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"Der  reiche  Stoff,  welcher  zur  Bearbeitung  vorlag,  machte 
es  nolhwendig»  die  bestnomite  Bogenzahl  eines  fiandes  zu 
ttersäiTelleii:  allatf  dafHr  vf erden  Mir  ymM  kaum  einen  Tadel 
fttt'^retttdb  haben.  Dres«*  Band  'eiofhalt  die  Biographie  tittd 
das  Vci-teeichniüs  der  Werke  des  grossen  Rafael  Santi,  der 
ohne  historischen  Gmnd  von  jeher  Sanzio  genannt  wui'de* 
Jütatt  Meisti^'bc^eMfscbte  'hl  der  ersten  IBilfte  des  16.  JaW- 
fcutidertil  2Be  ganze  fCirdAwEft,  *nnd'  somit  ihtats  dieser  Artikd 
von  den  Erscheinungen  und  M''irkun^cn  Rechenschaft  gehen, 
%vciche  durch  ihn  die  Kunst  des  16.  Jahrhunderts  erlebt  hatte« 
Auf  wdche  Weise  wir^  dids^  üd  'Erreichen*  gesucht  haben.  Hl 
im  Eingange  zur  Lebensgeschichte  Rafaers  angegebeuj  wo 
auch  die  nöthigen  Nttchwcisunejdn  Uber  die  Literatur  sich  fin- 
den •  Durch  PASS^V4At'f'  Bemühungen  hat  sich  in  vielen  Dio^ 
gen  die  Sache  anders  gestaltet,  und  selbst  Baron  Ton  Rumohr, 
der  'in  seinen  italienischen  Fornhungen  den  Ton  angab,  mnsste 
sich  mehrere  ZurechUveisiuigeu  ^(efallen  lassen.  Passavaiit  }iat 
die  vollste  Autoi^ität  geltend  zu  machen  gesucht«  und  seine  Vor- 
ganger zur  strengen  Venmtwortnng  gezogen«  Das  Prachtwerk 
Passavant's  mnsste  demnach  der  Biographie  Rafaefs  in  diesem 
Bande  des  ail^enieinen  Künstler  -  Ijoxicons  zu  (ii  unde  gelegt 
werden«  wer  aber  glauben  sollte,  dass  siq.h.  jetzt  alle  Ansich- 
ten darin  eoncentriren»  diirite  im  Irrthume  seyoj  der  genannte 
Schrifisteiler  hat  aber  diese  höchst  wichtige  Epoche  su  einein 
Abschlüsse  gebracht,  wie  Uein  audcicr« 
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W«i  die  Attordsmig  iiDim  Artikeb  betriflt»  bemerfcen  wir 
Sur,  dast  et  nicht  schwer  teyn  dürfte,  in  kürzester  Zeit  darin 

den  erwiiuschtcn  Aufschlusü  zti  fiuden.'  Eine  sinninarisehe 
Uebersicht  S.  447  —  450  weiset  auf  die  verschiedenco  F«rio« 
im  dei  Wirkens  dieses  KUnstlers  hto»  und  gibt  die  Stiche  an» 
welche  nach  Werken  gefertigpet  wnrdeu,  die  unter  sich  in  ei- 
nem e^rösscrcn  Zusanimcuhange  stehen,  wälii'eud  im  VerAeich- 
nisse  der  einzelnen  Gemälde  und  Zeichnungen,  welches  von 
S.  457  —  580  1225  Numem  enthält,  auch  diejenigen  älteren 
und  neueren  Blätter  ao^geben  sind«  die  nicht  zu  Folgen  ge- 
hören. In  diesem  Vei*7.eichnisse  siud  l^afaers  sainmtliehe  bis 
jetzt  bekannte  Werke  nach  ihrem  luhaUo  gcorduet,  und  souiit 
hält  es  nicht  schwer,  in  den  Terschiedenen  Abtheilungen  ir* 
gend  einen  einzeln  heraus  %n  finden,  und  da  dabei  die  Orlsan- 
pabe  nicht  fehlt,  und  ein  eij^ener  «jcoi^raphischer  Iudex  auf  die 
Seitenzahlen  des  reiu  lustorischeu  Theiles  hinweiset,  fj^  kfMpi^ 
«ogleich  auch  die  oit  böchst  merkwürdige  Geschielt  f|ines 
£üdes  in  ihrem  Zusammenhange  nachgelesen  werden- 

Rafacl  s  Biogi'aphie  füllt  indtssea  diesen  Band  picht  allein; 
enthalt  auch  noch  viele  andere  Aitikel  über  aUe]:^.^nnd 
aenene  Meister,  die  anderwärts  nur  mangelhatt  oder  gpr 
Yorkommeo.  Für  Freunde  der  Chalcographie  und  Fonnschneidft* 
kunst  ist,  wie  immer,  besondere  Rücksicht  genommen«  ohne 
die  übrigen  Abtheiiun^ea  z.u  verkürzen^;  .  . 


f  München  im  November  1844* 


fi^r  Verfasser* 
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R. 


Rubens»  A»|  Hiitorienmaler,  ein  nach  seinen  Lebentverhältulisen 
BAb«luiBOler  Künttlcr.  l|i  einer  .  Ir«fiti>ii«clieii  Bfc&clireibuiig  Jer 
GtuAldM  in  Antwerpen  wird  ihai  b«i.  4»m  Camtlittvn  dbidtet  ei« 
•dMKiii  .CrQcUi&  von  I7i4  ^a{|eUfi. 


Rubens,  F., 

Lafidschaflsroaler,  dessen  wir  einzig  in  Sponckr*«;  Ca» 
talog  der  S^mmiiing  des  ÄcIiIom«»  ChriAhAntUurg  cu  Cupeuh^igdn 
trwilMt  fbiMlea.  Im  Ut  tod  ihn  eiiie  Wuit«rUodfchaU  mit  Figu- 
f«n,  «in  änderet  landschAltliclici  Bild»  «reichet  ebenfslU  piit  ri* 
gureii  lUfFirt  ist.  Er  ist  wahrscheinlich  jtner  F.  Rüben»,  von  we|. 
chem  in  Jer  Galleri«  M  SaUdahlam  eio  kUinei  ft^Mtuhtbüd  ft> 
Bannt  wurde. 

♦ 

'Bpbenif  Joes  t  Meier«  tUmkä  Im  de?  ertle»  HiMfte  det.  s$.  Jahr» 

huncJerti  im  Dienste  des  Churfürsten  tob  Main«.  Er  wer  1X42  im 
Gefolge  seines  Horm  bei  der  HaiserkronaBf  iB  FreBkfttH  am  Main. 
Ommt  J*  AuImb»  melte  BildBUae* 

Bubentf  Johann  Baptbl,  Zeichner  nnd  Miüer  SU  brüssel ,  ein 
jetst  lebender  Kantiter«,  Br  widnele  aicls  de»  GpBrefedie»  und  lei« 
etel  JiaertB  TreiflidMe. 

Rubcr^  J.  X|  nennt  Füssly  in  den  Supplementen  einen  liiipferste- 
cher,  der  naoli  G,  Douw  ein  tilatt  gesluchen  hut »  neiches  eine 
Frai^  vorstellt«  die  bei  Lempentchein  aus  einem  Topfe  isst,  kl.  ful« 
Im  AretiB^eebeB  Ceteloge  erteheint  eia  J.  Attber  fUttberf)«  Beclr 
welchen  G.  F.  SchnW  dM  SUdBiit  dM^dmUiketi  ^ob»  Ber. 
bbIU  geelBcbeB  bei» 

Ruberü,  Dom.  ^  t.  Roberü. 

Bnberlt,  BadplonMOt  mrä  vbb  Beieeirlie  ein  veBeliBBlfebtr  ffe» 
Bannt,  der  in  der  ftisebt  de  Servl  dm  Rild  ibe  beilifeA  Fbtlippoe 
BeBiaii  geauül  beL 

berto,  Giorpnni  Francesco,  Medaillear,  lebte  ies  15.  Jehrhun» 
derte  in  Italien,  gehurt  aber  nicht  xu  den  besten  Meistora  tetaer  Zeil. 
Latte  machte  eiaea  teiaer  Medailloni  bekannt •  welcher  da»  Bild* 
Bis«  des  Herzogs  Francesco  Gonzaga  enthalt .  und  auf  den  Revett 
die  Mirtitt  ieveat.  f  nr.  Vati»,  Jo«  Fr*  Rvberto.  Of  v». 

Rubiales^  Fedi  O  de^  Maler  von  EsiremaUura,  bildete  aich  su  Ron 
aater  F.  Selriati«  und  fühHe  mit  diesem  XMeieter  aadi  Mbteca 

I9ü^Ur'*  MütuUlsr  •  Lex.  £4.  XJF.  t 
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2         BtibiakSy  Mi|;iicl  de.  —  Riibira,  D.  Josef  de. 

■ 

6eaita«  aut.    In  8.  Sptritio  in  Smuo  »etat  VMari  «Ii«  rmn  RobU- 

lc8   gemalte  Bekehrung  de«  Saulut   »elbst  einem  Bilde  Salviati*a 

picich  ,  nJimlich  der  Hcimsiirhunp  IMaiia,  welche  dieser  Meister 
daselhf^t  iimltL.  Dann  liall  er  mit  Ga^par  Becerri  ,  welcher 
nach  Öpaaien  zurückkehrte,  aucii  dem  Vauiri  an  rmigen  Bildern; 
dteie  frtondiehaltlieha  TfaeSlnahme  an  framdeo  Werken  ist  aber 
Schuld,  data  Dur  äusserst  wenige  eigene  CompoiitioneB  von  ihm 
vorhanden  sind.  Deinohngcachtet  war  sein  Ruf  in  Rom  allgetneiii» 
im  Vaterlande  aber  kannte  man  ihn  we»>i£^.  Dr.  Valvprcie  nennt 
ihn  in  seinem  Werke  iiber  Anatuime  nelx-n  fVlirlici  Angel«»  ah  den- 

Jeoif|en  Künstler,  der  in  der  «Anatomie  vullkuiuuien  erfahren  war. 
luhielta  iat  «rahricheinlich  »ülh  in  Italien  geatorbeu«  Beraiudei 
konnte  in  Spenien  keine  Spor  von  ihm  enidecken. 

BubialeSy  Miguel  de,  H;MI,an«»r,  wurde  i642  TU^MaOrid  gob«- 
1  reo,  und  von  Pedro  AIooso  nnterriehtet.  Er  hatte  dcn'n'ur  eines 
tichtigen  Künttlerf ,  da«  er  dnrch '  mehrere  schatzbare  Werke  ver- 
diente. In  St«  ThöiMMi  wa  Medtid  i«l  'eine  KreuzMhnehtnnffg  ron 
ihm,  und  in  anderen  Kirchen  find  schone  Statiieii,  dftrenr  Momino 
etliche  nennt  Starb  1702*  ,  r 

Rubuiy  Maler,  ein  böhmiicher  Künstler,  der  in  einem  Protokolle 
■▼•n  134a  ▼offhimuM«  * 

Bubuii»  Maler  an»  Fj^mont,  arbeitete  um  t650  m  Trevlio»  Fa- 
•detiai  abgibt. 


■  K 


'    ßublO  ,  Antonio  ,  Maler  von  Toledo,  Schule^  von  A.  Bizarro,  wurde 
1645  an  der  Stelle  del'Jilaii  de  Toledo  Maler  ato  d^^'ddfttgiViMäl* 

thednde,  eine  Stelle v  die  er  bia  i65%^  bekleidet;  ^  "  ' 

.  » 

Rubio,  Maler,  ein  jetzt  lebender  itallenlsciher'Küriüllcr,  "btldete  sich 
um  1830  zu  Paris,  und  bracliU^  da  auch  die  folgenUcn  Jahre  a^i. 
liubio  malt  Sceneii  aus  dem  IVIitlclaUer,  oder  er  ntniiut  das  i\ä> 
lietiiaebe  und- tfansoftidie'  Volkilcfeen '  snm  OegeiHtahd  'der  Dar» 
Stellung.  Donay  stach  nach  ihm  |S3S  ^  Bihi ,  *««ldiei  Maria 
Stuart  im  Schlosse  su  Lochleyen  vorstellt«  ,    .         •   ^ , 

Rubira,  D.  Andres  de,  Malür  ron  Escaccna  dcl  Campo,  war 
in  Sevilla  Schüler  von  Domimgo  Martioez,  nach  desft^itf  En(i%vür- 
"fen  er  sahireiche  fiilder  malte,  kis  FiMrctfsco'Vfeil«  Von  ftcMvnack 
Sevilla  kam.  Jetat' begab  er  sirh ''mfit -'dieserfr  Meiiter  nadl 'Lissa- 
bon, tind  arbeitete  auch  da  vieles  unter  desien  Leitun';^;  iftllein 
diese  Uebungen  hatten  für  ihn  den  Vortheil  ,  dass,  er  b:»M  nacjh 
seiner  Uüekkehr  ins  Vaterland  den  Huf  eine«  'det-' 'geschicl.te-«ten 
Künstler  in  Sevilla  behauptete.  Seine  Hauptwerke  sind  im  ,C^c. 
-  men  Cdbado,  in  der*  Capelle 'del  Santilitaici^'tli 'S«'Saliator,  und'ifo 
Collegtum  von  S.  Alberto,  wo  er  die  Luncttco  malte.  Dann  Hu- 
den sich  von  Rubira  auch  Bambocciaden,  die  bof-tjndereu  Bcilall 
fnn(ir>n.  C.  Bermudez  besass  von  ihm  die  .halbe  Iigur  ctucii^  G^l* 
tar!>|>icier» ,  welche  der  ek'&tcn  Zeit  de»  Vfeloff^uoz  anzugenÖMn 
scheint.   Starb  su  Sevilla  i?00»  ... 

']\tibirD,  D.  Josef  de,  Maler,  der  Sohn  des  Obig-en  ,  geb.  zw  Se- 
villa 1747t  *^*"*  S'^*^  seinen)  dreizehnten  Jahre  an  selbst  uber- 
las<^en  ,  nur  auf  tias  Copiren  von  W^erkeo  spanischer  JMeistty^, 
besonders  des  Murillo  gewiesen.  iUeberdi#as  ^IMalto  er  "kleilte 
MIdnies«  in  Oal«  talell  und  Miniatur»  uwi:ui»m  .tfntarhalt  «u 
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Rubla^h,  Peter«      BiicboUe,  GiUei« 


.ti«bernt   ZoUlxt  «ruHt«  tt  tich  der  BildhauerkuiMt  «vidditn;  alltiii 
I     «r  liMftterH«««  »uclfc  hierin  kein  Werk  von  BedtoCaii((.  Sein  bettet 
Bil<l  itt  die  C<»(pi#  etiiet  hU  Familie  nach  Muritlo  mit  überlebent» 

fn^-tsen  Fif*tireri.  Das  Ortgtrial  befami  steh  ioi  Betitle  det  DuB 
'rancitco  de  ttruna,   Starb  zw  Guadix  i787*    ,      ^   .  ' 

Rablaghi  Feter,  Maler,  bildete  tich  in  Parle  sunt  Künetler«  and 
Würde  |685  Hofmaler  des  Künigs  von  Diiiiemark.  Er  malte  alt 
iolcher  die  Bildnisse  Christian  V.  und  der  K«>»ifi;in  CharloUe  Ama- 

!?e  ,  v»f»frhG   !75l  au»  der  Samtnluu;^  des  Grafen  Chrisllnn  Danet- 
'     kiolcis  iik  andere  Uande  \iber!;i(»g;(»n.    Auch  Scklnoktstucke  luallt 
ilubla<;h.    Im  ScMolse  lloseabciii  waren  solcke* 

■ 

Rubli«  Jobaan  . Georg»  Zeichner  in  Zürich »  vtahrtcheialiek  nur 

Dilettant,  tfrbeitele  tun  ften  iiniiin^  dps  ly.  Jahrhunderts.  J.  C. 
Morf  fltah  nach  ihm  das  Bihlniss  des  Autisu-s  hiu^ler.  Füsily  ver- 
muthet,  dieeer  Aublt  sei  £ine  Persuti  mit  dem  ni&  verstorbenen 
Gerichteherrn  Hans  Georg  Aoblt  iroa  VkMu 

Rvcee»  Gbristoph,  Zeichner  und  pibttUcher  Gärtner,  ist  durch 
eine  rnn  J.  Mcrcnti  tölS  gcstochviie  Aotichl  dt»  wtikwiiichen 
Gartena  mit  dem  PaUeste  bekannt« 

•  - 

Rochy  OhrieCopher,  Bmailmaltr,  gieb»  sa  CopMilMifett  1736*  trat 
•aFangs  bei  eiifeQ  Ooldschmid  in  dio  Lähr«,  widaiete  sich  aber 
»ach  ciaiger  2eit  der  Bmailmaleret,  womit  er  grossen  Beifall  PanJ, 
ubgleich  Sitn  «i^'ine  ousserordenitiche  Ueiselust  nicht  Uuhe  gönnlo 
xur  voUkomaioncM  Ausbitiiung.  Er  unternahm  Heisen  naeh  Ost« 
und  Westindien,  hielt  sich .  xu  Uanuover,  Berlin  nnd.  in  andareii 
dettttchen  Städten  anf,  die  knnetia  Zeil  dat  Latent  im  VrtaafandM 
Watnwich ,  Maler  etc.  Historie«  S.  210»  ividnat  ihm  ainen  länga» 
.  nm  AttikaUaiwIk  iibar  dia  SiBaas-  oad  Daokwaita  da»  Küiulierf«: 


Rucholle,  Gilles,  Iluprerjitecher,  arbeitete  um  die  IVrillo  des  17- 
Jaktkunderu,  ist  aber  sonst  wenig  bekannt.  Auch  ist  wadar  Gil« 
taa,  Mahr  dar  fulgenda  Falar  fiochalla  aiii'  Riintdar  von  groitar 
Badantunff»  i 

1 )  O.  ran  Vaan,  nach  Gertrud  van  VaaSt  hl«  4« 

2)  minrgifatha  f«a  O«ttaipra«olr»  Uanogin  von  Parma ,  i654. 

3)  Maria  mit  dam  Jatnakinda  sitzend,  xu  dessen  Füssen  Johan- 
nes von  Eni^eln  umgeben  kniet^  nach  P«  van  Avont»  mi( 
Meyssens  Adresse,  gr.  ö«       *     -  •    •  . .  ?: .  * 

4)  Die  heil.  Hedwig,  ohne  Namen  des  Malers,  aiM  M.  Pf^fea 
•   ■  Verlag.  ^    ...  t  i 

RochoUe,  Peter,  Kupferstecher,  der  Zeitgenosse  drs  Obigen,  ist 
nur  durah  ainiga  Blatter  bekannt.     Er  labte  in  den  Niederlanden. 

1)  Caroltts  Eroanuel  Dur  Sabaadiaa , . näcli  van  Dyck,  mit  J. 

-     Meyssens  Adresse,  fol. 

2>  Ludwig  XIV.  in  seiner  Jugend,  nach  Higaud ,  hl.  ioL 

5)  Die  Verkuadiiruug  Mariii.  Letstaira  lint,  un(d  ili«'«or  mch« 
tan  ttt  ain  Korb  mit  ainar  Sahara.  ^  Maeh  E.  QaatHnui ,  P« 
de  Bailln  axc.  fol. 

4)  Dia  Maltat  dar  Sohmafien»  aii|  eeltanea  BiaU  ohne  Naiaen,| 

kl.  fol.  t.  •  *^    t  * 

5)  Der  Plan  der  i642  gelieferten  Schlacht  bei  Catal.  . 

6)  Einigen  Ueiter,  die  vom  Ffarda  gatitegen»  hl«  lol. 

I     •  1*  ' 
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4      Biickcle£chcl »  Clui^toph  Loicint.  —  Rodder«  J.  de. 
Rockdeschel,  Christoph  Lorenz»  M^^dailleur,  »t«nd  um  i7S5 

im  Dienste  des  Markgrafen  voD  BrandetiburgCiilvil^cli.  A«f  fMBOO 
Ärbmfen  toll«!!  die  BocKitaben  C.  I«.  R*  ttaht». 

Sein  Vater  Johann  Lorenx  war  von  t727  IVluai- 
mei&ter  desselben  iluiei. 

Bäcker 9  Thomas,  ein  Plattner,  der  ttfli  1570  in  Augsburg  lebte» 

und  den  Namen  eine*  Bildners  in  Ei^en  verHtent.  Stetten.  S.  293. 
lerwähnt,  von  seiner  Hand  gearbeitet,  cirjes  au iscrordenllicli  künst- 
liehen  eisernen  Stuhls  t  welchen  die  Sudt  Augsburg  dem  Kaiser 
Rudolph  II.  schaokte.  DmM  PradM«lilck  bAnUt  mch  {«til  m  dtr 
«•mmloM  de«  Gräfes  Rada^  i«  Loadcui»  da  et  die  Sckwedes 
M  der  AoiieniDg  der  Itleinseite  von  Prag  aus  der  narit^tcnlt^m« 
mar  raubten  nnd  mit  in  die  Hetmalb  nahmen.  In  Sclmc-Llcn  war 
die$ier  Sp5sel  lanc;e  im  Hc?fit7.c  einer  adeligen  Familie,  in  der  iwei» 
ten  Uaüic  des  vungen  JahrhundcrU  kam  er  aber  durch  Gustav 
BfMdnr,  eioeM  Biiflaader  von  ecbwedleclMr  Abbtuift,  »aeb  Eng«* 
land*  Dieser  verkauite  das  Werk  an  den  Vater  des  jetxigen  De> 
sitters.  Es  ist  ein  Lehnsessel  .  der  in  Uleinen  Rundwerhcn  und 
Reliefen  mit  vielen  Begebnissen  von  der  Flucht  des  Acneas  und- 
der  Geschichte  der  römischen  Kaiser  bis  aul  Uudulph  II.  geschmiickt 
ist.  An  der  Lehne  siebt  man  da»  Trau»  dea  Kebubadnasar  mit 
da«  grossen  Hilda,  wetehaf  ynr  ibm  sieht,  und  Daniel,  «tlch^t 
daa  Tfaum  deutet.  An  einer  Ecke  derselben  ist  eingegraben:  Tbo- 
mas  Halver  fccit  J574.  Waac^en ,  K.  und  K.  II.  270.,  sagt,  diese 
sei  das  raicbsta  und  geecbmackvollslo  Werk  dieser  Art,  welches  er 
Kenne.  ^ 

Bnckeri  P.»  %^  Rmh«r« 

Blldttnmfl»  Zeichner  und  Maler,  ein  schwedischer  Künstler r  dar 

in  der  ersten  Hälfte  des  tQ.  JabrhunderlR  thülig  war.  Er  begann 
neben  Frid.  Btjyi?  die  Herausgabc  von  Handxcicbnungen  berijfim- 
'  ter  «ilteren  Meister  im  U.  Museum  SU  Stockholm,  es  erschien  aber 
nur  das  erste  lieft  mit  4  Kupierstichen  und  Lilbograpbfan  von*  de« 
tieiden  genannten  Kimstlem,  tinlar  dam  Titel:  Daseins  et  Cmqnia 
des  plui  ceMribtas  maitres  da  .tnutee  les  ecoles  etc.  Mit  Text  und 
DedicaUoft  MI  den  üöaig  «iw  MmAtwu   Stoakbolm  l«20»  gr* 


Rudkmann«  •.  auch  Rückman, 

Ruddy  ]•  B.9  Architektt  ^la  belgischer  Kunstler  utisers  Jahrhunderts» 
der  in  aetnem  Fache  grosfc  Tiiclitigkeit  entwickelt.  Er  fertigte  viele 
Pläne  TM  Gebäuden,  und  dann  »cichncte  er  die  vur/.iigricbstcn 
Denkmäler  der  Baukunst  in  Brügge  vom  |4.  bis  zum  17.  Jahrhun- 
bunderte.  mit  den  Malereien  und  Sculpturen  -  derselben.  DIeeea 
Warb  arectiien  Von  i859  en  in  Hellen,  unter  dam  Titel:  CoUeotion 
de  »laVM^  etupes,  clcvations,  voutes,  plafonds  ctc  de«  principeaux 
Bonumens'  d'architeclure  el  de  sculpturo  de  la  ville  de  Bruges 
depui«  le  i4«n»e  ius^u*  au  17«iie  siede,  dessioes»  gravcs  et  pub- 
lies  per  Hudd  tul. 

Bitddery  Jatl'  de^  Mnicr,  ein  ntadcrtindischer  Künstler,  bildata 
eich  «n  und  lebt  daselbst  schon  seil  niebreren  Jahren  fei- 

ner Kjnnat.    Er  wühlte  dar  hitloriiche  Genre,  und  bewies  be- 
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Bude«  FraDcoift.  —  Rud<i,  Sophie.  .  S 

ftift  ^rdi  iielbfm  B{ld«r  «tin  Tatest  ta  4}tfM«i  Fsdli«.  Mo* 

Oefoo^niichiRang  des  GlMdk  Larcher,  mit  \  lebensgrossen  Fif|[0* 
ren  t^Ö;  Claude  FrolJo  ,  nach  V.  Hugo't  Notre-danae  de  Pah«; 
Corl  II.  und  Alice  F.ee,  nach  W.  Scott*«  Woodstock,  u.  «•  sind 
Gegenitände  9  welche  er  tich  aur  ualerifchen  DaritaUaog  gewaihlt 
liaua.  ^ 

Bude,  Fran^oiSt  Bildtiaoar»  «inar  derienigen  KSottlar«  welche 

die  jüngste  Richtune  dieser  Hunst  in  Franhreirh  vertreten.  Er 
wurde  1735  IB  Dtjon  geboren,  anfangt  von  David,  und  dann 
▼OD  Cartellier  in  Paris  uiiierrichtet ,  welcher  »chon  1809  •einea 
Sögliog  mit  dem  iwailan  gro»»en  Freite  der  Scalpmr  beehrt  sah» 
Mit  etoem  Batrelief»  wetdiat  Marius  auf  daa  Rttinan  von  Carthago 
▼ortteilt.  Im  Jahre  t8l2  wurde  ihm  der  erste  grotte  Preit  des 
Institut»  TU  Theil ,  und  von  dieser  Zeit  an  lieferte  er  viele  »reis- 
würdige Arbeiten.  Zu  seinen  frühesten,  noch  weniger  freien,  Wer- 
hen  eehüren  dio  Batreiteis  aus  der  Geschichte  des  Achilles  und 
<ha  Malaagar  tu  etnem  BcM«Mta  det  Prinsanvos  Ormia»  l>ai  Brnetel. 
Diete  Tafaln  verratliaii  «war  eiaa^giila  Miula«  dar  Künstler  xeigt 
sich  aber  noch  bernriiz^pn.  Van  grösserer  Bedeutung  ist  eine  Sta* 
tue  der  unh<*f1ecUir>n  Haipfangni^s  Mariü  in  der  Frauenkapelie  in 
Saint*  Gervais  zu  Paris,  und  eine  Statue  det  Merkur,  welche  1845 
III  Bcoaaa  gegaste»  «furde.  Oietet  Bildwerk  §utd  aottarardant- 
UcIm»  Baifaily  et  ateht  aber  densoch  teioen  neapolitanitchen  Fi* 
acherboaben,  der  t<i1I  biadiidiar  Fraude  eine  kleine  Schildkröte 
belracfatel,  im  franzÖtitchen  Moiteura ,  weit  nach*  Waagen  K.  und 
K.  III.  7§7  ta^t,  dieses  im  Jahre  i855  vollendete  Marmorwerk 
aai  iainem  Gefühl  nach  das  Vorxügiichste,  wat  die  Sculptur  in 
Vktttkraiah  Im  UBtam  Tagen,  ja  im  manchaai  Batracht  «fobl  mi  al» 
lan  ZaiCan,  hervorgebracht  hnt.  Vor  allem  batitst  diaaaa  Bild  dia 
in  Frankreich  seltene  Eigenschaft  eines  durohaut  naiven  und  wah- 
ren Gefühls,  sowohl  in  dem  liebenswürdig •  humoritfitcheo  Aut- 
druck  det  üopfet  als  im  ganzen  Motiv;  dann  aber  itt  et  in  allen 
Thatlan  auf  dat  Feintte  individualitirt ,  ohne  doch  in  Stytlotigkeit 
autsuarten.  Dia  Au0aMttiig  dav  ForaMii  arinafft  nach  Waagen  10 
Getundheit,  Fffiacbe  und  Labaodigkeit  gar  tehr  aq  die  berühmten 
antiken  Bronzen,  den  Dornautziener  im  Capitol  und  den  aftbeten- 
den  Knaben  im  Berliner  Museum.  Von  viel  geringerer  Bedcuiung 
aind  seine  Sculpturcu  an  dem  Triuiuphbugeu  der  Barreire  «i'Etuiie 
Hier  kt  das  Baaraltaf  Ton  Um»  ^aa  Frankraicb  Tafatallt»  walcha 
ihre  Kinder  zum  Kampfe  aufruft,  mit  ungeheuer  aufgeritseneai 
Munde,  wie  Wnacjen  bemerkt.  Dieses  ist  eines  der  vier  colossalcn 
Bundwerke  neben  dem  Bogen.  Dano  arbeitete  Aude  auch  am 
Friese  auf  der  Seite  nach  Passy  zu. 

Farnar  iat  dieter  Künttler  einer  derjenigen ,  weleha  dta.  Cup« 
faln  dar  Kireha  dbr  bl.  Uagdalana  an  Pans  mit  Stolnan  Varsia- 
ren  mutsten.  Er  übernahm  die  Statuen  der  einen  dieser  Cuppein, 
wussle  aber  nach  dem  1855  crfoli^ten  Tod  des  Bildhauers  J.  B.  L. 
Boman  auch  diese  Modelle  der  Statuen  für  die  erste  Cnppcl  vuK 
Jendan«  Ruda  laiatcta  aber,  in .  dieter  Kirche  wieder  Ausgezeich* 
nataat  $0  daas  saina  Btatnas  rm'  idlmi  übrigen  sich  bamarkbar  ma« 
chen.  Dann  vollendete  er  at^b  dia  von  Roman  begonnene  Siatua 
des  Cato.  Eine  seiner  eigenen  IStatuen  steht  jetrt  im  hrstorischcn 
iVluseum  zu  Versailles,  jene  des  Marsch»!»  von  Sachsen,  dia  in 
Gavard't  Gal.  bist,  de  \  er5aillcs  von  Iluhierre  gestochen  ist* 

Roda  wurde  ij^O  zum  Bitter  der  Ehrcnlcgioo  eruaont. 

Rodet  Sophie,  geboma  Framiaaf,  dia  Gattin  dit  Obigan»  widttiata 
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•ich  in  Paris  der  Malerei,  nnd  lebt  dafelb&l  Doch  gegetinärlg  o!s 
»usübcnde  liümtlerin.  Sie  malt  Bildnisse,  historische  D«n^oUi|9gea 
und  Gonrettiicke.   Ihr«  Werke  daürco  Ton  iS27  «MU  . 

Rudhardt,  Rnihardt. 

Rudolph  ,  Samuel  ,    IVT^lrr  vnn  Rpichonweyer,  Jcrnte  in  Slropsbur^ 
lind  Iftbtf?  dann  bei  30-  J  iln  t-  im  W  ür7.l>i!rj^i*rhen.  Ins       169O  C'^' 
•  ■  Mnetsmnier  der  Marhgralin    vun  Aiubacl»  wurde.     Vun;  10^5  — 
,      1703  arbeitete  er  io  Nurnbarg,  alarb  aber  17 13  m  Hrlaqgcn,  74 
Sahri  alt. 

Dieser  Rudolph  malte  meistens  Landschaften,  di«  «r  naclr  der 
Natnr  fleissig  aufarbcUclr'.  In  der  v.  r)erfc!inti'?clipn  SaniTnInnr^  war, 
eine  braun  Tavirtc  Zeichnu n von   ilnn,  weioiie  »«T^i  kXutßfi  vur- 

6teiU  ,  nuvuii  der  eine  die  1  iüu  bld&st. 

Bttdolph»  Friederich  Johann ^  ein  Sehreiner  vo»  Aiigebar|p,.Ter- 
fefttgt«  mehrere  Altäre,  und  «ach  architektonische  Zeieluuia|eii» 
dtnm  tinig«  gettodisa  worden*  Starb  t754  im  62*  Jabra* 

Budolph,  J.  G»,  Zeichner,  lebte  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts, 
Gimga  «alaar  Zaidmungen  «iod  iai.daia  Warlia:  JMoeuiaaata  Pa* 
datboffäaoMa*   Itimbirg  17t$»  e***^^  ^ 
daotoog«  i 

Rudolph!,  Michael  und  Andreas,  Architekten,  der  crstere  von 
Nicdcrschlemm  im  Erzcchirgc.  der  zweite,  der  Sohn,  vuu  Mi^d»» 
bürg  gebürtig,  wo  Micbael  SiadtbauaMiiter'  war#  •  Dtaa«  baiden 
Künstler  leeten  i625  dia  Festungswerba  Jn  llllagdeburg  an^  hei 
welchen  Andreas  die  HaMptnrhclt  übernommen  zu  haben  scheint, 
da  er  früher  Ingenieur  in  fchwediÄchen  Diensten  war.  Spater  trnt 
er  in  Dienste  des  Herzoss  Ernst  L  von  Gutha,  nalcher  litm  jOio 
deo  Bau  d«  Refidenucnloisea  aum  Friedfeosteia  au  Golba  über* 
tmc«  Im  Jahra  t^6$  legte  er  aucb  die  neuen  Faitungawerkc  in 
Gouia  an.  Näherai  f«  F*  Rudolphi  Gotha  diplomatica  etc.  Starb 
1680  ira  78*  Jabia»  Micbaai  arlabta  dan  fiiaad  yoo  Magdeburg 
nicht  mehr*  ... 

BudolphnSf  Ladmg  f  R«prarflaabar  and  KumlbMidler  «v  Altona» 
amr  in  den  beiden  eraten  Dcaaaniam  des  10.  Jahrkunderli'tbii- 

tig.  Es  finden  sich  Ansichten  hamburgi^^cher  Gebenden  von 
ihm,  womit  ar  ain  io  aaioem  Varlaga  awchienanai  Modejouroai 
aierte.  i<  ' 

Rudolph^  Gotthold  I  Malar»  mrd«  1719  wn  Anaaberg  geborav. 
*  Br  malta  Pottralla  «od  Laedaabaftawt  «ad  litbograpbirli  aacb 
•olcba»  "  ' 

Budt,  Feter,  Bildhauer  ^on  München,  war  Schüler  von  Hans  Do* 
iHiucr ,  der  ihn  iOo4  Ireisagte;  Hierauf  ürbte  er  ab  JVIetftar  eaina 
KoDtt,  und  arbaitata  für  Karcbatf  «nd  Kfötiar.  ' 

Ua  Jahre  1629  ericheini  'Im  Vegiiter  der  Malarsuilft  ,ain  Bild- 
bauer  MattbiutBudf»  abanfalU  als  auftfiben^er  KönsÜar. 

Rue ,  Henry  de  la,  nannte  sich  in  FranT^reich  der  Lnnd<icha(tsaia- 
!er  H.  ran  der  Straalen  oder  Vcrslrateii.  l>e  üue,  oder  de  la  Rue 
steht  aaf  feinen  Zeidiöun^ca.,  .        |      ^'i  r  ^n^  ,  tl^tti) 
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fiuej  Louis  Felix  de  la,  Zeicfmor  «d  Bildhauer  EU  Parii,  ' 
nosa  um  die  Mitte  Ucs  18«  JahrhuuderU  Ruf.  Er  erhielt  viel*  Auf-  ' 
Uäge,  (iic  |;ru&«len^h«tJ«  ia  Bg4t«n,  iVIuaumtotea »  auch  in  einseU 
Ben  Fi^ufea  und  BwrolMfji  btathaa.  0«nn  iBctigte  er  eine  Meng« 
ZeichouBgeu,  die  aber  mit  jenen  »eine»«  Bruders  vemechselt  \Ter« 
dfn  Könnten.  Sie  enthnhf!n  finreliie  Fi^urrri,  mythologische  Dar» 
stellinu'en  ,  Vasen  mit  Hasieliofs  von  eiuzeluen  und  mehreren  Fi- 
guren, Itmdcrspieltf ,  und  auch  liistorische  Compositiuucn.  Sechs 
Z•■cika^ng^»  in  Eisivr  .beluuKielt »  MeUen  Fraas  L  enf  den  Thm« 
lie  dar,  wie  er  den  pabstlicheri  Gesandten  und  des&ea  Otf^lge« 
empfängt  nnH  ihm  Oc-rlienke  reicht.  Audi  etliche  andere  seiner 
Zeichnungen  stellen  Staatsahtionen  dar,  darunter  den  Zug  des  hei- 
ligen Vaters  und  seiner  Cardinäle  nach  dem  Lateran.  Ph.  L.  Pari- 
xeau  iUicb  viele  eeioer  ZeiehiiaD^ii  in  Kupferr  faitturlsche  Compo- 
aitsoDeo,  Bacchanale,  niythologiteh'e  S^nen ,  antike  Opfertcenen» 
Kinderspiele,  einzelne  Figuren  vorstellend.*  Diese  Zeichnungen 
erschienen  erst  nach  dem  Tode  des  HunstferS  ita  Stiche,  und  «war 
in  Folgen  von  12  Blattern.  B.  Bossi  stach  nach  ihm  4;in  grosses 
Beeehanal  mit  Amoriniien.  Lngren^e  radirfe  früher  ^in  Biacchus» 
fa^s,  auch  Dazaincourt  radirtc  ein  kleines  Bacchanale« .  C.  Dufloa 
den  Triumph  der  Makni  d.  §*  w.  Dm  in  Raa  atafb  1?63  im  4$. 
Jahre. 

Dann  liabon  tvir  eine  Folge  von  sechs  klemen  radirfcn  Racclia- 
nalen ,  iUc  nnt  L.  F.  D.  bezeichnet  mdf  und  wahr  sehe  inlicli  voa 
de  la  11  ue  selbst  herrühren'.  *  ' 

Btie,  F.  H.  de  la^  Zeichner  und  ScUnchfMiBiater,  Brüder  'des 

Obipen ,  wird  oft  mit  dickem  vcr^Techsclt ,  was  uns  ira  Artikel  von 
Li.  f.  de  Larue  selbst  begegnet  ist.  Diese  beiden  Kunstler  schrie- 
ben sich  gewöhnlich  de  la  Hue*  doch  auch  La  Rua  und  seltener 
Delarae.  Der  Unsr^e  lef  dir  jüngere,  der'ifaeh  dem  Tode  dea 
Louis  Felix  eeineo  Taufüamen'  anr  sehen  beigtaatat  halten  diirfta. 
Br  bezeichnete  seine  Werke  mir  mit  dem  Zunamen  oder  mit  den 
Tnihalen  D.  L.  untiD.  L.  R-  Indesicn  könnte  der  Name  La  Ruc 
aut  Landschaften ,  auch  den  Hendrik  van  der  Simateu  bedeuten. 

F.  R.  de  la  Uue  war  Schüler  von  C.  Parroccl,  und  wie  dieser, 
so  zeichnete  sich  auch  Le  Hue  beeonders  durch  Schlachtbilder  aus. 
Daaa  attlle  er  nach  Bildaiaaa  aad  tiai^  GtaraMdcr«  Dia  Ab* 
aM  ^9Vt  sehr  beflaolend.    PameM  h0  »ilffare  derselben,  gaato« 

chen  ,  und  s]fi  in  jene  Folt^cn  aufgenommen,  welche  die  C'miposl- 
tionen  seines  liruiicrs  enthalte^.  Dauilc  stach  1755  nach  iKin  das 
Bildniss  des  kgl.  Stallmeisters  IVL  de  Nestter  zu  Pferde,  ein  gros- 
aea  Qlaa.  parUcb  radirla  aacb'Miair  aakbMag  a iatfa  ^MMqoa 
vaa  swei  Baitarn.  Auch  etliche  I^dirhaften  wurdaa  nach  ima 
gestochen,  wie  von  Tardieu  der  Eingang  In  den  Hafen  von  Smyr< 
oa. '  Das  Todesjahr, ,4i««tt  üöiistiea.  ist  tt|»t)«haanu  £s  cxiolgto 
nach  1780. 

De  In  Uue  hat  auch  mehrere  Blatter  radirt,  anfangs  einigt 
^  .bWine  Leadschaften,  uii4  einige  Fi|^urea,  nach  Ostada»^  Daaa 
. .  Inban  wir  von  iiua  lUdtraagoa  aa^b  aigaaar  Zticbauag» 

'  '>>¥«miiiadtaa«wlitiKMaba  8ctaan»  6  Blilttr  mit  Titel,  gr. 
iblio. 

.  Z)  Eiaa  Folge  von  I8  Blättern  mit  Schlachten,  ^chart.iiiaela» 
'  *•  KVitlMTÜßen  etc«,  betitelt:  Divres  sujets  militaires ,   inv.  et 

c^rffs   p^r  [).  L..  qu.  4*  and  qo;  8*  Im  afettea  Druck«  mit 
Buidfts  AdieaM«  ,ij  -  • 
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lUiet  Jean  BaptistO  de  In,  Arcl.itrht.  lebt«  in  der  «raten  T!ä!fYe 
def  !8.  Jahrhunderts  in  Paris.  Kr  halte  aU  Fiünuller  Ruf,  unci  lie- 
ftrte  «in  Werk  über  den  Steinxchnitt,  «reiche«  noch  immer  grosse 
*  '  Btachtung  verdient  B»  h*t  dm  Titfl:  Traite  de  la  Coope  det 
•ierres.  Par^  1728.  Ift  diMcm  Uhn  ivord«  Lr  Rue  Mitgtied  der 
Akademie  ttt  ferfif»  lebte  eber  denela  tti  Verteillet*  Starb 
w  1760. 

Rue  f  de  la  ^  Kupferstecher  Ton  Epioey,  arbeitete  s«  Aafiiag  det  19« 
Jabilittttdert«  in  Pkrit* 

t )  Die  Flocht  des  Didaint  «nd  Ibarat  nua  Ctetn,  Mch  G»  fto« 
Mnn»  Schwärs  und  eolorirt* 

Ruei  Jakob  de  la^  •.  Lame. 
IluebenSy  Fm%/$,  ßubena. 
ßuebert  hp  e»  Bnber* 

liucber,  Magnus,  ein  Fr-mKishener  Latf nhrutlf^r  fM  Bamberg,  malte 
iür  seine  Ontenskirche  drei  Altarbildci ,  die  Üt-achtutig  verdieneft. 
Sie  «tellea  die  Anhetyog  der  l^ünigc,  SU  BerbeVi  ond  Sebaetian 
TO»*  Slatb  1666»  V 

Zeichner  tmft  T' iiprv'r-tt?rhr'r ,  orhoitete  im  il'^r  7.\'«'fi- 
t.MT  HnUfo  fWs  iß.  Jahiiitittderts  in  iViain».  l^f.  linden  sicii  von  ihm 
liichrcie  i>chüne  Blätter,  besonder«  fiadirnngeo,  worin  er  §rof»e 
fertiieVeit  fUtviiebelt.  FolgeM«  Btttter  ^hÄnm  neben  anderen  au 
ieinen  buten. 

I  ^  6)  Seeh«  Rbemgegendan.  C  Schneider  ptns.  P.  Rncber  «c 

,  ITOn  —  9^,  qu.  loh 
fi.:.  nioj!«  ^chön  geatbeileM  Blätter  haben  im  erste«  Drucke 

>  ul  kciue  i»chrilt. 

7}  GrJ^^n(l  .-^m  Hhetn.    C.  Schütz  ptnau  (oU 

im  ersteil  Druck  ohne  Schritt. 
S  —  9)  S«iei,«€bina  BbeinUind«ehaften>  aacb  G.  Schiihi  1783. 
4|y«  lad« 

tO)  AuiKanf  «ine«  Walde«  an  der  Strasse,  nach  Ph*  H.  Brinb- 

mnnn  ,  schnncs  Blatt,  tTQ?  ,  hl.  qu.  ful. 
Ii)  Kitt«  Lfeadaehaft  mit  Kühen»  ÖchAafen  etc.  fol* 

nBcbeff  Wilhelm  ChrialiMi 9   Kupferatedier  tn  Maina»  erebr- 

acheinlicb  der  Valff  dea  Obigen,  blühte  um  die  Mitte  des  t8.  Jahr, 
hnnderta»  £r  stach  ibabme  Theses,  da  er  Univetailatt  Bofferate» 
eher 

wnr ,  rtuch  Bildniaie  und  Landschaften. 
I  )  Eniericna  Joaepbna  Arcbicaneellartnat  foL 

nOckmann,  Theodor  Heinrich ,  Mater  von  Copeohegeo,  «mrdn 
18t S  geboren,  nnd  an  der  Akademie  der  aenannlen  Stadt  heran* 

Sehitdet.  Im  Jabra  1637  begab  er  einb  aar  Fnctietnnng  aeiaar  Stn- 
ien  nach  Mündien* 

upfcrslecher I  arhcitcte  zu  Anfang;  un^a|ri)^  Jahrhon- 
derts.    Füssly  .ycnut  folgendes  ülatt  von  ihm. 

,%)  Anaicht  von  Brcainadi,,  uacis  ü.  BruhJ,  1803« 
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Riicd»,  Gabrid  dt.  —  l^ucger»  Caii  GoUl^  V' 

Bnedat  Gabriel  de»  «in  ipant«cht?r  Mni^r.  Arbeitet«  t^  Anfan;: 

.Ishrhonderts  tn  GranaJa,  vfiirde  alior  !63&  Mater  Hrr  Cathe- 
flnie  von  Toledo,  wo  er  lö'U  8t«rb.  Er  war  ein  gescIiickUf  Pcr-^ 
»fektivoiaUr. 


p 

*en  Preii,  iin«!  reUle  Sann  nach  Italien,  wo  er  in  IWuii  ninJf»eZeit 

aeinrn  Sludien  uMag.     Nach  iipiner  Rückli6|ir  wwr«le  er  Mitglied 

der  kgl.  däitischen  Akademi«  uod  Frofeator  •«  4m«lht«t  ^«1* 

dicr  er  lSl4  »torb»  .... 
Rüde  «wtt«  nelirtre  liiftorische  DarttfflluDgen.  deren  einige 

Beitdena  SU  Copcnh-ipcn  und  in  den  künif^liclicn  ScIiiiVftfern  au  fin- 
den Jiind.  wie  der  Einaufr  CI»riiHiao  1.  di.rch  die  Torta  del  Pii^ulo 
in  Rf»n».  der  Tod  de»  Cato  u.  a.  Im  Cbri»ttaii»burger  ScMm  Jrt 
ein  ScKlaclitbild.  }m  Uirthol«  SQUoMt  Mod  ftiicM  hUlorödift 
ll»rstelliiiigto  von  tUau 

Bftdl^cr,  Christian  Friedrich,  Form^rkneider  zu  Dreiden.  ar* 
heiteie  um  |7Ö0^  Er  machte  auch  verichiedcii«  G>p»abgii«t,  wahr» 
tdi«uilicl»  nach  etgeaeD  ModtlltD. 

Rndi^eTi  Carl  Friedrich,  r.)rm5chnpider  und  Modellirer.  ge- 
hören !748  zu  rrte.lrirhsladl- üieMlrn  ,  Sohn  urd  Schüler  *ji 
OUtgen,  ffchniu  verschiedene  BÜdiiisiie.  Vigiiellen,  Wappi  n.  Schiit* 
ten  u.  i.  w.  in  Hid».  Er  wir  tm  1760  d«r  «■»ig*  F«f«««h»tl4i» 
i»  DfwdMi.  Starb  am  18A8« 

BOdigeri  Johann  Friedrich,  Formuchneider,  der  8«»hn  de»  Obf. 
gen.  übte  ebeotalli  m  D^e^deil  «eine  Uunil,  aber  wie  aeiue  Vor- 
gäiigtr,  nur  miuelmasatg.  Starb  um  1620* 

Bttdiger,  Johann  AotOllf  Maler  au  Halle  Ik  Sachiien,  arbeitete 
tn  der  ertlan  Hälfte  dea  VQiigen  Jahrhundert*.  Er  malte  Bildniffe, 
bcsoTTflcrs  von  Prufesforen  der  Univerfilät  in  Halle.  Mehrere  »oU 
cher  Zuptslücke  wurden  gcHocIien.  Uüdiger  i*aUe  dco  Titel  eine» 
furadich-deiiauisciieu  Uoimaleri. 

Sei»  Sohn  und  NacbfbiMr  J.  H»  BiiaijEer,  wir  um  ITSO 
Dm^anititimatr     lUlU.  Mtbrat«  ttbar  BildobM  wyrdea 
•toäbea. 

Rfidinger,  Georg,  Architekt  von  Straithurg,  »tand  im  }7,  J*hr*. 
hunderte  im  Uiemte  dea  Churlür»i«n  Johann  Schwaigblfdt  wom 
Mains* 

ROdiogefi  dir  btrohnto^TbiMOMair»  i.  Bitdmger» 
Ruedlt  a.  RitdL 

Rueeer»  Carl  Gottlob ,  Mnttr  aad  RnpfiBralaeher,  gebore»  ra 
AnMbatg  I76t*  •rbtUlto  •olim«»  lÄf  die  Porsellanmanulakturen 
in  Gera  und  VolhMtiidt.  verlegte  steh  ober  m  der  FoIro  aut  rfaa 
Malen  im  Cjmsf^en.  Er  zeichnete  auch  Landschaltm  nach  der  Csa- 
tor,  und  radirre  solche  in  Kupfer,  »o  wie  andere  Darstellungen. 
Auch  mit  dem  Grabttichel  wuMte  er  Qaisu|eheo« .   _  »  . 

Ferner  beben  wir  vnn  ibsa  ein  Taecfienbocb  »r  Maler  und 
Zeiebver  I7II0  —  tTjf»  «W«  vollaländicen  Curau»  der  Zeichen, 
kimit,  ?  Lieferungen,  1795  —  9*i       VVerk  unler  .deni  lilel;  der 


Digitized  by  Google 


Zeiclicnmoislcr.  T.  B.  mit  rs  K.  iTf)4.    Im  Jahre 'iTQOr  P*trb  dieser. 
i'  Künstler.    In  Meusels  Mi&celi  an.  XI.  376  ff.  slod  att»Yukrlichero 
NcehrlcMffn  über  ihn.  '  .  ^  O     '        .  .  .  -T  .  "  • 


Ruegg)  Johann^  Kupfentecher,  arbeitete  gegen  End»  'd€B  f?.  7ahr. 

htinderts  in  der  Schwei«.    Er  stach  cinic^e  Bildnisse,  wovon  jeties; 
■  de«  Probst?«  N.  L;  t*cyer  Tmhot  Von  Ln/frn   mit  1694  daiirt  Ut«' 
Auch  Jas  Bilduiss  stiioes  Vaters,  eines  ücistlichen^  iitach  e^.  ' 


,t    t      '     ,  I,  ff 


Rftkeli    Conrad,  d^  'Bürgermeister  von    Wittenfcerff ,    der  privi» 
***1egirle  Herausgeher  von  Lulher*s  Bibel,  Wittcnb.  1561,  wird  von 
Bartsch   nach  seinem  Zeichen  unter  die  nnonTni«'n  Formsclin eider 
ce7.alilt,  was       'vcimulhÜch' nie  gewesen  ist.    Bartsch  P.  gr.  VIT. 
'  474  legt  dieftin  teiMm  MMiogManfiftten  ehi  B1a1n^*teit  äw  Drci- 
'  einigkeit  in  ovaler  lBfnAiaAiag> ron  Rhittern  und  Frfiehtni'blfi,  die 
Schlussvignette  der  genannten  Bibel.    Dietes  Zeichen,  diesmal  to 
in  einem  Schihle  .  findet  man  auch  nuf  einem  Blatte  mit  der  Drpi- 
einigkeu  nach  Durcr,  welche  von  cineiii  Mbnne' auf  den  Knien 
und  mit  ((afalteteii  Uaade^  Yerji^,|M^44. 'Dm  eeiiannOe  So^Hldchn^j 
ist  zu  seinen  Fflsaeo,  uodiomit  hatte  «c^  a«r  oäcgcro^evUr  filbtt 
'  abbilden  laaten*    '  *'        ,  '         '  •    .     .  . 

Hühls  5  TOII|,  IVIaler  zu  Berlin,  nur  l^unstlicbhabcr.    Auf  der  Ber», 
lincr  HunstaussteDuog  vun  iG58  fah  man  von  ihm  eia  Bildüisa 
«od  ein  Genreituck,  eine  Wehrsegerin  Torstellend«  '  '„  . 

Ruel^   Jean  Baptist  de,  Maler,  anscheinlich  «w.t  Kl5nstlcr  (^^e- 
ses  Namens.    Der  Eine,  angeblich  aus  der  Picardic  gcbiirt"ig,  leble 

:  .in  Ljon,  und  ,genuss  da  den  Huf  eine« '  gfl^fhic^te^  ^|utoti^j}iu^Urs] 
litne  seiner  besten  Arbeiten  ist  der  Tod  deslU.  Jos^|»li'.iik  der  Kir* 

'  ctio  des  hl«  Peului,  und  eine  ahnlklie  Dtrstellung  in  der  Kirche 

St«  Hir.ier  rn  Lyon. 

E«u  /.wiMtcr  J.  B.  Uucl  so!!  nach  Sandrat  (1606)  in  Antwerpen^ 

»eboren  und  vgn  Th.  luenaer  unterrichtet  wrordcn  sevn.  ^  Dieser 
Luntiler  «ftrd  aU  Bildnissmeter  ^erSfKmt,' malte  aber  «Ach* 'htktori« 
ecKe  Darstellungen«   £r  Ichtc  einige  %eit'ari  d^n  Hofen  zü  'MA'OS 
und  zu  Heidelberg,  und  endlich  liefs  er  «ich  in  Würzburg  nie- 
der.    Von  einem  Aufenthalte  in  Lyon  verlautet  nichts,  und  sornit 
^    liounte  der  Lyuner  von  diesem  Ruel,  der  auch  WüW  genannt  Yiicd, 
versehieden  seyn.  Dieser  KättfCter  malte  1666'in' WttrcDiir^  f&r'den 
FürsthiEchof  von  Bamberg  ein  Altarblatt  mit  der  Geschichte  der 
heil.  Cunigvindc ,  wofür  rr  ]:rut  einer  für^ithisclitifllclien  CnmTiier*|^ 
•      rechniing  78       erhielt.  Dieses  Gemälde  wurdo  dem  Ixlostor  Wolfs- 
"   berg  für  einen  von  Bi&chuf  Melchior  Otto  Veit  von  öaUburj;  ^c- 
•tiiteten  Altar  übersendet«  In  der  Ußi*  Gallerie  mo  SehleiArhemi  ist 
von  ihm  dii>  r/ildniss  des  Bischofs  Fernbach  von  Würzburg,  halbe- 
lebensgrosse  Frj»ur.     Ein  z^-veiles  Bild  dieser  Sfimmlun*  -stellt  den 
heil.  Joseph   mit  dem  Jesuskinde   dar,   leben^pi  os'-r   l        .11  In 
den  Kirchen  Würzburgs  sind  mehrere  schöne  Allarbtldcr' von  ihui.' 
Ph.  Kilian  uqd  Sandrart  haben  Bildnisfe  «vpn  Fücstbischöfen  vut|, 
Bbmberg  «Üd  Würzburg  naeti  ihm  geitocheA«  '  J.  Cuelemeils'aflMl^ 
'*    nach  einem  J.  Uuel  eine  hril.  Familie  mit  Johannes,  der  vor  dem 
"  •    Chrislfcfnde  hniot,  «fahrend  schvvehende  Engel  Bluiuenk(>rbe  tra|»cn. 
Dtetes  Blatt  snncht  von  der  clückiichen  Erliuduogsigabe  des  hün&- 
•  '  leMj   Det  Onginel  ttar  im' CAbinet 'fiuycr  d'Aiguillei.*' Er  elerb 


Rueli  Jean  Baptist  Maler  %u  r«rts,  «rheitetc  in  der  swciun 

'i 
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BSIft«  «let  vonjEon . JAhrhupdem  und  viar  aocK  Mitglie^  d(»r  jltea 
Akadenii«  daseftstJ  £r  gab  B  B^fU  m\i  Sttf^eA  Voll  Ticürefi,  Thit» 
rea»  Landuchanen«  Blumen ,  Cr^laineDtcn  etc.  heraus,  a\e  t806. un* 

ter  dein  Titel:  Oeuvres  'coroplete»  (Te  J,  B.  Ruel  cr»<i!iiencn.*  Br 
nennt  sich  da  >li?!^1ief!  flcr  alten  Ä'.nc?cmie,  vfeW  sieb' d*i  ^tV^ 
Institut  wahrsclieiniicb  um  ihn  nichts  bekümmert  hatte«      ' '  ' 

Radhfndy  der  KameHetnas  tilteii  otterr^cT»i«chetf MaUrt,  w^TchW  ei«tl84$ 

aus  dem  Danke]  der  Geschichte  ^ervor(;e7.ogeo  wurde.  Sein  WiMitlSigf* 
lirci's  scheint  im  Hlo^tcr  Npnbnrr^  !^ri  M'icn  rxi  suchen  7.u  sßvn,  wo  ne- 
ben anderen  vier  RiKler  aus  der  Geschichte  des  Täufers  f^Jr!»  l)cfinden, 
*     \Tov()ii  die  Getangennchinung  de^  Heiligen  auf  der  Uellebarde  einea 
,  Scherf^en  doo  Namen  RUBLAND  tr^gt.  IV1U  diäten  Bildern  atlnimeti 
'  ytcr  OarfTellungen  aus  der  PaasionsgeacYiielit^  und  von  derselben 
Band  sind  auch  vier  I^ilder  aus  der  Legende  des  hl.  Leopold^  die 
Gründung  des  Kloster^i  betreffend.     Dic^e  erinnern,  ^n  der  Frische 
und  Naivetiit  der  Vorstellunj^en  und  F.irhon  an  die 'besten  Minia- 

turen  der  Eyckschen  Schule.  Auf  deso  eisten  Gemälde,  zieht  der 
itil.  Leopold  kn9k  ^eilier  FViu,'  mit  Knappen  und  Ifunded  'Auf  dio 
Jagd  au.«:;  naf  deitt' tiwelten  ist  die  Eberjngd ,  ^vobei  dU  Prao 
den  Schleier  verliert,  >Tas  o^nr  nirht  rlrirgestellt  if^X]  auf  dem  drit- 
'  ten  die  Wiederfindunp:  do«;  SchJeicrs,  und  das  virrfr»,  das  rein^-te 
von  allen,  stellt  die  Arbeiten  an  dem  iilofter,  eben  au  jener  Stella 
%fo  der  Schleier  eetunden  wurde  dar.  SC  Leopold  borhmt  mit' ^er  Frau 
•m  Arme  herbtf|.  Dieaea  BTld  Ist  i5Qf  beaeichnet.  PastaVant  legt 
diaia  Bildchen  ^m  Kunstblatte  l8lt  Nro.  ]o4  (Beitrage. zur  Kennt- 
nissderalten Malerschulen)  dem  Mcbter  R.  E.  1501  —  1507  hf',  er 
ist  aber  wohl  sicher  der  Meister  Hueland,  «lessen  Namen  L)r. 
'  iiinckber  im  iiunstblalle  l843  zuerst  nenn).  Dr.  F.  Kugler  t|ieilt 
^  S.  S5S  ein«  Bariehtung  daattlbtn  mit,  nach  welcher  em  f eVeni« 
grosse»  Bild  des  hl«  Leopold  io  deoi  genannte u  ülosVer  nicht  mtf 
H.  E.  150",  wie  Passf^vant  angibt,  sondern  mit  R.  F.  i^o?  bfzcich- 
nct  ist.  Lrn  diesen  heil.  Lec>pold  sind  12  kleinere  Bilder,  je  vier 
zusammengehörig,  die  an  Ort  und  Steile  für  Werke  desselben 
Meisters  gelten,  waa  auch  andere  Sachverständige  bestattigeiy  Des 
Malvr  dc$  hl.  Leopold  ist  vvahrscheinltdi  mit  daiii  l^nelaod 'Wiedel^ 
danelbe,  to  data  die  Buchstaben  B.  T.  alt  Rualaod  Feeitsu  ^eh- 
meo  sind,  wenn  sie  nicht  auf  einen  älteren  Melffer  gehen,  da  Pas> 
savant  i^laubt,  sein  Meiater  lt.  £.  habe  dat>ci  ein  kitarea . Vorbild 
xu  Grunde  gelegt.  ,;i  * 

Rill  illerer  Meitter  B.  F.  findet,  ttfh  in  der  Qatlerie  der  Belv^« 
dere  an  Wie»»  -vro^ma«  vier  gtfosie  Tafeln  siebt,  die  mit  Ol|pilll 
standen  aoi  der  Leideu<geschichtc  bemalt,  und  W.  F.  i49l  beieich«^ 
net  sind.  Diese  Dacslell^ogeii  sind  jlle  aut  Goldgrund  gemalt  mit 
eingedrückten  Verzierungen.^  Die  Fi|;uren  sind  «cbiank«  aber  ficht 
Imger,  dia  Bewegungen  meist  richtig,  wenn  gleich  suweiten  steif. 
.     die  Oewtedar >charr  gehroohfl»,  dto  WutUa^f  kl»  HMldl  i|a 

Schatten  saftig.  Diese  Bilder  sind  a^ch  P^saavaot  nicht  ,  von  .1).  B. 
oder  ontarm  Bualand»  was  anch  Kogter  und  Bieckher  bettättigaa« 

Budandt ,  Christoph .   Büdluiuer  und  Stuccaturer  .in  IVIun(;I»QO, 
s6ind  im  Dienete  des  Hersdgs  Witheltai,  und  war' beim  Bf^'ie  'd^  Je* 
suitenkirch«  beschaltiget.    Im  Jahre  f600  steht  er   auf  dur  ListO 
der  Kuaatlar  das  Utrsoga  Masiniiltaai  ayt  tio^  Offia^  tqh 
Gulden.   •  .        . '    .  \     '      .  ,         *    •  •      .  .    .  ,  * 

Ruellc;  Claude  de  la,  Zeichner  und  Maler  aus  Lothrln^^en  ,  ge- 
aoia  io  dtr  afilaB  fiialfla  des      Jlahrbotidtrii  in  Mancv  grosaaa 
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19  Biiellcs^  Peter  van.  —  Ruet,  Claude  de. 

S«ff.  Br  WM  Bofkuiler  Heimneli  II.  voa  E^ollirla^mi,  wnä  i624 

trat  er  auch  in  die  Dienste  von  dessen  Nachfolger,  des  llenr.of;! 
CsrI  von  LnlfirJoppn.  Dieser  C.  de  la  Ruclle  zeichnete  viele  Hot- 
tefte  und  ofTeulliche  Züi^e,  und  übte  auf  die  übrigen  Künstler  der 
Stadt  einen  grossen  Eiofluss  aus.  Er  war  eitel  und  mit  Orden  ge> 
tdiflinChl,  oad  de»  KtiBetf^aotsen  günstig,  wi«  ew  Mtntr  EitetMit 
*  .geschmeichelt  hatü».  Mfctt  iltr  Mräbinit  Jakob  Callot  Bacht« 
strh  ihn  er»t  dann  xum  Freunde,  als  er  ihn  mit  alten  seinen  Or- 
den gezeichnet  hatte.  Mit  C.  Derouct  (Dervct)  ,  oder  mit  C.  de 
Ruet  »Ann  er  nicht  verwechtell  werdet),  da  er  aher  ist,  schon  vor 
t6lO  ^tig  war,  witirtad  Ruft  dumth  aodi  Ui  d«i  Ktndf»j«hf«i 
•tepd. 

RueTle  zeichnete  den  Zuj»  dci  Herrops  Heinrich  TT.  von  Lo- 
thrincjen  in  die  hirche,  im  Cortege  die  Fiischufe  und  Prinzen,  Gra- 
fen, üüronen  uud  Hdleo,  so  wie  die  MiuisLcr  seines  Uauses.  Die- 
ter Zug  Ml«iel  •iani  FriM  von  4  Blitttm,  nmä  Mf  cintm  der»tl* 
htm  lieet  naoi  Comme  sob  «ItMet  dt  TLorraine  le  Due  Hesry 
Cond  du  nom  va  ä  TEglise,  y  convoyc  tant  par  les  Eveques  et  les 
l*rinces  etc.  Fridericu*  Brentei  fecii  llerman  de  Loy^-  excudit  Nancy 
in  Ma)o  l6l|.  Dieses  grosse  Blatt  ist  selten  zu  ünden.  Math.  Ma- 
fia« aiacli  bmIi  •^ntr  SCtidumnirdtn EiMiif  dieaet  Hanogs  in  Naa* 
ff.  einen  grosser  Friat  vnn  12  Bl8ttM4  Aaf  dem  eines  dtnelben 
aleht:  L*«»rdre  tenu  bu  roarcher  parmy  ]a  viüe  de  Nancy  capitalo 
de  Lorraine  a  Teotrcc  en  icelle  du  gercni&sinie  Prince  iienry  U. 
du  nom  »ar  la  grac«  de  Uieu  LXIV,  duc  de  Lorraioe  etc  Auch 
4taMt  Wefli  tat  atlM.  Nach  Faaaly*i  Angabe  Imt  OH,  Meriao  »udi 
da«  LeiobenbtgHngBiii  des  Herxogs  Heinrich  II.  von  Lothrioga» 
nach  iltm  geetttCMiii  umd  fioiiobtt  «tot  BUdaiM-  du  tnmwn 
Charlts  Uawt%» 

Bwllety  Peter' tMlf'  Mater  rvm  Avtwtrpen,  tat  imcIi  aeiBen  La« 
btnaverhaltnifsen  unbakannt.  WeymMM  tagt,  das«  er  von  irgeod 
•smaiB  Oiclilar  ala  gtotatr  l&iaoatl«r  gtfritMa  ward«.  Starb  i(»58* 

Rliepy  Johann I  Miniaturmaler  von  Tauferg  in  Tirol,  hatte  als 
Künstler  Ruf.   Starb  an  Rfvaadi  um  I78a. 

In  der  ehemaligen  Capuainer  Rirdie  zu  Üunauwöth  ist  von  al* 
M«  Malar  Unapp  ite  Aliarblail,  laalaba»  dao  bail*  Ffaaaiacna 
^talallt. 

Bocprecbti  Gustar  Ado1ph|  Bildhauer,  ein  gegenwärtig  in  Mün- 
chen labender  Ii  unstier«  Er  fertiget  Büsten.  Im  Jahre  sah 
iMMi  m  LaeiSt  das  Miaal»ar  ÜMtfatatea  |«tta  daa  PiriMae  LuU 
j^d  mm  ttayaf»» 

hueSf  Lorensy  Riidhauer  von  R runeck  ia  Tirol,  äbta  taine  Kuoat 
ta  Rom«  Slarb  lun  1690  im  50.  Jabre. 

Rimtai  Sebastian  de,  Maler  und  Cosmo^aph  des  Tribunal  da 
ta  Cofetrataeioo  in  Sevilla  ^  batta  dao  Haf  ataaa  gticbicbtca  Kunst- 
lari»  Starb  an  Savilla  iMg. 

Buet,  Onurfe  de  ,  Maler  von  Nnncv,  wird  unter  flic  ScMiIrr  des 
Israel  lienrict  gezahlt.  Öputer  itcgab  er  sich  nach  ituiim ,  um  in 
Rom  die  Scbnla  dea  Giuseppe  Ceaart  an  beaucbea.  Ancb  aoirr 
I«eitung  de»  Ant»  Taaipcsta  stand  er  einige  Zeit.  Dieser  C.  de 
Boat  malte  Schlachtaa  aad  Jagdaa,  walcba  ta  Italita  griiaifa  Bai« 
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CumImi,  so  wie  überluiapt  eeia  Ruf         tend  ptWMMi.atjB  in, 

y/fcW  ihm  der  Pabst  deo  Ritterorden  von  St.  Giovanni  •  Laterano 
ertbeilte.  Nach  seiner  Heimkehr  trat  er  in  Dienste  Ludwins  XJII* 
vqn  Frankreich»  welcher  ihn  ebenfalls  mit  dem  Orden  des  iieiliceM 
MicbMl  slerta.  8eii>«  TlwtigkMt  ia  FffwliMieh.  iSlte  um  i630  — 
40a  Claude  Dervet  oder  Derouet  ist  lAit  ihm  kaiim  Eine  Person» 
und  Claude  de  la  Ruelle  ist  ein  älterer  Künstler«  Ia  Gtt«yidtvilW*« 
Atlaa  hist.  I7^^  III.  i&4.  «ifid  mimt  .•r%*|Uutf.  ,  . 

tei  Wfitrtaeiiwi  Jnbft  wftr.cr  btifits  soalliffr  KüUkw, 

&u£Elni,  Joseph ,  Maler  von  Meran ,  lernte  daselbst  die  Anfangs- 
sriinde  der  Kunst  von  seinem  Vater,;  einem  uns  unbekannten  Kiinst- 
IW*  und  begab  fi/ch  dann  nach  München,  wto  er  i7tl,  den  Hof« 
«chislx  erhielt»^  . 

,  Im  Jahre  S7t9  war  er  bei  itr  Ausschmückung  des  Klosters  Otto* 
beuem  thitig«  Spater  jSnden  wir  ihn  wieder  in  München  •  und 
muletst  in,  Augsburg,  wo  der  Künstler  i749  starb.  In  den  Kirchen 
IMaachaaa  fand  ttmn  frfihar  aMhrtra  Altarblitter  von  ihm,  die  aber 
theilweise  surückgestellt  wunlen.  In  der  Damenstiftskirche  ist  das 
\  Hochaltarblatt  mit  St.  Anna  und  der  kleinen  Maria  sein  Werk* 
Die  Nachrichten  bei  Lipowsky  sind  nicht  sicjber.  Er  nennt  den 
Künstler  irrig  Johann,  es  müsste  denn  sejn«  dass  Ruffini  Job.  Jo- 
tpfh  geheissen  hätte.  Lipowsky  lässl  ihn  /auch  in  Mündien  stcr- 
ba»»  wir  laiidaa  abar  im  llagiatt»  dm  WukAotwnj^  a^ib.^fCödaa* 

&uSb|  Antonio,  Maler  und  Musiker  aus  Stctlien,  von  Geburt 
ein  Adeliger«  w|u  .in  beiden  Kü^Ua  sehr  geübu   RliUita  iMn.l7l4 

BafOy  D,  Josef  Mnrtin,  Malcr»"au$'dcin  Gebiete  des  Esconnl  ge- 
bürtig, bildete  sich  an  der  Akademie  vuu  S.  FernAndo  in  Madrid, 
gewann  da  i7ö5  den,  aweiten.i'reif  der.  ersten  Clais«^,  ^»1^17^ 
trat  «r  mit  dam  gr^saa«  Pveia*  4ar  A|alaffi*««f  diaaw^AÜMjk^  I» 
.  der  Akademie  sind  seine  beiden  Preitliildart  und  einigt. nipautliciia 
Malereien  finden  sich  in  Madrid  von  ihm.  Im  Carmen  DetcaN  * 
xado  malte  er  einige  Darstellungen  des  hl.  Juan  de  la  Crux ,  und 
lür  das  Kloiler  del  Paular  malte  er  das  Bildniss  Fardinai^d's  V| , 
4U  m  Jiaaa»  C«iiv«iila  %\mm  SaMÜnng  voa  BildaiMa»  •niwinbar 
König«  «icb  bdiMMl.  Om  Ted^abr  £iaia  lUMla»»  iai  «M  »icbl 

ßofiiS  y  Edelsteinschneider,  dessen  Name  durch  awai  Gamma«  bakaast 
ist.  Im  Cabiaet  des  Hertogt  von  OrlaMia  lal  mm,  sabr  tcbÖBar  Cameo» 
AtM^ara  aait  den  Sannenmasan  vorMellend,  Piarras  grav.  du  Cab. 
d'Orleans  I.  45-  abgebildet.  Mao  liest  auf  diasaiu  Steine:  P0Y7  0C 
EIIOIEI,  und  wenn  diese  Inschrift  acht  iit,  so  hat  Höhler  unrecht, 
wenn  er  den  POY'/'OC  aut  ainam  .Staiaa  dar  Sagunlung  Aaspf  lür 
ianan  des  Basitaers  arklärt* 

Bildner  in  Thon,  desaen  Natta  aus  dam  .Alterlhume  be- 
baant  ist.  Er  fertigte  Statuetten.  An  der  Oase  einer  solchen  ,  in 
Perugia  gefunden,  steht:  C  Ruluc.  S.  Fiasit»  ^aba  VaraugUoU  11« 
4<)6.  VYelkar  im  Kunstblatta.  ia27>  5^1* 
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•••"•1l«afertV,  ^hfQU  Arbeitet  Wosie  Tachtigkeit  v«rfathctf."  fo  Arbei- 
•thtA'vöf  im  iKit'BVifall  im  Fpbhff  cferOrnam^näk  »fn'd  Ar- 
•^'^ctttÄtttr.  "Ef'iti^HVfaif  mhzois' UuiiH  de  I^oinpei:  Paris  iö^i';  und 
^ ffSfr  nicTifbrf  an«lfrö  Üteransche  Werke.  Daun  haben '%\ir' voii  ihn»; 

■25  Ansi(;htcn  der  iiilcrpssnnlesten  Tnore  urui  Mauern  '  vun  lioiD, 
•*';  Ält  Vm^r  kuri^eo  Besclucibiuig  des  l'rolcsit^rs  ,Nil»b^ ,  jgr^ 


Ml 

nen ,  der  ihm  nt)or,  natfitUm  er  das  sclilmnineriulo  Tnlfni  crl.annl 
lialte ,  .eincQ,  iM^ister  im  Zeichnen  und  liuüfcrs^cUeu  ^ab^  Allpi« 
*  *4iiA:l^%W'Fi«t«mMI  'tfH  dkrWchtM  »and  geh'tW/lHtf^^W  ff 
'inH'hM,  den  QriibKtidicl  ganz  mit  dehi  leichtern  Pinset  zu  Ter« 
***'^*tiiWbh^h;  und  v6rdingte  lieh  ^tif  lübr  jtihre  iil  die  Schule  des  ge- 
fchicklea  Hislorieninalers  Isais  JFiscbcs  zu  Augsburg.    Hier  ent- 
Mlanuute  ^cr  nie  erl<5schende  Geniüs'j  er  leitete  des  jungen  Eleven 


*'  liphe  Liebe  bald  zti  verschnfTcn,  um' sie  Rii^cndas  voriu1ef»en*  der 
biir  ünermüdclcm  Eifpr  copirte,  und  selbst  Nächte  durch  zeichnete. 

*  BaTd  aber  glaubte  sich  der  junge  Hünitlier  von  einer  glänzenden 
"  *  Ctahn'Yr»rK«letHet'bail  Het  RdljWetf*  ttQwfaerruAteh  Mrfi6kg:esl:filtii» 
"  ''dj^rti  'd^n '  der  Ztis^nd'  seiner  Hand  verschlimmerte  iich  in  dem 
**    mMMi,  iiU  lieihib  selbst  den  leichten  Pinscidienst  versagte.' Jetst 

xvrong  Bubendas  seihe  Linke  zu  derselben  Ubbung,  und  bald  ge- 
lingt es  seinem  eisernen  Willen,  und  seiner  niuhcvQl|en  Analrea» 
bitteren  VeHdit  Voll^diiiinbn'^ii  e^ftWftn.  Nufi  fühttö 
<SP«rcrt*WHeiiMf  iilMBVigetr/RI^Mt(»beetlgf',  ^lld*  Witigt^  l^tMlieh 
■Üt  Mübe  die  Erlaubniss  teintr  Eltern  zu  reisen.  Nach  zlnrelfihri* 
gern  Aufenthalte  in  Wien,  wo  er  sich  die  Freuntlschaft  des  Ku- 
pferstechers und  Steinschö6iders  'Hiihnann  erwarb,   halte  er  das 

*  ''unerwartete  (Vlü^k-  ^tn  Gebrauch  setner  rechten  Hand  tvieder  za 

*  '  >rlangeb ,  d?R lite^dftM*  $Mf  k\n  Kifc#bM»'abgestomii  htm\  VOB 

MbIrbAihe.  Jetzt' konii/e  *r  der  Sehnsucht,  das  Land  dei' Knott 
'  * '  "»tt  *eh*ll,'  liidht' »ehr  'wideritehen.    Im  Jahre  1692  kam  ^r  in  Ve- 

*  '  n'^if^  an,  ^o  ^r  afti  dcftt  herühmtcn  Historienmaler  Mulrnaro  einen 
•*' •  andere  Fische«  in  Liebe,  Lehre  und  Keth  fand.     Hier  verfertigte 

*  '  '  er  mehrere  üemald^  fülr  einige  N6bite.  In'Roiü  Itodir^  er  piit  dem 

'vrtlMttil*  BlfW  •  nBCfr  daito  'WffcÄ  tlaf  IwHIIiilitali  Mtlll«#V  ftiiohU 
'**^'*fiMl*M(l4«IMfHllkh,  kunnle  aber,  dem  allgcmetMl  Schicksale  der 
Bessern    gemäss,    dem  Neide  und    der  Verfolgung  der  Kiamtler- 
Bent  niclit  cnti^ohcn  und  ihr  nicht  antlers  be^e^^ncn  ,  als  da^s  er 
^ ******  iicK 'in  diese  Gesell>9c^#«ft  aulnehftivn  iiess.  Man  gab  ihol  darin  all 
Mt«int«fiMi1lAr  d»ir  MinIM  *96Ail4l.'  «v'HoNl  tiM^nalMi  fi^gftlidittf  dtn 
•»*  »T6d  aeities'lfitiirk,-  VMfdl'M«in  'miiiste  'er  deur  Hufa  leiAer  *trdi<1osen 
'  IVtUtie^  fol|fen.  Seine  Ankunft  in  Augsburg  (m  Jahre  i(jg$  wnirde  durch 
den  ehrenirtdiston  KtnpfWig  seiner  alien  Frt»unde  und'Goririer  bc- 
**  •  »eichnei,  und  «idelr  früh tfn  Zukunft  en1i»egen  sehend,  entschl  >ss 
er  sich  nach  zwei  Jahren  sein  Glück  durah  die  Ehe  zu  begründen. 
Vielfältige  Krankheiten  und  die  Vermehrung  aeiner  FaniiJie  lrübtei| 
'  Indess  h'afd  dii  häusliche^Xag«  des 'wadvoMi  Mannes    et' gerietb  in 
Dürfligkeil,  und  in  b'ol^o  tlersclben  beliiiflsMn  Liebhaber  und  Gft- 
maldMannoUir  -das  Unglück,  für  hicdrige  Preise  seine  GcinaUlc  zu 
erpressen.    Um  teino  Lage  .zu  vetbeMern » > 'iKihm>  er  1^99  abermals 
den  Grabstichel  zur  Hand,  uttd  tvrfertigte  in  schwarzer  l\uns| 
kiiiinMtM»  mit  BiikergiH^dihM^iJ^B  ttpd:Schla^  '  
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früher  alt  die  Tortrefflirhiten  Bilder  chMarte.  die  je  der  menichliche 

•  Oei5t  «Tlond.  Auch 'stach  ^r  pjchrerc  Thef6ii.  Um  dic»c  Zeil  malio 

die  Schlacht  bei  Narwa.  in  welcher  Carl   XII.  von  ScjLVteden 

•  '    mit  8000  Mann    8o,000  Hussen    schlug.     Aber  das  Gemäldp  war 

noch  nicht  vollendet,  ah  er  durch  das  nombardemenl  yon  Augs- 
bnrg  (1705)  sein  Hans  in  Asche  vertvandell  und  »eine  Habe  gc- 

•  ranbt  l^h.    Im  ' Laufe   dieser  Belagerung  bewies  Rugenda^  den 

•  J    Muth  und  die  Unerschmchenhcit  de*  liricgcrs;  den  Gclahnen  tro- 

xend  waj^te  er  es  in  der  Nähe  zu  sehen,  was  er  bisher  nur  aus 
seiner  Phantasie  schoplK';  er  bcoliachiH  die  schrecklichen  Wirkun- 
gen der  Hügeln  und  Bomben,  die  Angriffe  des  Fusstoihs  und  der 
^»"äncl  der  Bestürmung  einer  Festung,  und  zeilchiiete 
mit  KtItblütigUeil  ton  Gelahrco  des;  Bluthädcs    selbst  umgeben. 

•  l  ük-  seine  Kunst  waren  aber  diese  Sellien  des  inen&clilichen  Elcn- 

•  des  eine  nicht  unbedeutende  Ernte.     SeMifl  im  i^uslan'de  wurden 
•  »eine  üan.lcllungrn  gesucht  Sechs  radirte  Bläii^r  steili  n  die  merK- 
'^urdige  Belagerung  seiner  Vat(^istad(  vor.    I")a«  lolgende  jähr  gab 

'     die  denkwürdige  Schlacht  von  Blcn.lhcir.i  seinem  Talente  Stoff  zur 

•  Begeisterung.  Jetzt  öffnete  sich  dem  Künstler  endlich  auch  eine 
andere  Quelle.  Kin  Mann  V(.n  Geschmach  und  Hunslliebe,  der 
KupIcrstichhäocWer  Jeremias  Wolf,  brachte  es  dahin,  dass  in  Augs- 
burg eine  ZeichnungsaKademie  crrichlol  und  Bugendas  als  deren 
Direktor  von  der  protcstantiichen  Seite  ernannnl  wurde  (iTlo).  # 
In  diese  Zeit  fiel  es  ,  dass  man  von  ihm  die  Vorstellung  der  Ge- 

•  fangennchmung  des  schwedischen    Generals  Sicinboch    durch  die 
rusMsch -sichsischen  Tfui-nen.'  Verbündete  des  dünischen  Hünigs. 

***  Verlangte.    Hugendas ,  anhänglich  an  Schw^^dcn,  vorzüglich  aber 
*"  an  die  Person  seines  groöien  Chnritirslen.  bemühte  »ich  jedueh  unter 
jedem  Vo^wande",  diese  Arbeit,  abzulehnen.     Vergebens,  man  be- 
»tand  darauf,  und  seine  F.lmilie,  des  hohen  Preises  bedürftig,  ent- 
'l  »chied  ihn,  sich  der  Arbeil  zu  unterziehen,  die  er' nur  mit  Thra- 
nen  beendigte   und   immer  bereute.     Indessen   wurden  Bugendat 

•  Familienverhältnisse  durch  die  zunehmende  Zahl  seiner  Kinder 
"   ynd  die  üble  Aufführung  einiget,  immer  drückender;  der  grossto 

Fleiss  konnte  den  Bedürfnissen   niiht  mehr  begegnen.  Unbesieg- 
bar in  seiner  Kraft,  verlauschte  er  zum  anderen  Mal  den  Pinsel  mit 
der  Badirnadel.  So  fert^igte  er  in  sehr  grossem  Formate  70  Blatter 
Jagd- Pferde-  ünd  andere  Slücf^e  der  Art,  die  grossen  Beifall  und 
ziemlichen  Abgang  fanden;  eddlich   untei-uahm  er  es  noch ,  von 
»wci  Söhnen  unlerslülzf,  aüch  Theten  wieder  zu  stechen,  und  he- 
il* »«*»a(tiglc  sich  dau.il   bis   zum  Jahre  1756-     Nach  zwanr.ii^  Jahren, 
dieser  anstrengenden  Arbeit  gewidmet,  schw.nud   endlich  «Ii«  liralt 
»einer  Uaode  ui^d,  er  ward  iiuch  einmal  zur  Staffeley  berulen.  Ua* 
ingun  der  ersten   Versuche  ^rüchrcckte    ihn   aber  si> ,  «tnss  er 
^    den  Pinsel  zum  Fenster  hinaus  warf.     Doch  iu  .Folge  »einer  Wil- 
]en»starke  daran   nicht  vcrzwcilelud .    wii  dorholil  der  alto  Mann 
»eine  Versuche  unablässig,  und  noch  ehe   er  von  hinnen  schud. 
^   »olUe  ein  Strahl   des  Buhms  hoch  empor  ihn  haften  uo.l  mhiu- 
lieh   seine    Tag«    luden,,  wie  seipe    Jahre    einst    begonnen  hat- 
^    len.    Er  rief  ,  über  diese  Enldechu^i;  vor  Freude  entzückt,  seine 
.    Kinder  um  sich  uml  sagte:   »Ich  habe  nichts  vergessen,   ich  bin 
^    noch  Bugcndas*.     Doch  nijchl  lan^ic  meljr ;   er  unterlag  1745 
^  üerhullteu  Schlaganiallcn. 

Wa»  $i»lnc  Kunstleistnngen  betrifft,  theilto  er  seine  Werke  selbst 
in  drei  Klassen  ein.     Meine   ersten,  sagte  er,  läuicheii  durch  di« 
"  Farbe  und  den  Geschmack  der  Tinten,  die.  Zeichnung  ist  niill.-!- 
mässig;  rn  den  zweiten  habe  ich  mir  die  Natur  zum  ruijchhcsili 
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*  dritlen  und  letzten  war  Schärfe  und  I\icKligk«it  da«  BucliMc.  «tas 
'  ■  "  ich  suchte.    In  der  ersten,  in  DetiLschland  und  Italien  gebildeten 
llflanier  nämlich,  worin  er  dem  M.  CerijuoKii  und  dessen  Schüler 
lloiirgui^uun  nachahmte,  und  namentlich  den  TempeAta  iu  der 
*^    'Z^ichnonf  sum  Vorbilde  Mb»'»  ist  Mise  Firbmip  braltig  ua4 
j,'^^^  iwarm.    In  der  anderen  herrscht  grösser«  \Vftbrbti^  %m  Form  und 
j   Ausdruck,  und  in  der  letzteren  Zeit  suchte  er  seine  naturaliftisclic 
Weise  zu  veredlen,  und  einer  mehr  idealen  Auflassung  7.u  liiihii* 

E''  en.    Im  Verdienste  schliesst  er  sich  im  Allgemeinen  an  A.  I*a- 
imedesi  Sl^ndMrt«   Uuetenburg^  A«  F.  van  der  Meulen,  A. 
7^'  '  Vertchuriag,  und  J.  br  Uuc  an,  «bef  «liesep  eher  sieM  S..Kosa, 
A   Falcuiie,  Cerquotsi»  ßourguignon,  ,B«|||^ccio  und  A.  Itolh» 
lauter  IVIeister,  flie  in  iihiilicher  llichtuog  sich  l)o\vci:;(oii.  Wir 
^  diesen  Meistern,  so  wird  auch  unterm  Hui^endas  itotti  iit  int  r  i  tu 
'^Flata    in  den  ersten   Ga^lerien  eiugerdiumt.     Su  üiidct   m«iu  ut 
j,  '  '<der  Qalleri«  det  Mutcu^it        Btnio  »wet  8ae>pw^.  dfe  »i*  «r- 

ercifcndem  Leben,  einer  emtteo,  kraitvttilen  f^timmiifa.  drr  Far- 
e   dargestellt   sind.    Das  eine  dieser   Üilder   führt   uns   iu  ein 
'  "l     Lager  vuu  wilder  Belustigung,  das  andere  stellt  die  Hela^pruiiL^  oi. 
'  yner  Testen  Stadt  vor,  im  Vurgruude  Ver«vumkie  und  ätiibfuiie» 
die  AUS  dem  Kampfe  herbei  getragen  «rerdeur^  Auch  in  der  Galle* 
'  /  '  rie  dee  Belveder  su  Wie»  ist  ein  lebrntrolWe  MpMüstück, 
'       »well  Mbr  in  d^  Oallerfe  su  Schieissheim.  Da  sieht  man  die  Be- 

*  ,^    Ia(*erung  Ton  Aussburg  durch  die  l'ranaqtisch  •  hayeriscKc  Armee 

'  1705«  und  ein  glei»hgrf>sses  Schlaclitbild  als  Gegen^tiück.  /.vM-i 
'        andere  stellen  IV^ärkte,  besonders  von  Picrden  dar.  Mehrere  sclti>ue 
^  ;  .  Bilder  wom  Bage«dM  rnrnnm  im  4^  Gallerte  zu  4*ls^äblui»-  Sein« 
^ '      Bilder  sind  tnnireicfct  «nd  daher  ist  auch  fast  in  jeder  bedeutoii- 
"deren  Privatsammlung  eines  zu  finden.  Im  Werthe  sind  lii.lJt^fr  nicht 
\  'l  ;  *gl<^ich.    Man  tadelt  besonders,  dass  die  Plcrde  zu  einftirmig  s^y'*n, 
..Vi*d  seine  menschlichen  Figuren    zu  v\eni(;  Abwechslung  bieten. 
^' '  'I  IVIa'n  wünschtauch  in  einigen  wanie|a)tigercf  Custum  undlebendif^er« 
'  Haodlttfig.  In  anderen  Tbeilen  iet  pber  Bugeudne  wieder  Tortrefllich» 
besonders  in  Darstellung  dtr  Ffetiic  In  nihigcm  Zu&taudc  bis  miA 
ihrer  höchsten  Krafläusserung.    J.  C,  Füssly  schrieb  die  Biugra» 

tthie  dicj^es  iiüiistler«  (Zürich  17Ö8)«  ertheift  aber  diesem,  jeden- 
alls  sehr  tüchtigen  Meister,  au  viel  Loh.    Auch  in  MeuseVs  Ar- 
j    .  chiT  L  6ft  ff*  Mt  die  Biographie  dimi.liiisaUcrtj  #o  mm  dai  Ver* 
'••MbaiMi  Mtaer  BUitler«  wom  BSiiier«  , 

Engendat  hat  auch  eine  srosie  Anzahl  von  Blättern  rftdirt  und 
I»  BcbniMnniitr  b«lui»deit»  dt«  Ibtitwnbc  griMse  Veidfonete  haben, 
und  noch  gctncht  werden.  Fast  eben  so  viel'  wnrdei*  »ach  seinen 
Zeichnungen  und  Gemälden  von  andern  Künstlern  gestochen.  Bo* 
denehr  und  Riedinger  stachen  twei  schöne  Folgen.  Cavalleriege* 

'  fechte,  Märsche,  Lager  etc.  Auch  Probst  stach  einige  Reiterge* 
fechte,  6jß  neben  jenen  des  Bodenehr  grossen  Bei  lall  landen.  J. 
A.  GorvinM  ttacfa  •benlalle  «Ine  Folgt  von  mililiritehen  Bcene« 
•  und  liriegsopentionen.    Von  M«  BngMbrecht  haben  \s\r  nirbrera 

'  '  Märsche,  Belagerungen,  Vorposten  etc.  Friedrich  und  Wulff  sta- 
chen gleicblVills  eine  Folge  von  Kriegsdarstellungen.  Aeusserst  reich 

*  •     aind   die  militärische  Compositionen,  welche  Jos.   iJVhmitt  nach 

Zeicbnongen  der  Colowralachen  Sanmlang  in  Prag  in  Aqaetintn 
geatocben  hat.  J.  ü.  Hers  stach  die  Schlacht,  bei  Uocliilüdt.  Aucb 
von  X  J.  lileinschmidt  haben  wir  vier  sehr  grosse  Blätter,  dnrnn« 
ter  eine  Sclilacbt.  Auch  vier  Kleinere  Bl;itter  mit  Soldatcoscenen 
gab  er.  Sechs  kleine  Laudscbaiten  (^u.        »ind  ij^ur  nai  U. 
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Rngcndaa  inv,  bezeichnet.  Bartsch  radirto  12  ichön«  Pfardeittidien. 
Was  seine  Öuiiuc  nacii  ihm  gestochen  haben,  lotst  weiter  unten  m 
iiwra  ArtiMn.  -  ' 

V'f  ZeichooDgMi  •  B«eh  «etcht«  dies»  Rlitt«r*  ooil  {«m  tob 
Bugenda^  selbst  radirteo  oder  goschobten  Blätter  geferti(^t  %mr« 
den  ,  sind  üherallhin  zerstreut.  Dlo  grösste  AnzfiJiI  besitzt  Jetzt 
%valir5chcinlich  G.  A.  Wcigcl  in  Lciptig,  vrelcher  sin  izi  «einer  Aeh- 
renlesft  auf  dem  Felde  der  Kua&t  hcschretbi.  Sie  aiud  häufig  mit 
der  Feddr  umriMeo  und  getuscht«  mit  Botbetein  und  in  •chworxer 
Kreide  bebaodtlL  Waigel  besitzt  64  Zeichnungen  su  den  io  sc}i>yar« 
zer  Manier  gestochenen  Rcitergefechten ,  Suldatenscenen ,  Jagden 
etc.  f)ie<^e  Coiuposiüuaen  sind  mit  Rutbstcin  umrifsen.  J.  J.  Haid 
hat  das  Bildniss  dieses  Meisters  gemalt,  uud  in  schwarzer  Manier 

ScitocbeD»    DieMi  Bildniss  gehört  su  den  historischen.   Auch  C. 
ingeodu  hat  das  Furtrati  Mmes  Vattrt  in  schwarMr  Manier  ge- 
stochen. 

BigenhXndig  raffirte  Blatter. 

1)  Die  Belagerung  der  Stadt  Augsburg;  durch  die  französischen 
und  bayerischen  Trappen  im  Jahre  I7p\,  eine 'Folge  von  6 
reichen  Compositionen,  schön  und  geistreich  radirte  Haupt« 

blätter  des  I^leisters,  mit  deutschen  und  französischen  Un- 
tcrschriUcn.  i'hilipp  Kugendas  Pictor  del.  et  fee.  Jer«  WolIF 
excud.  Aug.  ^ind.    H.  g  Z.,  Br.  i4  Z.  8  L. 

•  ^  Sehr  feiten  &ijid  die  Abdrücke  vor  der  Numerirung  ynd 
vor  der  Adresse.  Eine  andere  Adresse»  als  )ene  des  Wolff, 
deutet  auf  eiM  »pitere  Dtuelselu  R«  Weifel  wverthet  dieso 
Folge  in  Frohedrucheo,  ohne  alle  Sebrift  anf  sehn  Thli^ 

2)  Folge  Ton  T  Blitlern  arit  Beftem  Im  Galopp,  in  Tenipetta*a 

Manier.  Geor|^  Philipp  Rugcndas  Fee.  Jer.  Wolff  exc.  Aug. 
Vind.    Am  Stein,  wo  die  Inschrift  ist,  tteht  eiB  Reiter  OMt 

der  TubaUspfeife  und  ein  anderer,  kl.  4* 

Diese  Folge  Ist  sehr  seilen,  besonders  im  alten  Drucke 
Tor  der  Adresse  und  vor  den  Numero.  Solche  Abdrücke 
find  bei  Weigel  auf  4  Thlr.  gewerthet;  dann  höcktt  seltene 
Aexdnicke  Tor  der  Adreiie  und  ohne  Numem  auf  eiehtB 
Thaler. 

9)  Fül^e  von  6  Rlätlern  mit  Reitern  in  Landschaften,  Immop 
zwei  und  drei  im  Öchriit«   G*  £hÜ,  Jäugeudas  inv  et  fee« 

«ju.  4. 

Die  froheiPttt  Abdrfiche,  ror  der  Grabitichel  Arbeit  haben 
Wolff's,  die  spüterco  Riedioger*s  Adresse»  Ganz  selten  sind 
die  Abdrucke  ohne  Namen  det  Künttlert.  Diese  sind  nicht 
mit  dem  Grabstichel  iibergengeut.  fierggold  hat  dieee  Folge 

copirt. 

4)  Capricc^  di  Giorgio  Filippu  Uugendas,  Folge  von  6  Blät« 
tem»  Reiter»  Bauern  und  Tralnpferde  enthalfnid»  169S  in 

Born  rodirt,  kl.  qn.  4. 

Selten  sind  t^io  Abdrücke  vor  der  Nro.  57.  der  Numer 
der  Vcr!agtartikcl  des  liunsthäudlers  Wolff.  Bei  Weigel  Z 
Thlr.  ö  gr. 

5)  Reiter  in  Landschaften,  eine  Fulgc  von  6  Blättern  mit  dem 
Titel:  Dirersi  pensieri  iatlo  per  Giorgio  Ftlipoo  Augendas 
Fitlora  Ang^  Vind.  1699^  Jeremiae  WolIF  exeudit  eoai  prin- 
Ittio  See.  Caes.  MajesL  kl.  qu.  4. 

Im  ertten  Druehn  Müt  dat  AdreMO  Wolffe»  Bei  Weigel 
l  Thlr,  12  gr. 

liagUr'  s  KünUUr^Lc»*  Bd.  XIV.  % 
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Rugenda»,  Georg.  PluÜpp. 

Dt«  Muen  Abdruck«  VMiiftalt«!«  dw  RiiiiillriM1«r  Iiud» 

Bbocr  in  Augsburg. 

6)  Drei  Dlättcr  Heitf^rf chirrnürTp!,  ati5  df«  Meisters  früher  2Mt^ 

und  äusserst  selten,  bcsumlcis  tiic  Nro,  1.  qu.  Fol. 

Blätttr  io  tchwarzer  Manier  und  in  HellduBkel 

gedruckt. 

Man  unterscheidet  zweierlei  Behandlungfortcn.  Auf  clen  BliU 
tern  dar  einen  sind  di«  Gründe  .^ehr  dunliel,  finster  und  schwarz, 
und  die  icberf  beleuchteten  Figuren,  mit  ihren  aientlicli  fichtberen 
Umrissen,  erscheinen  wie  herausgeschnitten.  Diese  Mingel  theilen 
seine  früheren,  Kleineren  Bliittf^r,  und  die  Bildnisse  zu  rfcrde 
nicht.  Als  grosser  Meister  in  Mezzotinto  erscheint  iud^&scn  Hu- 
gendas  nie,  seine  Compositiunen  sind  aber  voll  Leben  und  immer 
mit  Geist  entworfen.  Die  Abdrücke  mit  O.  P.  Rngendat  inv.  eife«.» 
und  die  mir  Wolfifs's  Adreea«  sind  di«  ersten.  Uaiiii  yeransultet« 
Lor,  Rugendas  solche. 

7)  Carl  XII.  zu  Fferdo  mit  dem  Deinen  in  der  Hnnd ,  wie  er 
die  Feinde  vor  sich  hiolrcibt,  ciocs  der  UauptbiAtter  dei 
Meistert,  gr**fol. 

$)  Prinz  Eugen  Ton  Savoyen  zu  Pferde  mit  dem  Feldherrnstaby 
ohne  Cf>ntoi!r,  f\uc%  der  HauptbUtter*  Im  MiUel«  und  lÜD* 
tcrgrunde  sind  Heiler,  fol. 
Auch  die  folgenden  Bildnisse  sind  ohne  Umrisse. 

9)  Kaiser  Karl  V.,  zu  Pferde,  gr.  fol. 

10)  Herzog  von  Marlborougb,  gaÜtfflfend»  im  Gnmd«  «ia  G«« 

fecht,  gr.  fol. 
11  )  Victor  Amadeus  Tl.  7.u  Pferde,  gr.  fol. 

12)  Friedrich  August,  König  von  Polen,  zu  Pferde«  gr.  fol« 

13)  Friedrieb  Wilhelm  voa  Srtiideabiirg  sa  Pferd« ,  gr.  ibl. 

14)  Leopold  Graf  von  Daun,  fol. 

15)  Friedrich  Heinrich  Lud.  Prinz  von  Prcussen«  loL 

16)  Johann  Michael  Diiher  von  Werntels,  lol. 

17)  VVoIfcaug  Ludwig  von  Hohenlohe  und  Gleichen,  fol* 

18)  Der  Husaren  Oberst  stt  Pferd»  mit  drei  lateiniiobeii  Vertea 
aus  Virgil,  gr.  fol« 

19)  Christoph  Rath,  in  langen  Ilaaren  ete»  Medaillon»  «10««  d«r 
besten  Bildnisse  des  Mt-isters,  fol.' 

20)  VY.  M.  Schweycr  ,  BauUier  in  iNurnberg,  nach  J.  Savoyc» 
folio. 

21 )  Sigmund  Mangult»  HandelimAnn  in  Augsburg»  »«di  J«  Bei- 

schtüi;,  fol. 

•  22)  Johnmi  Valentin  Haid  von  iireshcim.    Seinem  Herrn  Schwä- 
ger zu  letzt  schuldigem  Ehru  »Gedüchtnus  verfertiget  von  G. 

rh.  RiMpendti»  nach  J.  Beiicblag.  Oval  mit  Wappen»  Mir 
selten  foL  ' 


23)  Der  heilige  Georg  erlegt  den  Drachen.  Ohne  Contoor»  gr. 
folio. 

Bei  VTeigel  1  TMr.  4  gr. 
'  24)  Josuah  vor  Jericho,  wie  er  der  Sonn«  Stillftand  g«bt«tet»  4 

Sch.  breit  uml  3  Sch.  hoch* 

2r> )  Ein  junger  Ü.TCchus  ,  fol. 

26)  Das  Cavallcrie- Beeiment,  in  seinen  verschiedenen  Standen» 
«der  dt«  R«iteromsir«,  0  Blätter,  mit  Oedieation  an  Mi« 
obael  Hoftnan  in  Wien»  nofflerirl«  CapHalfolg«  ohne  Conton- 

ren,  fol. 

27)  U<L'  Heiter^chlachien»  Capitaifolge  Too  4  Blättern,  ohne  Con* 
/  luren  ,  ^u.  ful. 
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Rttgenda«,  Georg  PliUipp*  ^  t9 


Im  erftteo  Drucke  mit  WoIfTs  Adresie,  im  zneiten  mit 
jener  von  C  Klauber,  abtr  «ach  diMt  ttbr  Mittii.  Bti 

Weigel  6  Thlr. 

Die  dritten  Abdrücke  haben  die  AdrctM  von  Cb.  RnceB- 
das.    Bei  Weitzel  4  Tlilr. 
«        2S  i  (jet'tfchtG  XKrisclkcu    sproutsi^cheu  Husaren  und  Ungarn,  4 
Blätter  mit  vier  deoUcben  und  lateioiicbeo  Verteil,  <|u.  fol. 

29)  Eine  Folge  von  8  Blättern  mit  Heitern»  aus  der  frübereo 
Zeit  det  !\üo»tlere,  die  Contooren  oicbt  iiobtbar«  qu*  fol* 

Sehr  >cUi'n. 

30)  Hiue  iuige  von  4  kleineren  Üiattcrn  mit  ÖclilacUteu»  eben« 
fallf  ohne  Conturen ,  qu.  toi.   Sehr  eellen. 

31)  Kriegsunternehmungen  vrihrend  des  Feldxaget  gegen  dto 

Türken,  4  B1  ifter  mit  vier  «Iculschen  Verspii  ,  gr.  qu.  fol. 

32)  Kriegsoperatioiien  uml  nulitdrisclie  U ntcrnciunungeii  während 
eines  Feldzuijes,  4  BlaUur  mit  deutsdien  und  lateiuischea 
Versen,  «.  gr.  qu.  fol.  ^ 

33)  Eine  Folge  von  4  Blittern:  der  Gotteedieiiet  im  Lager»  die 
Schlaclit,  das  Verbinden  der  Verwtto^eten,  die  Beerdigung 

*   der  Todten»  kl.  qu.  fol. 
o4 )  l  ülgo  von  4  Blauern  wtt  Suldatenzügcn  und  Lagern,  4* 

35)  Folge  von  4  Blättern  mit  Seharzmütxeln  und  LegerbeecUif« 
tigungeo«  qu.  4. 

36)  F<ll^e  von  6  Blättern   mit  Reitcrf^crpcliff^n    und  Schlachten, 

37)  Eine  ähnliche  Folge   mit  Schlnchtctt»  SchUchÜ'cldern  und 
Belustigungen  im  Felde ,  qu.  iul. 

58)  Eine  Folge  von  8  Blättern  mit  fteitergefechten»  Angriffen 
auf  Schanzen,  MSriche  und  Lager,  ^n.  fol. 

39)  F.inr  ¥u\^c  vnn  20  nnm(>rirten  Blattern  »ft  HoMren»  Ret« 

teizu^pn.  FcKtf^cpiicke,  qu.  4» 

40)  Line  Fulge  von  4  Jaeditdckeo ,  aui  Luvren,  Tiger,  Strau*a 
nnd  B&ffel.  Mitswei  lateintichen  und  deatschen  Versen,  qu, 

folio. 

41)  Die  Vorhrrcitung  xOT  Jagd«  und  der  Zug  auf  die  Jagd,  Z 
Blätter,  gr.  qu.  fol, 

42)  Zwei  bergige  Landschaften  mit  Landleuten,  kl.  qu.  4« 

43 )  Dia  ▼■•r  Elemente,  unter  kriogerisehen  Gegenitäuden  vorga- 

Stcllt,   C,T.  fol. 

44)  Die  RetUchoIe,  Folge  Ton  8  Blättern»  s.  gr.  qu.  foL 

Bugeildas,  Georg  Philipp,  Maler  und  Ku|)fer«techer.  der  äU 
tere  Sohn  des  Obigen,  übte  anfangs  noter  Leitung  seines  Vaters 
die  Maierei,  fiuid  aber  später  grossere  Lust  in  Meaaotinto  so  ar- 
heilen*  Seine  Gemälde  oestehcn  in  Thierstücken,  worin  er  die 
Hoos  zum  Vorbilde  nahm.  Seine  SchwarzkunstMatter  sind  nicht 
•ehr  zahlreich.  Starb  1774  ini  73*  Jahre.  £.  Niison  stach  nach 
ihm  ein  kleines,  wenig  vorkommendes,  gut  gezeichnetes  niatl,  wel- 
ches die  Zeit  vorstellt,  wie  iie  zu  Pferde  davon  eilt.  G.  II.  Schiff- 
Itn  stach  nacb  ihL  4  Blätter  mit  Hunden«  Folgende  Blätter  sind 
TOD  ihm  selbst  geschabt« 

1)  Die  1\ ronrij^unjij  t  nach  J.  D.  Herz,  fol. 

2)  l>er  heil,  llieron  viims ,  nach  IVI.iggcs  fol. 

3)  St.  Augustiu ,  nacii  SiL'ci  i.^l,  tul. 

4)  Die  Halt  bei  der  Schenke,  nach  G.  Ph.f  Hugeodas^  s.  gr. 

qu.  ful. 

5)  lii'^  Ahrpi^p,  nach  demsclhen,  als  G-^^on^tiir!. 

ö)  Drei  ß!.ut»'r  Mitititrr^viipp^n ,  aus  gru^iscu  Ucmäldea  von  G« 
f.  liugcudas  seu.  I  gr.  qu.  fol. 


Digitized  by  Google 


so       Riigeniias«  J.  Gliristian.      Rugeiidas«  J»  GoUL 

RugendaS,  J.  Christian^   ITnpfcrtrcrlirr ,  r^rr  rwcltp  des  be- 

rühmten G.  P.  Gugcndns,  war  aufaug^  Schul  fr  von  h.  i^roLst,  ver- 
legte sich  aber  in  der  Folge  auf  die  Kunsuvci&e  seines  Vaters,  und 
fofderte  hierin  viele  Blälter  zu  Tage,  die  ihre  •igeothümliche 
Schönheit  haben.  Sie  iiod  in  mehr  oder  weniger  lichten  oder 
dunklen,  gelben  oder  rothbraunen  Okerfarben  abgedruckt,  mit  attf«* 
ppsetrlen  Lichtern.  Es  sind  dtc-^o«?  sogenannte  HelldnnKcI  von  Twei 
riütU  ii  ,  in  »hier  Art  treffliche  Arbeiten.  Der  ailergrohSte  Thei!  i«;t 
nach  Zeichnungen  von  G. Th.  Ilugenilas,  Heiterstücke,  Schlaciii-  und 
Laptrtoenen  enthaltend.  C.  Rugendaa  entwarf  ebenfalls  viele  mtli» 
tanieha  Zeichnungen,  die  mit  der  Feder  nnJ  in  Tusch  aus* 
gefülirt  sind.  Dann  reicKiiiPtf»  er  ntieh  einige  Bililni<sc.  Kr  %cran- 
staltete  auch  von  den  Tlatten  seines  Vaters  Abdrucke,  vNclclie 
dann  in  die  UanJe  seiner  Nachiolger  übergingen.  Die  eisten  Ab- 
drucke haben  die  Adreste  von  Chr.  Rogendat  zu  Augsburg.  Starb 
1701  im  73.  Jahre. 

1 )  üat  Bildniee  aeinee  Yatert  G.  Ph.  Rügendes »  halbe  Figur 

im  Medaillon,  nach  J.  L.  Haid,  fol. 

2)  I-^ine  heil.  Faniilic,  nnch  A.  Marche.« ini ,  fol.  • 

3)  St.  Faul  aut  der  Insel  Malta,  nach  Marchesini «  ioU 

4)  St.  Johannes  stehend,  17:^1»  fol* 

Nach  G.  Fh.  Rageadne  in  Helldanheh 

$)  Feldlager  und  kriegerische  Scenen,  4  reiche  Composiiinneit; 
Schlarhtf'plfl  ,  Ziir^  d^r  Annf?»,  vScIilailit  gegen  dir>  Türken, 
Soldaten  vor  dem  i\Iarkotender-/.cll.  G.  P.  Tlugcndati  questo 
ftce  in  Roma  1Ö94*  C.  Rugendas  sc.  et  exe  A.  V.  gr.  qu. 
foK  In  Bitter  und  weist  gehöht« 

6)  Folge  von  Reitern  vom  General  abwarif  bie  knm  Gemeinen» 
8  Blatter,  tchnarz  gedruckt,  fol. 

7)  Folge  von  vier  niiitiem:  FcMmette»  Schlachtfeld,  grottn 
Schmiede,  1 696.  gemalt,  qu.  fol, 

8)  Verächiedene  Gefechte,  Schlachten,  Scharmützel  und  mili- 
tärische BeschaRigungcn  im  Felde,  6  Blatter  1696»  qu.  fol. 

9)  Eine  Folge  von  sechs  nnmerirten  Blüttern :  Zuge,  SchlacbteD» 
Schlarhtfflder  nnd  nndere  Krin::;s^ccncn  169Ö,  qu.  fol. 

10)  Eine  Folge  von  militärischen  Upt raiiou cn  ,  Gefechten,  Nie- 
derlagen ,  Belustigungen  und  iiaiten  der  Soldaten ,  ü  üläu 
ter,  qu.  fol.  f 

11)  Eine  Folge  von  10  Blattern  mit  Gefechten  nnd  Schlnebtea 
iwischen  Türhen,  und  andere  Kriegssceaen  l6g5«  qn»  fol« 

12)  Eine  Folge  von  20  Blattern  mit  verschiedenen  ReUer(»rnp- 
pen  in  jeglicher  Uniform»  BBil  Vieh,  Bnchpferden*  Mttnilioaa<- 

vrägen  etc.  gr.  4' 

13)  Eine  Folge  von  4  numerirten  tiluttcru  mit  verschiedenen  loi- 
litkritehen  Operationen  in  Lendscbaften ,  1704>  gr.  4. 

14)  Folge  von  4  Blattern,  zwei  mit  sehönen  Pfecden  in  ihrer 
Freiheit t  swei  andere  mil  solchen  in  Landicbaflea,  1736^ 

qu,  fol, 

15)  Zwei  schone  Lnnd<;rhaOen  mit  ländlichen  Figuren,  4* 
}6)  Zwei  Blätter  mit  Uuiarcn,  gr. 

17)  Zwei  breite  Friese  ait  Sebannütieln,  1694  ia  Som  gemalt, 
folio« 

Rugendas,  Jeremias  Gottlob,  Kupferstecher  von  Augsburg,  (ler 
dritte  Sohn  des  berülimtcn  G.  Ph.  Rugendas,  halle  den  Ruf  eines 
der  besten  Künstler  seines  f  aches.    Es  üuden  sich  gegen  4o  ßl>it* 


Digitized  by  Google 


Biigendas«  Philipp  Seb,  —  hxif^dsa,  Joh«  Lor.  3t 

tpf  Ton  seiner  Hand,  unter  denen  aber  dio  folp;;enden  tu  feinen 
vorzuglicheren  gehören.    Dieser  Künstler  itarb  177^        02-  Jahre. 

i)  Das  Bilfloiss  def  CburfUrsteo  IVIaximüUo  voo  Bayern»  nach 

G.  Eichler,  fol. 
2}  Ecc«  hono,  nach  StniU«  fbl. 

3)  Jma  iiaitt  die  Lahmen»  rvich«  ConpotitioD  n«di  X*  J.  F^eia- 

1er,  8.  gr.  qu.  fol. 

4)  Das  Abendmahl  det  Herrn  ,  nach  F.  TrtviiftBi»  foU 
5J  Der  hh  Petrus,  nach  Spagnolet,  ful. 

6)  Die  IVIä58igkeit,  nach  G.  Reni,  fol. 

7)  Dia  Klugheit»  nach  Domioiehiiio»  foK 

Z)  Dia  Schlacht  daa  CoiutaDtio»  nacJi  C.  la  Braa»  qu.  foU 

BogCndaS  ,  Philipp  Sebastian,  Kupferstecher,  der  Sohn  des  Chri- 
stian  Kuf^endas,  war  der  Gehülte  dei  Vatera  bei*teioeQ  Arbeiten  in 
Helldunkel. 

Rugendasi  Georg  Lovmz,  «.      rolganden  ArtikaU 

Rügendes,  Johann  Lorenz,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren 
zu  Augsburg  1775«  erlernte  die  Auiaugsgrunde  der  Kun&t  unter  Lei* 
tuog  seines  Vaters  Georg  Lorenz,  welcher  aber  mehr  als  Kunsthänd* 
lar  •  wie  ala  Hiinaller  su  batrachtan  itt.  Et  findan  aieh  nnr  ainiga 
Costümstücke ,  besonders  von  HandwerkerD»  die  er  in  genrear* 
tiger  Weise  auffas^te.  Auch  etnir^e  Bildnisse  und  etliche  Darstel- 
lungen aus  der  Zeitgeschichte  linden  sich  mit  seinem  Namen;  al- 
lem an  letzteren  hatte  der  iunge  Rugendas  näheren  Antheil ,  weU 
char  nberhaapl  for  den  KunttvarUg  aainaa  Vatera  viale  Blatlar  ge- 
atochen  hat,  besonders  in  ickwaraar  Manier  nnd  in  Aquatinta« 
Auch  im  Klauber'schen  Verlage  erschienen  mehrere  seiner  Werke, 
doch  alle  diese  gehören  der  früheren  Zeit  des  Künstlers  on,  wo 
er  noch  weuiger  nach  eigener  Cunipositvun  arbeitete.    Seinen  Ruf 

gründete  er  später  als  Schlachteuzeichner  un4  durch  seine  grossen 
lättar  in  achwarxer  Maniar  ond  in  A(^uatinta»  dia  dann  gewöhn- 
lich ausgemalt  cftchienen.  Es  sind  dieaaa  Daratallnngan  aus  dar 
Zeitgeschichte,  gewöhnlich  Schlachten,   die   zur  Zeit  Nnpoleoni 

feschlagcn  wurden.  Man  rühmte  in  diesen  Blättern  die  orfliche 
reue ,  da  Ilugendas  viele  Kosten  verwendete  ,  um  sich  getreue 
Abbildnn^n  dar  SchanplStza  narkwfirdigar  Brdgntaaa  sn  ▼artchaf- 
fen.  Gleiche  Sorgfalt  verwendete  er  auf  das  Coatüm»  und  auch  in 
der  Anordnung  sind  seine  Bilder  sehr  lobenswerth.  Er  benütste 
dabei  SkixT^en  von  2eiv  an  Ort  und  Stelle  aufgenommenen  Ereig- 
nissen« wie  bei  «einen  AboilJurK^en  der  Schlachten  von  Polozh, 
Abensberg ,  der  Belagerung  vou  Breslau  etc.»  wovon  der  damalige 
Oberatlictttenanl  F.  Vv«  fioSneaat»  der  |etit  in  Mnnehen  lebende 
Oenaral  und  Vicepräsidant  dea  ligL  Genemi* Anditorinii »die  $lus* 
sen  gafertigat  hatte. 

Bugendas  starb  1826  ela  Profaaaor  nnü  Direktor  dev  Knntl« 

ecbnle  in  Augsburg. 

1  )  Die  Schlacht  hei  Abensberg,  gr.  qu.  fol. 

2  )  Hie  Schlacht  bei  Poloyk,  gr.  qu.  fol. 

3)  Die  Schlacht  bei  Eckamhl ,  gr.  qu.  fol. 

4)  Die  Einnahme  von  Regensburg,  gr.  qu.  fol. 

5 )  Die  Schlacht  bei  Hohenlinden  ,  gr.  qu.  fol* 

6)  Die  Erstürmung  der  Brücke  von  Ebecsberg.  gr*  qn.  fnL 

7)  Die  ühnüf-lic  AfTairc  zu  Landshut,  gr.  qu,  üoU 

8 )  Die  Sclilacht  bei  OAerrach ,  gr.  qu«  ful. 
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9)  Dia  Schlacht  bei  Leipzig,  gr.  qu.  fol. 
10  t  Di«  ScKUchl  M  Jtna ,  gr.  qu.  fol« 

11)  Die  Sclilaeht  bei  Eylau»  gr.  qu.  fol.  • 

12)  Die  Belugerunp^  von  Breslau,  gr.  qii.  fol. 

13  )  Die  rtticlit  KapolcoDs  in  der  SchlacUl  bei  Waterloo»  gr  qu.  foU 

14)  T^tn  Zu»nniin(>nl'.unrr  WcIIin^ioti*^  und  Blüchers  nach  «ler 

i  lilacht  von  Watcilon,  rr.  iju  lol. 

15)  üer  Einzug  der  (jsicirrciciu»cheii  Armee  in  Neapel  l3lSt  *• 
gr.  qu.  fol. 

s   16 )  Einige  Jegdslacke  in  Aqnalinia,  qu.  fol. 

17)  Verechiedene  Vortlelinngen  oder  Aktionen  von  G.  Pb.  Ru* 
gendw  nach  dem  Leben,  und  mn  einem  Gemälde  geseicli* 
nel,  vuii  J.  Lorenz  Riigenrtn^  unter  diesem  Titel  gc&tucticii 
nnd  radirl,  iinteti  Slndicn  nach  einzelnen  Figuren.  Acht 
wenig  vurkoninicuiie  liiaticr,  kl.  qu.  fol.  oder  4* 

Rugendaa,  Johann  I/Ioriz»    Zeicbn^r  nnd  Meier,  geb.  TO  Auge- 

bürg  1799.  besuchte  unter  Leitung  seines  Vaters,  des  obigen  Kiin«t* 
lers  ,  die  Hun«>t&c!)i)]c  der  gen.nifi'^rn  Sfntfl,  hega!»  sich  nhr^r  !t;i7 
zur  weiteren  Au^hilduDg  nach  rviiiurlicn  .  nu  er  sti  <!i>r  AUa- 
d(>aiic  seine  Studien  fortsetze  Hier  zeichnete  er  aniangs  mit 
tfrösflem  Fletsee  nach  den  plafttitcben  Werken,  wendete  eich 
aher  bald  der  Nalur  tu,  nnd  xetgte  in  kurser  Zeit,  das«  er  ent- 
schiedenes Talent  zur  Genremalerei  besitze.  Seine  Vorbilder  v^a- 
ren  A.  Ad<ini  und  t^uaglio.  noch  tnehr  aber  der  erstere,  da  auch 
Itiigendas  mit  grosser  Vorliebe  Pferde  darstcltts,  ohne  jedoch  die 
/.fichnung  der  übrigen  Thiergattungen  zu  vernachlüssigen.  Ebcu- 
eo  citarakterttlisch  faeate  er  die  menscbliebe  ifignr  auf,  und  mit 
welchem  Glücke  er  sich  schon  frühe  in  dieicm  Kreise  bewegte,  be- 
wr-set  namentlich  ein  !^>rdeinnrht ,  welchen  *»r  mnl?e.  Auch 

einige  landscliallliche  HilJer  mit  Fi^^urtn  und  Au  iiileUtiir,  wie  dsks 
Sdiloift  AUing  etc.,  sind  iruhe  Frubeo  seines  glücklichen  Tulentes;  wa« 
er  aber  spSter  schuf,  gehört  einer  anderen  Hemisphäre  an.  Er  beglet« 
tete  1821  den  russischen  General  von  Langsdorf  auf  dessen  Heisa 
ins  Innprc  vnn  Brasilien,  und  ferlit^le  bei  dieser  Gelegenheit  eine 
JVlenge  von  Zeichnungen,  welche  Menschen  und  Thierc,  Geilen- 
den und  die  üppige  Vegetation  pnes  Landes  mit  voller  Wahrheit 
und  Treue  zur  Anschauung  bringen.  In  letzterer  Zeit  trennte 
•r  sieb  von  Langsdorf,  kehrte  aber  mit  sainam  reichen  Schalna  von 
Zeichnungen  182^  ebenfalls  nach  Europa  tiinick,  um  in  Paris  din 

Herausr^nbc  Hri««'lhcn  vor/tjbrreiten.  Diese  Zeichnunr^cii  w-nr^len 
von  den  liestcn  Pariser  liutistieru  ! tihugraphirt ,  unel  unler  tulgcn- 
di>m  Titel  vereiniget:  Malerische  Kciäc  in  iirasiucu  von  M.  l(u- 
gfudas,  20  Lieferungen  an  5  Lithögraphien ,  mit  deulaehttt  Iin4 
/raoBosischem  Teste.  Paris  1627  —  19S5»  fol« 

Dieses  Werk  hatte  den  Künstler  berühmt  gemacht,  aber  sainar 

Beiscluiit  kein  Ziel  gesetzt.  Wahrend  der  Jahre  1827  —  29  hielt 
er  sich  theih  t^^  Ne:»{>el  bereiste  Calabrien  un^l  Sicilicn,  und 

siichle  Inrraui   bei   mehre  iii   Uci;ieruugcn  ÜntcrstuliuDp;  liir  eine 

trössere  Heise;  allein  Iiugendüs  iand  sie  tficht ,  unteinahn  da- 
er  1851  auf  eigene  Gclahr  eine  Reise  In  das  südliche  Amerika, 
und  setzte  dabei  lange  Zeit  und  alle  seine  Mittel  su.  Zuerst  sali 
er  sich  in  Mexico  um,  dunn  in  Chili  und  1855  ^<>r  er  auf  der 
Peise  von  S.  Ya^^o,  wo  er  drei  Inhre  zubrachte,  durch  BoHvia  nach 
dem  OrüiioKu,  und  wn  da  nach  der  ISurdhiiste  von  Sudaraeriha 
begriffen.  Die  Mühen  uud  Oolahren  naren  gru»s ;  besonders  sein 
Aufenthalt  in  Mexico  nidit  ?ciii  Utztere«  frei.  £s  wurda  tognr  er« 
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itähU  ,  der  Kfinsllir   tei   wf£»<»fi  Thcünahme   nn  den  politischen 
liändeln«  iiiiü  xwar  zu  Gunstcu  der  aristuUralisch« geistlichen  Par« 
tti  ▼•rtoftct,  und  dann   des  L«nd«f  TtrwiefeD  woi;d«n}  allein 
dieeem  Gerüchte  wird  im  liunsiblatte  iftS^-Nro.  ?S.  in  einem  liin« 
geren  ArtiKfl  ii'>cr  diesen  Ktinstlpr,  auf  das  bL'.stimmtef tc  vrirlorspro- 
chen.    Kicfitip;  ist,  dnss  er  den  Bufeh!  erliailen  habe,  die  Republik 
XU  verlassen,  was  ihn  hinderte,  die  tiuinen  von  Palenqua  zu  be* 
suchen.    Er  aekifFle  sieh  nach  Valparaiso  ein ,  no  der  Künstler 
sahlreidie  Ansfluf^e  in  die  Corditleren,  in  die  Patnpei  ond  in  dae  ' 
Gebiet  einiger  der  wildesten  iudamrriUanischen  Wilden  unternahm. 
Bei  dieser  Gelpf»cnlicil  füllte  er  seine  l'ortefenillt*  mit  einer  Unzahl 
v(in  Z<»lchnungen  und  SUizzcu  »  und  auch  in  Gel  Inhrtf»  er  «»ini^e 
aus.  Zu  den  f;rüs«ereu  Fildern  in  üel  gehört  eiu  nächliiclicr  Lm* 
fall  der  Ptialelf es. Indianer,  und  eine  Treibjagd  auf  helbwtldee 
Vieh  in  den  Pampas.    Diese  Bilder  führte  er  in  Vnl^tnraiso  aus, 
wo  Rügendes  noch  l8'lO  sich  befand,  auf  mannij^faltige  Weise  bc- 
thäti^et ,   theils  um  neue  Zeichnungen  xo  fnlwerfen,   tlicils  durch 
die  Kunst  seinen  Unterhalt  zu  sichern.     Die  unzähligen  ^Arbeiten 
dieses  Künstlers  sind  von  höchstem  Interesse.    In  der  charakleri« 
stiscben  ond  nelurgetteneo 'Derstellnng  der  Menschen  «Thier- und 
Pflanzenwelt  fremder,  annachst  trnptsoher  Länder  liann  man  ihn 
waBtge  ^leichslelleo. 

Rügendes  ist  noch  nicht  in  die  Heimath  zurücligeUebrt.  Von  Val- 
paraiso aus  £;cdachle  fr  noch  Peru,  Bolivi.?,  Gtuitnnala  und  Califor- 
nien  zu  reisen,  dann  die  Marguesas  und  ISeuiiulland  zu  besuciicn. 
Wir  haben  von  ihm  auch  einige  schöne  Blätter. 

1  —  2  )  Einzelne  Pferde  und  Grupjpen ,  so  wie  auch  Hunde, 
gezeichnet  und  radirt.von  Munt«  Rugcndas,  qu.  und 

foÜo. 

3)        bnsiliaaisohe  Wald,  Original -Lttbograpliia»  roy*  foK 

Rugeri^  s.  den  folgenden  Artikel. 

BogeriuSj  nennt  steh  ein  alter  Mater,  ninlidi  auf  einen  Georalde,  . 
üelcfaes  Lanzi  im  Pallaete  Nani  zu  Venedig  sah«  das  aber  jetzt  in 

der  Gallerie  des  Museums  zu  Berlin  aufbewahrt  wird.    Das  Mit« 
telhild  zeigt  den  thronenden  St.  Hieruri yiT>us ,  und  die  von  anderer  ^ 
Uand  hinzugefügten  tliigeJ^emälde  enthalten  zwei  heilige  Frauen« 
Am  ersteren  dieser  Bilder  liest  man:  Sornas  Rugerii  manus. 

Oiesen  Uugerius  hHlten  die  italientsciiüu  SchnUsleiler ,  beson- 
dere Lianai,  Hir  Eine  Person 'mil  Rug^ieri  (Rogtor)  ans  Brügge, 
dem  Schüler  des  Jan  Tan  Eydt,  der  sich  nach  seiner  Ansicht  in 
Venedig  nulgehalttn  haben  niüs<;te,  von  dessen  Anwesenheit  in  je- 
ppni  r.ande  auch  Va.«nrt  Htindc  gehabt  hat,  obgleich  C.  vau  Man- 
der  und  Saudrsrt  nichts  davon  wissen.  Allein  es  ist  aber  nicht 
vollkommen  lu  beiteisen,  dass  jener  Rugerius,  der  das  Bild  in 
Berlin  gemalt,  wirklich  mit  Roger  van  Brügge  eine  Person  sei, 
gesetst  auch,  dass  der  Einfluss  der  altflandrischen  Schule  auf 
die  weitere  Kntwicklunt^  der  venetianlschen  in  der  zweiten  Hälfte  ^ 
des  15-  Jahrhaitdfrts  udverlori iibar  ist.  Dass  uicht  von  Hiner  Per- 
son die  Hede  seyn  kann ,  geht  aus  der  Critik  liuglcr's  (Beschrei- 
bung def  Gall.  d.  M.  S*  5f  >  hervor ,  welcher  bei  Betrachtung  dee  4 
genannten  Bildes  weder  Im  Styl  der  Zeichnung,  noch  in  der  Be- 
handlung und  Technik  eine  Vervvandtscliaft  mit  rirderlnndischer 
Weise  fand,  sondern  entschiedene  ISachahwung  der  paduamschen 
Schule.  Nur  in  dem  Ensemble  der  Gestair  des  heil,  iücrunyoius 
könnte  man  möglicher  Weise  eine  BeinioiMtnt  M  den  Gi^tt-V«- 
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tMT  6m  b«riiluBt«ii  Ejcli*tdieo  BiMm  bv  OmiI  MlbAii.    Dami  ut 

diexes  ßlld  nicht  «af  mederlünilbciiM  EicIichIioIe»  «oiiiileni  auf  v«* 
neHigcr  T.innen!in?r,  nnrl  in  Tempera  cemall,  E«»%iire  tlalier  müglich» 
dass  dieser  iM  ilcr  tin  Italiener  dei  Numcns  Ktim»iero  grwcsen.  der 
sich  auf  dem  Hilde  nach  dainjiligcr  Sitte  in  Uugeriu«  latiiitsute  Lieber 
1500  hiMiit  «iürfit  er  nicht  mlir  lange  gelebt  haben,  Zanetii,  der 
das  genannte  Bild  noch  in  S.  Cr«gorio  nu  V^ntilt|{  mIi«  hall  ihn 
für  0in«n  ZettganoMen  de»  Bartaluniao  Yivarini. 

ßuggicri  ,  Bu^gicrO  de,  Maler  von  Bolugna,  war  in  Franl  rpirh 
Oeiiulfo  des  k\  P riiua Itccio »  und  blieb  dc>s««e);eii  im  Vuiei  ijnde 
fnat  onbekannl»  ao  da««  V«iari  nor  von  tainpfu  Nanan  liund« 
hatla«  Er  wmr  hat  der  Ausschmückung  des  Schlüget  in  Foiilatna» 
h!eau  thälig,  wo  er  mit  TousKaint  du  Breuil  in  einem  /«immer  dia 
Thaten  de»  HerKüIe^  in  Fn-scu  malle.  Mit  diesem  iMeister  leitete 
er  nach  IVimaticcio's  'lud  die  raaleriscUeu  Aa^elegcnheit  iiu  Sahloi* 
•a»  uui  Jean  Buliant  wurde  Oberarchilckt.  Starb  ljy7. 
B.  auch  Onido  finggicri* 

Buggien  ,  Guido,  Maler  und  Kupferstecher  von  Bologna,  ein 
iiuosller,  dc5«;cn  Exi^lenr.  man  \TruiulMich  nii.lit  Itea^neileln  darf*, 
der  aber  niil  dem  obigen  Bu^etcro  de  iiuggieri  des  Vasari  und 
mit  Jean  Cmliauma  oder  GBiliauma  Bündelet,  dia  beide  Eint 
■a^n  könoen,  Terwcchsall  worden  xu  leyn  tcheiut.  Vaiari.  liaat 
seinen  Rnggiero  de  Ruggieri  mit  Primaticcio  in  Fontainehlana 
arbfiten,  %^as  nnch  dem  l^ll  erlnlptcn  Tod  de*  Hostu  |lo*si  <^e- 
iclieJien  seyn  riuis^.  F.in  gleiches  cizuljll  iV!alva«i;i  auch  von  »ei- 
ucm  Guido  Uuggieri,  drr  nach  seiner  An^jahe  Scliuler  von  F.  Fran* 
ein  <Bnibolini)  nnd  L.  Cotta  war,  wovon  dar  antrra  1^5*  der  an« 
dara  aahon  früher  starb.  Dieser  Guido  acheinl  alao  ülier  xu  seyo, 
also  R.  Rugr^ieri,  der  nach  dem  1571  crfbliTt'*n  'I'"d  des  FrU 
liiaiicciu  mit  der  Leiiuttg  der  Arbeiten  in  Fonrainebleau  beauf- 
tragt wurde,  und  159?  starb.  Dass  xwei  iiuggieri  in  Funtainebleau 
gtarbeitet  haben,  ist  kaum  nachxuwetsen ,  und  dennodi  müssten 
nwai  Angfieri  gelebt  haben,  wenn  dar  Gehülfa  Prilniaiicdo*s  nnd 
der  fpitere  Direktor  R*  Ruggieri  nicht  angleich  liupferstecher  war, 
was  die  Chalkolopen  auch  wirklich  widersprechen.  Jener  Meister 
der  Schule  von  t  unlainchleau,  von  welchnu  «ich  Ii »pfer?ttche  fin- 
den, die  mit  dem  Monugramme  G  H. ,  udcr  G.  Ii.  k.  und  G.  F. 
baialebnat  aind,  tdieint  alao  nor  niatfc«aatlitli  Gnido  Ruggieri  ge* 
mnaU  worden  nu  seyn.  Die  Buili<taheu  G.  R.  dcotat  mau  aof  die* 
scn  Namen,  und  G.  F.  toll  Guido  F^ecit  bedeuten.  Schncrer  ist 
das  aus  G.  J*  H.  bestehende  IVIonugramm,  mit  dem  einzelnen  F. 
damit  xusammcnzureimeu,  was  aber  ebenfalls  aof  G*  Ruggieri  ge- 
deutet  wird.  Allein  da  wir  über  einen  Steeliar  dieses  Marens  aus 
dar  Bdinia  too  Fontainebleao  keine  ganx  sichere  Bürgschaft  ha* 
hen,  so  konnte  dieses  Monogramm  auch  Jean  Guillaume  Roodelet 
Fectt  bedeuten,  und  ein  Hvin<t!er  dieses  Namens  ist  historisch.  Die 
Buchstaben  G.  H.  pas«;en  cLenfalls  auf  ihn,  und  G.  F.  kann  Gng- 
Itelmas  Fecit  bedeuten.  Das  Monogramm  G.  J.  U.  F.  findet  man 
anf  dem  Blatte»  welches  den  jungen  Mann  ▼orslellt,  der  an  der 
Stadtmanar  fortgetragen  wird ,  und  dass  dieses  ein  Produkt  der 
Schule  von  Funtainebleau  ist,  beweiset  der  Beisatx:  A  Fonta.  Bleu. 
£ol.  JedcnialU  könnte  Ruggieri  die  Arbeit  mit  Rondelet  theüen 
müssen,  und  wcun  wirklich  ein  Steclier  Ruggieri  als  Üupierstecher 
in  Fontainebleau  gelebt,  fo  ist  es  der  ältere  dieses  Nansens,  und 
nicht  {ener  R.  Ruggieri,  der  naeh  Vasnri  mit  Primaliceto  nach 
Ftnnhniich  kam  nnd  16917  §  tarh«  In  Icnlitn  knanla  aber  aia  tolchar 


Digitized  by  Google 


Bugglerit  Guido.  2^ 

gelebt  ImImo»  «AliiMiheiiiUeli  €reiMle*i»  SeKiiler.  f/Um  Betrat  nSalicii 
riaBlalt,  weichet  Krieger  vorstellt,  die  eine  Stedtmauer  bauen,  von 

Roi^iu  nu<»i  p^czeichnet,  und  mit  Ruggitri  sc.  sicnirt  Dief  ist  viel- 
leicht der  Bologne?ier  Guid»  llugi»icri,  voll  welchem  aucli  tirt-  Gi» 
ganleusturz  u.  i.  \t.  herrühren  kunnte.  ßei  «len  mit  G.  I.  be- 
«eicluietea  Blitteni  dechlen  einige  eneh  eof  Oeorg  Ohiti  •  0,  Fan« 
tnasi  und  Georg  Frenzel.  Bartsch  vennnifcet  drunter  einen  «no« 
tijmen  deutschen  Meister.  Diesem  Anonymus  G.  F.  schreihl  er  ioi 
P.  gr.  IX.  p.  24  eine  I  ulge  von  22  Cctpien  zu.  Au»  clip>¥u  xchwan- 
kenden  Angaben  erficht  man,  dass  die  Wahrheit  der  öache  noch 
•chwehe.  Doch  euch  mit  dem  Monogramme  G.  B.  hat  sich  die 
Au«legungskunst  noch  niclit  erschöplt.  Der  Copist  des  Blattes  Ton 
Go!/.ius,  wrlchrp  ctnr»  Hnabcn  mit  dfm  Hunde  Vfir^tclTt,  i«f  niciit 
G.  iKUL;[;ieri ,  der  si  I. m  um  \:,r)^  jrheiirte,  dn  niil'  dem  Ülatte  jenes 
IVIunu(;raaimistcn  aucU  uuch:  Caesar  Ca|)rinica  exc.  romae  aono 
1599  steht. 

Folgende  BlStter  gelten  hier  und  dn  elt  Werbe  des  Onido 
Jtnggieri. 

1 }  St.  Hieronymus  in  tetner  Hohle  mit  Lesen  beschüTtiget.  Di%» 
scf  ßlatt  i»t  mit  einem  IMonogrumme  bezeichnet,  vrelehes 
den  Buchstaben  K.  im  Halbkreise  des  G.  vursiellt  In  einem 

I  Auktionskataloge  (Leiprig  den  2T.  April  1821*  Nr.  1757)  wird 
et  ent  G«  Buggicri  gedeutet,  (|u.  rul« 

2)  Die  Ruhe  der  hl.  Familie  enf  derFlueht  in  Aegypten.  Marin 

und  Joseph  iiuen  am  Fusse  eines  Baume»,  hinter  welchem 
der  Esel  rr?Llicinl.  Im  Grunde  ist  Lfindscfmf t  mit  Gehüuden. 
Unten  stehen  flie  Bfioh<;t:<bcn  G.  H.  F.,  was  aut  G>  Uuggteri 
deuten  soll.   H.  6  ^.  t  L.  ,  Hr.  4  Z.  ü  L. 

t 

3)  Alexander,  von  seinen  Gener<ilen  umgeben,  erhebt  sich  auf 
dem  vor  seinem  Zelte  errichteten  Throne,  um  die  Königin 
der  Amazonen  su  empfangen,  ein  junget  Weih  mit  dem 
Schilde  in  der  Linken  und  zwei  Pfeilern  in  der  Hechten. 
Der  Stallmeister  führt  ihr  Pferd,  und  das  Gerulge  machen 
Amazonen  aus.  Aui  Zelte  liest  man:  A.  FONTaN.  BLEO. 
BOL.  ( t.  e.  Primaticcio  )  und  linhs  in  der  Ecke  ist  das  Mo* 
nogramm  G.  F.  auf  dem  Tüfelchen.  H.  9  Z.,  Br.  0  Z.  Die« 
ses  Blatt  ist  sehr  gut  gezeichnet  und  sehr  torgraliig  gesto- 
chen. Bartsch  P.  t^r.  IX.  p.  25  tchreibt  et  einem  anonjmea 

deutschen  Meister  z«. 

4)  Ucr  Gigantencturz.  Dieses  Blatt  ist  horir.nntnl  in  zwei  Thctle 
getheilt.  Oben  erscheineo  die  Götter  im  Olvmp,  wo  Jujpi- 
ter  den  Blits  euf  die  Bieten  schleudert,  die,  nit  anf  wenige 
eich  noch  erhebende  Verwnndete,  schon  ihren  üntcrgsng  ge* 

funrlcn  Tinbrn.  Nur  im  Grnndc  links  bemühen  sich  Bocb 
einige  mit  der  Sturmleiter.  U.  12  Z.  6  L. ,  Br.  20  Z. 

Vaiari  schreibt  die  Comp(i*ition  dem  P.  del  Vaga  y.n» 
nennt  aber  den  Stecher  des  Blattes  nicht,  i^^inigo  schreiben 
es  dem  Bonaaune,  Caraglio  und  G.  Ghisi  to,  Zanetti  (Ca- 
blnel  Cieoanara  Nr.  l4Slt  und  Bartseb  P«  grw  XV.  p.  45« 
Kr«  t6.  erklären  es  eher  bestimmt  als  Iluggieri's  Arbeit. 
Nur  ist  XU  bemerken  ,  dass  Bürtsch  dasselbe  ßlatt  auch  wie- 
der  unter  den  zweitelhal'ten  lilatlfm  des  Georg  Ghist  auf* 
nählt,  und  bemerkt,  dass  die  Mand  iür  den  IVIaTer  Uuggieri 
sn  geübt  ersebeine* 

5 )  VnIbnB  und  die  Gjeiopen  icbmieden  die  Pfeile  des  Amor,  in 
Gegeamnrt  mebverer  Anwrellen»  die  na  diu  Arbeit  Tbeil  neb- 
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inen,  und  zer«tretit  tittd»  Kflcb  redili  out«»  Mtht:  *A  FOX- 
TaNA.  BLEO.  BOL.  ,  und  im  d«r  Eck«  d«  Monogramm* 

Ii.  ti  Z.  5  L..  Bt.  15  '/   1  L. 

Barbch  erwälinl  Uicses  Blnftp^  im  P.  gr.  XVI.  p.  4o3  unter 
den  auunymen  lUutlciii  von  Sicciieru  der  Schule  von  Foo- 
toinebleMi,  wdchti  nach  feintr  Behauptung  im  0«frhniacka 
des  Louis  Ferdinand  behandelt  tat.  Bei  einer  früheren  Ge» 
legenlicit  (  P.  gr.  IX.  p.  25  )  erhlärt  er  es  als  Arbeit  eines 
uubehannten  deutschen  Meisters,  heraorUt  ober,  dass  man 
im  ersten  Drucke  A  ior^^TANA.  BLEU.  BoL.  lefc,  wor- 
ODter  PrimaUecio  nu  verstehen  ist,  ao  data  auch  Vasari  im 
Irrihunic  sich  befindet v^^w^nn  er  die  Coropotition  dem  Homo 
llossi  beilegt.  Die  zinreiten  Abdrüdie  haben  statt  der  obif;en 
S^hriff  die  Adresse  von  T.nfreri  ,  *n  dn«^s  man  al^i^  nnm-fi- 
nien  huiiiile,  die  l  iiilie  «ei  später  nach  Horn  ceUorumcn,  wo 
Aencas  Vicus  diese  Vorstellung  in  derselben  Grösse  iuit  cinto 
men  Verindemnffen  copirle.^  Im  Originale  ratchen  rechts  die 
Feiten  bis  an  den  Rand,  Vtcoe  brachte  da  weite  Landschaft, 
an  .  viri  l  druckte  dem  G<inzen  das  Gepräge  hciherer  V<)llL'n- 
dm»g  Dul.  Zniu  Ui  (Gab  Cicognara ,  Nr.  1102)  fand  tWc  Sa- 
che dutcii  den  Vergleich  beider  Hlutter  bestätiget,  luul  so- 
mit ist  Malaapina  im  Irrthum,  welcher  nur  glaubt,  dass  die 
Platte  des  Aeneat  Ticnt  yon  einem  anonymen  Meisfer,  allen» 
falU  von  Georg  Frenzel,  retouchirt  sei.  Ob  aber  die  Buch- 
Slahrn  G.  F.  Guidus  Fecil,  (ider  Gucflielmas  Focil  bedeuten, 
ist  eine  andere  Frat^p.  l  afVeri  war  ein  Fran/.osc,  utid  konnte 
die  Platte  von  seinem  Landsroanne  erhallen  hal>en. 

6)  Fcnelope,  mit  ihren  Frauen  webend,  nach  Ptimaticcio. 

Dieses  Blatt  legen  einige  dem  Bonasouc ,  andere  es  dem 
Rugcieri  bei.  Barteeb  P.  gr.  XV.  Nr,  t,  halt  G.  Ghi>i  für 
den  Stecher. 

7)  Mutius  Scäyola,  stehend  mit  dem  Dolche  in  der  Linken  und 

_«lie  Ivechte  über  dns  Feuer  haltend,  welches  aus  einem  Can* 
dolaber  lodert.  Im  Grnndc  ist  Architehiur.  Die  Jahrzahl  1535 
und  das  Monogramm  U.  F.  steht  links  oben.  U.  3  Z.  3  L«, 
Br.  2  Z.  2  L. 

Dieses  Blatt  eignet  JBarttch  P.  gr.  IX.  p.  24.  ä%m  Mo« 
nogrammisten  F.  G«  «u»  weldier  nach  seiner  Ansteht  ein 

Dciitsc!>er  ist. 

g)  Dieselbe  Darstellung,  aber  Srävola  vom  fUicken  (gesehen, 
wie  er  die  Rechte  mit  dem  Dolche  über  die  Glutplaune  halt, 
in  Oegenvvart  des  Porsenna,  welchen  man  im  Zelte  sieht. 
Das  Monogramm  und  die  Jahrxabl  1537  sieht  raan  in  der 
der  Mitte  oben.  H.  4  Z.  5  L. ,  Br.  2  Z.  1 1  L.  Bartsch  1,  c. 
erVl  irt  dieses  Blatt  als  Arbeit  eines  nnbekauoten  deutschen 
TVleisters  F.  G. 

Ein  junger  Mann,  der  von  zwei  anderen  und  einem  Weibe 
an^  der  Stadtmauer  hingetragen  wird.  Voraas  gehen  drei  mu- 
sidtendo  Männer,  hintendrcin  zwei  Alte.  H.  9  L.  6  L*> 
Br.  l4  Z.  Bartsc!)  F.  gr.  XV.  p.  4l5.  beschreibt  dieses  nach 
Primaticcio  gestochene  Blatte  und  uare  geneigt,  das  aus  G. 
J.  K.  und  F.  bestehende  Monogramm  dem  Huggieri  beixo* 
legen,  will  aber  doch  lieber  dem  Georg  Ghisi  den  Stich  vin* 
diciren,  da  er  den  Biiggieri  nur  eis  Maler  nimmt  Die  spa- 
tereir  Abdrücke  sind  retouchirt.  - 

10)  Zwei  geflügelte  Liebesgötter  b^i  zwei  Löwen  auf  dem  Boden 
liegend.  Dns  linke  liegende  Jünd  kasckt  mit  den  Händen 
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Bich  einer  Tiiihe  ;  dat  antlerc«  IiHlt  einen  ApfH.  Im  Grundo 
ist  ein«  JLandichftlt  mit  einem  IJautoe,  an  nckliem  links  üben 
ein  Täl'elchen  liüngt«  mit  Her  Schrift:  tt  A.  VR.  IN.  1537» 

TiijJ  iletii  Mono4;»ffini  G.  F.  11.  4  Z.  6  L.,  Vir.  8      i  L« 

Daii^;;  Ii  r,  gr.  IV.  p.  2".  crMärt  (!iosc>  Ulalt  siU  Arl.clt  cirifs 
Bnonsiii  n  dcutsclien  IVL'istL'rs.  Es  gibi  il  ivdii  eine  "cg<''>- 
sfiü^c  Cupic  mit  der  Juiirzahl  I5q6*  Die  Cupie  ii^l  uiu 
«ine  Linie  breiter,  nehr  «orgtülti^;  gestochen,  ober  dennoch 
iit  das  Original  norli  scli(>ner. 

Folgende  IMuttcr  erUliirt  Bartsch  P.  gr.  IX.  p.  28  ff.  eben- 
falls als  VVerlic  seines  altdeutschen  Munogramnii'^lr'n  F.  G. 

11)  5)  Der  Narr  und  die  Verliebten.  Zwei  alldrul'^^chc  Her- 
ren sit/cn  in  einer  Lan(!«chr»(\ ,  Jeder  itu  cier  Seile  seiner 
p.^iuc.  Der  Narr  sucht  mc  mit  seinen  Spüs&en  zu  unlcrli.il- 
leu.  Linkt  oben  ist  das  Zeichen.  Dies  ist  Cupie  nach  iL  5* 
Beham.  U,  i  Z.  t  L.,  Ur.  i  Z.  it  L. 

12)  (B.  6 )  Bin  sitzendes  jiacktes  V^^eib  sieh  mit  dem  linhen  Arm 
auf  eine  Vase  !*  hncnd,  irährend  es  die  rechte  Ilnnd  auf  das 
füll-'  leqt.  Link.«  unten  i<t  ilns  Tiifclchen  mit  <icm  Zeichen 
und  der  Jahrzahl  1537.  U-  4  Z.  5  L.»  Br.  2  Z.  n 

13)  (D*  T.)  Der  Fahndrich,  stolund  mit  der  FhIiuc,  die  er  mit 
«ler  linUen  Ilund  über  der  A(  Iim  1  liiiU.  Am  Hiumast  hängt 
ein  Tutelchen  mit  dem  IVIunugrauiia  und  dfr  J.duzaiil  1557* 
Dies  ist  wahrscheinlich  ebenfalls  Ctipie  nach  einem  deutschen 
Mei.sicr.   II.  5  Z.  5  L. Br.  5  Z.  5  L. 

j4)  (B.  0  )  Die  gro5«c  Vignette  mit  dorn  Cinrn<?e.  der  aus  dem 
Laubwerke  herausrciclit.  Die  Buclislabcn  F.  ü..  durch  drei 
Aestchen  getrennt,  stehen  in  der  Milte  üben.  Die  Beleuch- 
tung kommt  von  der  linken  Seite.  H.  1  Z  11  L.,  Br.  2Z^  7l«* 

IS)  (B.  10.)  Die  kleine  Vigtitlle  uiit  dem  Cuirasc,  ein  ähnliches 
Blatt,  in  der  Milte  unten  das  Zeichen.  Die  Beleuehtnii$ 
kommt  von  der  rechten  Seite  her.  U.  1  Z*  10  L.,  Br.  i  Z.  9L. 

14)  <B.  II.)  Die  Vignette  mit  dem  stehenden  Kinde.  Et  hält  mit 
beiden  Ilün den  eine  Vat>e  aui  dem  Hnplc,  aus  weh  her  Blat- 
t«*rw<-rii  kfiniMit.  In  der  Mitte  unten  i<t  ein  Tatclchen  mit 
dem  /.eichen  und  dor  J.ihi/.alil  l'"f>  (die  1  i  jdcn  Ziffer  ver- 
kehiU.  Die  Beleutiiiun^;  kimiuil  vuu  der  rcchleo  Öeite.  H. 
t  Z.  it  L. ,  Br.  1  Z.  9  L. 

17)  (B.  12.)  Die  Vignette  mit  dem  nackten  Manne,  der  einen 
ScKilil  ttjgt,  lind  in  ein  Lau!)vvcrk  cudct.  Kbeiuo  bezcich« 
net,  %vie  das  obige  Blatt,  im  Cartouche  rechts.  U.  1  Z.  7L.» 
Br.  2  Z.  (>  L. 

18)  (B.  lo-}  Die  Vignette  mit  dem  Ccnfaur»  der  in  Laubwerk 
endet.  Er  hält  in  der  Linken  die  Keule,  und  in  der  Kech* 
ten  zwei  phantastische  Fische.  Links  im  Cartuuche  ist  das 
Zeichen  und  die  Jahrzahl  1536  (die  beiden  letslcn  Zitier  ver* 
kehrt».   11    1  Z.  lo  L. ,  Br.  2  Z.  0  L. 

19)  (B.  l4' )  Diu  \  ignette  mit  zwei  Aiuuren ,  zwischen  beiden 
Laubwerk.  Auf  dem  Tüfelcben  stehen  die  Buchstaben  F.  O* 
und  155 1.   H.  t  Z.  I  L. ,  Br.  3  Z.  5  L. 

20)  . (B.  15  )  Vii^iir»tte  mit  dem  achteckigen  Schilde  im  Laubwerke. 

Bezeichnet  mit  den  Buchstaben  F.  G.  und  S&54*  U.  1  Z., 
Br.  3  Z.  11  L. 

21  >  (ß.  IO-)  Die  Vignette  mit  der  Vase  zwischen  z%vei  geflügel- 
ten Genien,  die  Zweige  in  den  lliindci«  halten.  Das  läfelchen 
mit  dem  Zeichen  lehnt  an  der  Vase«  U«  6  L.  *  Br.  4  ^>  Ö  L« 
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32)  Die  Vigoattd  mit  drai  Yatm  und  Laubwerli.  Dm  TifWIcbM 
mit  dem  Zeicbeo  Ut  anten  Mi  dtr  nittltra  Vfttt*  H;  10  2.p 

Ilr.  5  Z.  2  L. 

23)  (B-  18)  Eine  GnMschtniedtTerKtenin{^  mit  einem  itchen^en 
iiindc,  vrelches  einen  Stock  in  dpr  Rechten  und  einen  Zweig 
in  der  Linken  halt.  Zu  den  I-ütfen  det  Kindes  ist  rechts 
dM  TiiMehen  mit  dto  Bachitaben  F.  G.  und  der  Jahtxabi 
1534.  U.  3  Z.  4  L.,  Br.  1  Z. 

24)  (B.  19.)  Ein«  GoldtehmiedTenicmiig  idU  eiDem  ttBiendco, 
geflügelten  Genius,  der,  nach  linkt  gtrichtet»  «in«  Art  V«M 

ji/ilt ,  au<i  welcher  Blättertferk  kommt.  In  der  Mitte  uniMl 
sind  die  Buchstaben  F.  G.  H.  5  Z.  7  L.»  Br,  |  Z.  3  1^ 

4  '  25)  (B.  20  )  Finp  Trophäe,  mit  dcrn  Helme  niif  tlcra  Cuiras«?, 
mit  Bogen  und  Ii  »eher,  iinti  n  ein  Schild,  ein  Horn  und  ein 
zweiter  Hehn.  Aui  einem  ovalen  Schilde  steht  das  iVIono- 
gramm.  H*  6  Z.  2  L.,  Br.  l  Z.  8  L. 

26)  (B.  21.)  Zeichnung  einer  Messerscheide,  oben  ein  Mann  im 
ranserkamd,  stehend  nach  linkt  gerichtet,  nnitn  BUltarwerk 
mit  einem  A  Her.  Das  Zeichen  und  die  Jahrsahl  153$  ist 
links  oben*  U.  6  Z«,  Br.  oban  i  Z«  5  L.»  ontan  9  L. 

Roggieri,  Antonio,  von  Florenz,  nar  Schüler  von  O.  Vanntni,  und 
als  Pcrspektivmaler  berühmt«  aber  auch  in  der  Historienmalerei  er- 
fahren*  In  den  Kirchen  zu  Florenz  sah  man  ahadem  viala  Warka 
▼on  ihm  und  seinem  Meister.  P.  S*  BartoU  stach  nach  aaiaar  Zaicdi- 
nuttg  t670  aina  dam  Cardinal  Cbigi  dedicirta  Tbatia« 

^uggicri,  Antonio  Maria,  Maler  von  Mailand,  war  der  unser- 
trennlieha'Gehülfa  det  F.  Bianchi,  tla  gahoran  abar  haida  nur  sa 
den  mittelmäsfigen  Küttttlem.  Sie  siarlan  mahrart  KirekeD  io 
Frateo  aut.  Labtao  Im  |8»  Jahrhondarta. 

Boggleri^  Ercolc,  Maler  von  BoTogna,  bildete  steh  unter  Leitung 
de»  F.  Gc$%\ ,  tnid  ahmte  diesen  Meisler  bis  zur  Täuschung  nach. 
Er  erhielt  auch  den  Beinamen:  Ercolino  del  Gesst*  Blühte  su 
Bologna  um  lO^O. 

Buggteri,  GioTOnni  Battista,  Maler  von  Bologna,  wird  von  Lansi 
unter  die  Scluilcr  des  G,  R«mi1  perafdf,  der  sich  nbor  als  Gesell  un- 
dankbarer Weise  mit  Gessi  verci m i^te  ,  woher  er  den  Bciiiatnen 
Battistino  del  Gessi  erhielt.  Er  arbeitete  mit  diesem  Mci&ter 
in  Neapel.  Ruggieri  malta  aber  auch  in  tainar  Vatarttadt,  am  ha« 
atan  in  8.  Barbadio,  und  snletzt  liess  er  sich  in  Bom  nieder,  wo 
•r  im  Kloster  dalla  Minerva,  im  Pallaste  Cenzi  u.  s.  w.  viele  Werke 
ausführte,  die  von  Hriglionl  nnd  von  Pietro  da  Cnrtona  hentindeit 
wtirtlen.  Ru^^gien  war  eiii  Künstler  von  seUenein  Tiilonte,  welches 
aber  nicht  zur  völligen  Heile  gelangte,  da  er  nur  öZ  Jahre  alt 
wurda.  Er  ttarb  1(^4«>  in  Folg«  ainat  unglnckltchan  Liabaihaiidalt» 
und  in«  den  Annan  dat  Ptatro  ron  Gortutia; 

Kuggicri,  Giroinmo  ,  Milnr,  wurde  1662  x«  Vicenza  geborpn.  tind 
vun  C.  Diu  mau  da»clbst  unterrichtet.  Er  malle  historische  Dar^tcU 
lungi'n,  Schlachten,  Thiera  und  Landschaften,  gewöhnlich  im  klei- 
nen Formate  und  im  Geschmacka  der  Niederlander.  Durman  selbst 
war  ein  Amsterdamer»  der  lieh  10  Vicaosa  niadargalastan  hatte. 
Buggtah  starb  1717* 
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Ättggieri,  Ferdinando,  Architekt  un^  Kupferstecher  von  Florenr, 
arbeitete  in  rlcr  er«;ten  Haltte  clet  18<  Jahrhundert«;.  F.r  zeichnet« 
die  beriihmleftten  älteren  und  neueren  Gebäude  von  Flurenz,  «o 
rsit  den  GrundrUs  der  Slndt,  und  fing  an  diese  im  Einzel- 
ntn  in  Kupfer  su  itechcn.  8pSt«r  ▼eretotgt«  w  4i«  Platten  ma  «i- 
Dem  Kupfertverke »  weichet  t722  unter  folgendem  Titel  erschien: 
Scelta  d  Archilettura  civile  in  drei  15ünc!pn  mit  80  Blattern  in 
gr.  fol.  Im  Jahre  172*  zeichnete  er  das  Leichcnhegangniss  des 
liüui^s  Lud\Tig  1.  vun  S[)aiiicu  ,  und  »tacU  mehrere  dieser  Zeich- 

fen  iD  Kupfer,  ebeii»r«lU  lür  d«t  Werk  über  di«  EaMq«ieo»  fol* 
olj^ende  Blätter  hoamen  auch  eioseln  vor: 

1)  Der  PflUatt  Penilolfini,  mit  den  Fenstern«  Siuten  ete.»  nadi 
Rafaera  Plan ,  in  5  Blattern. 

2)  I^t^  mptÜfÜTsche   Bihliothf  U  ,   rait  ihren  Thiircn ,  FentterS 
Treppen  etc.,  nach  IViichet  Angelo'a  flao  erbauL 

3)  Der  Pallast  Niccuiini  di  Pausacca« 

Buggierotli^  Filippo,  a.  Ph.  RaiaraU. 
Uu^hieri^  a.  Rnggieri. 

Rtlhß^  JtlliuS)  wird  irgendwo  irrig  J.  Röhl  von  liarlsrulte  genannt« 

RuhicfTOf  Edin6  JedDi  Kupferttecher,  geb.  an  Paris  171)0,  i9ufda 
von  Boutroti  und  Malbeste  unterrichtet.    Wir  verdanken  diesem 

Künstler  eine  h  tientende  Anzahl  on  sc!iÖnen  niüttern,  die  er 
thetls  njit  dem  Grabstichel,  theils  mit  lladirnailcl  austüitrte. 
Auch  öiahlstichc  haben  wir  von  ihm.  Uuhiere  lebt  noch  gegenwär- 
tig in  Paris.  Einige  der  folgenden  Bßitter  sind  in  Gavnrd'i  Oalla» 
ries  bist,  de  Versailles« 

'%)  Das  Standbild  Heinrich  IV.  von  Frankreich,  .nach  ainm 

gleichseitigen  Meister.  Oal.  bist,  do  Versailles. 

2)  Ute  Statue  r.uc^^ig  XIV.,  nacfi  Lemaire.  Gal.  bist* 

3)  Die  Statue  des  Hcrxugs  von  Suliy.  Gal.  bist. 

4 )  Die  Statue  des  grossen  Conde  •  nach  Buland.  Gai.  bist«, 

5  )  Die  Statne  des  Marschau  von  Sachsen,  nach  Rnde.  Gal«  hisl. 

6)  i«a  Doe  do  Maine,  Comte  de  Toulouse,  Kniesst&ek  nach 
Largilliere.  Gal*  bist. 

7)  Ney,  Frina  von  der  Moskora,  Kniestüch  nach  Langlois* 
Gal.  bist. 

g)  La  Duchesse  de  Fontanges,  Büste  nach  Petitut.  Gnl.  bist. 
9)  La  Duchesse  de  Lavalli^e,  Baste,  nach  einem  gleichseitigen 
Gemälde.  Gal.  bist. 


10 )  Ta»so  kommt  zu.  seiner  Krönung  nach  Rom,  nach  Pcrignoo, 
1837,  fol. 

II  }  Heinrich  IV.  bei  Michaud,  nach  Menjaud,  1822,  fol. 

12)  Ariosto  von  Räubern  geachtet,  nach  Mauxaisse,  ]827»  fol. 

13)  Die  schöne  Callirlioü.  nach  Monvuistn ,  gr.  fol. 

14)  Zwei  ruhende  Nymphen,  die  Gegenstücke  bilden«  nach  Gi- 

r<jdet,  fol. 

18)  Rcdciilion  d'Uhn.  Napuleun  empfängt  den  General  Mack. 
Reiche  Gomposition,  meist  Porlraite»  mit  einem  BrhIimngS' 
blatte.  Nadi  V.  Adam  und  Stauben,  qo.  imp.  fol.  Ldprs.  i6 

Thir.  i6  gr. 

Dies  ist  des  Gegenstück  stt  Godefro]f*s  Schlacht  von  Ausler* 
liu  nach  Garard« 
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i$)  DU  TcmuitiJung  des  Hitroiiynuis  Bönapiurli«  nth  Rtfoimll^  ' 
Gemälde  in  der  hUU  Gellerie  xa  Yertaillet,  kl.  fol. 

17)  Lud^vig  der  lleilice  empfängt  die  GaseDdten  des  Alten  Tom 
B^trge»  nach  G.  Hoiigel*a  Gemädde  in  der  hiiU  GaUerie  «u 

VersaUlea,  kl.  iul. 

18)  L'Attent-  du  Bai.  Ein  iungfs  IVIädchcn  mit  der  MnsUr  in 
der  Hand  nnf  einer  Fensterbrüstung  sitzcnrl,  nach  P.  E  Des» 
tüuches  1834»  gr,  l'oi.  Lilprs.  auf  chio.  Pap.  vor  der  Schritt» 
10  Thaler. 

19)  Daa  Titelblatt  für  die  sweite  AnOage  des  Werltes  über  Acgyp* 
ten»  Dich  I^efittet  gr.  foL 

Ruhl;  Johann  Chri5tlan  Dr.,  nildhauer ,  £^cl>oren  zu  Hassel 
^  i7(j*i,  erlernte  seine  Kunst  hei  dem  berühmten  iiwihildhauer  Juhiinii 
August  Nahlt  und  trug  an  der  liuatlakadeuiie  zu  Has»«l  f  iui^cmal 
den  Preis  in  der  Bildhauerei  davon »  der  ihm  vor  vielen  {;eoiihr* 
te.  Im  Jahre  1787  machte  Hühl  auf  Kosten  des  Kurrürtten  von 
Hessen,  Wüholm'«  !.  ,  eine  !\plse  nach  Paris,  um  sich  in  seiner 
luinst  Wolter  ü u - /  II  l) I !  I f  n  ,  verweilte  flntplbst  unter  IjcIium'^  «lei 
Bildhauers  und  üirL-iaur»  I'njuu  ein  Juhr,  und  ging  iudanu  nach 
Italien«  wo  er  sich  zwei  und  ein  halbes  Jahr  aulbielt,  die  Antiken 
aittdirte,  und  sieh  in  seinen  Fache  immer  melir  zu  vervollKuoim- 

^'  pen  strebte.  Verschiedene  damals  von  ihm  verfertigte  Büsrelicr« 
in  Mariiiur  zeugten  von  reinem  nicht  gemeinen  lionstt^lcutc.  In 
Italien  war  es  auch,  wo  er  die  perscjuliche  Uekannt&chalt  uttl  Gb- 
the,  der  seiner  in  der  Schiift:  Winckelmaon  und  sein  Jahrhundert 
S.  355«  ehrenvoll  gedenkt und  mtC  dem,  tvotx  mancher  Schwä* 
cheo.  doch  achtun^swerthoD  Professor  Moritz  machte.  Nach  sei- 
ner RückUohr  i«  die  Vaterstadt  wurden  ifim  die  ?;iinnitHchen  IJild- 
hnueraibeiten  auf  dem  Schlosse  Wilhelmslioliu  uiul  die  verschiede- 
uun ,  durt  anzubringenden  Ornamente  anvertraut,  die  er  auf  eine 
'  eeltr  hMfenswürdige  Welse  anstuhrte.  Ht^r  verheiraihele  er  sich 
euch  mit  ainer  Schwester  des  rühmlichst  bekannten  Philologen  und 
Archäologen,  Ober  Holrallis  und  Bll>iiiJtb(U  -  Direktors  Dr.  Völkel, 
welche  ilim  die  z.wei  tulgeoUeu»  als  Künstler  gieichialls  ausgezeich» 
,ncten,  Sulmc  gebar. 

Ruld  wurde  jetzt  Von   Jerurae  Bonaparie,  dem  m  ueu  üonige 
von  Wefttphalcn,  aui  xuannigiaioge  Weise  he&chatligct.  bifc  zur  Auf- 

liisnog  des  Reiches.  Der  Bönig  ernannte  ihn  iBuB  sstfin  Hofbild- 
hauer«  und  übertrug  ihm  zugleich  die  Oberaufsicht  über  die  Deco- 
rationsarbeiten für  die  verscliiedenen  Bauten»  welche  der  Hufarcht* 

tcUt  Grandjean  de  IMontrL^iii  leitete,  hönig  Jcrome  gab  ihm  aber 
auch  noch  verschiedene  andere  Aufträge.  So  fertigte  iliihl  dio 
Büste  des  Königs  in  Marmor,  welche  als  Geschenk  lur  den  iiait^cr 
Napolaon  bestimmt  war.  In  coloasaler  Grosse  führte  er  sie  für  den 
Saal  der  Bibliothek  in  Gültingen  aus,  und  zum  dritten  Male  wie« 
dcrhulte  er  sie  für  r!;is  Schloss  zu  Cassel.  Ein  anderes  ßildniss 
des  Könij^s  diente  als  VorbiM  zu  den  neuen  Münzen.  Dann  führte 
er  im  Aultragc  des  liunigs  aucli  die  lebensgrosie  Statue  eines  ju« 

S endlichen  Bacchus  in  Marmor  aus.  Weniger  Arbeit  fand  er  nach 
er  Zurückkunft  des  Churfursien  Wilhelm  I.,  nach  dem  Hcgicrungs« 
anlritlo  Wilbchu's  II.  über  wurde  er  wieder  reichlich  entschädiget. 
Es  ianden  die  neuen  li.iulen  ,  liarunter  auch  das  Residenzpoiais, 
viele  bildliche  Ausschmückung,  und  aucii  andere  Arbeiten  wurden  be« 
slellt.  In  diese  Zeit,  und  um  einige  Jahre  früher,  fallen  ebenfalia 
die  tür  den  Bibliolheksaat  der  Georgia  Augusta  in  Qöttingen  be- 
stiomteii  eolossalen  Büsten  vo»  Heine»  filumenbachi  Beekmann  ond 
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Heeren,  so  iNrie  die  Büste  FionIto*s.  D«e  Unitrersilät  erthcllte  ilina 
dieser  treliiichcn  Arbeiteti  wegen  den  5.  Okt,  t%2^  dat  Diplom  ei» 
ots  Doktors  der  PhilosoDhte*  ' 

Hohl  baue  »n  dier  AkMleiiiie  #«idi  vM«  9c4kfit»r  gtbildet »  tat-  ' 
«n  ditltll  Aber  xählte  er  ndch  einige  andere,  die  er  mit  Stols 
nannte.  Der  berühmte  Raach  in  Berlin  nrhcftPie  fünf  J.-ilire  unter 
f.ftiner  Leltang,  bis  er  nach  Herlio  hcruicn  ^vuIdc.  Em  anderer 
Schüler  war  der  Uofbiidhaaer  Wessel  in  ilanuuver,  und  Philipp 
Sitbrtebl,  der  bu  New- York  «tarb.  GntttT  Kanpert  von  Katsal  laH 
•iocr<aeiner  jüagstant  and  tOq,  toebtigcni  Taleate«  Der  Maiitar 
•tarb  1842. 

Ausser  den  oben  «genannten,  für  den  Könif^  von  Westphalen 
ausgctiihrteu  Werken  Ünden  v>ir  in  Justi'a  haMisciien  Üenkwürdig« 
keilen  l85l>  folgender  erivühnt: 

Der  vertfondete  Achillee,  bafblebeiMgfotM  Figur  in  eferrtritebeai 
IVlariucjr ,  za  Rom  ausgeführt.  ^ 

I);is  bekannte  Dcnl;ninl  vor  dem  nclhmann*schen  Garten  bei 
Frankfurt  a.  M.  zum  Andenken  an  die  Kinnalmic  dieser  Sunlt  durch 
die  Hessen  17Q3>  Ein  BusaUleUen  vun  etwa  15  I  uss  üöhe,  auf 
walcbem  ein  Cubiu  mit  4  InschrifU tafeln  ruhet,  und  darauf  eine 
colossale  Gruppe. 

Das  dein  General -LieotenaQt  von  Raypbaiuen  von'daisto  Fn« 

ttiilie  errichtete  Den!.ninl. 

Die   säiiimtlichen   liildhaucrarbeitcn  In    der  I^öv^  ouljur  »t  r  Ha- 
*    pelle  auf  Wilhelmshühe  bei    Hamsel,   uacU    der  idi;i:   des  Ober* 
baudirtlitora  Jussow  ausgeführt. 

Das  dem  CurlSndischeo  Baron  von  Hahn  im  Jahre  1802  sn 
"    GGttln^aB  errichtete  Monnment.   Ein  trat&eender  denine  über  Le« 
benegroife»'  der  mit  seinen  Haodvn  einen  anttKan  Altar  natfaiet» 

wornuF  Trauergewand  liegt.  Auf  dr-r  andern  Seile  de*  Altars 
ist  cm  Aschclll^^U£^  angebracht,  und  iler  Altar  *en>5t  ist  mit  einem 
Cypreysenkran^e  gesuhuiückt.  Dhs  «clione  Piedestai  ruht  auf  einer 
Fnch^  von  12  Fuss  !m  Quadrat  Der  Genius  ist  von  harrarischem 
Marmor«  Der  Block,  woraus  er  verfertigt  wurde«  wog  über  75 
Zentner.  Hopf,  FÜMa,  Hände  und  Draperie  verdjanan  voraügU* 
chen  Beifall. 

Bin  gothicches  Grabmal  io  der  Kapelle  der  Lüweuburg  auf 
Wilhelmshöhe.  *  •  •  • 

Bin  für  die  Finanzrathin  Ohnesorgen  nu  Kassel  verfertigtet 
Denhmal.   Die  Freundschaft  le^t  einen  Cypresaanxweig  anf  einen 

Alters  mtl  der  Inschrift:  Amldttae  sacrum. 

Das  von  dem  Kaufmann  Gundlach  seiner  Galtio  geweihte  Denk- 
mal. Die  VoHf-ndetc  bebt  sich  von  der  Erde  empor,  eine  Gloria 
und  z\9ei  ihr  vorangegangene  Kinder  schweben  ihr  entgegen. 

Das  dem  verstorbenen  Staats  -  Minister  FrUin«  von  Münch* 
bauten  m  Kassel  erricblate  Mautoieum»  von  iiaUeniiohem  Mamor» 

Das  dem  polnischen  Majo«  Mäns.  gaweihta  Oenhmal»  in 
Walde  bei  Riede  in  Niederbessen. 

EiniL;«.  J>asr[ilicls,  weicl>e  i&  dem  .ehurfücstl.  JVlosenm  xu  Gas* 
sei  &icii  beimdca. 

Die  im  Profil  modellirten  Bildnitte  von  Volhel  und  Jottow  im 
•rGhiiolog^ektn  Saalit  .dat  Bihli^UiahgablAdet  m  Qoltingen. 

Ausser  diesen  plastischen  ^Arbeiten  hat  tteb  Profcsto»  Rnbl 

auch  durch  einige  originelle  und  geistreidie  Zeichnungen  ,  die  er 

durch  den  Grabstichel  2u  einem  Gemeirigutc  de«;  l^unstücbenden 
PubiiUuins  gemachi  hat,  ein  grosses  Verdienst  erworben.  Wir  rech- 
neo  dahin: 
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t )  Die  Darstellungen  der  Ilau^iUcenen  aus  Oiiian  •  wodurch 
der  Ritofttler  Itbiodige  Phaataiie*   »«ia  grondlichei 

ISludium  dtr  Anlikcu ,  seine  glückliche  Uebertragung  des 
gricchikchcn  Geiste»  auf  die  (icfiönc  Mcldc^nrctt  Her  lldchlaii* 
der*  uml  seine  GeschicMicliUcit .  die  einzelnen  iiguren  zu 
einem  hariuoDi«rlirn  Ciaiix.co  xu  ordnen«  beurkundet  hat. 
Dimei  schont  Werk  «nchieo  unter  folgendeai  TiIbI  t  OMiao'f 
Gedichte  in  Unruien,  erfunden  und  redirt  von  J.  Chr. 
lluliU  Bildhauer  io  Cassel.  3  Helte«  4o  Blätter  mit  Er. 
hlarungeu  vuu  lleinze.  St  PfMer«horc:,  Penig  uud  X#eipzig 
1Ö05  —  18«'7  t;r.  qu.  fol.    (Preis  12  Ülhlr.) 

,  Eine  auttuhrh'ciic  Auzeic;?  und  ßeurthciliing  dieses  Kunst- 
«fevkes  s.  kltn,  Deiikw.  i  hl.  IV.  1  Abt.Seil.  S.  465  —  4t)8 
und  in  Wieland*t  N.  T.  Merkur  ?od  J.  i807.  3  St.  S.  ioo 

2)  Unter  dem  Titelt  Idee  inr  Vert!erung  für  Kunetler  und 
Handwerker«  aus  den  Antiken  gesammelt,  geützt  und  her* 
ausj^egeben  ron  J.  Chr-  Rubi,  gab  der  Künstler  auf  }2  leicht 
radirten  BKittern  in  klein  Folio  •  Format,  eine  glücklich  ge- 
stählte uu(i  wohlgeordnete  Sammlung  von  Ornamenten  V'er- 
aierungsleisten,  Fefttons,  Laubgewinden  «Mäandern,  und  Ära* 
baskan,  «nitken  Muttern  nachgtbildat,  harana,  italckt  allen 
HiinftUamt  und  besondart  denen  ein willkomnianaa  Cf schenk 
seyn  mu^ste,  üic  hcincs  von  den  ffoaitn  nud  koftbatan.  War- 
ken dieser  Art  besassen. 

3)  Lenore.  von  G.  A.  Bürger,  erfunden  und  gezeichnet  J.  Chr. 
Buhl.  Kassel,  qu.  fol.  ZwÜlf  mit  Geist  und  Geschoiack 
ausgeführte  Blätter ,  wovon  das  erste  das  Titelblatt  bildet« 

-  die  tt  IblgendeA  xlZa  Haupiteenen  au»  dar  barrUchan  Bür«* 
gei^aeban  Ballada  enthalten.   Voran  steht,  neban  dam  daut- 

sc!ien  Originale,  auch  die  ichnie  en^lJeche  ücbcrsetTun^ 
von  E.  Spencer.  Das  radirte  Tilelbkitt  cnttiült  eioft  .finnrei* 
che,  sich  auf  die  Batlade  beziehende  Allegorie. 

Unter  |eden  der  ii  radirten  Blattern  ist  die  dargestellte 
Scene  mit  den  eigenen  Worten  des  Dithtera  angegeben« 
Das  zweite  Blatt:  »Lenore  fuhr  uni*a  Morgenroth  empor 
aus  »chwptcn  Ti'.Minu'nu  ut  sehr  gelungen,  und  stellt  Leno« 
reu  im  ersten  Krvvac:hcti  vor;  im  Hintcrc;riuule  iliulct  man 
auf  der  einen  Seite  einige  st-huucrliche  iraumsceneu  und 
auf  drt  andern  den  anbrechenden  Tag  angedautat*  Dia 
Hauptfigur  erinnert  an  schöne  griechische  Formen  »Das  5» 
Blatt:  «Gottlob  1  rief  Hind  und  Gattin  laut  u.  s.  w.n  ist  reich 
an  Figuren,  und  p^ut  gruppirt.  Aul  dem  4-  Blatte:  «Sic  frug 
den  Zug  u.  s^  »«'«i.  madit  Leonore  die  Hauptfigur  im  Vur- 

S runde,  auf  etiler  kleinen  Anköhe  stehend,  aus«  Das  5» 
latt:  »LUebans  mein  Licht,  au|t  ewig  ausa»  u.  §«  w.  stellt 
Lenoren,  gehalten  von  ihrer  trauernden  Mutter  in  ihrer 
Verrweiflün;^  dar.  Auf  dpm  6-  Blatte:  wHoIla !  holla,  thu  auf 
mein  iutul  \  u.  w.  crblicUt  man  Lenoren  auf  ihrem  Rohe* 
lager  und  Wiliielmen  auf  seioeui  Uysse  an  der  Pforte.  Das 
7.  Blatt  staut  die  in  den  Worten«  uSekon  Liebchen  scberste, 
sprang  und  iekmung  eidi  aal  daa  Roia  bekeiidea,  gesckUderta 
Scene  dar. 

Das  8.  Blatt:  «»Sieh  dal  Sieh  da  am  Hochgericht,  tanzt  um 
das  Bad  das  Spindel,  halb  sichtbarlich  bei  Mondenlicbt,  ein 
iufuges  Gesindel«,  stellt  Wilhelm  nnd  Lenore,  im  aauesen- 
lien  Galopp  auf  dam  acknaitbaadeii  Rosse  fnriailaftd  vori 


Digitized  by  Google 


^   Rubi,  üa&amad.  Lud\Tig.  n 

um  da«  Bad  am  Hofgericht  honim  ichwelMii  gräMliche  Teu- 
ftialanraii»  Knoabengtrippe  u.  •.  w.,  und  im  Thato'tiafat 
nan  ainan  Leichcnzau^  vorüber  ziehan.   Das  9.  Blatt»  »Zur 

rechten  und  linken  Hand,  vorbei  vor  ihrrn  BHcUeo ,  wie 
Üogen  Auger,  Heid  und  JLand.  wii»  donnerten  die  Brüchen»«, 
ist  mit  Krait  und  Geist  —  wie  das  vorige,  ganz  im  Sinne 
der  fchauerlichen  Ballade  ausgeltthrt*  Oa»  10«  Blatt;  i»Rafeti 
aaf  ein  eifern  Gitterthor,  gtcng's  mit  verhaogtem  Zügel««, 
ist,  was  Hauplfii^urcn  und  Umgebungen  hetrinft,  sehr  boi- 
f.ilhrperth.  Das  H.  Blatt:  wZura  nackten  Schailcl  ward  sein 
iiopt  ,  sein  Körper  zum  Geripue,  mit  Stundenglas  und  Hip- 

£e«,  —  gewährt  mit  seinem  Koochcngrippe  und  den  in  der 
lOlt  echvrebenden  Tudtenlarven  einen  schauerlichen  Anblick. 
Dae  12-  und  letzte  Blatt:  «Mit  Gott  im  Himmel  hadra  nicht 
de^  r.pihos  bist  du  ledig,  Gott  sei  d(?r  St-cle  j^nädign ;  ist 
eltcii  so  siiinrcich  gedacht,  als  originell  und  Ivrallic;  au^goliihrt. 
Lcnure  im  Sterben ;  ein  Tudlengenp^c ,  ihre  Hand  uutl  ihr 
Cawand  ergreifend «  aucbt  tia  in  das  Reich  unseliger  Schat- 
ten harabzuziehen  •  grässHcha  Höllenlarven  führen  in  der 
Tiefe  einen  Reigen  a\if.  Unter  andern  liebt  sich  d«r  'd>ero 
Theil  einer  Gestalt  hervor,  rait  Flammen  in  den  iianden, 
auf  der  andern  Seite  steht  ein  drohendes  Todtengerippe,  im 
Hintergrunde  erblickt  man  ▼arwitterte  Orabmiiler,  u.l  §.  w., 
aber  über  Lenoren,  in  den  Wolken,  erscheinen  «wai  gefiü- 
gelte  trustende  Genien,  die  entfesselte  Seele  empor  tragend«, 
und  Lcnore  !\ehi  scheidend  den  Blick  zu  ihnen  empor.  Hin- 
ter dem  GovYÜlUc  zeigt  sich  der  Mond.  Das  ganze  Werk 
ist  in  seiner  Anlage  und  Ausführung  deb  Gejgenstandes  und 
des  Künstlers  vollkommen  würdig,  und  Terdiant,  Toip  allen 
Kunstfreunden  gekannt  zu  werden. 

4)  Kit)  Cyc!a5:  von  Darstellttogan  ani  der  Fabel  der  Psyche»  19 
Umriss  radirt,  qu.  fol. 

5)  Darstellungen  ans  dem  T^chpn  Dr.  T-tithT*«.  'ln<)onio[e  W<^tU, 
^^elcl|e4.  den  Künstler  in  der  let/.teren  Zeit  seine«  ljei>pns 
bc&ch^ilige.  Dieses  Werk  sullle  öO  Sceuen  aus  dem  ttben 
daa  fteformatora  tnllialteD,  dar  Cjcloa  ist  aber  nichl  ▼nllan* 
dal  worden*  i 

Im  Jahre  i8o5  ^ab  Ruhl  fnlgasda  Schrift  hctaiMi*  Uabtr 
pr.  Marlin  I^uther's  Denkmai. 

BllU ,  Sigmund  Ludwig,  Maler,  geheimer  Hofrath,  Galleriei  und 
Bibliolbafc-Diraktor  sn  Casaal,  ^b.  datelbit  1794.  erhielt  den  er* 

atan  Unterricht  von  seinem  Vater»  dem  Bildhauer  Or*  J.  Chi  Buhl, 

f^e^'jchte  dann  die  Akndemie  seiner  Gehnrtsstadt .  nrrd  begab  sich 
liieraui  xur  ^vcltcrcIl  Ausbildung  jus  Auslami.  S^^inc  [\eisc  ging 
zuerst  nach  Dresden,  wo  er  lö  iMonate  vei weihe;  dann  ging  er 
iiaelt  Mün<dien,  und  von  da  aus  naeb  Jahrasfrist  nacii  Italien.  Wüh*/ 
Tcnd  seines  dreijührigen  Aufenthaltes  in  Rom  malte  er  das  gtoisa 
Bild,  welches  die  Anbetung  der  Könige  vorstellt,  und  mehrere 
lileinore  Rüder  in  Oel  ,  die  grossen  Hetfall  finden  Im  I'allastc  iles 
,  Churiursten  von  Hessen  K.  H.  beiluden  sich  mehrere  üe^gemalde 
von  seiner  Hand ,  darunter  die  halblebensgrossen  Figuren  der  ein« 
geaden  Engel,  welche  GSihe  in  seiner  Schrift:  Kunst  und  Alter- 
thnm,  beurtheilt.  Dann  erwarb  der  Churfiir^t  unter  den  Werken 
aus  des  Künstlern  früherer  Zeit  auch  einen  Christus,  die  Fluclit  in 
Aegypten  nnd  cmoa  heil.  Oetirg.  In  diesen  Weilicn,  st)  wie  in 
einigen  anderen  aus  jener  Zeil,  nahm  der  Künstler  die  ältere  deut- 
ache  SohttU  %nm  Vorbilde.-  Im  Jahre  1821  wurde  sein«  CaviUs  ge* 
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rühmt,  aU  eines  der  iinnvolltten  uiul  lieblichsten  Bilder  dieser  Art. 
Um  diete  Z«il  mall*  tr  ftoeh  dtii  wild«ii  Jlgir  nach  filirgcr's  B«l* 
lade,  ein  atbr  iataratMttt«!  Bild.   Uieraaf  machte  er  sich  an  die 

Aufführung  eine«i  f»;ro««pn  Oelj^einiildc«; ,  welches  die  Aufnahme  Ja- 
kob IT.  uud  dessen  i  ra^  nt^itiun  nin  Hote  ZU  YersaiUe«  voriteUl, 
und  bith  gegenwärtig  in  Lnglond  befindet. 

Im  Jahre  1Ö52  vrurde  Buhl  vom  Churprinzen  Mitre^enten  von 
Haiten  dia  Direktion  des  Museums  nnd  der  Bildergallerie  übertra* 
gen»  so  wie  auch  derselbe  als  wirklicher,  uud  1835  als  !i*m- 
incr  Ilofrath  die  üircl%li(»n  der  cliurpi  inzlichcn  Bibliothek  7.u  Wil- 
helmsh()he  und  des  damit  vereinigten  geheimen  Cabincts- Archiv  er- 
hielt. Die  Administration  dieser  Dienststellen  nahmen  die  Zeit  die- 
aet  trelSiehaii  Kunttlert  vielfach  in  Anspruch,  aber  daanoch.  fand 
er  noch  Müsse  zur  Ausführung  von  Gemälden»  deren  einige  in  den 
Besitz  seines  Fürstens  übergingen  ,  darunter  auch  t!  s^oii  BiIJni.-.s 
zu  Pferde.  Dem  Inhalte  nach  sind  seine  V\'erhc  selir  manuiglallig, 
treiiiich  in  Auffassung  und  ßiihauiiiung.^  Wir  nennen  hier  loigende 
in  chronologischer  Ordnung:  Das  Atelier  van  DycU*s  zu  London; 
Rnbena«  «ria  er  Carl  I.  von  England  fdn  Creditif  überreicht;  eine 
Dame,  deren  Spiel  ein  alter  treundliclier  Herr  mit  dem  VioIunccU 
begleitet,  wahrend  ein  von  der  Jagd  zurückkehrender  Cavalier  den 
erbeuteten  Hasen  vorzeigt;  die  etwas  veränderte  Wiederholung  die- 
•et  Gegenstandea»  im  Beaitse  det  Baron  Rothschild  1838  >  die  in 
tinem  Tulpenga^ten  auf  erhöhter  Kslrade  nm  Wasser  sitzende  Ge- 
sellschaft, welche  sich  beim  3Tahl  mit  Musik  erheitert;  Offiziere 
Gu<itav  Adolph?,  welche  über  einen  gefangenen  Spion  Standrecht 
halten,  von  dem  Münster'schcn  Kunstverein  angekauft;  ein  Trum- 
peter, welcher  der  Gattin  des  Obersten  das  Coliet  ihres  gefallcDen 
Mannes  bringt;  ein  Cavalier,  wie  er  die  vom  Baume  gepflückten 
Ixir^chcn  einer  Dame  reicht;  Ilirt  und  Hirtin  nut  zwei  Bindern; 
der  Weihnachtsmarkt;  der  Zug  auf  den  Brocken,  nach  Göthe's 
Dichtung  in  der  bekannten  Art  seiner  ShaUespear&kizzen  in  Sepia 
Adsgeführt,  und  Terschiadeti«  andera  Zeichnungen»  All« 'diese  Sil* 
der  vollendete  Ruhl  bis  zum  Jahre  I840f  i^^tzt  aber  unternahm  er 
ibit  seinem  Bruder  eine  zweite  Reise  nach  Italien,  wo  die  Künst- 
ler einen  Schatz  von  trefflichen  Zeichnungen  sammelten,  und  durch 
kunstgcschichlliche  Forschungen  den  Aulen ihalt  zu  einem  dar  an- 
genahmsten  ihres  Lebens  machten**  Sie  legten  sa  diesem  Zwache 
•in  eigenes  Tagebuch  aD*  '  Als  Ergebniss  seiner  Reise  Ist  auch  ein 
grosser  Carton  zu  nennen,  der  1842  im  Hunsthlatt?  gerühmt  wird« 
Io  diesem  Carton  ist  die  Geschichte  der  ewigen  iiorna  ,  ihre  Grün- 
dung, Erhebung,  Weltherrschaft  und  Veriail  in  symbolischer  Weis« 
aufgefasst.  Ein  Oelgemalda  am  seiner  letzten  Zeit  stelit  dt«' alle- 

f}rische  Gestalt  der  Venezia  dar,  ein  im  Geiste  Titian*s  gemaltes 
ild.    Vun  zwei  andern  Bildern  aus  dieser  Zeit  stellt  das  «IM  di^ 
Jcortuna,  das  andere  den  Tod  der  Bianca  Capello  vor. 

Dann  muss  Ruhl  auch  wegen  seiner  ITnnst  im  Modclliren  er- 
wähnt werden,  worin  ihm  der  Valer  f^rürull ) rlien  Unterricht  ertheilt 
hatte.  Er  modellirte  vier  l|  F.  hohe  alicgunsche  Figuren,  die  im 
fürstlichen  Empfangzimmar  des  Stäodahauset  zu  Cassel  aufgestellt 
wurden. 

So  wie  sein  berühmter  Vater,  so  hat  auch  L.  S-  Ruhl  Scenen 

aus  Dichtern  dargestellt,  und  besonders  Shakci^pear's  dramatische 
Werke  zum  Gci^ünstand  gcnonniien.  F,r  drang  lieler  in  den  Cieif.1  und 
das  Eigenthumliche  des  brilUi>choo  Dtcliters  ein,  aU  die  Laudsleute 
desselben  in  der  bekannten  Shakespeare -Oalery,  die  in  Ausdruck 
und  Bewegung  hinter  den  Dichttc  nuruckbUebtn«  «alcban  aber 
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Buhl  einholte.  £r  hat  diese  Zeichnungen  seihst  radirt  und  ge«to- 
eheo,  und  dimelben  von  182Ö  an  mit  englischsm,  franzüsischem 
wmd  -<lc«tMhta  Tiste  bti  Brockhau^  in  Leipzig  herauigegel^n.  Nur 
4m  CMpoiilloMD  sum  Otliallo  ImI  i832     Deoaker  rttdlrt» 

1)  Skimen  so  Sliakespearfr*t  dramatitekan  Werken. 

finle  Lieferung:  der  Kaufmann  von  Venedig.  Nene  Auf* 
Inge.  Ca9«el  und  Leipxtg  t637»  qn«  fol« 

Zweite  Lieferung:  der  Sturm.  Cassel  (t83d)»  q»*  fol« 
Driito  Lieferang:  der  Sommernachtstraum.  Cassel  iftöSt 

g^.  i|u.  4. 

Vierte  Lieferung:  Romeo  und  Julie.  Cassel  i839t  qu.  foU 
Fünfte  Lieferung:  Was  ihr  wollt.  Cassel  iß^O,  qn.  4. 

2)  Capricy,  eine  Fblgc  von  ig  radirten  Blättern:  das  Alphabet 
in  grotteskcn  Figuren,  Carnevais»  und  andere  Scaneo,  geisK« 
reich 'dargestellt»  kl«  qo«  fol. 

Rnlll,  Julias  EußCn,  Ritter,  churfiirstlich  hessischer  Hofbau-Di- 
reKlor  etc.,  zweiter  Sohn  des  Professors  und  Hofhildhanors  Dr*^ 
3oh.  Chr.  Ruhl,  wurde  tm  Cas«;(»l  1T()()  gebaren.    S^^ine  ersten  Stu- 
dien im  Fache  der  MathemuLik ,   Zeichenkunst,  Chemie  u.  s. 
begann  er  im  Jahre  t8l2»  In  der  damals  königl.  westpliil.  Artilte« 
rie-Schale  zu  Cassel ,  in  welche  König  Jdromc  ihn  u,nentgeldllch 
aufnehmen  liess.  Nnch  AunBstm^^  t^e's  fifinip^reich";  ^Vf*<^^p!la!cn  machto 
er  als  f rf?iwltliger  Jdger,  dem  Generalstabe   Sr.  Uuheit  des  dama- 
lt||en  Chur^trtnzen  von  Hessen  beigegeben,  den  Feldzug  nach  Frank- 
reich' In  den  Jahren  l8t3  bis  t4  mit,  nnd  nach  Beendigung  des* 
selben  stodirte  er  unter  Jussow*s  Anleitung  die  ersten  Elemente  der 
Baukunst,  worin  er  sich  auf  Flci^en  in  Frankreich  und  Italien  wei- 
ter ausbildete.    Im  Jahre  1817  begann  Kuh!  seine  Reise  nach  Ita- 
lien, vro  er  in  Uum  zu  seiner  Ausbildung  bis  zum  Anfong  des  Fe- 
bruar 1819  verblieb,  worauf  er  nach  Neapel  und  Sicilien  reissta.  * 
Sein  Anfentbalt  in  Sieilten  dauerte  5  Monate  lang,  wahrend  welcher 
Zeit  er  die  interessantesten  Gegenden  in  A<juarcll  malte,  und  die 
dort  vnrhr^ndenf»n  AUerihümop  r^enari  zciclineie.  Im  Juni  dieses  Jnh- 
res  erreichte  bekanntlich  der  Ausbrach  des  Aetua  eine  bed-^  iti-tri'» 
Starke,  Ruhl  aber  wagte  in  Begleitung  des  Botanikers  Dr.  uui  . 
FirolL  J.  Schouw  «weimal  die  Besteigung  desselben»  um  mittelsl 
des  Barometers  die  Hohe  des  Berges  zu  bestimmen,  welche  sich 
auf  iü.SOO  Par.  F.  über  der  IVIeeresflache  ergab.    Die  Rückreise 
nahmen  die  beiden  Freunds  durch  C;i!nbpen ,  eine  reiche  Samm- 
lung von  gefundenen  griechischen  Va^en  ,  Hron/.cn,  Münzen,  Mi* 
neralien  und  PHanzeu  mit  sich  führend.  Bei  der  Ueberfahrt  voa 
Pastnm  nach  Salerno  wurden  dte^  Beisenden  von  einem  heftigen 
Btnrme  bedrängt,  und  nach  glücklich  erreichtem  Ziele  trennten  sie 
sich.    Rubi  hielt  sich  sodann  noch  einige  Zeit  in  Nenpe!  auf,  wo 
er  dem  freundschaftlichen  Verhältnisse ,  in  welchem  er  r.u  den  Fa-  » 
miliea  Borgia  und  Saosevero  stand»  den  ofUirn  Besuch  von  Pom- 
peji nnd  Hereulanum  verdankte»  nnd  die  Erlatibntss  erhielt»  dort 
▼icle  Gegenstände  zu  zeichnen.  Im  Herbste  Terliess  er  Neapel,  ver- 
weilte dann  noch  einige  Wochen  in  Rom,  und  benützte  hieraaf 
einen  zweimonatlichen  Aufenthalt  in  Florenz,  um  die  Gebäude  eines 
Bruneleschi,  Leo  Battista  Alberti ,  Simone  Pollajuoio  u.  s.  w.  zu 
studireo »  woraui  der  ituastler  »eine  Heise  über  Pisa,  Livorno» 
Lneca,  Carrara  nach  Genua,  und  Ton  durch  Savoyen  und  das  niil* 
taeUche  Franfcreidi  nach  Paris  fortsetzte.  Dort  verweilte  er  den 
Winter  1320,  und  enrilich  kehrte  er  wieder  in  das  Vaterland  zu- 
rück» WO  ihm  jeUt  bald  Gelegenheit  wurde »  die  Summe  seiner 
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3€  Ruhly  Julius  Eugen. 

KonntntsAe  zu  verwenden«  Schon  im  Jahre  l8l7  hatte  Ruhl  einen 
Ruf  neoh  Hetmover,  «lletii  palrioUscht  GroiiHe  riethea  ihm«  edbea 

abzulehnen,    flai^cgen  aber  ci-nannte  ihm  nach  seiner  Hückkunt^  , 
Cliurfurst  Wilhchn  I.  /.um  lloHjaiimpi^tcr.  WilKelm  II.  bestättigte  ihn 
'hc'i  seinem  iin^santritlo   in   {gleich  r  Eigeiischafl ,   und  l82i 

übertrug  er  ihm  die  Stelle  eioes  Landbaumeisters  im  Fiirstculhume 
Hanau.  Seit  «einer  Ruckhehr  aat  Italien  nahmen  abo  die  Dienet- 
verhaltniste  den  ^rossten  Theii  seiner  Zeit  in  Ansprach»  er  fand 
aber  dennocKi  y.ur  Tlfmnsi^nbe  eines  Werhcs ,  v^elcJies  als 

'  Kc'^iihat  seiner  Bcmühuugcn  in  Italien  tin  !  Sicilien  unter  fnli^en- 
deui  Titel  erschien:  Denkmaler  der  iiaukuost  in  Itaiicu. 
Nach  den  Monumenten  gezeichnet  und  herausgcgc- 
ben  von  J«  E«  Ruhl.  Cassel  und  Da rmsta dt,  ]82l  ff*»  bis 
jetzt  5  Lieferungen  zu  6  lUnttcrn  in  cju.  toi.  Dieses  Wer!',  ,  nnf 
»  12  T  ipPcruiigen  berechnet»  vcrvieÜ.ilhget  die  schonen  Zeichnungen 

dt:»  iiuastleis,  die  mit  ausseruidciUlichem  Flfisse  in  A^uarelliar- 
hen  behandelt  sind.  Sie  stellen  Tiele,  xum  Theil  nicht  sehr  be» 
kannte  italienische  Kirchen ,  Klöster  ,  Pallüste»  antike  Fragiubotf 
11.  s.  w.  dar.  Letztere  sind  auf  den  beiden  ersten  Titelblättern  auf 
bchv  interessante  Weise  zusamuieiigeitellt.  Theilweise  sind  seine 
Zeichnungen  von  höchst  merkwürdiger  und  malerischer  AnordujLing. 
Unter  diesen  nennt  Gothe  in  seiner  Zeitschrift:  »Kunst  und  Alter* 
thum«  besonders  den  mit  bewunderungswürdigem  Fleissc  ausgcführ* 
Ten  ProspeV.t  drp  Platzes  zu  Assisi,  mit  dem  darauf  slchcndcu  noch 
sehr  wohl  eihalleucn  Mincrventcmpel ,  der  in  eine  Kirche  verwan- 
delt wurde»  Madonna  della  Minerva  genannt.  Aber  auch  die  Aus- 
führung dieser  Zeichnunfj^en  auf  Kupfer  ist  au  rühmen*  Die  Ge- 
nauigkeit und  der  Fleiss  der  Nadel  erstreckt  sich  bis  auf  das  klein» 
sie  Detail.  Die  Blätter  mit  den  Glasmalereien  des  Sacro  Convento 
di  S.  Francisci  sind  auf  da?  stiri^faltigsle  ilhinnnirt.  In  der  weite- 
ren Fortsetzung  erscheinen  dauu  sicher  auch  die  Zeichuuogcn  vuu 
interessanten  Geaenständen  auf  der  Insel  Sictlten:  die  Gathedralt 
in  Palermo»  die  Uuincn  von  Segesta  mit  dm  Tempel  der  Ceres» 
*lie  lUiincn  der  von  Ilannibal  ierslörtcn  Stadl  Sellnunt,  und  on- 
<lcre  Tenipclrestf ;  feiner  die  Ansichten  der  sicilianischcn  liüstcn 
und  Gebirge ,  vuu  jeuer  Insel  aui^enommen »  in  deren  Mitte  sich 
der  Monte  Pelle(^rino  erhebt»  die  Ansicht  diesee  Berges  selbst« 
jene  des  Aetna  mit  der  Eruption  von  IdlQt  u.  8«  w.  In  diesen 
//eichnungen  beurkundet  Hühl  xugleich  auch  ein  ansgeaeicbnetaa 
Talent  suju  LandschatUmoler.  , 

•  «s 

'Ein  anderes  trcfHichcs  Werk  gab  Rukl  unter  folgendem  Titel 

Ijcran? :  Gebäude  des  Mittelnlter?  tu  Gelnhausen,  in 
2\  nialcri«rlien  Ansichten  auigenoinmen  und  radirt 
V  o.n  J.  E.  ii.  u  h  1  ,  gr.  toi.  Der  dazu  gehörige  erklUrcndc  Text, 
ebenfalls  von  Röhl,  ist  l83t  an  Frankfort  a.  M.  gedruckt.  Dia 
Stadt  Gelnhausen  war  reich  an  Wethen  mittelalterlicher  Baukunst» 
viel  rn';^  nbor  dnreh  Hnhlieil  um!  Ilalisncht  zu  Grunde.  Die  merk- 
würilif^sten  iiumen  der  iiuri^  und  Pallastes  Friedrich  Barbaros- 

fa*5  ,  die  grosse  Plarrkirche  und  auderc  dem  Verfall  nahe  Gebäude» 
Ctipellen  n.  s.  w.,  waren  es  daher  wohl  werth,  dass  ein  geschickter 
Künstler  ihnen  durch  Zeichnung  und  Grabstichel  Verjüngung  und 
Dauer  g'ib,  da  die  meisten  dieser  Denbmälcr  in  der  Wirklichkeit» 
bei  der  wenir^en  ihnen  fewrlliten  Sorgialt,  bald  unlerf^chen  wer» 
,  den.  Das  Vui  worl  des  V  eriass^'rs  enthält  einige  gcschicliihch  -  to* 
P<ir;rnphische  Nachrichten  Yon  der  Stadt  Gelnhausen  und  den  Trum« 
morn  ihrer  baulichen  Kunstwerke.  Das  Titelblatt  gibt  eine  Ansicht 
'  dvr  Kirche  und  ihrer  nächsten  Umgebungen.  Die  den  Kdpfcr tafeln 
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▼or$lc!ieii8en  Erl<]arungen  sind  eine  schätzbare  T^uErnhe  des  Wer- 
ltes. Das  Ttleiblatt  (i.)  und  das  KupFer  IT.  enthalten  Ansichten 
der  Ötadt  Gelnhauiea ,  die  letztero  vom  Weinberge  aufgenommen. 
(Ein  sehr  i^eluogenet  Blatt.)  Die  Kupfer  III.  VII.  enthalten 
die  Petartliirche,  die  Kgptar  Vlll.  —  XV.  dit  Pfarrkirche,  deren 
Erbauung  in  das  dreizehnte  Jahrhundert  fallt.  Sowohl  das  Aeus* 
sere ,  als  Innere  diejer  Kirche  ist  mit  ungewülinlichcr  SorgsaniUeit 
behandelt»  und  der  Vcrl'asscr  {^ibt  auch  eine  unterrtchlendc  Beschrei- 
bung derselben  iuit  ihren  Alcikwürdigkcitcn.  Diep.'ateln  XVL.  XVII. 
umfassen  das  heilige  Grab,  ein  kleines  im  maaritchen  Styl  erbautes 
interessantes  Gebäude,  das  seine  Benennung  der  Achulichkeit 
mit  (l?m  angeblichen  Grabf  Christi  in  Palastina  verdankt.  Dinges 
lu  iiigc  Grab  stand  noch  im  Jahre  1825 1  wurde  aber  leider  bald 
nachher  zur  Erweiterung  der  Leipziger  Po&tstrasse  abgebrochen. 
Beim  Abbrnch  dieses  Qebüudes»  dessen  Grundstein  mit  der  Jahr* 
xabl  i4Q0  bezeichnet  war,  fand  sich  im  Innern  des  ausgehöhlten 
Grundstein  ein  gläsernes  Gefasschen  ,  und  die  chemische  lintersu- 
chung  der  Flönsigkeit  in  demselben  erklärte  iHcßelho  liir  Wasser 
aus  dem  Jordan.  Vielleicht  war  dies  Gebäude  eine  Todtcnkapellc, 
oder,  wie  der  Verfasser  vcrmuthet,  das  Privatbegräbniss  irgend  ei- 
nes begüterten  Ritters  de»  Burgmannsehatt  cu  Gelnhausen«  der  e« 
nach  seiner  glücklichen  Wiederkehr  von  einer  Wallfahrt  nach  Pala- 
stina erbaute.  Die  Hupfertafeln  XVIII.  —  XXI.  umfassen  den  in 
den  ersten  Jahren  des  zwüllten  J.ihrhunderts  erbauten  Tallast  liicd- 
rich's  I.  (Barbarossa),  von  welchem  Dr.  Bernhard  Hundeshageu  ' 
eine  ensfnhrltcbe»  treffliche,  in  Mainz  hereusgekommene  Beschrei* 
huiii^  geliefert  hat*  Das  \XU.  Kupier  stellt  die  Gela-  oder  Gisla- 
Üapelle  dar.  Diese  naht  ihrem  gänzlichen  Verfalle.  Das  XXIII.  ilu- 
pfer  stellt  den  Lambcrtus-Rrunnen,  und  das  XXIV.  ein  alles  Gebäude 
ani  übern  Markt  zu  Gelnhausen  dar.  Alle  Blätter  sind  sehr  sorg- 
WiU^  und  sauber  ausgeführt,  die  nordöstliche  Ansicht  der  Pfarr- 
kirche, die  innere  Ansicht  dieser  Kirche,  die  Beste  des  Pallastes 
Friedrich's  I.,  der  Bll«^  auf  die  Trümmer  dieses  Pallastes  und  die 
alte  Biir^^kapellc  zeichnen  sich  vorzüglich  ans.  Diess  Wenige  mag 
hinreichen  umiiuostlreunde  auf  dieses  treffliche  Werk  aufjucrksaia 
zu  maclten. 

Im  Jahre  1831  wurde  Ruh!  von  dem  Churprinzcn  Mltrcgcnlen 
nach  Cassel  berufen,  um  daselbst  die  Leitung  tles  llutbauwesens 
XU  uberuehmcn,  dem  er  nunmehr  als  Iluibau  -  Direktor  vorsteht* 
Ton  dieser  2i0it  an  trat  Rubi  in  einen,  seinem  Talente  angemesse- 
nen, ausgedehnteren  Wirkungskreis..  Es  wurde  damals  ein  neues 
Srändchaus  gebaut,  und  iluhl's  Plan  erhielt  vor  jenen  aller  Cun- 
currcnten  die  Genehmigung.  Dieser  prächtige  Bau,  im  Style  des 
Tumi&cheii  Cinquecento,  wurde  unter  Mitwirkung  des  gehcimcu 
Ober-Baurathes  Budolph  li^öO  vollendet.  Hühl  brachte  damit  auch 
die  Erweiterung  der  Residenz  in  Verbindung,  und  fertigte  auf  Be- 
lehl  seine»  Fürsten  mehrere  Plane  eines  neu  zu  erbauenden  Scblos* 
scs.  In  dem  bc/.cichnetcn  Jahre  unternahm  er  dcsfwegcn  sogar 
eine  7.>vpitc  Heise  nach  Italien.  N.ich  seiner  Uiichl.ehr  tcrliiile  er 
Ucu  1  lau  zur  la^ade  der  utucii  La vaiieric - Cabcrne.  Auch  den 
Plan  sa  einer  neuen  liirche  in  Hanau  machte  er  in  jener  Zeit.  Die-  ^ 
ses  Gebäude,  im  mittelaltorllch -italienischen  Style  erbaut,  steht 
jetzt  vollendet  da.  Ein  Werk  von  grossortigen  Dimeuiiionen  ist 
ieiu  Plan  zur  Aniaire  des  CurMrtcr.  Nauheim  bei  Friedherf',  wclchf  r 
i(A(0  von  dem  Ghurpciuzen  genehmiget  wurde.  In  diesem  Jaiuc  un« 
teroabu»  lütter  Buld  mit  seinem  Bruder  Stg.  Ludwig  eine  dritte 
Reise  oach  Italien,  ifobet  die  Fortsetzung  der  früheren  Studien 
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ein«  Hauptsache  bildete.  Die  üüottler  entwarfen  viele  Zeichnun- 
gen, welche  tn  trelTlichen  Landschaften  und  Ansichten  bestehen, 
wie  die  früheren  meuterhalt  ta  Aquarell  ausgeführt.    Diettoal  Ter- 

weilten  die  Künstler  zu  Vennllj^  und  in  Kom  am  längsten.  Nacb 

der  Rückkehr  fertigte  der  Ilolhau  •  Dirpktf>r  Buhl  (Inn  Plan  xum 
Palais  der  Griiiin  von  ScliauJuburg ,  welches  demnach  xu  seinen 
iicucsteu  Werken  gehürt.  Da&e  seine  Werke  liegen  auch  in  liUiO' 
graphirtep  AbbUdttogen         unter  dem  Titel: 

Architektonische  Entwürfe,  theils  ausgeführte,  thetls  sur  Ans* 
*    führnng  beftinrote  Gebanda  toh  J.  B.  Rtthl,  charfürM.  beta.  Hof- 
baudirektor.  1  —  2  H.  Caatel  1839  ^*  ersten  Hefte  eot* 

halten  das  Stündepalais. 

Ruhl,  G.  J.,  Mnler,  wird  in  L.  in  Winckelmann^s  Maierlesicon 
erwähnt,  ohne  irgend  eine  Nachricht  über  seine  Lebensverhältnisse* 
£r  soll  in  17.  Jahrhunderte  LandschafIeD  mit  wilden  Thierea  und 
Vögeln  gemalt  haben,  und  «war  mit  naturgetreuer  Firbung, 

Ein  J.  E.  K  u  h  1  erscheint  in  Schneiderte  Grafl.  Erbach'schea 
Stammtafeln.  Franhf.  a.  M.  1736,  als  Zeichner  von  Epttaphica. 

Bin  Leonhard  Rubi  malte  im  17«  Jahrhunderia  Bildnfsia. 

Ruicker^  Wilhelm  Ghristiaai  s.  Hücker« 

Haina I  Gaspar,  Formschneider,  lebte  gegen  Bnda  des  l6*  Jafcrhun« 
derts  in  Itslieo,  vielleicht  in  Rom.    Bs  finden  sich  mehrere  Biet* 

ter  von  ihm ,  die  vun  ganz  eigcnthümlicher  Behandlung  sind.  Er 

bewirkte  die  Schatten  durch  selir  feine  SchraflTirun^en ,  wodurch 

seine  Blätter  nn  einir^en  St(.*lleu  ganz  schwarz  erscheinen. 

X)  Die  Erschaffung  der  Eva,  jene  Cimiposf  litm  ,  weiciie  Michel 
Augclu  in  der  Sixlina  gemalt  hat.  iiuina  arbeitete  aber  nach 
einer  Copie  von  Girolamo  de  Grandi,  dessen  Name  aoF  dem 
Holzschnitte  steht.  Mao  liest  darauf:  Hieronimo  de  grandi  ' 
uincsit  Gaspar  Ruina  fecit*  Drei  Flalten»  U«  13  2  L.» 
ür.  ig  Z.  1  L. 

^  a)  Mclirore  hi?tori5chp,  mythnloc^ischc  und  allegorische  Darstel* 
lungen,  die  citie  lol^^u  bilden,  mit  Garpar  Uuiua  f..  Gas* 
jparo  f.,  und  mit  einem  Monogramme  bezeichnet.  Letzteres 
nesteht  aus  einem  Bogen  mit  drei  fcreusweisa  darübergclcg- 
ten  Pfeilen,  mit  und  ohne  den  Buchalaben  G*  Diese  Blattar 
sind  in  4«  und  tot* 

BlUSchi  Rachel,  Hübsch. 

Ruischer^  Landschaftsmaler,  wurde  um  l60O  in  Hamburg  geboren, 
scheint  aber  in  dco  Niederlanden  gearbeitet  xo  haben,  da  ihn  Hoa- 
bracken  su  den  vaterÜinJischen  Künstlern  zählt.  Seine  Bilder  ver- 

liünden  eine  nordische  Natur,  in  ihren  Bergschluchten,  firvvrtrh^e- 
nen  ThäK-rn  ttc.  Diese  Bilder  haben  viel  Gutes,  sie  ccIkmik  ii  ;ilier 
unter  anderem  iSaiuea  xu  gtiicn.  iiuisciier  iiut  auch  m  iiuplcr  radirt, 
¥tw  fanden  Jedoch  keines  seiner  Blatter  erwähnt« 

Ruisdaeli  s.  RuysdaeL 

CS,    ein  Jej^uilen  Bruder    hntto  \im  ISRf)  in  Sepovia  als 
Architekt  und  Bildhauer  iiut.     Damals  ierUgte  er  den  AUar  der 

Prarrkircha  von  Villacastin,  der  mit  mehreren  Statuen  and  mit  Ge* 
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jDäldeo  d#t  Jiiaii  6»  Aibcro  geziert  ut.  Bermudez  beichreibt  ihn 
geoauer,  uod  sa^t,  dtit  w  tpäter  ia  dit  GaM  d«  Vdladoiid  ge- 
bnicht  wordco  §ei> 

Ruiz,  Antonio,  Maler  zu  Sevilla,  wir  Schüler  von  Ant,  de  Ar- 
fian.  Er  malte  1554  den  Altar  des  alten  Sa^rarium  der  Kathedrale 
an  SeTilla»  wie  Bermudex  aoi  dam  DoBMcbtve  ertab« 

Malef  p  lebte  um  l66l  zu  Madrid,  ist  ober  nur 
durch  seine  BemubaogAn  IIB  dit  EmiuiapalioB  dar  Malerei  beluwint. 

Fiorilo  IV.  Ziu 

Ruiz»  Fernando y  Architekt  tod  Cordova,  war  Beumaiiter  der  Ca- 
thedrale  Ton  Sevilla.    Als  solcher  reslaurtrte  er  1568  des  berübin« 

ten  Thurm  dclla  Giralda,  der  damals  durch  ein  Erdbeben  gelitten 

bntte.  Er  prhtvhte  ihn  auch  uro  100  Fuss,  was  man  dem  Küniller 
zu  holieru  ituhme  anrechnete.  Milizzia  L  erziibit  von  diesen 
Verhältnissen. 

■ 

Rais,  Josef,  Maler  von  YaUadoIid^  tat  anl  gleiche  Weiae  hehanntp' 
wie  Criatebal  Buiz. 

Rnfz,  Juan,  Ouldschmied  aus  Andalusien,  genannt  Vfindolino ,  war 
io  Cordova  Mitschüler  des  Henriqoe  d'Arfe.  Er  geauss  den  But* 
cinea  der  eralen  Känstler  aeinea  rackea.  den  er  aich  durch  ver* 
schiedene  Kirchengeräthe  erwarb.  Im  Jahre  1535  erhielt  er  den 
Auftrag,  für  die  heilige  Kirche  in  Jaen  eine  Custodia  zu  fertigen, 
und  eine  zweite  führte  er  für  das  Kloster  S.  Pablo  zu  Seviün  aus, 
wo  der  Künstler  auch  starb.  In  Juan  de  Arfe*s  Werk:  Vana  Can- 
menauracioB,  wird  er  «)a  der  jente  andalvaiache  Goldschmied  sai- 
Zelt  gerühmt« 


BuiZy  Juan  Salvador*  Maler,  bildete  «ich  auf  der  Akademie  in 
Sevilla,  und  bliihie  dfaelbat  nm  i671«  Er  halte  ala  Künatler  Ruf« 

Rnizy  Miguel,  Fildhaucr  zu  Toledo,  nrbcitcte  in  der  er«;tpn  Hilfte 
de«  fS-  Jahrhunderts.  Im  Jnhrc  war  er  einer  derieoigea,  Wal- 

dte  die  Fa^ade  der  Cathedrale  zu  Toledo  verzierten. 

IVuiz.,  Valentin ;  Glasmaler,  soll  nach  Fiorillo  IV.  29?.  im  16.  Jahr- 
hunderte  die  Femter  der.  Cathedrale  in  fiotfsoa  anag^eaaert  ha- 
ben- Dieae  Angabe  iat  nur  theilweiae  richtig,  da  Bermudez 
ala  da»^  Jahr  der  Restauc&tidn  'l624  neanc  Für  die'  Arbeit  erhielt 
Roia  4ofi|po  Mar'avedii. 

Ruiz.  da  xVguasneyadaSf  Lope^  Bildhauer,  arbeitete  in  der  er- 
aten  Hälfte  des  i6-  Jahrhoriaerla  in  Sevilla,  Im  Jähre  1513  wurde 
ihm  für  den  Crnctfi«  12  Dncaten  besaklt,  wie  Retwades  aus  deoi 
Öoraarchive  eraah«  .  :  ' 

Baiz  de  Amayda,  D.  Francisco,   Blldhaticr,  artjeitete  ?in  id.. 

Jahrhunderte  rn  Mrtdrid.  Die  AUademio  von  S.  Fernando  stellte 
ihm  175?  da^  Zeuguiss  aus,  da&s  er  ein  ikünsller  von  Verdianst  sei. 

R1114  de  Caatannedai  Juan^  Bildhaiiar»  war  ^knler  tob  Gasp.ir 
Recemit  und  ein  ▼erdienatvoller  KUnajUer«  Sr  arbeitete  na  1570 
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40         Ruiz  Cdsar,  Bartolom^,  —  RuUier»  J.  Mme* 

*  ßr  <ik  Citlia^lt  In  Toltdo »  doch  nur  Wappen ,  wii  Berntaclw 
•«•'dem  D<NiiaffQbiprft'«rf«h.  ' 

Ruiz  Cesar,  Bartolome,  Maler  7u  Sevilla,  arbaitoto  um 
In  vv«jcli«iQ  l:''ache,  be»tiiuuit  ßermuilci  oicbt« 

■ 

Rttia  Gixo»,  Francisco »  Bildhauer  lo  Sernia»  war  lim  die  Mitta 

des  17*  Jnlirhunderts  thätig.  Er  ferligte  viele  Stotuea  für  die  Kir- 
chen Sevilla'«  und  de«  Erzbistums,  worüber  Bcrmudex  orchivalische 
Nachrichten  fand.  Im  Jahre  l675  concurrirtc  er  um  eine  Professur 
ao  der  Akademie  zu  Scvillu,  war  aber  noch  1689  thütig.  Damals 
restanrirte  ,er  die  colossalen  Staluca  eiues  Muuumentc«  iu  der 
Cathadrala  dar  Siadf. 

Sein  Brnder  Juan  Antonio  war  ebenfalls  ein  geschlcliter 
Bildhaner. 

Rutfl  GizoDi  Juan  Garlos ,  Gixon. 

RuiZ  Gonzalez ,  D.  Pedro  ,  Maler  von  Madrid,  wird  von  licr- 
nittdes  uoter  dieser  Rubrik  erwähnt,  er  ist  aber  Jener  Pedro  Ralf 
Gonsales,  welchen  wir  asil  mehreren  anderen  KUnsttem  onter 
Gonzalez  erwähnt  haben.  Bermudea  tühmt  ihn  unter  den  spaifi» 
sehen  Malern  dos  IT.  Jalirliunderts,  und  führt  mehrere  Gemälde 
auf,  die  fr  in  der  Ivirclic  8.  Millan,  in  la  Merced  Cnl/ada»  in  8. 
Justo ,  S.  üiitcs,  S.  Luis  u.  s.  w,  hinlerliess.  Auch  die  genannten 
Bildnisse  von  CardioSlen  werden  erwiüinf,  and  Bermudea  hehauplet» 
dass  er  in  Graaie  der  Gestalten  und  iu  der  Färbung  an  die  gros* 
seti  veneliaoischea  J\Aeister  erinnere*  Starb  1709  im  67«  Jahre« 

Ruiz  de  Pcral,  D.  Torquato,  Bildhauer  von  Granada,  war 
Nachahmer  des  Pedro  de  Mena,  und  ganz  iai  sciilcchlen  Ge^chma* 
che  seines  Jahrhunderts  befangen.  In  den  Kireben  seiner  Vater* 
f^tadt  §ind  Statuen  von  Ihm,  deren  Bermudcz  einige  aofsahlt.  Im 
Chore  «ler  Caihedrala  von  Guadix  sind  Basreliefs  ?ott  ihm«,  Starb 
au  Granada  l77o* 

Ruiz  de  Sarabia,  Andres,  Maler,  lebte  zu  Anfani^  des  17.  Jahr« 
hunderts  au  Sevilla,  ond  hatte  da  den  Baf  eines  ttichtigan  Mei- 
sters. Im  Jahre  1616  schiffte  er  sich  nach  Lima  ein»  und  Starb  da- 
aelbst«   Jir  ist  der  Vater  des  Joseph  de  Sarabia.  \ 

Ruiz  Soriano,  Juan,  Maler  von  Higucra  de  Aracena,  wurde  1701 
geboren  und  xu  Sevilla  von  D«  Alonso  nUgnel  de  Tobar  janler- 
nchiet.   Er  malte  au  Madrid  im  Kloster  der  Padres  Terceros»  bei 

den  Augustinern  und  Franziskanern,  auch  in  Sevilla,  u.  s.  w.  Er 

bediente  sich  dabei  häufig  der  Kupferstiche,  ist  ober  uncorrekt 
in  ircr  i'lcicUoung  ood  trocken  in  der  färbuog.    3(arb  1763  z*^ 

Sevilla. 

Ruis  de  la  Iglesia,  e«  Iglesia. 

Rulidesobel^  s»  Rnekdasehel. 
Rul.  r 

B.  Ruel  oder  Rubi. 

Ballier  y  3»  Mme.»  Maleria  su  Paria»  aiaa  jetst  lebtade'  Knnstta- 
rhi.-  Sie -malt  BHdotsie.  .  ^ 
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Rullnifinn^  Historien-  und  BiMiiissmalcr,  rrurdc  um  17{)5  zu  Bremen 
geboreo,  uod  schon  frühe  zur  Kunst  angeleitet.  Um  1796  he&uchto 
•r  die  Aitodemie  in  Dreeden,  wo  dlupele  Klengel,  Mathiiv  Cets* 
nove,  Riedel,  Seidelmann  u.  a.  lehrten.  Seine  ForUchritte  erreg« 
tCD  Aufsehen,  und  schon  17()7  zahlte  m^n  seine  Rililcr  ru  den  bc- 
$loo  der  Dresdner  Hun»tau5StelIuog.  Allein  bald  trnf  durch  den 
Tuil  des  Vaters  den  laicotvollen  Jüngling  ein  harter  Schlag,  da 
ihm  letit  die  Mittel  xnr  weiteren  Foiüetsnng  seiner  Studien  entxogea 
«raren.  In  Bremen  lebten  aber  demaU,  Männer,  welche  des  Talent 
Bullmann*i  zu  schätzen  wussten,  und  nicht  gestatteten,  dass  ^etes 
verkümmere.  Besonders  war  es  der  Aeltermann  Nik.  liulenkampi 
der  ilath&herr  Dr.  Ücnckcr  und  der*  Ualhshcrr  Dr.  lUen  ,  »elcho 
sich  des  Künstlers  thaticr  annahmen.  Sie  reichten  ihm  die  Mittel  zur 
Fortselsttng  seiner  Studien,  und  dess  diese  glücklich  ausfielen,  be- 
weisrn  zahlreiche  Skizzen  zu  historischen  Bildern,  und  einige  aus* 
geführte  Gennlrlc  ,  dir«  ntis  jr-ncr  Zrit  hrrrdhren.  Fr  ninfte  cla- 
nia)«5  auch  ein  Aitarhiatl  für  die  Frauenkirche  in  Bremen,  welches 
die  Auterstehung  des  Heilandes  ▼erstellte,  aber  später  bei  der  Ro* 
perttur  der'  Kfrefie' weggenommen  'wurde  und  xu  Grunde  giog. 
Dieses  Gemilde  betrachteten  die  einsichtsvolleren  Mitbürger  als 
das  Hauptwerk  des  Künstlers,  es  scheint  aber,  dass  sie  die  Ver- 
wahrlosung des  Werkes  nicht  verhindern  konnten.  Bci5«;cr  ehrte 
man  ihn  in  Paris,  no  Rulfmann  von  l805  an  bis  an  seinen  Tod 
arbeitete.  Schon  in  Bremen  hatte  der  Künstler  mehrere  schöne 
Bildnisse  ecmell,  worunter  Jenes  der  Senators  Gattin  Wichelhan» 
sen  besonderen  Beirall  fand,  noch  mehr  aber  malte  er  in  BsriSf 
da  dieselben  der  lebendigen  und  cfciMrcfchon  Auffnssunc^  wogen 
grossen  l^oiiall  landen.  Auch  historische  Darstellungen  malte  Kuli- 
mann ,  in  denen  ^ich  aber  der  Schüler  David's  nicht  strenge  er« 
Itenntn  lasst,  obgleich  er  unter  Lnitikng  desselben  stand.  Br  suchto 
seine  Vorbilder  mehr  im  Musöe  Napoleon,  wo  damals  fast  alle 
Hauptschatzt  der  Kunst  Tereipnet  waren.  Er  machte  die  eifrigsten 
Studien  r^ach  der  AiitiUp,  nach  den  Werken  Rafae!*s  und  ihm  ver- 
wandten Meister,  wa^  sich  auf  das  ertreulichste  in  seinen  eigenen 
Werken  kund  gibt    Der  grössere  Theil  derselben  besteht  in  reli* 

S*&sen  Darstellungen,  aus  welchen  grosse  Tiefe  nnd  Beinheit  des 
emüths  spricht.  Doch  auch  in  Dantellungen  aus  der  Geschichte 
und  Mythe  v(>rlancjnet  ?ich  nie  sein  «nnfffr  tjnd  moralischer.  Cha- 
rakter. In  seiner  spateren  Zeil  soll  er  mehr  dem  Geschmacke  der  mo- 
deraco  Iranxosischen  Schule  gehuldiget  haben,  doch  auch  die  Werke 
dieser  Periode  sind  weit  entfernt  von  Jener  affektirten  oder  über* 
tfieben  sentimentalen  Welse,  die  oft  ins  Unnatürliche  nnd  Fad« 

Seht.  Auch  seine  Skizzen  und  Zeichnungen  sind  sehr  geschützt, 
ie  sind  in  Paris,  in  Zürich  und  anderwärts  zefstrcut.  Er  lebte  in 
Parts  mit  den  Schweizerküusllern  auf  sehr  freundschaftlichem  Fus- 
se,  besonde»  mit  Schulthesi,  llegi,  u.  a.  Diese  Meister  nahmen 
mehrere  Arbeiten  ftutlmann's  mit  sieh  in  die  Heimatli,  so  wie  er 
selbst  alle  ihre  Bildnisse  xeichoete  nnd  tithographirte.  Nock  mehr 
besitzt  sein  Sohn  ,  der  geschickte  Decorationsmalet  Auilmann  in 
Berlin.    Der  Vater  starb  zu  I'aris  18^2« 

Rullmann  hat  in  Kupfer  radirt  und  lilliographirt.  Diese  Bffäl- 
ter,  und  jene,  welche  von  andern  iiuiistlnn  nach  ihm  gestochen 
wurden,  liegen  auf  der  Bibliothe^ue  royalu  zu  Taris  in  einem  ei* 
g^nen  Bande»  der  aOeums  de  Roll  manu««  bezeichnet  ist. 

I)  Die  Qualen  der  50  Dänaiden  im  Orkus,  auf  einem  Blatia 

radirt»  qu.  fol.      .        •    '   ,  ' 

.  2)  Di«  Bildniss«  idltr^a^Bullmann^s  Zeit  in  Paris  anwesenden 
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BtiBuIdiit  oder  Bmnnildiii.    Romoiuv  ^*  F«*  B« 

Scimeizer  Künstler,  nus  Auftrag;  firi  Knmttlinditri  BBg<J- 
aanu  ütho^raphirt«   £io  Blatt  in  ^u»  fol« 

RmnalduS,  oder  Romoaldus^  ArcMtekl.tiDtrcItr  wenigen  Künst- 
ler» deren  Namen  au»  dem  neunten  Jahrhunderte  bekuiDt  «ind« 
Er  erbaute  die  Cathedrale  zu  Rheims ,  wobei  ihm  Ludwig  der  Gü- 
tige erlaubt  haben  ioU»  die  Stadtmeaern  abxutrageo»  wie  Felihien 

angibt. 

Diese  Cathedrale ,  die  man  for  die  psächtigste  damaliger  Zeit 
fcielt,  war  nm  84o  im  Bau  begriffen»  aber  ent  um  875  voflendet. 

Aumeau,  Jean  Claude,  Maler  zn  PnrU,  war  Schüler  von  David 
und  Tfahnv,  iin  l  s  Ik  ii  1  80(>  ausübender  liuusller.  Man  besitzt 
zalilreiciie  üeurebiliiur  vun  seiner  Iland,  sowohl  in  Oel  als  ia 
Aquarell.  Deberdieea  malle  Humeau  auch  BildniMe,  theilweiea  in 
Miniatur,  und  dann  auf  Forseltain.  Gäbet  verzeichnet  eine  An* 
zaM  %'f>ri  Grnrc!ii! ilrrti  ,  die  der  Künstler   bi?  avisführtc.  Sie 

pi  liorcn  ihcils  tlcni  Ii i btorischen  Gmii  f  oder  der  l'ioni.JiHi!';  an,  llieils 
sind  es  Sceuen  des  gewöhnlichen  Lebens  ,  luleriutca  u.  s.  w,  Ku- 
neau  war  noch  1830  thatig« 

Rumillj,  Victorinc  Angelique  Emil  IC  f  geborne  Gcncvo  ,  Ma- 
lerin, wurde  1790  Grenoble  geboren,  und  von  Rognanit  untpr- 
richtett  dessen  Grundsätzen  sie  auch  in  der  Folge  treu  blieb.  I\lan 
verdankt  dieier  Künstlerin  verschiedene  gute  Bilder»  besondere 
Genrestücke  und  etliche  Historien.  Gäbet  zählt  mehrere  dieser 
Werke  auf,  und  fügt  dann  bei,  dam  Bnmillj  sipb  auch  mit  dem 
Unterrichte  befaase« 

Zeichner,  dessen  Lebensverhältnissen  wir  nicht  kennen. 
In  der  Sammlung  dee  Oralen  Benesaa-Braidbacb  wird  tbm-eina 
Landschaft  in  Crayon  «Manier  beigelegt« 

Rummel^  Johann  Faul,  Maler,  peb.  tu  Mlmchon  i774,  pe«t. 

daselbst  1852*  Dieser  liün&Üer  ublu  sich  sciiun  iruhe  im  Zeich- 
tten,  und  war  noch  nacht  t3«  Jahre  alt»  als  er  schon  Heiligenbilder 
in  Oel  malte.  Später  erhielt  er  von  Weiss  sorgräliigeren  Unterricht, 

und  eine  Unlcrslützimr^  cics  Churfürffcn  sctttc  ihn  in  den  Stand, 
di'i  4Uadeinic  7.ti  bcsiiciieu.  liicr^iut  co[>irtc  er  lu  i\<^r  Gallerie  zu 
München  meitrcre  Werke»  so  wie  s^iaLcr  in  Leopuldsi^ron,  wo  er 
aamenlUch  etliche  Bilder  von  Mengs  und  der  Angelica  Kattteann 
copirte.  Rummel  malte  in  München,  %vo  er  als  ausübender iKünst* 
1er  lebte,  anfangs  verschieflene  Oildcr  in  Oc!  .  d.inn  aber  verlegte 
er  sich  i.ist  ausschliesslich  auf  die  Miniaturiniilcn  i  ,  in  wplrher  er 

Selunsene  Bildnisse  fertigte.  In  den  letzten  acht  Jahren  &emes  Le- 
one kehrte  er  wieder  vir  Oetmalerai  curück.  Die  Werke  dieser 
Periode  bestehen  wieder  in  Copien  und  Portraiien',  worunter  er 
jenes  des  lionig*  Ludwig  für  verschi^^di  ne  Städte  drs  Rcirhes  aus- 
tuhrte«   Diese  Bildnisse  werden  der  Aehnlichkeit  nuegen  geschälst« 

Ruiptlieri  ISichael«  Musaidst,  geb.  SU  Uandschuchsheim  1748» 
erwarb  sich  durch  seine  eingelegten  Arbeiten  in  Holz  grossen  Ruf. 
Seine  Hül/mosatben  galten  als  unvergleichliche  Arbeiten,  als  wahre 
Gemälde.  Mcuscl,  l^l!^ceil.  IV.  4?«  Verbreitet  sich  ausführlich  iiber 
diese  WcrUc.    Starb  um  l8l2. 

RuRiohr,  Carl  Friedrich »  Baron  von,  'Gelehrter»  Kunstkenner 

und  selbst  Künstler »  wurdo  S785  xn  Betohardsgrimma  bei  Diesdea 
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geboren,  und  sa  eioer  Zeit  herangebildet»  die  nicht  geeignet  rrar 
eiuo  gute  Erziehung  zu  begÜDftigeii ,  da  die  \Vi«sentchaUeo  als 
Brod«tttdi«D  «dl«D,  dmn  AMtreoguog  ti«h  «bta  daiM  d«r  Vtr- 

no^eode  nicht  su  unterziehen  brauche.    DMttfCgen  erhielt  audb  ■ 

Rumohr  eine  Erziehung,  iWc  seinen  Anlachen  und  seinen  Bedürfnis* 
•en  entgegenvvirkte;  allein  diese  ^  erhHltnisse  berühren  uns  hier 
«enli^er ,  und  wir  verweisen  daher  den  Leier  auf  die  aligemeine 
2eiluag  id45i  wo  Btikig«  Nro.  308  —  10  tio  langer  AHikel  ubw 
dm  lj«b<a  und  Wirken  diatae  merUvtürdigoo  M>»n»e  zu  fiadM 
ist.  B.  von  Ruroohr  war  zum  Künstler  geboren»  und  dabef  Izf 
ihm  «chon  ah  Knahe  die  künstlerische  Ausbildung  mehr  «in  Her- 
zen, die  isseuschaflliche.  Er  lernte  die  iiuoste  mit  )ei.leai 
Tage  mehr  lieben,  und  kaum  ^ar  er  15.  Jahre  alt,  so  entsagte  er 
dem  Stttdiiim  der  praKtifchen  Wisaentchaflea  s«  GonaleB  Mnel* 
ben.  Er  blzog  zwar  die  Universität  Göttingen,  allein  es  gewährte 
ihm  der  Kunstunlerrtcht  des  behannten  IVtile^sors  Dom  Fionllo 
viel  nr<i5sere5  Verj^nugen ,  als  die  philosujiKiscIieii  CuUegien ,  und 
bald  war  jene  träumerische  Sehnsucht  nach  Italien  erwacht,  die 
Bnmohr  fttofnial  über  die  Alpen  zog.  Vertraot  aiit  der  Geschichte 
der  Malerei  und  den  herraebeadeo  Koottensiditen  trat  er  bereite 
im  Zeichnen  und  Radiren  erfahren»  welches  letztere  als  Resultat 
seines  Studiums  der  CJinlhoc!;r3phie  ru  betrachten  i*t .  l8oi  durch 
dieOallerien  zu  Cafi&ei,  Dres^ieit  und  AUinchen  »eine  ilcihe  nach  Ita- 
lien an.  Er  schwelgte  jetzt  in  deu  iiunstschatzen  Roms,  uud  der 
freuMlscluifUicbe  UngaDg  mit  den  deatachea  KüoatUrn ,  aawie  ei« 
nige  andere  BekaaBtackaften  bliebea  ihm  eeia  ganzes  Lehen  vom 
hoch<fen  Wcrthe,  namentlich  die  on£::enehraen  und  Iclirreichen 
CoDversationsabeudc  im  Hause  W.  von  iiuniboldl*»  und  die  Besu- 
che bei  Mottsig.  dcUa  Oenga,  dem  nachherigen  Pab»t  Leu  XIII. 
Ton  Rom  ana  ging  er  aeek  Meavel ,  beaiehtigte  da*  pumpejanische 
Maaeom  im  Portici,  machte  Aoanöge  nach  Pastum,  Ischia  und  Ca- 
pri»  und  kehrte  endlich  mit  den  ersten  Stücken  lür  seine  Antiken« 
Sammlung  durch  die  Schweix  m  die  Heimath  zurück  ,  dl  ^siird  in 
Geselbchatt  Tit'ck's,  nut  v^elchem  Uuoaohr  viele  Jahre  einen  l<:l)liaft 
anregeudeii  ircundschattlichen  Verkehr  uoterhieU,  bis  eudiicb  ein 
gcapeaatei  Verkältaiae  eiatrat» 

Bnmolir  tfar  20.  Jehl«  alt,  eis  er'aeiae  ertle 'ilelienitcbe  Reihe  . 
beeadigt  hatte,  and  daa  aiehite  ▼crhiagaisavolle  Deceaaiam  ver- 
lebte er  theils  auf  seinea  Gfitern  in  Uolitein,  theils  in  Bayern  ua« 

ter  künstlerischen  Studien  und  rjf^bMnqen.  In  München  «.t^nd  ft 
damals  stjgar  zum  Ivroupriurcn  I.mlwig,  dem  Freunde  und  öeior- 
derer  der  liüoste,  in  näherer  lieztehun^.  lu  diesem  üecenuium 
Kette  eaekaeiae  ehriffUstellerUcke  Tkätigkeit  ikrea  Anfeng  genommea* 
Im  Jakre  I8tl  erschienen  so  Maackea  die  i»Erläuterungen  ei» 
»iger  nrtiptischen  Remerkunt^cn  (!orAbhandlungdes 
Holraths  JaUohs  über  den  Ueichthum  der  Griechen 
an  plastischen  Kunstwerken«;  I8l2  zu  Hamburg:  »»Ueber 
die  antike  Gruppe  Ceator  nad  Pollaz,  oder  von  dem 
Begriffe  der  Ideelitat  ia  Kanatwerken«;  I8f9  in  Müa- 
chcn:  »Denkwürdigkeiten  der  Ruaatanastella  ag  dea 
Jahres  I8t1;  I8t6  i»  HuiiHtiri^r  tiS  n  rn  m  I  u  n  g  e  n  für  Htinst 
und  Historie,  2  B.  Ausser  l  -:u  fiiiic  er  im  Schle^^ersclien  Mu- 
seum uud  in  deu  ersten  Jahrgjugcii  des  li.uu6lblattcs  vcrschiedeue 
Anlaatse  erecheinea  lassea. 

Nach  dem  Sturze  Napoleon**  bcf^ab  «sich  von  liumohr  wieder 
nach  Italien,  zunächst  nach  Rom,  wo  damals  Uungersnoth  und 
Bpideaie  kerrtchiea«  Im  ttom  fluid  er  oaek  lekajährtger  AbaMeta« 
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getreten  y  nnd  somit  snehW  er  naeh  Miner  Rückkehr  Co  Ftorens  io 
eM  StudieD  Entichidtgting,  als  deren  Resultat  seine  i^Itolieni- 
•  chen  Forschungen.  3  R-  Bprlin  1826  —  31«  zu  betrachten 
find.  Aus  diesem  höchst  interessanten  Werke  sind  zwei  Ahliaotilun- 

5eD  besonders  abgedruckt :  y>L!eber  Raiael  und  sein  Verhältutss  zu  fien 
ieilf^noHcti« »  nnd  «»über  den  f^emeintdiaftliehen  Ursprung  der  Bau« 
ftchalen  dei  Mittelalters«.  Bei  der  Hcramgabe  onaer*  Kiiostler-Le- 
xikons  waren  uns  diese  italienischen  Forschungen  eine  der  nichtig» 
ftcn  Quellen.  Die  Hcrauspabp  dieses  Werkes  besorgte  von  Rumohr 
auf  seinen  Gütern,  ober  noch  war  der  letzte  Band  nicht  erschie- 
scn ,  als  er,  diesmal  in  Be^leitunj^  des  Malers  Nerly,  i82ö  zum 
'  driiteniDale  über  die  Apenninen  ging.  In  Floren«  angeltommeo, 
warf  ihn  eine  Krankheit  auPt  Lager,  aber  kaum  hatte  er  ^ich  wie* 
der  von  diesem  erhoben,  so  cr<:T]chtc  ihn  der  geheime  Hntli  Fiunscn, 
daraal)£^er  prcujisiscfjer  Gesandter  m  iioni,  An^äule  für  dos  Bcrlincr- 
Mu&cutu  zu  machen,  und  als  der  Kronprinz  von  Preussen  nach 
Floren^  kam,  maehte  er  deMed  Cicerone,  Der  Kronprinz  anaserta 
nach  seiner  Rückkehr  auch  den  Wunsch ,  da»  die  zur  Aaswahl 
und  Anordnung  der  Gemälde  des  Museums  %u  Berlin  ernannte 
Commission  sich  mit  ihm  in  Vorbindimf^  setzen  möge.  Der  Kjn- 
iiuss,  den  iicrnach  Rumohr,  der  sich  I&29  wieder  aut  seinen  Gü- 
tern befand,  auf  das  Arrangement  im  Museum  übte,  rief  den  be- 
rüchtigten Angriff  das  Hoiraths  Hirt  hervor»  gegen  den  ▼«  Rumohr 
Ton  Dr.  Waagen,  dam  jetzigen.Direklor  des  Musanme,  ▼artbaidigat 
worden  ist. 

Noch  Rpcn^lif^iinf:;  dieser  Arbeit  cnflallctc  B.  v.  Rumohr  wieder 
neue  htcrarißche  Ihati^keit,  aber  aui  die  Kunst  beziehen  sich  zu- 
nächst nur  seine  «»drei  Reisen  nach  Italien.«  Leipzig  i832, 
und  i»die  Gesch i ch  ta  dar  k.  Kupfarstichsammlung  zu 
Cop  en  h  a  gc  n.< ,  die  er  i835  mit  Professor  Thiele  herausgab.  Die 
anderen  Werlo  sind  grösstentheils  belletristischen  Inhalts,  und  von 
der  Zeu  au,  als  Rumohr  als  Nuvclli&t  auttrat,  war  das  freund- 
achaftliehe  Verhältniss  mit  Tieck  gestört.  Im  Jahre  1837  trat  er  seine 
vierte  Reise  nach  Italien  an»  vorher  aber  Hess  er  in  Leipzig  drei 
Schritten  über  die  Formschneidekuntt  arscheinen;  »Hans  Uol- 
bein  der  jüngere  in  Keinem  Verhältniss  zum  deut- 
schen F  0  r  lu  s  c  I»  n  i  n  w  c  s  ü  ,  105Ö;  in  denisc  lhen  Jalirct  y»A  u  f 
Yeraula.«isun^  und  Krwiedcrunß  Tun  Kinwuricn  eines 
Sachkundigen  gegen  die  Schrift:  Uans  Hoibain»  etc.} 
wZar  Geschichte  und  Theoria  der  Formschnaida- 
kunst,  i837u. 

Rumoiir  kam  diessmal  nicht  über  die  Lomhr^rdei  hinaus;  auch 
ging  die  Kunst  ziemlictk  leer  aus,  da  der  Freiitcrr  in  spiticrcr  Zeit 
seinen  Blick  auch  aut  andere  Verhältnisse  gerichtet  hatte.  Als  Frucht 
dieser  Forschungen  ist  sein  werthvolles  Werk:  »Reise  durch  die 
östlichen  Bundesstaaten  in  die  Lombardei  etc.,  in  besonderer  Bo- 
ztehung  auf  Volkt  rKundc,  Laudbau  und  Staatswirllischatt ,  Lübeck 
185B»*  ,  zu  betrachten.  I)f5ch  wnnie  durch  diese  im  sjMtcrcu  Alter 
sich  iiuiiu  brcchuniiü  prakliaciie  Utchtuug  die  Theiluahnie  an  Kunst- 
interaasen keineswegs  beeinträchtiget.  In  A.Rauaiond*s  Italia,  2*  Jahr- 
gang l84o,  ist  von  ihm  eine  Kunstttovelle:  Rafacrs  Lehr-  und 
Wanderjahre ,  ctnas  früher  sind  seine  Aufsätze  in  des  Graten  Ra- 
czynsUi  Ge&rl».  der  neueren  (leut^clicn  Kunst,  uiul  noch  im  Jahre 
erschien  in  Leipzig  eine  »Untersuchung  der  Gründe 
für  die  Annahme:  dass  Maso  diFiniguera  Erltnder 
des  Uandgriffei  s«y»  gast*«hena  Motall platten  auf 
geaatztaa  Fapi««  nbsudfuokca»« 
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Dies«  ist  die  IcUtQ  Arbeit  \m  Grlilotc  der  Runstgcichlchtc  und 
•eine  leUte  Heise  nach  iialica  uiileinahm  er  im  Herbste  ib^io*  Sie 
war  kons;  Rndiobp  war  l&r  dat  ilalianifcht  Leben  su  all  gewor* 
dfto,  die  Formca  des  Landes  wurden  ihm  unbequem  IHstig» 
iiDfl  !?f)rnit  Kehrte  er  in  die  ITelmnth  zururk.  Die  letzte  Zeit  seines 
I^cheos  braclite  er  in  Lüb^rl^  tu.  Hier  kaulte  er  sich  ein  Ilauf, 
in  dessen  Siilen  man  jenen  einfachen,  mit  reicher  Eleganz  gepaar» 
ten,  gediegenen  Getchmack  bewanderte,  den  man  an*  seinen  Schrif- 
ten kennt,  und  der  englisches  Comfort»  mit  itilieniichen  Bigen> 
thümlichkeiten  in  den  wohnlichen  Räumen  auf  eine  sinnige  weite 
verband.  In  diesem  Hause  hatte  Humohr  auch  seine  «schönen  Samm« 
hingen,  die  an  seltenen  Exemplnrcn  reich  sind.  S(  ine  Kupforstich- 
sauimlung  war  vielleicht  die  ausgedehnteste,  die  je  ein  i'nvatmann 
betest.  Die  interettanten  Seolpturen  aein'et  Cabinetes  hatte  er  tbeil* 
weite  ia  Italteii  auf  eigene  Kotten  aotgraben  latten. 

Rumobr  wnrde  i842  von  einer  «inheilbaren  Brattwattertocbt 

befallen.  Sein  Arzt  riclh  ihm  eine  Badekur  in  Böhmen;  allein  dar 
Uebel  nahm  auf  Her  }\ eise  zu  ,  und  18  i"  r:; richte  in  Dresrlen  der 
Schlag  in  wenige  n  Augen  bücken  seinem  Leben  ein  Euile.  IMclireres 
über  du5  Lcbuu  und  Wirkcu  dieses  Mannes  gibt,  wie  oben  be« 
merkt,  die  allgemeine  Zeitung,  aus  welcher  wir  noch  den  SchlUM' 
ausheben ,  eigene  Worte  det  Mannes,  die  ibn  Yiillkommen  charah- ' 
trrisircii.  t>\V:ire  ich  reich  und  nuiclitii^,  snple  er,  oder  auch  nur 
eins  von  bolJen,  wer  weiss,  weichen  hrnÜuss  ich  {gewonnen  hätte, 
auf  das  kun&ileriscbe  Treiben  und  Wirken  unserer  Tage!  Ware 
ich  nicht  eben  hinreichend  begütert,  in  meinen  Umständen  derch* 
aus  geordnet,  wer  weiss,  welch  ein  Känstler  aue  mir  sich  hätt« 
btrvordrehen  lassen !  Allein  zum  Gi>nner  gewährte  mir  das  SeNiek* 
sal  TM  wenig,  zum  Künstler  bei  vroitem  ru  viel.  Denn  es  verdammt 
ein  angohorner  Wohlstand  dos  liunhltaient  zum  Oileltui  tismus,  ^■\v\\ 
nuthweudig  aui  einer  gewissen  Stute  der  liiinstlerenUMckelung  das 
'Urlheil  dem  Vermögen  voraneilt,  was  die  Hoffnung  beugt,  den 
Math  bricht  —  eine  Verstimmung,  welche  nur  Künstler  von  Beruf 
überwinden,  weil  das  I'r'iiürfniss  des  Erwerbes  sie  dazu  nothiget 
und  zwingt.  Ward  ich  treiiich  weder  liiin^tler  noch  Gönner,  so 
verschonte  mir  doch  die  Gabe  zu  sehen,  das  Leben  ,  gleich  sehe 
in^der  Gegenwart  ond  Eniinemng,  gewunn  durah  sie«  was  ich 
mündlich  und  in  Schriften  mitgetneilt»  auch  für  ander«  einige^ 
Interesse.« 

Und  wenn  c^leich  oben  Rumohr  saßt,  das»  er  weder  Künst- 
ler noch  Guuuer  war,  so  niiisäcn  wir  ihn  doch,  nicht  allein  als 
Kunstiorscher  und  Kenner,  sondern  auch  als  Kiiu&llcr  in  dieser 
Reihe  aufführen;  denn  B.  Bumohr  hat  hiebt  nur  mehrere  tretf« 
liehe  Zeichnungen»  sondern  auch  Gemälde  und  radirte  Blütter  hin- 
terlassen, die  zu  den  schönsten  und  geistreichsten  Dileltanlenarbeiten 
f^ezählt  werden  müssen  ,  wenn  einmal  der  vornehme  und  l  eiche 
Kunsilreund  nidits  .anders  seyn  soll  als  Dilettant.  Seine  Gco^alde 
bestehen  in  Landschafken»  Ansichten  nod  Genrebildern,  sein«  Rft- 
dtrungen  sind  ;fiE»lgenden  Inhalts* 

t)  Friester  um  das  Bett  einee  Sterbenden»  im  Grunde  nach 

links  hin  einer  mit  dem  Rreuzc,  im  Vorgrunde  ein  Tod« 
tenkopf.  Rechts  am  Roden:  Miida  mors. -~ Bumohr  f*  l3l2* 
H.  2  Z.  8  U»  Br.  Z  Z.  g  L,. 

2)  Das  Bpn:r;ibnis9-  in  einer  Kirche ,  wie  der  Todte  in  die 
GruH  i^t-erihi  wird.  Rechts  am  Rande:  Rumohr  f.  Dec  öli« 
U.  5  Z.  ,  iir.  2  Z.  7  L. 

3)  Verschiedene  Bütten  nnd  Köpfe,  links  über  xw«l  Meiseren 
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äm  grotMre  BrtnlliiU.  Ntbcfl  dbr  Bn«to  im  «oltM  reetitm 
Eck  steht;  L.  Mur,  in  der  Mitte  gegea  dm  nateittt  Hand« 
Rumohr  l'ec  £U  2      a  I'-»  Br.  2  Z.  9  L. 

4)  Mehrere  Büsten,  auch  xwei  HniestücUe,  alle  diese  über  «in- 
anfler  sich  cilicheiid.  Links  sieht  mon  die  Umrif«e  eines 
Mauue»  mit  dem   Hute  auf  dem  Kopfe,  alles  auf  weissem 

'  Offttode.  Ohnt  Namen.  H.  3  Z.,  Br.  5  Z.  8  L. 

5)  Bint  lehön  radirte  und  (lei«sig  ausgeführte  Landschaft  mit 
eine«  Fliuse,  linUs  eine  starUc  Bauui|^rup^jc,  gescuübar  atne 
hltinere.  Ruisdael  pinx«  Carl  Bumobr  tccit.  U.  6  Z.  0  I«.. 
Br.  8  Z.  2  L.  ' 

6)  Lan(^<^ch-tf>  mit  einer  Schenke,  vor  walchar  Landlaol»  var» 

sammelt  sind;  ietriit  rndirt,  B- 

7)  Ansicht  eines  Baucrniiauscs  am  Wasser,  qu.  8. 

8)  Ein  grofier  Wiadbiind»  nach  Watnix,  kC  4. 

Pump,  A.,  Bililni<^<^nin]er ,  ar!^e*tPtc  um  168O  WBL  Dffatdan«  J«  Satt* 
djrart  u.  a.  habeu  nach  ihm  gestochen« 

Bttmpelty  Johann  Andreas ^  Maler,  wird  unter  dla  Schüler  von 
M.  Maytant  ganahlt.  Br  malta  BildoiMa  n.  A. 

Bumpf,  Christoph  Friedncll,  ein  Buchdrucker  in  Lclprif^,  iTird 
als  kunstfertio^er  MaUr  erwafmt*  ÜT  war  von  Münden  gehurtig* 
Starb  1750  uu  üÖ*  Jahre. 

ftumpfy  P.  A.y  Maler,  arbaitata  nm  dan  Anihttf  des  18.  MrhnB* 

derts.  Er  malte  BiMoisse,  unrl  nrhen  anderen  auch  jenes  seines 
Vaters ,  des  Ante«  Oaorg  Eberhard  Uumpf»  vrelchea  J.  da  Latar 
gestochen  hau 


f  Portiaitmaler  von  Berlin ,  ain  }atxt  labandar  KdnUltfii  Bt 
finden  «ich  xahlraidia  Bildnista  Ton  tainar  Hand« 

Rumpier,  Isaias,  Zeichner  und  Maler,  arbeitete  in  der  ersten 
<      H<iUtG  des  17*  Jahrhunderts  in  Strassburg. 

tLumyelt,  Johann  Andreas  ,  Maler  und  Kupferstecher,  arbeitete 
um  (tic  Mitte  des  lg.  JabrlMMadarU»  Im  Jahre  t?65  radirle  er  eein 
eigenes  Bildniea« 

BmiCtmMly  IL  A.^  Maler,  tm  Schotte  to»  Geburt,  bildete  a!eb  In 
London  snm  Kün»tler ,  und  gründete  daselbst  seinen  Ruf.    Br  war 

'     in  der  zweiten  Hälfte  dn*  1  !^  Jahrhunderts  thätig,   und  noch  im 
ersten  Oecennium  des  folgenden.  Runeiraan  m«!te  Bildnisse,  histo- 
rische Darsiellungeo  und  Allegorien.    F.  Legat  slach  ein  grosses 
Blatt  nach  .ihm»  welehea  die  Andromeda  voretellt« 
Von  ihm  selbst  radirt  sind  folgende  Blaitter: 

I  >  Bioe  Nymphe»  die  sich  imn  Baden  entkleidet.  Kit  dem  Na* 

men,  8* 

2)  Eine  trauernde  weihliche  Figur»  ein  Geiass  in  den  Händen 

haltend.    Mit  dem  Namen,  8- 

Bandeelf  Philip]^  Christoph^  Freiherr  ron  Lampe,  Mi- 

le»»  arbeitete  im  18*  Jabrhuadertt»  Mbeiat  aber  mehr  Dilettmit 
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RnadBtedty  Eberhard  von»  Maler  sa  BerUa».  «gtDdicli  nur  Dt* 
lettani,  der  aber  dvrdi  vandiiaiUn«  GenrefturKa  bekaoDt  ist.  Auf 
der  Berliner  Kunstausstellung  tob  1838  sah  man  zwei  militiirisch« 

Seinen  und  ein  andere.«;  Genrebild  von  ihm.  Diess  sind  die  ersten 
Biidcr,  die  er  zur  öiTcntlichen  Aussti^llujig  l)rarhte.  Auch  Land- 
schaften und  architektouiftche  Ansichten»  au  Y\ie  üilduis^o  lualte  er« 

Aimdt,  Carl  LudfVlg^  Landieliafts-  und  Architekturnaler  VQD  Ko- 

nifT-'berg^,  erlernte  die  Anlan jsgriindc  der  Kunst  in  seiner  Vater- 
stadt, und  begab  sich  datin  ztir  weiteren  Au&blldung  nach  Berlin, 
wo  er  1020  »ein«  ersten  Bilder  zur  Ausstellung  brachte.  Es  waren 
diau  Fortratta  ond  Landtcbaften ,  dem  vaterländischen  Boden  ent« 
noflunaa.  Aach  Ansiclitaii  von  Oomen  ond  Kirchttn,  Kreuzgängen» 
und  anderen  inneren  Bättviao  malte  «r  baaalt«  in  Berlin,  dieses 
Fach  pflegte  er  aber  spater  in  Italien  noch  nicbr.  Hundt  begab 
sich  182Ö  dahin,  hicll  sich  in  ollen  interess^iiUn  St.ulien  aul\  um 
Deokm^tler  der  üaukunst  zu  Zeichuco  und  i-iä  malen,  und  begab 
•ich  andlicli  ancb  nach  $iciItao»  wo  Mine  Vorliaba  £ar  architekto« 
nische  Darstellung  hohe  Befriedigung  fand.  BisUar  machen  dakar 
seine  italienischen  und  sicilianischen  Landschaften  und  Ansichten 
von  urchitcktoniscfien  Munuiiienlen  den  ^rösstcn  Theil  seiner 
Werke  aus;  denn  Uuudt  hielt  sich  zvruit  Jahre  in  Italien  auf,  und 
erst  1  ö4o  kahrta  er  wiadar  in/s  -Vaterland,  sur^ck.  Gegenwürtig  lebt 
er  leioar  liunat  in  Badia«  fiioiga  tf inar  fiUdar  find  im  Baaatsf  daa 
Röniga  vnii  Pramaaii« 

Hundt,  Johann,  Mnler  von  Hamburg,  war  Schuler  von  G. 
Lairesse,  und  liess  sich  nach  dem  17U  erCblglen  Tod  dct 
Maiatart  in  der  gaoanntao  Stadl  aiadat«  Br  maha  Btldniaaa  vi»4 
Hiatarian,  leistete  aber  hierin  nichts  von  Badanluiig.  Sain» 
Figuren  sind  achlecht  gezeichnet,  die  Köpfe  ohne  Ausdruck,  und' 
die  Firhonf^  ilWU  zu  sehr  ins  Braune.  Für  sein  Hauptwerk  hält 
man  die  VeriUaruog  Christi  in  der  Kirche  zu  VVaiMUbeck,  mit 
colussalen  Figuren.  Man  findet  indessen  auch  etliche  kjcinere  BiU 
dar*  dia  sich  ukar  daa  MiltalwMga  arhabao»  terb  %u  JcUmhm$ 
iaa  Hospital  uaa  1750* 

RungalJier,  lo;naz,  Zeichner  und  lujpfcr^tpchcr,  wurde  1801  zu 
Giat£  geboren,  aber  in  Wien  zuui  Kuo&ticr  herangebildet.  Es  fin* 
den  sich  von  seiner  Hand  verschiedana  filillar  in  sekvtanaf  Mm* 
mar»  dia  tkailwaiaa  steh  aigenar  Zatalnaung  bahiadalt  siad«^ 

1 )  Jupiter  ond  Ttietis;  nach  Fäger,  fol* 

2)  Oäsian,  nach  Krafft,  fol«.  *  > 

BlUge»  Olta  Philipp,  Maler  ans  Wolgaal  in  Natt-Vorpomguam, 
war  aotar  daii  deotschan  Künstlens  neuerer  Zeit  einer  der  ersteoi 
walehermit  retaaai  und  gottbegeistertem  Gemtithe  der  Maierei  neues, 
ttpfere*  Lelicn  einzuhauchen  bemüht  wnr.  Er  war  zur  Hand- 
lung be&tHnmt,  und  hnm  zu  diesem  Zwecke  iTQÖ  nach  Uamliurg, 
allein  es  war  immer  uur  die  Malerei,  woraus  er  sich  neuen  Mutn 
•  sor  A^^ett  ond  bqib  Labaa  holen  fconnta.  In  ainem  Briafa  Toai^i6* 
MSra  asgta  ar  sogar»  dass  bei  der  Handinng  nur  ain  StSrn« 
•er  aus  ihm  würde,  und  er  glaubte  schtm  viel  {^'ewonnen  zti  ha- 
ben, als  ihm  damals  Gclc^rnbeif  '»vurclc,  den  Vormittag  bei  Hctc« 
rieh  zu  zeichnen  und  nur  den  Naciimittag  die  Biidier  luhren  zu 

dilffan.  Aikm  es  dauerte  nicht  lange,  so  maohla  ihn  Tiach'a  Liab* 
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,  lingfikind,  Franz  Sternbald's  Wanderungen,  welch«  ihn  im  Inner» 
flten  der  Seele- 'ereriffen^  den  Cotnptoin*  Nachmittag  anertfaglicli 
und  er  dankte  es  dern  Vater  innigatt  als  er  ihm  im  Augtist  179B 

erlaulito  sich  ntif  f^ic  Mnlerei  zu  verlegen,  dn  er  l)ishcr  ntir  in  der 
Kunst  Furlschritl.c  gemacht  hatte,  im  Anderen  den  gewolinl !«Ii<*n 
'  '  Weg  gegangen  war.  Ucbcr  seinen  Entschluss  Mnlcr  zu  werden, 
lind  über  da«,  ^As  er  hei  «einer  Wahl  dachte,  gibt  ein  Brief  an 
•einen  Vater  VQm  24.  Augu«t  1798  Aufsohloss.    Buof»  la^  )elat 

*  unter  Hardorf's  Anl'eilunc;  unermüdet  der  Kunst  ob,  und  somit  wat 
er  schon  tüchtig  Vorberoitet ,  als  er  im  ÜUtoher  ITQQ  nach  rnp^n- 
hagen  sich  begab,  nni  an  der  AUmlemie  daselbft  sei ue  Studien  iurt- 
zusetzen.  Hier  zeichnete  er  anfHi)g<i  unter  AbiUlga.ird's  Leitung  nach 
der  Antike«  und  zwar  in  dem  Zimmer  de«  Meister«,  da  dieaer'etne' 
besondere  Vorriebe  für*  Bunge  gevronnen  hatte.  Nebenbei  übte  er 
«ich  auch  im  Zeichnen  nach  der  Natur  und  in  ^-^cr  rt>mpositinn,  mit 
clera  Malen  aber  war  er  18OO  selbst  noch  sehr  un/.ulrlcdcn ,  ob- 
gleich Juel,  der  nach  Run2e's  Ansicht  eine  iVianicr  hatte,  die  ausser 
aller  Manier  lag,  sehr  mit  ihm  sofHeden  war;  nod  andere*  «ich 
über  seine  Arbeit  freuten.  Er  •elh«t  konnte  indessen  in  Copcnhagen 
mit  sich  noch  nicht  ins  Ucinc  hommen ,  und  da  ihm  die  akademi- 
sche r.eiUjnr^  eben  so  wenig  zusagte,  als  die  Manier  Jucl's,  so 
dachte  er  eru&tüch  an  die  Abreise  nach  Dresden.  Hier  kam  er  18OI 
an,  und  da  fand  «ein  Geist  und  «eine  Liebe  zur  Kunst  volle  Nah* 

*  tang,  Anfangs  Imttto  die  Schätz«  de^  OaNerie  «efne^  gzriz6'*Aof- 
merksamkch  itt'  Aatpra^k  frommen;  namentlich  Vrar  es''  Ra- 
faclV  Madonna ,  die  ihn  ins  Innerste  der  Seele  erschüttert  hatte« 
So  Ii  ilie  icli  mir,  saiijt  er  in  einem  Briefe  vom  17.  Juli  des  £*enann- 

•  '  tcu  Jahres,  einen  iiatael  wahrlich  nicht  gedacht.  Dieses  Uiniroli- 
ache  i«t  «o  nahe  an  •  dem  Menechliohen  weggesdnritten    da««'  eine 

I  Copia  «ehr  men«chliek  «tetden  konnte.  Endlich  'dacthte  der  Kün«t- 
1er  daran,  selbst  etwas  tu  liefern,  und  das  Erste  war  eine  Conipo« 

'  aition  au?  der  alten  griechischen  Geschichte,  die  er  nach  Weimar 
'  sendete,  wo  damals  Gotha  eine  Preisaulgabu  gestellt  hatte.  Achrll  im 
Kampfe  mit  Skamander  hafte  Hange  gezeichnet,  und  diessmal  glaubte 

'-'  '  9t  aneh  in«  Reine  gekommen  zn  «eyn.  Dasu  begei«tert«  ihn  Hart* 
mann*«  Tod  de«  llheene^  welchen  er  bisher  nur  nach  der  Be«chrei- 
bun^  in  den  I*rftj>yläen  kannte,  jetzt  aber  fand  er  fajt  f^anr.  seine 
€l<!;ciicn  Getlaiil.LMi  darin.    Hartmann   selbst  war  Runge'«  Führer, 

1  luciir  als  je  einer,  und  der  junge  IVIann  schloss-  sich  mit  ganzer 
'  Seele  an  demelben  an.  Den •  Voriätz,  •  welchen  ar  damala  ffera««t 

>•  •  hatte,  drückt  er  in  einem  Briefe  Tom  6.  Oktober  18OI  au«.  Die«er 
Brief  ist  zugleich  der  Bevreis  für  das  redliche  Streben,  welches  den 

*  Künstler  bc^ri  ftc.  In  Dresden  übte  er  sich  auch  (leissig  im  Malen, 
da  der  Inspcktur  rccliwcU  verschiedene  Bilder  durch  ihn  copiien 
liess,  im  Praktischen  hatte  er  tfi  Aber  immer  noch  xn  keiner  gros« 
•an  Vollkommenheit  gebracht.  Seine  Zeichnungen  aber  fanden  all« 
gameitian  Beifall«  Besonders  sprach  sich  Tieck  ober  einige  mit  B»> 
geisteruns^  aus,  wie  über  den  Trinrnpli  des  Amor,  ^vclchen  Runge 
7ulet7,r  auch  in  Oel  ausführte,  unii  zwar  nach  Arf  cirx?  Basreliefs, 
öelhäl  Schlegel  sprach  t>ich  schon  l30i  niit  Beilaii  über  die  Werke 
diaao«  KfinsUer«.  sn«,  während  ar  es  mit  andern  oft  ztemlieh  «treng 
nahm.  Bunge  entwickelte  von  dieeer  Zeit  an  immer  grössere  Voll« 
konimonhcit  im  'rcchnihchon ,  rn  wie  er  auch  in  derÄ'heoric  :su 
immer  hlarcrrr  Einsicht  gelangto.    Besonders  waren  es  die  Fur!)en, 

-    '   denen  er  ein  gcnaoe«  Studium  weihte.    £r  kam  darübev^.auch  mit 
üüthe  in  Bec&hruog,-  «o  wie  denn  dieeer  Küo«tler  •  überhaupt  das 
Intere««edar  bedeutendsten  Manner  seinerzeit  erref^  Seiaaiiriefa  ' 
geban  iibar  idta«a  Yarhältoieae  mtrKwiudige  Au&cbltMif  1  «a  vift  «ich 
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darm  ««di^dtr  Mmh*  vmd  BoMidMlttngtgAD^  dei  M«tfl«ft  auf 
höchst  b«lehrciido  Weit»  •tittpricht.  Sein«  Briefe  licgon  im  Dru- 
cke vor,  wie  wir  unten  xoigen.  Ruo^e  lebte  bis  Juni  iBo4  in 
Dresden  auf*  tln?  eifrigste  mit  seiner  vonkomtnenen  Ausbildung  bf*- 
tchäniget.  und  iuhrtc  im  Verlaute  dieser  Zeit  viele  Zeichnungen 
und  Geniiilile  aus,  die  zahlreicUe  licwuuderur  i'atidcn,  und  uit  der 
Gegfosttod  öfftntlicber  firörteroDg  und  Kritik  wurden. .  £tn* Glei- 
ches vtrhiUt  sich  mit  Jtnen  Werken,  die  tr  bii  sum  Juni  1906  in 
Hamburg  *chiif  ,  darnnler  aticb  jene  vier  alloci^orischcn  Dar* 
sleiiungca  der  Jahresneüen,  welche  Gegenstand  mehrfacher  Deu- 
^<uig  geworden  sind,  und  von  Göthe  als  Labyrinth  dunkler  De- 
tithongen  «rklart  wurden,  vor  welchem  dem  Beseheuer  durch  dae 
fest  Unergründliche  de«  Sinnet  gleichsam  schwindelt.  Was  der 
Künstler  damit  bezwecken  wollte,  ist  erst  seit  184 1  klarer«  durch  die 
Heraus^nbe  seiner  hintpr!a««efitn  Schritten  und  Briefe,  die  zu  Ham- 
burg bei  Perthes  in  2  B  in  ioii  eischicnen.  Aus  seinen  nriefeo  geht 
hervor,  das«  diese  Bilder  luqhl  Arabeskou  ^c^u  sulllcn,  in  deiii 
Verstände,  wie  man  Rafatrs  Phantasiebilder  so  Xu  benennen  ptlcgt»' 
mit  welchen  dieser  seine  historischen  Bilder  von  den  heiligen  Ge« 
schichten  umzogen,  flnmit  der  Sinn  unter  der  Betrachtung  dieser 
ein  Ausruhen  und  eine  £rholun|;  in  jenen  finden  ini)ge ,  ahtihch 
wie  man  sich  nach  tiefem  Erwägen  iibcr»inDlicher  Dinge  au  de» 
Werken  der  Schöpfung  und  dem  Treiben  der  Welt  %at  ^frlschnng 
und  Stfirkung  erlal>ts  ein  Abwenden  zwar,  das,  wenn  man  es  zum 
Uauptswecke  machen  wollte,  durch  die  Mannigfaltigkeit  der  Ge« 
genstände  in  sinnverwirrende  Endtusigkeit  führen  würde.  Heraus- 
genonunen  sullte  vielmehr  nus  solcher  IVInnnigfaltigkeit  und  End- 
losigkeit etwas  werden,  das  sich  alles  in  Einer  Richtung  auf  einou 
bestimmten  und  festgehaltenen  Zweek  beaoge.  Sich  zwar  mit  Ära* 
heshan  und  Hietoglyphen »  wie  man  es  nennen  mag,  meistens  auf 
einen  Kreis  von  Kiiulrrn  nnrl  RInnien  in  der  Darstellung  heschrün» 
kend ,  wollte  er  das,  was  in  dem  nncniHichen  Leben  d^r  Natur 
sich  auf  ihre  Offenbarung  einer  ewigen  Schu^iung,  ewigen  £rlü* 
aang  und  Heiligung  der  Welt  symbolisch  besiehen  lässt,  alsot  ^taa 
sieh  eis  Stoff  an  die  Hand  gäbe  für  das  Höchste  und  Grösste,  her* 
ausgreifen,  und  allem  Ausf^chweifen  über  die  Gränze,  welche  solch 
ein  ernster  Zweck  VQrauss*'»7.t ,  durch  eine  strenc[e  Regelroässigkeit, 
die  sich  freilich  leichter  fühlen  als  beschreiben  lasst,  wahren.  Der 
religiöse  Sinn  des  Gauzeu  niusste  gebunden  seyn  an  den  eigen- 
thfimitdien  Geist  der  christltdien  Religion«,  die  ihm  wia Begeisterung 
so  Stütze  in  dem  Un'ernehmen  gab* 

Das  Verlangen  nac!i  riner  n'iheren  Deutung  und  Erklärung  des 
Fin^elnen  in  den  vier  Bildern,  wie  die  Nattir  des  Allerrorischcn 
herbciiuhrt,  war  von  ihrer  Entstehung  in  allen,  die  siu  sahen, 

Ec»ss,  und  im  Gef&hl  dieses  Bedürfnisses  gedachte,  er  die  Blätter 
i  ihrer  Ersaheinuog  mit  einem  poetischen  Commantar  au.beglei- 
tei/,  den  er  unter  Beihülfe  von  Tieck  auszuarbeiten  vorhatte.  Die- 
ser Commentar  erschien  indessen  nicht,  allein  er  wurde  hiiufig  um 
Erklärung  angegaugen  ,  bei;ouderÄ  l8o3,  und  er  bricht  desswegqn 
in  seinen  Briefen  in  Klagen  aus.  Auch  in  Bezug  auf  die  Färbung, 
die  in  jedem  einnelnen  der  Tier  Bilder  vorkommt»  war  manches 
lilhsaUiaft ,  da  die  Farbe  als  Seele  des  Ganzen  die  vier  Erschei- 
nungen des  Tages  in  ihrem  DreiUlnnge  durrlittinen  «ollle.  Allein 
so  viel  man  auch  drirn:i  gedeutet  hat,  f^o  ist  die  Sache  doch  nucii 
nicht  ins  Ueine  gekommen.  In  iiungc's  hinterlas&enen  Schriften, 
11«  473«  gibt  der  Bruder  des  Künstlers  Andeutunffen  über  die  in 
diesen  Bildern  festgehaltenen  vier  Momente:  |)  Tegesxetten,  klar 
durch  di«  Ajasfibauung;  2)  labresxeiteo*  nur.  der  Soamar, deutlich 
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so  erktonen ,  die  iibrtgtii  Bilder  etwa  aoi  etnein  Wffdistl  d«r  G«* 

\\-nch»e  oder  der  venchiedenen  Handlungen  der  Figuren  mnt  jedem 
Blatte  TM  prl^ljircn ,  aus  dem  Dahinmiischcn  Hps  Jähret  in  seinen 
vier  AI  %vcrli<;I\ini^cii  ;  blühend,  er/.rn ücnd,  gebahrend  und  vernich- 
ten li ;  5)  Lebeiij>zeaen  ,  Menschenleben  und  Entwicklung  von  der 
'4ftebiirl  bis  %ntn  Heimgang,  Glenbe  und  AnichauuBg  in  Zeit  und 
)Bwiglieil;  Morgen,  Mittag  utu!  Ahond  des  Lebeni;  die  vier  Haupt- 
momente  drr  Kniwicklung  des  Mens f  hr ngeistes  t  ö)  Lichlwerdung 
und  deren  ^^'.'i}l^^phmung  und  Aulnnhme  in  Geist  und  Gemüth; 
b)  Begreiien  und  Aneignen  der  Creaturen,  die  das  All  erlüllen;  c)  Be- 
tractitnng  ond  wetimuthi(^e  Empfindung  der  UnTnllkominMiheif,  Nick* 
tigkeit  ond  Sündhaftigkeit  in  tinierer  BennlKnng  desLebensta^ee  im 
Vergleich  rait  dem  geahnten  oder  erfas»ien  Ursprung  aller  Existenz; 
d)  Erkcnntniss  des  Zusanmienhanj^f  des  Irdischen  mit  dem  Ewigen, 
und  An5chautinp  des  Bleibenden,  Gottes;  4  )  VVeltxciteri ,  Enlste- 
Imng,  Wachsthum,  Verfall  und  Untergang  der  VulUer,  Jugend, 
Bliitii«,  Reife»  Vereinlien  nod  Verklarung  dar  Maoechheit}  5)  Z«U 
und  Ewigkeit,  oder  der  religiöse  Standpunkt  für  das  Ganze,  vrel« 
chen  vf)rn;jmlic}\  dir  Rnhinen  ( nandbildor )  angeben,  die  das  Ver- 
hältnis dos  ririrf^estclllen  Zeit-  und  Lebenfüiouients  /tifii  Ewigen 
upd  Unwandelbaren  klar  hervortreten  lassen,  nur  das  nut  dem  vier* 
fen  Biatta«  dai^  Nacht,  dieta  hökera  Bedealong  baatimmier  anck  in 
dae  innere  Bttd  übergeht.  —  Alf  Grundidee  dei  Werkes  erkennt 
man  die  ursprüngliche  Verbindung  des  Menschen  mit  Gott  in  der 
Jugend  der  Mpnsclibeit  uufl  de«  Eiir/elnon  ,  seine  Trennung  von 
Gott  in  der  IVlitte  des  Lebens-  und  VVellgcächichts - 'i ages ^  seina 
Ueimkelir  zu  Gott  am  Abend. 

Wakr  iet  aa,  daet  dieea  und  andera  Bildav  das  Kinstlert  die 
Ganütkar  auf  mannigfaltig  Wake  angeregt  kaben»  abar  die  Er*> 
krjrtint^  dcf;  Hinrelnen  in  iknen  «tird  «vobl  imaiar  icbetar  und  un» 

gCDÜgeiul  bleiben. 

t)och  waren  es  gerade  diese  vier  Blätter,  welche,  besonders  seit 
dem  Brsckainen  des  Commentara  von  GBrras,  die  gespannla  Auf* 
merktamkeit  der  Kunst-  und  literariscken  Welt  auf  dia  Braangnisaa 

dieses  Hünstiers  richteten.  Seine  letzteren  Werke  entstanden  gross- 
tentheils  in  Hamburg,  wohin  sich  der  Künstler  im  des  Jahre* 

j804  beeab.  Sein  Leben  war  eine  stäte  TbätigKcit,  welche  kaum 
der  Schlaf  zu  unterbrechen  vermochte;  allein  es  ist  nur  zu  be* 
danarn,  dast  dar  frnka  Tod  den  so  raick  begabten  Künsllar  einer 
Bahn  entriss,  auf  welcher  er  bei  der  allgemeinen  Umgestaltung  der 
Kunst  den  woJilthalißsten  Einflo«?  ausgeübt  haben  würde.  Fr  ttarb 
den  2'  Deccmhcr  i8lO  in  Ilatuljiirg,  erst  54  Jahre  nlt  Am  AUende 
des  Tages  nach  seinem  Tode  gebar  seine  VVuiwe  den  bchmcrzeos- 
aokn  Gtfo  Sigmund  Runge,  dessen  wir  unten  erwabnan» 

Ausser  den  genannten  vier  allegorischen  Bildern  in  -Radirua« 
gen  erwähnen  wir  noch  folgender!  Amor  mit  der  Leyer  auf  einem 
Wagen  von  SchmeltcrlinfTf^n  gezogen,  eine  getuschte  Zcichnunj» 
1800  in  Cnpenhagen  ausgeiuhrt.  Der  Gedanke  zu  diesen  Bilde  be* 
schäftigte  ihn  schon  ITQ?  in  Hamburg,  und  es  finden  sich  daher 
nfekrera  Sklazan»  besonders  von  Amor,  den  er  sogar  anck  aoit  dar 
3cheere  ausgescbnitlen  hafte.  Als  waitarar  Erfolg  dieser  Idee  ist 
das  erwähnte  Oelgemiilde  als  Basrelief  grau  in  grau  zu  hetracbipn, 
\Tplrbes  im  Hanse  seinof  Bruders  zu  Wolgast  über  einer  Thure 
ang«-brüchi  wurde.  Es  slelil  den  Triumpf  des  Amors  vor,  wie  er, 
die  Lyra  spielend ,  -auf  einer  Mosckel  von  sckwebanden  Liebesgöt- 
tern dahin  getragen  wird,  lauter  tiebliche  Gestalten.  In  Runge's 
hinterla&senen  Schriften  I.  218  i$t  dieses  Bild  naher  beschrieben  und 
in  einer  Utkograpbirten  NacbbUdttog  gegaban»  Runge  «folUa  es 
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Bunise»  Otto  Philipp«  U 

lelbst  radirfliia  uod  fertigte  dettweg^ii  ein«  gttnaua  Zeichtpung  ia 

Lahrttnod«  d«r  NachtSean,  Oelgemilda  in  FavIüB,  t8o4  —  180S 
,   ,;^u, Hamburg  ausgeführt.  Die  Skizze»  welche. er  in  Dresden  malte, 

Mt  jetzt  im  Besitze  der  Familie  Besser  zu  Hamburg;.  Die  Nachti- 
*    ^  galU  eine  grosse  weibliche  Gestalt  mit  Schmettcrlingstlügeln,  sitzt  in 

der  Biegung  eines  starken  Eicbenbauinf-s ,  und  vor  ihr  ßui  einem 
^.    leichten  Zweige  das  geflügelte  Amorfkind  mit  zmkii  Pfeifen  ib  den 

Händen.  Von  diesem  Bilde  finden  sich  drei  Kreidesaichnnngen  9 
•  nnd  ein  Paar  fiöcblige  Feder*  und  Tuscbzeichnungen» 

Die  Freuden  des  Weines,  getuschte  Zeichnung,  i802  in  Drcs« 

«.  m  den  entworfen.  Unten  ist  ein  Weinbecher,  und  von  da  au«;  winden 
sich  Euhcuraoken,  deren  BlatLcr  sich  im  Kelche  berauscheiif  Aus 
dem  filunenkekhe  saugen  i«wei  iSchmetterlinge »  die  Freude,  wcU 
ehe  nie  nene  carte  Blume  hinaufspriesst,  auf  deren  Keltdi  swei  Kin- 
der stehen.  Eine  tolche  Gruppe  ist  auf  jeder  Seile  in  der  oberen 
Ecke  des  Rahmens,  oben  in  der  Mitte  ist  ein  Satyr  und  eine  Bac* 
dtaotin  etc.  Das  mittlere  Bild  sollte  Bacchus  und  Ariadne  v^rttel- 
leAi  CS  Iii  aber  davon  nur  eine  rolie  FtjdeiskUze  da. 

! 

Im  Jahre  l803  zeichnete  er  in  Folge  eines  Auftrages  aus  Schwe- 
den ein  üacchanal,  des  rund  umher,  auf  ainjon  QkspoWl  |[esc|iliffea 


Fnnf  Vignetten  in  Fedemnifiiicn  sn  Tiecn^i  Ulinnaliadani«  Qer* 
Kn  S803»  tndirt  ron  iiöbcikt. 

Mehrere  Blumenstudien  mit  der  F#der  ond  dem  BlcillUt' tbailf 
fladitig  aufgezeichnet,  theile  äosserst  genau  behandelt; 

Sonnen  Auf-  oder  Untergang«  Landschaft  in  Oel,  als  Studium 
seiner  Farbantbanria  gamaiiu  fit  echanüite  aa  1806  4m,'Dir«kior 

Tischbein. 

Urania,  vraiai  auf  bUuem  Grundu  wie  Basrelief  löo4  in  Ocl 
ftaalt,  ietzt  im  Beiilat  der  PtoCtfforsgattin  Hartmann  in  Hapbarg. 

Quelle  und  Dichter,  schraffirte  Federzeichnung  von  l80$* 

l)ie  Mutter  an  der  Queüe,  Oclgcniälde.  IßO-f  m  Altona. 

Diese  beiden  Cumpot^iiioneii  sind  Theile  eines  üilde»,  welches 
er  die  (Quelle  betii^ln  wollte,  aber  nicht  zur  Ausführung  brachte. 
Die  waeentlidian  Gedanken  darana  losten  sich  in  aainan  Tages- 
laiten  auf.  *  ■ 

Die  Flucht  nach  Aegypten,  1805  *—  6  blosi  untermalt,  bis  auf 
die  obere  rechte  Ecke.  £*>  findet  sich  noch  die  genaue  Feder* 
leichnung  in  Umritaan»  welche  dar  ^i^eicl^fung  in  !)^^^ch  vuna- 
eichen  ist.        ^       i  /•    .  »   .        •    * . 

Die  hL  drei  Konige,  etwa*  laulrtf  Fadfinaichnniig»  im.ftai^m- 
Mm  dna  O*^     Minbanli  in  üambttfgw  : 

*Dittf  Heymons  Kinder,  sUrei  Zeichnungien  in  scharfen!  Feder* 
umrissent  1)  Karl  der  Crosse  und  Ritter  Ueythotyi  Charakterbilder 

ID  Arahefl^en  -  Bnhmen:  7)  Bischof  Türkin  und  Frau  Aya,  mit  un- 
vollendetem iiuiiiiicn.  Uuoge  wallt«  mehrere  Darstellungen  diesem 
Volkshuche  entnehmen.  '      '  •  ' 


Eine  Spial- Karte  aus  der  Fabrik  de«  ItupCerstechers  Forsnaann 
in  Bamborg,  'nach  Biuige^s  Zeichnungen«  mit  deh  Namen:  bei  den 

Ä    ......  *      Mexandre",  Carreau,  „Ce- 

schnit^  beeilst  G.  Reimer 


Kontgen  auf  Piuue,  „David",  TrcflT,  ««Alexandre**.  Carreau,  „Ce- 
lar«*  etc.  Dia  Formen ,  die.  Prof.  GuBUx 


m  Berlin. 

Die  Compositioiif n  nus  Ossian:  8  «ehr  grosse  Rüder  zu  Cath- 
loda ,  2  zu  Comhars  Tod  und  l  ingal's  Geburt,  5  Federzeichnun- 
gen in  Onuriisen  v^oh  Fio^al ,  Otear  und  OtMpn. 
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^   Runge»  Otto  PJuHpp« 

Der  Buchhändler  IN  rihes  in  Hamburg  vTollte  mit  sokhrn  Bil- 
dern die  UfberseUuug  dcf  Oisiao  von  Slollberg  zieren .  und  trug 
daher  dem.  KiinfttUr  •vTf  solche  so  componlren.  Sie  hSUeo  hitjk 
euf  100  belaufen  tollen»  allein  der  Abiagebrief  Stollherg'i  nntet» 
brach  die  Arbeit. 

Petrus  auf  dem  Meere,  pri»ssc  Unlermahing  in  Oel,  lRo6und7 
in  Wolgast.  Die  gru^su  Zeichnung;  ist  io  Sepia  und  Tusch. 

Freuden  der  Jagd,  fchr  ^osse  Aquarcllzcichnung,  itioO  oder 
1809  in  Hamborg  ausgefühH, 

Diana,  mit  uiren  beiden  Hunden  an  der  Leine,  steht  in  Mitte 
ilcr  I.nnrischaft  oni  Flusse.    Die  Jagd  er^rheirf  tm  den  Bil- 

dern des  arabeskenartig  venrtf^rten  lUhmeus»  Liithogrttplitrt  in  den 
nacbgele«scnen  Schriften,  I.  S.  5^9. 

Nachtigallcut^cliüsch,  Aquarcllzeichnung,  (auf  eincti  hölzmicn 
Haliinen  gehlebt,  löio  in  Hamburg^  ausgeführt ).  Diess  ist  der  Eni- 
wnrf  xtt  einem  breiten  Friei  für  ein  Gesang?. immer.  Weitse  Bla- 
men  von  Acherwinden  mit  ihren  Blatfern  und  Worxelgcflechtea 
bilden  den  Miltelpnnht,  mit  einer  aus  ihnen  cin'porvtcif^endon  Iil<- 
blume.  Zu  den  Seilen  erscheinen  T.wei  nnrlJc  Üuahen  nach  Ara- 
beskenart.  Der  Grund  ist  schwarz.  i.iiiiographtrt  in  den  itachge- 
litienea  Schrilten,  I.  555-  •    •  :» 

^  Z  c  I  ch  n  u  Ii  g e n  z u  D  u  eh  de  ck el  n. 

Die  komische  und  die  tragische  Lyra,  Zcichnun|;  in  F^^erum- 
rissen ,  von  Se^Ifcrt  1009  für  Costenoble*f  Theateralmanadi  ge* 
•tocheh» 

Der  Fall  des  Vaterlandes,  Federzeichung  in  zwei  Bhitlero,  Vor« 
der-  unf?  Rückseite,  in  Motz  geschnitten  hir  dn«  l>ei  Perthes  iHlO 
erschieiiuno  vaterlundische  ]VIuf<;iUU*  läthographirt  lur  RungeV  hin- 
terlas&eiic  Schrifleo« 

Natur  nnd  Gewt,  oder  Natnr  unl  Rnntt,  Somfuer  und  Winter. 
S^rafllrte  und  getuschte  Zeichnung,  für  Becker*«  Taschenbuch  zum 
geseHiiT^'n  Vnrj^nii trrn  rnfJirt.   Die  Ynr^rrseite  i«t  ein  Rlld  der 

vier  Jaiircszeiteu ,  mit  eiocr  Juugirau  aut  dein  Dtumi  ntln  une ;  die 
Kuckseite  zeigt  die  Mutter  der  Weisheit  auf  dem  Throne*  Lith* 
für  Bouge't  hmiifflaeiene  Schrifteh»  I.  861. 

Frtmilienbilder: 

Die  Rückkehr  der  Snhnf*  in    dn§  rHtefliche  HauA|  getUfehU 
TjCichmini^ ,  IßOO  in  Copnihnf^en  aii'^ p;f  fiif»rt.         "        <  f 
'  '     Diu  beiden  Brüder  und  die  Frau,  Iclzlere  dem  uuter  dem  Saume 
•ttsenden  Bruder  die  Hand  reichend»  1805  so  Hamburg'  seine 
Ellem  in  Oel  gemalt,  Knieelthdi. 

Ein  kleines  Madclien  vor  Acm  ofTenen  Fenster  slchoiid,  die 
'Tnchter  de6  F.  Perlitcs,  iQOb  gemalt,  uu  Besitz  der  Famüi^- 

'    Drei  iiinder,  wovon  die  zwei  grufc&croo  das  Kleinere  im  Wa- 

Sen  vor  defti  Garten  sieben,  groasee  Bild  im  BeaiUe-  der  Familie 
lül^enbeokt  de»  Freiindee  naieri  Künstler«.  £a  sind  d»teen  Kinder, 
1805  in  Oel  gemalt. 

Die  Fhern  des  Künstlers  in  einer  Landschaft  sich  ergehend, 
dabei  zwei  lunder.  Die  Aussicht  geht  Auf  den  Peencfluss  mit  Srhif- 
fen,  lb05  in  Wolgast  gemalt,  jetzt  bei  David  iiunge  in  Aleckleiiburg. 

Die  Frau  des  Hünstiers  »it  dem  ältesten  Sonn  auf  deih  Arme» 

nur  untermalt.  1807' 

Derselbe  Knabe,  wie  er  das  Schwesterchen  iwuurml»  äin  linb- 
Uches  Bild»  l8<^0  in  Hamburg  gemalt. 

Des   Künstlers   eigenes   Bildniss  ,    im   Sessel    sitzcud,  das 
KioQ  auf  die  Band  gestützt,  eiu  klciucs  Uuiestück.  Goltfried  Eifife 
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Rang?,  Otto  Pluligip.'—  Bange,  •  Otto  JSj|^iuid.  U 


Hess  dieses  Portrait  nach  dem  Tode  des  Künstlers  vrohl  zehnmal 
für  Freuode  copiren.  Das  Original  ist  i805  geraall,  und  in  Ham- 
burg XU  suchcQ.  In  Lithographie  ist  es  seiuen  hinterlaaseoen  Schrif« 
Ub  oeigegebea«  Oaon  mall«  er  aueh  teioe  Gftttin,  die  Mtiglieder 
•dner  Familu  und  mehrere  andere  Männer  und  Frauen.  Das  voll- 
kommenste  der  von  ihm  gemallen  Portraite  ist  jenes  von  Joh.  Phi- 
lipp Petersen,  jetzt  zu  Hcrren&tacU  io  Schweden«  Andere  Bildnitte 
s.  iiunge's  hinterlassene  Schriften,  I.  56O. 

Genrebilder  bat  er  nie  in  Gel  gemalt,  in  Zeichnuug  aber  sind' 
•elebe  Torhanden. 

Scbliettlich  erwähnen  wir  noch  aeiner  xab)loien  ans  Papier  mit 
der  Scheere  gcicliniltctien  Bilder,  worin  er  grosse  Ktinsllerlighcit  ^ 
besass.  Es  sind  dieses  ir  igurcn  und  Thiere,  ganze  Sceneu,  iiräoze» 
Laub-  und  lilumengcwinoo,  Ornamente  verschiedener  Art« 

Literarische  Werke. 
Runge  hat  oieht  allein  in  einzelnen  Briefen  toine  Gedanken 
«od  Umersaehaafen  mitgetliei^t,  and  in  Oiobtungen  aetoe'  Gefühle 
antgeipraehen«  sondeni  aneh  in  eigenen  ayateaatifchen  Abhand- 
langen seine  Ansichten  und  Krfahrungen  knnd  gegeben.  Im  Jahre 
1810  f^ab  er  bei  Perthes  in  Hamburg  eine  Farbenlehre  heraus,  un- 
ter dem  Titel:  Farbenkugel,  oder  Construktion  des  Verhältnisses 
aUer  MHohnngen  der  ffetb«!  sn  einander  ele.  Nebet  einer  Ab-^ 
haodlung  über  die  Bedeutung  der  Farben  in  'dar  Natur,  von  H. 
SleiTen«;.  Mit  in  den  Text  eingedruckten  Figuren,  welche  die  Con-  ^ 
struktion  des  Kugelverhälmisses  anschaulich  machen  sollte,  und  mit 
der  Kugel  selbst  endigen.  Letztere  ist  nach  zwei  perspektivischen 
AoInMen  und  mit  swei  Durchschnitten  colorirt  dargestellt.  Diese 
Abhandlang  ist  in  den  hinterlaftenen  Sehriflen  det  Knnetlert«  2  B. 
Hamburg  l84o  — 4t,  wieder  abgedruckt»  mit  einem  früheren  Fra^-  i 
mente:  „die  Elemente  der  Farben  ,  oder  auf  wie  viele  Theile  sicii 
alle  Farben  und  Schattirungeu  etwa  reduciren  lassen,  und  wie  sich 
die  Elemente  zu  einander  verhalten.  In  diesen  beiden  liauden 
find  ala  entea  Baeh  auch  Bunge'a  Gedanhen  tind  Brorterungen 
iher  die  Kunst  und  das  Leben ,  ferner  eine  Au^^wahl  seiner  Briefe, 
jugendliche  und  scherxhattc  V^ersuche,  Phantasien  und  Mahrchen, 
und  die  Critikcu  und  Berichte  über  seine  Kunstwerke  abgedruckt. 
Dieser  literarische  Nachlass,  welcher  zum  Besten  seines  Enkels,  des 
Sohnchena  des  Otto  Sigmund  Runge,  herausgegeben  «lurde»  ist  au- 
gleieh  elD  ftiehtiges  Pohumeal  für  dit  Gesehidite  der  BatwidUung 
utr  aeu-dentiobea  Koasl« 

Radirungen. 

1  — 4)  Die  Tagszeiten,  in  Rahmen  voll  religiös  -  allegorischer 
Beziehungen»  im  Uuriss  radirti  rey«  fol«  Bei  Weigel  6  Thlr. 

Bnoge,  Otto  Sigiiiiiiid#  Bildhauer,  der  Sohn  des  Obigen  ,  stand 
nach  dem  iStO  erfolgten  Tode  in  Hamburg  unter  Obhut  seines 
Onkels,  während  sich  seine  Mutter  in  DresMi  niederliess,  wohin 

endlich  I819  auch  Otto  slih  be^ab.  Hier  zeigte  sich  bei  ilim  eine 
vorwiegentlc  Neigung  zur  Bildhauerkunst,  wurui  ihm  Prolessor  Mat- 
thäi  Uolerricht  ertheilte.  Die  Mutter  aber  fand  immer  noch  Be- 
denhltdUteit  In  der  Standesftahl  ihres  Sohnes,  da  ihr  der  Gatte 
noch  in  seinen  ietiten  Lebenstagen  als  Pflicht  auferlegt  halte,  wenn 
einer  seiner  Sohne  sich  für  die  Hunst  würde  bestimmen  woUeo, 
%m  die  Gewährung  seines  Wunsches  erst  recht  schwer  zu  machen. 
Allein  Uuiigc  äusserte  entschiedenes  Talent  zur  Bildhauerei,  und 
suoiit  sorgte  man  für  die  Mittel  zu  seiner  Ausbildung  auf  Akado- 
Miea.  In  den  Jahren  18^      26  «fbeitete  tr  sn  Berun  ualer  Let- 
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tung  des  Prof.  Tieck,  bis  er  nach  München  steh  begab,  wo  er 
£•  Spektery  Oldach,  deren  irdische  Lebeosbahn  noch  kürzer  als  die 
■•iöige  war,  und  andere  befrtuiKlete  Künttler  traf.   Ihi  Soikinier 
1827  Degab  er  sich  nach  Rom,  und  fand  da  bei  Thorwaldsen  eine 
frcnndlirhf»  Anfnahmc.  Unter  Leitung  dieses  Mristers  führte  er  nuch 
einige  Bildwerke  aus,  worunter  die  Gruppe  der  Ftscherin  zu  den 
Besten  gehören  dürfte.   Im  Jahre  1829  machte  er  einen  Ausflug 
nach  Neapel ,  von  wb  er  otdl  einem  Bweimünatiiehen  Anl^nlhelte 
nach  Deutschland  zurfickkehrte,  nm  in  Dresden  oder  in  Üamburg 
eine  bleibende  Stritic  zu  suchen.  Er  glaubte  diese  in  letrtfrpr  S?ndt 
gefunden  zu  haben,  da  ihm  mehrere  Autlräf^e  zu  TheU  wurden, 
die  ihm  seinen  Unterhalt  in  dem  Grade  sicherten,  dass  er  1834 
eine  Gattin  heiiDlohr1.e.  Unter  den  Bülten,  welche  er  in'  Hamburg 
modellirte,  ist  |ene  des  J.  G.  Hopsold  in  colossalcm  Verhaltnisse 
in  Erz  gegossen  und  vor  der  Sternwarte  als  Denkmal  auff^p^lellt. 
Im  Jahre  1838  wurde  der  Künstler  veranlasst,  nach  SL  Pclcisburg 
zu  gehen,  wu  er  lAussicht  auf  reichliche  Arbeiten  bekam,  indem 
damaU  dar  naiM  kaiearlidia  Wioterpallaet  anifaaabaaüakt  wurde* 
Allain  dietat  gaiahah  «it  solcher  Eile,  seibat  unter  der  zum  Trock- 
nen des  Gypses  efforderlichcn  Gluthhitze,  dass  die  Anstrengung 
ihm  ein  Nervenfieber  zuzot^,  an  welchem  er  1859  verschied,  im 
34*  Jahre,  wie  sein  Vater.    In  St.  Petersburg  sind  die  Hauptwerke 
drt  Kiliietfera  zw  tuohaa«  Im  Hanea  dee  H.  Jaoiadi  iat  «ina  Folge 
von  Basreliefs ,  welche  die  Mythe  des  Amor  and  der  Psyche  Ter- 
•inntichen,  und  die  Statue  dfs  Reformators  Bugenhs)<rcn.  Seine  letzten 
Werke  sind  sieben  grosse  Basreliefs  im  k.  Winterpalais ,  weiche 
die  Entstehung,  Erxtenung  und  Ausbildung  des  Mcnschengeschlech' 
tee  dneah  dia  Götter  vontellan*  Von  <iainao  Torzüelicialeil  Bottea 
nennt  man  ansaar  {anav  Wl  Raptold»  nncli  noab  die  iroa  MoKart» 
Uonwald  o*  a»  ' 

Runge y  AtlgnSty  Maler,  stand  um  i832  zu  Berlin  unter  Leitung 
dea  Profefion  Kraliehniar»  ttnd  wat  daaiali  liareiU  im  6ta»dat  «io 

futes  Btldniss  zu  malen.  Bange  nalta  aberaneh  m  dar  Folg«  noch 
ortraiCa  and  Oenrabiidar, 

RtlOge.  Gotthold  Ludwige  Architekt,  bildete  sich  auf  der  Aka- 
deaaie  ra  Berlin,  und  erhielt  daeallMt  1859  ^•kPtif  dieser  Anttalt» 
wodardi  er  in  den  Statid  getetvl  wurde,  aof  Reisen  sich  weites 
aofsaiitldan.  Rn'nga  iat  ein  Riinstlar  von  badaalaadaia  Xaianta. 

Biingenbagen,  Friedrich  Wilhelm,  Zeichner  au  Berlin,  war 

daselbst  au  Anfaog  das  19.  Jahrhunderts  als  Zeichenmeiater  thatig, 
and  grtindäta  t809  eine  ooantgeldlicheSoontaga-ZeichenschttUt  wel- 
che er  noah  Igta  kilata.  Ee  finden  sich  von  Bungeohngen  vicio 
Zeichnunt^en  in  adiwmer  Ktatda»  iMfondara  Röpte  nad»  verschia* 
denen  Meistern« 

Rnn^galdier,  $.  RongaMiar. 

Runk,  Ferdinand,  'Zeichner  und  Maler,  ^eh.  m  Freiburg  im  Breis- 

Sau  i?1ö,  besuchte  die  Akademie  «ler  Künste  in  Wien,  und^  blieb 
asclbtt  auch  in  der  Fuige  als  ausübender  Künstler.  Runk  widmete 
sich  dem  LandadiallUracSia  nut  dem  gröstten  Glücke,  ao  daaa  er 
schon  in  jungem  Jahren  vor  vielen  andern  genannt  wurde.  Den 
grÖ4»errn  Tluil  spincr  Werke  ninchen  die  Zeichnungen  aus,  die 
sich  thcilwcise  im  Besitze  lioher  Hcrrtchaften  befinden.  Eine  An- 
aahl  besitzt  der  Eraherzug  Juiiauu  vuu  Oesterreich,  besonders  Aii«> 
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sichten  au5  Tyrol  in  Gouache,  wovon  Piringer  24  in  Aquatinta  ge- 
stochen hat.  Der  Irürst  von  Schwarzenberg  l'ie&A  durch  ihn  50  An- 
iichtCD  «11»  Böhmen  und  Steyermark  in  Gouache  malen,  und  20 
«oder«  Gouachebilder  lind  im  Cabinei  de«  Fürtten  Johana  Ton  läcb- 
tcniuin,  Ansichten  au«  Mihren*  Auch  für  den  Grafen  Labordft 
n.  $.  vv.  führte  er  Zf^ichnun^en  aus.  Für  den  Grafen  Friedrich  von 
Spaucr  7-eIclinete  er  \  n^\v\\\.cn  von  Aigen  und  aus  dem  dortif^en  Gar- 
ten, die  iur  6pauci'&  Spaziergange  in  den  Umgebungen  Salzburgs, 
1813 1  gestochen  wurden.  Gnnther  stach  «wei  Ansichten  iron  Aigen* 
Für  die  Folge:  »Haupt-  und  Residenzstädte  von  Europa,«  stach 
J  A  Klein  die  Aniicht  von  Faria«  mit  reicher  Staifac«*  Wien  bei 

Aftari  J. 

Dann  finden  sich  von  iiunk  auch  mehrere  schöne  Oelgemälde« 
In  der  k*  lt.  Gallerie  zu  Wien  ist  die  Ansicht  des  GlurnserUiales 
in  Tirol ,  von  der  Etsch  der  LHnge  nach  dnrchtchnitten ,  mit  dem 
alten  Schlosse  Fürstonburg  und  einigen  Ortschaften.  Besonders  be*  . 

Iiannt  machte  or  sich  durch  einen  6ch<")nen  CyUIus  von  acht  Oelge- 
roälden  ,  worin  er  durch  Beleuchtung  und  Farbcni:;ebuni:^ ,  durch 
Formen  der  Erdoherflaciie,  des  Wassers  und  der  VegcUtion,  die 
Fortbildung  der  Natur  von  der  höchsten  Bispitse  bi«  xar  Seaküste 
hinab  darzustellen  sich  zur  Aufgabe  machte.  Die  Idee  ist  uuge« 
nein  glüclJich  unrl  rnll  künslleriicher  Vollendung  durchgeführt. 
Buok  bekleidete  die  Stelle  eines  fürstlich  von  Schwarzeuberg*schea 
Hoinjalcrs,  als  welcher  er  1834        Wien  starb. 

Dieser  iiiinstler  hat  auch  eine  bedenleode  ▲nzabl  von  Blattern 
ndirt  ,  •  .  , 

1)  Bine  Folge  vön  10  Landichafteii  mit  ländlichea  Fi^reo» 
Mühlen  nnd  nnderea  Wobnongen»  olme  N^en»  qn.  8» 

und  fjTi.  12- 

2)  Verschiedene  andere  iMdscbafteB  ungleichen  Formats»  gegen 

50  Blätter. 

Bnnkj  Maler  sn  Wien,  waHndMinlieh  der  Sohn  dea  Obigen,  Er  malt 
Oenrebildar  nnd  I<andaeliaflten. 

Bunkj  HiipfcrstGcher,  arbeitete  in  den  beiden  prstcn  Decennien  dea 
ig.  Jahrhuudert».  Er  stellte  gewöhnlich  Tagesbegebenheiten  dar. 

Raoppoliy  Giovanni  Battista,  Maler  Ton  Neapel,  war  Schüler 

von  P.  Porpora,  und  ein  Künstler  von  Ruf.  Er  malte  Blumen  und 

Früchte,    hpsonder«;  cchnn   die  Trauben.  todtf»s  ^Vild  Und  Fitche, 
Kücbenstiicl(e »  auch  Marinen  u.  s.  w.  Starb  um  l6d5« 

Bnotte,  Lottis  Charles,  Kupferstecher,  geb.  an  Paris  1754 f  war 
daselbst  Sekäler  von  le  MirCf  und  begab  sich  dann -xnr  weiteren 
Ausbildung  nach  London,  wo  damala  fiartoloaii  die  BitnsUer  sei« 

nes  Fnr!if»^  anzog.  Später  griindete  er  in  Paris  seinen  Ruf,  wo  er 
zahlreiche  Blatter  5tach,  clie  meisten  in  BartoIozzi*s  Manier.  Di? 
l'unktir-  und  lircideiaanicr  war  damals  die  herrschende.  Starb 
um  J8o6. 

l)  Napoleon  le  Grand,  Empereur  des  Fran9ais,  fol. 
2f  Marie  Louise,  Imperatrice,  fol. 

3  )  Louis  Napoleon,  Roi  de  Hollande,  fol* 

4)  Jeröme  Napoleon,  Roi  do  Wcstphrtite  ,  naeh  KittiOn,  fol. 

5)  Joachim  Napoleon,  Hoi  de  Naj^ie^,  io\, 

6)  Lu^cne  Napoleon,  Vice-iioi  d'iuUe,  nach  Chioard,  gr.  fol. 

7)  Oeneral  lUober,  tbl. 
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8)  Bcurnonvillt,  General  de  TArmc«  du  Nord,  fol« 

9)  General  ßerthier,  fal. 

50)  Eiisabetha  Vernon,  Comtatt«  d*Hareoait>  alf  Biaerin»  iMcii 
Aneclika  Raulbiiili,  fol. 

11)  N.  L)aleyrac,  Componisl,  nach  Cezarine  de  C*"'. 
iZ)  Ii.  Furtadu,  Präsic^ai  des  Judeacoogremi ,  nach  Lehmaua'e 
Zctciiuung,  foK 

13)  Christus  am  Rreuse,  naeli  Huber,  gr.  fol, 

14)  Die  Verkündigung»  nach  G.  Reni,  fol. 

15)  Der  heil  Jnfcph  und  dcc  EvangelUt  JobaiiDfM,  tmti  BiatUr 
nach  Guido  Ueni,  8. 

16)  Die  Sündßuth,  nach  Blaisot,  ful, 

17)  Der  Tod  Abels«  nach  demselben,  fol, 

1B>  St.  Cacilia,  Brustbild  nach  Rafael,  in  Kreidemaoitrt  (^r.  roj*  fol« 

ig)  VffiTi?  sieeping,  nach  Ciprinni,  qu.  fol. 

20)  Diana  und  Cerc?  ,  xwci  Ölittr-r  nr\ch  A<?ricüla,  fol. 

21)  La  Sunpltcite,  U  Gatte,  i  lnooceuce,  ia  C4>nteoleioent,  4  Blat- 
ter nach  BartoloiBl,  foL 

22)  Le  jouno  Savuyard»  nach  Bassel, 

25)  Lfi  j  die  Vielleuse,  nach  demselben,  fol. 

2'\)  Li  laruilie  du  Meunicr  allant  ou  muulin,  nach  R.Wostall,  fol, 

25)  Le  berger  racontaut  ses  malheurs,  nach  derasclbeo,  lul. 

26)  L'lnattention.  fol. 

27)  Lc  petit  charretier  embourbö»  Iii.  ful. 

28)  La  ConsoUtion  de  TAbsense,  nach  C.  Duhrusic  .  ful. 

29)  Los  Charmes  de  la  SuVitude,  nach  demselben »  toi. 

30)  Le  panier  renvevse«  nach  F.  Schall,  toi. 

51 )  Le  retoor  da  la  Vtndaoge ,  nach  damaelben ,  fol. 

32)  Lc  Dcpart  pour  la  chaase,  nach  Hoet  fils,  KI.  fol. 

33)  Le  Retour  de  la  chasse,  nacli  demselben  ,  h\.  fol. 

34)  £^>"c  Folge  von  6  Küpfcn:  l'Attention,  la  ti'eur  de  i*orage« 
Bacchante,  Arlemise,  le  Vuiupte,  le  De&ir,  4« 

Kupaley^  Portraitmaler,  worda  um  i?4o  tu  Rovaii  ftborea,  ist  «bor 

nach  seinen  LebeosverhäUnissen  unhekannt.  J.  Tardieu  ?io(  ]i  i76  i 
nach  ihm  dasBildnisa  dasBisohoTs  B.  C.  da  Bocbachouart  von  Bayeux. 

RupCrti  Prinz,  aer  Suhn  des  unglücklichen  Churfürsteo  Friadridi 
von  der  Pfal«.  geb.  su  Prag  1619,  brachte  sefn  vialbawegtaa  Leben 

grösßlenslheils  im  Dieosta  Englands  »u,  wo  er  Gross  -  Admiral  war, 
und  den  Titel  eiiif^>  Hcr/of-s  von  Cumhcrlind  führte.  Prinz  Rupert 
(od^r  Rüberl)  wird  von  einigen  irriß  als  Edinder  der  ScliabUunsC 
«  bczcithnei,  wuraui  er  um  iO^lb  oder  gekommen  seyn  soll,  als 
er  xafallig  ainen  englischen  Soldaten  «ine  tarrostata  Flinte  putzen 
sah,  wobei  er  eine  Stelle  bemerkt  haben  soll,  welche,  in  dem  diu  cli 
das  Put7.cn  venirsnchtcn Licht  und  Schatten,  Aehnlichkeit  mit  emcm 
liople  liatte.  Andere  behaupteten,  das*  der  Prini  diese  Kuu&t  in 
Deutschland  erlernt,  und  selbe  »chon  unter  der  Regierung  Carl  l»  In 
Bogland  bekannt  gemacht  habo«  Allein  in  dieser  frühen  Zeil  batta 
dar  Prinr.  noch- keine  Kunde  von  einer  solchen  Erfindung  ;  es  ist 
auch  nicht  wahrscheinlich,  das5  er  sie  l656  in  England  bekannt 
machte,  wie  n  ti*  rc  SchriiUlell.  i-  h.^h.Tuptolen.  I>ie*c^  liunst  wurJo 
nicht  vor  lÖOO  in  England  verbreitet,  und  sie  ist  nicht  dia  Brfin» 
dang  des  Prinzen,  sondern  jene  das  hassischen  Oberst  -  Lieatanants 
Ludwig  von  Siegen,  wie  Graf  Laborde  (Uistoire  de  la  gravurc  en 
r\^xu(  r>-  noire,  Paris  iSSQ)  urkundlich  nnch^ewiescn  hat.  Wir  seihst 
^erdon  im  Arftkol  L.  von  Siegen'*  naher  darauf  zurückkommen. 
PriiiK  Rupert  tr.ii  di«icn  Offiaicr  iö5'l,  «der  etwas  später  in  Brüssel. 
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and  da  beide  eleichei  Intereite  für  die  Hunit  beseolte,  «o  war  der 
Herxog  bald  mitwisser'de»  von  Siegen  bisher  bewnhrlen  Geheim- 
nisses. Sie  stelllea  beide  miteinander  Versuche  an,  allein  die  Tech- 
nik und  die  Zubereitung  war  dem  Priosen  b«1A  M  mGhtatt»  tmd 
CS  ibiitiiil  dennikeli  dit  dvfrdt  8iiodrart,  Vertue  und  Deaetinpr  er- 
haltene Tradition,  dass  Hunert  lieh  eineo  Gehülfen  genommen, 
Gninf!  zxi  haben.    Dieser  Gchulfc ,  welchem  der  Prinx  unter  dem 
Siegel  der  Verschwiegenheit  das  Geheimniss  »itlheilte ,  war  der 
Maler  Walierant  VaiUant,  der  von  l65Ö  an  in  gleicher  Manier 
Blätter  lieferte,  und  aordi  welchen  dietelb«  in  Holland  und 
in  0«atschland  hckaMit'wardit»    Auch  Prtns  Robert  machte  upter 
dessen  Mitwirkung  grosse  Fortschritte  ,  so  wie  er  denn  überhaupt 
ein  Maon  von  entschiedenem  Kunsttalente  war.    Dieses  howeisea 
nicht  nur  seine  Hadirungen  und  die  Arbeilen  io  Mezzotinto,  son- 
dern namentlich  auch  die  Correktheit  der  Zeichnung  in  denselben« 
Der  Zeitpunkt,  in  welchem  dtirch  den  Prinzen  diese  Knnit  in 
England  bekannt  wurde ,  lallt  in  das  Jahr  1661 «  indem  er  nach 
der  j^o  crfolc^tcn  Rücl^l^chr  Cnrl  IL  ebenfalls  wieder  nach  Lon- 
don xurückUciirle  ,  wo  ihn  jetit  der  Könl^  auf  das  gnädigste  be- 
handelte und  mit  Ehrenstellen  überhaulto.  Doch  vergass  der  Pkins 
in  seiner  glänzenden  Lege  hemeswege  seiner  Knnet»  sondern  ftihr 
in  Gegenäeile  fort,  dieieelbe  euf  eine  noch  höhere  Stufe  xu  brin- 
gen.   Jetit  theilte  er  sein  Geheimniss  dem  J.  Evelyn  mit,  der  da- 
mals an  einer  GcschicM«!  der  liupterst^chcrkunst  in  England  ar- 
beitete, welche  unter  folgendem  Titel  erschien:  Sculplura  or  the 
bistory  aod  art  of  chalcography  and  eograving  in  copper.  To  wich 
ift  aonesed  a  new  mtnner  of  eHgriTing»  or  Mezzo  •  Tinto ,  com* 
nnnicated  by  bis  Hygbnes  Prince  Oupert  to  the  Author  of  his  trea. 
tisc.  Lüiulon  1662,  8.    Der  Prinz  zeigte  ihm  seine  Blätter,  und 
machte  ihn  den  13.  Marz  1661  mit  der  ganzen  Behandlung  prak- 
tisch bekannt,  wahrscheinlich  durch  das  Blatt  mit  dem  Kopfe  dee 
Henkers,  welches  in  dem  genennten  Werke  ▼orkommt.  Evelyn 
war  davon  bie  <nr  Bewunderung  überrascht,  und  seine  Lobeserhe- 
bungen machten  ganz  England  auf  die  liunst  düs  Prinzen  aufmerk- 
sam, der  f^e%Tn!i!ilirh  a!s  der  Erfinder  derselben  angesehen  wur  le. 
Sein   El  finiiunf^st  ileni  war  aber  auch   wirklich  eross,   und  sein 
Streben  ging  sleu  auf  neue  Entdeckungen.    Naehdeni  einmal  die 
Mcnolinlo- Manier  behamit  Mwordan  tind  in  Gange  war,  scheint 
ersieh  wenig  mehr  nm  dieselbe  beh&mmert  zu  haben,  den  sein 
letttps  D?alt  ist  von  K  öl-  Dar;egpn  nber  machte  er  in  der  Hydrau- 
lik, in  der  Verfcrlin^un^^  astronomischer  iuslrumen»e,  in  der  Pul- 
verUbrikation,  im  ÖchmeUeo  der  Metalle,  in  der  Canonengiesserei» 
in  der  Olasfebrikatton  etc.,  die  glaekliehsteo  Versnche.   Die  Her- 
BOgia  von  Orleans  sagt  in  ihren  »Memuires  et  Fragmens  hittorii|nes«, 
wovon  mehrere  Ausgaben  bekannt  sind,  und  die  letzte  von  1Ö32 
ist,  sie  habe  in  London  gehört,  man  habe  ihren  verstorbenen  On- 
kel, den  Praligrafen  Rupert,  für  einen  Zauberer,  und  seinen  gros- 
sen, schwarzen  Uund  lur  den  Teufel  gehalten,  und  es  sejen  ella 
Regimenter  geflohen ,  wenn  er  vor  dem  Feinde  erschien.  Dieser 
berühmte  und  edle  Zauberer,  dessen  Leben  im  Kriege  wie  im 
Frieden  gleich  berühmt  war,  starb  t682  in  seinem  Hanse  m  Spring- 
garden. 

Das  Bildniss  dieses  berühmten  Prinzen  ist  oft  gestochen  wor* 
den,  die  merkwürdigsten  unter  diesen  Portraiten  sind  aber  jene^ 
iron  W.  Vaillant  ond  Faithorne,  wovon  das  des  ersieren  unten 
erwähnt  wird  Faithorae  stach  sein  Bildnis?  n  ich  Dul.son  ,  1^1  fol. 

S.  ßrrnard  stach  es  als  Kniestüch,  mit  dem  CummaoduftUbe, 
ein  ans  druckt?  oUes  Bild|  fol* 
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1  [  £ui  Mioayniei  Kptestüdt  9figt  ihn  •benfalU  mit  talComnaii- 
'dMlalM,  und  ni«  er  die  Linke  «uf  dta  Kopf  mbm  KiadM  eliilBt» 

A.  van  Dyck  malle  ihn  ^leichfalU  mit  dem  Commandottabe* 
Im  Stiche  heben  wir  dieses  Bild  mit  P.  de  Jode*«  Adresse,  mit  je- 
•  ner  von  P.  Stent  und  von  Moncornet.  Die  beiden  entersii  «iod 
in  kl.  fol.»  letsteijes,  von  1056*  in  S  und  mittelmässig. 

H.  Snyaqt  ^lach  taio  Bildttiat  in  4* 

Ein  raoajÜM  Blatt  in  «todar  Eiafaitiuig  ist  io  fdL 

Des  von  P.  Lely  gaaialla  Bildnisa  diaste  Fiirtten  hat  Chan» 

*  bars  sehr  gut  im  Kleinen  gestochen.  Blooteling  stech  1072  eben- 
falls ein  von  Lely  gemalte«  Bildaiea  Hupert'e,  im  Coetume  etnea 
Fair ,  fol.  '  •  -  • 

R.  White  tlMli  ^a  iro»  KMlIer  gemalu  Boeta ,  Madailloa 
mit  Blättereiiifaifinnt; ,  Fol. 

Auch  von  W.  Uollar  haben  wir  aiBt  Uaitta  Biul«  TOB  l643> 
Dar  Vrim  erscheint  in  der  Rüstung. 
'  Ueberdicss  gibt  ee  noch  etliche  anonyme  Bildnisse»  die  aber 

-  *        weniger  BadaulaiDg  aind«  * 

Oia  folgeodaa  Bil.dnitse  sind  io  «cbwarzar  Manier 

•  .      •  gestochen. 

G.  Dow  soll  ihn  alt  David  mit  Schild  und  Lanze  gemalt  ha- 

-  '  baa.  Auf  dam  Schiida  ttahtt  i658  BupU  P.  ft«.  Oi«aaa  Blatt  iat 
'    tom  Prinzen  Rupert  eelbst. 

W.  Vaiiiant  copirla  diaaaa  Bildoiaa  in  gffiiiaw  FomMttt  «bar 

nur  in  halber  Figur. 

Dann  haben  wir  noch  zwei  andere  Bildnisse  von  Vaillent,  wo- 
von das  eine  ihn  als  Erfinder*  der  schwarzen  Kunst  bezcichoat» 
JVlan  liest  anten:  Prins  Robbert,  Tinder  van  de  Swarte  Prent  Konat* 
Dteset  Bildniss  hat  Graf  Laborde  für  seine  Hiit.  de  la  gravnra  an 
maniöra  noire  lithographiren  lassen.  Es  stellt  den  Fürsten  mit  ga« 
liraaxtao  Armen  jar;  wie  er  den  Kopf  aafdie  Uand  stützt. 

Das  andere  Blatt  stellt  den  Prinzen  in  der  Rüstung  mit  dem 
Commandostabe  dar.  Es  ist  wahrscheinlich  gleich  nach  geschehe» 
ner  Mittheiiun^  der  Kunst  gestochen,  da  es  ganz  in  Ruperl's  Ma- 
nier behandelt  ist»  vielleicht  Waillant'a  trttea  Hesxotinloblatt ,  4« 

Sehr  schön  ist  dessen  Bildniaa  mm  A«  Blooteling,  nor  iat  nu 
bemerken ,  dan  im  swetten  Dnieho  Mnnd  nnd  Angen  mit  dem 

Gfabatidiel  übergangen  sind,  4> 

Das  Bildniss  nach  P.  Lely,  welches  ihn  im  Costum  eines  Pair 
Torgestellt,  ist  ebenfalls  schön.  Es  tragt  P.  Tempest's  Adresse,  kl.  4. 

Lely*a  Oamälde  liegt  auch  dem  schonen  Blatte  in  Grande, 
«relcbes  den  Fürsten  ala  Vw  im  Knieatnoke  dafateUt»  mit  B«  Tomp- 
aon*a  Adraaae,  fol* 

Ad  diese  reihen  sich  nodi  mehrere  Bildnisse  des  Prinzen  Ru- 
pert, von  Valkenicr,  Ilartmann,  S.  Coopcr,  T.  Rretherton,  V.  Green, 
Uembrandt,  J.  Hinde,  G.  K.  Schervin  etc.  ,  in  den  Mcinoircs  du 
Chav.  Grammont,  in  Walpole's  Anecdotes  of  paintig  in  England  etc. 

A.   Eigenhändige  Radi  rangen. 

1  )  Zwei  Soldaten,  der  eine  mit  der  Hellebarde,  der  andere  mit 
der  Flinte  nach  dem  Grunde  zu  gehend,  jeder  mit  einem 
beladenen  Esel  hinter  sieb.  Den  Grund  bildet  Landschaft. 
Rechts  ahlen  in  der  Ecke  ist  das  Monogramm,  ein  P  mit 
der  Krone  darüber,  und  die  Jahruhl  (die  5  varkabirt.) 
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.  Dresc«  höchst  leltcne  Blatt  ist  nach  der  Jahnahl  zu  ur- 
thcilen  au*  der  Jagendzeit  de*  KiinUler ,  wi»  Mieh  die  ge- 
ringe Fe^ligkwi  in  UandlMib«af  Nftdtl  bnv«»^.  Immw 
liin  jtt  abtr  ilU  Airbeit  gei»lreich.  n    •     4  t 

2)  BällBeitec  im  Mantel,  nach  link«  Inn  ^allopirend.  in  dee 
Ferne  sind  Gebäude  und  Gebirge,  im  Vurc;runae  rechu  Fel- 
sen und  Gesträuch.  Von  diesem  in  Calioi  s  Manier  r»air- 
ten ,  höchst  seltenen  Blatte  nur  titt  Abdruck  in  der  Samai* 
luDg  Jlf  Grafen  StMiib«r«.Maoa«r«sli«ia.  auf  welchem  un- 
ton  von  alter  band  gatcliriebeo  steht:  »Dax  hat  Ptaixgraf 
Ruh.  in  seine«  Arrtit  M  Uut»  gradirt«,  H.  l  Ä.  10  L-» 

Br.  1  Z.  5  L-  .    •     T  •  •         e  j 

3)  Ein  Bettler  in  zerri&*cocm  Maolei,  mit  dar  Lmken  auf 
Stab  geitüut,  ip  der  Baolitail  einen  Roscnkran«  haltend.  Za 
beiden  Seiten  find  mabrere  Gruiten  von  Menschen,  in  der 
Ferne  liegt  eine  Stadl  am  Flu^fc  untl  im  Vorgrunde  hegen 
einige  archileTitoniiche  Fragmente  mit  einem  ver&iecKlen 
Wappcnschilde,  auf  welchem  die  Rrone  »ich  xeigl,  und 
ganx  klein  die  liuclkstahen  R  P  mit  der  Krone  dambet.  tu 
5  Z.  t  L.,  Br.  7  Z.  9       '  ,      ,  1  • 

Dieses  aussmt  seltene  Blatt,  wovon  Tnypel^tnr  Frenrel  ei- 
nen AbdrucU  nTis  der  Sammlung  des  Prin/t  n  Vnedrich  Au- 
ffaßt von  Sachsen  beschreibt,  ist  in  Caliot»  Manier  behan- 
delt, und  «in  früher  Beweis  de»  Talentes  nnwrf'Pfaligrafen. 
Ob  die  Erllndun  a  dem  Prtmea  lalfaiit  oder  dem  CaUot  aaga- 
bore,  tat  noeb  nicbl  armitlelU 

B.    Arbeiten  in  Schwarikunst 
-  4)  Die  heilige  Magdalena,  halbe  Figur,  mit  folgender  Unter«. 
Schrift:  • 
Rupertu*  P.  G.  C.  ?•      B.  Pnncapa  Imparii 

Animi  giatia  loait  .  . 

M.  Mcrian  pinxit. 

Dieses  ist  finer  der  ersten  Versuche  in  Mcxxotinto.  E* 

wurde  in  die  Liaite  pupklixt  und  niit  dem  Stichel  nachge« 

hohen .  denuocli  aber  keine  gute  Wirkung  erxeugt.  H.  8 

4  L.»  Br«  6  Z.  2  ...      .     *  . 

R.  Waigel  werthei  einen  Abdruck  mit  abgeschnitteneDt 

Unterrand  auf  20  Thlr.  ^       .     ^.     .        nj,-.  •» 

5)  David,  oder  ein  Krieger  mit  einer  butformigen  Mutxe,  m« 
der  Lanxe  in  der  Uechien,  und  den  Schild  in  der  Linken, 
rechu  sehend,  im  Kniettuck.  Attf  dem  Schilde  liest  man: 
l668*  RwP'  Im  Grunde  steht  auf  weis»  schwnrxen 

Grunde,  ein  G  mit  einigen  anderen  Schrift/eichen,  was  man 
erif  Gerhard  Dow  oder  GinrLriüne  deuten  will,  üat  Dow 
das  Vorbild  geliefert,  »o  konnte  dieser  David  den  Runst* 
ler  selbst  vorstellen.  Ilmniot  n.  a.  beaeiebnen  dieses 
Bktt  geradeweg  aUBildnies  des  Prinxen.  Graf  Laborde  ent- 
•cbesdel  »ich  aber  mehr  für  Gioigione,  da  Evelyn  und  San- 
drart,  welche  dieses  Blatt  nennen,  nichts  von  Dow  und  von 
Ruperts  Bildniss  sagen.  In  der  Ausfuhrung  verrath  diesea 
Blatt  gro»»e  Sicherheit,  und  dann  ist  es  ancb  von  au»ge. 
»eichneier  Wirkung.  H.      Z.  3  U,  Br.  7  Z.  4  L. 

Diamond  spricht  auch  von  einer  Wiederholung  dieses  Gc- 
gensUndc»,  die  Ti  Z.  hoch  und  61  Z.  breit  i»t.  E»  ist  wahr- 
"cheinlicb  die  Copie  von  W.  Vaillant  darunter  xu  verstehen. 

Da»  Or  iginal  %verthet  Weigel  auf  «wanxig  Thaler.  l/ie- 
itr  l\un»tkeuüer  erwarb  ancb  den  Abdniak*  nni  AlUi  au» 
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der  Sanitiitoiif      Btttfa  Mmo  fUt  CoMhtfm»  te  iU 

Unicum  gilt,  •      %  % 

5)  Der  Henker  mit  dem  Kannte  Johannei  In 'der  Beeilten 
und  dem  Schwerte  in  der  Linken.  Der  Körper  ist  vom  Uii- 
cUea  zu  sehen  und  der  Kopf  im  Profil,  Äui  dem  Schwerte 
'  Ifwt  ntn:  R  (aitt  der  Urone  d*rab«r)  P.  F.  l658.  Unten  tteht 
Sp.  In.,  WM  Spagnoletto  Jnvcnit  bedeutet,  so  dess  Brulliot  im 
Irrtlium  ist,  vrcnn  er  die  Erfhidtin^  dcm^iorgione  beilegt. 
Dieses  Blatt  l!^t  im  Tone  graulich,  aber  iins  Ganze  doch  zu 
bevrundero,  wenn  mau  die  geringen  Mittel  berücksichtiget» 

'  welche  dem  Stecher  xn  Ge£ole  Aanden.  H.  23  Z.  6  L., 
Br.  i6  Z/4 

Im  zweiten  Druche  liest  mnn  an  der  BaTustrade:  Sp.  In. 
RVP.  V.  hEC.  —  FHANCO-FVim  ANO  i6s8.  Im  Grunde 
ßiehi  man  ein  Kreuz  mit  der  Devise:  Ecce  Agnus  Dei. 

7)  Der  liopi  des  eben  genannten  Henkers  mit  Bart  und  Kopf- 
binde.  Hechts  oben  m  der  Ecke  steht  weist  eof  schwarsem 
Grunde  das  Monogramm  des  Hünstiers  R.  P,  mit  der  Krone 
darüber  und  der  Buchstabe  f.  Dieses  Blatt  ist  noch  kühner 
behandelt«  als  das  obige.  Er  bjsdiente  sich  dabei  der  Wiege. 
H.  4  Z.  lö  L.,  Br.  9  Z.  1  L. 

Dieses  Blatt  tertigte  der  Frinx  für  J.  Evelyn's  oben  er- 
wäintes  Werk.  London  M'h  Die  svreite  Ausgabe  von  1775 
hat  die  Copie  von  HohsIob.* 

Es  gibt  auch  noch  «ädere  Copien. 

Die  altt-rc  scheint  von  W.  Vaillant  XU  seyn.'  Man  !)o- 
merUt  an  der  iioplbinLle  keine  Spur  des  Grabstichels.  H«  5 
Z.  10  L,t  ßr.  5  5^.  5  L. 

Eine  zweite  könnte  nach  Laborde  Ton  Quiter  seyn.  Sie 
ist  mit  einem  Zeichen  versehen,  welchec  der  genannte  Schrift- 
steller n.  208  nachbildet. 

Die  Dritte  hat  ein  viel  feineres  Komalft  das.  Original»  wo- 
bei der  Stichel  angewendet  ist. 
^       Die  vierte  ist  nur  ein  miUelmässiger  Versuch  eines  Künst- 
ler In  dteter  Manier. 

Eine  fünfte  eibt  Graf  Laborde  im  Steindraehe. 

Das  Original  «terthet  Weigel  auf  20  Tblr, 

9)  Der  Eremit  in  seiner  Celle.  Rupert  P.  F.  i664«  Ein  solches 

Blatt  wird  dem  Prinzen  Rupert  zugeschrieben ,  es  ronss  aber 
vuu  «iusscrster  Seltenheit  seyn,  da  es  Graf  Laborde  nicht 
zu  Gesicht  bekommen  konnte. 

9)  Die  halbe  Figur  eines  IVlannet  en  face,  in  einer  ovalen  Ein- 
lassnng,  mit  stark  gelochten  Haaren,  nnd  die  rechte  Hand 

auf  die  Brust  gelegt  Unten  stehen  auf  schwarzem  Grunde 
die  IWchstahen  HP.  mit  der  Jahrzahl  l657.  Graf  Laborde 
erkennt  dieses  Blatt  als  acht.  U.  11  Z.  3  L..  Br.  8  Z.  7i  L. 

%q)  Büste  einis  alten  Mannes  im  Profil  nach  rechts,  wo  unten 
das  Zeichen  HF.  steht.    H.  5  Z.  3  L.,  Br.  3  Z.  5  L. 

Jl)  Büste  einer  aitcii  Frau  mit  dt-r  MiUz.c  auf  dem  Kopfe,  nach 
liiiks  sehend.  Eines  solchen  Blattes  crvrahot  JLaborde ,  und 
schreibt  es  dem  Prinven  au,  weil  er  einen  Abdruck  fand, 
auf  welchem  von  alter  Hand  geschrieben  steht:  Door  prins 
Hubert  Uitvinder  vao  der  Swarte  Uonst.  U.  4  Z.  l  L.» 
Br.  5  Z.  3  L. 

12 )  Das  Bildaits  Tiliiuis»  in  ttoüi  gegen  links  gewendeti  mit  Bact» 
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mutze  und  Mantel  mit  Felaltrag«!)^  nfd»  ^ipi^Q  te)bitt  tJ^, 
10  %,  s|  L..  Ür.J9  Z.  lOl  L.  . 
DiesM  BUtt  Wird  in  Otr  «weiten  Aaigabe  Ton  St^Ijh*« 

Sculptura  p.  \\j  :;enanDti  f  rncr  in  Chelsum  HUtory  etc.  p, 
21,  ^«  ist  aber  vcm  h()clii-tcr  SeUciihcit.  Das  einzige  bisher 
bcKauole  ExeiDpUr  i»t  im  ßesuze  des  R.  Wcigel  zu  f^^if» 
sig;  ••  detteii  Kunsttiatalog  Nro.  6t  12  B. 
J5)  Purtrait  eines  alten  jVlaone«  mit  Bart,  plattem  Hutf  mit  Me- 
duilloD,  unt!  im  ilormclioniantel,  gescltabt  und  radirL  Die« 
SC5  scKiünc  HIall  v\ird  bald  dem  Prinzen  Rupert,  bald  Für- 
stenberg, bald  J.  Bickacrt  zugescbriebcn.  R.  Wetgcl,  liunst» 
.  Iialalug  Nro.  öttS  «rkeiiot  es  alt  Werk  des  letzteren,  da  im 
matten  Abdrucke  oben  rfchudeut] loh  ^die  Jahrzahl  1Ö53,  und 
undeutlicbtf  J«  Biklurt  su  Imn  »U,  H.  4  Z*,X^  Br.  4 
Z.  7  L. 

l4)  üonf  oines  Greises,^  mit  Bart  und  kahlem  Scheitel »  oaob 
links  gevvepdfit  toii  Eveljn  .The  yld  m^n*s  head  gekannt* 
Obfn  links  i^  dasZeichett  d.(fa  Meuten  mit  oei  Krone.  Aus- 
ser Evelyn  beschreibt  djcses  ßlatt  nur  n^ch  W.  Schorn  im 
liunstblntt  iQiO  Nru.  30  und  Weigci  im  Kunstkataiog  Nro« 
10Ö70>  £s  ist  von  iiusserster  Seltenheit,  H,  4  i^*»  Br.  4^«  7^  L. 
15 )  Etil  Freimaurer  Zeichen ,  anteerat  selteo  zu  findep.  In  eip 
piem  Blumenkranze  auf  schwarzem  Grunde  sieht  man'einea 
stralden  lpii  Stern  mit  scclis  Nur^rln ,  die  ein  Kreuz,  ein  \. 
und  V  bilden.  Olicn  sieht  die  Jalirzahl  1661  t  U^t^Ti  das 
Zeichen  Rupert's  in  einem  strahlenden  Ringe,  xwoi  durcb 
dte-«chMüifl  ihft  V  g^ijdeto  H  nrfl  tinam  3larD  iaf.«ndl|« 
.ren.  Dann  sielit  mtm  noch  zwei  Figuren  des  Alondaf  t  <uul 
ai*k(s  Afbiy  Y9*  li>  6      0  6  Z». 


Rupert  s  Johann  Friedrich^  Kupferstecher,  arbeitete,  im  ^. 
Jahrhunderte  zu  Nürnberg.  £s  finden  sich  BQdousa  Toii*  mIdw 
Hand. 


i.  micl»  Rv^rcch^  find.  Bopprecbt»   '  *  '  ^ 


Bap 

,  RtiphoVl  oder  R'dGToni^  S.  J.  ^  Iiupferstecher,  arbeitöle  üi  [der 
sweite»  tiälfte^d«»  17.-  Jahrhupderti  in  Vaoedig.    E»  flndeh  tick 
meistens  lüldnisse,  ,und  auch  etliche  historische  Blatter  von  ihm. 
1)  Bildoifsr  ui  dcnt  Werke:  B  Xkeinurttit  del  refpo  d'italin 

»ollo  i  iiarbari  ,  Ö« 
•    2)  Ak***aodei:  Aiexius,  berühmter  Arzt  von  Padua,  4.^* 

3)  Ckriatni  nod  die  Junger  in  Emaua»  oacb  P.  Canditn,  aber 
Cppia  Bacb  3,  dadale^s  Blatt.  H.  8  Z  It  L.«  Br«  6  2.  6  L. 

RupliiS,  C,  nUdhauer,  dessen  Daseyn  der  etruskischen  oder  alten 
rumischcu  Periode  aogebürot.  Sein  Name  steht  am  Fussgestella 
einer  bei  Pe^ugi^  1776  geftiadta«!  ach^Ofll  Sutu«  aut  gabcaantar 
Brda* 

Rupp,   Jakob,    Formschneidrr,  einer  dcrj.  iügen  llilnsller,  welche 
au  dem  grossen  Formschoiuwerke ,   weiches  ,  den  Triumphwagen 
lUiter  MaximM»»«'»  »«»1*»^^.  orbeilHao/ Seinf  Name  »lebf  W  ai* 
aar  dnc  .Hol^fiUs^np  ivalcha  a«£.  4^  }fMmn^hn  Bu>lioibek  sn 
.  Wiaa  aufbaaralirt  wavd^ 


Rtippy  Maler  und  Zeichner,  arbeitete  in  ifig  zweiten  Uälfte  ^^es  l8« 
Jahrhunderts  zu  liönigsbcrg  in  Prcussan«  ' 
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•62      Dupp^  LadtsUuM.  ^  Rupprecht*  Friedrich  Carl. 


Rupp,  Ladislaus,  Architekt  und  Kupferstecher  von  Wien,  bildete 
.  sich  on  der  Akademie  daielbtt  zum  Könt tler  heran ,  und  war  be* 
reha  mit  tüchtigen  Rcviaioiaifto  «OMAflattet,  «le  tr  Dich  Italien  tteh 
bejgab,  nm  die  architektoniichen  Denkmäler  jenes  Landet  kennen 

?;u  lernen.   Später  unternahm  er  rii  gleiclicin  ZwecUo  auch  Reisen 
n' andere  Länder,  da  er  schon  frulie  den  Plan  gpfnsst  hatte,  die 
,  llauptUtrchen  Europa's  in  einem  liupferwerKe  darzustellen.  Dieses' 
.  t^rächtvT^rk  erschien  von  1825  an  fn  Xtiafarangen,  nnter  dam  Tileh 
Chi^se  principali  d'Europa,  rappresentanle  na  loro  prospetti,  piania 
MC,  gf.  fol.  Hupp,  einer  der  Uauptinteressenten,  hatte  die  genaue 
Messung  und  Abzeichnung  oller  7.u  wählenden  Kirchen,  so  wie  die 
\      '  Uebertragunj;  dcrpelbcn  auf  die  liopterplalten  übernommen.  Doch 
*'  '   hatte  sich  dieser  Hünstier  sehon  früher  durch  viele  höchst  geluo- 
'  ^fCHe  Knnetarlrelten  alt  Ardihalitiineatebner  nnti  Ünpferatecher  einen 
ehrenvollen  Uuf  eryvorben»  da  bei  ihm  Zeichnung  und  Stich  vor* 
xügUch  sind.  Ein  früheres  Werk  hat  den  Titel;  11  D  tiomo  di  Mi- 
lane ossia  Descrixlone  stör.  cril.  di  questo  iosigoo  Tempio  e  degli 
Oggetti  d'ar.te  che  lo  adornano.  Corred.  di  65  Tavole  dis.  e  inc.  di 
\  L.  Rupl».  MiTano  i823.  ßr.  4.  Die  Sticha  dlaaea  Werket  teogan 
**?  .  .von  ausserordentlicher  Reinheit  und  Sidierheit  der  Band.  Sie  war» 
jden  auch  in  der  Beschreibung  des  Dornet  von  Marqoit  d*Adda  ba» 

*'  DÜltt.    Die  Figuren  sind  von  Rrainati. 
I.   •  I  f  ° 

y  Rupp  Hess  sich  in  Mailand  nied^r^  und  lebt  noali  datalbtt  in 


b.ii.  im  i 


Architekt  zu  Reutlingen,  ein  tüchtiger  Meister  seines  Forhes, 
alire  I84i  wurde  ihm  die  Restauration  der  schönen  Marien- 
kiroba  in'der  genanntan  Siadif  anvarliranu  Rupp  ittamdtbaumeister« 


jjKapprÖblit»  Friedrich  Carl^  Zeichner,  Maler,  Radiraf  nndForm. 
tciinaider,'  geb.  zu  Ob^rzenn  in  Mittelt'rankan  f779t  gest.  zu  Bamberg 
1831*   Dieser  vielseitig  gebildete  Künstler  genoss  als  Soho  einet 
Frhr.  von  Seckendorfrschcn  Gutsverwalters  eine  sorgfältige  Erzie- 
hung, es  lag  aber  durchaus  nicht  in  dem  Sinne  der  Eltern  in  ihm 
.  r   .ainjen.  Küostiar  vn  haben;  sie  aahen  et  im  Gegentheile  ungern,  als 
jtnpptrecbt  in  Nürnberg  talna  Gymnatialttndien  degk  Knnttubnngan 
'      ,  nachsetzte.  Sein  Meister  war  Ch.  Fror,  ein  zu  jener  Zeit  geschits* 
ter  Meister,  der  den  jungen  Künstler  so  weit  forderte,  da.<s  er  ITpO 
**■  die  AUadeniic  in  Dresden  besuchon  Uonnte.    Hier  widmete  er  sich 
mit  allem  Eilcr  der  Land^chaitsmalerei,  worin  ihm  Klengel  behülf* 
l|cli*wdr.  tJeberdiet«  ^opirte  er  mehrere  Bflder  Ton  I^otcar,  C  Lor* 
tain,  Titian  u.  ä.,  wm  auF  taine  weitere  Ausbildung  einen  crot* 
'  'ten  Etnflüss  hatte.   Dann  zog  er  auch  die  Architektur  in  teinen 
,  ,  l^reis,  und  wie  sehr  Hupprechi  iH<>  Gesetze  der  Perspektive  inne 
j  *    hatte,  beweisen  seine  späteren  archt,tektonischen  An'Siclttcn,  di6  *er 
gemalt  liaL  Im  Jahre  ib02  bereivteer'mehrereGegcndenSüddeutscli- 
'    '  '  ftndt.^um  nach'd^r'  ltffitbtfhaftlich^  NMor  tuaaiehnan,-  allein  dia 
Kriegtxeitcn  woren  damals  der  Kunst  nicht  günttig,  und  so  musste 
,jRupprecht  statt  der  Lpmlsrhift  clic  Pnrtr  iilnjalerei  7.uni  Hrodcrwerhe 
wählen.  Tn  jener  Zeit  nKille  er  melircre  Bildnisse  fronzosischcr  Of- 
'  '     fixiere,  und  General  Druuet  nahm  ihn  als  üeselUclialter  und  Dull- 
,  meltcher  darclr' einen  Theil  von  Deulüthland' mit  rieh«  Ifadi  tetner 
'      !l8iÖ  erfolgten 'RütkkaM  malte  er  wcn»g  Bildnisse  n)«hr,  und  end> 
lieh  widmete  er  sich  ausschliesslich  der  LnndschaOsmalerei.  Er 
neichnetc  zu  diesem  Zwecke  wieder  eifrig  nach  der  Natur,  besonders 
*'  *  '  In  Aquarell  und  Gouache/  diess  mit  ausserordentlicher  Feinheit,  to 
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AMs  itftte  AmiclitMi  MiDiaturea  gi«i<;heo,  Audi  teioe  Landidiaf- 
ten  io  Otl^iM  Mit  grö«it«n  FfviMe '¥iillMAiit  ^  damU  aber  der 
Künstler  nicht  ermüdete,  wSblte  er  Stunden»  in  w»IHiaa-ar  in 

Kupfer  radirle,  und  im  Parnischnitte  sich  übte.  Seine  Werke  sind 
daher  sehr  mnunigfaltig ,  aber  in  aH^n  tvoltet  ein  origineller  Gej?t. 
Seine  radirlco  Blätter  könn«n  jenen  eines  Doissieux  an  dJe  Seite  ge- 
•Maf  %t«rdaii  $  dann  Ruppi echt  liest  nie  etwas  UuvoUkommcnesaus  der 
Hand.  Wenn  er  einen  onverbatMCliahan  FabUr  banitlita, . Kau  ar 
die  Platte  jedesmal  ab<;chleil'en  und  begann  dia  iUtiini§  von  «auani« 
Die  Zaht  seiner  Blätter  hpljiuft  «ich  auf  24.  wovon  es  mehrere  Ab- 
drücke gibt,  darunter  wenige   IVobedrurke  Ton  später  vernichteten 

■  rtaltaflt  Aof  diese  Radirungen  reiiu-o  sich  dann  auch  etliche  Uola- 
icboitta  in  HelldoDkal  nach  dar  Watta  dta  Grälen  Zanatii.  und 
aiaa  Litbojj^apbia.  . 

In  der  letzteren  Zeit  leine»  Lel>aiit  beKtia^igia  liph,  Ruppradit 
mü  Vorliebe  mit  der  Architektur,  und  zeichtitle  mehrere^Gehäoda, 
nanienllich  den  Dom  und  ander?  Kirchen  und  Gebäude  Bambergs. 
Den  üom,  dessen  Fa^ade  er  Irijher  radirl  hatte,  malte  er  jetzt 
•ocb  in  Oel,  ein  treffliches  Bild,  welches  in  der  Sammlung  des 
Frhrn.  v.  Atbattb  tu  DiifscaldoH  tficb  befindet.  Gleiche  Verdienste  hat 
auch  ein  spaiPi;es  Bild,* dia  Anficht  der  dberea  Ftbfrkireha,  walcha 
von  dem  Mtinclmcr  Ktm^tv  errinc  vcrlpost  wurdb. .  Seine  Oelgemiilda 
sind  indebsen  sehen,  zahlreicher  die  Aquarelfen ,'  da  In  den  letzte- 
ren Jahren  seine  anderweitigen  Auftrage  sich  häuften..  Koni^'  Lud- 
win^ ball«  1S2S  baschloueo,  den  Dom  in  Bamberg  in  seiner  ur- 
aiiningliebas  OasUtt  fvieder  her^ustellaD,  da  Jremdartiga  ZiifSts« 
dm^.'Ihen  verunstaltet  hatten.  Rupprechl  musste  sogleSrti  den  all- 
geuieineii  Vinn  eniweffen,  welcher  den  allerhöchsten  Beifall  erhielt« 
und  nuu  tenigte  der  hÜiisiler  nU  Archilclit  derDomes  die  weiteren 

■  PlailA'ttttd' Modelle,  welche  el>enroiis  dm  Genehmigung  des  luinl^s 
.   erhielten.    Rurpprecht  trBt  jettt  im|ar  tfcr 'Aegide  der  königlichen 

Einsicht  nrit  hratt  und  SeibstTerffauen  deir  Itanken  tind  VorurtbaU 
len  entge^^on,  und  vcrfolptc  mit  aiiermüdeteTh'  Eifer  sein  Ziel,  wel- 
ches'er  leider  nfcht  erreichte,  dn  seine  schwÜcliliche  Constitution 
vor  Vollendung  der  Reslauralion  der  grossen  Anslrengunc  unter- 
lag. '  Daa  DooTciipiter'lieshst  ron  ihm  einen  Schati^  voii  ^30  Zeich- 
tmtig«tt«'Wordnter  «ttch  jene  d«s  prMbtvolltm  Teppichs ,  walcban 
^n:^n  1830  im-Grabc  de*  fo66  verstorbenen  Bischofs  Günther  gafiin- 
den  halte.  Diese  Zerchnonr^f-n  geben  !^C!intic  Ansichten  der  Kirche,  ihrav 
Details,  die  Capilale.  fncse,  ['((jflle  etc.  nnch  den  genauesten  Ver- 
pestungen. X>Unß  besitzt  das  Domcapitei  auch  die  Zeichnung  und 
das  Modell  tto  dite  mman' AHtra-,  >reldi«r'iiii  Siyla  des  u.  Jahr- 
hunderts  cqmponirt  jtt.  «nalpg  dao  ooeh  vorhki»denaa  Thaileti  daa 
ahen  Dfjnies  \ind  seiner  Ornamentüt.  Ruppi^cchl  gedAthla  taina 
Zeichnuii|4en  in  einem  rracht^-verke  herauszugeben  .  welclic?  nach 
der  Ankündigung  im  Iräuhischcn  Merkur  vom  12.  1- <  lu  uar  ur,  1  in 
36  gfosfan  Blatte«!  'den  Dbm  ttad  Mne  Theile  imtc  darstellen 
sollen.  Das  Domcapitei  erwarb  olle  dlesa'Ze|^htin^gen »  mit  dar 
bistorisahen  Abhandlung  der Roifilaf^t'  "       '  :v 

Rupprechl  ^var  ein  Rlanii  von  umfassenden  ^cn^iynisseo,  io  dar 
Geschichte  und  ihren  ^lilUwisscnscl^lt^n  crf^h^jM!,  Von  seiner  Kupfer- 
sticlihuuae  sprechen  besonders  die  von  ihm'  vcrfosslcn  britischen 
Verzeichüisse  dtr  iiunjiJfi^l^elwaipmlungen  des  Baron  von  Stengel 
«nd  Dr.  A.  Ziegler.  Dia  aasluhrUohereii  Nachriciiien  über  das  Le- 
ben und  Wirliaa.dift^«  Künstlers  |ind  in  di^ni  voii  J,  Mailar  var- 
, Bisten  jntr  rcssanten  Berid^  üb«  .den  Kunstvcrei».  Iii  Bamberß. 
B*iaUerg,iö4$.  fi.  .^ö.jff.  fus^meagastalU^  lina  dM  von  J,  Hms» 
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M  M|>|Wth».  Hria^Rdi  Od. 

ir      tiÄch  J.  Klein  Itthogrnphirto  Bildnifls  docielbfln  bcige^eb«n.  Da- 
fclhit  findet  nßa  auch  das  kritiMlm  Y«neidtaus,.cifr  ,|^l«iuer  de« 

Roppraeht  ImI  vtlirtrf  al^nlUladig^  BUt^i.bipt«rUAsej|,  und 
«aeh  von  «Ddern  Küasllac  «ofda.  Q^ch  ihm  g«#tocM|l«  A«'i'.,Eisaii 
stach  nach  seiner  Zeichniiog  daa.BildsIti  def  ScJl4i|»|pif&<t^  C^s- 

'  lair,  L.  Schütze  stnch  4  ver5cMpt!ene  Anpiclitcn  der  Altenburg  liir 
J.  Hellers  Werk;  Die  Aitenburg  bei  Baiiil)Li:v  Bbg.  l82Ö{  J-  fop- 

Rcl  die  Ajuichten  vua  iiabenecK  und  6uciiLiL-tg,  iur  das  Werk: 
luggendonf  «ad  aatnt  Ual^biHigftii.  -Abg.  i839»  «ad.  tp  4av^Her- 
Anaa  achco  Kunstkandtimg  wa  München  erschittteii  «ffei  Blätter  mit 
.  Bambcrg'^chea  Bürgan«  uii4  fiaM^rtfrAoaa  UMh  ««iafa;  ^^•icii'- 

.JMIBgMl.     <  •    i      f       .  ,  •  , 


Bif€8h$adigii  Radiraiig^aa. 

1)  Broitbpd  das  Schnftttellers  B.  T.  A.  HoffmaDat  Voa  .Toraa» 
atwa«  aach  rechts,  für  dia  ^weite  Auflage  von  Hu(rmann*a 

Fhantasiestuchcn  1819  radirt.    H*  4  2*  7  jL*s  Br*  3      6  £«• 

l.  Sehr  sl'U  au  Aczdnicke. 
II.  Vüilendeie  Abdrücke  vor  der  Scbriit. 
HL  Uatar  dar  BiUla:  tpca  dalia.»  tiad  dit  Untamlirtfti  E.T« 
A.  HüfTmann  hünigl*  prauMiicliar  RammergartchU-Ratlu 
j^V.  Retoucbirlc  Abdrücke,  von  geringerer  Bedeutung. 

Die  gegcnfeitige^  geitoche^ia  Copia  hat  dia  Uaiertchrifts 
Koffmano« 


- 1 


•  Ii 


2)  OmtchUg  zu  dem  Sclififtcbaa :  Dautschlaad*!  Fatar  dar  groi- 

»en  Völkerschlacht  bei  Latpxig,  von  Iv.  W«  Fiisser.  Bamberg 
,  1815«    Auf  der  Vorderseite  die  Altcnhurr^  mil  Lrjrbccrl-.rÜn- 

,   \  ^       zen ,  aut  der  Rückseite  dieselbe  Burg   mit  dem  Uolhhoie« 
'  ■  Kechls  U.  f.    H.  5  Z  3  L..  ßr.  6  Z.  ö  L. 

I.  Mit  Bai^einiaUao  links,  ohne  Monogramm.    H.  6  3 

.  /  IL  Dia  gtwühnlichaa  Abdr&ckt  auf  farbigaai  Papiw  aod 

weiss  f^chtiht. 

\      5)  gcM/.jlilcii(lc   Bauer,   ütchern.]    noch   rcclits,  im  Gründe 

I  zwei  Baueruii^user.    L>uiks  utilcu ;  xS.  d.  ^atur  t&l4  Buj^* 

prcoJit  fec^  iL  2  Z*  10  L.,  Br.  i  Z.  6 
«     r  Sehr  seltene  Aezdrücka  ohaa  LallL 
*    \      .      11,  Vollendete  Abdrücke, 
f  ^         Die  Copic  von  f.  Beinsteiu  i«t  von  der  Gegenseite.  Links 

nebcu  dem  iussa  de4  Bauart  stcLi  B.  H.  2.Z«  10  L*t  Br. 
1  Z.  1  Lm. 

4)  DU  Capella  in  dar  Wandarbu^g  bai  Bamlierg.    Unter  dam 
.  Baiiiue  sitxt  der  zeichncmle  Künstler.    Links  oben  varkahrt: 

F.  C.  Rupprcclil  1815.  ü   7       2  I  .,  Br.  Q  Z.  o  L. 

Es  vrurdeo  nur  tMin^^e  f'rt^l  cdrucko  gi-maclitt  uod.da  alch 
]^'^j«lc*r  zeigten»  die  i^iullu  ubgescldiiTeu. 

5)  Dietelba* Ansicht,  uater  dem  Baomf  raahts  statt  dat  saieb- 
nenden  Künstlers  eine  Bäuerin  mit  dem  Korbe  und  ein 
Mann.  Mit  der  Untcrsrhrirt :  Mariii  Htilf  Kircftc  in  der 
Wunderburg  bei  Bamberg.  £,,Q,  Rupprecht  Uc  Ifil^. 

•  •     *  7  Z.  3  L.,  Br.  8  Z.  2  L. 

I.  Abdrücke  vor  der  Schrift;  sehr  seltaa* '  * 
'  ,  n.  Mit  dat  Schrift.         '  1  ;  .  - 

6)  '  Maria*  mit  dein  Kinde  zwischen  zwei  Engeln  iinter  dem 
ThronhiiT  mc! ,  {inlhc  Figur.    Unten  -.tpfit:  Mafia  Hilf  1T53- 

"     '  Rechu  erscheint  die  Wailiahrukircha  der  Wunderburg,  ia 
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Blippr^cht»  Friedrich  Carl«  ^ 

\   wficK*v  4i«Mt  QiMdtftWI  tk^  bttoiitV  F.  C.-  Rappmiir  * 

fec.  1815.  II.  6Z.  3  L.»  Br.  3  Z.  10  L« 

I.  ActrdrücKe. 

II.  VoUendele  Abdrückö, 
III.  Mit  einem  Gebete. 

7)  Die  Elisabetheukapelle,  rechU  de»  BJatltt,  links  2«fei  Häuter» 
ttn  Gfoode '  ita»  Tncir  der  8«Qd*trast«,  w«tchM  t830  aus^e* 
brotlieii  nurcie.    Uater«ciirirt :   St.  EIisab«tlien  Kapell«  im 
Sande  zu  Bamberg.   Am  llande:  Jr>  C«  Hiipprecht  fee*  ' 
U.  7  Z.  3  L.»  Bf'  8  Z.  2  L. 

I«  Aetzdrücli«  oitt  wenig  SchrarBroogeo  ^«a  den  Häusera 

link»,  und  ohne  UnterschrifU 

II.  Vullendet  mit  üiiltii'«chi-iit.        ->  >^ 

8  —  tl  >  Vt«r  Blatter  S4  Birttbaunit  Gedieht:  Adellürt  too  Ba- 
bepber«  l8]6. 

.8)  Die  Alttnburg,  auf  der  Bef|^itze  linkt  neben  Feiten  eine 
Bauiogruppe.    Nach  oiueoi  eSteii  Gemäide,      i«  19l6-   H*  2 

Z.  9  L.,  Ur.  5  Z.  3  L. 

^)  Ü-i?  Montnnent  des  Grafen  Adalbert  von  Babenberg:  fin  tte- 
heniier  HiUer  mit  den  L<»v<ven  xu  seinen  Füi^fteii ,  im  Grunde 
da«  Schlots,  links  nach  üben  eine  weibliche  Statue,  recUtt 
die  FiMMmt  einee  Grabenehlee.  Hevhit  unten  mm  Rande: 
R.  f.  uieset  Monuuient  wurde  aut  dem  Htuster  Tlierre  auf 
die  Altenbtirg  gemacht.   H.  3  Z.,  Ur*  2  Z.  6  L» 

I.  Seltene  Aetzdrücke. 
II.  Vultendete  Abdrücke  vor  der  Schrift,  rechts  uoten  l\.  f. 

III.  Mit  der  Auftchrift:  Adalbert  eon  Bebenb«rf«    Ein  dra- 
matisches Gedicht  von  Birnbaum.  I.  B.  Bamberg  eto,  1ftl6* 

10 )  Ansicfif  der  Schlossruinc  ßabcnhurg.  links  eine  Baumgruppe« 
Uuni  rcclit  del.  et  Ic.  ißlÖ»  II.  2  Z.  Q  L  ,  Br.  5  Z.  2  L. 

II  )  l)L-nUni,iI    Ad;ilberf's   im  %V;il{lf:hen   bei    der   Altcnfmrg;  ein 
iircu^  aui  einem  Steuitiugel.  ü.  3  Z.,  Or.  ;^  Z.  6  L. 
I.  Aetadruckc. 
U«  Vollendete  Abdrücke ;  recht!  t*n  Rande  R.  f. 
III*  Mit  der  AufscbriCt,  wie  Nrn*  9«  aber  dee  Titel  liir  den 
zweiten  Band.  s 

12)  Titelkupfer  zu  R.  v.  Harnthn]'$  deutschen  FrüHIIngskranzen, 
I8l6«    Hin  altdeutsches  Thür  mit  Durchsiebt  a\xt  eine  Land- 
•cfaafl«  aof  den  SäuUn  zu  den  Seiten  des  Thoret  tteht  je 
'  ein  Heiliger,  jene  an  der  Bbethüte  dee  Dnmee  lir  Bamberg. 

Rechtt  am  Sünleofntae«  Rvppreohl  Ce«    IL  3  Z>  2  Im»  Br. 
3  Z.  3  Ii«« 

t3)  Bamberg  von  der  Nordssnitr.  link«  im  Torgrunde  ein  Weiden-  , 
bäum.   Friedrich  Carl  Uupprecht  le«  I8i7«   H.  l4  ^9  B'« 

20  Z.  10  L. 

I,  Reine  Aetzdrücke,  mit  einem  Regenbogen  rechtt  ia  der 
Luft,  uhne  Schrift 

II.  Mehr  vollendete  Abdrücke,  ohne  Schrift. 

lU.  Solctie  mit  der  Schrift,  beide  noch  mit  dem  Regenbogen. 
IV*  Vun  der  iibcrarbeiteten  Pialte»  ohne  Regenbogen»,  aber 
von  gröfserer  Wirkung. 

Job.  Frnhenf  hat  dietn  Blatt  im  Steindrucke  copirt 

l4)  Ansicht  der  Kapuzinetkirche  zu  Bamberg,  die  Uauptfa^ade, 
die  Garten»  ond  Uloitermaner»  mit  einigen  Gabinden  von 
der  Strame.   Ueber  dem  flirchendache  Biegt  ein  Yogal.  Un* 

Nag^s  KäruUlm^  •  Lex.  Bd.  XIV.  % 
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Riipprecbt»  Friedlich  CarL 


ten  in  d«r  Mine:  F.  C.  Rupprecht  fec.  1817.  Ih  7  Z,  i  L«, 
Br.  8  Z.  2  L. 

Es  gibt  d*von  our  w«oigt  AeUdrKdt**  da  cU«  Platte  abge* 

schlifTen  \vnn!e. 

15)  Dieselbe  Ansicht,  oline  den  einen  Vof^ei  iibcr  dem  Dachet  da 
ein  Ziug  von  20  Vögelo  erscheint«    Der  Name  de»  Hüotüert 
•tebl  ttotep  in  der  Mitte.   H.  7  Z.  2  L.,  Br.  8  Z.  i  L. 
I«  Aetadrücke  vor  der  ScbrtI):  Kapucinar-  «nd  Kloatar*Kir- 

che  St.  Heinrich  und  iiunigunde  in  Baiabaffg« 

II.  VoHeniJete  Abdrücke  nnt  obiger  Schritt. 
1^)  liarmel iier  liirclie  und  hlusler  St.  Tliecidor  in  Bamhorg,  Ge- 
biiudi!  im  neu  italieni^ciiou  Slyl«  aui  Purtal   der  iiirchc  vier 
Nifcbeai  mit  Heiligen  Statuen,  und  über  dem  Haapteingange 
Maria  mit  dcmhinde.  Im  Vorgrunda  tet  ruMisches  Fuhrv^crh, 
Ifu.oUcn  7a  Pferd  tind  drei  Hussen.  Unten  in  der  Milla.  f« 
C.  Unppreclit  tec.  iBlB.    H.  7  Z.  1  L.»  Br.  ^  Z.  2  L. 
1.  Höchst  soltenci  AetxdrucU,  mit  wenig  überarbeiteter  Lul), 
und  nebandamam  Bingangxum  Kloslar  baflndJichen  Fen- 
ster ein  «veiifter  Flecken. 
IL  Der  Flecken  und  dio  Luft  überarbaital,  abar  dat  Giabal 

des  Klosters  noch  /.lemllcfi  ücbt* 
III.  Der  Giebel  erscheint  (luiilJet. 

IV*  Die  liruppe  der  drei  liu&beu  mit  dem  i'ierde  uurde  her« 
anegarilomman ,  und  drai  andere  Sttidatea  hineingetetatt 
%vuvon  dar  aar  Kecblen  einen  Hund  führt. 
V.  Mit  dnr  Unterschritt:  Karmalilar •  ütrcba  uodKloetar  St* 
Theodur  in  Band)crg. 
17)  Ansicht  des  Städtclienti  Uüchstadt  an  der  Aisch rechts  das 
ScblMtcban  mit  der  Möble  und  der  steinernen  Brücke,  Itnbi 
ein  Baner  mit  OcbMU  an  dein  Pflug.    iUchts  am  Bande:  F« 
C.  Rttpprecht  fec.  1819.   11.  4  Z.  7       Br.  0  Z.  11  L. 

Fji  gibt  nur  einige  Aetxdrücbe,  da  die  PiaUe  abge«cbUffa«^ 
wurde. 

I.  Die  Wulksu  berühren  die  links  entfernt  liegendeo  Bef^ 

fe  nicht. 
)ie  Wolken  berühren  jene  Berge, 
in.  Die  Luit  ist  recht«  oben  schrnfTirl.  ' 
f8)  Dieselbe  Ansiclil,  lür  N.  Haas  Ge^ch.  des  Slavenlandes  ra- 
dirt.    Bechts  am  Rande.  F.  C.  Uupprecht  i'eo.  1819*  H.  4  Z. 
Br.  6  Z.  2  L. 
I.  Ohne  Schrift:  reine  Aetadrncke. 
II.  Mit  der  Schrift.  Hochstadt  an  der  Aisch. 
19)  Erste  und  zvrcite  Ansicht  dfs  Rnthhauscs  in  Bamberg  mit  der 
I8OQ  zum  TIhmI    ein<»{  Miii  /.ten   unteren  Brücke.     Auf  dem 
.  ^Vus5er  bind  mehrere  Schüfe,  im  Vorgrunde  das  Uassfurter 
.  IVlarbttchiff  mit  mebraran.Fertonea.  H.  10  Z.»  Br.  13  Z*» 
5  Linien. 

Rupprecht  rat^irtc  dieses  mnlrriscTic  B!alt  lol5,  aber  tu 
schwach  ,  und  da  er  auch  einige  I  cliler  i^'''f;en  die  Perspek- 
tive eutdeolite,  f^o  liess  er  die  Platte  abschlciien. 

Im  Jahre  1819  ätzte  er  diese  Ansieht  zum  aweitenmata,  aber 
mit  nicht  grosserem  Glücke,  indem  das  Scheidewaiser  zu  tief 
frasa*  Et  existiren  jedoch  von  dieser  Platte  mehrere  Abdrii. 
cke,  die  sirti  von  der  früheren  durch  ihre  Schwärze  und 
durch  das  IMüiujgramm  C.  R.  f.  unterscheiden.  Auch  stellt 
im  uuieren  Hände  mit  der  Nadel  gerissen:  Het  Stadhuys  to 
Bamberg.  Dia  Platte  ist  9  Z.  9  L.  htfeb,  und  15  Z.  2 
breit. 
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20)  Rnte  un(\  stvelto  Ansicht  de«  Dome«  fn  Bamberg,  recKu  dit 
alle  HejiHlen««  litiUs  in  der  Ferne  der  viereckige  Thurm  der 
oberen  Piarrkirche.  Links  unten  in  der  Ecke  ist  da»  Mono- 
granm,  rechte- am  Rande  des  Stiehee:  F.  C.  Ruppreehl  fee* 
1821.  B*  10  Z«,  Br.  13  Z.  4  L. 

Diese  DarstelluDg  radirle  Rupprecht  sweSmal»  da  die  erste 

Platte  za  schwach  geätzt  war.  Die  zweite  glückte  yollkoon« 
men ,  und  sie  gibt  zugleich  die  beste  Ansicht  dieses  ehrwür* 
digen  1>n mcs.   Oiese  Platte  ist  9  Z.  Ii  L.  hoch*  uad  So 

0  -L*  breit. 

L  AeCzdrüelie  ohne  Wolken 'vm  die  Kirche  herum«  links 

auf  dein  Uoden  das  Zeicitcii  und  1821»  und  rechts  nm 

Rande:  F.  C.  Hnppreclit  f.  lS2J. 
n«  Vollendete  Abdrucke,  mit  der  Luft  und  der  UaterschriÜ : 
Dumkircho  zu  Bamberg. 

Zi)  VisiteiiUarle  des  Graten  von  Latnberg,  mit  Büchern  »  AUtea, 
Schreibzeug  und  Federn  auf  dem  Tische.  lo  einem  aui^c* 
echlagenem  Bache  steht  Name  nnd  Ghnrakter  des  Grafa«, 
Diess  ist  das  leliU  Blatt  das  Kiinstlais.   IL  2  Z.  6  Br. 

Es  gibt  Aetzdrücko,  wu  der  Tisch  ganz  licht  gehalten  ist* 

22)  Die  Adresse  des  Künstlers,  Portefeuille  und  Paletia  na  der 
Mauer,  1809.    H.  1  Z.  7  L.,  Br.  2  Z.  3  !»•' 

l,  Aetzdruck  mit  weissem  Grunde« 
IL  Mit  SehraflinBDgen« 

IIL  Vollendete  Ahdracha  mit  dam  TolleB  Naman  die  K&Mtlarf^ 

B.  Holzschnitte. 

2-3)  Maria  mit  dem  nackten  Uinde  auf  dem  Schoosse>  wie  sie 
dieses  mit  der  Rechten  an  der  Seite,  mit  der  Linken  i^m 
Fusse  hält.  na4^  Farmeggiano.    Oben  rechts  Steht  verschlun* 

fee  F.  C.  R.,  und  die  Dedicattun.  III.  D.  Steph.  JM.  de 
tengel  D.  D.  O.  F.  C.  Hnpprecht.  U.  6  Z.  2  L.,  Br.  5  Z« 
7  Linien. 

Diesi  i:it  Copie  nach  A.  M.  Zanetti»  HellduiiKül  vun  drei 
Flatten,  in  Terschiedenen  Farben. 

24)  Oer  Heiland  itti  Grabe,  hinter  ihm  drei  heilige  Personen^ 

Tilelvij^netle  zu  dem  Werhr:  Hie  unterirdische  Felsenkapelle 
am  Fussc  der  Alienburg  bei  Bamberg.  Bbg»  1819«   U.  2  ^ 

2  L.,  Br.  4  Z.  ö  L. 

25)  Bin  stehender  Apostel,  von  vorn  gesehen,  mit  über  etiian- 
der  gelegten  Händen,  noch  Parmeggiano  und  Zauctti.  Linkt 
unten  P.  und  das  Monogramm  mit  der  Jahnahl  1819.  U.  $ 
Z.  0  L.,  Br.  2  Z.  2  L. 

Hell  lunkcl  von  Kwei  Platten,  in  verschiedenen  färben.  Es 
gibt  auch  Abdrucke  von  einer  Platte.  * 

2l5)  I^er  heilige  Johannes  in  der  Nische,  den  linken  Fuss  auf 
den  Drachen  i^escizt.  Ueber  der  Nische  links  ist  d«»r  Ivptch 
mit  der  öuiilange,  rechts  sieht;  U.  Laiiiicr  del.,  und  das  Mu- 
ttpgramm  Ruppre«ht*s  mit  der  Jahraahl  1824«  Helldunkel 
voa  nwei  Platten.  H.  9  2.  1  L«,  Br.  1  Z.  4  L. 

ST^tlia  ReHgion  mit  Kelch  und  Kreuz  auf  Wolken  stehend. 
Vigoette  zu  Benkert's  Ueltgionsfreund  für  Kathollken  162<>* 

H.  1  Z.  9  L.,  Br.  1  Z.  \  L. 

£s  gibt  xwcif»rlci  Abdriicke     Später  ^vcrdcn  die  Strahlen 
den  oiiexen  Xheil  der  Figur  durch  Funkte  fortgetetst. 
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,  .28)  Di*  lusigiiicn  de«  Priesterlhunu.  Ueber  dem  Mevsbuche  vor 
dem  Kelaic  liegen  SUiU,  Maatpd»  Bnmt  fltc  Vignette«  U, 
2  Z.,  Br.  2  Z.  8 

C    L  i  t  lit)  g  r  a  j)  Ii  i  r. 

29)  Ansicht  der  utueiirilischcu  I-ci^t;l)i.npcI)e ,  welche  1819>  «uf 
dem  Lerchenbülil  am  Fiitse  der  Altenbure  bei  Bamberg  eal> 
decbt  wurde.  In  der  ertten  Abthcilong  erblickt  man  im  Hin« 

tergrunde  den  Heiland  mit  dem  Kreuxe,  und  d.ibei  Kngel. 
*  Ira  Vorprtmde  bcUuclitPt  ein  Mann  die  J.tT)rz;ilil        .  Hecht* 

tim  Ilandc  sieht  II.  t.  Die  z.writc  Ahtheiluii<^  cudult  die  mit 
Säulen  verzierte  Capelle  nul  mehreren  rcrsuncn,  wovun  ei- 
nige Fackeln  tragen.  Im  Grunde  iit  Chri<tut  am  Kceoxa 
mit  Maria,  Johanne»  und  IVIagdalena»  und  ein«  Möncb. 
Bccht.*  »ni  Rande  i^f  da«  IMonngrnmtn.  Tjuten  sieht  men 
den  Gnimlriss  der  Capelle«  Uöhe  jeder  Yurslellung  5  Z«  6 
L.»  Br.  a  ^*  9  L. 

Btipprechty  Geor^  und  FritS^   BiMhaoar  und  Ardiiteklen  la 
X9urnbergt  waren  in  der  zweiten  Hälfte  des        Juhrhunderts  thä- 

tip.  Sie  crhatiteX  die  Frniirnkirchc  daselhst,  v»eKli*»  lioispt-  Cnrl  IV. 
iö^^  rur  haisr  rlichen  Capelle  einweihen  nt^<s,  ein  \Vi  rl.  irn  /.lerlich 
gothi&cheo  Slyie.  Diese  Kirche  i»L  auch  iuimer  dem  hathuliücheii 
Cultut  geweiht.  Der  BildhnueeSebatdScbAukofer  iertigla  da^tchone« 
mit  der  Anbetung  der  Weieen  gesierte  Purtal  demelben.  Von  den 
Brüdern  Rupprcchl  und  dem  f^cnannlen  Schonhof  er  v^urd«  von  lö5f>  — 
ioOl  auch  der  schöne  Brunnen  in  Nürnberff;  ausgeführt,  der  in  sei- 
ner ganz  neuen  Herstellung  noch  die  Idee  jener  alten  Meister  «us> 
•pricbt.  Er  wurde  tchon  1447  zum  ertlenmale  rcetaurirt,  dann  15  U 
wieder  ausgebesaart»  und  um  ihn  vor  möglicher  Be»chüdiguog  su 
schützen,  wurde  er  1587  mit  einem  künstlichen,  von  Paul  Kühn 
gearbeiteten  Gitler  niut^chen.  Die  vor  wrnl^f'n  J-ihrcn  begonnene 
gänzliche  r^cslauriilion  dieses  herrlichen  Weritei.  ge>>c'bah  unler  Lei- 
tung des  herühmleo  A.  Keiudel.  £r  terli^te  die  /icichnungen  im 
Geiste  jener  alten  Meister,  und  die  Ausluhrunc  in  Stein  wurde 
iron  rin(1ern  Künstlern  Nürnbergs  besorgt,  s.  A.  Reindel. 

H.  Hirschmann  lint  168"  <^ie  Bildnisse  der  Gcbrütier  Rtipprccbl 
gestochen.  Die  neue  Ue.fttellung  des  schitnen  ßruDoens  liess  Sxä» 
nig  Lud%iiig  durch  eine  Ciescbicbts-Denhiuunze  verewigen.  ' 

Rupprecht,  ChrisUaOy  Maler  und  Xylog  raph  von  Memminran» 
geb.  I8l5t  besuchte  t832  die  Akademie  der  Künste  in  München» 
und  lebt  daselbst  noch  gegenwärtig  als  nusiibender  Künstler. 

Rupprccht)  Carl  Ludwig y  Maler.  ^Tvirde  1616  UulLer&ladt  ge- 
Doreo,  und  von  seinem  gleichnamige o  Vater  unterrichtet,  bis  er 
S837  nach  MSnchen  sich  begab,  uru  auf  der  Akademie  daselbst 
seine  weitere  Ausbildung  zu  verfolgen.  Im  Jnhrc  j;.jr)  !ip!irr<?  er 
Tviedr  r  in  die  Heimath  xurück.  £r  malt  Landschaiien  uud  Thier- 
stucke. 

Ropprecht,  Wilhelm  ^  Maler  zu  Hslberstadt,  vrahrschcinlicli  der 

Vater  des  Ohigen ,  machte  sich  schon  im  ersten  Decenninin  dieses 
Jahrhunderts  bekannt,  und  lieierte  111  einer  Reihe  von  Jahren  zahl- 
reiche  Bilder.  Diese  he»teheu  in  Laudschafteu  und  verschiedenen 
'  architeKtonisehen  Ansiehlen. 

Folgendes  Blatt  ist  von  ihm  Hthographirl. 
1)  Der  JVIarktplat^  in  Halbersladt,  nach  Uasenpflug»  foK 
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Ruffü»  6ii»«;pp««  ^  tiuäm,  Cailo  Fcim  Oit;  «  4P 

Bopra,  Giuseppe  I  M«!er.  war  tQ  Rom  Schüler  von  Btotfial^^  ««4 
ftani  daon  io  uiaiiati  daa  Roaigt  voo  Sardioiaa»  Starb  nach  1780. 

Ruprecht  oder  Rupert^  Johann  Cfiristian,  Maier  von  Nüm- 

berg,  hatte  4an  Ruf  eines  geschickten  iiunsilcrs,  der  auch  ins  Aus- 
land drang.  Er  warda,  bareita  ein  Funfxiger,  an  den  Hof  Ferdt- 
nand's  HI.  nach  Wien  berufen,  wo  seine  Werh«  ebenfblla  Beifall 
fanden.  In  der  k.  k.  G.iIIcrIc  daselbi^t  sieht  man  eine  getreue  Nach- 
ahmung der  Marter  der  10,000  Christen  von  A.  Dürer,  der  Künst- 
ler bezeichnete  aber  das  Bild  als  Copic  durch  folgende  Auf»dirift: 
Ad  imitattoncm  düreri  fecit  Joan.  liristiau  Uuprccht.  Civis  Nurimb. 
Anno  s653*  Dann  copir^e  er  l694  »udi  ^e  Oceifalligk^it  vgi| 
Dörer,  ebenfalls  getreue  Nachahmung  im  Hieiban«  In  der  Sl  Se- 
baldusktrchc  zu  Nürnberg  iat  von  ihm  dtd  Brw6ckung  deaLiiianii« 
Starb  zu  Wien  10»4. 

R«pf€cht|  MarOQSy  liunferfteeher  und  Kaotfljändler  zu  Augsburg, 
labte  in  der  zweiten  Uäilfte  dea  18.  Jahrisündiarti*  Im  Jahr«  1770 
'  «rnrde  er  Mitglied  dei^  Akademie  4*«ctb>t. 

Ruprecht,  Bfirtolome,  Ku^  fentechrr  iu  Augsburg,  vieUeicl^t  der 
Vater  des  Obigou.  Starb  17dÖ       dl»  Jahre« 


Ropredif»  Vmz,  Bopert. 

RupredH^  a«  nach  Rappfrtcht  nnd  Rdpen. 


»•  . 

r 

f      ■!  - 


Bu5ca,  Carlo  Francesco,  Ca V. 9  Maler  von  Lruis,  stammte  aui 

eiucr  adfelichen  Familie,  und  musste  dcsswegen  diu  Rechte  stuilic- 
reo,  worin  er  auf  .der  Luiversität  zu  Turin  den  Doktorgrad  erhielt. 
Allem  dies«  mr.  ihm  heia  Groo^  nur  weiteren  Verfolgung  seiner 
Bahn;  ]•  er  ▼erliess  dieselbe  bald  derenf»  de  die  von  ihm  gemalten 
Bildnisse,  natnendicli  jonc  von  Dfvmen  ,  besornleren  Beifall  erhiel' 
ten ,  uud  selbst  du^  Au  IrnerksMmUeit  des  liüntgs  von  Sardinien  auf 
sich  zogen«.  Damals  betrieb  er  aber  die  Malerei  noch  als  Uilattant, 
da  ihm  O«  Amigoni  nnr  einigen  Unterriehl  ertheilt  hatjte,  jetat:  aber 
ging  er  nach  Venedig,  um  die  Werke  Titien's  und  P«ola*a  mm  stu- 
dieren, und  dieses  hatte  fiir  seine  weitere  Ausbildung  so  günstigen 
Erfolg,  clnss  er  iit  V.ur7T  Zeit  als  einer  der  vorzüglichsten  Portrait- 
maler  daixiahi^er  Züil  erkannt  nurde.  Er  beschäftigte  sicli  fast  nus- 
scbiiesslich  mit  dem  Üildoiise,  wie  ßombelli  und  Uosulba,  neben 
welchmi  Boaca  seinen  Rof  hehi^optete.  iBr  malte  viele«  HeretB  und 
Damen  der  höchfteo  Stande,  und  mehrere  Füietcn,  die  ihn  mit 
Efirn  iiherluiafteii .  Von  Venedig  aus  unternahm  er  eine  Reise  durch 
die  Sctivveiz  nach  Deutschland,  w(j  6eiuü  meisten  Werke  zu  5Ui:linn 
»eyn  dürften.  In  Hannover  malte  er  am  Hofe  viele  Bildnis&b,  be- 
•  anndera  im  Auftrage  Geoi;g  IIU  vo|ifin^land«  der  damals,  «eine  deut* 
achen  Erblandc  besuchte.  Dieser  ÜpQig  schickte  ihn  nach  AerltUt 
en  den  Hof  Friedrich  des  Grossen,  der  ihn  ebenfalls  ^mit  EhrQ|| 
empfing  und  seine  Arbeiten  königlich  belohnte.  Hierauf  gint;  Riisca 
^nach  VYoifenbüttcl ,  v\o  er  das  bihiniss  des  U.crzo^s  ,  der  miitlcr- 
«teile  mit  Tod  abging,  so  ähnlich  darstellte,  dass  die  Herzogin  bei 
Brbiiekuag  desaelben  in  Thranen  ansbraeh.  V6n  Deutschlaml  be- 
gab er  sich  1738  nach  England,  und  nachdem  er  auch  in  diesem 
Lande  Lorlreern  gcerndtet  ha^e,  Hess  ersteh  in  Mailand  ntader,^vro 
der  Hiinsllur  170y  im  Ö8-  J.»iite  storh. 

Eiuigc  VVcrko  die^u»  Uuustlers  sind  durch  den  liupfqrstijijb  be* 
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liaont.  J.  A.  Pfcilel  stach  da«  Bildiiiftt  Gtorg  II.  VfUi  England,  Pll* 
1«rt  Jeoo«  det  Grafen  von  ScbuUnbiirg.  einet  der  Uauptbildet  dft 
Meiilerf  •  Wille  des  de«  Berner  Schuiiheiwen  von  Erlech ,  n.  a«  w« 

BilSCa  ,  Borlolomco,  Maier  vnn  Aroslo,  geb.  1 680.  halte  ebenfalU 
als  Kün»tkr  Ruf.  Er  y>»r  iluimaier  der  Künigin  ElUabeth  Farnete 
von  Spanien ,  in  deren  Auftrag  er  vertchiedeii«  Bildef  Muführte, 
womit  die  b.  PaläUte  g(*7.iort  wut  il>  n.  In  Ilelim  »ind  aeine  Gemtilde  . 
nicht  häufig;,  nher  nntfi  jenen  des  Hauses  Riva  in  Lugano  zu  ur- 
tbeilen,  niuss'  man  diesen  Uuica  xu  den  gulen  ColorUtcii  tihicn» 
Starb  zu  Madrid  |74d« 

RuSCa,  JflCOpOj  Meier,  genoM  in  Bologna  dcn'Uoterr'KKl  des  Dom. 
Pedrint,  und  liess  sich  dann  uro  1770  ii|  LmiUvOieder«  £r  ]B*Ue 
Bildniiee«  neiatent  von  Schwei«ern« 

Bildhauer,  wurde  1757  zu  Rencata  geboren,  und 
tn  tiflien  tum  fiünetler  herangebildet  Zn  Piacens«  und  in  ande* 

ren  Städten  Italiens  sind  Werlte  von  ifuii,  besonders  Slatueu  und 

Medaillons.  Auch  für  den  Oom  in  rMallnrul  nntprnnfim  er  Arbeiten, 
in  einigen  Car^ati^en  pud  Ornaoieuteo  bestebitod.  Dieser  Üuttsl^cr 
atarb  1833. 

BttSCa,  Oirolamo^  Bildhatier,  der  Sohn  des  Obigen,  liess  «idi 

IVIoilnntl  nictier,  und  führte  da  mehrere  Wcrisc  fiir  (Inn  Oom  atlfc 

Auch  in  anderen  Kirchen  findet,  tfian  Proben  seiuer  iiuv^l«  . 

B1ISCA9  Lttdwiff;  Arehitetit  von  Agno  im  Canton  Tessin,  wurde  1758 
^'    geboren \  und  unter  uns  unbekannten  Verhältnissen  zum  Künstler 

heranj^childel.  Er  erhob  sich  a!^  «»ilcher  über  den  schlechten  Ge- 
«c?,niock  »einer  Zeit,  in<Iem  er  in  seinen  Werhen  einer  viel  grös- 
seren Reinheit  des  Siyls  nach«(rcbte,  als  andere  seiner  Zeitgenua* 
«en.  Diefl«  feine  Werfte  »ind  aber  grdsstentheili 'in  ^EntilarM  «11 
itocKen.  de  ihn  Cethartna  II.  nach  St.  Petersburg  berief,  «m  er  imt 
p!i:ueni;hi  fler  besseren  italienischen  Bauweise  Eingang  verFchaffte. 
Er  baute  aber  nicht  nur  in  St.  Peterfhurg  verschif*il''ne  PaliisYe  und 
andere  Oebäude,  «ondern  auch  in  Muskau,  zu  Astrachan  u.  s«  w. 
S{».iter  begab  er  alch  wieder  in  das  'Vaterland  surttclc  »  (ind  von  dn 
an»  nacfi  Pariit,  nm  die  Herausgabe  seines  nrchitelcConitchen  Wer- 
ken zu  heftfirgen.  Dieses  enthält  verschiedene  Plane  und  Entwürfe 
zu  Kirch«*n,  Pallaston  und  anderen  Gebäuden,  die  während  der  R»- 
gieruog  der  genannten  iiaiserin ,  und  einige  auch  noch  unter  Ale« 
sandef  I.  ttf  Ana fttbrung  gekommen  sind.  Dieses  Werk'beweit^t  su* 
gleich,  dass  Rusca  unter  den  Zeitgenossen  an  Kunst  «venire  iTcinaa 
Gleichen  hatte.  Es  hat  den  Titel:  Rccueil  des  dessins  de  diflTerens 
baiinients  ctni<truits  k  St.  Petertbourg  et  dans  rinterieor  de  Pfimpira 
de  Ruftsie,  gr.  tot.  iol.  *  • 

lUifca  ^r'tforardiitebt  det  Kaisers  Alexander,  und  starb  1822 
ra  Valenfta  einet '  plattliehen  Tode«.  ' 

l\usca,  Frans,  s.  F.  Ruschi. 

BuSCcIIl,  Antonio,  Bildhauer,  blühte  wahrscheinlich  im  16.  Jnhr- 
hunderte  zu  W>ncdi£;.  In  der  Capelle  Gn'mani  bei  St.  Job  in  Ve- 
nedig ist  von  ihfu  ein  grosses  Basrelief  als  Aitarbiid*  Bottari  glaubt» 
er  sei  mit  A.  Roisellini  Eine  Perton, 

BuSCelH ,  (lirolniTlO,  Architekt  und  IMathetnatiUer  von  Peruf^ia , 
hatte  dcu  iiu(  ciues  tüchtigen  HüusUers.  £t  (ertigte  viele  archi- 
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to%lo»iiclU.'  ZtidmtmgtB«  nach  «etdieo  su  P«rugi»  «ad  ftn^mrwSrtt 
Gelkittd«  errichtet  wurden«  Bin  G.  Ruicelli  tchrieb  auch  AikiuU» 
tionea  zum  Orliuido  Furioto.  Venetia,  Valgrtüi  1551^  Mit  !I(>)z. 
schnitten  nach  D.  Dossi  Ruscelli  «terb  alt  Münch  des  liluslers 
Muateca&iuu  lool  im  00.  Jahre. 

Roscheweyh ,  Ferdinand  ,  Zeichoer  nod  Kuprerttecher  aus  Meck* 

lenhur^,  ein  in  der  (ieschi eilte  der  neueren  deut-^chi^n  CiialUugra« 
phie  bt-ruhniler  IMann.   la^^  \irii  löOi  in  Berlin  .stiiiLii  Studien  ob, 
uud  begab  «ich  dann  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Wien,  wo  »ich 
daoMiU  ein  Veretn  ro»  Kuntileni  gebildet  hatte«  welche  «ur  Reitau» 
ntioa  der  Kunst  den  Impuls  gaben.  Welche  Stadien  diese  Meitter 
jener  Zeit  in  Wien,  und  dann  in  Pifini  tr!e!)«"n,  wm*  <ie  begeisterte 
und  bewegte,  ist  aus   den  Biograpluen  des   V.  v.  Ct»rneHos,  Over« 
beck  u.  a.  bekannt,  und  an  diese  Männer  schluss  sich  in  liom  auch 
Butcfaeweyh  an.  So  wie  diese,  so  richtete  auch  er  sein  Augenmerk 
auf  die  Mekler  der  vorrafaelisohen  Schule,   und  mehrere  ihrer 
WerUe  hafte  5f*in  Gr.ih>ticbrl  Ac-r  Kunstwelt  näher  heUannr  ^cnifrcltt. 
Doch  aucb  in  ^  iiicr  Siicliweise  inagt  sich  der  Charakter  einer  al- 
teren 6chulc  aus,  induui  er  Marc- Antun  zum  Vorbilde  nahm.  Dabei 
beflieit  er  tick  der  grüstten  Strenge  in  der  Zeichnung,  und  suchte 
auf  einfachem  Wege  zu  erreichen,  was  die  Tiefe  nnd  Innigkeit  dea 
Gpmüths  seiner  allen  Meister  und  die  ilmen  plelchgcsinnt^n  neue- 
ren im  Rüde  d.irgclegl  hatten.  I^ti^^cheweyh  entwickelte  dabei  grosse 
Meisterschatt  in  Anwendung  der  kalten  Nadel,  wobei  der  Stichel 
■vr  naehhilft  Untfer  den  Werken,  die  ihn  allgemein  bekannt  mach« 
Utt,  sind  die  bertflttfieM  Blätter  mit  Cnmpoffttonen  tron  Curnelina 
aus  Gijtfie'k  F3u5t,  ferner  die  Bilder  von  J.  M.  Wagner  tu  Stfiil- 
ler'i  ekuHnischera   Feste,  die  Blatter  nach  Overbeck  vor  allen  zix 
nennen,  und  an  diese  reihen  sich  viele  andere,  die  von  keiner  ge- 
ringeren Bedantnng  eind«  Die  groMie  Anrnahl  entetand  in  Rom» 
epn  dar  Künttlrtr  eint  lange  Aeiha  ^om  lahvan  tbilig  war,  und  noch 
gegenwärtig^  lebt. 

1)  Pabst  Urbaol.,  Biistc,  einem  Raüael'scben  Büde  in  den  Stan- 
zen entnommen,  1806*  fol. 

2 )  Bert*  Georg.  Nicbuhr,  Carstenii  filius,   Ditmart.  Hoisatus« 
Bruttbild  nach  J.  Schnorr.  Rum  i85l «  (ol. 

3)  A.  Ton  Oertzen.  GroMh.  Meeklenb«  Slrelits.  Staiteminiattr* 
Brustbild  nach  W.  Uoger  1834*  fol. 

4)  Bildniss  der  Königin  von  freouen,  lS02  in  Berlin  aacb 
Schroeter  gestochen. 

Das  Bildnlts  des  Königs  von  Preiitf en  ,  nach  demselben ,  in 
Berlin  geatochen. 
6 )  Rubens  uod  seine  Fffnn,  FroilkildBiisa  Mcb  Hobena,  tS06  ta 

Wien  gestochen. 

7}  hm  Bilduiss  nach  NanteuU,  Studium« 

— -  j  f       _  I 

S  —  9 )  Abraham  oMl  Motti,  swai  klein«  BlBltar  nneb  Angeltco 

dn  Fiesole,  ft. 

!•)  Die  gefannjenen  Joden  in  Babylon :  An  den  Wassern  zn  Ra- 
bylon  sasseii  wir  und  weinten,  wenn  wir  nn  Zion  gedach- 
ten. Nach  Beudcmauu's  Bild,  1832  im  Besitze  des  Uhetuisch« 
Westphüliechan  Knnstvereins ,  <|u.  fol. 

11)  Die  Uitnmolfahrt  des  Elias,  nach  Overbeck,  foL 

12)  Diesselbe  Darslellnng  JÖJÖ  verkleinert,  cji;.  4. 

13)  Das  Wunder  des  Elisa  mit  dem  schwimmenden  Beil,  nach 
Overbeck. 

l4>  DkMibn  OwataUnog  igsi  veiUainett,  ^u.  4. 
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Kuschewcjfh,  Ferdinand. 

15}  I^ulh  and  Boos,  nach  OrerbeckV  Zeichnung  18S4»  l^l-  qu. 
foKo.  .  .  , 

Im  er^un  Dnieke  mit  FmKnand  antMft  Ffiedridi  Oter^ck. 

t6)  Darslellon«;  nach  Spruchw.  XXXt.  ?.  10.  Wctft  ein  tu(^nd« 
sames  Weib  bescheret  ist  etc.    Ein  spinnendes  Wrib  in  th* 

rer  Häuslichkeit,  nach  Overbecli  tßln-        qu.  fol. 
17)  Chrijilu»  aU  Knabe  iip  Tempci ,  nach  F.  Overbeck  l8o5|  ^u. 
tolio. 

Ift)  Dm  Chriitntknabe  rlie  Werlislatt  segnend:  Ef  vctitt  Nazftr^lli 
et  erat  ^nfultrus  illl*.  In  allegorischer  EinFaittung ,  unten 
die  t'lzeiligen  Verse:  In  Juneph*«  Hau*  zu  Nnrarctli  efc.  Nach 
einer  Zeichnung  Overbech's  lur  Fnulein  Tun  Jaxthouien  zum 
Betten  eitlet  Waivenhames  gestocheo »  4> 

19)  Die  Ruhe  der  heil.  Famili/i  Mf  der  FlttfiM  nndi  Ae(^yMea, 
n^ch  Overhtck't  Zeichnung  von  iBtp»' ^itocben  m  Bom 

30)  t)er  heilige  Joseph  mit  einer  Sage»  nach  Overbe^*«  Zjetck- 
nung,  8.  '    •  [ 

21 )  Johannea  der  Tiarer.  nach  Angelico  4a  FItaote,  8* 

22)  nie  Mnilünna  und  der  verhiindettde  Engel«  nach' Angef ico*« 

HiM  In  der  Dominicnner  liirche  t.u  Pcrugin.  qn.  8. 

23)  Dicsselho  Darstellung  anders,  nach  Alvarez  Petri  hi2Q%  fp-  8- 

24)  Cfiri^lu«  Ulopft  an  die  Thtiie»  nach  einer  Zpiclinuof»  von  Ph. 
Veiih  zu  destan  berühniteoi  GeiuiUde  19  Uomt  183Q  gesto' 
chen  ,8» 

25)  Chriitna:  Sutnt  da  Jam  Cliriata,  'naeh  ThorwaldHn.  KlJ  fol. 

und  in  6«  ' 

26)  Christus:  Vulnerastt  cor  mcum.    Nach  Steinte,  hl.  Fnl. 

27)  Mjria:  Ptilchra  ut  iuna»  elect«  at  sol,  das  Qegeoitiick  ,nuoi 

obigen  Blatte. 

28  ^  /|0  )  Christus  und  die  Apostel,  13  Blätter  nach  H.ilaei  und 
Marc •  Anton,  mit  dem  Umschlag:  II  ^aivatore    cu  dodeci 
Apottoli  dapreifo  Rnffaello  d*Urbino*  dsplnli  nelUi  dtiesa  da  . 
S.  S.  Vincen^  ad  Anastasia  alle  tta.fontaae  loori  di  porin 
S.  Paolo  e  sulle  starope  di  Marcanlonio.    Borna  11^27,  fol. 

4l  —  55  )  Die  Propheten  und  Sibyllen  ,  von  Michel  Aiif»elü  in 
der  Sixtina  gemalt,  15  liiitlter  nut  dem  Bildnisse  Michel  Aq- 

gclo**.  Roma  1824.  8>  ,  .  ' 
  >ia  Sibyllen  Daeh  dem  Frescn  ifon.Rafael  in  A>  Murin 

della  Face  nn  Ron«  1831  •  qn.  fol«      ,  . 

55)  Die  ML  Jungfeao  mil  da«  Ktnda»  nacht Oinlio  Bonünn,  U. 

lolio. 

Im  ersten  Drorl^c  vor  dar  Schrill,  wovon  die  auf  chinei« 

Pap   die  sclteiiütii  &ind. 

56)  l^^s  Abendmahl  des  Herrn»  Wandgemäldo  in  S.  Cruce  zu 
Floreox,  angeblicti  naabGiotlOv  nnd  von  J.  A.  Rambous  ge- 
zeichnet.  Aus  drei  Blättern  betUbend,  qnv  imp.  fol, 

57 )  St.  Ni^i?,  %vie  er  einen  Hnahen  vom  TeuPe!  hefrcit  ,  narh 
einem  Bilde  Duininichino's  in  ürotta  I^rrata  Uq'i  iipfll,  lelbst 
p^exeichnAt  und  18)3  gestochen ,  s.  gr.  qu.  ial. 

58)  Ein  Heiligenbild,  nach  «incr  ElfenbaiaMMt.  i<  - 

Sg)  La  Poeela,  nach  Rntael  und  Mnrc* Anton,  1829*  ^' 

Oo )  Der  Pamäu,  naob  Anfael  nnd  Maro*Anton'i  berübinteni  Stieb, 

gr.  qu.  fol. 
Es  gibt  Abdrücke  vor  der  Schrift. 

61 )  Jupiter  nnd  Cnpido,  Mwh  RniML  Bnmn  I8t7»  fnL  • 
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62)  Venof  mit  Amor  sor  Seite,  D»eh  R»f«d>  l8o6y 

()3  )  Fin  sitTPndes  Weih,  rvcJches  dns  Hnle  umfus»!,  nncTi  Rofael. 
04)  Das  Weib  mit  dem  Buciie  aui  dem  Steine  fitzend,  nach 
UaleeL 

6SI  Bin-  bärtiger  Menn  rniF  der- Erde  titteaJ«  oacli  Rafttl.  • 

66)  Bin  in  den  Mantel  gehüllter  IVUnn«  Mch  RalMh 

Diese  vier  Blätter  sind  Rolaers  Gemälde  der  Schule  won 
Athen  entnommen*   finscheweyh  stach  »ie  in  flom  aar  Vor.- 

^  )  Perseus  und  AndromeUa ,  nach  A*  J.  Cantrns ,  qn.  fol* 
6e><I>OT'<6i|(anlenktnlpr,  imah  detemdbra  gfüsf,  «velirtdMiiilich 

von  Boschewcyh,  fol.  Sehr  «nkea. 
69)  Der  Falkenier,  Lr  petit  üincoo»wr^  iMob  G«  MetSD»  1Ü5  ia 

Wien  j^estovhen,  ful. 
70  —  7i)  2&wei  BUtter  mit  Dau^rnfcenen  am  BieiTass,  nach  T> 

Wonhe^,  tbu  der  frühere»  Zeit  M  KvMtltM,  qn.  foU« 

t2  —  83)  l2Bl3tterzaGöthe*sFau&t,  ein  berühmtes  Werk,  vvekhcs 
Gnthe'k  Iluhm  ^4lt  hiii^  yerbretlece,  tm'df  «ach  'Rniebemjb 
,hM'  damit  schon  (ruhe  teinp  Meister»<:hart  im  Stiche  liewit»  ^ 
sen.  1>fcsc  Blätter  sind  ih  lUten  Abdröiekeö  bereit»  telleii  ge» 

MTordcn.  (ju.  Tay.  fol,         *       '        *  ' 
84*—  104)  Das  Eleusinische  T^st,   Schillers  Dichtuns  bildlich 

dargestellt  mn       "SVagner«  20  Bletteir  ntil  gentref che«  Um-  « 
rissett,  d^ennilla  ein  berühmter  Werk,  qa.' fol.  * 
105)  Scenen  aus  Götz  von  ßerlichingen,  Genovefa  u.  s.  vr.  ^  Hefte 
nach  Zeichnuni^en  von  Pfbrr,  von  Ruschavreyh  u.  A.  Weuer« 
lieh  für  den  Franhturtcr  Kunstverein  gestochen,  gr.  fol.  • 

Xp6)  Blatter  für  die  Cijllczlone  di  Numero  2b  Stahle  e  b^ssorilicvi 
liel  Sig.  Cav.  Thortvaid^ien,  cnu  illust.  del  Sig.  A.  Carueval- 

lini,  ofil  S«.  A.  Amtltr»  (L  Bari^  u*  Au  g«ttocIiea*  fioam 

J«27,  gt.  foU  *  .      '         I       ;     -  l 

'    v:|^)  Beeeemlieiri  aoliehi  Mi»  Orefin  o  eiA  Fre^io  del  Trafrio  d«  . 

"       Apollo  Bpteurio  in  Arcadia »  Disegnalo  dagli  oiigiadU  dt 
'    4».  M;«.Wftgner.  ^4  B&itter»  Amm  tdl4t  g«w  lieL    '  t< 

Buschig  Francesco,  Maler  von  Rom,  war  Nachahmer  de»  Garra- 
^Sgit* «  wem  nicht  Scliüler  diiae»  McMter».  Er  malt»  tu  Vetcdig, 
Hl  Vieenx»  und  Trevigt,  mchtiie  Bilder  tür  Kirchen  und  Palläste»  ' 
niid  namentlich  auch  Portraite.  D.  Varotari  stach  nach  ihm  daa 
BildnifrS  von  Vinc.  Gusfoni  mit  allegorischer  lJm<^ehung.  und  ein 
»eltooe» ,  Bartscti  iinbeUantites  Blntt,  das  Titelltupicr  zu  Semtnario 
de  Governi  di  Stato,  drei  allegorische  Figuren  mit  der  WeltUugel 
'  daffsteileod.  J.  PietrinI  äMi  'Mcl»  ib«i  neheera  Minfre '  BSStter 
-  mit  Kinderspielen.  J.  Piecini  stech  das  Titelblatt  nn'Le  glorie  degli 
Incn^niti  unc!  etliche  atiegöriaehft  Blätter i  u  m  ^Diettfr  Ktintt* 
Uf  biuhle  um  iüi^  , 

Buschil^f  «ird.aach  der  o|iige  Kunstler  genanlit 

Hugchmeyer,  Joachim,  Medailleur,  »tand  ron  1694  ^  1717  im 
Dienste  der  Stnrit  Hamburg.  Auf  tetiieo  Werke.a  auUaii  die  Bacbp 

Stäben  J.  E*  »lenen. 

'  •  .  1'    .   '  '  ' 

Hnseonii  GiOTBIMIt  Antonio,  Architekt,  lebte  in  der  «weiteti  Hälft« 
de»  l6.JakrbBfldert»  inVenedi^.  Brnmchteeich  den  Vitruvius  zum  be- 
•onderen  Studium,  and  tiearbeitela auch  ein  eSgenüs  Werk  nach  de» 
6r»BdMiie»  dea  Bömere,  «tetcbM  »»tat  fnlgenikm  7ital  erMhieai 
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DelU  architettura  atc.  fifteondo  U  prec*tti  di  VitruYio,  Ven.etif,  app. 
X  Olotktu  tsgo«  ^  DbMf  Wtvli,  mll  tOo  fobvMii  HoUtchnitteii 

I  Jittih  Rveoni*!  Z«icliBungen ,  galt  d«B  Architekturverstündigen  für 
etvtas  Auügexeichiicles.  Auch  tiic  r^ci-^trr'ichon  HnlKsclmilfr-  mh  !  za 
bcwunJern.  Man  schreibt  sie  eiern  BuclicIriicUcr  Gi<ilito  lu.  El 
gibt  liavoa  eiue  zweite  Auflage :  l  dieci  Libri  d  ArchileUura.  VentL 

r  '  i66o*  foL  t 

HuSCOni,  CaTnllio,  Hillhnucr,  c^eb.  zu  Mailand  l658,  war  daselbst 
Schüler  vun  Volpini  und  Huinati,  bis  er  nach  Rom  sich  begab,  um 
r  '  unter  £.  Ferrau  seine  Ötutiiea  iortzusetAen.  Auch  den  Giua.  Chiart 
verdankte  er  Vieles,  m  «rta  dtn  Maler  €•  Man^tti»  Imi  welchem 
I     m  sich  in  det^  ZtiriiDung  verTolIhommnete.  Daäü  «tMKrt«  Buscont 
auch  die  Antike,  und  da  es  ferner  bekannt  ist,  dass  dieser  liünst- 
•\  •  1er  nicht  mibder  dem  fleissigcn  Studium  der  Natur  obbfr.  so  sollte 
man  gUuben »  seine  Werke  ssyea  zu  den  Meisterstücken  zu  zah- 
,  ien ,  in  denen  die  Vorzüge  idit«r  Kumt  steh  «itstpnii;h«ai  nllein 
Jlusconi  nat  nur  etwas  weniger  als  andere  in  der  v^rdernlichea 
.  Manier  seiner  Zeit  befangen.   D*ArgcnsvlIIe  II.  85.  ff«  erhebt  zwar 
,     diesen  Meister  mit  gros.^em  Lobe,  und  behauptet,  er  habe  mit  der 
Corrcktheit  der  Alten  das  Feuer  der  Neueren  v.crbunden;  allein 

Siao  weiss  jetzt,  wie  maq  «olcbe  LobipHicht  sa  sehmea  habe, 
vtconi  beabsichtigte  «wjir  Litben  und  ^ludcunk.  ▼«rßel  aber  oieht 
selten  in  Uebertreibung,  und  huldigte  auch  mehr  dem  Principe 
1.    d«r  Malerei,  als  jener  der  Plastik.  Seine  Wcrkq  müssen  aber  un- 
^r  denen  seiner  Zeitgenossen  mit  Auszeichnung<.  genannt  werden, 
,  snm  Aufscijwunge  seiner  Kunst  trujgen  sie  obcsr  wenig  bei.  Uusconi 
hinterjiess  in  l\um  zahlreich.«  Aroeiten»  dä  ihn  nicht  nur  der  Pnbst, 
.     sondern  auch  die  Grossen  d«s  Staates  beschäftigten.  Zu  idi^n  er- 
'  •  iten  Arhciten  gehört  das  Grabmal  des  Marquis  Pnllavicini  in  S. 
^    "Francisco  a  Ripa,  und  seinen  Ruhm  ^rünoeten  die  Statuen  und 
Basreliefs  in  S.  Ignacio  al  Giesu,  wo  die  vier  12  F.  hohen  allegu- 
f<     rischeo  Gestalten!  der  Uaupttnge^dtn  th  Stncoo,  md  besonders  die 
'beiden  Engel  mit  dem  Namen  Jeau,  im  hohen  Grade  den  Beifall 
des  Cardinols  Albani,  des  nachherigen  Pabstes  Innocanz  XII.  fan> 
den.  In  S.  Gio.  in  Laterano  sind  die  colussalen  Statuen  d'^r  Apo- 
f  ■   ttel  Andveaa,;' Johannes,  ond  Jboobns  major  teio'Werk,  wofür  ihns  ^ 
17t  1  der  Pabst  den  Cbriilnaorden  erthcilte.  Dana  .ferti{i(ie  nr  dot 
Grabmal  des  Pabstes  Gregor  Xlil.  mit  der  Statue  der  F^römmigkeit 
und  Gerecliti{^keit.  eines  seiner  Uaupt^^erke,  vv-plche?  in  tler  St.  F*e- 
terskirohe  aulgoslelU  ist.   In  der  liapuziuerivirciic  ist  vun  ihm  ein« 
12^  F.  hohe  Statne  des  heU.  Franz  Uegis,  und  das  Grabmal  des 
Prinzen  Alexander  8obieski«  In  der  St.  PetersktrclM.  «iad  einige 
Bilder  zwischen  den  Pilastern  >  des  Mittelschiffes  vcdstihm  in  Mar- 
mor ausgeführt,   üeberdiess  copirte  er  auch  mehrere  antiUc  Üild- 
wecko«  deren 'einige  nach  Bnffland  kamen,  wie  der  Apollo  von  Bel- 
vtdm  und  der  Farnesiache  Htrfculef.  A.  Walpole  hatte  in  Uough» 
tonhall  «oleK«  Copiea  ntifgtitelltt 

Rufeoni  «mrde  1728  zvtm  ¥om«it«r  dfer  AtndeiDfe  Von  8.  Lue* 
nroannt,  starb  aber  noch  in  di^em  Jahfo  in  folge  der  Anstrcn« 
gung  bei  der  Preitevectkeiiiiii^»  die  immer  auf  pomphalle  Weiaa 

vor  sich  giug. 

Binige  setner  Werke  sind  auch  durch  Kupferstiche  bekannt. 

J.  Fr<*Y  «lach  seine  Statue  des  heil.  I^nar.  Von  Loyola  in  dor  St. 
Peier^kirche ,  wo  vun  es  auch  zwei  kleinere  Gopten  gibt.  Aucii  das 
Munumeut  und.  die  Statue  Gre^or's  III.  hatte  ire^  gestuchcu.  Der 
lU«  Frans  tob  Hegis  M  dnrcb  cmen  ^üth  Top     Gutiiarea  balmnau 
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Busroni,  Giuseppe,  ßiiahautr,  gtK  zo  Tremono  i6ßT.  war  Schü- 
ler tles  Obigen,  ober  nicht  verwandt.   Dennoch  ehrten  beide  den 

tleichen  Namen,  und  Camtllo  gedachte  sugar  seiner  im  Te»>larDen(e. 
r  vermachte  ihm  eeine  kostbare  Semmla»g  too  Zeichnungeii.^'Giii- 
Seppe  arbeitete  für  die  Kirchen  Roms,  wurde  auch  Arofesior  •!! 
dar  ▲badania  vmm  SL  Lvaa»  «ad  atarb  io  Bom  ltS8*' 

Kufterutly  Philipp  tlS^  Maler  in  Born,  arbeitete  zu  Anfang  des  i^u 
Jabrfimidevts.  Seine«  Naman  bat  B<     Rumohr  Chat.  Fttfscbqugen  ' 

II«  174)  dar  Geschichte  zurückgegeben;  denn  vor  ihm  wurde  er  nia 
prnannt.  An  einer  Fa^ndo  der  Kirche  St.  Mnrtn  Mn^giore  in  Rom 
»all  Uuniohr  ein  Gemälde  mit  tolgendcr  Autschrttt:  Philippvs 
Ruseruti  Fecit  Hoc  Opus.  Der  genannte  Schnitsiciior  glaubt, 
dar  Hünadar  gehora  aioar  ramiKa  Rnggierotli  aa*- 

Rusi,  wird  von  Heller  ein  irnücni^cher  Formtchnaidtr  daa- 1^  3alir* 
Irandarts  genannt*  Wir  kennen  ihn  mcbt  Dübar* 

•  *  * 

BtttlWtty  GlQfeppe,  Bildhatier  vnn  Mailand»  war  In  Rom  Sehiiler 
Tcm  B.  Ferrata,  und  Hesr*tich  denn  in  Mailaed  nieder»  wo- er  lur 

den  Dom  und  für  8.  Antonio  Abbate  mehrere  Werke  ni)<: führte. 
Auch  in  der  Cnrthause  zu  Pnvia  »iod  solche*  Biöbta  am  1700*  Ca- 
millo  Rusconi  %Tar  sein  Schuler.         '  >    '  . 

Bsspaeiariy  AlfonSO«  Madalllear,  labte  in  der  «weiten  RSIfte  des 
f6.  Jahrhunderts  in  Italien^  Wir  halieil  von  idm  atlie  Medaille  nil 
dem  Bildaitia  der  Clandia  Pancalieri* 

Ruspolij  Larione^  Bildhauer  SU  Florenz,  wird  von  Vksari  unter 
die  Scb&ler  dei  V.  Rosf i  fceaSbH«  B^  nennt' ihn  vnter'deirieiiigeii 
Kdnstlem »  welche  1564  oea  Tnraergeräst  de«  Mtehel  Angeler  w 
■  Ärun« 

Avas  9  Carl  9  Uistorienmiiler ,  geb.  xu  Wien  ]779»  legjte  den  ersten 
Grund  im  Zetohaen  tm  W>eaertseli*Neoatadt,  M  dem  Malar^Käpp, 
«od  später  wurde  Biawald,  ein  iVlauteasaehmer  auf  dab  aagarischca 

Grinse,  der  selir  schön  in  Gel  copirtf,  sein  Lehrer,  «a  wrlr!ien 
er  läe;lich,  selbst  bei  stürmischem  Wetter  einen  drei  VicrteL-tnn- 
den  langen  Weg  aurückleglai  nicht  ohne  Getahr,  eine  ßeu(c  der 
Wölfe  SU  werden.  Er  «etdinete  dabei  nnermiidet  aach  Kapfcrsti- 
cheti  aad  maiohla  eieb  bald  die  ersten  Grundlagen  der  Kunst  eigen, 
im  J^ra  1793  kam  er  endlich  nach  Wit?n  ztirücli  ,  wo  jetzt  die 
Kun^tschätze  jener  Galleric,  an  wolcher  er  spater  Gustos  wurde, 
den  tiefsten  EiudrucU  aui  ihn  machten.'  Jetjit  jginc  es  an  strengere 
Studien.  Zuerst  widmete  er  sich  unter  Drechsler  dpr  -Früchte«  und 
Btomeomalerei.  Auch  besuchte  er  die  Landschaftsschule  des  ver» 
dienten  Brand  ;  aber  bald  vcrliess  er  diese  F^icher  giin/.Uch  ^vipr^er 
V\iT  die  Figurenr.eichnuug.  Vier  Jahre  brachte  er  im  strengen  I  lcisse 
unter  Prot.  Maurer  zu,  copirte  mit  dem  trefflichen  Detter  uoiiblus- 
sig  in  der  Galleria,  studierte  Anatomie,  und  fachte  dnreh  die  be- 
atandige  Anschaunng  grosser  Meisterwerhe  den  Geist  der  Coippo* 
position  in  sich  an.  Selbst  die  Chalkographie  zo^;  er  in  seinen 
Kreis,  um  kein  Mittel  der  Darstellung  vernachljssigeri.  Jo- 
seph Mansfeld  war  sein  Lehrer  in  der  AeUliunst,  so  wie  Becken- 
kam in  der  Aauatinta  Manier.  Im  Jahre  l8o4  reute  er  mit  dem 
Freiberrn  von  Lücg^ndorf  nach  Müncheo,  wo  er  mehrere  geschieht* 
liehe  Compositioucn  entwarf,  und  mit  fast  übcrmcn?;ch1ic!)efn  Flci«'^© 
binnen  aeoa  Wochen  iibar  iZQ  £aicbnungeat  nach  Gemälden  der 
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durtigcn  Gallcri«  zu  Stande  brachte.    Auf  der  Uuchrcis^  »cheiteiit 
MIO  rloai  bfi  Dineotlliagt  iillmn  Bittt  auf  Allet  ▼•tgtiftnä,  sodite 
par  fata  PortcfeuiUit  su  behaupten»  oad  rettete  et  glüchUch  aai 
Wasser. 

Nach  Wien  xnrückgekehrt  fand  Russ  jetzt  an  Wichter  einen 
tüchtigen  Leiter,  da  dieser,  des  IranriUiscncn  Unwesens  zu  Rom 
und  iu  ganz  iialicn  überdrüssig,  nach  Wien  als.  in  tintift  sicheren  % 

•  Port  etüh  citnicligezogen  hatte.   Mit  Petter  er  ridiifti»,  geL 

metneamen  Studien.  Es  ging  sogleich  e»  Jeder  an  ein  G^aiilae* 
Russ  wr«hU«  dazu  den  Tiresias,  Alkmenen  das  Gcsdiick  ih^es  in 
der  Wief^e  schon  sdilangenerwürgendcn  Snhties  UcrUuIas  verkün- 
dend, halb  lebensgrosse  Figuren,  beide  luiiutler  wurden  hier- 
«•f  .Pentioaärt  der  Akademie.    Im  Jahre  1808  verlangte  dei*  Erz- 

'  herxog  Johann  durch  den  nvackern.  Landfchatllrr  KnSep  vl>n  JBaron 
Hormayr  die  schrililiche  Andeutung  von  l4  Momenten  aus  den 

;  Jahrbüchern  d^r  Uabsburg(*r,  und  verwies  hinsichtlich  der  Ausfütt- 
rung  beide  Hünsller*  Fetter  und  Russ,  an  ihn.  Dieses  .geh  den 
Impuls  zu  allen  fpülcrcn  Arbeiten  Russens  aus  der  ^Yat^rlandsge- 

'  .achiehte«  Wiihreisd  der  firaiiaD%iseheD  Oecupaticm  «f6o^  vtMea«^ 
ter  HrafTt  und  Rusa  durch  den  General  •  Couvernear  Audreoasy  viel 
beschäi'tigt,  und  Dciton  l>ewic«  Russen,  trntr.  seines  lauten  l'atrint?5- 
mus  oui^e^eichnete  Achtung.  Daiuals  voltendete  Russ  das  Gemälde 
seiner  an  der  trncischen  Meerckcüsto  r wischen  dusr  todten  Tochter 
Polyxena  nnd  dem  todten  Sohne  Puiydar  ihres  Hantes  und  Reiche« 

-  Untergang  batraucrnde.fiehobai  I e heu sgroaaa  Figuren  •  tag!  *  nath 
♦  Eigcntliurii  df^s  Hunsllers.  Diesw  ßild  gewann  ihm  dpn  zweiten 
Preis,  und  c>nt»cliied  auch  im  i^frühjahr  .jl8lO  seine  Aiistelluag  als 
Cammermuler  des  Erzherzog  Johann,  welchem  er  nun  im  Atelier, 
^  ■  iti!s.«u0den  vfeleii  Alpeoreieaa  seine  gan? e  .Thiitighaik  veihtt^titi> 
dam  er  für  diesen  Fürsten. Laod*€hafien  »  Trachten,  nud  Volksfeste» 
oder  zahlreiche  Conifn^^ifinnen  aus  der  Geschieht«»  somes  erlouch- 
ten  Ilnti5cs  malte,  iti-onj  n  heit  nn^  Fnr^gcrs  Ebrenspiegel  u|kfl  ana 
Von  llorinayr's  ü*terreicl»ischeni  Flu tn ich- 

im  öpaijalur  I6l8  wurde  Russ  Gustos  an  der  Gallcrie  de»  Bflve- 
>  der«  •  «nd  seinem  viterltchen  Lehrer-  Füger  Bn^eordnet.  Von-  jetat 
'  an  gewährte  ihm  seine  grösbere  Unabhängigkeit  Moss«  und  Vorbil- 
der zur  Compusitiun  aus  der  Vatcrlandi^geschichtc,  und  er  benutzte 
sie  auch  mit  rastlosem  FIciss  und  mit  glühendem  Patriotismus.  Bil- 
lig darf  die  Zahl  seiner  Comnositionen,  die  rClü««igkeit  seiner 
Pratee,  seine  unermudetes  QueHenstoditim  Erstaunen  erregen  und 
tinwidcrsp rechlich  bezeugen,  wie  tiefen  Ernstes  ihm  war,  voirsugs« 
weise  den  Nnraen  einet  Geschiohtsmalere  dea  haiaarttchaft  Vaterhau» 
aas  an  verdienen«  '     •      ' . 

Die  Werke  ?n  dieser  Hinsicht  bilden  zuerst  zwei  Cyhlns  aus 
Budulph'&  I.  thntcnrcichcm  Leben,  der  eine  in  grüssereni  ,  d  r  an- 
dere in  kleineren'  Formate.  Jener»  aus  sechs  Gemälden  hc5icheud, 
schildert  t  )  Rudolph'«  Taute,  2)  teina  Waffeniplele,  3)  der 
Hofastrolog  dfm  als  Edelknabe  dienenden  Rudolph  seine  tirösse 
wris*ngct;  4)  Aibrecht  von  üabsburg,  in  das  gelohte  LaVi«!  ziefjend, 
seinen  Sohn  in  der  Grult  /u  Mnry  «eL;iuMHl,  5)  Rudolph,  wie  er 
in  seiner  ersten  Fehde  den  Freiherrn  iiugo  vbn  Tick-nsteift  er- 
schlägt, 6)  Rudolphs  VermihTung  mit  Gertrud  yop 'Hoehberg.'  Die 
.sieben  Meineren  Rildcr  von  grosi^er  Vollendung,  trotz  des  beschränk- 
ten Raum«'«,  rntholien:  1  )  Hinlnlpli  nni  'WnoMcucr  der  Vcste  lUrrn- 
herg ,  2)  Kudulph  belohnt  den  (ie^chiciilschn  ihrr  f^cinrs  Hjuscs, 
xum  Acrcer  seiner  rauhen  FchilcccM-llcn ,  3)  Rudolph  mit  Ottukar 
«uf  dem  Kvcttzzu^c  in  Preasscn,  4;  Rudolph  begleitet  deb  Chixrera- 
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kanxler  Werner  Ton  BAalnz  über  die  Alpen,  ihn  Ton  Rüubern  schü- 
\        tMBd,  5)  Jakob  Mttll«r  vm  Zürich  dm  vermndeini  Rndolph 

uDterttüUend,  »chlägt  die  mtdrin^enden  Feinde  in  dl«  Slacht .  6| 
/  Hudolph  etnplangt  im  La|»er  vor  ISascl  die  lini^f-rhrono  und  7)  Ru- 
dolph hielel  dem  Prie&ier  sein  Pferd  an  Diesen  m er!\\viirdi|^en 
Cycius  hat  iiuäs  »echsmal  verschieden  und  einmal  Icbciiigruss  ia 
Otfl  gtomlt. 

Ao  die»«  Getchi^httbilder  reihen  steh  viete  änderet  rolaendtA 
Inhalt»:  Maxeni  Ztveikampl'  auf  dem  Reiclistjg  zu  Wurm«,  dreimal 

verschieden  coinpontrt.  Die  h()nigliche  Zauberin  Libus».i  vur  ihrer 
7.nTihertiühle,  weiiisaget   den    böhmischen   Wladihen,  die  ihr  dio 
liruiic  hriugeo.     Virroniha   vau  Leschuitz,   des  Grafen  Friedrich 
von  Cilly  Geliebte,  ihrer  Heft  entflohen,  kommt  vom  Honger  ge- 
trieheo  zu  Landleuten,  >vclche  vor  ihrer  Schönheit  als  einer  himm- 
lischen  Erscheinung  7.urückbel)eu  und  ihr  das  Urod  mit  Zittern 
darreichen,  ein  äusserst  anmt?t^iii:^cs  und  iilv)li<iclies  Bildchen,  be- 
sonders ausgexeichuet  Veronikas  Antlitz.   Der  Tud  eben  dieser  Ve- 
ronika, welche  enf  Befehl  der  Berkera  von  Cilly,  Gemahlin  Kaiser 
Si|^nsd*s  erdolcht  wird,  nach  iialchbergs  Tragödie;  des  Freyherm 
von  Rauber  Zweikampf  mit  dem  riesenhaiteln  Spnnier,  den  er  in  den 
Sack  {gesteckt,  flem  liai&er  IVlasimisian  II.  zu  Fii<;fien  legt;  der  Ur- 
sprung des  Namen»  iVictternich,  nie  dieser  vor  üaiscr  Heinrich  des 
Ueiligeo  Thron  steht,  und  alt  Hauptmann  seiner  Leiltwache  furchtlos 
in  die  verliumderische  Bolle  hlickt,  die  der  Kaiser  ihm  selbst  fiber* 
reichte,  während  Heinrich  von  dessen  Unschuld  überzeugt,  zu  den 
Umstehenden  sagt:  wOh  ,  Metter  nichu*.  Friedrich         Schöne  auf 
der  Trau&niti:  gelangen,  wird  von  seinem  Gegner  Lndv%ig  dem  Bayer 
besuchte  Albrecht  dar  Lahme  vor  dam  brennenden  Basel ;  Albrecht  II. 
aiit  sainar  Gemahlin  in  eeinar  Hahskapelle  Gott  für  die  drei  Kro* 
a«n,  die  er  in  einem  Jnhr  erhalten,  danhend ,  ein  in  Nebenwerk 
und  Belenelihmg  vortrefHiches  Gemälde  und  von  Her  geschmachvoll- 
steu  Austuhrungi  Max  in  der  Haft  der  Iriainmiunder  vuu  seinem 
cetreueo  Kons  von  .der  Hosen  an  Münchskleidung  besucht;  Max 
jEaschenkt  die  zwei  Mohrinnen,  die,  nm  seine  Freiheit  sn  arswe* 
cken ,  Nachrichten  von  dem  Anznc^  eines  kaiserlicheo  Heeres  ver* 
breitet  hatten,  und  hcstralt  worden  waren;  Johanna  von  Arrago- 
uien,  von  ihren  liindern  umgeben,  klagt  ihrem  Vater  im  Wahn- 
sinn den  Verlust  ihres  Gemahls,  Philipps  des  Schönen,  dessen  Lei- 
-  cha  mit  der  hrone  im  gläsanien  ^rge  liegt;  Weigand  von  The« 
hen.  Otto's  des  Fröhlichen  Hofnarr,  schüttet  vor  seinem  Herrn  einen  ' 
Kurb  vt.ll  Tudtenköpfe  hin,  um  ihm  die  Uoeioigheit  der  Menschen 
zu  bewci&en;  der  Bi&chof  iiullonitsch  im  verlassenen  Tiirhenlagcr 
Vjur  Wien,  nimmt  alle  gefangenen  Christenkinder,  die  die  Türken 
im  Lager  surückKelassen  hatten;  fiudolph  von  Hebshurg  kehrt  un- 
vermttlhal  b  eim  Abt  von  St«  Gallen  ein;  Friedrich  mit  der  leeren  Ta* 
sehe  erforscht  durch  ein   Rcirnspiel   die  Herzen   der  Tiroler.  Alle 
di«se  Bilder  waren  1821  noch  im  Besitze  des  liua&llcrs,  viele  an- 
dere aber  vrarco  bereits  in  andere  Uände  übergegangen. 

Der  Frzherzog  Johann  besitzt  ein  ganzes  Portefeuille  histori- 
scher Cumpusitionen ,  Landschaften  nach  der  Natur  und  Idyllen 
aus  den  Noriscken,  Kerischen  und  Juiischen  Alpen:  Friedrich  der 
Schone  kehrt  aus  dem  Kerker  auf  der  Transnita  nach  Wien  su- 
rück,  auch  in  Oel  gemalt;  Leopold  in  verzweileloder  Sclbstverkla- 
c;t)nc;,  taub  gegen  Banl^^tt  und   Musik;  acht  steiermarliische  AU 

fien1^ccnen  iu  Oel;   Rudolph's  Besuch  beim  bekannten  Gärher  in 
»asel,  mit  Kreide  lebens^^ross ,  Uudolph*s  überraschender  Besuch 
baim  Abi        8b  Galleo »  Hodolpb'a  ealoaiosiacbat  SchitditpraGb 
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S4  Btffurt  «VI  i  schon  d«in  betrogenen  Kauf  mann  und  itm  betrSgeri- 
•chen  Wirthi  Rudolph  mit  rotheo  Hüben  den  Hanger  itill^ndi  der 

Greis  Rudfilph,  von  reindesübermacht  £^edrängt,  an  fincn  l*fahl  ita 
IVlufUier  See  gestützt,  sich  ihrer  tiegliaft  erwehrend;  die  Seinpa- 
cUer  Scidacht  mit  mehr  alt  dreihundert  au&^elührtmi  i  i^urcii,  uiidl 
allen  den  hetilicbon  Fpieoden  von  Wink«drfed,  Feer,  Ntb»  Thun» 
u,  f.  ifv. ;  Max  1.  bei  Guinegate ,  von  seinem  Uecr  alt  Sieger  be- 
grüsst:  t!er  (jojÜhrige  Friedrich  IV.  auf  deju  Slerbnhette ;  die  grosno 
rhercsia  mit  dem  Säugling  Joseph  iiitutttrn  Her  getreuen  Unp;nrii 
zu  Pressburs,  eine»  der  Hauptbilder  de»  iiun&tlofS|  der  grosie  Hu> 
fiyedi  tich  otircb  eigent  Liat  und  RiesenkrafI  aui  der  Gewalt  der 
Türken  belretend* 

Von  der  anMerordentlicben  Prc^aktivilit  dee  Kunitlfre  liefern 
nach  folgende  Bilder  einen  trefllichcn  Beweis:  Radotph's  Boge:;- 
nung  mit  dem  Prit'-ter  auf  Her  Td^*]  ;  InnKjljih  verweist  seiner  Wa- 
che die  V'crflrdngunc;  ciiic^  t^rei-on  H'.'ttlers,  aus  der  Exposition  v*in 
}3lo  beUaant,  und  eines  der  ausgcxctchnetstcn  (iemalde  Rüssens  j  hai- 
eer  Albrecht't  Unnd,  in  Wiener  Tatchenbncb  für  1 820  gettoeben,  nach 
H.  X^ollin't  berühmtem  0cdicbte{  Brnat  der  Eikerne  rettet  auf  der 
Jag^  unerkannt  Cimburgen  von  Masovien,  {^ii-lclifant  durch  liu- 
pl'erstich  im  gedachten  Taecltenbucli  bekannt,  die  Landschaft  der 
besten  Zeit  des  Sammt  iircugliel  würdig;  der  Cjros<^fürft  Jagella 
lasst  die  Prinzestio  Hedwig  ihrem  bestimuitea  Bräutigam  VViUiclia 
▼on  Oetterreieh  im  firakaner  Schlotagerten  entreiaeen,  bei  Mondea* 
uod  Fackelbeleuchtung;  der  kleine  Ladiflaut  Posthumut  beiolienkt 
den  Heltlen  Gi*kra  mit  den  eben  crhnTtenen  Goldstucl\eii  ,  i-]n 
tchönes  tiilJ»  voll  Aninuth  uod  lieblicher  hin(nchhett;  iiai^er  M  iX 
auf  der  Aiartio&waod ,  au  deren  Futse  seine  Getreuen  mit  dem 
Frietter  etehen,  der  ibm  die  Hoatie  seigt,  die  LaadtehafI  sum 
Theil  nach  darNatnr  nnd  von  vorlreHlicher  Abcndbeleoobtung;  Jo- 
hanna von  Arragonieo,  sehnsüchtig  nach  dem  Abendstern  blickend, 
dem  greisen  Cardinal  Ximenet  und  den  übrigen  Granden  ,  ihren 
l«steo  Eolschlust  andeutend,  dem  geliebten  t'hihpp  nach  Flandern 
XU  folgen,  von  meisterhafter  BeleucJitung ,  und  in  der  Compost- 
tion  ubevaitt  gemntbvoll;  der  Hetdantod  de«  Grafen  Nikoiae  Salm 
in  dem  von  ilim  befreiten  Wien,  ein  vortrrAIichos  Gemülda  durch 
den  luiprer«ticli  de^  Taschenbuchs  von  1820  und  die  eben  mich 
dort  enlhaUeiio  linllaiie  von  liaroline  Picbifr  bekannt;  Haiscr  IVr- 
dioand  II.  von  der  Frechheit  der  Uebelieu  hart  bedrängt,  wird 
darab  die  plütalich  einreilenden  Dampierre'token  KäraMiere  geret^ 
tet,  ein  Bild  vor  allen  ausgezeichnet,  dorcb  gewaltiget  Leben  der 
Composition,  glühende  kr.il'tige  Farbe,  und  ungemein  glücUIich 
ausgetührtes  Nebenwerk.  Uiefe  rüt  Gemnlde  sind  täBimUicb  Üi* 
genthum  des  Graten  Hugo  von  Sijlin-UeifFerscheid. 

Ein  kleines  Gern  ible  ist  im  Be'^it/n  der  Dichterin  C.  Pichler. 
Et  ttellt  den  liaiser  Max  in  Todesbeirachtung  vcrhunken  dar.  In 
ttner  mit  wahrhaft  ntederlfindttobem  Fiesta  ausgeführten  Kapella 
•iUt  der  greise  Held ,  und  alle  Zeicheo  iainer  W&rda  vor  atch  f e* 
lagt»  bedenkt  er  dae  Ende  dea  Lebant* 

Auster  diäten  biitoritcheB  hat  Rnat  noch  triele  andere  Bilder 

gemalt,  worunter  die  meisten  noch  an«;  seiner  früheren  Periode 
tind*  Von  ^russier  Stlninhcil  ist  liie  Kiittulirnn:^  L.nncelot's  vomi 
See  durch  die  Nixeokunigin,  nach  ctnem  alten  üi?«iiciiie.  Voll  Le- 
ben itt  aneh  eeine  Darstellung  cinea  ateTeritehen  Kircbtai;et  im 
Jahrtpacber  Tbel«  Unter  den  antiken  Gegenständen  nimmt  Russent 
Uekuba  den  ersten  Rang  ein,  ferner  sein  Tircsias,  ein  Adonia^  der 
ainao  Dorn  an»  Venn»  «ntaa  liehty  und  kleine  Idyllen. 
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Co  Aen  ferneren  trefBSdiMi  Arbeiten  des  fleiMigen  Runtttm 

frehÖrcn:  die  Gefangennehmung  der  Hönigin  Maria  von  Un^sni 
und  ihrer  Mutter  Elisohcth  clnrch  <!cn  Ban  Ilorvrafhi ;  Heinrichs 
von  Lluiicnstauien  Verscheidco  im  ferourn  HcrUer  Apuliens ;  die  Ent- 
clecfcunjg;  desWnnderbüilesTftnMMiftbrQUD;  Elisabeth  Mertinet  auf 
der  Reis«  nach  Ofen,  dem  König  Sigaitiad  das  Pfimd  ihrer  Lteba 
(der  grosse  Johann  Uunnyadi)  xu  bringen;  Heinrich  yon  Breslau» 
unter  einem  Hauten  von  Sterbenden  und  Leichen,  von  Fliehenden 
und  Verfolgenden  umringt,  empiiingt  von  einem  Mongolen  den 
tödlichen  Lanzenstich»  — •  Gegenstück  zu  ileas  Gemälde  von  dem 
Ursprünge  das  Namens  Metternich;  Leopold  dar  Heiliga»  daraeho« 
Dan  A^nes  verlornen  Schleier  wiederfindend  (der  nädisla  Anlast 
zur  Gründung  \'om  Hlostcr  Neuburg);  Rudolph ,  seiner  darbenden 
liriegsleule  Murren  beschämend,  indem  er  selbst  sich  bloss  von 
ruthen  Rüben  nährt}  vor  den  am  Sarge  seiner  Gemahlin  Aooa 
tranemdeo  Rudolph  wird  eben  die  Leiche  seines  im  Rheine  arlrooo 
lien'en  Sohnes  Uartmann  gebracht;  Heinrich  der  Vogler  empfängt 
die  Hunflp  seiner  K.'iiserwahl  am  Vogelheerd;  der  Kampf Lamoer^'s 
niit  dem  hetiinischcn  Riesen  Pegam ;  Christoph  von  Lichtenstein  in 
aeiner  Vermummung,  als  echter  Sprosse  eines  edlen  Heldeustammes 
enCdeclit  durch  seinen  Wappenschild,  IQr  die  fUrstlicbe  Galleria  ia 
Bossau  gemalt;  eine  Reibe  von  Scenen  aus  def  Gesebichla  Ximltt 
der  Kampf  des  Zeus  mit  dem  Typhon,  labaosgrosse  Ft{,-iiren  etc. 

Uf'bcrdiess  findet  man  von  Ru<^s  auch  tref  fliche  Cupien ,  wie 
|Von  Tilian's   Venus  mit  dem  hnsciulca  Amur,  wu  Guido's  Cliristus 
'mit  der  DurnenUrune,  von  Juhaancs  dem   lauter   nach  Muriilo 
n.  a.  Das  berühmte  Basreliefs  der  Amasonea  Schlacht,  «felchas  ei« 
Fugger  aus  d^m  Petopoones  mitbracble,  und  jotat  ^m  b^  b«  Aoti* 
ben-Cabinet  aulbewahrt  wird,  copirte  er  grau  in  pau»- 

Ausserordentlich  zaiilreich  sind  seine  Zeichnungen,  und  da- 
runter foUlie,  die  noch  Stoff  zu  vielen  «cMWien  Gemälden  geliefert 
hätten.  Dicf^c  Zeichnungen  sind  geschichtiictieii,  religiösen roman« 
tischen  und  mythologischen  Inlialtes,  Auch  sind  zahlreiche  Land* 
aebatlen  darunter«  Ausgeteicbnet  sind  einige  mit  glühender  Phanta» 
sie  entworfene  Compositi'onen  aus  dem  Niebelungenlied.  Ferner  Odoa> 
her  anf  seinem  Zur:^  nnc!»  Rom  hei  S.  Sevprin.  Friednch  der  Streit« 
hnre  erhall  beim  8icgesiuohle  die  Ir'chdebuischalteu  von  Ungarn, 
Buhmeu  uud  Rayern,  St.  Stephan  prediget  den  Ungarn  das 
Evangelium ,  Ludwig  des  Grossen  Londong  nnd  Sehwebt  ge«  • 
gen  die  räuberischen  Horden,  die  Schlacht  bei  Sempach,  die  letz- 
ten Augenblicke  des  Gt)\7.  von  Rerlichingen ,  Noah's  Danl^opf'er 
nach  der  Sündllutli,  drrlriKil  dnrt^e«?ellt ,  drei  Compositioncn  aus 
der  Gc$c)iiclite  iles  Tubias,  neun  DaräLcllungen  aus  der  Legeude  W 
des  hl.  Christoph,  die  Samariterinn  am  Brunnen,  mebtfere  rtetai, 
A{  llu  unter  den  Hirten,  Narsisa,  dreizehn  Compositionen  aus  der 
IMytfii;  des  Perscus ,  Aristomenes  von  der  Tochter  «eine»  Feindes 
betreit,  etc.    Dann  fertigten  l^uss,  Radi  u.  a,  auch  die  /.eichnun- 

«eo  zu  den  6l  Bildern  aus  der  Mythologie  der  üriechen,  welche 
m  Btober  geilocben  bat« 

Rttss  war  ein  produbtirer  Geist  toq  Kraft  nnd  Leben,  nner^ 
»üdet  im  Studium  seiner  Gescbichtsquellen  und  des  CnstnaM«  Man 
warf  ihm  desswegen  sogar  Alterthümelei  vor,  allein  wenn  dieses 
sein  Studium  zu  «iclieren  Resultaten  geführt  hat,  so  ist  es  keineswegs 
XU  tadein.  Gegründeter  ist  der  Vurwurf  der  Ueberspannihait  und 
der  Deutschthümelei.  Auch  erscheioen  seine  Werke  etwas  manie* 
fiil,  nnd  da  Rnia'  naeh  Glens  und  Kraft  der  Farbe  strebte,  gebriebt 
«a  thaea  «a  Robe  «ad  Uafmoaie*  Rmitaa  Ueberülle  bat  uabt» 
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•choftigM,  tkli  ••Um!  überI*Men,  tfttt  Miraolton  ubtnchritteD ,  mnd 

der  Verl'asiCP  der  Gescliichte  tlcr  neueren  detitsclien  Kunsi  ^^g'» 
•ei  XU  bedauern  I  dass  die  Geni.jUlc  Htr<.o«i  lUiniik-i  s,  der  bei  gjrnst» 
artiger  eiiUpreclicuder  Anregung  die  ikerrlicUsliui  Werke  dec  iiuiist 
UM  lehaffiBtt  fällig  war»  iMt  iHi^eiiiettbar  g««tor«lea  leyMi«  Sein  Ti* 
niiM  und  seine  lleKutia,  ^'Verkl>  seiner  trülieren  akaderoischea 
ttidituiig,  bleiben  jedocb  die  beslen  Bilder  damalii^er  Zeit.  Kiiiis 
ftarb  zu  Wien  I8'l5-  In  Nro.  29^  der  Ailgemeiiien  Zciluujj  i't  tier 
Necroiog  des  Künstler,  der  aber  bis  aut  den  6ciiluif  würllicit 
von  Uormayr's  Archiv  etc.  entnommen  ist. 

C.  Russ  hat  aucli  vierzig  seiner  eigenen  Cumpositionea  in  Iwx- 
«f»r  gtbraicbt,  thellt  radirt  onil  fheila  in  A<|aalinta  tiehaoiltlt  Bi 
finden  sich  Abdrücke  vur  der  Adrette  tiild  mit  derselbeo»  teiae  Um« 
«UltlBgea»  und  solche  in  Tntchmanier  überarbeitet. 

I  mm,  ig)  Eine  Fnige  von  radirtcn,  in  Tuschmanicr  übergenge* 

ncn  Blattern  in  verschiedt-ner  Grrisie,  die?  AbcJrücUe  auf*  halb 
real  Fulinbogf'ii ,  eiiizcla  aber  utt  verscUnitUu«  öie  erschie- 
nen lu  Ariaiia's  Verlag. 

Dm  Tittlblatt,  drei  Kinder  mit  einer  Palette  torttellood, 
auf  welcher  man  Hett:  Eigene  in  Kupfer  gebmchte  Ideea 

von  C.  Uuss. 

Ilelsuha  und  ilire  Kinder«  oacb  dem  tcbon  oben  genannten 

Pi  ciiibiide. 

Die  heil.  Familie  in  hintlidier  Beaehiftigung:  Joseph  lehrt 
den  Knaben  Jetns  lesen,  Maria  füttert  die  Tauben,  TTHn^jHh 

tritt  mit  Juhannos  ins  Zimmer. 

AlcxnnHer  besucht  Hr-n  Diogenes. 

atlni;urie  auf  die  huu&t:  ein  Jüngling  vom  üeniut  der  Kuatt 
begeistert. 

Itit  unlarrtcbtet  die  Aegypten 

Jesus  bei  Martha.  » 

Oodiptts  löft  das  RiitHscl. 

Rudolph  von  Habsburg  und  der  Prietler  mit  dem  Öaluramente» 
aus  Schiller*«  Ballade. 

Die  Kahlköpfe ,  «velehe  um  den  KflUM  etriileo» 
A)aK,  der  Telamonide. 
Sara  fiibrt  die  llagar  dem  Ahnhan  su. 

AlKmene  und  ihre  Kinder. 
Jü|>it«r8  Besuch  bei  i'hilcmon  und  Baucit« 
Üie  Finduog  des  AeskuJap. 

Maria  und  Joteph  beten  das  tcMafende  Jetnthiad  an* 

Allegorie  auf  die  Zeit« 

llerbulc^  in  der  Wiege  erdrückt  xwei  Schlangen. 
Eine  L»aiidscbalt. 
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Tobias  »eigt  seinem  Sohne  die  Tefeln  dei  Gesetaet»  H.  Rott 
Wien  1011  •  gr.  (^u.  lol. 

21)  Die  Gehurt  Cbrisu,  Russ  inv,  et  fec. ,  qu.  fol. 

22)  F>nc  beil.  Familie,  wie  das  Jesuskind  lesen  lernt.  K«  Hust 

inv.  et  iccit.   Yiennae  iQO^t  gr.  qu.  fol. 
25)  Jesus  auf  dem  Wege  nadi  Hinaus.  Ohne  Namen»  qu.  fol. 

24)  Jupiter  liebkoset  den  Oanyracd,  gr.  8. 

25)  Jupiter  bei  der  Ziege  Aaalthea,  qu.  4« 

26)  Jeeoa  entwendet  das  goldene  VUett.  K.  Rntt  Wien  iSllt 

kl.  fol. 

27)  Hekiihn  und  ihre  Kinder«  Erfunden»  gemalt  und  ^uiUt  von 
Karl  iUuSi  gr*(<iu.  foL 
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28  )  Al«vaDder  vor  Diogenes  im  Fasse. .  BrfuDden  und  ^tüt&t  too 
K.  [\uss ,  (*r.  «|u«  fol. 

29)  Marcus  Curlius  verschmUht  di«  Geschenke  der  SuDolter.  K« 

Ru«,  Wien  l80j.  l^I.  lol. 

30)  Un^urn,  Böhmen  und  Bayern  liiindtgen  1246  beim  Sicgeste- 
ste  in  Nüstedt  den  Herzog  Friedrich  von  Oesterieich  dea 
Hricg  an.  Gemalt  und  geätzt  Ton  Carl  Boss»  gr.  qM«  foK 

3t)  Drei  SoUf.iten  sprechen  einem  Alten  auf  dem  Todbattaxa« 

K.  Rius,  K',12,  gr.  4. 
32)  Die  Aldubrandini^chc  Hochzeit,  nach  dem  berülimten  antiken 

Gemälde  nnd  M«'ier*s  Zeichnung  radirt,  s.  gr.  imp.  ^u.  lul. 
Es  gibt  Aexdriicke  und  schon  colorirte  Esemplara. 

BuSSy  Leander^  Maler  und  Suhu  des  Obigen»  genoss  den  Unterricftt 
teiiM^  Vaters,  und  machte  dann  in  Wien  seine  akademischen  Curse  ' 
*  doreh.  Spiter  hesuchte  er  nur  weiteren  Ausbildung  Italien,  hrachta 
einige  Zeit  zu  Venedig  und  in  R(»m  mit  dem  Studium  der  berühm-  « 
ten  Werke  früherer  Sehulen  zu,  und  machte  bei  flif-<er  r^f^lcgenheit 
auch  viele  andere  Stndien«  die  er  in  eigenen  Cou)p()>in(iucn  be- 
BUtste»  Im  Jahre  lööö  unternahm  er  mit  Prokesch  von  Osten  ein« 
Raisa  nach  der  Levaat«,  wo  sich  ihm  ebentalU  viele  interessante 
Darstellungen  boipn,  und  somit  sind  seine  Bilder  sehr  mannigfal-, 
tig.  Anfangs  wendete  er  sich  wie  der  Vnter  dem  romantischen  iMir. 
telahcr  zu,  in  der  letzten  Zeit  aber  verband  «r  damit  auch  den 
Kreis  der  spütcren  Geschichte  und  der  Gegenwart.  Seine  Werke 
«iod  bereift  sahlrcich.  Im  Jahre  iS36  malte  er  im  höheren  Auf* 
trage  ein  grosses  Bild  aus  der  zweiten  Belagerung  Wiens  durch 
die  Türken.  Das  Bitd  seines  Raubritters  hat  er  selbst  Hthographirt» 
für  das  Albu^  des  hunstvereins  1844«  gr.  fol. 

Russ  |eniesst  im^  Vaterlande  bedeutenden  RiiT.  Seine  Gcinilde 
bafindao  Mch  im  Besitze  aeinar  honstsinnigen  Erzbenoge,  und  in 
{anarn  dar  nbrigan  Groaitn'  dea  Reichet.  ' 

BiföS,  ClemefltlflC  j  Zeichnerin  und  Mnlon'n  zu  ^^  ien,  (Vie  Toih- 
ler  des  Cusios  Carl  Huss ,  cntvvit  Ueltc  sciiun  irtibe  •  uischie;ieiics 
Talent  snr  Kunst, "Ond  daher  pflegte  der  V&t#r  selbes  mit  bes^nde« 
rar  Vurlicbe«.  Sie  hat  sich  durch  sclictDC  Zeichnungen  Ruf  erwur- 
ben ,  die  meistens  in  heiligen  Dorf  tpllunfrrn  bestehen,  besonders 
dem  Kieise  der  Aladunna  und  dem  Jugcn<ilcbea  Jesu  «»utnommen 
sind.  Einige  sind  auch  gestochen,  von  Axmann  die  Madonna  mit 
dam  Kioda .  aia  tchonas  Andaohttblattchen. 

AaSS  I   Ign&Zy    Maler  un^  Bildhauer,    geboren    zu  Trautenati  in 

Brihmen  1736.  liess  sich  in  l*rag  nieder,  und  gründete  da  den  Ruf 
eines  E^iueu  iiiLOStler»    £r  malte  Bildnisse  und  Thierstücke«  Starb 

um  Ui:ü. 

RuSSagnOtti,  Carlo  Antonio,  rmpfcrslccher  ,  war  in  der  crsuii 
Udlltcdes  13.  JahrbunderU  in  Bologna  ihatig.  Er  stach,  nach  ßasaii's 
VersichcruDg,  eine  Folge  Ton  Theaterdecoratiooen  vod  Perspektive^. 

Rassel  ,  Theodor,  ein  englischer  Bildnissmaler,  wurde  l6l4  gebo- 
ren, und  von  C.  Jansens,  seinem  Verwandtco  unterrichtet,  weichen 
er  aber  später  nicht  mehr  £om  VoYWIfle'  nafnn.  Rr  .sfudirt^  j«l«t  die 
Werfie  ^n  Dych's,  und  ahmte  diesen  tauschend  hach-  Vi>n  se  in  -  u 
Arbeiten  sah  man  in  VVindsor,  in  Warwick  -  Castle  und  i;a  C  ibi- 
nett'?  der  tidrzogtti  Vnri  Arj^ylt».'  'l^ie  Öraten  voh  VMv\  ünd  Hol- 
land hp5rhSt\igt<»n  ihn  ebeiVBIl»,-  arllcin  sein  lejchtfcrtigol  %Yc»en 
war  jiiui  später  schf  hiod^HnAr.   *  "^^     '  * 


Digitized  by  Google 


tt        RuMel«  AoUionjr*  —  Biimo»  Giovamii  Pieü*o. 

Ruftscl,  Anthony,  Mtler  der  Sohn  des  Ohiffen ,  war  Schuler  von 
Riley,  und  in  London  seiner  l\un»t  wegen  geachtet.  £r  mall« 
▼iel«  BiMnttie,  deren  eliii|re  von  J,  Vertue  n.  J«  Smilb  geitochen 
vrtirden,  von  letzterem  des  Portrait  dea  bernlmtea  TheoloKea  Henry 
fiochererelK  Starb  1743* 

Rüssel.  John,  Maler,  wurde  1744  zu  Guildford  in  Surrey  geboren, 
uDil  von  F.  Cote*  in  den  AnfaugsgriinUon  der  liiintt  uulerrichtel.  In 
aeinem  fnnlsehnten  Jahre  kam  er  nach  London  ,^  gewann  da  die 
Ql^itdemische  Medaille  für  die  bette  Figur,  und  gründete  in  kurzer 
Zeil  seinen  Uni'  yls  Pnrlrailin;i1er.  Seil  1777  war  er  wirklich  der 
Liehling^biliim^smalcr  der  elcganU'ii  Welt  in  und  um  London,  doch 
wurde  er  er»t  I7öd  wirklicbes  Mitglied  der  Akademie,  nachdem 
man  ihn  funfsebn  Jahre  ala  Aaaoeiaten  aogetehen  Mttt»  Maaaen 
kümmerte  sich  Rnaael  apater  durchaus  nicht  mehr  uai  die  AkadeMia 
all  früher,  indem  er  für  seinen  Ruhm  derselben  nichts  zu  verdau» 
ken  h»tle.  Rüssel  ina1i<>  die  Bildnisse  des  Königs  und  der  HÖni- 
|»tn  ,  zu  wiederholten  Malen  jenes  des  Pnnzeit  von  Walett  und  sei- 
ner Gemahlin,  und  viele  andere  hohe  licrrcn  und  Damen,  letz« 
tere  nach  daaMliger  Weiae  auch  ab  $chareriiia«n  oder  ala  andere 
aentimentale  Wesen.  Als  sein  MeiKtersU^ci^  bexetchnet  man  das  Por 
troit  der  berühmten  Fitzheibert.  Mehrere  seiner  ^Vcrke  sind  auch 
im  Kupierstiche  bekannt.  J.  Collycr  staih  da&  Hil  hiiss  des  Geist- 
lichen Ho  wland  Hill,  und  J.  Dean  jenes  der  Mir»  iiill  als  Schülerin. 
Ein  fahr  grosses  Blett  in  Messotinto  aieiSt  die  Gräfin  SeUna  «on 
Huntington  al»  Ileilif;(  mit  der  Oornenkrooc  vor«  W.  Dickinaon 
stach  das  Biidni5;s  des  Tonkünsllers  S.  Weslaj«  ond  R.  Dunkarton 
eine  englische  Grazie  unter  dem  Tilcl:  Louiü»,  /woi  hiibsciic  Mexzn- 
tintoblätter.  Ein  von  VY.  Tomkins  >*Mariati  betiteltes  lilatt,  stellt 
eine  junge  Dame  mit  dem  Bologneser  dar.  C.  Watson  stach  ein 
Genrebild  in  Punktimianier,  „Maiernal  Loy«"  betitalt,  mid  C  Knighl 
swei  andere :  The  favorits  rabbit,  und  Tom  and  his  pigeons,  beide 
copirt  von  Gabriel! .  Von  White  haben  wir  eben!»!!«  e>n  punUtirtes 
Blatt:  The  cotiage  chihlrru,  und  von  W.  Tumkioa  ein  soicbct  mit 

^wci  Mddchen  ,  %%clcl)c  die  Kuciilcii)  luUero. 

Denn  hat  man  von  Rusiel  auch  einen  Prospekt  des  Mondes, 
Selenographie  betitelt,  und  folgendes  Werk:  Elements  uf  painiine 
wilh  areyoaa»  Z  Auflagen  in  Quarlo»  die  arat#  fom  fTTZ.  Ruaael 
•tarb  iM» 

Bussel,  William,  Maler  zu  London,  der  Sohn  des  Obigen  John 
Bussel,  machte  sich  ebenfalls  als  Bildnissmaler  Ruf,  malte  aber  auch 
Gemrealttche*  Satna  LebenaTarhahniaae  sind  unbekannt. 

Bliaaiy  Gioranili  de,  war  um  l445  —  55  HofminiaturnMler  dea  Her- 
Sogs  Borso  von  Mantua.  Er  inahe  eine  Bibel  prächtif^  in  IVliniatur 
aut,  die  in  der  Bibliothek  des  Herzogs  von  Maotua  bewundert  wird. 

aoll  ein  Zeichner  oder  MaW  heiasen,  naeh 
fvtlcheoi  Boraz  Brun  gestochen  bei.  Brulliot»  fand  diese  Nachriofit 
in  einer  handschriftlichen  Notiz,  kennt  aber  keinen  Stecher  H.  Brun. 
Dicit  niu^s  der  Sienc^^er  U*  fixuni  oder  Brunetti  (auch  Brun)  aayn» 
def  l6öO  geboren  wurde.  , 

•  GlOTram  FifllrOy  MaW  von  Capi^,  erlangte  aeine  Runat 
ip  Roip*  und  bildete  sich  dann  zu  Bologna  und  in  Florenz  weiter 
ana.'  In  den  Kircbenf  Capua'a  aiehi  ini|ii,  BUdarJn  Oel.nnd  jk^reaco 
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fcfll  ttlner  Hand ,  etliche  auch  tu  Rod.  8lArb  iU/t  W  49*  i^hn^ 
aicht  1667  •  wt«  iMsi  aagibl*  ^ 

unziO  f  Maler  yoo  Neapel,  scheint  iich  nach  StanzioDt  und 
Spagitolatto  -gabildat  bb  bafceo ,  und  Ittstata  bai  allaai  BiaüttMa  daa 
ichlechiea  GatchmacUef  saiaar  Zait  aoch  xiemlich  Gates.  In  Met- 
fina  findet  aian  Bilder  yon  ihnii  sowohl  in  Kirchen  als  in  Privat« 

häusern  ;  in  S.  Elena  eine  Madonna  mit  Heiligen,  alle  in  Lebens- 
grutse  und  eines  der  Hauptwerke  des  Meisters.    In  letzterer  Zeit 

fing  er  nach  Palermo,  um  ein  besseres  Glück  zu  finden.  £(  malte 
a  rialaa  ia  Oal  und  ia  Fraaoo»  atarb  «bar  daaaocb  ift  Ariaath» 
wtbncbaialicli  am  l670  —  80. 

Medailleur  des  iiimigs  von  Neapel  um  1717«  Auf  seinen  War* 
Ken  stehen  die  Buchstaben  C.  C.  H.  Uic  beiden  ersten  Buchstaben 
beziehen  sieh  auf  den  Vorstand  dar  k.  Münza,  den  Conte  Coppola* 

BlUt,  Luprecht,  ein  Künstler,  dessen  Ezistans  von  ainlgaa  aanatMi 

Schriftitellern  für  unbegründet  gehalten  wird,  während  er  schon 
in  früher  Zeil  als  liupferstecher  und  Forraschneider ,  so  wie  a!s 
Lehrer  das  Martin  Öchungauer  galt.  Ui  der  Vorrede  zu  Tobias 
SliBiaiaf^a  Abbtldungaa  Toa  Pabtiaat  dia  bai  Barahard  Jobia  sa 
Straatbofg  t573  aatar  dem  Titel :  Aoeunilaa  aifigiaa'  poatificaai  atow 

BygvnwisseDliche  und  wolf^crlenUv. ürdige  ContraTaylunfJcn  oder  An» 
Titzgefitaltungen  der  Rum.  liabst  etc.  erschienen,  heisst  c>s  näm« 
hch,  dass  Vasari  nur  aus  Rücksicht  für  sein  Vaterland  den  Maso 
Finiguerra  als  Erfinder  jler  Kupl'erstecherkuntt  bazaichnat  habe» 
itabraad  da  Marlin  <Sehoa  alt  aarjaaige  genannt  vfird«  dar,  von 
Loprecht  Rust  itn  Stechen  unterrichtet,  um  i450  diese  Kunst  zuerst 
10  uebung,  !^ut'  und  Gang  gebracht  hat.  Dieses  scheint  man  im 
16.  Jahrhun.lerte  in  Deutschland  geglaubt  zu  liaben^  und  die  Kunde 
Vuo  ciuem  Luprecht  Rust  uder  Rüst  dürfte  daher  nicht  unbegründet 
gefvateo  faya*  Christ  fuhrt  dassviagaa  diataa  Kiiattlar  wtadar  ta  dia 
aenara  Gaacktchte  ein,  so  wie  voa  Murr,  Heinecke  und  Papillon» 
Man  will  auch  alte  KuprLTjtiche  und  Formschnitto  kennen,  die 
mit  L.  R.  liexelchnet  sevri  fallen.  Andere  Schrihsteller  erklären 
die  ganze  Geschiichte  für  Irabcl,  und  wollen  somit  auch  von  kei- 
nem alten  Blalla  nit  L.  R.  wistea.  Etaiga  tchaiaaB  diasan  Rait 
aaaantlich  aacK  dattwegen  unbedingt  verworfen  zu  habaa,  weil  sia 
ihn  als  Labrar  9chnngauer*s  in  der  Malerei  nehmen,  was  allerdingt 
nicht  bewiesen  werden  kann,  da  im  GegentheiV  die  van  Eyck*scha 
Schule  unmittL-lbar  auf  seine  liunstweise  einwirkte.  Wenn  je  ein 
Luprecht  Husl  gelebt  hat,  so  war  er  vermuthlich  Goldschmied,  bei 
walcbaai  M.  Scbongauar  dia  Anfange  daa  Grafiraae  uad  Stachana 
ia  Metall  kennen  lernte,  einer  Kunst,  «talchar  ar  durtdi  VervuIU 
kommnung  des  Sticlics  und  durch  das  Abdrucken  der  Platten  auf 
genetrles  Papier  Aufuahme  verschaffte,  und  in  weitere  Uebnng 
brachte,  oder  wie  es  in  Jobin's  Vorrede  heistt:  «lio  ein  ubuog, 
mff  und  gang  gericht** 

BlUti€eUo8y  Felix,  ein  Afrikaner,  tit  als  Sigillarins  und  als  Verfer*. 
tigcr  von  Statuetten  bchannt*  Maa  fiiad  ia  Aiati  aata  Epilafhiam« 
ifabratti  inscript.  Nr. 

RllltieelU ,  Tommaso ,  Malar  wtm  st.  Oiovaaaf  im  Gabiata  ton  Bo- 
logna, ffir  Schülar  von  G«  Viani.  3aintr  arwShnt  Malvaiia  in  dar 
F«una  pittrica« 
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Rvstichino  j  «.  Francesco  Ruslici. 

BustichiOy  wird  such  Gm.  Fraoecfo  Rustid  gemnttt. 

Rustici,  Giovanni  Francesco,  Biiahat.cr,  Moler  und  Architolt 

von  Florenz,  war  Schüler  von  A.  de\  Ycrrochiu,  oeben  Leonardo 
da  Vinei,  aber  alt  der  jtint^ere  von  dctitcn  Scfiülern;  to  daM  dann 
Leonardo  seine  tvciterc  Ausbildnn||^  übernahm.  Rustict  lernte  von 
ihm  die  Gesetze  der  Pcrrpehtivc,  modclliren ,  die  Behandlung  in 
IVlarmor»  in  Erz  gies^cn  ,  und  wurde  so  in  kurzer  Zeit  ein  tiuhfl- 
ger  liünbticr.  Eines  seiner  triihercn  WerUe»  die  ihn  beruliiiit  tnacU- 
ten ,  itelU  den  Merkur  in  Erz  vor,  der  auf  der  Weltlmge^  itetieiid 
seinen  Flug  zu  beginnen  scheint,  und  fpüter  auf  den  Brunnen  det 
grossen  Hofes  im  herzoglichen  Pallaste  aufgestellt  wurde »  da  ihn 
der  (  ordinal  de  Medici  ausführen  lie<<.  Hiislici  fertigte  lür  den 
Cardinal  de  Medici  auch  die  Statue  des  David  in  Bronze,  ähnlich 
derjenigen,  weldie  Oonatello  ausgeführt  hatte.  Der  König  von 
Spanien  gab  ihm  den  Auftrag,  in  starkem  Reliefe  die  Verkündigung; 
des  Engels  darzustellen,  und  eine  licil.  Familie  bestellte  die  Ver» 
ivaltung  von  Por  Santa  Maria.  Noch  ausgezeichneter  ist  seine  Erz- 
gruppc  über  einer  Seitenthürc  des  ßattisteriums  zu  Florenz  ,  wei- 
che den  Prediger  Johannes  zwischen  einem  Leviten  und  Pharisäer 
vorstellt.  Dieses  in  grotsartigem  und  edlem  Style  bahandelte  Werk 
wurde  dem  Künstler  ISIQ  aufgetragen,  wie  wir  jetzt  aas  Dr.  Gaye*a 
Carteggio  inedito  etc.  Nr.  Q3  wi.<isen.  Graf  Cicognira  gibt  in 
•einer  Storia  della  Öcultura  in  Abbildung. 

Diese  berühmte  Bronregruppe  liess  die  Innunpf  der  Ttntiflmte  ma- 
chcu ,  aiii^ui  letztere  hulteu  ihm  bald  seine  Bun»t  vericuict.  Er  be* 
ham  wegen  der  Bezahlung  Streitigheileu ,  und  als  er  den  Michel» 
Angciii  zum  Schiedsrichter  auFgestelll  wissen  wollte,  wählten  die 
Iiriimer  als  soklicii  einen  Ziinnicrmann  ,  der  sich  lür  rinm  Archi- 
tekten ausgab.  Die  schlechte  Bezahlnti^,  welche  er  lur  feine  me'i" 
sterhafte  Arbeit  erhielt,  bestimmte  ilm  zu  dem  Entsclllu^se ,  sich 
ganz  zurückzuziehen,  und  nie  mehr  lur  Verwaltungen  zu  arbeiten* 
Er  cetzte  auch  wirklich  die  Hunst  hintan,  vergeuuete  aber  in  tat« 
ncr  Einsnmbeit  Geld  und  Zeit  mit  der  Alchymie,  und  als  er  von 
dieser  Leideni^chait  >ifieder  geheilt  war,  maifc  er  die  Bekehrung 
de»  Saulus,  ein  Bild  mit  vielen  Figuren  und  FlerdeOi  welches 
Piero  Martelli  erhielt,  aber  nicht  luehr  vorhanden  ist.  Hierauf 
malte  er  in  kleineren  Vcrh81tnis»en  eine  Jagd;  doch  auch  die  Ma- 
lerei s(lulnl  iliiii  tjlclit  lange  beliagt  7U  haben,  indem  er  wieder 
zur  liildbauc'it'i  ;£uruckl»clirtc.  Jetzt  lertii^fc  rr  fttr  die  Nf  riiion  von  • 
Sl.  Lucia  ein  Relief  in  gebrannter  Erde,  weiches  den  Ucilaiid  vor« 
itelltt.wie  er  nach  der  Auferstehung  der  Magdalena  encheini,  und 
Jacopo  Salviati  erhielt  neben  anderen  eine  Madonna  in  Marmor* 
Uebcrdiess  Icrtigte  Ruhtici  uuch  mehrere  Bildnisse,  worunter  )euca 
,  dss  Ginliaiio  de  IMedici,  von  der  Seile  gennn\nien,  in  Fr?:  f*egos- 
scn  wurde.  Seine  in  Flurenz  ausgelübilen  Werke  waren  zahlreich, 
aber  die  meisten  sind  zu  Grunde  gegangen,  andere  verschollen* 
Noch  der  1528  erlolgtcn  Vertreibun(^  »ler  Medici  verliess  er  sein 
Vaterland,  und  begab  sich  nach  Fi  unkreich,  wo  ihn  Franz  h  in. 
seine  Dienste  nahm.  Dieser  kunsllicbcnde  Fürst  liess  durch  ihn 
Uichtcrc  Werke  ausiuhrcn.  Darunter  geboret  ein  colöisales  Pferd, 
welches  die  Statue  des  Koni^  h&tt«  tragen  sollen ;  der  Tod  dea 
Monarchen  machla  aber  die  Arbeit  eint  teilen,  '«Uld  Byittet  hchrtn 
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Htutici  oder  Riistico,  Vincensio^      Riutici»  F.  S.^ 

nieder  nach  Italieo  zurück.  Allein  in  FlorenK  war  die  Uuh^  noch 
imaier  nicht  hergestellt  ^  der  liüacller  fand  die  Vaterstadt  int  Bela- 
gerun gszuslaade  und  sein  Erbgut  verwüstet,  wm  ihn  fo  entsetxt^ 
dass  er  eilig  wieder  oech  Freukreich  zurücMebrte.  Ueber  «eine 
IctAlcQ  Arbeiten  scheint  wenig  Zuverlässiges  bekannt  tu  seyn.  Va- 
sari  nennt  ausser  den  oben  genannten  noch  eine  L-fila,  oinp  Luropa, 
eine  Graxtc,  einen  YulKau  und  einen  rsieuluo  ,  alle  iu  Hiz,  und 
•m  colne««^  Dfktti  W«ib.  WutekK  •^rteht  voo  eineoi  colueeftleti 
aaktwi  Mann  s«  Pferde,  womnter  d»«h  wohl  nieht  die  Reitorttato« 
III  vcrstchvn  seyn  dürfte.  '  ' 

Mnstici  ainsb  in.  FrankraioJi  I5o0*  fiO  Jahre  alt« 

lUl&tict  oder  J^UStlcO^  VincennOy  Maler  von  Sienn,  wird  un^ 
ter  dia  Schtilar  6odoflia*s  ffeKÜhh»  und  beeoadan  GtfcHtetken- 
maler  gerühsU  YerzierungaM  dieser  Art  waren  damals  in  Si^na 
»ehr  beliebt  ,  sn  nie  in  Rom,  vtn  sie  durch  Hr>ff'}r'l.  Gin.  da  Ij  Üiif? 
U.a.  in  An  .v(  iiilung  liamaa,  £r  blüht«  in  der  sweiten  Halile  dea 
Jahrhuncierts.       <      ■'     i  t 

Bitttioif  .ChnstoforOy-ilar  Sohn  de«  Obigtn;  .bati«  aU  .Omaaeot* 
aialer-Bodi  gröeseren  Ruf«  und  nur  B.  Perinnt  wtar^  ihm  noch 
Targaxoyn.  Sein  Tad««iakr  h%  unbekannt»' 

Huslici  ,  ViuCCil^tOy  der  Bruder  Christoforo*t ,  erlernte  die  IVialcret 
bei  A>  Casolani ,  war  aber  der  geringere  dieeär  'ünnftltrfemilie* 
£r  vollendete  CasohiDi'i  -AttfetsieiMUig' de«  LnBani«  bei  den  SFran- 
'  «iilukDem  in  Siene,  ••»•.. 

RuStiCl,   Gabriele,  Maler,  war  Scbuler  von  Fra  Barloloraoo  (della 

i^orta  ji ,  man  wetss  aber  übeniiess  kaum  mehr,  eis  dass  ihn  det    ^  . 
Mchter  «vbr  nnehetbhtif  behnndeh  babe#  Wbr  Anden  keine  Nach«  - 
riebt  ftber  ir|f«ad  cinos  seina^iGeroalde,  im  Cabinet  TWi|f|iion  Dt- 
ioDval  war  aber  eine  Zeiohntin|r.  Hi?  Anb  lung  der  KÖ!vi"-r  vor«iol- 
iend,  in  Rothütcin  behahdelu  Das  Geburtsjahr  des  tiunsiiets  ist 
um  t465  XU  setzen.     ^      *       -  '     '  .   .   .'  . 

Buticiy  FrdflCeSCOy  gtonannt  il  Rostichtno,  war  Anfangs  Schü 
Icr  seines  Vaters  Christoph,  studirle  aber  dann  mit  Eifer  nie  Werke 
des  Carravaggif) ,  "^o  wit»  jene  der  C«rrnc<n  und  des  G.  Ileni,  und 
erlangte  auf  solche  Weise  den  KoT  dos  tüchtigsten  Meisters  dieses 
Namens.  Er  malte  historische  Darstellungen ,  und  brachle  gerne 
Kerzen-  und  Faek«H»«<leifebiUfVg  an,  i«'  «er  Weiee  des  G«>ardo 
dcUe  Nötte  (G.  Honthorst)]  *'ln  der  GuJlene.  aii  Florenz  ist  eine 
«lerbentte  Magdalena  und  im  l'aUn<t*  Borglipsc  TU  Hoin  St.  Seba- 
stian von  Iren«»  !^**|  f^ei^t ,  beide  Nacht^tücUr.  In  l'rovi-n/.ann 
Siena  ist  von  ihm  ein  lÜld  der  Verkündigung,  mit  6t.  Caiiiatiua 
im  Vorgrunde,  die  von  KngelH  ntnff«ben  isti  Dieses  GetnsHde  wird 
als  eines  der  liebliekslen  der'S«adt  'ffeprie^^en.  Auch  im  Auslande 
fand  er  BeifaU,  gegenwärtig  wird  aber  in  den  deuischeu  Haupt^al-  / 
e.i'lrrlcn  l-iein  Werk  mehr  von  ihm  aufbewahrt.  Ha-^  Hil<I  f|pr  flo- 
rentinischcn  Gnllorie,  welches  unter  weiblichen  iinic.-»lucken  die 
Malerei  und  Architektur  vorstoill,  hat  G.  IL  LcTiUain  gestjuchen,  s/*  0 
wie  F.  Gregori  fiir'  dl«  Eiruna  |^il(ri«ei  Voii  Orazio  Brun  haben 
wir  «wei  Blätter,  die  heil.  Af»es  vbrjtellend  und  Jupiter,  der  die 
Zeit  mit  dem  Blitze  niederjchinptlcrt.  In  Mulinari's  Zeichn!in«r«wcrli 
sind  zwei  männliche  und  weibliche  Figuren  nach  anttkcc  Ait  ^e* 
kleidet.  '  * 

Dieser  F«  Rustici  starb  i6a5  in  36.  Mte, 


■ 

Digitized  by  Google 


PnitiCO»  Ihmui  auch  »toeff  d«r  vorliergehcndeD  KünttUr  gnwfmt'wef 

HuStlgC,    Heinrich,  Gcnrpm8T(»r,  einor  lUr  aus^^ereiclmetsten  jetzt 
lebenden  Künstler  seines  Faches ,  wurde   18II    t.n  Werl  in  We*t- 
phalen  geburen ,  und  scbon  io  früher  Jugend  xur  liuntt  ansewie- 
*  ^t«a.       il%(t  Anmtigen  teinet  Talcnlat  ualrüglieh  «vartn.  Dteiet 
'•Dtvficlielte  »rch  auf  der  Akademit  der  HutMit  in  DtMfteldorf  su 
früher  Hcife;  denn  Rüstige  lieferte  schon  um  iBoO  selir  gelungene 
^Ve-rkc.    Zu  seinVn  früheren  Werken  gehört  der  InvaliMe,  weldicr 
]852  vom  Düiseldorfer  liunstvercin  angekautt  wurde.    Ein  anderes 
GeiQdlde  aus  jener  Zeit,  der  verwundete  Kriegert  kaut  in  den  ße^ 
•ttt  dtr  Prtnsaiaiii  Friedrich  von  Preunen*    Eia«  spatar  ganälta; 
durch  die  Lithographie  von  C.  Fischer  hahaaiile  Scene  aus  dem 
TiroJpf  Kriege  erwarb  der  Bnrtrjtiter  Hellborn,  und  sofort  fand  jedes 
seiner  Bilder  sogleich  einen   Liebhaber.     Eine  anilere  Scenc  aus 
Tirol  •  wohin  der  Künstler  18^  über  München  sich  begub ,  «teilt 
tinaii  tor  ler'niure  das  Hamas  titaaBdaii  Orait  vor,  «ia  ar  da*  Kna- 
baa  lesen  lehrt*  atn  liebliches  Bild,  walchai  IföS  cor  Auutallun^ 
kam.    In  diesem  Jahre  kaufte  der  Kunstverein  zu  Frankfurt  3  M., 
wo   steh  R«fiti(»e   seit   mehreren  Jahren  befindet,  jfiics  treftliclic 
Gemälde  an,  welches    unter  dem  Namen  der  Verlassenen  bekannt 
wurde.    Sie  steht  leichenblass  vor  Jatomer»  and  gebeugt  pn  dar 
«ffanao  Thiro  daa  Haaaaa,  wübraad  dniiiaaaa  tm'dlttrnia  dar  Pfbiw 
rar  ml  dam  Massner  vorühar  geht«   Daa  Bild  der  {aiigMi  Witt^va 
«   liess  der  f^enannte  Kun^tveretn   t8"6  vnrY   C  Müller  in  ü^r.  fol.  in 
Kujiter  stechen.    Ein  innierci  bild  ,  <lle  vitiijari^ijlic  SlIiuIl"  Lclileh, 
ist  durch  eine  Lithographie  von  Hahn  bekannt.    Dumler  lilhugra' 
phirta  41a  «aiar  dam  Namaa  daa  Raabora  bahaBOiaa  Bild .  Laloaäo 
den  fiaaar  im  Maler -Atelier,  ein  auch  im  liunathlatta  arträliBlaa 
Werk,  und  A.  Fay  das  liebliche  Gemälde  der  Braut.    Neuer  als 
diese  Bilder  ist  ein  anderes  meisterhaftes  Gemälde,   welche*  fB4o 
im   Hunstblalte  gerühmt   wurde.     Es    stellt   eiuc   Eamtlie  beim 
frugalen  Mahla  vor,  deren  friadUcha  Lage  der  avl  dam  drot- 
hainigaa  Sitxa  kanUehaada  gröasara  Babo  atiirt.    Es.briahC  ein 
Stablioat,  dar  Roabe  sucht  sich  aber  am   Tischtuche  xu  haU 
ten ,  wodurch  er  die  Schüsjtcl   mit  der  Milch  und  den  Fisch  auf 
den  Boden  wirit    Eben   su  vurtreßiich  ist  sein  Bild  des  ungari- 
schen Schäferfesles  von  184I9  iu  wie  mehrere  .andere  Bilder,  welcha 
dar  aaaaataa  SSaif  aogaböran »  uad  aboa  ao  diaraktarialiaeb  la  dar 
Attfiassang,  als  meif^terbaft  ia  dar  Bahaadlanf  sifid.  Rnatiga  iat 
in  dar  Wahl  des  Slufifes  immer  glücklich,  so  ^vie  er  auch  in  der 
Durchführung  hohe  Meisterschaft  bewährt.  Diese  spricht  sieb  nic  ht 
io   kuhoen ,   geistreichen   Zügen   aus,   sondern   durch  hebevulia 
.    BahandluBg  und  durch  Wohlgefällig  für  das  Anga. 

Im  Albam  teltchar  Badiraagao, 'haraus^ageben  vos  J.  Bud* 
dotta  in  Düsseldorf  1639  ^  ^  ^^'^  Ucihe  darfaaifan  Üüiiat» 

lac*  dia  Boiläiga  ma  diaaam  aahiaoa  Warka  liafara« 

Huta ,  GlenaenS,  IVlalcr  von  Forma,  war  Schüler  von  C  Cigoani 
«nd  Hofiaalar  daa  lafbatan  Doa  Carlos  ia  Neapel ,  dtr  apütar  Ro« 
nig  von  Spaaian  wurde.    Ia  daa  Kirabaa  ta-Maataa  aad  Parma 

sind  Bilder  von  ihm.  Dann  haben  wir  von  diesem  Ruta  auch  eine 
BcKchreihunr^  der  iVTal werke  «seiner  Vaterstadt*  ^tsrh  um  1^7  SB 
Parma,  im  Uule  eines  tüchtigen  ÜÜBStlars. 

■ 

Rot^aori,  Jan»  BildhaBar,  arbaitata  ia  dar  trataa  Hilft*  dfi  19, 
Jabrbaadarts  ia  ^da»  NiadailaadMi«  ■    m  - 
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{lutgers^  2^eichner,  gewöhnlich  der  AUe  (de  oude)  genennt,  iKt  nitr 
durch  geistreiche  rtderaeiehnuogen  in  Bister,  Tusch  und  Saitfar*  ' 
Im«  iMkansL  8U  entlialtta  AfMtelit*B  von  SMMtt  und  von  Thai- 
len derselben,  so  wie  ländliche  Anstchtcil*    Die  Zeit  ithlAr  Th2- 

tigkcit  fallt  um  lÖÖO  — 70»  und  «omit  ist  er  nicht  Eine  Person  mil 
dem  Ii u nstfreunde  Antonius  Rutgers  Anthoniesx.  der  i778  Am- 
sterdttm  tm  go<  Jahre  starb,  wohl  über  könnte  er  der  Vater  dieses 
lelaltren  seyn,  wml  «kb  ditter  AnthonlMS  (Antois't  9ohn>  ntimt. 
0ieter  Antun  Ratgers  ist  eher  wahrscheinlicli  jener  Ruteert  jun., 
der  mit  Ten  Hntc  Kichardson's  Abhandlung  über  die  Malerei  und 
BiliUiauerei  nns  dem  En^Kschen  ühersetr.t  hat:  Traitc  de  Ia  pein- 
t  ire  et  de  ia  scuipture.  Trad.  de  TAnglais  par  Uutgers  ia  jenoe  et 
Ten  Kate.  Amsterdam  1723« 

Rutgers  I  C.  Mt^  lyiakfriii  Toa  RoMiibvrf »  «in«  mmMAU  Künst- 
lerin »inser<;  Jahrf»un(lt?r!s.  Ihre  Miniaturen  werden  sahr  geachtet« 
Im  Jahr^  t823  gchel  in  Atasterdam  ein«  Copia  oadi  vnu  Noal  vor 
vielen  BTldero  dieser  Art. 

*  p 

Rotbart,  Carl,  berühmter  Thier- ud4 Jagdenmaler,  blühte  am  t66o^ 
80,  man  weist  aber  über  seine  Lebensverhältnisse  nichts  Genügendes. 
Auch  über  sein  Vaterland  herrschen  abweichende  Angaben,  indem 
ihn  einige  zur  deutschen,  andere  ihn  zur  niederländischen  Schule 
rechnen,  und  wohl  desswegen  den  Künstler  Careel  Hathardts  nen* 
stD.  iii\t\m  «t  iat  Mn  C(rwmd  torteadM  iba  dir  dMttoebta  MMria 
an  couiehen.  In  holländiacbaa  Saaunlungen  findetma  aar  aahr  yto* 
nige  einzelne  Gemälde  von  ihm,  und  noch  seltener  Ze!c;hnnn£»^en, 
während  in  deutschen  Sntnmlungen  beide  in  nicht  unhedeülender 
Anzahl  vorkoramen.  Ruthart  hielt  sich  auch  einige  i^eit  in  luliea 
auf,  wia  et.achaiat  ia  Vaaedig,,  deaa  Mar  tohloti  er  aiit  aiaoai 
Bopfar  aas  Nürnberg  Fretind«ehaft.  Dieses  erhellet  aus  einer  Thiar« 
zetchaaag  im  Besitze  des  Hrn.  J.  A.  G.  Wcigel  in  Leipzir.  Sie 
ist  diesem  Hopfer  ins  Stammbuch  ^er.eichnet  und  mit  dem  Namen 
des  liunsilers  versehen,  der  hier  >»Carlo  Bo  Railiart  1072**  schrieb. 

Riithart  bioterUess  einige  Gcmiilde,  welcho  m  den  classischen 
Werken  ihrer  Art  gezählt  werden  müssen.  Es  ttud  dies  Landschaf- 
ten mit  Thiarea  aad  Figaraa*  «««föhnlich  Jagdea  auf  Hiracha  aad 
Siran  •  mit  grosser  Freiheit  oad  Leichtigkeit  behandelt,  aad  vaa 
angemeiner  Kraf^  und  Wärme  der  Farbe.  Auf  die  Ausführung  ver- 
wendete er  nicht  immer  gleichen  FlciRS,  aber  euch  ia  dieser  Hinsicht 
sind  die  Hüdcr  vollkummone  Meisterwerke  ihrer  Art.  Bilder  erster 
Art  sind  die  Hir&chjagd  und  Bärenhetze  im  Cabiaatia  das  Furttan 
Yoa  Raaaits  lu  Wien,  baida  voa  N«  Rhaia  ia  Maisotinto  getto- 
diaa;  dia  fibaUcban  Darstellungen  der  Gallerte  das  kgl.  Museuina 
la  Berlin,  fein  und  mit  meisterlicher  Lcbendif^Ueit  ausgeführt;  dio 
Hirschjai^d  mit  den  drei  reitenden  Jä«^ern,  ein  Kieines  ,  mit '  deiu 
Monogramm  versehenes  Bild  der  k.  k.  Galierie  zu  Wien;  die  Ba- 
raabatia  ia  dar  damaalaag  sa  Altoa  Towar  ia  Eaglaad;  aia  ahnli* 
cbaa»  fclaiaaa  Bild,  und  eine  Uiracbjagd  in  der  Gallerie  zu  Drea- 
daa,  letzteres  von  Zöllner  und  Ilammitxsch  lithographirt ;  die  Bä- 
renin^d  mit  vielen  Hunden  in  der  herzo^l.  Leuchtenbergischcn 
Galleric  zu  3Iunchen;  Luchse  auf  Steinböcke  und  Gemse  jagend, 
durch  Schmuzer*s  Stich  bekannt,  und  die  Löwanhöhla,  baioa  ia 
dar  Fiirttl*  Licbtafifttaia*acbaa  Sammluag  lu  Wien ;  die  BUrenjagd 
der  Gallaria  dat  LaaWa;  etc.  Frahar  aab  man  in  dar  Gallerie  zu 
München  zwei  lehensgrojse  Bären-  und  Hirschhclzen  ,  die  aber  in 
dar  neuen  Pinakothek  nicht aufgastalU  sind«  dasia  überhaupt  &u  daa 
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m         Rtilliirl  oder  BiitliiiM«»  A.     Bhtten,  P.  J* 


Werken  gewohnUcIier  Art  gehiiren  ,  deren  Pt  noch  viele-  an'dcH 
gibt.  Si'lir  fthTsn  sind  aljcr  rlin  Imth  I'.  Pei »1  «^riV«  Stich  bel^ann- 
tcn ,  vrnlif  f  i  li  Miilich  in  Italien  ausp;chihrteu  fiiiiicr,  wnvtin  (hi«;  risie 
ein  von  Luwun  und  Tiegero  angefallenes  l'ierd ,  das  andere  eine 
Gruppe  von  Dammhirtehen  «m  Wesftcr  vorttellt  PretI»!  tttdi  das 
Bild  der  Lcu|>ar<ien,  welche  dem  Löwen  die  ßciite  Mreitig  machen, 
ehedem  in  der  Briibeck'scken  Sammlung.  J.  11.  Tischheia  stach  eine 
Z'^ichnttni;,  weiche  snet  Tiefer  vorstdli»  die  ein  Keh  imd  einen 

Hirschen  anfallen. 

Hulharl  ImI  .uich  in  Kupier  mlirl,  und  diese  Rüilter  mit  cJ- 
nem  Monnogramm«^  bezeichnet,  welches  auch  «nuf  seinen  Gemälden 
▼offilOttiBt.  deine  Redtmngen  find  sehr  «elten.  BrullicA'  Dic{.  det 
nonogr.  I.  1298*  unters  Wissenf  dc*r  cinztf;c,  weichet*  drei  so!** 
eher  Blütter  beschreibt,  die  er  in  Hidland  f.m  I  Er  f^anht,  sie  c^Q" 
hören  ku  einer  Folge  von  4  oder  (j  UUtlem.  die  sind  8       4  —  6 

hoch  utul  6  Z.  7  —  t1  t..  breit. 

1 )  Fin  von  r.wei  Tigern  aogefallcoer  Uirsch«  I41  der  Milte  nil* 

ten  tia<>  Zeichen. 

2)  Ein  nir&cli  von  zffei  Wulfen  angefallen*    In  der  Mitte  un- 
ten das  Zciclicn. 

3)  Zwei  Hirsch  von  Leoparden  angegriffen.   Links  unten  das 
Zeichen. 

ßothort  oder  RuthartS^  Andröa«,  Hhtorientnalfer,  <rb«tetcam 

l^rio  in  {^nni,  wie  Titi  nn<»ibt.  nirjspr  Sclirinstellcr  n.^nnt  ihn  ei- 
•irn  1  lani.in  iler ,  »ind  dieses  ist  vielieiciit  auch  die  Ursarhe ,  liass 
man  den  Carl  Hiuliari  als  Niederländer  bezeichnet.  Andreas  trat 
fpüter  in  den  CÖleitiner  Orden. 

Eines  der  Werke  dieses  Itünstlers  ist  im  Suche  bchaoot»  näin- 
Hi-li  die  Salbung  Devid's  dnreh  Samuel«  welche  In  die.  Sammlung- 
Mant'rotti  7.n  Venedig  kam.   Dieses  ßild  hat  V.  Monaco  gestochen. 

Im  er-rf^ji  !)nirl><*  sieht:  Daviilc  imlo  ]\c  d  il  Prufi  t.i  SjuiucIc  etc. 
im  7^^ellPIl  auch  nuch  die  Ailic«;&e:  Ajipo  Iiinocenulc  Ale&sanJro  et 
Piedru  Sciittaglia  in  Vene/ia.  Auf  seinen  Werken  sollen  die  |3udi- 
•laben  A.  R.  stehen« 

.  t 

Rotharti  Jean,  wrird  im  Cabin.et  Paignon  Dijoiu  1! ,  redig.  par  Bi- 

n.ird,  ein  Thiermaler  penrnint,  der  um  1T.'>0  ßclebt  hat.  P.  Peiro- 
Icri  soll  nach  ihm  die  im  AriiUel  des  Malers  Carl  lUilliart  genann- 
ten Bilder  gestochen  haben  ^  allein  dieser  Jean  Uulhart  ist  wahr- 
eehetniich  Eine  Person  mit  dem  gensniiteo  Könttler. 

Rvtiiio  Gftxi  ,  Bildhauer  au«  Florenz,  h.im  nncli  Madrid,  und  trat 
d»  l65o  in  Dienste  Plii?l|»jis  IV.  Er  hossirtc  bildnisse  und  '1  hiero 
in  Wacht.  V.  Carduchu  und  F«  Pacheco  rühmen  besonders  ein 
Fferd  in  diesem  Stoffe. 

But8  oder  BniQS,  Jaspar^  Rati. 

Rütte,  E.  A.,  Maler,  stuid  um  tu  Berlin  unter  Leitung  Ton 
Prof.  iluUiig.   Er  muit  Blumen  und  iruchte. 

Rllttetly  P*  J*9  Bennt  Futsl;  einen  Kupferstecher»  und  legt  ihm 

folgendes  Blatt  bei: 

D.1S  ]in(M-i.  !c  Jesuskind,  «velchti  einen  Vogel  ^n  de^ni  Faden 
halt^  naeh  ü«  Acut,  gr.  qu,  4» 
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Batten ,  Maler  in  Dortrecht»  ein  ]ef^^  lebender  Kün<i!cr,  der  iiii  ar« 
chiTelitoni<cIien  Anslrlilcn  sieh  auszeichnet.  Im  riiiu.-ff  lntTr  von 
1835  «er  lcn  von  ihm  Ai^siciktri)  von  Sui'lton  und  ihren  8lras.';cn 
etc.  genannt.  Wir  mochten  glauben,  dasf  Rupien  darunter  zuj  ver« 
tteheb  iet ,  der  im  eletcben  Genre  arbeitet.  .  '     '  i\ 

Butxhiel,  Heinrich  Joseph,  Bildhaunr,  Wurde  1780  zu  Liern'eux 
10  der  Pruvinr,  Lüttich  geboren  und  an  der  CcMlral^chulc  zu  Xüt- 
tich  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst  unt^rric^itct.  ^^ack  Euipfang 
des  ersten  Preise«  begab  er  sich  nach  Paris,' uni  unter  Uot^stoo's 
Leitung  seiner  weitereii  Ausbildung  ubzuliegen,  und  dieser  Ünter- 
ricbt  förderte  ihn  so  sehr,  dass  er  schun  I8t>4  beim  Cuncurse  des 
1n«tttutes  den  zweiten  grossen  Preis  gewann,  und  zwar  ^it  s^ine|i| 
liilde  des  Melcager,  in  dem  Momente  dargestellt,  wie  er  im' MisS' 

'  muthe  beschtiesst,  siöh  in  seinen  PaTlast  zurtibkznxtehen.  Im  fol- 
Henden  Jaiire  wurde  ihm  der  Vo'n  Caylus  grstiftetc  Preis  fu(^  den 
•o(druckfvolI$teB  lebens.grassen  Rupf  zu  TheiJ,  dvT  diesmal  jrnef 
der  tiefsten  Verehrung  «f'vn  solhc.  Im  Jnhre  (ro8  n?>l»n)  ihn 
David  in  seine  Schule  ^ui  ,  wo  Butxhiel  iu  der,  Zeichnung  grosse 
Foruchritte  machte  and  leibst  im  Malen  sich  versuchte.  In  diesem 

'  laKr#  concurrirte  er  iittoh  um  den  grossen  Pr^ls  der  Gculptui^^  mit 
einem  Basrelief,  in  welchem  Dadalus  und  Icarus  vorge5;telIt*'W«r- 
den  mu«^tr,  nhpchiKIet  in  I-anilon'>  Annales  p.  tlO-  Sch'-n  im 
vurhcrgebendcu  Jahre. war  es  sch\xanlu:ad  ,  ob  ,  er  oder  Gallo ig^ne 
den.  grossen  Preis  verdipne»,  uxi4  .  da-  lelxtf'xc^r  vorgezocen  wurde, 
erhielt  er  Tom  Verwaltunfftausscbqsse  Atfk  Aufltrag.  die  Statuen  der 
Genien  der  Künste  und  ATisscnscIuftcn  und  des ^ Krieges -ju  Ter- 
fortiecn,  welche  im  Vestibulum  de»  Pallasttji 'diHr  Ehremegioa  auf« 

geslellt  wurden.  "  "  *  '  »     i  . 

.Der  er»te  Preis  setzte  ihn  ii)  den  S.land.  jn ^^[9  '^^"^»^^^^'£H 
loTlnwet^en:  Dat  er#te  Werk,'  ^'Acftes  i'iM'm  'Rom  alk*l(arse1rli- 
'  eher  Pensionär  aufftilit-ie,  rst  eine  Statue'  der  Leda  mit  dem  Schwane« 
•  welche  nic^t  n  ir  nlVi:!  in  Pnris  «Irii  vf  üvf.-n  Ilcilall  fauit,  son- 
dern auch  m  einem  dfultichcn  Join  iruie  ( M'trj^i^nhlrvtt  lRA<).  lieilago 
S.  9)  als  eines  der  aäsgezeiclinctsien  UildiverK«  damaliger  Zeit  er- 
htSrt  wurde.'  fn  Rom  führte "RuUAiel  äneh-;dfe  schone  lIT^rmor» 
f;rtrppe  von  Psyche  und  Zephir  aus,  die  spüler  an  der  Stiege  des 
l^gl.  PriMastes  fn  St.  Cluud  aufgcfl(^!lf' >vTTrd(^,  M.  de  R.ist  '  der 
Heran f:;r  her  des  Sahm  de  Gan^.  sagt,  dieses  WciK  würde  seinem 
Urheber  allein  einen  Piatz  unter  den  ersten  Bildiiaucrn  seiner  Zeit 
eim^mnefi.  Ctn ' tttrittes  SHd^^efK,'  iVelefate'.er  in  ihisTuhrCe» 
iat  die  Siatue  des  Faun,  welche  1820  im'Museum  zu  Dijon  aufge« 
•teilt  wnr<!e.  Von  späterem  Datum  i<t  ffiti<'  Svittie'  iler  Pondora. 
Nach  seiner  Kuchliehr  au^  Tt.ilien  luhrle  er  in  [':iris  n>clirere  Öta- 
itu^n  ÜLt  da»  Palais  der^^4tvniulea  au«,  dies  im  Äuhrag^  der  Laiser- 
lichen  Famit«a  ,idie  laufik  e«f  andere  Weiae  d#n  Küheller  heachüF* 
tigte.  Dann  fertigte  ar  cKe  Büsten  Napoleon'««  4eo  Kaiserin  Louise 
tjnd  des  Küni{^s  von  Horn,  Nvrlchc  Napoleon  so  wohl  gofielan,  dast 
er  sie  vur  allen  anderen  mit  ^^ich  nach  St.  Helena  nahm.  Vor  sei- 
nem Todejies».  «r  sie  v^r  s«iu  Bell  sicU«n.  um  seine  Theuercn  im 
Bilde  um  eich  zu  h»be»..jlm  Jlftbfe  16^1  erhi^U  ertsoo  4er  Herzo- 
gin Ton  Börry  den  Auftrag*  für  die  Capelle  in  Hosny  die  Statuet 
des  lu'il,  Carolas  in  iVIarmor  auszuführen.  Eiue  zweite  Statue  ist 
jrtic  S^ifTr-us,  jcU-l  im  lii>lori?.chcn  Alusenin  zu  Versailles,  urjcl 
i.u*  CiavarU'»  (jia[«ries  hi^U  d^  Yersail««'^,  irtio  Bernardt  gcslochca«. 
Iai  J.ahre  (;||821  fübzta  er.  fl^a  Mftusoleuia-<flet  Bitchnfs  Boitoct  in 
31eauz  aue,  und  zwei  Jahre  später  das  Standbild  des  Ili  r/.ur^^  voq 
Boffdeaux.  Bin  Werk  von         hat  die  Apoibtose  der  Mme.  Eli- 
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ßabeth  zum  Gegenstände.  An  dtose  Arbeiten  reihen  lieb  noch  meh- 
rere Büsten,  die  von  eben  so  gru»ser  Aehnlichkeit  aU,  ▼od  meister- 
liall^  Bahandluni^  tiBd.  Das«  gehören  }ena  Ltt4wig*t  XVI.  un4 
der  König  in  Antuioctia,  Ludwig*!  XVIII.  und  dar  IHadamoisella,  das 

Hnisers  Alexander  von  Rucsland,  des  Üerza^s  von  Angoul^rne,  det 
Herzogs  und  der  Herz ns^ in  von  Rnrry,  des  Hprr.og»  von  BoriJi^niii, 
des  Herzugs  von  Richelieu«  tur  Orde^sa  bestimmt«  des  Ueriogs  vou 
heitre  I  des  Bischofs  ßossuet,  des  Dichters  Deiille,  des  Maters  B. 
Weit  tt.  «.  Dtt  Büste  Ludwig*s  XVIII.  iat  in  Instiiule  der  «cho* 
Ben  Riinfte  zu  Üent*  da  Ruizhiel  selbe  i8l5  bet  seiner  Aufnahme 
a!f  !Mif[;!ied  ä*)i'rreichte,  teio  Wirkuagtkrau  iit  aber  in  Carte  wa 
suchen,  wo  e^  t837  «tarb* 

ButSy  Oeorg,   erfclieint  1580  «ti  pfalzgraliicher  Munimrisi^r  so 
Lauf  im  alten  Oebtete  von  Nürnberg.  Er  wird  in  Witl*«  Müoet» 
]     beliMligupgen.  genpnnt  IV.  4^     .  *  , 

^UtZ|  CöSpüf  ,  ■  TujMstverlpgcr ,  und  vielleicht  auch  Kupferstecher 
ypn  iMuclic-in  »  war  iti  der  zweiten  Uilllc  des  i6.  Jahrhunderts 
tbatig.  hl  «etnein  Verlage  erschien :  Diveriaroni  geaiitini  aniMta* 
ra  '  per  Abrjib«  Bruvnum  AnlwerpiMiom.  ColoniM  1577»  muH 

.     Dana  tragen  4blgnnde  Blatler  eeiae»  KanMia« 

1 )  T)ie  Riihe  äuf  der  Flacht  in  Aegypten,  yon  J.  OolU?na  Midi 
F.  Baroccio  copirl,'  und  bexeichnet:  Claepar  Rats  ex^d« 

.2)  Das  Abendmahl  ,dei  Herrn*  Llviua'  lbrliSi(»Uiina.  In»  ^Itep. 

Butz  exc.  1d82. 
Dieses  ist  Cupie  nach  CorL  ,    .  -  , 

BuTiale»  Frailce^eO^  ein  tpaoiecher  Maler,  der  in  Neapel  seinen 
Ruf  gründete,  und  tm  Vatedande  ganz  unbekannt  blieb*    E?  war 

.     Polidoro's  Schüler,  und  lehge  diesem  Meieter  verbunden,  so  dasa 

,  er  selbst  dp»  Beinamen  il  rolidorino  erhielt.  Sie  arhcitcTcn 
in  Rom,  beule  für  die  Fumihn  Orsini»  und  nach  der  Abreise  des 
IVleisters  iuiirte  er  iur  Monte  Üliveto  und  iür  anticre  liirchcn  Ge- 
mälde auf,  die  aber  grötstentheile  su  Grande  gegangen  eind»  3pe* 

,  .  ter  scheint  er  sich  in  Neapel  niedergelasse|i  xu  haben ».  wo 
seine  Hürlcr  ebcolalls  selten  sind.  In  der  Camcrri  dclla  Sommaria 
und  in  der  Cüpell.i  dell.)  Grnn  Corte  Criminale  sind  zwei  Bilder 
von  meiner  Haod.  Si«  beuriiuiid^n  den  Nachahmer  Polidoro's,  sind 
gut  gemait  nnd  «chön  eolotirt,  aber  inMer  nur  Werke  zytfiten 
Bange«.  Seine  letzten  Arbeila«  daj(jiräi»  Ton  1560»  imo  der  ft^aet^ 
ler  gegen  $0*  Jahre  xablte. 

Ijanzi  untaffteheidet  clavon  einen  «weiten  Spaaier,  Namens  Ra« 
▼iaie,  welchen  er  zum  Schüler  S.ilviatr's  und  zum  Gchülfen  Vasa* 
ri%  in  der  Can/^eUi  macht.  Dicsi-  Cancelei  wurde  1544  au5f»e» 
schmückt t  Ml  einer  Zeit,  wo  der  obige  Kttastler  schon  lange  INlci- 
ster  wart  wäbeend  nath  Lanafi  Angab«  dieter  sein  Riiviale  unter 
I  Vaeari  erst  eine  tüchtige  Handfertigkefl  erlangte*  Dia  Bdw«lM  für 
swei  Aueiaie  tiad  tadeiaed  aiebt  gaaagMd* 

RuTtalei  der  Jüngere,  s.  den  ▼origen  ArtikeL  ' 

■    ' 

Hlivit%  DOQ  IppoUlOy  D^nal  FiUtly  aachr  den  Lettre  »uÜa  pittura 
•inen  spanisdien  Maler  tut  der  Schuli  IUImIIü*  Diel  iat  Rövim 
y  Bffoeaadel* 
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HuxÜ^iel.  —  fVuji(;|i  oder  Ileii/H^«,  IV^chci* 

Ruys,  S.y  Maler,  ein  nach  feioeii  L«b«iitTtrliiltiilttte  nnMamititf 
Käostler.  Seine  Thatigkeit  fallt  in  die  zweite  Hälfte  des  |7.  Jaltr- 
hunderts.  Diese«  erheUet  itcher  aus  einem  nach  seinem  Gemätde 
Von  A.  BloateliAff  ID  schvfarxtr  Manier  gestochenen  Bildniste  des 
Johann  Camprtcii  M  CronalUt  ^  Conainarius  et  Pleoipotentiarios 
•pud  P.  P.  Fot^ratf  Belrii  OnNnes ,  Kniestöck  »Ii  limdaeliafUi* 
dl  er  rmgchung,  P.  fluys  Pict»*  A.  Blooteling  Sculp**  dedfcavarant 
Ao  1Ö87.  In  Bioailelings  Verlag  erschien  auch  ein  anricr«  M^f.io- 
tiutobiatt,  welches  einen  singenden  Mann  Torstellt,  rirr  dn«  Ghis 
in  der  Uaad  bfilt,  beseichnel  8.  Buys  in.  Dieses  BiaU  wird 
aart^-iliiTicii  iiMfvItffll^  Snkc.Bwa  fta^fidi»  i 

Btty^braeckf  Byhowcii.- 

lluvsch  oder  Keusch  ^   Rficl^^^  becühmte  Blmnenmalertn,  4m 
'T<Mbttr  im  hwrkYmMm  AaAtMMfi  AwHm  WoMiia;  ii^f^  \^  ik 
Aaiflttffd*»  gebottn,  und  \Qti  W«        Aalslf  vB«n9iaHlii.'8ia.  hatte 

ein  »osscrordentlicheK  Talent  xur  Blnmen-  nnd  Früchte nnnalerei, 
welchem  sie  neben  D.  de  Beem ,  J.  van  Huynim  ,  und  A.  Mig« 
Don  zu  den  grössien  hünstlern  ihres  Faches  erhob,  öie  hintinrües 
Werke,  welaht 'j«lst  in  dev  «ntftR'HaUpfivii  kaftuileri  warden. 
Ihre  Blumen  biiiMD  «in  den  füssmidilMi «  aafttgstvn  Farbemi  und 
bilden  in  ihrer  bunten  Vereini^^ung  das  wohlgciatligste  Oanx^.  Die 
Freiheit  und  Eleganz  der  Ausführung  ivt  in  diesen  ßildern  nicht 
selten  auf  das  Höchste  gesteigavt*  Am  meisten  besats  der  Chur« 
füral  vwit  der  Pfalx,  der  im  KluMlkriii  1708  an  seinen  Hof  nach 
Dilmidsrf  berief,  wo  ila<t»ia  a»  dessen  Tod  für  ihn  allein  arbei« 
tet«.  Aus  dieser  Zeit  stammen  die  Gemaida  in  der  kgl.  Pinakothek 
XU  München ,  darunter  drei  reiche  ßtummensträunse  in  Gelassen 
auf  marmornen  Tischen  und  verschiedene  Früchte  am  Baumstomme 
bei  «ine«  Vogelnast«.'  De»  CbnvfBnC  nacht«  mit  solchen  GeoMiden 
Gcichank«  an 'auswärtige  Höfe.  In  d«>  6alleri«  das  IVfusennui  na  Bar» 
Itn  ist  ebenfalls  ein  solches  Meisterwerk ,  ein  reidies  Bouqnat  der 
ver*rl^ieflennr(i2:?lpn  Blumen,  i70f>  gemalt.  In  der  Gallcrie  del  Bei- 
vederc  zu  Wien  ist  ein  prachtiger  grosser  Blnmenstraui^s  mit  In» 
aekten  im  Glase  «uf  dem  Tische,  auf  welchem  eine  Traube  und 
dtn  itratae  Pfirsicli«  ItMm.  Dietn  Bild  Ist  nit  .ün».  Bhwni  nnd 
der  Jahrtahl  1706  bezeichnet.  In  der  GalJerie  su  Dresden  sind  eben« 
f.TÜ«  drei  herrliche  Bilder  von  dieser  Htinstlerin  ,  und  beionders 
gerühmt  nurdcn  auch  diejenigen,  weiche  in  der  Gallerie  %\%  ST^der 
sich  befanden.  Die  Gallerie  in  Salzdahlum  rühmte  sich  einst  deren 
ati.'lM.  Im  AailMNl«iek«iDWfi«aakra«llansoa»yn.  Dr.  WMMtfneont 
nur  eines  in  der  Sammlung xu  AKan Tower  in  England.  Inder  Saom* 
lunE^  des  Louvre  findet  sich  keines.  In  Ilti^fana  sind  nbrr  einige 
Bilder  von  Majufvrouw  Bachcl,  denn  nach  dem  Tode  de^  Churiiir- 
at<>n  Johann  von  der  Pfalz  hi^hrta  sie  wieder  in  ihr  Vaterland  zu- 
ffSckt  -Mid  nnlla  da  liit  i«  Miv  knchaiai- Altar.  M»  w«#'Mlbon  fibar 
nrlitatg  Jahre  alt,  aU  ti«  i«  der  Waise  des  J.  van  Huynum  ein 
filun^n^TÜck  malle,  und  rwar  auf  hellerem  Gründe ,  ah  sie  »elh«^t 
su  m.-^lcn  gewohnt  war.  i>ie&e$  Bild  gelang  ihr  noch  vollkummen, 
•u  dass  man  es  neben  einem  Huysum  sehen  bann.  Es  ist  in  der 
rtichtn  Snunlmif  dar.Btkan  van  Wintere  in  Ani<b»dn»» .  Andern 
Bilder  wurden  sugar  von  den  Dichtern  besungen.  Van  Gool,  Nieu- 
we Schonwb.  I.  ?i7  nennt  einige  solche  Gcrlidvfe,  tind  bei  ran  der 
Pot  steht  S.  1^5  ein  anderes.  Auf  Gemjiltlen  icheint  sie  auch  nnch 
ihrer  16^  erfolgten  Verbeiralhung  mit  deu»  Maier  iurini  Ponl  den 
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P2  *       Bnyschf  Sara.  —  Fuiysdaei  oder  Faiisdael^  J* 
dam  t750'  im  86*  Jahr«. 

r>Ora,   nennt  Möh<pn  fHi!  hiiiSQ  VOTi  Aerztcn  l2t)  nnd  328) 
eise  Maieriti,   die  ati  lerf   naci»  irussly  «is  Sdiwesler   der  Barhel 
.   bezeichnet  haben.  Wir  iandcn  diese  Angabe  niciit  be^UiUlgct,  Mciter 
iit  ab«f(  oiti  ^Meler  oit  MaJerinlii'S*  Buys«  dessen  viir  oben  er- 
«rabail  tiaben^  Möbteti  ^Mib»  aaiM  S.  iUyceb  das  SiiduMt  des 
.   Arztes  C(>r#»  Stalpart  van  der  Wi<;}>zu.  wcklieS'  -A».  ^  £W»  l682 
t  un  i  1 536. gcatoobaa  bat.  Diea«  2«lt  »Irafltflut  tuMBrm  3.  IXnj»  xu- 
«  t )  Mumnei^  i     .  t  

nennt  Füsftly.  nadi  Bofto-  einDn  KünstUr,  der 
die  BIdUer  zu  emem  'Tbeatran  UDivenale  oamiun  animelium 
geben  hau   la  der  xwaitan  Aaflaga  *VoB';Aaa«n'a  ^V^b^  btttaittK  «r 
Dicht  vor«  .  . 


fi 


BujSflacl  oder  Ruisdael,  J^iI'lüI),    L.indschaftsmalor,    f^er  vor- 
züglichste unter  dcHl  MeMtcra  der  huliiindtsciien  Land^chaluiiialc- 
r«iv'«räBde' Ute»  f 639t  «d«r  i648rtii  HatrleBi  ({«biarcMa«  umd  v<ia  «eU 
'  t  nein  Vatec,  einetn:  Ebenistenf  zOin  gelehrten  Stande  baatlma»!»  Er 
.-Vtndirte  Mcdieio  und  Cliirargie,  und  Huabracken  behaui>tet  sogar, 
.   An*,*,  Uaysdnir)  bereits  ^lüfeUlicheCuren  gemacht  habe,      er  die  Malerei 
•  uitl  der  ärztlichen  Praxis  vfrtausclite.  Kr  hatte  iiulciisen  schon  in  Irü- 
'  '     her  Jugend  steh  ihm  Zeicluieo  geübt,  und  als  liiiabc  von  zwülf 
Jabraki- BiMar  gemnla,  di«  selber  rna  Kennern  baivandeft,.  «f or- 
'den.     Die  VwanlMt ung ,   dess   sich  der  jun§«   Chirurg  zuletxl 
.  «tisichliesslich    der   Landschaftsnialerct    wichncte  ,    scheint  Berg- 
1  hem  f^f^r^fhen  xu  hnben,    dessen  Werbe,  neben  jenen  Hohbema*«, 
aut   Uuysdael  einen  solchen  Eindruck   machten  ,    dass  er  diesen 
JVloister  aufsuchte ,  und  sich  mit  ihm  zu  gleichen  Studifia  verband. 
Diaee  p flehten  'eie  anlkogs  in  der  ü«^e((aad  tun  AmMrdani«  spüter 
aber  liie«s  sich  Ruysdael  ia  ^Hnrlem  nieder^  i«(^  ev.|etai  die  Inanni^- 
fahi-<?tcn  Erscheinungen  der  landscharilichcn  Natur  in  den  Kreis 
feiner  Darftteliung  r.ug«  und  neben  Bverdingen  besondors  dtp  u^russar- 
tigeo  Formen  des  Nordens  auttchioss,  vvas  die  trüberen  Landsch«!'- 
..tar  aia  Tertuoht  hatten.    Ouch  auch  die  ibn^.nahe  iiegiwida-unin- 
tatetaaikta  FJaaba  dar  HatBMtfo,  dar'ainsama  rubiga  Wald»  nnd  der 
I    •  trübe,  betchattata  Canel,  erlangte* unter  ficinato.Uüuden  Bedeutung, 
.  >      <lti  dif»  Ucbcrhinc!»t  seines  Geistes  5:cl[)st   dt-rn   an  und  lür  sich   L  ri- 
t       bedeutenden   den  Stempel  der  Grusshcit  auidriicUte.     Ueber  dieser 
kleLnen  Welt  erscheinen  h^uülKle  Lüfte»  weon   nicht  geyvitter- 
I  1  'adkWan^f«  Wölben  den  Himmel  ^aas  verhitUea.  JVUnchaial  drin- 
•   i   oen  beT  Torüberaiobeadteia  J\egea«ehauer  Soauanbliebe  .durch  dia 
.  '     Wolkenschatten,  oder  es  treibt  der  Mond  auf  den  Wallao  idet  über 
FclsblncUe  fprudelndcn  Baches  und  in  dor  Klarheit  eine*;  unbewegt 
.    ■     lr»n  A^^^'isc^>^>ieIr<»U  Fein  unstältes  Spiel.  Doch  liebte  UuyMiacl  aucli 
gianzunde  Öuoucnbeleuchtung,  und  wie  spärliche  ötrahicn  der  sin* 
Kaaden;  San*«  daa  Abend  yerhldreai  -  Oie  Bildaa  eiaer  f  emüthlt- 
.chen  Bube  der  Natur  machen  indessen  daa  geringeren  Theil  iieiner 
•.  Werke  aus.  Er  suchte  das  Dunkel  dicht  verwachsener  W^Uder,  mach- 
tige Bäume  und  Felsen  auf,  wo  rauschende  Wasserfalle  abstürzen, 
und  die  Schauer  der  WiUiniss  prc:reifu    Die  cm^iaiuc  Natur  pttjrt 
aut^h  meisten«. ^ein -menschhciier  Tritt,  ^die  Lier  seiner  irubcn  und 
betcbatteten  Cenäla»  in  mleba'  kein  Soaaeaatrahl  dringt,  iind  nicht 
ainladci^J ,  luii  wenige  Scl^fa  flrerirtan  sich  in  diese  Ocdcn,  fern 
von  den  fricdiiclien  Wohnungen  eines  Dorfes,  deren  sich  in  sei- 

I      nea  (SawrifU».  iiur.taaitaft;fiiw&a*   Da-evo  mnaabltaba  .WaiAa  sich 
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xeigen ,  sind  sie  dem  Zahne  der  Zeit  Preis  gef^ebcn ,  und  selbst  in 
seiucn  heiteren  Laodschaiten  erinnert  eine  Uuinc  o<Icr  ein  Kiurscher 
Baunistamu  au  die  Verganglichheit  des  Irdischen.   In  den  Bildern 
dieses  grossen  Meisters  herrscht  eine  poolische  Stimmung  und  ein 
t\ercs  Naturgelühl  ,  welches   in  dem  Beschauer  meist  düster  und 
melancholisch,  ahcr  immer  sehr  wohllhalig  anhlingt.    Zu  seinen 
HauplwerUen  gcliiiren  die  Bilder  mit  untwülhten  l.üftcn,  worin 
Buy^dacl  vor  allen  bewunderungswürdig  erscheint.    Dann  kommen 
)enc  mit  ruhigem  und  bewegtem  W'i&ser  und  die  Landschaften  mit 
Bäumen  im  gcsiittigtcu  und  sättigen  Grün,  deren  hühle  Uarmonio 
den  Beschauer  zur  trisumcrischc  Buhe  einladet.    In  seiner  früheren 
Zeit  herrscht  in  den  Baumen  ein  dunKIerTon  vor  und  die  Ausfüh- 
rung ist  fleissig,  in  einigen  Tiieilcn  manchmal  sogar  trochen.  Der 
dunhie  Ton  entstand  in  einigen  Bildern  auch  durch  NachdunUcln.  In 
den  Werken  seiner  besten  Zeit  ist  die  Behandlung  breit,  aber  doch 
meistens  sorgfältig.     Im  Tone  herrscht  ungewöhnliche  liraft  und 
Warme,  und  wenn  dieser  nicht  durchaus  Idar  erscheint,  und  ins 
Bräunliche  g(*ht,  so  gehört  es  nur  zu  den  seltenen  Ausnahmen. 
Eine  ganz  flfissigc,  in»  Detail  gehende  Ausführung  darf  man  ober 
weder  in  HuysdacTs  früheren,  und  noch  weniger  in  dessen  späteren 
Werken  suchen.  Einzeln  betrachtet  erscheint  die  Behandlung  oft  roh, 
hingeworfene  Pinselstriche  sollen  bald  Erd-  bald  Gras-  bald  Land- 
xnaesen  bezeichnen,  ilie  Widhen  z.  B.  auf  seinem  brrühmlen  Uirch- 
hnfc  in  Dresden  sind  mit  wilden  Zügen  4jnd  un\ crhallnissmässiger 
Dunkelheit   liingeworfen   und  als  Regenbogen  nui&s  man  ein  Paar 
gewaltige  Bogenstriche  gellen  lassen  ;  aber  durch  alles  dieses,  sagt 
}  Carus  (Briete  über  Landschaftsmalerei  S.  lül),  leuchte  eine  Fülle 
von  Naturwahrheit  und  Geist,  der  Becher  schäume  über,  und  es 
könne  da  im  Allgemeinen  nicht  so  genau  genommen  wrrdenj  kurz 
man  fühle  in  echter  Sprache  der  Natur  das  innerste  Empfinden  ei- 
ner schonen  und  tüchtigen    menschlichen  In«iividunlität.  —  Was 
sich  in  einzelnen  Bildern  Herrliches  offenbaret,  ersehen  wir  unten 
aus  den  Bemerkungen,  welche  Dr.  Waagen  (liunstwcrkc  etc.  1  — 3 
B.)  bei  Aulzählung  der  Werke  gibt,  welche  .«icli  von  diesem  Meister 
in  England  und  Frankreich  finden,  üeberdiu  Kunstwerke  in  Deutsch- 
land erschien  lij^o  der  erste  Theil,   der  uns  allem  zur  Benützung 
vorlag.     Die  (^)uollen  in  G.    Bathgebcrs  Annnlen  der  nicdcrländi- 
icJien  liuust  sind  uns  gemeinschaftlich. 

Die  Anzahl  der  Werke  dieses  Künstlers  ist  für  dessen  verhältniss- 
nussig  kurze  Lebenszeit,  da  er  schon  i68l  in  llarlem  starb,  sehr  be- 
deutend. "^Sie  sind  meistens  in  stäntligen  Gallerien  vereiniget,  aber 
auch  in  Privatsnmmlungen  findet  mnn  hier  und  da  noch  ein  treffli- 
chem BihI  von  Buysdael.  Auch  an  Gopten  berühmter  Bilder  felill  es 
nicht,  die  theilweisc  selbst  von  berühmten  Künstlern  herrühren, 
gewöhnlich  aus  einer  Zeil,  in  welcher  sie  die  älteren  IVIcister  zu 
ihrem  Studium  copirtcn.  Häufig  ist  dieses  mit  den  Dresdner 
Bildern  der  Fall. 

In  Englaud  sind  viele  Gemälde  von  Buysdael,  und  darunter 
IVIeistcrwerkc  ersten  Banges,  von  Waagen  gewürdiget.  In  der 
Britsch  Institution  sah  Waagen  das  Bild  aus  der  Sammlung  des  II. 
Wells,  welches  wie  wenige  die  eigenthümliche  Gelühlsweisc  dieses 
Meisters  so  ganz  ausdrücken.  Ein  stilles,  dunkles  Wasser,  auf  dessen 
Oberfläche  der  Lotus  in  feuchter,  kühler  Frische  gedeiht,  wird  von 
den  mächtigen  Baumen  eines  Waldes  beschallet.  Auf  der  rechten 
Seite  des  Bildes  sieht  man  in  der  F'ernc  einige  Anhohen.  Das  Ta- 
geslicht des  nur  leicht  bewölkten  Himmels  vermag  nicht  in  das 
heimliche  Dunkel  des  Wassers  mit  seinen  Bäumen  cinzudrinircn. 


RttjTiüaei  odor  Hukdael,  iakofa. 


,  Dat  Gefühl  der  EioiamKeit  Und  det  »tilleo  Fritdtat,  wtflches  bi«. 
weflcM  «a«  4«r  N«liir  du  mtoiebllch«  Oemfith  to  «raiitdivad  «o. 
tprichi,  hflit  hiüt  d«r  RfliMtIvr  in  einem  seltanea  Onde  festzuh»l> 

ten  und  witder7:iii»«»hpn  f^ewaf$t.  — In  der  Sammlung  von  Hubert 
Peel  XU  L  0  n  il  ü  n  ist  ein  mächtiger  Wasserfall  vuu  einer  Wahr- 
heit, daif  mau  sich  wundert  ^  dat  Häuschen  nicht  zu  vernehmen» 
Vonreiiitr  Kraft  ond  Friteh«  dei  Tom  und  aiatr  Sorgfalt  in  der 
Ausftthrang«  «vie  es  bei  sulchen  Gegenständes  dmei  Meistert  sei 
tcn  vorhommt.  Sein  Vurliild  Für  dergleichen  war  ofTenbar  Ever« 
dingen,  welcher  bei  einem  Auienthatte  in  Norwegen  an  der  Quelle 
der  Natur  geschöptt  hafte.  Dieses  2  F.  8  Z.  hohe  und  5  F.  i  Z. 
breite  Btldliafii  «nt  d^r  berülimt#n(  Brentonu'fehen  Sammlung  in 
Jene  des  Lord  Charles  TowothAid,  ant  Welcher  et  Peel,  kam  Tor 
kaufte.  K.  Tcel  besitst  auch  eine  Winterlandschaft  mit  dtr 
AiiMc[it  eine  Can.iU ,  längt  vrclcHem  eine  Strasse  hingeht,  wovon 
Waagen  sagt,  daster  des  winterliche  Gefühl  nie  wahrer  ausgesprochen 
fftfViiid«!!  baba.  Dabei  find  Zeichnung,  BelMchtnng  und  Abtönung 
höchst  meiserlich ,  die  Touche  von  wunderbarer  Leichtigkeit  aaa 
Freiheit.  Dieses  Hild  hi  kleiner  als  das  Obtge.^In  der  Bridgewa* 
ter-Gallerie,  welche  Lord  F.  Egerton  besitzt,  befinden  sich  eini^ 
Bilder,  die  HuysdaePt  grosses  Talent  von  verschiedenen  Seiten  zei- 
gen* Das  eine,  wie  auf  die  mit  Baumen  bedeckte  Ebene  bei  llar- 
lern  «wischen  den  Wulkentebatten  «in  Lichtttrahl  lillt»  ist  woa 
tiefem  melancholischen  NaturgcfiihI  und  sehr  zarter  Aoafübnifl||« 
Ein  antleres  üein:ild'»  beweiset  den  Einfluts,  den  Hobbema  biswei. 
len  aiit  Uuy&dael  geübt  hat.  Et  stellt  ein  GehÖi«  vor,  durch  >vel. 
ches  ein  Weg  zum  Dorfe  führt,  dessen  Kirche  man  sieht.  Die 
reich*  Staffagt  voo  Reitam,  einen  Kirren  and  nndarcn  Figuren» 
iat  von  Ph.  Wouvermaa«  Dattelba  gilt  für  die  Coropotitioa  vna 
einer  Schleuse  mit  einer  Brücke,  einer  Windmühle  und  anderen 
Gebäuden,  ein  Bild,  welches  durch  die  brillante  Sonnen bcleuch» 
luiig,  durch  den  kluren  Wasserspiegel,  die  kräftige  larbung  von 
b«eonder«ai  Rai«  ist.  Bin  vicrtaf  Bitd  neigt  nebna  etotm  waMbn« 
wachsenen  Ilügcl  einen  Strom,  in  welchem  zwei  Fischer  ihre  Netaa 
ziehen.  Das  Gefühl  der  WnMcs-  tmd  WasserlVische  rieht  in  diesem 
BiMe  \i)n  dunklem  Ton  besonflcrs  an.  üas  tüntte  Gernalde  dieser 
äammiuiig  war  iruhcr  eine  Zierde  der  Sammlung  Lapcricr^.  In  ei» 
»an  dicken  Wälde  ramcht  ein  rainendar  Strom  daher*  Biniga 
Köhler  und  Holzhauer  arbbhan  noch  das  Gefühl  der  Wildheit  und 
Einsaniki-it .  welches  in  diesem  BiMe  von  düsterem  Ton  wallet.  Ba 
ist  eino«,  tier  grusiton  ,  aber  nur  J  F.  hoch,  und  2  F.  4  Z.  breit.  — • 
In  der  Sammlung  des  Sir  Abraham  U  u  m  e  ist  eine  ilache  Ge- 
nend mit  Kornfaldam  von  van  de  Velde  treiflieh  mit  ainar 
fiaarde  von  Kalbern,  Schafen  und  Kühan  itaffirt»  dnrch  die  Fri» 
•che  det  Tons,  die  l!ci«;sige  wahre  Ausführung  von  ^rosfcm  Natur» 
.reiz*  —  JLord  Ashburtnn  he^it/.t  lunt  Bihier  dieses  .Meislers, 
und  einet  ist  dadurch  merl^wurdig,  dass  dann  die  Gebäude  emea 
Dorfae  aina  Ban^trolle  epieleo,  wie  ao  oft  bei  Hobbema,  An  dia« 
tes  reihen  sich  vier  kleine  Bilder,  die  aber  nicht  erster  Art  sind. 
H.  T.  Unpein  London  besitzt  ein  in  CoraposttKjn  und  Ausführung 
ausgezeichnetes. ober  in  der  Fürbung  tlicilwei^e  etwasbraunes  Bild,  wei- 
chet XU  den  gjrosseren  des  Meisters  gehört  i  U.  5  Z.,  Br.  4  Z.  ö  L.)« 
Zwiacben  xwai  nit  Lanbhols  bawacbaanen  Hngeln  fantebt  ein  ^at* 
»er  herab,  über  welchen  vorn  eine  Brücke  geht.  Die  Fra«  nnf  dam 
Schimmel  •  der  Hirt  unt?  das  Vieh  auf  der  Brücke  ist  von  A.  v.  d, 
'Velde  gemalt.  In  der  Mitte  des  Bildes  ist  ein  alter  vertrockneter 
Baufflttamm.  — >  In  der  Sammlung  von  Dulwich-College  ist  eiu 
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w  Wasserfall .  dar  in  varschiedaneo  AbsaUan  schäumand  bis  zu  dao 
Falaao  iiu  Vurgrunda  tierabttiirst.  Im  ditter  obrigaM  scliöo  com- 
piNiirt««  NalonoMia  waltat  der  bravoa  Too  wa  tabr  vor,  Mab  iai 
die  Babandlung fast  zu  breit  wie  Waagen  bemerkt.  Das  Bild  iH  fibtr« 

höht  (3  Z.  6  F  )  —  Lord  Dudley  besitzt  das  BiKi  einw  wailan 
FUne,  Vielehe  ganz  den  grossen  Reiz  hat,  welck^n  dieser  Künstler 
durch  Feinheit  der  Zeichnung,  Zaitheit  der  Anlunuug  und  einfal« 
üada  Lichtar  iolcbaa  Gaganatündaii  «bxngtwmDeo  waias.  £a  ist 
dabei  baaoadara  flaisiig  au»o:etührt,  mit  dam  Namen  and  dfr  Jahr- 
zahl  1660  versehen — Die  H.  BeYAO  ttlid  San  daran»  beMtsan 
1806  ebeulalli  das  Bild  einer  grossen  reichen  Plane,  in  der  Ort- 
schaften. Waldstücke,  Wiesen  Ajud  iioritlelder  ahvvcchseln.  Im 
aüUan  Wasser  des  Vorgrundes  «spiegeln  sich  Uuinen  einer  Burg, 
ims  dem  wolhanbadecktao  Gawitterhimmal ,  einem  der  iehöii* 
flpl^«  ftclcbe  Buyadael  je  gemalt  bat»  fallt  ein  heller  Sunneobliek 
auf  den  Mittelgrund.  Ein  tiefes  ernst  -  mvlaacboliacbea  MaHirge« 
luhl  spricht  ergreifend  aus  diesem  Bilde,  weichet  uiigeführ  von  der 
Orusse  der  bferulunten  Hirschjagd  in  Dresden,  und  nach  Waagen 
das  Hauplhild  dieaer  Art  ist.  Die  Staffage  malte  A.  van  de  Velde.  Ein 
zwei  las  Bild  das  Baoquier  Bevan  zeigt'  ein^n  Waiserfall,  der  an  ei 
ner  wilden  Gegend  zwischen  Felsen  herabstürzt.  Dieses  Bild  iat 
dnrch  Grösse,  Composition  und  fleissige  Ausführung  gleich  ausga» 
zeichnet.  —  Ur.  Uuysch  in  London  besass  zur  Zeit,  als  Waa- 
gen in  England  war,  ein  sehr  poetisches,  fleis&iges  Bild  in  dem  in 
seinen  Gem<alden  seltenen  Charakter  seiner  Radirun^en  Nro.  2  und  3. 
^  tat  eine  waldichta  und  «vasserreicbe  Gegend  mit  dunkel  bedeck- 

'  tarn  Himmel ,  von  den  Strahlen  der  Abendtonne  spärlich  beachie* 
nen.    Ein  Wald  am  Wasser  mit  kleinem  Fall,  mit  Staffage  von 
d.  Velde,  ist  durch  die  grosse  Frische,  die  zarte  Beendigung  sehr 
ansprechend.        In   der  dem  Marquis  Landsdowne  zu  Bo> 
Wood  gehörigen  Sammlung  ist  der  berühmte  Seesturm  aus  der 

,  Samnili^ng  bramcamip  t  welcher  mit  d#m  Seastücke  Im  Lonvre  und 
im  Museum  zu  Bernn  das  Vorzüglichste  seyn  soll,  was  Ruysdael 
an  dieser  Gattung  hervorgebracht  hat.  Der  Lord  kaufte  dat  Bild 
um  556  l*f«  Sl.  Audi  zwei  Landschaften  besitzt  er.  —  Im  Hause 
des  H.  Beckfurdin  Bath  ist  eine  sehr  fleissig  ausgeführte,  wilde, 
itarb  >Bit  Bäumen  bewachsene  Gesend ,  in  welcher  der  Waldbach 
einen  Fall  bildet.  —  In  der  Sammiocg  in  Bnrleighonae  iat  ein 
V?aaserfall  von  kräftiger  Ausfnbrung.  —  In  der  dem  Mnr<iuis 

'  Bote  gehörigen  Gallerie  zu  Lutonlinuse  sind  drei  ausgezeich- 
nete Bilder  vun  Hiiysduel,  darunter  das  Innere  der  neuen  Kirche 
zu  Amserdam,  mit  irigaren  von  Ph.  Wuuverman.  Dieses  l  F.  10  Z. 
bohe,  und  2  F.  4  Z.  breite,  aus  dar  Sammlung  Braamcamp  stam- 

jnende  Bild  ist  einzig  in  aeiner  Art,  aber  niebt  eine  bioase  Curio* 
sitat,  sondern  ein  wahres  Meisterstück  von  freier  Linien-  und 
Luitperspektive,  und  in  dem  kühlen,  sehr  harmonisch  dnrchge- 
iuhrlen  Ton,  welcher  dem  Huyiidael  eigen,  von  wunderbarem  Heiz. 
Wie  dieser  grosse  Meister  in  seinen  wenigen  Seettücken  mit  den 
l>eftteii  Bildern  der  groatten  Seemaler  wetteifert ,  io  tbat  er  ei  hier 
den  bellten  Architekturmalern  gleich.  Eines  dar  beiden  anderen 
Oemlide  enthält  eine  wüde  Gegend  mit  hohen  Fichten  und  einen 

,  von  einer  Bergruine  gekrönten  Berg,  so  wie  einen  zwischen  Klip- 
pen herabbrausenden  Wasserfall.  Dieses  breit  und  meisterlich  be- 
bandelte Bild  ist  von  erstaunlicher  Kraft  und  Wirkung  und  ein 
Hauptwerk  von  dieaer  Art»  worin- dem  Biiysdael  offenbar  Everdin* 
cen  zum  Vorbilde  gedient  hat  H.  4  F.,  Br.  5  F.  10  Z.  Das  drtlto 
Gemilde ,  durch  die  grosse  Wahrheit  besonders  anziehend  1  zeigt 
eine  inche  Gegend,  worin  Im  Votgrande  ein  ratch  flieasendea  Waa- 
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•er  ut.  Unter  einem  in  Biun«  sind  xw^i  HIrtMtmut  SohifeD,-  und 
in  der  Ferne,  von  einem  SoBDenblieh  bcfclrieow,  •  eine  Dotkirch« 

und  einlege  H.iuser. 

* 

In  cier  Gn!Ii?ric  des  Louvre  rn  Paris  sind  6  Pilder  von 
Ruysdael ,  worunter  drei  zu  den  liom»Uverhcii  des,  iVleisier*  gehü- 
ren.  Des  eiti#  UeRt  einen  herrllehen  Weld  v«in  ßncften .  Eichen 
und  Ulmen  vor,  durch  welchen  eine,  vum  Wesier  uberfltithct« 
Strns«p  fuhrt.  In  drr  Mitte  ist  eine  Durchsicht  auf  ferne  Anfiiflico. 
l)as  Vieh  ist  von  Herghem  genonlt.  Dieses  Bild  iit  ou«  «ler  »chua» 
sten  Zeit  de«  Meisters,  vun  der  seltensten  hraft  und  einer  ttii^e- 
wohnfichen  Wanne  <tef  Tont,  die  Brhendl0ng  breit,  aber  doch 
sorgfältig,  die  Baume,  besonders  fini^e  Buchen,  von  grosster Wahr- 
heit. Der  TU  pliilienile  Ton  der  SlafTnge  flürt  in  etwas' dift  llnrnio. 
nie,  wie  Waagen  bonierUf.  Khen  so  grussartig,  poetisch  in  der  Auf- 
fassung, als  meistcrhatt  in  der  .silbernen,  grau -grünen  Haltung  ist 
dts  Gemaide  mit  der  weiten  Aussicht  ^ult  eine  haldc.  vbn  Auhuhen  « 
unterbrocbeoe ,  von  einem  Flusse  durchströitile  Gegend  /  %vtorin  ein 
Thurm  und  eine  Windmühle  den  Blich  aüf  siclv  riehen,  und  durclt 
die  ahrifhenden  Rerronwoll.pn  ein  Sonnenstrahl  einfallt.  Das  dritte 
Bild,  ein  Scesturm ,  wo  ein  durch  die  schweren,  grapen  Wolken 
t>rechender  Sonnenstrahl  die  wüthendc  Braudung  der  Willen,  und 
•och  andere  Stellen  im  Minel-  Und  Htntergrttodie  beleuchtel,  ist 
von  wunderbarer  Poesie,  Jcr  {ihcrrischeadslea  Wirkung  unj  der 
seltensten  Meisterschaft  <lcr  BohandlunLV  Be«<»ndpr!«  ist  der  G«een* 
satr.  des  etwas  wärmer  gehaltenen  Wassers  mit  der  grauen  Luft 
▼urtrcfilich.  Dieses  Bild  ist  wegen  der  Seltenheit  nur  noch  uui  so 
lioher  za  schatsen,  aber  durch  lehltechte  RetoUche  enitfvilt. '  Bin 
viertes  Gnniiildo  stnmrot  aus  der  früheren  Zeit  des  Mieisterc,  «voliir 
der  dunkle  'l'un  der  Baume  und  die  splir  fleissigc,  in  einigDn  Th»«!- 
'  len  trockene  Ausf  ührung  sprechen.  Man  sieht  eine  von  ücliulz 
umgebene  Landslrasse,  auf  welche  ein  durch  die  Wolken  brechen- 
der Sonnenstrahl  fallt.  Dem  Wanderer  folgen  drei  Hunde,  tind  im 
Hintergründe  sieht  man  ein  Dorf.  Z%vei  k!cint\  diesem  in  Art  und 
Zeil  verwandte  Bilder  haben  durch  Nachdunkeln  und  Uebennaien 
sehr  gcliilcn. 

In  der  GaUerie  zu  Florenz  siul^  Landschaften,  die  xu 
den  seltcoern  des  Meisters  gchi^ren,  weil  sie  in  Uchteai  Tonp  |;e- 
halten  sind,  mit  kunstvoller  Beleuehtung.  Dariinttr  ist  ein  Bild» 
waldMs  sich  durch  aine^  m«)estätiicba  über  dia  anderep  Bäumt  «m- 
porragaada  £icba  aaisiaiclinft. 

In  der  Gail  e  r  i  e  des  Museums  im  Haqg   ist   eines  der 

fpltcncn  BiMer  mit  glänzender  Tafrc-bcl<«uclittinf;.  Ks  stellt  die 
Fluche  bei  Jlaricm  dar,  dereu  üornfelder  und  VVicsen  die  hcUa 
JVlittagssunnc  bescheint. 

In  der  Sammlung  de&  M.  Schamp  d'Aveschoot  war  bis  l04o 
das  prächtige  Bild  eines  Eichenwaldes.  Links  find  Hütten  und  an- 
dere Bäume,  die  vordere  Plane  durchschneidet  ein  Fluts  mit  achitt- 
mendco  Wellen.  U.  28  Z.,  Br.  4l  Z. 

lu  dar  l84l  xertrümmerten  Sammlnng  des  Conferanxra  thea 

F",  C.  B  u  g  i:  e  in  Copenlinfien  waren  drei  vorzügliche,  mit  dem 
, Namen  di.«'  riünt.tlers  versehene  iUhler.  Das  eine  stellt  eine  gebir- 
gige LttUiUcitdil  vor,  mit  einer  Burg  auf  steilen  Klippen,  an  weU 
ditn  ain  Floae  vorbeilliesat der  im  Vurgrunde  über  Felsen  brau- 
send abstürzt.  Der  Uimmel  ist  bewölkit^der  Ton  der  Laudschaf| 
herbstlicl).  Ii.  20^  Z. ,  Hr.  2<»^  Z.  Das  zweite  Bild  ztiijt  ehenla!!^ 
.  im  Vitfgriuid  ciucui  SGh4umvd.a^ti4pwiulen,J;lttiia»  igf^.Üri^i4e  Ha, 
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ch«  Landichaft  mit  Hirten  ond  Schnafen  am  Ufer  da«  Fluiiof.  Am 
Himmel  zieht  ein  Gewitter  heran.  U.  20|Z. ,  Br.  20|  Z.  Das  dritte 
Gemälde  ist  das  geringere.  Im  Mittelgrunde  erheben  sich  Eichbäu- 
mc,  links  ist  Aussicht  auf  Land,  und  auf  dem  We^e  nach  dem 
Vur«rundc  sind  itinder  und  Schanfe,  durch  die  Treibvrolkcn  er> 
blickt  man  stellenweise  den  blauen  Himmel.  H.  30  Z. ,  ßr.  24' Z. 

In  der  k.  Gallerie  zu  Copenhagen  sind  schöne  Gcbirgs« 
landschatteu  mit  Wasserialien.  Eine  felsige  Landschaft  mit  Wasser- 
fall ist  seit  184 1  auch  durch  P.  Schrüters  Stich  bekannt.  ' 

Sehr  reich  an  Werken  dieses  Meisters  ist  die  Gallerie  zu 
Dresden,  wo  besonders  fünf  Bilder  berühmt  sind.  Das  erste  ist 
unter  dem  Namen  des  Wasserfalles  bekannt,  es  stellt  aber  die  suc- 
cessive  bewohnte  Welt  zusammen  dar.  Das  Wasser  stürzt  im  Walde 
ab,  und  in  der  Nähe  des  Falles  vreidet  der  Uirtc  die  Schaafheerde. 
U.  2  F.  5  Z.,  Br.  1  F.  11  Z.  Das  zweite  stellt  ein  Kloster  vor, 
aus  welchem  zwei  Männer  hervorkommen,  während  im  V^orgrunde 
der  auf  dem  Esel  sitzende  Hirte  die  Heerde  durch  den  Fluss  führt. 
Diese  i  F.  8  Z.  hohe,  und  5  F.  4l  Z.  breite  Bild  hat  seinen  Na- 
men vom  Kloster,  und  ein  drittes  ist  unter  jenem  des  Hirchholes 
bekannt,  eine  Landsclialt  mit  Grabmälcrn  und  einer  hebräischea 
Inschrifl.  H.  3  F. ,  Br.  3  F.  5  Z.  Das  vierte  Gemälde  stellt  cinea 
lichten  Wuld  dar,  in  welchem  eine  Hirschjagd  gehalten  wird,  wo- 
ber das  Bild  den  Namen  lührt.  Die  Thiere  und  Figuren  sind  von 
A.  van  de  Velde.  Dieses  herrliche  Bild  ist  zugleich  eines  der  grüss- 
ten  ,  welche  Ruysdacl  gemalt  hat.  H.  3  F.  10^  Z.,  Br.  5  F.  2  Z. 
In  der  Galleric  zu  Wien  ist  noch  ein  grosseres  Gemälde  des  Mei- 
sters. Das  fünfte  berühmte  Bild  der  Dresdner  Gallerie  ist  die  baum- 
reiche Landschaft  mit  dem  alten  Bergschlosse  zu  Bentheim,  i  F. 
11  Z.  hoch,  und  2  F.  11^  Z-  breit.  An  diese  meisterhaften  Bilder 
reihen  sich  noch  andere  trcEfliche  Gemälde,  deren  diese  Gallerie 
im  Ganzen  13  bewahrt.  Darunter  ist  die  Ansicht  eines  flamändi- 
schen  Dorfes  mit  einer  Kirche.  Im  Vorgrunde  sind  Bauern  und 
andere  Fi:;aren.  Eiuc  batimreiche  LanJschait  leitet  den  Blick  auf 
eine  Stadt  im  Ilinlergrumlc ,  und  vorn  ist  eine  hülzcrnc  Brücke. 
In  einer  andern  Landschaft  treiben  zwei  Männer  Schaafe  über  eine 
kleine  h")lAcrne  Brücke.  Dann  sieht  man  da^cliist  neben  anderen 
auch  noch  eine  Landschaft  mit  Bäumen  und  Wasserfall.  Ein  Kar- 
ren mit  zwei  Pferdun  bildet  die  Staffage. 

Die  Gemälde  der  Pinakothek  zu  München  sind  von  nicht 
genni^ercr  Bedeutung  und  Q  an  der  Zahl.  Das  grossere  zeigt  einen 
schäumen.!  abslürzciulen  Wasserfall,  auf  der  Höhe  ein  Schluss  und 
zwisclien  Bäumen  eine  Baucrnhültc.  H.  3  F. ,  Br.  2  F.  7  Z.  9  L. 
Dann  ist  in  dieser  reichen  Gemäldesammlung;  i)Eine  Landschaft  mit 
dier  Aussicht  auf  eine  Dorlkirche,  wohiji  der  Weg  über  einen  vom 
He^ea  angeschwollenen  Waldbach  führt,  welcher  unter  der  hölzer» 
nen  Brücke  einen  Wasserfall  bildet,  und  dann  rasch  in  die  Ebene 
eilt.  Der  llügel  ist  mit  alten  und  jungen  Eichen  bewachsen.  2'  Der 
E'H'^Tiig  in  einen  dunUcu  Wald,  aus  welchem  eine  Quelle  hervor- 
».  Der  von  Hunden  und  Jägern  verfolgte  Haase  Hüchtet  sich 

in  da«  Dickicht.  3;  Ucuer  eine  mit  Eichen  bewachsene  Anhöhe  eilet 
ein  Bauer  nit  rothem  Gewände  bei  aufsteigenden  Begenwolken  der 
Hüte  zu,  •välirend  der  Knabe  abwärts  gegen  das  Wasser  am  Vor- 
grundc  treibt.  4)  Der  Eichenwald  bei  einem  sumpfigen,  mit  wilden 
Enten  belebten  Wasser.  Den  Himmel  bedecken  vorüberziehende 
Regenwolken.  5)  Ein  über  Steinmassen  herabstürzender  Wasserfall, 
den  zwei  Gebirgsbäche  bildeu.  Auf  einem  Felsen  über  demelbcn 
steht  eine  Hütte,  von  Lerchenbäumen  umgeben,  und  gegen  deu 
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Mittelgrund  treibt  ein  Hirt  5f»inc  Scfinnfe  iihfr  emen  Tetchlen  St(»g, 
6'  Eine  Winterlandschafl,  wie  bei  eingetretenem  Thauwettcr  der  Schnee 
auf  den  Hütten  zu  »choielzen  scheint.  Im  Vorgrunde  eilt  der  Bauer 
nit  tainam  6oliat  dar  Wohonng  so.  7)  fiina  IjaadacliafI  mit  eioar 
hinter  einem  Baon  «m  undigen  Abhanjge  hervorragenden  Stroh- 
hiittc.  Anf  dem  länf^i  einem  Zaune  hintuhrenden  Wege  eilet  der 
Bauer  mit  seinem  Weibe  der  Hütte  zu.  8)  £iu  bewachteaer  Sand« 
hügel  mit  zwei  Bauern  und  eiucm  Wagen* 

lo  dar  hanogltch  Lailchtanbar^scbeii  Sammtaiig  su 
München  sind  ebenfalls  drei  schone  Bilder  von  Ruysdaal:  ebene 
Flüche  mit  »•inem  Wege,  der  nach  einer  Mühle  und  einer  Stadt 
fuhrt;  ein  Enlcnjfiger  »tn  sum[)ii^;rji  Wolde  hinler  alten  £i6haD  ( 
Abendiandbcltatt  uul  einem  Enlenjager  aiu  Waidhache. 

Dia  Oalleria  des  Balyedera  zu  Wien  bewahrt  nur  vier  Ga* 
milda  von  Rvytdael,  di«  abar  so  den  betten  das  Maiaters  gehören* 
Da  iit  daa  grösste   Bild  Ruysdaers,   eine  Waldlandschaft  von 

wundervoller  Wahrheit,  mit  Wasser  im  Vorgrunde,  wodurch  ein 
Fahrweg  führt.  Auf  diesem  Gemälde  steht  auch  der  Name  des  Mci-  ' 
sters ,  das  J.  und  ii.  verschlungen,  und  uisdacl  angehängt.  U.  4  F. 
5  Z.,  Br.  5  F.  8  Z.  Nur  um  4  Z.  niederer  Ul  daa  sweita  Bild, 
•ina  Landschaft  bei  Sunnenontargang.  Vorn  racbta  ist  aina  Baum* 
gruppft ,  wobei  einige  Holzhauer  beschäftiget  sind,  an  dem  schilfi- 
gen Ufer  eines  Flusses.  Dieses  Gemätdc  ist  fälschlich  mit  dem  Mo- 
nogramme des  H.  Sattleven  und  der  Jahrzahl  ]645  vcrseheo.  Dann 
iai  da  eine  Landschaft  mit  einem  aus  dem  Felsenthala  hervorstür* 
sandan  Waldbacba,  den  mohrara  Personen  auf  einem  Terfallenea 
Steg  überschreiten,  und  eine  Waldlandschaft  mit  .Badenden.  Die- 
aet  Maine  Bild  ist  mit  dem  Monogramme  det  Meisters  bezeichnttt» 

In  der  Gallcrie  de^  Fürsten  Esterhazy  zu  Wien  ist  ein 
nuspt'/cichnet  schönes  iiild  tiucs  WasserfaÜes  ,  und  che  graflich 
ö  c  Uü  D  b  u  r  u'ä  ch  e  Öauuuluag  bewahrt  das  herrliciie  liiid,  welches 
Boiitianx  ontar  dam  Namen  der  Erndta  radirt  hat.  Ali  swaitat  Bild 
dieser  Sammlung  nennt  man  das  Schlots  auf  dem  Berge.  Diasea 
Bild  ist  von  unbestreitbarer  Aechlheit.  Auch  dt?  fürstlicli  Lichten«' 
s  t  e  i  n*s  che  und  gräflich  C  z  e  r  n  i  n's  che  Samml  äugen  haben  Werko 
dieses  IVIu^sUts.  SteinlelJ  hat  luciirere  Bilder  dieser  Gallerien  cupirt. 

In  der  k.  k.  Akademie  zu  Wien  sind  ebenfalls  zwei  herr- 
liche Bilder»  die  durch  Frencela  Rndiningan  bekannt  find.  Der 
Aband«  eine  Waldparthie  mit  Eichen  anf  dar  Ebene»  und  mit  Thie- 
ren  von  W.  Romeyn.  Dia  Ruina,  acbön  eomponirta  Landtcbnfl 

mit  einem  alten  Schlosse. 

In  der  Gallcrie  des  Museums  zu  Berlin  sind  drei  land» 
achaftitcha  Bilder  Ton  diesem  Meister,  welche  zwar  nicht  die  ganz« 
Gru5so  seiner  Eigenthümlicbkeit  enthalten»  doch  aehr  charakteristi* 

sehe  Belege  für  die  Art  und  Weise  seiner  Auffassung  und  Behand- 
lung darbieten.  Das  eine,  von  ergreifender  Naturvrahrluit,  stellt  eia 
alles  Bauernhaus  vor,  hinler  welchem  hohe  Eichen  überschauen; 
ein  Bachlein  zieh!  sich  in  dessen  Nähe  hin,  und  sprudelt  vorn  über 
Gestripp  und  Steine;  schwere  Wolkenichatten  ziehen  über  dai Bild» 
ein  heller  Sunncnblick  fällt  auf  einen  alten  Weidenstamm.  Dae 
andere  Bild  t^t  offener  und  freier,  ein  schlichter,  mit  Eichen  be- 
setzter Bergabhang»  zu  dem  man,  neben  hohen  Bäumen  de&  Vor- 
granda«  vorbei,  htnUberblickt.  Stille  Wolkeoschatten  ziehen  auch 
hier  ubar  die  Gegend ,  ein  Sonnenlicht  atratft  die  Wiata »  und  hei* 
mathlicher  Friede  und  Ruhe  fpricfat  steh  durchweg,  auch  in  der 
schlichten  bäuerlichen  Staffage  ans.  Das  dritte  Gem  ilde  enthält  ein 
8^^^^**^^^^^«  deren  von  Ku^sdael  nur  höchst  selten  vorkommen. 
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Man  erblickt  das  stark  bewegte  Meer,  die  WeUcn  fpritien  weisciia 
Schaum  in  die  Luft  und  leichte  Segel  fliegeo  darüber  hin.  Am  Uim- 
Ml  sitIltD  «eh«*««'  ReffenwolkMi  muä  iwifdMO  'dbrtk  Mha  tpi«- 
Itade  SottiMaHdiiar  auf  di«  Flntli. 

Die  GaM^rit  So  Catt«t  bmit  vor  der  fiitasSiUehen  lova* 
•ioD  Tiele  MettterwerlM,  vtorunter  auch  die  Bilder  von  C.  Lorrain 
und  Ruysdacl  gehören.  Der  Wasserfall  des  Letzteren,  der  einen 
Bestandlheil  des  Mu6cc  royal  ausmachte,  gehört  zu  den  ersten  Bil- 
deru  dtetar  Art.  Dar  fall  des  zwischen  zwei  Burcen  herabkoiu- 
»cnd««!  Wassert  ainiflil  den  gansan  Vordergrund  dar  mldah  Go»  ' 
gf»d  nm»  HaldaawMig  bat  diaaaa  Bild  maiaCarliaft  gattodiea. 

1a  dar  Gallaria  so  Gotha  aiaht  man  aiii  blalnaa  Bill  von 

liodister  Natarwahrheit,  eine  einsame  Gegend,  mit  mehr  stehen« 

dem  als  flicssendem  Wasser,  über  welcliem  Vögel  flicken.  Im  Was- 
ser steht  eine  alte  ruinöse  Hütte,  bei  welcher  der  Fischer  mit  sei- 
ner Frnu  (ien  liahu  angelegt  hat.  Hechts  am  Ufer  geht  ein  Mann 
mit  deiu  Stocke.  Schauerhche  B^iuiae  erhöhen  nuch  den  Eindruck 
daa  Dattaran  dSatar  aanrirtbaaiaan  Gegaod»  Dar  aiaa  dtaaar  Banma 
iat  sehr  schön  und  höhar  als  die  übrigen. 

In  der  Ständischen  Gallerie  zu  Prag  ist  ein  trcITliches  Ge- 
mälde ans  dem  Cabinette  des  Grafen  Wrtby.  £s  stallt  eiaea  dop* 
palten  Wasserfall  zwischen  ülippen  vor. 

Btna  Anzahl  von  Warkan  diai at  barnhintan  Rüntdafa  rfad  aneh 
durch  Kupfci Stiche  bakaaott  deren  iflr  biar  aacb  dan  Namen  der 
Stecher  aU  Ergänzung  zum  obigen  Verzeichnisse  vun  Ganäldan 
aiaaga  aufzahlen.  Sie  sind  meittens  in  grossem  Formate. 

▲aonym.  Wa^Ipartlüe  am  Wasser  mit  iaehar  Farna»  Daa  Bild 

in  Pitschatt's  Cabinct  zu  Mainz. 
Anstin,  W.,  Noon»  Gebirgsiandschalt  mit  Wasser,  Einp  andere 
Landschaft. 

Balxar,  A.»  dar  doppalto  Wluaarfül»  das  Bild  in  dar  Gallaria 
'  SV  Prag. 

Bfta,  J.  P.  le,  les  monlina  EoTlandats ;  —  Ancienne  vtie  de  Har* 
lam»  awei  Bilder  ans  dam  Cabinet  Vence.  Vue  de  Skervin  (Sche- 

veline^en),  promenade  a  un  quart  lieue  de  la  Heye.  Vue  de 
Dickcbuuse.  Marine,  iüi  Vurgrunde  Fig^uren,  ein  schönes  Blatt. 
Eovirons  de  Groeningue}  Enviroiis  de  Geldres,  Waldbach  bei 
ainar  Oabancbwammang.  swai  Bildar  aoa  dam  CabÜMt  Baa«» 
.   donia«  Bin  FiidiKa^  in  Holland. 

Baian,  exc,  la  barafua.  Alte  aahr  malariacha  Hattet  rachU  aina 
Brüche. 

Boissieux,  J.  de,  le  moulin  de  Ruysdael,  Wassermuhle  im  Ge- 
birpsthale  am  Flusse,  links  eine  Fähre,  ein  Bild  aus  dem  Ca- 
bioeUe  MaricUe.  Grosse  Watserinühle,  rechts  auf  der  Anhöhe 
ein  Zeichner,  aus  Tranchiti's  Cabiuet.  Baume  am  Wasser»  und 
racbtt  an  i^tan  Bnabeattamma  «wat  Küba*  Dia  Emdta  odar 
das  Kornfeld«  das  schöne  Bild  der  Schönborn'schen  Saaunlnng 
in  Wien,  Landschaft  mit  einem  Bauer,  der  neben  dem  Hunde 
aof  dem  Boden  sitzt.  Kleine  Landschaft,  vorn  ein  liuabe  und 
ein  Ochs  im  Wasser.  Die  Umgegend  von  Groningen. 

Bacbeley,  Ansicht  das  Schlosse«  Hyswick«  Ansiebt  der  Gegend 
von  Utrecht. 

Blootelii]g,A.,  Ansichten  der  Amstel:  Amstit  Gatiabliea  door 
Jaeobaa  van  Rojadaal*  6  Blatter*  Dar  Judenbircfahof  bei  Am- 
ilerdans Begrm- pbwts  der  lodea  bü^ften  A^talodaoi«  2  BL 
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Chedcl,  les  voicurs  de  (»rnnd  rhomtii. 

Desaulx,  einir^e  Landscliaftcti  aus  der  Sammlung  des  Louvre* 

De  vi  Hers  und  Ts  i  ^  u  e  t,  Laudschait  mit.  einem  bergstroioe» 

D  u  r et,  P. ,  le  oiottHii  flamancl,  lioks  bei  eiDem  Dtmtne  eise  Muhle« 

Vue  d*un  villa^o  d'Hulland«,  lioks  Gcholx,  im  Yorgrun^e  «n 

Wauer  Kühe.  La  blaachtsieuse» 

Freiflhof,  der  SYasserfal),  das  Gegcnstücli  vun  Uuca's  Blatt» 
Frenzel,  J.  G.  A. ,  der  Ahcnd ,  Waldparlhio  mit  Eichen  ,  mit 

Tliiergruppe.  Die  Ruiue.  Landschait  mit  einem  nlten  Sclilu&se. 

l>ic  (jcmalde  sind  in  der  Sammliuug  der  Akademie  au  Wien. 
Fray»  J.  M.,  Landschaft  mit  ichönen  Biuman  in)  iMitlelgranda, 

vorn  Walter  und  im  Grunde  ein  Dorf,  nach  dem  Bilde  dee 

Rathet  Biesow. 

Godfrcy,  B.,  Landscliaft  mit  Fif^uren  im  Wälde.  i 
GÜLather,  €.  A«,  die  bcriiKmle  Jagd  in  Dresden,  Aquatinta. 

Haerts,  II.  v.  d.,  rwei  Landschaften  Tnit  BnTicrnhntffti  und  Figuren. 

Halden  Wang,  C,  der  Wasserfall,  das  hcminnta  oben  er\.':iliute 
Bild  ia  Cassel.  Landschaft  mit  seiclUcm  Was&er  und  duich- 
gebendem  Vieh  p  für  das  Moide  f^apoleon  gestoclten. 

Heo fitangelt  dai  Kloster,  barühiptes  Bild  in  Dresden,  lilho- 
graphirt. 

Hertzinger,  A. .  der  grosse  Wasserfall,  das  ßild  der  Sammlung 
.   '  des  U.  Railh  in  Wien. 

Hohe,  F.,  die  Jagd,  Hthögraphtrt. 
Huck,  der  Bergstrom i  le  torrent. 

Klengel,  der  Buchenwald,  reclits  eine  Strasse  und  der  Theil  eioet 

Hnuses.   Das  Kild  des  WitiMcr*schcn  Gabinets. 
Hob  eil,  W.  V.,  la  maisou  du  chasseur. 

Laurent,  P. ,  der  Sonnenbltck.  Nach  dem  Bilde  im  Louvre  für 

das  j\Ius.  Nap. 

Loos,  F.,  Landschaft,  ein  Gcnuldc  der  Gallerio  in  Wien. 

Masquclicr,  Landschaft  mit  einer  Schaafheerde  im  Grundje.  Die 
Umgegend  von  Geldern,  eine  Landschaft  mit  einem  Flusse  und 
einem  Damme. 

Moittc,  Landschaft  mit  Waldstrom ,  mit  einem  grossen  Wege, 
das  Bild  des  Grafen  Brühl,  mit  einem  Fluss  .  3  U!  ütpr. 

IMo  rg^nsj  ern,  J.  F.,  Waldparlhie,  in\  Vuii;run(ic  cui  iMann  mit 
dem  Bündel,  nach  dem  Bilde  des  Gabinets  Gramts  zu  Frank- 
furt am  Main. 

Fesch  eck,  ^le  Jagd,  nach  dem  Bilde  io  Dresden. 

Fl  o  ü  s  van  A  m  st  e  1 ,  das  Schiosa  Egmood»  io  Tuschmantevw  Ver- 

fallene  Iliiilc  ,  in  Rister. 

Frestel,  zwei  grosse  Lands«  haften  in  Aquatinla :  L'cfTct  du  Solei! ; 
le  Matin.  Dann  *\vci  Wasserialle,  alle  aus  der  lirabeck'schen 
Sammlung.  Fraicheur  de  la  Soiree,  nach  dem  Bilde  des  Ca- 
•binet  Stadion.  Eiu  Mittag  und  ein  At)end,  nach  Zeichnungen» 

Frimavesi,  G. ,  der  KiiLhhof,  das  berühmte  Bild  der  Dresdner 
Galleric.   Zwei  Landschaften  mit  verfallenen  Hütten. 

Fucheley,  d)e  Uiu^cgend  von  üirecht. 

fiiciiter,  C.  A. ,  schöner  Eichenwald,  durch  den  links  eine  Strasse 
fährt,  im  Hintergründe  Vieh,  das  ßild  der  Dresdner  Gailcrie. 

Bäcker,  F.,  Landschafk  mit  einem  Wald,  rechts  und  liaka  dei* 
selben  ein  Fluss,  mit  einem  Manne  im' Kahne« 

Ruoiohr,  Frhr.  j»,  Laailschalt  mit  Wasser, 


Digitized  by  Google 


Buyidi^  od«r  Buiidael«  Jakob«  101 

5thröt(*r.  F.,  felMc^e  T.nnc^^chaft  mit  YfuuvtMl,  iMicb  dem  BUfle 

der  Gallcril'  in  CopcDhagcn. 
Schumann«  VVaidlannschaft  mit  einem  Wagen  im  Vorgrund«,  links 

Kühe.  Na6b  dem  Bilde  in  Dresden* 
Sebweyer,  J.  P*»  LaadtchaGk  «ut  •iai{;en  Hiilttn  hinter  tinm 

alten  Baume. 
Strüdt,  J. ,  der  Watterfall. 

Veao,  le,  Lenduchart  mit  einem  ITan«;e,  Schaafen  und  einem  Pferde  ' 

Tor  dem  Karren,  nach  dorn   Bilde  des  Cabinct  Potjllain.  Da« 
Dorf  am  Wahle,  mit  einer  iiber  den  Flius  iiihrcnden  Brücke. 
Vivores,  Sonncnunteri^ang. 

W^eishrod,  zwei  Landschaften  mit  Wasser  und  Vieh,  aus  dem 
Cabinet  Le  Brun.  Bois  prcs  de  la  llaye,  schöne  Waldgegend. 

Wölffle,  J.y  Landschaft  mit  Wasserfall,  nach  einem  Bilde  der 
Pinakotbeft  in  Miincben  lithographirt. 

Zillgg,  A«,  die  berühmte  Jagd  in  Dresden. 

Eigenb&Ddige  Aadirungts, 

Bnytdael  bat  selbst  in  Kupfer  ndirt,  aod  auch  in  seine  Blatter 
I  grosse  Wabrbett  gelegt.    Er  behandelte  die  Nadel  soit  Leichtigkeit, 

war  aber  so  sehr  an  den  Pinsel  r^ewöhnt,  da^s  er  auch  hier  7.u 
malen  scheint.  Indessen  widerstrebte  ihm  das  starre  Instramr-nt  und 
sein  in  huhem  Grade  für  die  Farbe  gebildetes  Augo  konnte  nur 
selten  titele  Versuche  ertragen.  Sein  Blätterwerk  ist  nur  ein  geist- 
reicbes  Gekritzel  von  Kreus-  und  Queersir leben,  es  abmt  aber  die 
Natur  auf  höchst  malerische  Weise  nach.  Bartsch  F.  gr.  L  309  ff* 
beschreibt  7  Blatter  von  der  Hand  dieses  Meisters,  nnd  i^laubt  da- 
mit das  Werk  ge'schlosscn.  Mr.  B.  Dclalamlc,  der  VerlaSser  de» 
Bi!^nrschcn  Cataluges,  kennt  aber  noch  drei  andere  Blätter,  und 
auch  den  von  Bartsch  beschriebenen  Blättern  sind  Zusätr.e  noth» 
wandig  geworden.  Solche  finden  sich  m  R.  Wiigel's  Supplements 
an  Peintre- Graveur  de  A*  Bartsch  L  39«  Auch  wir  geben  in  dem 
folgenden  Verzeichnisse  Zosiue« 

1|  Die  kleine  hülzernc  Brücke,  über  welche  ein  Bauer  mit  dem 
Iltinde  f;r!it.  Diese  Brücke  führt  in  der  Niihe  einer  linkt  am 
Uler  des  llusses  vor  Bäumen  f^trliomleii  Hwlto  über  das 
Wasser.  Der  Fluss  kommt  vom  üruade  her  nach  dem  Vor- 
grundo  cur  Rechten*  Vorn  liegt  ein  grosser  Baumstamm* 
Unten  (  fast  in  der  Mitte  das  Randes  steht  s  Rnisdael  f.  H. 
6  Z.  10  L«t  Br.  9  Z.  9  L. 

Waigel  bestimmt  dreierlei  Abdrücke,  >Tovon  Nro.  L  höchst 
selten  vovkommeii  diir^le,  in  wonigen  Probedrücken. 

L  Fast  nur  wie  ein  reiner  Aetzdruck,  von  grÖsster  Klarheit, 

silbertonnrti^^.  Die  Schattentlif^ile  fehlen,  z.  B.  im  In- 
neren der  Thüröffnung  des  Uausei,  wo  man  eine  Fi- 
gur biciit. 

11.  Vor  den  Wolken  zur  rächten  Seite,  mit  der  troeheoAn 
Nadel  gearbeitet* 

HL  Die  Wolken  sind  fast  nicht  mehr  sichtbar,  da  die  NadeU 
arbeit  sehr  fein  war.    Aach  andere  Strichlagen  sind  ab* 

fenützt ,  so  dass  das  Ganze  wieder  lichter  erscheint. 
yio^f^  Abdrücke  darf  man  nicht  mit  jenen  Nro.  T.  ver- 
^\ecIlSl•in,  welche  ?chr  klar  sind  und  die  Woilu  n  nur  in 
gau£  Iciiicn  ]Sadclumii5;>en  zeigen,  liier  sind  nur  kleine 
Parthiaol  geilAI. 
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Baftan  to  Paris  besass  die  riallc«  welche  zu  seiner  Zeit, 
odftr  apiter  •ulgeittt  ward  •  D%%  r«UMi«birltii  Abdrücke 
sind  hart  und  kommoa  mm  öft«ren  vor.  Einen  suU 
chcD  Abdruck  btauihlt        aber  dock  aoch  mil  1  TbU 

2)  Die  Bauern  mit  dem  Ilnnd«!,  welche  matt  links  vorn  vom 

Rücken  In  Mitte  des  Blattes  macht  «ich  be6orn?crr  ein 

mächtiger  i^auni  geltend,  der  in  zwei  grosse  Aeste  ausfjclit. 
Das  eine  der  Gestade  des  kleinen  Flusses  ist  mit  Gestrau* 
chen  besetzt,  itu  Grunde  rechts  bemerkt  n)an  den  Theil  ei- 
ner Hätte  and  Torii  einea  nrogeworfenen  BauaietaiiMi.  la 
Mitte  dea  unteren  Randei  ftekts  Koiidaet  f«  iL  6  Z*  8 
Br.  to  Z. 

Von  dieser  Platte  finden  sich  drei  verschiedene  Abdrücke» 
wovon  aber  Nru,  I.  aar  eis  höcbat  seltner  Probedruck  au  be* 

trachten  ist. 

I.  Aetzdruck  vor  der  Lnft  und  den  Wolken,  vor  den  Strich» 
In^en  auf  ilcui  lin iinistamm  «ur  Rechten»  und  mit  mch« 
rcrea  SicUcn  au  der  Gruppe  der  alten  Eiche,  die  später 
noch  oberarbeitet  wurden. 

In  der  Sammlung  des  Grafen  Bfgal  war  aio  kostbarer 
Abdruck  dieser  Art  •  und  einen  aweiten  besitxt  R*  Wei« 

gel.   Siehe  dessen  Kuttstkatalog  Nro.  1i6.s4* 
M.  Die  vollendeten  AbdriicUe  vor  der  Rnlouclie. 
III.  Von  der  autgejf/.iou  und  retouchirten  Platte.  Üben  rechts 
in  der  Ecke  bemerkt  man  starke,  mit  der  kalten  Stadel 
bewirkte  Striche,  so  wie  an  der  Wolke  links. 
Die  Platte  besass  Besau  in  Paris, Jetzt  soll  sie  sich  in 
«         England  befinden,  wie  die  obige*   Die  neuen  Abdrücke 
sind    linrt,  sehr  schwarz   und   £»or!n^(»,     Weigel  Werthct 
einen  retuuchirtcn  Ab(irucU  auf  i  TUlr. 

^)  Die  Slruhhüttc  auf  dem  Hügel  linU?.  Letzterer  ist  mit  B'-in- 
roen  besetzt,  wurimltT  eich  nntncntlich  einer  durch  seine 
Gru^se  beuierUIicli  macht,  und  sich  nach  recitts  neigt.  Am 
Hügel  geht  ein  Fluse  vorbei^  und  von  dem  unter  Bannen 
TerstecktcD  Dorfe  sieht  mon  nur  xwei  Hütten  und  die  Kir» 
che  mit  dem  spitzigen  Thurr^ie.  In  der  Mitte  des  unteren 
Händen  siebt:  Hui^^dnel.  H.  6  Z.  11  L. ,  Br.  Q  Z.  1|  L. 
^  Es  ^ibt  dreirtlc'i  Abdrücke  von  diesem  Blaue. 
1.  Der  Utmmei  ist  caui.  nciss. 

'  II.  Mit  der  Luft  nnd  in  allen  Thciten  vollendet. 

UI.  Auf'^^eiitzt  und  retouchirt,  besonders  an  den  Schattentheilen» 
Die  Platte  besass  Basan;  jetzt  soll  sie  in  England  ieja» 
Die  neuen  Abdrücke  sind  nart  und  schwärm. 

4)  r)iG  Reisenden,  ein  sehr  seltenes  Blatt,  welches  seit  Bartsch 
unter  diesem  Namen  bekannt  isU  Es  ist  dies  die  Landschaft 
mit  einem  Walde,  der  von  einem  Flusse  durchschnitten  wird. 
An  dem  linken  Ufer  erheben  sich  grosse  Büume,  und  ge* 
genüber  ist  dichtes  Oeholi,  «»  aiebt  steh  aber  da  am  Flosse 
eio  Weg  hin.  auf  welchem  die  genannten  Reisenden  erschei* 
nen:  ein  Weib  mil  einem  Ründnl  aul  dem  Ilopfe  und  ei» 
iiem  solchen  unter  dem  r(ichten  Arm,  ein  Mann  mit  der  Hel- 
lebarde, dem  ein  Hund  iulgt,  und  rechts  der  Bauer  mit  dem 
Sack  auf  dem  Bücken.  Neben  letsterem  hingen  die  Aeste 
eines  Beumes  in  dae  Waieer.  Bechts  vom  liest  man:  Raie* 
dael.  H.  6  Z.  to  L»t  10 
Men  unurtcheldct  sweiarlai  Abdroche,  die  im  Altgameioan 
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«ehr  selten  sind.  Ali  der  crate  Druck  ^i!t  derjenige  ,  irel- 
chen  Bartsch  1.  c.  p-  3t4  io  der  Anmerkung  aus  der  Samm- 
lung des  Grafen  Fries  in  Wien  beschreibt  •  «wahrscheinlich 
einer  der  iasMrit  vrenigeQ  Probtdrüdie.  Die  gante  linke 
Seite  iftt  weniger  betebettet»  beeondeft  fler  grosse  Bentn- 
etaviik  Die  äusseren  Seiten  der  Stämme  der  beiden  .B« um e, 
die  neben  dem  Weibe  emporreichen,  sind  ebenfaHs  yrer\\^  J5chat- 
lirl,  und  die  Wolken  rechts  am  Himmel  sind  mit  ganz  Icicliten 
Strichen  angereigt,  während  man  in  den  spateren  Abdrucken 
da  eine  betehattete  oTeie  Wölbe  tieht* 

In  der  SchwarMnberg'sclien  Auktion  wnrde  1826  m  «oge- 
nennter  Abdniek  xweiter  Art  mit  $3  Tbir*  l6  gr«  betakit.  - 

Es  gibt  eine  schöne  Copie  von  diesem  Blatte,  die  ein  Dil* 
lettant,  M.  L.  Wagner  in  Frankfurt  a.  M.,  gefertiget  bat. 
Sie  ist  ohne  Namen  nad  etwa»  Kleiner»  6Z.  9  L«  bock  nnd 

9  Z.  7  L.  breit. 
Noch  kleiner  uni  schlecht  ist  eltie  z\veitc,  anonyme  Copie. 

5)  Das  Kornfeld,  welches  links  sich  aushroitet  und  von  Gahölx 
begrenzt  ist,  worunter  sich  eine  alte  Eiche  mit  grossen  Ae* 
§ ten  beaonders  bemerkbar  macht.  Vorn  itt  ein  nrngeetönter 
Baum.  Rechte  oben  liest  man :  Ruyadael  fik»  itnd  unten  steht 
F.  V.  W.  escud.  (Die  AdreMe  de»  Fiiane  tan  Wjngaerde)« 
U.  3  Z.  8  L.,  Br.  5  Z.  5  L. 

L  Vor  der  Schrift  und  vor  der  Anwendung  des  Grabsti- 
cbeli,  bcfonderft  bei  der  stärkeren  Schattirung  des  um- 
geworfenen Baumitammei»  Dieee  Abdrucke  find  sehr 
sart  und  leicht* 

II»  Mit  dem  Namen  des  Kunstlerf  und  der  Adresse,  und 
mit  der  Grabsticbelarbeit  am  Stammt»  Daf  Papier  ifl 
gewöhnlich  dick,  weich  und  wollig. 

Es  gibt  auch  eine  ori^inalseitige ,  geistreich  radirte 
ii!»d  täuschende  Copie,  Sie  ist  in  der  Zeichnung  dem 
Abdrucke  Nro.  II.  gleich,  nnd  oline  Namen  de?  Copisten, 
welcher  J.  Ph.  Veith  in  Dresden  ist.  I>cr  ISame  Uuy»- 
dael  und  die  Adreme  F.  V.  W.  escud.  »iud  sans  leicht 
mit  der  Nadel  gerissen,  und  das  Blatt  um  1  Linie  klei- 
uer.  Der  Btisch  rechts  berührt  die  alte  Eildie  nicht»  ana<* 
genommen  ein  einxignr  Strich. 

6)  Die  Gruppe  der  drei  Eichen  auf  einer  l^leinen  AnhShe,  im 
Dreiecke.  Links  ^clit  ein  Fluss  hin,  dessen  Uter  mit  mehreren 
Bäumen  besetzt  sind,  worunter  man  besonders  drei  Weiden  be- 
merkt Denn  neigt  sich  die  Aulue  einet  groMei»  Gebäudes» 
und  rechts  vom  liegt  ein  dnrer  Baumstamm  am  Boden»  Im 
Wasser  sind  zwei  Enten.  Unten  in  Mitte  des  Randes  !;tcht: 
Buysdael  in.  f.  it)Aq  (die  4  verkehrt),  und  linksi  V«  W« 
ex.  (Wyngaerde).  H.  4  Z.  6  L.,  Br.  5  Z.  5  L. 

L  Vor  der  Adresse  F.  v.  W.  ex.  und  vor  der  Einfassung. 
IL  Mit  der  Adresse  und  mit  der  BiolMsung,  durch  dea 
Grabstichel  bewirkt. 
R.  Weigel  (Caulof  Nro.  54(W  werdiet  dieses  BUtI 

auf  56  Thal  er. 

J.  Ph.  Veith  hat  dieses  Blnlt  sehr  schöu»  VOU  der  glei- 
chen Seile  cojiirt,  wie  Nro.  U. 

7)  LandschaiL  mit  einem  qucc-r  liurch  das  Dorf  gehenden  FIuss, 
auf  dem  iioUeu  Üicr  stehen  vurscbiedcno  Bäume«  im  Grunde 

ungefähr  aadii  Waiden  und  links  vom  erscbeiot  ein  Inihes» 
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lOl  ßujsdael,  Salomon. 

Aber  nur  zum  Theil  sichtbares  Haus,  tro  über  der  Tbfire  ein 
Femtar  aogebraclit  ist  und  mm  Giebel  eine  Taube  sitzt.  Am 
vediten  Ufer  aieht  iii«d  nach  dem  Grunde  zu  ein  bleiucs 
Haus  vor  Baumen,  und  noch  weiter  T.urücU  ein  rwciles  ganz  - 
leicht  gezeichnet.  In  der  Luit  üben  bemerkt  man  einen  Vop 
gel,  welchen  Bartsch  nicht  sah,  da  &cin  Exemplar  oben  uin 
8  Lioien  beschoitteo  war.  Auch  die  beiden  letzten  Zahlxai- 
eben  fehlten  auf  dem  Blatte  dieses  Schriftstellers.  Hechts  am 
Uimme!  liest  man  niimliLli:  J.  Huisdael  in  fe  l6'iö.  Diese« 
bemerkt  Delalande  iiu  Cataioj;«  der  Sammlung  des  Graten 
Rigal  ,  iaod  aber  die  Zahlzeichen  selbst  nur  wenig  sichtbar. 
Rigal'a  Exemplar  iit  jetzl  in  der  Sammlung  des  Hrzherzogs 
Carl  von  OMterreich.  H.  7  Z*  7  L*|  mit  3  L.  Band,  Br. 
tO  Z*  2  L. 

Folgende  Btittar  Kaonte  Borttch  nickt 

8)  eine  fast  gasHttnUrWeaier  genetzte I«andteh«ft«  Linkt  iet  eine 
Leiter  und  eine  kleine  bölzmic  Biücke  und  eine  Gruppe  gi  os- 
»  ser  Bäume.  Hcclrts  stellt  auf  Hfalilen  eine  Baracke  ;  (J  -n  Ho- 
rizont begrenzen  Borpe  mul  links  v  trn  wilch^^•n  r^ro&sc  Kräu- 
ter und  Gesträuch.  Am  Knude  drs  Ovals  üfst  luutt;  J.  Uuis- 
dael  f.  H.  2  Z.  4  L.,  Br.  2  Z.  9  L. 

Dieses  Blatt  wird  im  Cataloge  der  Rigarschcn  Sammlung 
beicb  rieben.  Jetzt  befindet  et  «ich  im  Cabinete  dea  Ersher- 
soga  Cerl  von  Oealerrsicb* 

g)  Eine  von  einem  Flusse  durchschnittene  Ebene.  Am  Ufer 
wachsen  Räume }  recht?  Mcht  man  Wüid.'ii  und  eine  Hütte. 
Am  Iliniiurl  steht  das  ISluufjgraojm  J.  Ii.  Oval.    U.  2  Z. 

8  L.,  Iii.  5^-2  h. 

Bartsch  schreibt  dieses  hiati  dem  A.  Everdin^cn  zu  (Nro. 
5.),  wozo  ihn  das  ▼erschnilteue  Exemplar  verleitete,  welchea 
er  vor  fich  hatte.     Delalande  fand  in  der  Sammlung  dea 

Grafen  Bigal  e'nen  voILtanJigen  AUdmck  vor,  der  sicli 
jetzt  in  der  Sammlung  de«  ürzberzogt  Carl  von  Oesterreich 
befindet. 

J.  Burnet  hat  dieeet  Blatt  für  M.  Shecpshanks  aehr  genaa 
copirt.  Diese  Copte  sollte  dem  Catalogc  dee  letzteren  beige- 
geben werden,  der  aber  niclit  erachien. 

iO)  Eine  Landacheft  mit  einem  Sumpfe,  an  dem  sich  nach  lioka 
hin  eine  grosse  Eiche  tm  i  /wci  andere  Bäume  trhchen, 
hinter  tvclclicn  innri  /wi  i  iiuitin  crMii  l.t.  \  or  einer  Stiiude 
sitzt  c-iu  Bauur  uui  deuj  iiuden ,  und  ein  zvtciler  »Icht.  Da* 
bei  bemerkt  man  auch  einen  Bund.  Rechte  iat  eine  Heerde 
und  in  der  Fcoe  ein  Bauernhaus.  Im  Vor^ninde  sieht  man 
an  dem  mit  Binsen  bovach.-^rncn  Gestade  einen  alten  Baum* 
stamm  B'^clits  steht;  J.  Uvisdacl  t.  i6ä8.  H«  4  Z,  11  L.» 
Br.  7  Z.  6  L. 

Dieses  Blatt  wird  im  Higurschen  Catalog  beschrieben,  und 
iii  jenet,  welehea  jetzt  im  Cabinet  des  Erzherzogs  Carl  sich 
befindet«  Im  Museum  so  Amsterdam  ist  ein  zweitei. 

J.  Brunet  hat  es  trelfiich  copirt »  cbenfaBa  für  M.  Sheeps- 
hanka,  wie  Mro.  9  bemerkt. 

Sflloinon,  Lnndschaff «molcr,  der  ältor'»  Bruder  de?  Obi- 
gen, wurde  1615  uder  16I6  zu  Hullern  geboren  und  P.  van  Go^en 
unierrichtet«  Dieacr  KiAiatler  malte  ebeolalU  Landtchaften  und  An* 
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s»cKtpn  ähnlichen  Inhalts,  wie  der  berühmte  J.ikob  Rny^ilael,  er- 
reichte aber  deaselben  nicht.  Deteampa  thut  ihm  indessen  Unrecht» 
wenn  er  ihn  su  den  fra«ti(;en  Nachahmern  Ton  Scboeftt  und  vatt. 
Goyen  zählt.  S.  Ruyiilael  ,hat  ehenfallt  tehSizbare  Bilder *^elierert, 
ist  »ich  aber  nicht  immer  gleich  geblieben.  Mehrere  sind  trefllich 
componirt,  von  ^ro?«!er  Nnfiirwahrhoil  und  von  schöner  Wirlumg.  Er 
malle  Ansichten  hullauüi&cher  Dbrier  an  helUpiegclmlen  Canälen» 
IVO  ihm  die  Darstellung  des  Wassers  meistens  sehr  gut  gelang.  An* 
dere  stellen  Laudschaften  mit  Bäamen  und  Flässan  vor.  Die  Staf- 
fage, in  Figuren  und  Vieh  bestehend,  ist  öfter  von  van  de  Velde. 
In  den  kgl.  Galerien  xu  Wien,  Berlin,  Dresden  und  München 
sind  schiine  Bilder  von  ihm.  Eines  acincr  IlauptvrerUe  war  bia 
1040  in  der  Sammlung  des  M.  Schamp  van  Avcschoot  zu  Gent,  eine 
Laadaohaft  mit  Kanal  und  Fisaharbarsant  und  theilweise  von  Bin« 
aiao  beichattat«  Dieiet  Bild  ist  von  grottar  Klarfaait  de«  Tool* 

Einiga  latnar  Gamilda  sind  auch  in  Kupfer  gestochen«  P.  Da» 
rat  Stadl  die  Ansicht  eines  holländischen  Dorfef.  J.  0.  van  Os  ra* 
dirte  eine  Landschaft  mit  einem  Flusse,  durch  welchen  vier  Kütio 
(jchen.  Im  Grunde  links  sind  Büumk?  und  eine  Windmühle.  Ano- 
nym ist  ein  radirtes  Blatt,  welches  im  Ovale  eine  Flu&sansicht  ^ibt, 
mit  Barkan  und  vertchiedenen  Baumgrupptn.  In  der  tchonen 
Sammlung  von  Aauatiotablältern  nach  h^Hündischen  JMalwerken, 
walche  C.  Apostool  17Q3  herausgegeben  hat,  ist  auch  eine  Land- 
fchaft  von  Huysdael.  Diese»  Werk  bat  den  Titelt  Tha  beauliaa  of 
Dutch  School  etc.  * 

Salomon  Ruysdael  starb  zu  Uarlem  lOTO. 

Royten,  Jan,  IVlaler  zu  Antwerpen ,  ein  jetzt  lebender  Künstler» 

oocli  ]\ina,  ^"  Jahren,  aber  bereits  Meister  in  der  Kunst  7r  cnnlte 
antangs  histuriscltu  l>ililcr,  besonders  aus  dem  Millola]  ,  grün- 
dete aber  sclneu  Hui  uautcntlich  als  See  -  und  At chitcUturmaler. 

Seine  Gemälde  stellen  Hirchen  und  andere  Gebäude,  thetlvreise 
aa  Canalen  in  Antwerpen,  Landschaften  mit  Canalan  und  Waaear* 
aetflaclien,  Strandgegenden  u.  s.  w.  dar.    MeistarhafI  sind  auch 

seine  Winterlaudschal'tcn ,  voll  Naturwahrheit,  was  untrr  icinen 
Hmnflen  hervrtrgeht.  In  der  Färbung  und  im  Machwerk  gibt  «ich 
ein  iAchtcr  Nach  toller  der  grossen  Meister  seines  Vaterlandes  kund« 

RuytcnBChildt»  Abraham  Johaones,  Zeichner  nnd  Landaebafla* 
malar,  gth.  xu  Amitardam  1778  >  war  Schüler  vom  J.  Andrie<^sen 
unter  dessen  Leituntr  er  sirh  im  Zficlincn  übte,  bis  cmllicl»  Bar- 
biers  Pz.  ihn  in  sein  Atelier  .TutnaKu).  liier  übte  er  sich  zwei 
Jahre  in  der  Oelmalerei,  besuchte  uucii  die  Akademie,  an  walcher 
er  drei  Fraise  gewann,  nnd  mit  einer  Winterland<chaft  erhielt  er , 
1812  die  goldene  Medaille  der  Gesellschatt  vFelix  Meritis«.  Von 
dieser  Zeit  an  s  »!i  m;jn  bei  jeder  Kunstausstellung  Werke  von  Ruy- 
t«  nfcliildt ,  S  )\volii  in  Gelderland  als  in  Holland.  Diese  beziehen 
iu  vcrscliieJeneii  Ansichten,  Landschaltcn,  Mannen  u.  s.  w.  Dann 
finden  sich  von  ihm  auch  viele  landschaftliche  Zeichnungen  mit 
Thieren  ,  in  der  Weise  alterar  holländischer.  Meister  behandelt. 
Diete  Zeichnongen  werden  in  Torxöglichen  Cabinatten  aulbawahrt* 

iiUjier,  Jan^  hupferstecher,  scheint  um  1Ö50  in  Amsterdam  gear- 
beitet SU  Iinben ,  ist  aber  kaum  Eine  Person  mit  dem  folgenden 
Künitler,  da  ihre  Arbeiten  verschieden  sind.  In  der  Geschiedcnia 
der  Vaterland.  Schildcrkuri<:t  door  1^.  van  Eyndcn  rtr.  T.  "o".  beisst 
aa»  das*  h  Hu5ter  durch  landechalilicbe  und  arcbttektomscbe  An- 
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tCMi       ^Rttyttr,  £<4C«se       —  Rj,  Simon  Loais  du. 

«ichten  bekannt  lei«  dit  «r  nach  C.  Pronk  und  Marttout  Berk«n- 
boom  wadirt  und  gaätocliaii  hat* 

Bujrter,  Nicaise  de,  Kupferstecher,  soTl  nach  Basan  l646  in  Hol- 
land geboren  worden  tcyn ,  was  >vo[il  ino^hch  ist,  da  seine  Tha- 
tigkeit  um  JD^d  tallt.  Foigeodc  giduzeud  gcstuchene  Bialter  wer- 
den ibo»  «ogeechriebent 

S )  Catlitto  im  Bade,  In  Vnrgrande  nibende  Nymphen,  nach  C» 
Cornelit*  N.  de  Bnjter  ee»  l6B8«  gr>  qn.  fol* 

Von  dieeem  Blatte  gibt  eteebr  seltene  Abdriicite  obne  Adrette 
des  G.  Valk,  doch  «neb  die  Abdrücke  mit  der  Adrette  tind 

selten. 

2}  Ktn  Kindertani.  Die  Fran  tcblagt  den  Triangel»  naeb  Lai* 
reite,  qu*  f'ol« 

Rliyter»  Jan  de^  Maler  so  Antterdam,  arbeitete  in  der  ersten 
Hüfte  det  19.  Jabrhaodertt.  Br  malte  Cenrettiicbe  t  Fortreite  nnd 
andere  Bilder»  die  auf  den  Knnstausstellungen  tetaet  Taterlaadet 
mit  Beifall  geteben  wurden*  Blähte  um  |826* 

RiiyvCDy  P6t€r  TSD|  Maier,  von  Houbracken  Irrig  Beuven  ge- 
nannt» wurde        sn  Delft  geboren»  nnd  von  J«  Jordaent  in  der 

Malerei  unterrichtet.    Dieser  Huyven  erwarb  tich  durch  seine  bi« 

stnrisclion  Darstellungen  Ruf,  da  s»p  in  Composition  und  Färbung 
das  Auge  gewannen.  Im  Uejl.  Schlosse  /a  Loo  »ind  mehrere  De- 
ckenstiickc  vou  seiner  iiand  gemait,  von  Dcscamp»  gerühmte  Bil- 
der. Auch  einen  beim  Binsuge  Wilhelm  III.  gemelten  Triumph* 
hogen  fand  man  betonderer  Erwlbnung  werth.  Ruyven  starb  I7l6* 
Diese  Lebcnsgrenr.en  werden  in  Vnn  Eynden's  vndcr!.  Schüder- 
hunst  I.  1 17.  noch  der  Autschritt  eines  Bildnisses  des  iiiinstlcr*  be- 
ttimmt.  iioubracken  und  VYeyermau  lassen  ihn  um  ein  Jahr  tru- 
her geboren  werden  und  vm  nwet  Jahre  ipitav  itathan* 

t*  Boanolone« 

Bj,  Simon  Louis  du,  Architekt  su  Cassel,  stammte  aus  einer  ur- 
sprünglich französischen  Familie»  die  gleiche  Künstler  xählte.  Schon 
fein  Urottvater  nnd  Vater  waren  in  Cetsel  bc|  der  Vertcbönerung 
der  Stadt  tbitig.   S.  L.  du  Buy,  oder  Dury,  bildete  sich  in  Rom 

mm  Künstler  und  machte  da   eifrif^e  Studien   nach  den  Ueberre- 
ftcn  der  allen  rümischcn  Baudenkmaler,  die  ihm  einmal  für  das 
Höchste  galten,  und  als  das  einzige  Mittel  zur  Rettung  der  Bau-  . 
hontt  ant  dem  fransöeiteben  Unweten,  von  detten  Binflnte  er  tich 
nber  leider  telbtt  nicht  ganz  freimachen  konnte.   Seine  Bemuhnn- 

fen  waren  aber  wenic^slen»  für  CasscJ  nicht  ganz  fruchtlos,  da  er  an 
rit^drirh  einen  Fürsten  fand,  der  sein  Streben  nicht  mtsskauDle. 
Dieses  beweisen  die  Gebäude,  welche  er  nach  seiner  Rückkehr  in 
Cattel  aoefiibrte. 

Sein  Werk  i*t  das  Museum  Fricdericianum,  welches  von  1769*— 
177^  gebaut  wurde.  Es  ist  dies  eines  der  prächtigsten  Gebäude  da* 
maliger  Zeit ,  mit  ein«m  Forticot  in  Mitte  der  290  F.  breiten  Fn- 
^ade  in  junischer  Ordnung,  mit  einem  italienischen  Dache  und  ei- 
ner Oalleric  herum,  Das  Vestibulum  bildet  einen  mit  dorischen 
S  Kikn  geschmückten  Saal  mit  drei  BogenÖffnungen  ,  durch  welche 
mau  die  schöne  Uauptreppe  sieht.  Dann  bautedu  Üy  von  1770 —  1774 
•ach  dia  hMhnlitohelüvGh««  abeafallt  eirGebäiida|ontt^enStyls,  so 
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wie  denn  ditttr  Künstler  überhaupt  einer  der  rr^^tcn  unter 
den  neueren  ist,  welche  durch  die  Aufnahmo  aoliker  Formen  die 
Baukunst  zu  grÖMerer  Reinheit  und  Würde  zurückzuführen  streb» 
ttn*  fM»n  aocb  thf  B«nüliangM  nmA  dnfehgdngig  sum  glückli» 
chta  RMoltite  führten.  Ditt«  Kirtbe  {gleicht  von  Aussen  nur  ei* 
nem  ansehnlichen  Privathause.  Das  Schi  FT  der  Hirche  bildet  ein 
viereckiger  Saal  mit  Gallerien,  die  an  den  drei  Hauptscitcn  über 
jonischen  Süulen  sich  erheben.  Durch  eine  weite  HugenüfFnuog 
gelangt  mau  in  das  Sanctaurium  in  einen  Rundbau,  der  mit  einer 
nicb  versierten  Kuppel  bedeelit  ist*  Die  Empore  niht,  wie  im 
Schiffe,  auf  jonischen  Säulen  und  die  Kuppel  wird  derilbeff  ¥on 
solchen  dorischer  Art  getragen.  Ein  anclcrer  Beweis  seines  Slrebens, 
die  antike  römische  Baukunst  wieder  einzuführen,  ist  das  im  Jahr 
1769  von  ihm  erbaute  Opernhaus,  ein  gerüuroigcs  Amphitheater 
mit  vier  Logenreiben  übereinander.  An  den  Seiton  des  Prosceniums 
bnicbte  er  |e  iwei  Korintitebe  Sinlen  M«  Im  Jabre  17^7  wurde 
ibm  der  glänzende  Auftrag  zu  Theilf  den  Plan  sum  neuen  Schlossa 
aof  Wilhelmshühc  (ehcc!cm  Weisenstein)  zu  fertigen,  da  Landgraf 
Wilhelm  IX.  in  dem  genannten  Jahre  das  alte  Schlos»  abtragen 
Hess.  Das  Haupt(vebäude  erhebt  sich  zwischen  zwei  frei  stehenden  * 
Flügelbäuden  in  einer  Breite  voDi270  uss.  In  das  Innere  luhrt  ein 
Portieoe  von  eeche  joniicKen  SiiueDv  die  bei  einem  ober  $  ¥•  etar»  > 
hm  Dorebmetser  eine  Höhe  tob  46  Fuss  haben ,  und  ein  Fronton 
tragen.  Dem  Hauptgebäude  analog  sind  auch  die  Flü^r*!  verziert, 
so  dass  hier  ebenfalls  die  jonische  Ordnnn^^  die  herrschende  i^t. 
Du  Ry  erlebte  indessen  die  Vollendung  des  Baues  nicht.  Er  baute 
nur  ein  Flügelgebäude,  und  das  übrige  vollendete  Jussuw. 

Du  Hy  war  Hessen -casselscher  iiath,  Professor  der  Baukunsb 
bettindiger  Sekretilr  der  Akademie  der  Künste,  Direktor  deeCIaro« 
tinnmi  nnd  soletst  Oberbandirektor»  ala  welcher  er  nm  1792  ttarb. 

Rjall,  H.  T.,  Kupfer-  ■und  Stnhlstecher  tu  Lon(?on,  ein  jctTt  le- 
bender Künstler,  Her  bereits  durch  viele  kleinere  Blktter  bekannt 
ist,  die  theils  in  Funktirmanier  bebandelt»  theils  in  Stahl  gesto* 
chen  sind. 

1)  Porirait  of  eminent  consenretive  Statesmen  of  the  female 
Aristocracy  of  England  1836. 

2)  Hose  Brandwardine ,  nach  Challon  punktirt,  1Ö54«  4* 

3 )  Die  Freundinnen ,  Corbaos  pinz«  4* 

4)  The  ages  oi  iemale  beautj,  von  Fred.  Montagu  herausgege- 
ben, 7  BlÜlter  »adi  Zetehttnngen  ▼oo  Corban^  Ward  a. 
mit  Horland  in  Pmiklif maniar  geetoeben »  1837« 

5 }  Landieape  illottratioaa  of  the  noveb  of  tha  «ntor  of  WnTar» 
ley»  Stahbtiehe. 

6)  Blldnista,  Coelnmitueke  etc.  naeh  J.  Harter,  £.  T.  Parria 
o.  a.  in  dem  WerVe:  Loadrat  at  Parti»  Kaptaka  fsao^ati* 
Faria  |837  atc  Stablsticba« 

Rjbcrg  oder  Uijherg,  Elisabeth,  Zeichncrin  von  Rotterdam, 
lebte  in  der  ersten  HUlfte  des  i8<  Jahrhunderts  au  Rotterdam.  ^8ia 
aetchnete  Bildnisse»  Landichaltan  nnd  Scbiffe,  und  ähnliche  Dinga 
ecboitt  sie  auch  meiiterbafi  in  Papier  aoa.  Dieea  Spialereian  Wur- 
den eabr  hocb  geeebatit. 

Rych,  Pieter  Cornells  ran,  Malor  von  Delft,  wurde  um  1566 

geboren  und  von  J.  Willems  in  den  Anfangsgründen  daf  lUinal 
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«iterri4ttet.  Hiermif  kam  tr  unter  LmtoAg  TOfi  Hubert  Jacobs, 
und  endlich  bci^nh  er  sich  nach  Italien,  wo  er  fünf/olin  Jalire 
den  Sludicii  oblag.  Kr  copirtc  nielirore  Bihlcr  guter  itaiicuischcr 
IVleisteri  besonders  des  Jakob  Batsano ,  welchen  er  sehr  gut  nach- 
ahmte. Nach  aatBcr  Ruchkahr  '«iii  Italien  liest  er  sieh  tu  Delft 
nieder,  und  führte  da  noch  niehrece  Werke  in  Gel  und  Freseo 
aus.  J.  ?»latham  stach  nach  ilim  die  Geburt  Christi,  mit  St  Peter 
und  l'nul  \u\  Vorj^runde  filzend.  Nativita*  Salvatori^  Ptc.  Petrus  van 
Üyck  luvcutor.  J.  IVlatiiatn  sculplor  et  excud.  I0ü4>  £in  zweites 
Blatt  (^welches  Matham  nach  ihm  gestochen  hat«  stellt  deA  verlor«» 
neu  6ohn  dar,  wie  er  an  der  Tafel  unter  Dirnen  sitxt  An  Fnsse 
•ines  Schemels  ist  das  Monogramm  des  Malers, 

Ejcky  Willem  de,  Maler  und  Goldschmid .  ein  jüngerer  Künst- 
ler als  der  Obige,  und  vielleicht  aus  dessen  Familie,  lebte  längere 
Zeit  in  Antwerpen,  begah  sieh  aber  i^nletst  nach  England,  wo  er 
erster  Maler  des  Königs  wurde.  Er  malte  historische  Darstellun- 
gen ,  Barabocciadcn  und  Landschaften,  lauter  geschätzte  Bilder. 
Sein  ISame  wird  auch  Dtrich  und  Derycke  geseliriebeu ;  allein  er 
selbst  nennt  sich  auf  dam  unten  folgenden  Mezzotintoblatte  Guil. 
de  Bych.  J.  Smith  stadi  nach  ihm  Tarquin  und  Lncretia  in  Mcz- 
notinto ,  eine  Coinposition ,  welche  anderwärts  irrig  dem  obigen 
Künstler  beigelegt  vvird.  B.  Lr>n<;  stach  in  gleicher  Manier  Sosanna 
im  Bade  von  den  Alten  überra^cl.t.    Starb  1699. 

Fülgeudo  Blatter  werden  dem  Künstler  selbst  beigelegt. 

1)  Mars  und  Venus.  Unten  steht:  Enseij^no  et  n^ravc^par  Guil. 
de  Bytk  premeir  peiQtrc  et  urfcvre ,  apres  ruriginal  ^u*  est 
en  son  Cabinet  de  Joan  fiab  Bertanut  etc.  Anvers  A«  lOUö- 
H.  10  Z»  6  L.,  Er.  a  Z. 

2)  Eine  reich  gekleidete  Dame  gefolgt  von  anderen  nnd  einem 
Pagen  ,  der  den  Mantel  trägt.  Rechts  ist  ein  bartiger  Mabn, 

der  ein  grosses,  offenes  Buch  hält,  begleitet  von  vielen  an- 
deren Männern.  Wilh.  de  Byck  inv«  pinau  et  sculp.  l64ö* 
gr.  fol. 

Dieses  Blatt  nennt  Oatan  in  der  zweiten  Ausgabe  seines 
Dictionnaira  de  graveurs. 

Ryckt  Cornelia  de,  Malerin,  blühte  nm  1710  an  Amsterdam*  Sie 

v^Dr  die  Gattin  des  Malers  vr^n  Goorf  nach  deasen  Tod  sie  den 
ArchtlekUn  S.  Shynvoat  heirathete. 

li^'cli,  Jan  de,  Maler  in  Hilvcrsuni,  wurde  um  1826  zuerst  als  g^c- 
schickter  Künstler  bekannt.    Er  malt  Landschaften  mit  Vieh,  Bil  ^ 
der,  die  grossen  Beifall  finden. 

Byck  MeUerstelt^    s.  Byckaert,  AerUa. 

Ryckaert  ,  David,  Maler,  wurde  i6l5  zu  Antwerpen  geboren  und 
von  seinem  gleichnamigen  Vater  in  den  Anfangsgründen  der  Kunst 
nnierrichtat.  Dieser  ältere  David  Ryckaert  ist  weiter  nicht  bekaunt, 
er  war  aber  wahrscheinlich  Landschaftsmaler»  da  der  jüngere  By- 
ckaert  anfangs  selbst  Landschaiteti  malle. 

Dieser  Meister  verfiel  nhcr  hnld  auf  die  Nachahmung  de»  D, 
Tenicr»,  A,  Brouwer's  und  A-  Uätade's,  weil  das  von  diesen  XVIci- 
stern  gepflegte  Genre  grösseren  Beifall  fand,  und  er  seihst  daraus 
Viflhtil  sog*  Br  BiaUa  mabteas  comiaclia  Seenan  in  Schaaken  und 
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ausser  denselben»  ländlich«  Feste ,  KirchmeMCD,  Dorf  -  MiiSTkan- 
teOt  Concerto  in  besseren  Kreisen  der  Gesellschait»  Alchjmiateu, 
Pferdeatatle»  Zanbarar  n.  t.  w.  to  den  apSteran  Zelt  gefiel  er  sich 
in  allerlei  pbaotasii sehen  Darstelluogeo,  in  Teufe)*  und  Hexanica- 
lieii  etc«  Oefter  vvahlte  er  di(^  VersuchuDg  des  hl.  Antonius  zum  Ge- 
genstand, wo  Teufel  und  Uo^eÜiümo  verschiedener  Art  ihr  Spiel 
treiben.  Doch  gefielen  auch  dieso  Werke,  da  Hyck.icrt  iil>f rhauj»t 
viele  Vorziii^e  besitzt,  ulaiü  t^eru'ic  zu  tleu  Ilauplmfislcrn  zu  liören. 

IVInn  Iridt  aber  in  den  ausgezeicImetstCD  Gallcricn  ßiiili  r  von 
iiim.  hl  üer  Gallerie  de&  Belvedcre  zu  Wien  sind  vier  schöne  BiU 
der  von  ihm»  demnter  eine  Dorfhirehweih  mit  einer  Menge  tan- 
seniler  und  zechender  Leute,  und  einer  vornehmeren  Familie.  Die- 
ses Uild  trügt  den  Namen  des  Meislers  und  die  Jahrzahl  lO'lB.  Ein 
zweites  Itild,  von  l6'(Q,  stellt  Soldaten  vor,  die  ein  Dorf  plunrlern, 
und  vur  dem  Wirlhshau&e  schwelgen,  wahrend  die  Bewohner  Üe- 
heu  und  die  litrcbe  in  Flammen  steht.  Dcscamps  rühmt  bespn- 
ders  ein  Bild»  welches  äie  Graoeamkatien  einet  rohen  ^riegsvol- 
lies  mit  schauerlicher  Wahrheit  deritellt.  Dieses  Gemälde  war  da- 
mals im  BcMlT.o  (!c^  H.  Cirl  Bremver  zu  frLOt,  und  ist  ^wahrscheinlich 
nicht  das  oben  crviaiuite  Bild  in  Wien.  In  der  PinaKnthek  zu 
München  ist  eines  der  vorzüglichsten  Werke  des  Meisters,  das 
von  Bauern  gefeierte  Bohnenfest  vorstellend,  eine  von  den  nieder- 
landischen  Meistern  öft  i^eaaile  Scene*  Ip  der  GaUetie  zu  Pom'-- 
merifelden  ist  ebenfalls  eines  der  Hauptiterke Ryckaert's,  ein  Fami- 
lien-Concert,  in  trefflich  durchgeführtem  Silhertun.  In  der  Saitirn- 
lung  zu  Dresden  findet  man  drei  Rauch-  und  Trinkgesellschaiten. 

Byckaert  war  ein  Künstler  von  Ansahen,  nur  in  Ge-^cllschaft 
-  von  grossen  Herren,  die  an  sc  inon  uieilLruii  Voihsscenon  t^rosses  Ge- 
fallen landen.     Sein  besonderer  Gönner  war  der  Erziiorzog  Leo- 
poid.  Im  Jahr^.1651  wurde  er  Direktor  der  Akademie  su  Ant« 
werpeo ,  vto  er  t6t7  >tarb. 

F*  Bouttats  stach  das  Di1dviiss  dieses  Künstlers«  halbe  Figur  in 

Octav«  Prenner  stach  die  genannten  Scenen  der  k.  k.  Gallerie  in 
Wien,  und  das  Bohnenfcst  der  PinakotlicU  io  Münclien  ist  durc|i 
Fifoty's  Lithographie  bekannt.  H.  Barry  «lach  ein  mythologisches 
Bild,  welches  Ceres  vorstellt,  wie  sie  mit  BetrübnisiS  rhre  Tochter 
Proserpina  sucht,  beim  Fackelscheine  der  Alten.  Von  P.  Chenu  haben 
«b  ein  Blatt  mit  einen»  alten  Mann««  dtt  mit  den  ^Kindciv  spielt« 
BOeh  dem  Bilde  des  Cabioet  Vence.  J*  de  Weerdt  sta«k  eine  Folgt 
V(  n  Blättern,  welche  die  Hauptsündais  votstalleii»  mi(  vier  holian- 
,      disclien  Versen. 

rivcUncrt  ?oll  auch  in  Hupfer  radirl  haben,  wir  fanden  aber 
keiu  Vcrzeichuiss  seiner  Blätter.  Die  tolgendcu  könnten  von  ihm 
sevu. 

1)  Ein  ländliches  kest,  geistreiche  Composition.    D*  Byckaert 

£inx.  gr.  (^u.  3. 
»er  Kopf  eines  lachenden  Bapern»  im  Geschmadre  A«  Bron« 
wer's  radirt^  mit  dem  Monogramm«  DH  Fecit  hexeicknet»  8« 

3)  Zwei  andere  Köpfe  und  Büsten  von  Bauern»  ip  dereelbea 
Manier»  ebenso  bezeicboal »•  8* 

Rjrckaert,  Acrtsz.,  Maler  von  Wjck  op  d'Zcc,  hatte  den  Beinamen 
Kyck  iiicLiti  :Ac\i,  vvcil  er  einen  Stelzfuss  hatte.  Dieser  liun&tler 
geiiort  zur  Familie  der  Aertscns,  den  Byckaert  Aertsx«  heisst  Ri- 
cknfd  80ha  des  AerU.  Er  ist  der  Ültere  der  Familie,  da  er  bereite 
1S20  ia.  der  Brndeiiclinfl  des  heil»  Lom«  vx  Aouverpett  ertdiriat« 
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ilO  Ryckaert>  Martia.  —  Byckx«  r7icolauf. 

Byckaerty  Martin,  Landschaftsmaler  von  Antwerpen,  wird  von 
DescaniDt  unter  die  grossen  Künstler  teiucä  I  aches  gezählt ;  allein 
io  barunrnt«!!  Gallarian  kommt  ar  garada  nicht  vor«  Er  war  Scbu* 
lar  von  Tobias  Verhaegt,  ahmte  aber  dam  Joas  Momper  nach,  und 
somit  honnten  seine  Wei^c  iheilwetse  auf  Rechmint;  des  letzteren 
konimcn.  Diese  bestellen  in  Landschaften  mit  bcmousten  Ruinen, 
ßergeu ,  Felsen,  WAsscriuUcn  und  Fernsichteu.  Diese  Bilder  malte 
er  mit  dar  Hnkan  Hand»'  da  ihm  dia  radhla  fehlte*  J«  Breughel 
Bwlla  ihm  dia  Fignran.  Starb  sa  Piiria  t(S36  tm  45«  Min. 

Ryckmans  oder  llyckemans,  Glas  (Nicolaus),  Kupferstecher, 

^urde  1600  zu  Antwerpen  geboren ,  und  wahrscheinlich  in 
Poiitittt  Schule  herangebildet,  weil  c;r'  in  der  Mattier  )anat  Mai» 
afart  arbeitete,  aber  ohne  ihn  xu  erraidben.  Indaaten  sind  seine 
Blatter  zierlich  und  mit  Sicherheit  behandelt,  nur  im  Aue^drucke 
de«!  Nscluen  nicht  immer  sa  rühmeo»  Das  Todetjahr  diesct  Hiioit« 
lers  ist  unbekannt* 

i)  Das  Brustbild  des  Heilandes.  Sporamus  in  Deom  vivum  etc* 
Nach  Rubens.    H.  5  Z.  11  L.,  Br.  4  Z.  2  L. 

2       15)  Jesus  Christus  und  die  12  Apoatal,  dabei  auch  Judas» 
l4  Blätter  mit  halben  Figuren,  lateiniaeben  und  hollandiaeheti 
VerMB.  H.  7  Z.  6  L..  Br.  9  Z.  5  L. 
Im  enten  Draeke  Tor  Bogel  KeiiiDg»  Adittat. 

16)  Die  Aabetung  der  KSaige.  Ceo  ^aoodtia  patribat  ete.  Naeh 

Attbens,  gr.  toi. 

!.  Ntcolaus  RicUmans  sculp.  et  ezcad« 

II.  Mit  Gaspar  Huherti's  Adresse. 
III.  Mit  C.  vao   Merleo's  Adresse  viiid  rctouchirt. 

t7)  Der  Ijeichnam  Christi  auf  dem  Grabe.  Maria  ist  im  Begriffe 
das  Uaupt  des  Suhoes  mit  einem  Tuche  zu  bedecken.    Asci-  • 

pieatea  in  aatorem  fidei  etc.  Nedi  Bubeaa.  kl«  foL 
Ei«  aeltenei  BlatL  * 

18)  Die  heilige  Familie,  wo  daa  Jetttakind  dia  Mutter  umarmt, 
im  Grunde  Joieph,  Ofcolatuf  me  oiculo  ett.  Hach  Bubeaa» 

kU  q,u.  f  ol. 

19  — •  31  )  Biblische  Scenen  des  ol!en  Testaments  und  aus  der 
GcBchiclktc  des  Propheten  Elias.  Folge  von  12  Blättern»  nach 

P,  de  Jode,  qa.  to\. 

82)  Achilles  am  Hole  des  Lykomedes  unter  den  Prinzessinnen 
eon  (Jlyiaaa  erkaaat,  Ecce  puellaraa  oculoi.  Nach  Rubens, 
gr«  fol« 

DIeae  Compotition  hat  auch  C  Vitacher  gaitodiev«  Byek* 
maus  brachte  im  Grunde  eine  veratfimmelta  Siole  aa,  wah> 
read  Visscher  aie  voUkooimen  daretellte. 

23)  Palazzi  di  Genuva,  racolti  e  disegnati  da  P.  P.  Rvibons.  Der 
erste  Band»  Aatv.  l622»  mit  72»  dar  awaita  6?  Blätter» 
gr.  fol. 

Die  zweite  Auflage  ist  voa  i6&2* 


Rychx ,  Mcolaos»  Lmdrahifbiaaler  Toa  Brügge ,  tcheint  tmn  Ra- 
!>«]*•  Schüler  gewesen  tu  seyn,  da  seine  Werke  in  der  Manier  die* 

tes  Meisters,  nur  elwas  freier  und  heller,  behandelt  sltid.  Ryckx: 
nnteraahm  in  jungen  Jalirea  eine  Ueise  nach  den  Orient,  und  hielt 

•ick  ta  PiliPtlM  änige  2eit  aaf»  ta  daie  edaa  OMriUda  BwisliBt 
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'  Ryder»  Thonai«  III 

Ansichten  au«  diMem  Lande  ▼orstellen.  Kr  bracht©  nach  Flüren, 
Cameele,  Pferde  u.  »•  w,  an,  alles  nach  der  Natur  t^e/.eiLlmet, 
Nach  »einer  l667  erfolgten  Rückkehr  wurde  er  IVIitgiieil  der  Aka« 
demie  zu  Brügge ,  wo  1696  der  Küniüer  ttarli* 

'der  9  ThoinaSf  Ztichncr  und  Kupferstecher  so  London»  ff«bo* 

ren  war  einer  der  ersten  Sc!iü!er  Her  n<?ii£»egründefen  engli- 

schen Akaflemie.  Er  wollte  IMalcr  werden,  zog  aber  zuletzt  die 
KupferstecherKunst  vor,  un«l  da  er  auch  ein  guter  Zeichner  war, 
ao  gehörte  er  bald  xu  den  besten  englischen  3lechern  demeliger 
Zeit.  Er  arheitete  in  der  demeb  beliebten  PupktirnaDier,  und  HeM 
•eine  Blatter  gewöhnlich  brnun ,  doch  theilweite  auch  in  Farben. 
abdrticUen.  Diese  Stiche  fanden  vielen  Beifall,  bis  eniUlch  ein© 
bessere  Slich^veise  (Ucselben  verdrängie.  Zu  seinen  Hauptwerken  ge- 
hören die  Blatler,  welche  er  für  das  bei  bo}deU  erschienene  Pracht* 
werli  dJ^  Shakespeare- Galery  gestochen  hat«  und  dann  die  nacbit 
iblgeiiden^4^<}ert  TemieliniMet.  Ryder  etarb  nin  l&t^    ^  ~ 

1>  Hanr^^nnbury,  iitiend  im  Kniettuck»  mit  einem  Papiarttrat« 
■  landauf  welchem  Taniar  sich  «eigen,  nach  {«aurancn 
i    1789»  ^^^^ 

2)  Dni  Bildniss  der  Königin  Charlotte  yon  England.  Titelblatt 
zum  wetten  Bande  der  Shabeapaar-Gaiary  Ton  Boydell 9  gr* 

folio, 

3}  Midiummer- Nights -Dream,  nach  U.  Fuesli  für  die  Boy- 
delPsche  Shakespear- Galery  gestochen,  s.  gr.  <}u.  fol. 

4)  Merry  wives  of  Windsor  Acu  iV.  S.  2*   Nach  J*  Durno,  t. 

ffr.  fol.  Baydell'a  Shak.  Gal. 
B)  Measore  for  Meaenra.  Aet  if«  8*  f«  Nach  R«  Smiib»»  §•  gr* 

fol.  BoydclPs  Shak.  Gal. 

6)  Lüve's  labours  lost.  Act.  IV.  S.  1*  Nach  W.  Hamilton»  i. 

gr.  tu!.    BoydelTs  Shak.  Gal. 

7)  Twelfth  Ni^lit.  Act.  IlL  S«  4-  Nach  H.  Ramberg,  s.  gc  foL 

Boydell's  ShuiU.  Gal, 
6)  Je  irst  part  oi  iiiog  iieorv  IV.  Act.  V.  3.  4*  Nach  J.  F.  Rip 
gaod,  s.  gr.  foU  Shak«  ual. 

9 )  Second  pari  of  King  Henry  VI.  Act.  IIL  S*  2*  Nach  J.  Dur« 
not     gr.  fol.  Shak«  Oal« 

10)  Tbird  part  of  King  Henry  YL  Act.  I.  8.  3»  NMb  J«  Mortb* 
cote,  s.  gr.  ^ol.  Shak«  Gal. 

10)  Othello.  Act.  IL  3.  %•    Nach  Th.  Stothard,  a.  gr«  ioL 
Öhak.  Gal. 


17  }  Dia  beil.  Jangfran  mit  dam  Kinde,  nach  Rafiwl  radirt,  fol« 

15)  The  last  supper,  das  Abendmahl  des  Herrn,  nach  B.  West. 
Imp.  qn.  toh 
Dia  Abdrnaka  vor  dar  Schrift  lind  aalten. 

14)  The  murder  of  James  I.  King  of  Scottland.  Dia  Brmordnng 
Jakob  I.  von  Schottland ,  naä  J«  Opta,  pnnktirt,     gr«  qn. 

foüo. 

Im  ersten  selteaen  Drucke  ist  die  Schrift  nur  mit  der  Na- 
del gerissen. 

15)  Yaniu  seiet  dem  Atnati,  yon  Achates  begleitet,  den  Wag 
nach  CartSago,  nncb  A.  Kaoffmann,  gr.  fol« 

16)  Tcnoa  acbmiiakt  iiagcnd  daaHanr  mit  rerlen,  imdi  Oiprtaa% 
mit  Gdm  gmiQcbfiiv  qn»  lol* 
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ii%        Bydiög,  Q.  U.  ^  Bylancl,  Wüüam  Wynnc. 

17}  l'taelope  utmiot  lioa  Dogen  de*  UlyMOf  VOD  derföillo  berab« 
Mob  A.  KaaffoiAmi,  das  C^«ii«tack»  iTpt* 

18<)  La?inia  und  ihre  Mutter,  nach  S.  Sbellty,   Rltintt  nmdaa 

Blatt,  mit  4  Versen  vo«  Thonson. 
ig)  Die  Jagend t  nacb  W«  Homphrey»  leiebl  pnnklirt»  t76lt  UL 

folio. 

«    20)  Die  Poesie,  nach  A.  Kauffmaont  das  Oegeostüek  zu 
Watl's  Musik,  I7ß4,  fol. 
2%  )  Das  häusliche  Glück,  nacb  J.  G.  HpcK*  OTal.gr.  fol. 
22')  Die  Trennung  der  Liebenden,  nach  demselben.   Oral»  fol. 

23)  Der  Genius  der  Bescbetdenbeit  kommt  dem  Amor  so  vor»  ond 
enthüllt  die  Schönheit»  nacb  Cipriant  mit  Coseo  gestochen, 

gr.  fol. 

20)  Der  Politicus  (PoHtician) ,  halbe  Figur  eines  Zeituogslesexs, 

P.  Ryder  iec.  1762,  t'ol. 

25)  Der  Gefangene  (The  Captive)*  auf  der  Erde  aiUend»  nach  J. 

Wright,  gr.  qu.  fol. 

Im  er^jlen  Drucke  vor  der  Schrift« 

26)  'Die  Belrachiong  (Gontemplation)  Tb.  Bvder  ie.  Oval,  fol. 

27)  Die  erste  Zu5amiaenUunlt  zwischen  Walther'  und  Gbarlottet 
f    'I          nach  G.  M.  IWley  1786.  Oval.lol. 

*       28)  Der  liopf  eine»  Mannes,  nach  Miciicl  Anj^clo  radlrt,  fol, 
29)  Vier  Rl.itlcT  tiiit  Darstellungen  nach  arabischen  Erzählungen, 
nach  \V.  UuiiLniry  punktirt,  (|U.  foL 


■  ■ ' 

Rydiflft,  C.  M.,  Bluuienuialeria»  arbeitete  in  der  xweiten  Hälfte 
des  18'  Jahrhunderts  in  Ccjpenhas^en.  Sic  nialte  Rilder  in  Oel,  uod 
.ir  .»^M^ofite  foicbe.m  A^uereli  oder  mit  schwarzer  üreide. 

Byflu^gSrärd.»  Zeichu^^r  und  Maler,  ein  Schwede  von  Gebort,  war 
in  der  ersten  Hälfte  des  fQ.  Jabrbondert«  tkittg.  Es  finden  sich 
herrliche  Zeichnungen  in  Sepia  von  ihm,  worin  er  gleichsam  malte* 
IKeler  Künstler  ist  nicht  mehr  am  Lehen. 

ßye,  Aegld  de,  Maler  lu  Grati,  ein  Uunsilcr  des  16.  Jahrhun- 
derts .  verzierte  die  von  ilerxug  Carl  I.  erbaute  Schlosskapelle  In 
der  sandten  Stadt  mit  WierthVotlen  Fresken.  In  der  k.  k.  Galle- 
rie  SU  Wien  ist  ein  k  hin  es  Oelgemälde  auf  Rupfer,  welches  die 
•  ilegrabniss  der  bl.  Catharina  durch  die  Bngel  Torstellt.  £e  ist  be*' 
zeichnet:  Aeg.  de  Rye.  1597> 

Rye,  Egbert  van  der,  Zeichner  und  Maler,  steint  um  1570 
in  Ciiln  gelebt  zu  habeit.  Ef  lieferte  neben  anderen  Künstlern 
ke^cbttttiigen  zu  dem  berühmten  8t9dtebuch,  welches  unter  lolgen- 
dem  TiHX  webten:  Civitetes  mhis  terrarum  lihri  VI.  Au.  Gcuri^ius 
Braun  et  Franelseus  Hogenberg.  Coloniae  Agrip»  lSi7ö ,  und  I0l7. 

Byland,  William  W^nne,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geho* 
reu  zu  Luuduu  1:52.  wurde  von  S,  F.  Ravenel  in  seiner  Kunst 

'  '  unterrtcbtet,  bis  er  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Paris  sich  be- 
begah,  wo  er  »ich  anfangs  unter  Bouchcr's  Leitung  im  Zeicl.nea 
vervollkommnete,  und  dann  bei  Ph.  le  lias  nntnontlidi  nn  Radiien 
erosse  Uebung  erwarb.  Uil.md  hatte  enlschiedenes  Talent  zur 
rvunsi.  und  eine  Sicherheit  in  der  Behandlung,  wie  wenige  s«. 
»er   Zeilgenossen.    Er  führte  •  die  Nadel  auf  höchst  malerische 

•  Weise,  tenchte  sie  ^aneh  mit  dem  Grabstichel  in  gluckliche  \er- 
clniguog,  nnd  lieferte  in  diem  AttHeiilkbe  Blätter,  wie  jene 
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nach  Bouciter  und  Oudry  beweisen,  die  er  in  Fraokrekh  aufführte, 
pit  StichmaDitr  fond  aber  so  teioer  Zeit  hi  England  noeh  oidit 

allgemeinen  Anklang,  indem  damals,  und  noch  zu  Anfang  unser» 
Jahrliundcrts,  die  Punlilirkunst.  Mode  war.  Ryland  arbeitete  daher  nach 
seiner  KückKehr  in  London,  wo  er  Hofhupfcrstecher  wurde,  fast 
durchgängig  in  PunUtirmnnier ,  und   lici'ertc  hierin  Blätter,  die  an 
Zartheit  der  Behandlung  Alles  übertrafen,  was  früher  in  diesem  Fache 
erschien.  Einige  find  von  toleher  Vollendung,  den  sie,  in  Farben 
*  gedruckt ,  feinen  Miniaturen  glichen.    Ueberdiess  stach  er  auch 
Einiges  in  Crayonmnnicr ,  der  reinen   Nadel  und   des  Stichelf  be- 
diente er  sich  aber  in  England  wenig  mehr.    Sein  Ende  war  ein 
tragisches,  da  dieser  treffliebe  Meisler  auf  den  unseligen  Gedanken 
gerieth,  ein  Bankbillet  der  ostinrlischen  Compagnie  zu,  verfälschen, 
was  er  t783  mit  den  Straugu  biittte.    Oieee  fvoeedat  erregte  aU* 
eneioes  BadauerniM  ,  da  der  Kinttler  auch  ab  Mann  Ton  Eil* 
ung  und  feinen  Sitten  in  Achtnni^  stand  ,  und   eine   trostlose  Fn- 
niilie  hintcrliess.     Die  grossen,    von    fremder  Uand  vollendeten 
Blätter,  welche  Edgar  und  Elfrida   und  König  Jeiiana'f  Charta 
Magna  darstellen ,  sind   in  gewisser  Hinsicht  DeniLmäler  seiner 
Sehmaeh,  da  sie  nach  seinem  vngliektichen  Kiide  ma  Qnssten  der 
Familie  vollendet  wurden,  crsteres  von  W.  Shorf»»  letzteres  TOB 
Barloltfzai.  Ooepfert  hat  dasBtldniss  de«  KünAlefB  gestochen. 

Ton  den  folgenden  Blättern  gibt  es  schwarxpr  uiid  lurbiga  Ah- 
dfiicka »  auch  ersta-  Abdrücke  vor  der  Schrift, 

1)  Georg  III.  von  England^  ia  gaaiar  Figor».  sacli  A«  Ramtiy» 

1767  gestochen,  gr.  Fol. 

2)  Dasselbe  Bildniss  in  halber  Figur,  nach  Ramsay. 

o  )  Charlotte,  iiunigiu  vuu  England,  nach  F*  Cotef,  in  StichüM* 
oteff«  gr.  fol. 

4)  I^rd  Johtt  Bnta»  Eoiett&cli  steh  RamMy».  nC&  geiloeheiit 

fr.   fol.  ' 
_  ,    .ady  Nuncham ,  foh 

(^)  Chirrles  Rogars,  für  die  Collection  ol  priste  in  iDiltation  o( 

Drawings  ,  —  —  by  C.  Rogers,  foL 
7)  Die  Herzogin  von  Richmoud,  1775.    Oval,  fol. 

^)  Maria  Moulines  in  einer  Landschaft  sitzend.  Nach  Yorck'f 
empfindsamer  Ueise  von  Ang.  Kauffmann  gemalt,  1779*  ^^^^ 
folio. 


g)  Das  Abehdmn!i!  des  Herrn,  nach  L.  da  Yincrs  ZetdiiiODg 

im  britttschen  Museum  ,  für  die  Collection  of  jprUiitS  iu  inil* 
tation  of  drawiogs  170Ö  g^cstochen,  qu.  in], 

10)  Gült  Vater  auf  Wolken  thronend,  nach  iUtael.  Oval,  gr.  8. 

11 )  Das  Opter  Abels,  nach  einer  Skizze  von  F.  Mola,  Facsimile» 
1763  t  qn.  fol. 

12)  Der  hU  Franeiseott  iMitarle  ZaidiAiing  Too  G«Manini»  176)» 
folio. 

13)  St.  Magdalena,  Stodianit  fol. 

i4>  Sansma  am  Grabe  Bennoni't,  nach  RIopstoek*i  Masiaadat^ 
Ton  Ang.  Kauffmano  gemalt,  178$«  ^oh 

1$)  Eine  allegorische  Darstalluog:  Religion  Sf  here  seated  with 

Dignity  trcadint!;  tipon  morlaüty  hefore  her  is  a  Lilly  the 
Emblem  oi  tusitj  etp«    £ia  treffliches  ^chnarzkuosthlatt» 

iuho. 

l6)  Chai'itT.  Bat  the  gre&test  of  these  is  Charity.  Nach  A.  van 
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17)  Der  Glaube.    Nach  Angelica  Hauffiuann.  Oval,  fol. 

18)  Die  Uuffboog,  nach  Aug.  HauffmaDD»  IIVS»  gr.  4* 
S9)  Dit  Geduld,  1777.  Oval  fol. 

20)  Die  fiMtSttdiglieit  •  nach  Ang.  Kauffmaoo  1777*  O?«]»  fol. 

21  —  24)  Die  IVliucn  Uiauia,  Thalia»  Erato  und  Clio»  4  Blät- 
ter nach  Cipriaui,  4* 

25)  Die  lyrische  Poesie,  nach  Ang.  KaufToiann  1782.  4« 

26)  Jupiicr  und  Leda,  nach  Boucher  raüirt  und  ge&luchen,  gr* 
qn.  fol. 

Es  gibt  einige  AeadrSckt»  Abdruckt  Tor  dar  Scbrilt^  nod 

solche  mit  der  Schrift. 

27)  Die  Grazien  im  Bade,  nnch  Boucher,  ehen?.  gr.  fol. 

28)  Pnris  vur  den  drei  Odltiimen»  xuch  Ang.  ItauflnuuiAy  1778* 
Kund,  fol. 

29)  V«iHia  auf  dem  Wagen,  daa  Gegenstück. 

30)  tottko  borgt  Too  der  Venus  dao  Gürtel,  um  den  Jupiter  «o 
gefallen,  nach  Aug.  ftauffiuann.   I\und,  fol. 

51  )  Da»  Opfer  der  Nymplien  an  Fun  ,  das  Gegenstück. 

32)  Cupidu  von  den  N^uipiien  geiesseit»  naok  Aug.  Kauffmann. 
Rund  9  fol. 

33)  Ampr  schlafend  Ton  den  Nymphen  geneckt»  das  Gegenstudk 

34)  t>M  J^ip^^^"        Akademie  der  Maleret  in  London»  nach 

Cipriani.  Bund,  fol. 

35)  Antiochus  und  Strotonire ,  nach  P.  da  Cortona*«  Bild  der 

Grosvenor- Gallerie  gcslorhpn,  gr.  cju.  fol. 
56)  Ctmon  und  Iphigenia,  nach  Aug.  iiauUmann  i7&2>  Kuud, 
folio. 

37)  Aebillea  in  Kummer  über  den  Tod  des  Patroclua»  achöne 

ComposUton  von  Ang.  liauflTmann,  1777»  iiu*  fol. 

38)  Teleuiach  nm  üofe  su  Sparta  erkannt»  nach  Aug.  Kauffmann» 

1778,  qu.  toi. 

59)  TelemacU  &eiuer  zärtlichen  MuUcr  xurückgcgebcu ,   das  Gc- 
centtttck. 

4o)        Finch t  dea  Parit  und  der  Helena  vom  llofe  dea  Mene- 

laus,  nach  Ang.  KauGTmann,  1781.  Hund,  fol. 
4t)  Venus  f teilt  nach  dem  Kimpfe  mit  Mcoelaui  dem  Faxia  die 
Helena  vor,  dns  Gegenstuck. 

42)  Cleopatra  schniücKl  das  Grab  des  Marcus  Antonias  mit  BlU' 
man»  nach  Ang.  Kaulfmann»  fol« 

43)  Jnterfaew  between  Edgar  and  Elfrida  after  tbe  mariago  with 

Athelwold«  Edgar  u»d  EIGrtda»  mit  Athalwold  subamman- 
kömmend,  nach  Ang.  Hauftnann»  1786  ▼(»  W«  Sharp  mit 

dem  Grabstichel  vollendet,  gr.  qu»  toi. 

44)  l^iog  Jolin  ratifyng  Magna  Charta.    König  Johann  bestät- 

tipct  die  M.irna  Ch?>rt«  ,  nach  J.  Morlimcr  ,  dis  Gegeastück 
zum  obigen  lilattc,  aber  von  Barioluzzi  in  i^unktirmauier 
vollendet,  17001. 

45 )  Eleonore  saugt  das  Gift  mit  der  Wunde  ihrei  Gemahli»  det 

KtSnigs  Eiluard  ,  nach  Ang.  Kauffmann  178O»  qu.  I0I. 

46)  l->^^^y  Elisabeth  Gray  bittet  Eduard  IV.  um  Gnade  für  ihres 
Gemahl,  nach  Ang.  Knwffruann,  und  Gegen^türU, 

47)  Kin  au  der  Urne  ti\i ueiivlcs  Madchen.  Munumeut  der  Tocfa- 
ter  des  General  5lauv»ick,  i;i4»  iol. 

48)  Eine  junge  Dame,  ihrem  Canarienvügel  auf  der  Leyer  Torw 
spielend.   Das  Gegefistdck. 

49)  Morgenbeachäftigung.  Eine  Dame  am  Sticii«ahmeii.  Oval»  1764« 
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50)  Emc  DaniL»  tm  fürtitsclicn  Cofttum,  das  Op(!;enittt0lk 
51  )  Narcißsus,  Uiistt-  in  Crayonnianior,  Oval,  £[• 
52)  Iiifancy,  iu  gleicUer  Manier.  Oval,  g. 
53  )  Mariane«  in  gleicher  Manier«  Orel»  8* 
54}  La  helle  domieiiie,  naeb  Boucher^  foL 

55)  Das  Inner«  einer  Beoemtcheoke ,  nacJi  Brackenbarg,  qa.  4« 

56)  Der  Holzschreicr  mit  Plaueafedem  geschmückt,  n^cb  Ltfoll* 

tüine's  Fabel  von  J.  B.  Oudrv  componirt  ,  fol. 
57}         £sel|  welcher  sich  &ctuer  Genealogie  rühmt» 


58)  La  repos  champdtre,  Landschaft  nach  Boucher,  qu.  fol. 

Sg)  Landschaft  mit  einer  Brücke,  nach  demselben,  qu.  fol. 

6o)  LanHfchHti  mit  ctocm  ilirtcuknabeD,  der  durch  den  Flui! 

geht,  iracli  demselben,  qu.  iol. 

6l  —  62)  Premiere  et  secvnde  vue  de  FroDville.  zviei  BläUtr 
nach  Boocher,  ^n«  ioU 

Ryley,  «.  Riiey. 

Rymsclyck,  Andreas  ran,  Kupferstecher,  ein  nach  seinen  Le- 
bensverhältnitiseii  unbekannter  liünstler,  der  um  die  Mitte  des  18« 
Jahrhunderte  gelebt  hat.  Folgendee  Sebwanbnnetblntt  Nro.  t*  ist 
▼on  ihm ,  und  bereits  im  l4*  Jahre  gf  fertiget»  aber  in  den  4b« 
drucke ,  wekhen  wir  aaben  uhne  Angabe  dei  Jabcee» 

i)  Ktnc  PieTns,  mit  Magdalena  und  Johannes,  nach  T.  Dyck  ttn4 
dem  Stiche  von  P.  Pontius  copirt.    U.  i6  Z.,  Br.  13  Z. 

Z)  Die  Maria  mit  dem  Kinde,  St.  Anna  und  Johannes  mit  demi 
Lauinie,  nach  P.  P.  Rubens  in  schwarzer  Manier  gestochen» 
in  Gemeinschaft  mit  J.  vau  Rymsdyck,  gr.  fol* 

Im  enteoy  seltenen  Drucke  vor  der  Schrift. 

Rymsdycki  Jan  railf  Kupferstecher  und  Zeichner,  arbeittle  «m 
l75o  —  70  in  England.  Seine  Lebensverhältnisse  scheinen  unbe- 
k^rmt  zu  leyn  ;  es  kommt  auch  gewröhnlich  nur  folgendes  Mezxotin« 
tohbtt  vor,  welches  er  für  BoydelTs  Verlag  gestochen  hat.  An  dem 
Blatte  Nro.  2-  von  A.  v.  Hymsdyck  hat  er  nur  einigen  Antbeil. 

1)  Die  Bildnisse  von  Friedrich  Heinrich  und  Emilie  von  Solms» 
Frins  und  Prinzessin  ?on  Oranien»  nach  J»  Jordieof,  gr«  Ibl* 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Schrift« 

Ryn,  Rembfaodt  yan  y  $.  Rembrandt.    Dieser  berühmte  Kunst« 

Icr  sollte  eln;entHch  unter  Hyn  rubricirt  werden;  allein  der  Name 
Rcwhrjiidt  i&t  SU  gewubolich»  dasf  wir  unter  diesem  seiner  erwäb« 
Den  uiussten» 

Ryn,  Titus  van,  der  Sohn  des  berühmten  Rembrandt,  wurde  vom 
Vater  ebenfalls  in  der  Kuust  unterrichtet,  wie  HoubracUen  bekaup« 
tet,  ohne  eines  seiner  Gemälde  antüliK  n  tu  künnen.  In  Josi*s  Ca- 
talogus  etc.  p.  12.  werden  biider  von  »hiu  beschrieben.  Sein  To- 
desiabr  ist  unbekannt,  im  Jahre  l60S  quitterte  er  «ber  noch  ein«' 
Sname  aus  dem  Nachlasse  des  Vaters ,  wie  wir  im  Artikel  dessel- 
be«  bemerkt  haben.  Vielleicht  stellt  da  das  eine  odar  dit  andera 
der  Yieien  Bildaieae  von  Rembrandt  diesen  Titus  vor. 
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Ujne,  Jan  van,  Zeichner  tind  Kupferstecher,  wurde  uro  1712  in 

Holland  |»eborcn,  V\e<s  sich  in  seinem  reiferen  Mannesalter  in  I^oo« 
düii  uieder,  uml  tand  da  als  Landscharuicchcr  I5(?ifnll.  Seine  Blät- 
ter sind  mit  vieler  Nttlic;keit  bcliandelt    Ryne  starb  um  i70O< 

1 )  Ansicht  von  Dalavia  auf  Java  ,  1754.  gr.  qu.  fol. 

2)  Anficht  vom  Fort  St.  Georg  auf  der  Hü«le  voa  Coromandäl, 

fr.  qu.  fol. 
ort  William  in  Rengalen,  gr.  qu.  fot* 

4)  Bombay  an   df-r  Üiiste  von  Malabar,  gf.  qo,  fol* 

5)  Die  lusel  St.  Hclcoa,  gr.  qu.  Ui\. 

6)  Das  Vorgebirg  der  gutea  UuHuung,  gr.  qu.  fol. 

Beteame  von  A.  Breugbel. 

Wynp,  J.  B.  ,  Zf ichner,  ^ird  im  Cataloge  der  Sammlung  von  Paig- 

Don  Di)b<jvar  c;cnnnT7t,  unter  den  Meislern  de?  Jahrhunderts. 
Es  vvird  ihm  da  t-in«  gelURcbte  und  weiss  gehohle  Zeichnnri'^  bei- 
gelegt, welche  lierodias  mit  dem  Haupte  des  Tüuiers  vorslclit. 

Rynt»  F.  F.,  Maier,  arbeitete  nm  l675  zu  Prag.  Diese  Jahrzahl 
und  feinen  Nnaen  trSgC  ein  labentgroMet  fiUd  des  Mose«  tm  Stifte 
Stcahow* 

ßynvisch|  Zeichner   und  Maler ,   dessen  Lebensverhältnisse 

unbekannt  sind.  Heinecke  tagt,  daaa  man  von  einem  solchen  Kiintt« 
1er  in  Holland  landichaftliche  Zeichnungen  finde,  wovon  einige 
die  Jahrzahl  l6&3  tragen»    Auf  Gemälden  wird  ihm  ein  aus  C.  R. 

!>cstehfcnde5  Monogramm  heigelo^t  ,  vrp|rfi(??  I^nillitit  mit  der  Jahr» 
zahl  1626  in  Ahhüdunfi  £*ibt.  Ans  diesen  I^alen  K  iniieii  wir  EU- 
gleich  auf  die  Zeit  der  ihatigkctt  dieses  Künstlers  scidiesseo.  • 

Bmiliot  betehreibt  auch  ein  radirtet  Blatt,  welebet  mit  einem 
ähnlichen  Monogramme  versehen  ist.  Bf  Ut  dies  aide  Landschaft 
mit  einer  Kuh  im  Mittelgrund  und  mit  mehreren  Bäumen.  Rechts 
unten  am  BanmiUmma  ist  da«  Monogramm.  U.  2  Z.»  Br.  2  Z.  9  L* 

Ryquartj  Cornel,  Archaciu,  ein  lioliander  von  Geburt,  Uam  in 
k.  preutaifcbe  Diemte,  und  leitete  In  dieser  Eigenschaft  mehrere 
beneutende  Bauten.   Er  baute  daa  Schloai  xu  Sonnanbnrg,  dann 

1670  das  Scbloss  in  Schwedt»  und  i6dt  begann  er  den  Bau  des 
Schlosses  in  Zerbst,  welchen  er  aber  nicht  mehr  vollendien  konnte* 
3.  Simonetti  tiihrte  ihn  iÖQZ  xu  Ende* 

Bysbraecky  Peter »  Landsdiafbmaler  nnd  Radirer  von  Antwerpen, 
War  Schüler  von  F«  Milet,  welchen  er^nach  Frankreldi  begUitete, 
wo  er  aber  die  Werke  Poussin's  mit  solcher  Vorliebe  sludirte,  dass 

er  sich  die  Hun^t'.Trisc  desselben  p^an/:  tu  ei^en  machte.  Ivlan 
soll  de5«iw€gcn  seine  BiMcr  filier  lur  solclie  von  Poussin  genum- 
mcQ  haben,  obgleich  sie  im  Ganzen  geringer  im  Werthe  sind.  IHs- 
braeck  hatte  weniger  Phantasie»  und  daher  herrscht  in  seinen  Ge* 
malde  allzu  grosse  Gleichförmigkeit*  Seine  FSrbung  geht  ins  Dunkle, 
und  in  der  Behandlung  verräth  er  viel  sorglose  Leichtigkeit.  Be- 
sonders gnt  sind  «cinf»  Riijme,  die  ausser  den  Fissuren,  Ruinen 
u.  s.  w.  eine  llauptf ai  lif  bilden.  Rysbraecb  wurde  I7l5  DireKtnr 
der  Akademie  in  Antwerpen,  damals  ohngetähr  44.  Jaiire  alt.  Das 
Todesjahr  des  Künstlers  ist  nicht  bekannt,  er  durfte  aber  ein  ziem- 
liches  Alter  erreicht  haben,  da  seine  Werke  sehr  sahlreicli  waren. 
'  In  berühmten  Galletten  kommt  er  aber  selten  vor,  da  seine  Bilder  kai- 
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nen  hoheu  Anspruch  machen  können.  In  der  Sammlun|^  des  k^l. 
Mu&euius  KU  Berlin  ist  eine  baumreiche  GebirgiUndschalt,  die  in 
dtn  bedeutendeo  Fonntn  der  CotopotilioD  d«r  Rtcbtuac  Poauin't 

entspricht,  in  der  Ausführung  «bsr  roh  und  ohne  Haltung  ist. 

Wenn  alle  Werke  dieses  Mciptcrs  von  dieser  Art  sine?,  so  aürtte 
Dichr  sehr  schwer  seyn,  selbe  von  jenen  eines  Mtlctund  P(>us<;m 
ZU  unterscheiden.  J.  Freidhof  stach  nach  ihm  eine  grosse  Land- 
schaft unter  dem  Namen  des  Waldes.  Es  erscheint  darin  ein  Bei* 
ttr,  dem  ein  Muid  sa  Fast  folgt,  in  Measotinlo  und  brauo  ge- 
dnieVt. 

Bartsch,  P.  gr.  V.  495  ff«  beschreibt  eecht  Blatter  von  diesem 
Meister.  Seine  Landschaften  sind  schön  componirt,  Rysbraeck  be- 

sass  aber  nicht  e^om^s^  Sicherheit  der  Nnrlc!.     l)ie?f»r  Maogel  AO 
gehöriger  üebung  wird  besonders  am  Blulterwerk  tuiilbar. 

Diese  Blätter  bilden  eine  Folge.  U.  6  Z.  6  L.,  Br.  7      6  —  8 

Linien. 

I.  Ohne  Namen  des  Meisters  uaten  im  Ran^e« 
XL  Mit  dem  Mamea  linke  unten  t  F.  Rysbraeck  ptnx.'  fecit 
et  excud« 

R.  Wetgel  werlliet  das  Blatt  im  ernten  Drucke  auf  i 
Thir.  12  gr.  Dia  spitarea  Abdrücke  eind  abenfnlU  noch 

sehr  gut. 

t)  Gebirgslandschaft  mit  Diana  im  Bade»  Ton  drei  Nymphen  ' 

hec;lpitct ,  wovon  die  eine  die  Göttin  mit  einem  Tuche 
be  lcci-.!,  um  sie  den  Blicken  AUläon's  tu  cni7.i(?hen.  Links 
vora  siud  zwei  bekleidete  Nymphen  und  eine  drille  flieht. 

2)  Das  Weib  mit  dem  Schleier,  vor  einer  Gruppe  von  drei 
Bäumen*  Sie  geht  nach  rechts  und  blickt  nach  dem  links 
am  Wege  iitzeniien  Mann«  Auf  dem  Berga  recbti  find  Ge- 
bäude. 

5}  Die  Fieeher.  Zwei  derselben  fischen  in  der  Mitte  rom  mit 
der  Angel»  ein  dritter  sitzt  am  Ufer  in  der  Nahe  einer 
Gruppe  von  drei  Bäumen.  In  der  Fama  fieht  man  ein  3chloM 

am  üler  des  Flusses. 

4)  Gcbirgslandsehaft  mit  Sonnenaufgang  und  einem  in  ein  gros* 

fe«;  Ras«in  sich  crgiesscndcn  Fluts.  Rechts  vorn  ichlnfcn  im 
Öciiaileo  Yun  Gehiischen  zwei  nackte  Weiber,  die  vuo  zwei 

anderen  belauscht  werden.   Bin  funfUi  ettit  Tom  Tom  Rü> 
cken  gesehen  auf  dem  Boden. 

5)  Landschaft  mit  einer  Viehheerde  und  einem  Fischer  rechts 
am  Ufer  des  Flusses»  an  welchem  auch  ein  schönes  Dorf 

'  liegt.  In  der  Mitte  vorn  ?itzt  am  Wege  ein  Greis  neben  ei- 
nem Weibe,  tmd  ein  zweites  Weib»  vom  Rücken  gesehen, 
spricht  zu  ihnen.  Links  gegenüber  sitzt  ein  Weib  mit  ei- 
nem Korb  voll  Blumen. 

6)  Die  Ansicht  eine«  Dorfes  am  Flusse,  links  nach  vorn  ein 
Mann  mit  zwei  Weibern  am  Wega  ruhend,  wahrend  ein 
anderes  Weib  mit  einem  alten  Manne  am  Wasser  rorbei« 
geht.  In  der  Mitte  vorn  sitzt  ein  Weib  auf  dem  Buden,  des- 

-   sen  Bücken  bloss  ist,  wornach  Bartsch  dieses  Blatt  das 
Weib  mit  dem  nackten  Üückea  betitelt* 

Bjshraecfc^  Feter  AndreaSf  Makr  und  Sohn  des  Obigen,  wurde 
169a  in  Paris  geboren  und  mu  Amsterdam  .unter  Leitung  seines  Va« 
leia  sum  Künetler  harangebUdet.  Ut  malte  Landsehalmi  in:  der 
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Weift  detttlbeo »  aber  mit  geringerem  Brfolfi«  Aueb  StUlltbcii 
fiadea  Mcb  voo  ,ihm*  Starb  m  I«oDdpD  1746* 

RysbraeclC,  Gerrit,  der  Bmder  des  Olugön,  maUe  Fiecho,  totstes 
Wild  und  LaodichafUn »  oiciit  uUuc  BeiUll.  Soin  Xudc&jahr  in 
vnbelMiiBt» 

fiysbracck,  Ludwig,  Mülor.  hliihtp 

(IfTfc.  Er  malte  historüche  DartUÜungeOj  die  ihre  Lobreduer  §e* 
futuien  haben  sollco. 

Byftbraeck,  Michael ,   Bildhauer,  wurde  \6f)\  SU  Ailtif erptii  fcbo« 

rcn,  und  vun  seinem  Vater  Peter  in  (l«r  Zeichf^tiKunst  unterrichtet. 
Sein  MetBterist  unbcUannt,  pewissisl  es  nher,  f^asf  Hysbrneck  »chun 
^  )  720  in  London»  vru  eigentlich  »ein  WirKgugslircift  zu  «iidien  ist,  als 
Modelleur  Beifall  erndtete.  Er  mtxielUrte  damals  viale  hleine Figuren, 
und  dann  auch  Büsten,  tvoriinter  {an«  de»  Herzoj»s  von  Nuttinghaoi 
solchen  Beifall  fand,  dass  von  nun  an  toin  Gluck  begründet  nar. 
Anlangt  fertigte  er  einige  Grubmonumente,  dann  beiliente  ^ich 
üipps  seiner  Hülfe  bei  der  Ausführung  von  Priur's  Mouurocnt» 
au  «reichem  einige  Standbilder  von  ihm  herrühren«  and  ais  «kr 
Küflftler  dann  aina  eigeoa  Werkstatt«  avrichteto,  waren  es  wie- 
der nur  meistens  Mausoleen,  an  welchen  er  seine  Kunst  oft  der  Ei- 
telkeit nn<^  dem  Un^cpclimack  der  Besteller  Preis  CTchcn  musste.  In  der 
Wcslmiiifiter  -  Abtei  sind  mehrere  »olcher  Denkmäler  von  ihm  aus- 
.  geführt,  unter  welchen  }enes  dos  Generals  Wado  für  dos  beste  er- 
Klärt  fnirda«  obgleich  es  fast  abanto  gesciuuack  -  und  slyHos  ist, 
als  die  Monumente  von  Tsaac  Newton  und  des  BafSogt  von  Marl« 
Ivtrnugh  TU  Blenlieliii.  Diese  Mausoleen  gchJiren  nbcr  obcufalls 
zu  Ucn  Uauplwcrkcii  des  Hünctiers,  sowie  das  Denkmal  des  Bi- 
schofs Hoog  in  der  IlauulKirche  zu  Wurcester,  welches  Dallaway 
neben  der  broDsaoaii  flaitarslataa  dei  Kooigi  Wilhelm  III.  die 
t?33  in  Bristol  atifgei^tellt  wurde,  alt  Maitterstück  des  Künstlers 
bezeichnet,  so  wie  letztere  noch  obendrein  aU  Hi*»  hp«f<»  B!l^^f;:lule 
£n(*l»niis.  Rysbraeck  fertigte  auch  di<>  StatuL*  der  Königin  Anna 
in  Marmor,  die  jetzt  im  Palla{>tc  /.u  Bletiheim  authuwahrt  wird,  als 
Meisterstück  in  ßebandlung  der  Stoffe  und  dar  -EdelstaiiM  dat  rai« 
eben  Anzuges.  Der  Statue  Georg  II.  im  Hufe  des  Hospitals  zu 
Grcenwicli  gedenlst  er  Diclit.  AU  iMcistcru  i  i  l.e  ^vonlen  aber  auch  noch 
vier  andere  Stnluen  gcrulmit,  die  ci  uu.tvjfirte,  uiu  vor  seinen  Ne- 
benbuhlern Schuemacker  und  iiuubiilac  sein  Ansehen  zu  behaup- 
ten. Dieee  beiden  Kunttler  hatten  seinen  Ruf  ah  erster  Bildhauer 
Bnglands  etwas  wanckend  gemacht,  und  somit  wollte  er  dorch  die 
Statuen  r!et  l'anaclin.  Inif^o  Ji)ne<;  nnd^Fiaminghu*«,  suvvle  durch  das 
Coiiijtu'^iluni  ein  CT  liiidsaule  tle&  Ilct  üiilcs  seine  Superiuritiit  kund 

5 eben.  Bei  letzterer  musste  namiich  der  farnesische  Herkules 
en  Kopf  zum  Modell  gaben,  die  Brust  ein  Fuhrmann,  Len- 
den und  Beine  der  Maler  Ellis«  der  Böser  Broughtuo  die  gcwal- 
*  ligen  Arme  ,  nnd  üherdiess  wurJcn  noch  andere  Athleten  tlrs  Box- 
gymnasiums 7.U  Bathc  gcgogcn.  Dieser  farnc&ischc  Boxer  tand  aucli 
wirklich  nusserordenllichen  Beifall ,  wegen  des  gewaltigen  Lehens, 
fvelchea  ihn  durchdrang.  Diätes  aber  ■chraiiet  nur  momentan  über 
die  Biiline.  Rysbraeck  verfiel  jedoch  häufig  ins  Uebertriebene»  da 
seine  llidden  impuniren  £>ollten.  Indessen  war  er  auch  für  lU>in- 
heit  unil  F.bcnma&s  der  weiblichen  I-Orra  nicht  iincniplanglich,  doch 
gelang  ihiu  aber  immerhin  nooh  mehr  der  Austiruck  männlicher 
Kraft,  nieht  immer  Qrasia  und  Fainhatt  in  Stallung  und  Galkirde. 
£r  oMahta  in  Bagland  graisaa  Aufiiabaii ,  irflaiii  er  mmt  nicht  im 
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Slandt  dar  JiMtik  in  P|ifl«ia  «M  Umm  Bpoeht  i«  troff- 
iMo.  Im  Jahre  1770  starb  er» 
« 

Bysen,  Wernher  Tani  Maler  von  Brommel,  geb.  um  i66o. 
Schüler  von  C.  Poelenburg  und  eio  Dicht  unglüchlicher  Naehah* 
AMT  diasat  Meistara.  Er  htalt  sieh  ainiga  Zeit  in  Italien  auF,  ging 
ahar  zuletzt  nach  S[ianien,  no  er  aus  der  Gaachichta  ▼arichwindat« 
Er  tnab  da  «iaao  Handel  mit  EdaUutnan. 

Hyser^  Drandin  de,  Zeichner  und  Kupferstecher,  oder  ▼tallataht 
nur  Dilettant ,  da  ar  Arat  -war.  Er  eiach  dit  Bildnite  eines  Moh- 
ren für  H.  de  Wilhelms  Abhandlung,  welche  beweisen  sollte,  dass 
die  Sklaverei  nicht  gegen  die  christliche  Freiheit  streite.  Dieses 
christliche  Werk  wurde  I74l  aus  dem  Jiollandischen  auch  ini  Deut- 
«che  übersetzt.   Ryser  stach  noch  eioige  audere  Bildnisse. 

RjSimskt  Dirk  van,  hatteumi650durch  eingelegte  Arbeiten  grossen 
Ruf  erworben.  Es  sind  dicsi  Tische  und  Kästen,  ilie  nuf  das  künst- 
lichste mit  Elfenhein  ,  Perlmutter,  Gold  und  Silber  eingelegt  sind. 
Er  stellte  Figuren,  Insekten,  Blumen  u.  s.  w,  dar. 

Dann  lebte  um  1050  —  60.  in  Amsterdam  ein  MadaUIanr  dta- 
aaa  Kamans»  walchar  «vahrscheinlidi  mit  obigem  Sine  Person  ist^ 
Br  gehört  stt  den  guten  Kimstlem  seines  Faahes. 

R^Cwieska,  Constanze,  gebome  Prinzessin  LubomirtKat  Kunst« 
Ireundin,  üble  um  17Ö0  mit  grossem  Gesehiche  die  ZaidbenhonsL 
Es  findet  sich  rott  ihrer  Band  anoh  ein,  seltenes  Blatt  folgendem 
Inhaltst 

1 )  Eiste  eines  hirtigen  Greises,  herabblicliandt  die  linha  Hand 
an  4er  Emst.  Geistreich  radirt.  Oval  8* 

RsebetZ  oder  Hrzebccz,  Hieronymus,  Kupferstecher,  war  Schü- 
ler von  M.  Rentz  in  Prag,  lebte  aber  1744  als  rasnbeader  Knnit- 
sa  Cohashad  in  Böhmen.  DIabacz  nennt  folgende  Elitter  ison  sat- 
ner  Hand»  die  fast  alle  mit  dem  Namen  das  Meisters  versehen  sind. 

1)  Pastor  bonos.   Mit  der  Schrift:  Congratnlemint  mihi  eta* 

2)  St.  Ignax  von  I>oyn1a,  ohne  Namen,  4. 

3)  Das  Marienbtld  m  Ahwliisciorf  1744.    Schönes  Blatt,  ^ 

4)  St.  Anna,  nach  üia^>acz  cm  trafiFliche»  Blatt,  gc.  4. 
5  )  Das  Marienbild  Ton  Fochaa  in  Böhmen»  8; 

6)  lülaria  Magdalena»  Vh 
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Saal»  baaky  Kupferttecher,  arbeitete  in  der  zweiten  Hilfle  des  if, 
Jtbrb«iia«rtt  in  Oanzig.  Er  tfacb  BildpiiM  Ton  Qelehrftn  dima- 
liger  Zeit«  dann  mehrere  Blatter  fnr  deo  Badihandel.    Im  Jahr« 

Ifra  erschien  zu  Daoztf;  eine  Abhaiiflluog  voo  J-  Breyn,  De  plan- 
us cxoticis  et  rniniic  cognitis,  mit  Kupfern  von  Siol.  Bni^an  nennt 
einen  liulländcr,  NaoMo»  J»  Zaal,  der  mit  uuserm  Saai  kaum  Eine 
Perton  seyn  dürfte. 

Satn^  e.  Bm. 

'Swnne,  fcter,  Htipfertteeher,  Ichtp  im  17.  JnTirfinndertc  in  TTn!- 
land,  scheint  aber  uuh  r  den  liiiotlieru  «eiues  Fachet  kyioe  bedeu- 
dende  Stelle  eiuxunuhiucn.  ^  . 

Saar  9  Aloia  ron,  Landtchafts  -  und  Architektannaler,  geboren  m 
4^     Traiibircben  ITQQ»  bildete  ticli  auf  der  AUadeaiie  der  liiinste  in 

"Wien,  unil  lieferte  da  in  einer  Heihe  von  Jahren  zahlreich«  Wer- 
ke« die  zu  flen  besslen  iiirer  Art  gehürrn«  Saar  bc^itrt  [gründliche 
lieoutnisse  der  in  Perspektive,  einen  glücklichen  i  arbcnsinn  und 

f rüste  Meisterschaft  im  Vortrase.  Anfangt  copirte  er  mehrere 
ilder  grotter  Meitter,  towobf  älterer  alt  senerer.  Unter  den 
letzteren  tcbeint  Ihn  Catel  besonders  an|{(»tproqhen  zu  haben,  nach 
ttelcliom  er  zwei  FJüder  meisterlmf t  copirlf ,  n;inilir!i  iV\p  Anficfit 
der  Vorhalle  der  Calhcdmle  tu  An)nin  .  mit  einer  S  haar  zur  Hir- 
che  zurückkehrender  Ordensbrüder,  und  eine  Ansicht  bei  Chiaia. 
Dann  malte  dieser  Küntller  ▼enebicdeiie  Anticbten  nach  der  Na* 
tor»  worunter  eine  Folge  Ton  vier  Bildern,  welche  die  Tagtieitea 
Tontellen»  zu  seinen  betten  gehören.  Er  malte  dieten  Cyclut  in 
pr<>f«;f»m  und  in  kleinerem  Furmale.  L'ebprdie«s  malte  er  mehrere 
Ansichten  von  StaiUen,  und  von  Tlicilcn  derselhf^n.  Im  k.  k.  Bei» 
vedere  itt  von  ihm  eine  Ansicht  der  Moldau  brücke  mit  einem 
Theil  der  Altttadt  Prag ,  and  eine  Anfleht  dee  Hradtchin ,  jedes  2' 
hoch  nnd  3'  breit ,  Saar  lS3t  bezeichnet.  Im  Besitze  der  Kaise- 
rin von  Oesterreich  sind  drei  Ansichten  von  Prag,  Brünn  und  Pesth. 
Dnnn  malle  von  Saar  auch  vier  Ansichten  der  Vt»r*f:idtf  Wienf» 
die  ein  vollkummeu  abgeschlossenes  Panurama  Wiens  bilden. 

Saar 9  Carl  ron,  Maler  so  Wien,  widnele  sich  ebenfalla  dtr 
LandiCfaafttaalerei  •   und  beilegt  fich  hierin  mit  glücklichem  Er- 

*  ^'olg<-  Br  malt  sehr  schön  in  Aquarell.  In  der  Geschichte  der 
neuerf  n  deutschen  KuiiK^t  vom  Gra|en  Kaoiyntki  wird  er  detfwegen 
nameutlich  alt  tüchtig  gerühmt« 
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Saaredra,  Antonio  i  g.  A.  Ca«tiilo  de  Saavedra.  / 

♦ 

Sabadiniy  LorensOf  mrd  von  Miaer  Gebartittadt  gcwobnlich  L  o* 
roBsiao  da  Bologna  geDaont«  weil  er  in  dieser  Stadt  geboren 

ifvnrr?c  ,  TTnrl  meistens  Snbhatint  f^e^cliricbon  ,  atif  fjip  Autorif;it  dwP 
oeueren  itnlienischen  Schriftsteller  hin.  Der  Iiünsllcr  nennt  »ich 
aber  io  einem  Briefe  an  Vasari  selbst  L.  Sabadini.  Dieter  Briet' 
ist  von  Bologna  datift  nnd  bai  Dr«  Ga^e  (Carte^gio  inedito 
4*artitti  ^tc.)  abgedrockl.  Auch  auf  Kuofortlichan  von  Agott  Car- 
racci  daatan  dia  nbgakorstta  Worte  Sab*  und  Sabad.  auf  dteiaa 
Namen* 

Loreoxino  da  Bologna  war  Titian*s  Schüler,  und  daher 

J.oTf*nr.n  <\\  Titiano  genannt.    Dann   studirtc  er  auch  die  Werke 
der  ^Icicliz-eiiigen  Florentinpr,  noch  w^hr  nbor  jene  Rafaers,  Cor- 
reggio's  und  Parmigianino^s.    Auf  solclie   Weise  wurde  er  suletxt 
selbat  ein  tüchtiger  Meister,  der  io  Compoiition  und  Cbenikter  den 
Bafael  und  im  Colorite  den  Correggio  zu  Vorbilde  nahm,  ohne  ]e* 
•  doch  den  letzteren  zu  erreichen.   Lanzi  sagt  daher,  er  habe  Gal- 
lerieaufselipr  j»e«phon ,  die  sich  von  fPinon  im  besten  rr»mischen 
GeschmacUc  ge/.citlmelen  und  gedachten,  wie  wohl  immer  schwach 
colorirten  heiligen  Familien  tüuschen  liessen  und  ihn  für  Harael*t 
Schüler  aotgaben»  Auch  von  ihm  gemalte  heilige  Jungfrauen  nnd 
Engeltdlienen  dem  Abbnte  Lanti  des  Parmigianino  würdig  luseyn. 
Doch  aaeh  die  Carracci  lio^sen  diesem  Meister  volle  Ehre ,  und 
Agostino  empfahl  meinen  Scluilcrn  in  Bologna  die  Wcrhe  Saba- 
dini*s  zum  VorbiKle,  namentlich   den    heil.  Michapl   in  St.  G>a- 
com'o   Magglore.     Auf  diesem  Bilde,  welches  Agu&tinu  Carracci 
•elbit  gestochen  hat,  erscheint  auch  die  Madonna  auf  dem  Throne» 
neben  welcher  der  Erzengel  mit  der  Waage  steht.    In  S.  Maria  ^ 
degli  Angeli  war  ehedem  Jene  Himmelfahrt  der  Maria ,  welche 
mon  jetzt  in*  der  ririaholheh    sieht,    wo    sich  auch   (Tie  Dispu- 
tation der  hl.  Cathnrina aus  dem  Kloster  della  Caritä  befiiulpt.  Das 
Gemälde  mit  Christus  von  zwei  Engeln  gehalten,  kleine  Figuren, 
•tammt  ebeofallt  aut  dem  Kloster  aegli  Angeli ,  so  wie  das  kleine 
Bild  mit  Christus  hei  den  Jüngern  in  Emaot«    In  Rom  hinterliess 
Sabadini  ebenfalls  Werke,  wo  i!m  der  Papst  zum  Hofmaler  und 
zum  Ober.iufsefier  über  dio  IMalereien  ernannte.    In  der  Paulina 
nvalte  er  die  Gc«r!iic}it(i  des  ficil.  Paulus,  in  der  Sala  Regia  den 
Glauben,  der  den   üu^iauben  besiegt,  in  der  Gallerie  uud  deu 
Loggien  de»  Yatikant  einige  andere  Bilder. 

Auch  im  Auslände  sind  Gemiilde  von  ihm,  unter  welchen 
ein  Altachtld  mit  der  litronenden  iVladunna  im  Museum  zu  Ber- 
lin das  |;rösste  ist.  Es  enthalt  nach  Kugler  (Betchr.  S.  iio)  ein* 
seine  würdige  Formen,  aber  ohne  sonderlichen  Geist  nnd  Tiefe, 
ist  kräftig  gemalt,  aber  ohne  eine  eigentlich  lebenvollc  Färbung. 
Iii  der  Gnjlrrt<^  zu  Dresden  ist  do«;  lilrrrtn  }]]}<\  einer  Wrlobung 
dt-r  heil.  Catlinrina.  Zti  München  und  7.u  Wien  ist  nichts  von 
ihm*  Dagegen  aber  sin/i  einige  seiner  Werke  in  Abbildungeu 
vorhanden.  Das  Altarbild  der  Madonna  mit  dem  Ersengel,  von 
A.  Carracci  gettochen ,  haben  wir  oben  erwähnt«  Ueberdiess  stach 
er  eine  heilige  Familie,  welche  Bartsch  nicht  kannte,  und  Judith 
mit  dem  Schwerte  nnd  dem  Kopfe  des  Holofernes.  C.  Cnrt  stach 
15TT  die  Hochzeit  zu  Cana ,  und  dann  haben  W.  Baillic  und  S. 
IVIultPari  einige  Zeichuung'-n  dieses  Meisters  in  Kupfer  gebracht. 
Ersterer  gibt  ein  tchonea  Blatt,  weichet  Maria  mit  den  Kinde 
vorttellt»  vfie  dietet  einen  Apfel  hält.  J.  Th.  Preaiet  aUch  eiiM 
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grosse  Zcichouog  aus  dem  Praon'tchen  Cabinate  in  Zeldinungs- 
mioiar:  Mtrlmr»  walehar  den  Argot  «iiiacblarart.  Van  A.  Scaceiati 

liaben  vf  ir  die  von  einem  Satyr  belauschte  Göttin  der  Jagd.  J«  Tnr- 

pin  stnch  dns  Gtrnrilrli»  ,  welches  den  Tod  des  h^il.  Philipp  von 
Florenz  vt)^^tollt,  mit  Dcdication  an  den  Servilen-General  Oabriei* 
Der  Ilcilic^e  gehörte  diesem  Orden  an. 

Sabadtnif  GaatanO^  auch  Sabbattni  genannt,  Maler  von  Bo* 
logna,  war  Schüler  von  D.  M.  Viani  und  C.  A.  Rambaldi.  Tn  d^r 
Cölcstincrhirche  zu  Bologna  ist  ein  Altarhild  von  il^m,  welchem 
den  hl.  Benedikt  mit  St.  Scholastica  und  liirer  Schwester  vorstcliu 
F.  Bartoloazi  tiach  nach  ihm  mneo  •ilxeodaa  Flusigolt  mit  Ca* 
aien  vmt  RacfattD»  tio  ttUatttt  Blatt  .in  gff»  8.  Starb  i73t  im  28* 
Jahra« 

SabadinSy  Horaz  ^  nennt  Füssly  einen  Kupferstechei  von  Bologna, 
dar  nach  Ago$t.  Carracci  u.  a.  Meistern  gearbeitet  hat.  FomIj 
lagt  ihm  swei  Blatter  neeb  einem  der  Carracci  bei,  wovon  daa 
eine  die  heil.  Jungfrau  vorstellt,  wie  sie  mit  dem  Mantel  zwei 
Greise  dccUt.  da?;  nndorc  flie  Himmelskönigin  auf  dem  Hnlhmnnde. 

Diese  Angabo  «nhiint  woni^  Bichtigheit  zu  habco,  und  dieser 
Sabadius  selbst  durtte  apokrjulusch  seyn.  Dagegen  haben  iwir 
aber  ▼on  Agost.  Carracci  ein  Blatt,  welehet  die  beil.  Jungfrau  mit 
dem  tegneodcn  Kinde  auf  dem  Halbmonde  voritellt.  Rechts  un- 
ten  steht:  LAY.  S^\^.  ohne  Nnmen  des  Stechers.  Es  ist  aber  die- 
ses nur  Ropelilion  emcs  autiercn  BlaUvs  von  A.  Carracci,  aut  wel- 
chem die  CherubimsUopte  icliien.  Auf  diesem  Blatte  liest  man  nn* 
tan  in  der  Mitte :  Laurent*  Sabadinns  lauen.  Der  H.  Sabadioe  dea 
Futtly  aeheint  alao  mit  dam  obigen  Lorans  Sabadini  Eine  Perion 
wa  leyn. 

Sabadini,  nennt  BartoH  einen  Maler  von  Tavia,  der  für  die  Kirchen 
aeiner  VatersUdt  viele  Bilder  gemalt  hat»  besonders  für  Jena  dea 
beil.  Thomas.  Seine  Lebensrerhaltnissa  find  nnbehannt. 

Sabadini^  Andrea,  §.  Sabatint. 

Sabatelll,  Luigi,  Historienmaler,  geb.  xu  Florenz  1773.  «fregta 
schon  als  Knabe  in  der  von  dem  Grosshenoga  Leopold  gestiiteteti 
Akademie  der  genannten  Stadt  Aufichan,  und  als  er  dann  mit 
Pietro  Benvenuti  zur  weiteren  Atjshildnn^  nnch  Rom  geschickt 
ward,  Steigerle  sich  die  Bewunderung  dieses  jungen  Talentes  zum 
Enthusiasmus,  welchen  sein  malerisches  Improvisiren  erregte,  aber 
nicht  ohne  Nachtheil  für  gründliche  Forderang.  Ihn  hatte  die 
Natür  zum  Künstler  bestimmt  und  mit  einer  Leichtigkeit  des  Gei- 
stes begabt,  die  man  nur  selten  finr!rt.  Das  ernstere  Studium, 
welches  er  narfj  seiner  Ankunft  in  Born  betrieb,  war  jfcocs  der 
Anatomie,  weiches,  mit  Beobachtung  der  Natur  gepaart,  ihn  in  ^ 
hurr-er  Zeil  in  den  Stand  setste,  eine  Schaar  Ton  Bewunderern 
SU  gewinnen.  Er  Hess  sich  irgend  ein  beliobices  Thema  geben, 
und  stellte  dann  aus  dem  Stegreife  dasselbe  im  Bilde  finr,  n:imhch 
in  Federreichnunqcn .  die  sehr  reinlich  und  auf  originelle  Weise 
behandelt  siud.  bieser  Improvisatore  pitlorico,  wie  Sabatelli  da- 
luals  genannt  wurde,  fand  desswegen  auch  in  Göthe*s  Winckel- 
mann  nicht  unruhmliehe  Erwähnung»  da  er  selbst  in  der  Eile 
manchmal  gute  Gedanken  erhaschte ,  nnr^  nicht  selten  Geipt  und 
Kraft  im  ^usdruche  ersieiU.  AUein  dtess  ist  nur  sin  Lob,  welche« 
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luaa  teioem  vielverspreclicnden   TaleniA   im  Allgemeinen  zollen 
SDUSite,  mau  würde  aber  im  Irrthumo  seyn ,  wenn  man  uoch  jetzt 
mit  den  Verfossern  des jeenanDten  Werk«»  behaupten  wollte,  das« 
•pitflT  twD  «btaiftKgw  Ruf  gr<»Mtaiilb«iU  vmcbollen,  und  dätt  dt« 
ScbwiüMB  seines  Geistes,  von  {«Mr  Güuckelti  VMlniftlir  gelähmt» 
ihn  nicht  liolicr  heben  konnten.     Die  Zeichrmn^en  ,    ^reiche  der 
liüu&tler  damals  ausführtet  werden  in  ihrer  Art  immer  als  originell 
bezeichnet  werden,  fto  wie  sie  denn,  besonders  die  voUeodeten, 
in  Italien  noch  immer  ihrer  Bewunderer  finden.    Man  lobt  darin 
die  glüoUtche  AoSnatUng ,  nnd  di«  achulgereebte,  wenn  Mich  in- 
Mr  «twas  manierite  Behandlung.    Ssbatelli  konnte  floh   in  Folg« 
«<!'inf»r  obprfl:ichlichr>ren  Sttulicn  nie  mr  vollen  Reinlieit  tiinl  Wahr- 
heil  (kr  Darstciluni;  erheben,   und  man  wird  dahLr  nicht  umhin 
können,  ihn   io  die  Reihe  der  neueren   italienischen  Manien- 
aiMi  SU  tetsMi,  h«i  weichen  dM  Schwülstige  Torherrschead  iett 
Daes  zu  Anfang  noeert  Jahrhandertt  d«r  Kniittlw  einen  grossen 
Theil  seines  )ungen  Rufes  verloren  hatte,  verursachten  »eine  nicht 
glücklichen  Versuche  in  der  Oelmnlerei,  die  er  damtt1<^  in  Venedig 
vtjrnahm ,  wuhin  ersieh  begeben   halte,    vm  im    An;^o'^icl^te   der  • 
Meisterwerke  jener  Schul?  seinen  Sinn  für  das  Culurit  xu  schär- 
fen.  S»b«t«lli  nntemahm  da  grosse  Bilder  sn  malen ,  verSel  «bar 
dabei  ins  Riesenhaft-Karihaturmüssige,  wie  es  in  Cölbes  Winckelmann  . 
heisst.  Allein  sein  eminentea  Talent  besiegte  bald  die  Schwierigkei- 
len, welche  sich  ihm   in   dieser  Hin-Icht  darboten,  untl  er  malte 
noch  in  Venedig  InKier,  'lie  man  rinr-s  Tintoretto  wiinlif;  erUliirle, 
namentlich  sein  eigenes  liiiiiuiss  und  dcu  colositaleu  liopi  deü  rasen- 
den Radamiiten«  Es  wariomit  auch  in  borzar  Zeit  sein  Ruf  alt  Maler  ge- 
gründet, da  ib«  der  Grosshersog  von  Florens,  der  mittlerweile  oen 
Künstler  an  leinen  Huf  berief  und  ihm  die  Stelle  eines  Professors  der 
IMalerei  an  der  Ahnflemie  übertrug,  die  umrn5«ein!f ten  und  ehren- 
vollsten Anitrage  crtheiltc.  Zuerst  erhielt  fr  <leii  Auftrnr;  in  einem 
Saale  des  Talazzo  Pitli  die  wichtigsten  Ereignisse  aus  dem  Leben 
des  AmarieUi  Vespucciut,  und  später  acht  Darstellungen  am  Homert 
Ilias  sn  malen,  die  als  glanzende  Proben  eines  reichen  Talentes  er- 
bUrt  wurden.  An  der  Decke  st()llte  er  den  Olymp  dar.  Altes  in  Fresko, 
un«l  1 Ö24  vollentlcte  rr  rüp  Arbeil.  Neuere  Fresl^omalereien,  er*t  iß4o 
Villi  LMiilft,    sind  in  der  ni üchlvuUen  Tribüne  des  naturhistortschen 
Mu»euius  zu  Florenz,  aosebildet  in  Rosini's  descnzione  dclla  tri- 
bnna  etc.  Firansa  t84t«  In  dar  Kirche  St«  Croca  sa  Florans  find 
BiMer  heiligen  Inhalts  von  Sabatalli,  derglaicben  nicht  die  gröseta 
Zahl  der  VVerke  dieses  Meisters  ausmachen.  Dagegen  aber  behan« 
dcite  er  mehrere  Scenen  aus  der  vaterlandischen  Geschichte»  wo- 
runter ieiu  Bild  des  Grafen  von   Ugolino  mit  seinen  Söhnen  im 
Thunue  dem  Huugertude  preisgegeben  eines  <)er  früheren  ist,  ein 
Gegenstand,  der  seiner  Neigung  zur  Uebertreibnng  baitondart  su* 
sagte.   Das  Sujet  ist  aus  Dante  Inf.  XXXIU.  genommen.   Bin  Ga*' 
nililde  vun  Bedeutung  ist  jenes,  welches  Pier  Capnoni  vorstellt, 
wie  er  als  Abgeordneter  der  Rcpublick  Florcnr  in  Gec^enwart  des 
König  Carl  VlU.  die  Friedeosbedinguugen  zcrreisst.  Dieses  Werk, 
das  vorzüglichste  der  florentinischen  Kunstausstellung  von  lööl, 
Jelzt  im  Besitsa  das  Marchasa  Cappnni,  bat  nahen  vielen  Vorsfi« 
gen  auch  manoba  Fehler.    Im  Runstblatta  daaialben  Jahres  heisst 
es ,  Gruppirun;^  und  Anordnung  des  Gansao  sei  sehr  gelungen, 
die  Maasen  <^eyen  harmonisch  verbunden,    die  Charaktere  wahr, 
die  Leidenschai'ten  sprechend  ausgedrückt,   die  Zeichnung  meist 
currekt  und  das  Colorirt  in  einzelnen  Theilon  schön.  Dagegen  le- 
sen wir  aber,  im  Streben  nach  Effaht  sfi  hier  und  da  das  Natürli« 
che  gntergegaogen  und  dit  Gabardas  sajaa  «um  Thail  alUa  h6f« 
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Sabatelli»  Luigu 


t?^.  Audi  (liö  Carnatioft  *ei  in  melircrcn  Figuren  tinnatiirtich  and 
last  xicgeiiurbcn ,  was  auch  in  des  iiUofitlers  ii  bheren  i'reskeu  la 
einem  der  Sale  des  Pilti^im  troJeDitchen  Kriege,  unangeDehm  auf- 
fillt.  Auch  im  Auge  toll  nicht  selten  der  »ta  cherakterisirende 
Ausdruck  mangeln.  Auch  andere  Urtheile  gehen  so  ziemlich  da- 
hin, da?5  ^«  nümlich  seinen  Gemälden  T.war  niclit  nn  Kraft  und 
Hinsicht  gebrrcilc  ,  da«?  sie  aber  in  lier  Gesflmmlwirkuni^  (  Iter  ei- 
sen unaogeneiiuit'U  Eindruck  verursachen.  Man  klagt  auch  ,  dass 
der  Künstler  gewöhnlich  in  Uebertreibang  verfalle  •  nnd  der  Gra- 
ste criDnngle«  besonders  in  seinen  I'rauengestalten ,  die  selten 
schöne  Formen  haben.  Dasjenige  Gemälde,  welches  den  richtig* 
sten  IVIaossstab  seines  Talentes  gibt,  f^oli  dns  Bild  der  Peel  lO 
Florenz  seyo,  welches  Sabateili  selbst  radirt  hat. 

Es  sind  aber  überdies«  noch  mehrere  ondorc  Cnmposltio- 
nen  dieses  Meisters  im  Kupferstiche  begannt.  T.  Bellclini  stach 
das  Bild  des  Ugolino  und  seiner  Söhne  im  Huugerthurme;  E.  La- 

8i  Virgil  und  SordcHo,  nach  Dante  Furg.  IV.}  G.  Romero  die 
ebiachl  bei  Marathon»  einet  der  Frescobilder  im  Pallatt  Pilti*  Ro- 
mero stach  aoch  den  Tod'  des  Zerbino ,  die  Abreise  dee  Aeneas 
und  der  Creusa ,  und  Tbetis ,  die  von  Zeni  für  ihren  Sohn  Achil« 
IcR  WafiFen  erhält.  Dk  P'-rnoti  licferle  xwei  Blätter,  wovon  das 
eine  David,  das  andere  Absolon  vorsteilt.  Gagneraux  stach  nach 
seiner  Zcicimung  eine  Stierjagd.  Von  G.  B.  Cecchi  haben  wir  eine 
Folge  Ton  15  Blattern ^  die  i4  Laidenstationaa  mit  Titel.  1800. 
Das  Bildnisi  diese»  Künstler  hat  Romero  gattodian* 

Bigenbandigo  Radirnngao. 

i)  Raceolta  di  so^etli  ptttorici  inTentati  da  L.  Sabateili  pittora 
Fiorentino,  ed  incisi  all'  acquaforte  in  pirta  dal  medestmo  a 

pni  te  dai  ?Tini  ?colnri,  sotto  la  di  lui  direzionO»  Nro«  1  ~  31  ' 
sind  zwei  aut  einem  Bogen  in  ioL  gedruckt* 

t  )  David  mit  dem  Uaupta  Goiiatb'a* 
2  )  Absolon's  Tod. 

3 )  Mosfs  mit  den  Gesetztafeln« 

4 )  Noe  TOB  Cham  TarUeht* 

3)  Moses  vor  dem  brannendan  Buscha. 
6  >  Merkur  schläfert  den  Argui  ein. 

7)  HcrUules  und  Lycns, 

8)  Fine  ähnliche  Darstellung. 

9)  Herkules,  welcher  die  Berge  theüt. 

10)  Herkoles  in  halber  Figur. 

11 )  Der  schreibende  Horas. 

12)  Der  Dichter  Lucanus. 

15)  Ap'dlo  begeistert  den  Horas. 

l4  )  Vii  gl  I  ms  Maro. 

15)  Der  iraum  des  Argillano. 

16)  Hektor  xuiidet  die  Sehtllb  der  Griechen  an* 

17)  Halbe  Figuren  von  unbestimmtem  Charakter. 

18)  Die  römische  Charitas,  nach  Guercino. 

IQ)  Halbe  Figuren  von  unf)cstniimtem  Charakter. 
20)  Milon  vom  Bautne  ci nt^r  zwangt. 
21  )  Hekuba  iiudct  den  Luichnam  des  foi^dor. 
22)  Ismene  und  SoHman* 

25)  Pallas  arscheint  dorn  Cadmnt. 
24)  Ein  Conversationsstttckf 

26)  Dia  WobUuit. 
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26)  DiHo  nach  der  Abrete«  ile*  Aeotae  w  OheuMebtt  nach  Aog. 

IiaulTtiinnn. 

27 )  Ir  igurcn  nach  Rembrandt. 

28 )  Ein  PhenteHekopf. 

29 >  Ein  Kopf  nach  Rembrandt' 

50 )  Chiran  und  Apollo. 

51 )  Milon  Yon  Croton  mit  dem  Stiere. 


32)  Caronte  ehe  tragiita  le  antme  eil'  Inferno,  gr.  fol.  ^ 
35)  Dante  neil'  Inferno  che  perto  con  CeTeloite,  e  Fennatn« 

ßr.  fnl. 
_ Ccjntc  Ugolino  che  addenta  la  Feste  deU'  Arcivescovo  di- 
Pisa,  gr.  toi.  f 

35)  II  Conte  Ugolino  nella  Torre  con  t  figli,  ffr.  fol- 

36)  Tett  che  impetra  da  Giove  lo  armi  ^er  Achille,       foL  - 
37  )  La  Mortp  di  Zcrbino,  gr.  fol. 

>  58)  Creusa  che  Iraltiene  Enca,  gr.  fol. 

39)  Tarquinio  che  precipita  Servio  TuUio  dalle  Scale  Gemonie» 
gr.  lul. 

40)  Cettio  Seeen  nella  bataglia  da  Dnnsso»  gr«  fol« 

41 )  Gli  Gulcatore,  qo«  fol« 

42)  La  battegie  di  Maratona,  fol« 

45)  I^e  Separaatone  dei  Malvagi  dai  Gittiti  ad  Gindixio  Univer* 
sale»  ioL 

44)  La  peste  dt  Firenze  dal  Boccaccio  scrita,  kühn  und  ichöa 
radirtes  Blatt »  mit  Dedtcation  an«  den  Xilarcbese*^Capponi« 

gr.  qu.  fol. 

45)  Piet"  Caponi  vernichtot  in  Gegonwfirt  rlcs  KTjn'igs  den  Frie- 
denftraktat«  das  oben  crwaiintc  (jciniltic  liu  Rüsitze  des 
Marchese  Cappuni  zu  ilurcu^,  gei&treich  geatz,t,  gr.  ^u.  iol« 

Sabatelli,  Francesco,  EHstoriennialer  Ton  Floreni«  der  Sohn  des 
Obigen,  genost  den  ersten  Unterricht  unter  Leitung  des  Vatere» 

und  volleridftc  niif  Kosten  des  Grossherzogs  seine  Studien  in  Rom. 
Fr  LMunclcle  schnn  als  Jüngling  von  zwanzig  Jahren  den  I^nl  eine» 
tuciiLigeu  Zeichuers,  und  schon  itaiie  er  auch  als  IVluler  eine 
glänzende  Bahn  betreten«  alt  ihn  1820  der  Tod  derselben  eptrieee» 
in  einem  Aller  von  26.  Jahren.  Der  Vater  war  lief  betrübt«  denn 
das  Lob  des  Sohnes  war  auch  das  seine«  Ein  allgemein  bewun* 
dertee  Bild  von  Francesco  «teilt  den  Ajax  üa  Schiffbruche  dar« 

SabatcUi  ,  Giuseppe»  Rietorienmaler,  geb.  za  Florenz  i8i4,  ge- 
noee  den  Unterricht  ieinet  Vaters  Lnigi,  und  entwickelte  In  hur> 
ser  Zeit  ein  eminentee  Talent.  Sein  erstes  Bild,  welches  1836 
grosses  Aufsehen  erregte,  stellt  eine  Scene  aus  dem  Lehen  des  hl« 
Anton  dar,  wie  der  noch  jugendliche  Heilige  eJnt-n  TodUn  er- 
weckt- Dieses  gepriesene  Bild  sieht  man  jetzt  in  der  Capelle  des 
heil.  Anton  in  St.  Croce  zu  Flurenz. 

Sabatelli,  £«,  Zeichner  und  Maler  zu  Lorenz,  ein  fetzt  lebender 

Künstler«    Er  fertigte  mitD.  Fabris  die  Zeichnungen  zu  folgendem 

%Vcrl'. c  r  La  c^iviTKT  cf»rnraedia  die  Dante  Al!p;hjcri,  adorna  di  500 
Vignette  in  legnu-iocis.  da  D«  Fabris.  Firenze  I84l*  8« 

Saimtier^  Jean  Baptist  Leon,  Maier  und  Lithograph  zu  Paris, 
ividmeta  eieh  nnter  Bertin's  Leitung  der  Kuntt,  besondert  dar  land* 
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i9S      Sabatier,  EtieDoe.  —  SalMlini  oder  «Snhbatino»  A« 

tchafttichcn  Darttcllanp.  In  Oe]  malte  dieser  Künstler  rrcoig  ,  da 
er  den  grü«&teu  Theii  seitier  Zeil  auf  die  läUioeraphie  verwendott. 

Seine  SteiBMielmapgen  «od  Mhr  Mhirtieh  umS  TOfftronicli  ifi  ih* 
fftr  Art.    Darunter  oeuDen  wir  folgead*t 
Zwölf  Blätter  fiir  lUi  Werk  t  . 

1  )  La  Seine,  4epitU  m  totirce  )«iqu*  a  I«  ttier« 

2)  Dif»  Zcichiiunf^en  für  die  Voyage  ptttorcsrjuc  et  romantique 
dans  Tancienne  i  r  uicc,  por  Nodier,  Taylor  et  de  CaUleux  (Aa* 
fttcUten  aus  der  t'icart.iu?). 

3 )  Jene  far  die  Autiquitot  de  TAIsace. 

4)  Dia  Biiiltar  in  der  Galerie  litbui^rapbiöa  du  dttc  d'Orloeoi. 
Solche  in  folfenden  Werkens 

5)  Itlucraire  pittoresque  du  fleuvc  Hudson. 

6)  Voyage  autour  du  muude  de  la  tregatU  de  Tiiöti«* 

7)  Let  lettre»  sur  roncnt. 

8 )  Vuyage  pittoresque  en  Bretil ,  par  L.  Hugendai. 

9 )  Sottventre  da  Graoada  atda  TAlliaiDbra,  par  Oirauld  da  Ftaiigy» 
▼oo  1837  an» 

iO)  Douze  vnei  de  Aa-lcs-Baini  (Savoia)  al  tat  anWrona,  Uth« 
von  Ulrich»  I>opprMsoir9  Sabatiar  ata»  Pari«  tS35*  roy.  4» 

It)  Tayafa  } Mt^  '^etqna  dani  le  Grand-Duchi  da  Baden,  par  la 
Baron  de?  .Aiontcmart,  4  Haiila  mit  24  Litli«  ToiT Sabatier  a. 

Paria  1Ö*)0.  gr.  4. 

t2)  Ltthupancto|;raphie.  12  Blatter  Ton  V.  Adam  etc,  und  Sa- 
batier. Premiore  anuöe  18>2«  4. 

t3)  Blattar  in  vtrechiedanen  Albtuna« 

Sabatier I  Etiennei  Maler  zu  Parts,  ein  jetzt  lebender  Künstlar. 
£r  malt  Ganrebüdar,  deren  man  teit  1858  euf  dan  Salont  imb. 

Sabatier»  Jean^  Maler  zu  Taris,  ein  dem  ubigeu  gleichzeitiger 
Küoiüer,  malt  Bildniiaa  und  Ganraftüeka. 

Sabatini  oder  Sabbatino,  Andrea  i  Ui  bekannter  unter  dem 
Namen  Andrea  da  Snlerno,  vreil  er  um  i'jpo  in  dieser  Sfsdt 
geboren  wurde.  Den  ersten  Unterricht  erthcilte  ihm  R.  E.  Te>.niro, 
als  er  aber  Perugino's  UuumcH'ahrt  der  Maria  im  Dome  zu  Nca* 
pel  gesehen  hatte»  fasste  er  dan  EnUehluii  sieh  bat  diätem  Meiater 
ala  ocbular  au  melden ;  allein  auf  dem  Wege  nach  Perugia  horte 
er  Ton  den  liabllehen  SchdpttingeD  BafaePa  nnd  aomtt  ailta  er  nacb 
Rom* 

Gmeai  (La  belle  arti  II.  75)  ^Hl  tn  aHcn  Thcilcn  seiner 
Werke  einen  Günstlint»  jenes  grossen  Meisters  erkenneu.  Tait 
lieben  Jahre  blieb  er  in  Ituiu  ,  und  llatael  verwendet  ibn  da  im 
\aticau  und  in  der  Uirchc  a\U  Puce ,  wo  sich  die  berühmten  Si- 
byllen befinden.  Dureh  ao  nahe  Berührung  mit  dteaem  Meiater 
maate  er  vieles  vun  der  Weite  deaaalben  annehmen.  Er  strebte 
nach  Reinheit  der  Zeichnung,  wusste  feinen  Fii^uren  tretlenden 
AusdnicU  XU  erlbcilen  ,  und  die  Stellun?^  diesen»  gciuass  xu  geben. 
Seine  Formen  sind  i-L\T  tliU.  die  hüpfe  anuiuthig,  und  alle  saiaa 
Werke  praogcn  m  den  scbünsteu  Farben.  Ala  Coloriat  verdient 
er  eine  lohe  Stelle  und  audt  in  sarter  Vollendung  Heaa  er  ea  nieht 
fehlen.  Nur  in  Stärke  der  Schatten  und  in  Kraft  der  Muskeln 
machte  er  aich  häufig  einer  Uebertrcibunj^  5chtiKliL:.  Im  Jahr« 
1513  begab  er  sich  von  Rom  nach  Neapel,  vro  er  zalilreiche  Auf- 
träge rrliielt  und  viele  Schüler  bildete.  Unter  letzteren  ist  Fran- 
cetco Sautafede  einer  der  bedeutendsten! 
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Sab^  —  Sabkt«  Franz.  iXT 

Sabalioi  malte  sa  Salcrno,  xu  Neapel  und  an  andern  Orten.  G«* 
rabmt  werden  die  Gemälde»  welche  er  in  der  Tribüne  von  S.  Gaudioeo 
«islohrte,  allein  dies«  in  der  Weit«  Bafael*!  behandelten  BUte  tin4 
durch  Remumiion  Terdorben.  Sehr  achün  sind  tneb  dt«  Gemälde 
w^cbe  er  für  die  Kirchen  von  8*  IMiria  delle  Graste  malte;  allein 
diese  Werke  Hess  d^r  Vicchönij^  vo!i  Aragonien  nach  Spanien  brin* 
l^**n,  vro  sie  in  scineju  i'nliuste  aufgestellt  wurden.  Im  Museo  ßor- 
buitico  zu  Neapel  sind  jeduch  noch  mehrere  Gemälde* von  ihm» 
und  gerühmt  wird  das  gross«  Bild  der  Kreuzigung ,  dat  »tD  dia 
frühern  Werke  Rafaelf  erinnert.  Ea  ist  von  glänzender  Fitrbnng  ond 
ileissig  vollendet.  Sehr  schön  sind  auch  die  Bilder  der  Apostel 
Petrus  vind  Paulus  im  Besitze  Hf»s  D.  Giuseppe  C.>fi«ri,  der  ste  aus 
der  Saniriiliing^des  Cav.  Gizzi  trhielt.  In  der  erzbischöflichen  Kir- 
che zu  öalcrno  zeichnet  sich  seine  ürablegung  aus,  und  auch  im 
Kloster  9.  Triniti  di  Cava  sind  einige  Bilder  von  seiner  Hand.  Merk- 
würdig ist  die Heimsuehun^  der  Elisabeth  im  h«  Museum  zu  Snlerno* 
Furdia  Biisabeth  nahm  ereinen  Eunuchen  zii«n  Modell.  Der  Dichter 
Beroardo Tassn,  der  Urheber  de«  Gedichts  Amndip^i,  Torqualo's  Va- 
ter, stellt  den  Zaccharias  vor.  Dieses  liiid  wor  irulicr  in  der  lür- 
che  des  heil.  Potitus  zu  Saieruo  ,  aus  welcher  es  aus  uobekannlca 
Granden  von  einem  Bisehofa  entfernt  «rurde.  Ftoritio  wnssta  nteht 
mehr  anxogeb«n ,  wo  es  sieh  l»efinda»  endlich  aber  kam  es  im  Cen» 
tral-Museum  zu  Paris  zum  Vorschein.  Landon  gibt  es  in  Abbil- 
dung V![!  In  der  Graflich  Thurn'schen  dammlnng  na  Wiaa 
ist  eine  ht-iJ.  Familie  von  seiner  Uand. 

Andrea  di  S^lerno  starb  su  Neapel  1646« 

Sabl.  nennt  Ifusslv  in  den  Suplemenlen  eixien  französischen  Ma- 
ler, der  um  1770  im  Uaag  lebte»  Er  malte  im  Pastell,  und  nahm 
Booeber  sum  Vorbilde* 

Sabineses  s.  Andrea  Generelli« 

Sabiooeüi  s.  den  folgenden  Artikel. 

Sabioneta^  Beiname  der  Pansenti,  wottintar  nneh  Bartnlt*a  Gin. 
PaoJ  o  Sabion  e  ti  von  Cremona  j^ehöreo  dürfte»  Von  diesem 
nennt  BartoU  eine  Uimmelfabrt  Martens  in  Castellaont. 

SaUety  Franz,  Molrr,  der  Römer  genannt,  wnrde  1751  7ai  Mor- 
Roe  in  der  Schweiz  geboren,  und  als  der  Suhu  ciiu  s  unbcguterten 
VcrL^filfUrs  sollte  er  in  Lyon  sich  der  Decuraüou&uialerei  ufidmeo, 
die  ihui  aber  6o  wenig  xiisagte,  dast  «f  es  dem  HimoMl  dankte» 
als  sich  so  Paria  Vien  aeiner  annahm.  Er  maehte  unter  Leitung 
dieses  Meisters  glüebltehe  ForUchritle,  ond  noch  mehr  entwickelte 
sich  sein  Talent  in  Rom  ,  wohin  er  mit  dem  Meister  sich  begab. 
Er  sludirte  da  mit  i  licr  Anatomie,  bracht«  eine  bedeutende  Saniiu- 
luncf  viin  Gypsabgussen  zusammen  ,  besonder»  «ach  Köpfen,  Figu- 
ren und  VVafien  der  troianischen  Siule,  wornacb  er  auch  viele  Zeich- 
nnngen  in  sehwaraer  Kreide  aosführte.  Hieranf  malte  er  in  Gel 
und  Gouache  mehrere  kleine  Portraitfiguren  mit  Beiwerken  und 
landschaftlichen  Gründen,  womii  er  vielen  Beifall  crndtcte.  Auch 
in  Göthc*s  Winckclmann  heissi  es,  dass  diese  Hilder  und  einige 
reichere  römische  Vulk»scenen  das  Verdienst  eines  zarten,  gewand- 
ten PioseU  und  gelaliiger  Färbung  haben»  und  dasa  sie  hriRif 
und  blühend  mngleieh  seyen.  FiorUlo  nennt  1790  «U  teina  Haupt- 
vferha  ein  Bnuemfatt  (le  cuüd  malllard).  und  einen  neapoUiani* 
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« 
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•cht»  Tans,  sannt  «btnfalU  das  Colorit  tchon*  abtr  die  Zaidinunc; 

UDvollUommen.  Bisher  malte  Sahlet  immer  nur  Genrebilder,  endlich 
aber  concurrirte  er  auch  um  den  historischen  Preis ,  welchen  er  tnit 
seinem  Hilde  erhielt,  v^elches  Aenens  vorstellt,  vs'iq  er  im  l'uilaste  des 
Priamus  die  Helena  tudtcn  will,  aber  von  Venus  daran  gehindert  wird« 
An  diesM  Gemülde  reihen  sich  nur  tetir  wedige  endere  ähnlichen  In- 
lialUt  de  er  wieder  zu  jenem  Genre  xurüchkehrte ,  welchem  er 
scinon  Huf  verdankte.  Unter  den  sj)dlern  Bildern  dieser  Art  nannte 
luan  hesonders  die  Zigeunerin,  welche  einem  %vc!schcn  Bau<!rn- 
luädcheo  au&  der  Hand  weissagt,  und  dus  laaiiltenbild  des  hünst- 
lers.  Der  Künstler  steht  in  seinem  Atelier  und  richtet  den  Blick 
auf  seinen  Vater  nnd  teina  Stiefniulter^  die  eeina  Werkt  batrach« 
tan.  Dieses  Bild  erwarb  der  SchultheiM  Miilinen  in  Bern«  Auf 
der  öffentlichen  Blbliolhck  daselbst  ist  von  ilitu  eine  allegorische 
Darstellung,  >velchc  die  Bernischc  MegieroAg  ▼orttelU*  wie  ftia 
Üüoste  und  Wissenschaften  (lirdcrt. 

Sablet  geh'irt  2U  den  besten  l'uinsllern  damaliger  ZpU.  Seine 
besonderen  Guuner  waren  der  Cardinal  Fäsch  und  Lucian  iiuna- 
parte.  Die  Urtheilo  über  ihn  lauten  in  früheren  Schrillen  öfter  wi« 
dartprachend .  (s.  Zürcher*  Jonmal ,  42*  209. ,  Mettsel't  Arehty  I. 
4p,  dessen  Miscell.  V.  56l*t  N6u7.  det  arts  H.  379),  «o  viel  ist 
aber  gewics,  dass  er  im  edleren  Genre  mehr  f^elei'itri  Imf,  n!s  vir!« 
«einer  Zeitgenossen,  so  wohl  in  Walirlieit  der  AuHüssuug,  als  in 
der  iiirbung.  Er  starb  lÖOo  in  IVladnd,  wohin  er  Luciaa  liooa> 
parte  begleitet  hatte. 

Cuj^ia  stach  nach  ihm:  le  marcchal  de  la  Vendce*  Mit  Ducroz 

£b  er  eine  Folge   von  modernen  römitehen  Trachten  barans« 
naros  tteeb  die  Zeichnnngan  8ablat*e  in  Totchnianier. 

Folgende  Blatter  aincl  von  ihm: 

1)  Ein  am  Tischt  sitsender  Mann,  mit  einem  offtDtn  Buche 
auf  demtelben.   F.  Sablet  pinx.  et  icnlp.  Romaa  t786»  U. 

ftdio. 

2  )  Eine  Betende  ,  fol. 

ö)  Eine  Mutter  mit  dem  Kinde,  17a5,  iu\, 

Sablet 9  Johann  Baptist,  Maler,  wahrtcheinlich  der  ältere  Bru*  . 
det  des  Obigen,  lebte  ebenfalls  in  Rom,  und  widmete,  sich  da  der 
Historien-  und  Gcnemalfrei.    Die  Lebensverhältnisse  dieses  Künst- 
lers scheinen  wcnirjer    bekannt  7.u    seyn»   als  ilio   seines  l^ruders. 
ISach  ciaer,  viellcichl  uusicUereu  Au^abe,  &laib  er  zu  Tans  l605. 

nennt  Fiorillo  in  seinen  kleinen  Schrifltn  ttntn  nusi* 
sehen  Kupferetecher ,  von  welchem  man  ein  kitinaa  Bildniia  Won 
Alm.  önmarokoff,  nach  J.  Fareliwkin,  kenne. 

Sablon ,  Ficrre,  Zeichner  und  lUdirer  vuD  Chartres ,  ein  nach 
seinen  Lebensvarhaltniaian  wenig  bekannter  Künstler,  wurde  i6d4 
geboren.    Diäte«  wiMtn  wir  aus  der  Auftchrift  teinea  Bildniestff 

und  ausserdem  sprechen  die  iibrigeD  Blätter  Ton  ihm.  Folgende 
filättar  beschreibt  Robert  Dumesnil  im  P.  gr.  fr.  VI.  149. 

1)  Das  Bildniss  des  Künstlers,  Büste  im  Profil  nach  rechts,  in 
ovaler  Einlassung,  mit  der  Umschrift:  Pierre  Sab  Ion 
Chartrain.  XXIIL  Ans.  1607.  Im  Rant^e  sind  vier  Iran- 
zusi&che  Vctsc  :  Me  contcmplan  uu  juur  eic.  H.  12&  miUtm* 
mit  18  m«  Rand,  Br.  87  millim. 

2)  Laönech  und  Cain,  Copit  nach  Lncaa  Ton  Leyden.  RtdiU 
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oben:  1524,  fn  der  IMIII»  natmt  F.  8«Uoa  t  |6q1.  K»  It6 
idHImi.  Ar.  7S  •ilUm. 

3)  Der  gute  Samariier,  «ehr  kleiast  Blatt»  im  OabiiMt  FM^mini 

Dijunval  citirt. 

4}  Das  Bildnis»  von  Rabelnif.  Buste  in  2  Ansicht.  Um  das 
Mcdatllun  stehlt  Frauc.  Kabeicsius.  Uutcn:  Sum  Petr- 
lantis  Plane  Gacbioo«  Pen«  F.  Sablon' L  Ourchmesfer  4l 
tDilltm.  , 

SablukoiT,  Iwan,  Mal^r  tu  St.  Petersburg,  war  einer  der  ertt<fn 
Schiller  der  neuen  Al.ailoiuie  daselbst,  und  1707  bereit*  Mki* 
glted  dcr&elben.    £r  maiie  iiiäiurien  und  ßildnitte. 

Bemoulli  IT.  i30*  nennt  einen  Johann  SablusKov,  der  wahr- 
sdieinlicfa  mit  SablukolF  Bine  Person  uL 

Sabülewsky,  M.Ter,  bildete  sich  anF  der  Al^ademio  der  Künste  in 
St.  felersbtir;:^.  uud  begab  sich  dauu  zuv  weiteren  Ausbildung  nach 
llalien.  Im  Jahia  iS37  cupirle  er  zu  Venedig  di«  betühtute  Llioi- 
aelfabrt  Marieni  von  Titian,  welche  in  der  Akademie  aufbewahrt 
wird,  drei  Palmen  hoch  in  A(|uarell»  und  nach  Vollendung  dieser 
^heit  begab  er  eich  nach  Born»  wo  nacb  laj^  eaioe  Thätigkeil 


Sacca,  Iilippo,  ein  Künstler  von  Crcmona»  erwarb  sich  im  15. 
Jahrhunderte  durch  eingelegte  Arbeiten  (tarsia)  Ituf.  Der  anonvoie 
Raieende  det  Cav.  Morallt  sannr  in  8«  Fietro  su  CveoMMUi  annlM 
Arbeiten  von.  ihm« 

Secchcttl,  Marcello,  Maler»  geb.  %n  Bom  1586,  toll  in  Neapel 
den  Kuf  ein  US  tüchtigen  Künstler»  gegründet  habeii»  Steiner  wird 
iu  d^a  Memutren  de»  Cardinal  Uetz  erwähnt. 

Bcllort  spricht  von  einem  IM.ilcr  Sacchetti ,  der  in  Turin  ar- 
beitete. Iviach  die:;em  hat  C  Alet  gestochen»  und  fumit  gehurt  er 
wahrtcheinlich  dem  17.  Jahrhunderte  an. 

Stcchettt^  Lorenso^  DeMratfonmalert  wurde  1750  an  Fadna  ge* 

boreo,  und  zeigte  echon  in  früher  Zeit  besondere  Neigung  für  die 
Theatermal crei  ,  deren        sich  unter  Dum.  Fasseti  vtldmete.  Auch 
im  Fresco  versuchtA  er  sich  nicht  ohne  Glüch.    Im  Jahre  1794 
malte  er  für  den  berühmten  Tänzer  äalvaturc  Viganu  zu  Venedig 
die  Decorationen»  die  bei  seinen  Belleten  gebraucnl  wurden,  und 
ward  dadurch  ab  einer  der  bedeutendsten  Theatermaler  Italiena 
bekennt.  In  demselben  Jahre  harn  Saccheti  mit  Yigano  nach  Wien» 
wo  »eine  I-fi^tnnnjcn  solchen  Beifall  erregten  ,  das?  er  n1*  Decora- 
teur  der  kaiserlichen  liollheater  uiii^fslcllt  wurde,  emc  Stelle,  die 
er  bis  lÖiO  bekleidete.  Im  Jahre  im4  wurde  Lorenzu  nach  lirünn 
berufen,  um  daselbst  den  Redootensaal  und  die  an  denselben  stos» 
senden  Gemacher  su  malen,  wobei  ihm  sein  Sohn  Anton  thätige 
Hülfe  leistete.    Sacchetti  malte  zahlreiche  Decoretionen,  wodurch 
er  rieh  den  Iluf  eiries  der  au^f^ezoicfui eisten  liünsller  seine<;  Fache« 
erwaib.    Auch  mehrere  archileUluniM  h  '  Hi!d<'r  m  Gel  iinilcn  sk  U 
von  ihm»  die  nicht  weniger  gcsciiaut  wurden.    Einige  stnd  als 
Skizzen  au  seinen  Deeorationen  au  betrachten«  Eines  der  letaleren 
Bilder  dieser  Art  ist  der  Brand  von  Tro)a,  welches  er  i828  malte. 
Damais  war  der  Künstler  schon  m obrere  Jahre  Professor  an  der 
Akademie  der  schonen  Künste  711  Vencdir^. 

D^nn  gab  Sacchetti  auch  ein  lithugrapbirles  Werk  heraus»  wei» 
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1^9  ^.Sac^cUi,  Antonio«  —  $acchi,  ABdrea^ 

«bet  sechs  Decorationen  der  Omc  CoiioliD  tBlbalt.  Dl^tt  0p«9 
wurde  im     k*  UofUieater  tm  KarDthDertiior  fegebeib 

Sacchctti,  Antonio,  Decoratiommaler,  der  Sohn  des  Ohigea, 
wpriie  iTyo  zu  Venedig  geboreu  ,  und  vom  V'^ater  xur  iiuiist  ange- 
leitet Seine  ersten  Aroeilen  führte  er  unter  deieen  Augen  in 
Brunn  aus,  wo  Lurenxo  im  Reduutensaale  nrbciletc.  Der  Sohn 
löste  seine  Aufgabe  mit  so  glijcklichem  Erfolg,  dass  der  Graf 
Fachta ,  welcher  damals  die  Hrünncr  Schauhühnc  ühornahm,  den 
jungen  Iiünsticr  ais  Decurateur  iür  sein  Thealer  be&timuile.  Öa- 
cchetti  xeichnete  sieh  durch  diese  Arbeiten  dergestalt  aus,  dass  er 
im  Jahre  iglO  einen  Ruf  an  die  Präger  Bühne  erhielt.  Auch  hier 
Xnf^en  seine  Df cnrntltmen  tlio  n!)n;cnieine  AufiuerUsamltcit  auf  sich 
und  gewannen  ihm  solc  Jiu  A  n  i  rKc u  iiung  ,  dass  er  nach  dem  Tode 
des  ständischen  Theatermaicr&  uul  aiigeoieiner  Zustimmung  an  des- 
sen Stelle  ernaAnk  wurde.  In  Prag  malte  Saechelti  auch  mehrere 
Panoramen ,  ganze  und  Halbrund gemäldn »  durch  welche  er  aueh 
ohne  Iliille  \nn  nptT?r!ipn  Ci!.i?;orn  Täuschung  hervorzubringen 
%V(i«stf.  licson  icrs  ;uj-:;c /.eichnet  ist  das  lUindgem.ilde  vun  Pra^, 
jenes  von  Wien,  vou  Carlsbad  etc.  Seine  Panoramen  wurden  in 
den  ersten  iStadten  mit  ungeiheiltem  Beifall  gesehen.  Im  Jahre 
1833  malte  Saeehettl  in  Wien  den  Vorhang  des  KÖnigsstüdter 
Theaters.  Er'  »teilte  darauf  das  h.  Schloss  in  Potsdam  ,  den  M  irl  t 
luit  dem  liathhause  und  die  Culonoade  vor  dem  LandtiTH^^^phitze 
dar.    Dies  ist  ein  Meisterstuck  von  perspektivischer  Darstellung. 

Sooohetti,  Gio?anni  Batistai  '  Architekt ,  war  in  Turin  Schüler 

von  F.  Juvara  und  ein  Meister  vun  Huf.  Er  haute  in  Turin  den 
Pnllast  Papsana  im  Style  Juvara's  ,  ging  aber  später  nach  Madrid, 
'WO  sich  Carl  III.  seiner  Hunst  bediente.  Er  baute  daselbt  das  ku- 
nigliche  Schloss,  da  1754  der  alte  Alcazar  ein  Uaub  der  Flammen 
geworden  war.  Zn  diesem  neuen  Schloss«  haMe  schon  Jnvara  Plan 
und  Modell  gemacht,  Sncchetti  verwarf  aber  alles,  und  fertigte 
neue  lUsse.  Das  G  hjudc  enthalt  tiryu;cheuere  INlas^en  und  Ge- 
wütbe«  die  iür  eine  Fci>tung  geeignet  waren.  IMili/.7.ia  gibt  eine  ge- 
naue Beschreibung  von  diesen  Sleinlastcn  findet  aber  wenig  archi- 
tekloniscbe  Schönneit. 

Sacchetti  wurde  Professor  der  BauKudst  an  der  Akademie  iil 
Madrid,  und  starb  daselbst  um 

SäCchi^  Andrea  9  rviaier,  genannt  Ouche,  wurde  nach  Passeri  zu 
Rom  l600  geboren  (nach  anderen  1594  oder  1599)» 
nem  Vater  Benedetto  unterrichtet,  bis  er  in  die  Schule  des  F.  AU 
hani  kam,  unter  dessen  Aulsicht  er  einif^c  kleine  Gemälde  verfer- 
ti^ie,  ihn  sciiun  sehr  vurthriliwift  bekannt  machten,  und  den 
Glauben  erregten ,  dass  Albani's  Geist  auf  ihn  übergegangen  sei. 
Hierauf  führte  er  mehrere  Gemülde  für  die  Hirchen  Roms  aus»  ioi 
Ganzen  aber  sind  »eine  Werke  nicht  zahlreich,  da  er  mit  grosser 
Uebcriegung  zu  Werke  ging,  elntjedcnU  seines  Wahlspruches: 
i»Bes?cr  %M'ni[;  und  VoIlUoiumcocs  als  viel  timl  Mittclmassigc.^H. 
Allein  »eine  Öorge  in  Beobachtung  der  akadeuti&chcn  Bogel  ging 
bis  ins  Pedantische,  und  schloss  sein  ganzes  Wesen  in  bestimmtn 
Grenzen  ein,  so  dass  er  sich  selbst  den  Weg  zur  weiteren  Fortbil« 
dung  absperrte.  Der  Gegenstand  seiner  höchsten  Begeisterung  ^vcir 
Bnlael,  er  gcrieth  in  Fntzückung,  %venn  er  eine  Zeichnung  vun 
oder  nach  diesem  IVlcister  sah,  und  wenn  ihm  seine  Freunde  die 
Langsamkeit  im  Arbeiten  vorwarfen,  so  antwortete  er,  Rafael  und 
Carracci  mächten  ihn  schüchtern  und  schlügen  seinen  Muth  dar- 
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l)iader.  B»  ^ing  aber  »ucli  nichts  von  Rafae]'*  Geist  auf  ihn  Uber, 
«r  i«t  aucii  lucbt  Aibant,  uod  %%eiiu  «r  flaanchmal  zum  Verglticke 
mtfbrdart»  so  köoiit«  •?  O.  Bmi  di«  Mte  cectellt  mrdett.  1» 
der  Zeichsoag  ktildigte  er  d«r  «kademischen  AiMMr,  blieb  alij^aC» 
lieh  beim  Modi^Ue  ,  und  wurde  $n  nicht  selten  monoton«  da  sein 
Geist  in  freier  Erfindung  nicht  liralt  gcnup^  beiats.  Dennoch  er- 
freute sich  Sacchi  cmes  gru&scn  Hutes,  was  um  so  uobegreiÜicher 
iet,  da  ihn  mm  Tiefe  def  Geiltet  viele  seiner  ZeilgenoMeQ  über- 
trefea ,  eeiae  Werke  meistens  ohne  sooderlieben  bihelt  etnd.  In» 
dessen  sah  er  auf  schöne  Wahl  der  Figuren,  versetzte  diese  ia 
eine  wohlf^etjUicc  Lage,  halte  grossen  Geschmack  in  der  Draperie 
und  da  er  überdiess  eine  ungemeine  Eiosicht  in  die  Wirkung  dee 
Farben  aad  ihrer  Hanoonie  beeeet,  to  kannte  es  nicht  fehlen, 
daas  ihm  der  Beifall  der  Menge  zu  Theil  wurde.  Er  war  nach 
dem  Pietro  da  Curtona  gegenüber  im  Lichte,  obgleich  er  ihm  an  In- 
ten.-^iijt  nicht  gleichkommt.  Er  setzte  diesem  Gegner  mehr  Einfach- 
heit entgegen ,  die  aber  nur  als  Folge  seines  |;rös&ereu  Mangels 
an  Erfindnagekrafl  sa  betrachten  iel.  neiae  Schüler,  denen  er  ein 
liebevoller  Meister  war,  konnten  aber  viel  bei  ihm  gewinnen,  da 
Sacchi  ein  strenger  Zeichner  war,  und  als  Colorist  und  Technio 
ker  seines  Gleichen  suchte.  Die  Urthcile  über  diesen  Künstler 
find  indessen  sehr  ungleich.  Von  den  älteren  Schrittstellern  nen- 
nen wir  Passeri,  Pascoli,  Riohardson,  Fiorillo,  Lanxi,  Waielel  und 
Levesque  d^Argensville«  die  ihm'  alle  grosses  Lob  ertbeUan«  wenn 
auch  nicht  unbedingtes.  Mit  Göthe's  Winckelmann  und  sein  Jahr* 
hundert  beginnt  die  Reihe  der  neueren  ,  diese  aber ,  und  schon 
früher  Mengs,  legen  einen  schärferen  ISlaasstah  an  seiue  Werke, 

Die  ersten  Arbeiten,  welche  ihn  zu  Horn  öffentlich  bekannt  machten, 
waren  die  ,  welche  er  im  JLandhause  des  Cardinais  del  Monte  an 
der  Ötrada  Hipetta  ausführte.  Dann  malte  er  das  Wunder  des  hl. 
Gregor  far  die  St  Peterskirebe,  ein  berühmtes  Bild,  welches  1771 
▼on  A.  Cocchi  in  Mosaik  gi»setzt  wurde«  Hierauf  erhielt  er  vom 
Hause  Berberini  verschiedene  Aufträge,  namentlich  vom  Cardinal 
Antonio  Berberini,  in  dessen  Pallaste  alle  quatiru  Fontane  ein 
schönes  Deckeustück  von  Öacuhi  ut,  die  gütthcha  Weisheit  u.  s. 
w.  Torstellend.  Das  Hauptwerk  des  Meisters  in  Born  ist  aber  sein 
kl.  Ronuialdt  der  im  Trauose  die  Ciinaldulenser  in  den  HiaiaMi 
steigen  sieht.  Die  Aufgabe,  welche  der  Künstler  hier  sich  gestHlt 
hatte,  war  eine  höchst  «chvvieric^e ,  und  konnte  nur  einem  Meister 
gelingen,  der  die  Wirkung  der  Farben  und  der  Beleuchtung  ge» 
Dan  zu  berechnen  weiss.  Die  vielen  weissen  Gewänder  konnten 
damungeaehtet  der  Wirkung  des  Genien  ntebt  günstig  seyn.  In- 
deeian  erklärte  man  diesee  Bild  als  das  vierte  canoui»che  Werk 
der  neueren  Malerei.  Ein  zweites  Bild,  nach  dem  heil.  UuinualJ 
das  vorzüglichste,  stellt  den  Tod  der  hl.  Anna  dar,  bei  S.  Carlo  a 
Catenari.  In  der  St.  Peterskirche  ist  ein  Mosaikbitd ,  welches  den 
Pabet  Clemens  VIII.  vorstellt,  wie  er  einem  Ungläubigen  das  Blut 
aiif  dem  von  ihm  darchstochenen  Tuche  zeigt,  das  auf  dem  Leich- 
name des  heil.  Petrus  gelegen  hatte.  Das  Orlginalf^emHIde  befin- 
det sich  je[z.t  mit  dem  heil.  Uoiuuald  in  der  vatikanischen  Samm- 
lung. Im  Lateran  sind  von  seiner  Uatid  acht  Darstellungen  aus 
dem  Leben  des  Tänfers  Johannes,  und  anch  in  den  Pallisten  Roms 
findet  man  noch  mehrere  gute  Bilder  von  Sacchi.  In  Rom  war 
auch  eine  von  ihm  gefertigte  Copie  von  IlalaeTs  Tran<figiiralion, 
die  alh  die  bcsle  erklärt  wurde.  Dieses  Bild  kam  zur  Zeit  Napo- 
leons nach  Paris,  wurde  da  ungeschickt  rcstaurirt,  und  dauu  uach 
England  verkauft. 
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Im  Au&laDile  sind  seine  Gemälde  telten.  Die  Krcuztragang» 
wtlche  to  der  Galletia  Orlanaa  eidi  btfeiid ,  ist  jetst  im  Mitia 
des  Poeten  Ro|ere  SO  Londoa.    Es  ist  diess  naeb  Waagen  (K«  n« 

K.  I.  409)  ein  in  Compdiillun ,  Kraft  Her  F:irhun5f  nnr)  Harmonie 
vor/.üglielics  Bild  de^  IVleiblers.  liei  der  Verauf scriing  der  Gallerte 
Orleaus  Kaulte  es  Henry  Hope  um  150  Pfd.  In  der  Gro6venur- 
Gallerie  su  London  iit  ein  Bud  des  heil.  Brnoo«  detaea  wtiaa«t 

Gewand  nicht  minder  trefflich  {gemalt  ist,  als  die  Gewänder  aaf 

der  bcnilunlcu  Vision  tle?  }uil.  l^nmnnld  in  Rom,  tier  Kopf  aImmp 
lioch  leerer  und  widric;i  r,  \mu  \\  a.i^oti  I.  c.  II.  125  bemerkt. 

In  der  Ereojitagc  zu  St.  Petersburg  ist  ein  schÖDCS  Bild  der 
Venus,  welche  in  einer  Land&cbaft  aus  dem  Bade  steigt,  ehedem 
In  Boughtonhall ,  und  von  Mason  gestoohen.  Auch  ein«  Flucht 
nach  Aegypten  ist  in  der  k.  EremiUge« 

In  der  h«  Ii.  Gallerie  xu  Wien  eind  drei  Bilder. von* ihm,  und 
darunter  die  Skizze  zum  PlnfondgctnaMc  des  Pallattei  des  Cardi- 
nal ßarberini,  die  hluHuli&che  Wei&licit  mit  Sceptor  und  Spiegel 
von  den  verschieilcueij  rügenden  umgeben,  Uleine  Fi(^uren.  Dann 
aicht  muu  da  Junu  auf  dem  vuu  Tiaueu  gezugeiieo  Wagen,  und 
den  berauccbten  Noah  von  Cham  vertpottet»  von  den  beiden  an« 
dern  Söhnen  rüekvrirts  bedeckt»  |  Ubenegroiae  Figuren. 

Auch  in  der  Gnileri«  des  k.  Muteuma  so  Berlin  ist  ein  Gtmil* 

de,  welches  den  trunkenen  Noah  vorstellt,  wie  er  von  Cham  ver- 
spottet wird,  liichtig  gemalt,  aber  ohne  sonderliclici)  Inlinlt,  wie 
liugler  bemerkt,  Besch,  d.  G.  S.  ioh  Dieses  GcmalUc  i>t  eruss. 
Eine  Wiederholung  befindet  eich  in  der  Galleria  Scinrr*  so  nom* 

Das  Bildniss  dieses  Meisters  war  ehedem  in  der  Sammlung  so 
Lcopoldskron.  G.  Vallet  hat  eines  nach  Maratli|a  Zeichnung  gt» 
atochcn.  Im  Jahro  1661  starb  er,  wie  jPataeri  angibt.  Nach  ande- 
ren stnrb  ur  !665-  Seine  Grahschrift  besagt,  dsM  er  ein  Alter  von 
63«  Jalireu  und  4  Monaten  erreicht  habe. 


Bine  bedeutende  Ansabl  von  Saccbi'f  Werken  iat  aucb  im  Kq* 
pferaticbe  vorliandeo«  Folgende  Blätter  gehören  so  den  beateo. 

St.  Romoald  ond  seine  Mönche,  daa  obcnorwähaie  berühmln 

Gemälde,  gestochen  von  J.  Baron,  und  noch  grösser  von  J.  Frey. 
Ein  Blatt  in  kU  fol.  'nt  ohne  Namen.  Petit  ond  Oambmn  atseheii 
dieses  Bild  für  das  Cranz.  Gnlleriewerk. 

Der  Tod  der  heil.  Anna ,  gestochen  ron  C.  Fantetti ,  und  bea» 
eer  von  J.  Ftey,  grosae  Bütten 

Die  Beschneidung  des  Johannes,  Altarbild  im  BattiilMtO  des 
Lateran,  gest.  von  A.  Campanella  und  Bombelli* 

Die  Weisheit  auf  dem  Throne  timgebcn  von  Wisserschnften 
und  Tupf  nHcn  ,  Plafondbild  im   Pallafle  des  Cardinais  Barbertai, 

Sest.  vuu  J.  üiicraidaii,  iur  die  Aedes  Barberiuac,  dann  von  M. 
ratalit. 

Der  Tod  dea  Abel,  ^est.  von  F.  Hortemels  für  den  Recucll  de 
Crozat.   Diese  Composition  ist  auch  von  £arlom  radirlt  mit  Boy* 

ddls  Adresse. 

St.  Aniuu  von  i'udua  erweckt  einen  Todten,  gestochen  von 
Raflaeli. 

Hagar  in  der  Wüste  vom  Engel  getröstet,  gest.  von  Simmon- 

a^nau,  für  (Crozat. 

Juditti  tüdtct  den  llolulcrncs ,  wie  ihr  eine  ^TCMhlirhe  Gestalt 
aut  Wolken  erscheint.  Cuypel  cxc.  c.  p.  Reg.  Wahrscheinlich  von 
Cdvpcl  seihst  radirt;  dann  gest.  von  Andren* 
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Die  Kreurtraguiig,  das  oben  erwähnte  Bild  der  Gallerte  Off« 
leans,  bei  Rogers  in  London.    Gest.  von  S.  Vallde  für  Crozat. 
Die  lireuzjQndung  durch  Uclena,  gestocheo  von  P.  L.  Bombelli. 
Der  schutxen4e  Engel  des  Herrn.   Geatochen  von  Jacoboni» 
Die  Charitaf  mit  a&wei  Kinder  auf  Wolken  iitseo^i^  i«rl  radirt 
TOD  J.  B.  Langer. 

Apollo  bettraft  den  HochmiitK  nnd  belohnt  das  Verdienst,  (Apollo 

rcvvar'linfi^  mcrit  o\c.)  A!!^q;(>rie  rinf  einen  berüfinitcn  iMusiUep  ,  ge- 
stuchen  \ ui  üi.  ötrange ,  nach  dem  Bilde  der  Sammlung  Ifarnefte'a 
in  London. 

Harmonilloi  in  einen  Gitronenbanni  YoIIenclet,  gest.  Ton  C. 
Bloemaert  für  Ferrari's  Hesperides. 

Das  Opfer  an  Pan ,  gest.  von  Aliamet  für  Boydell« 

Jupiters  Fr/ichnnj»  bei  den  Corybantcn ,  ^esl.  von  Audran. 
Venus  und  Cupido»  gest.  von  J.  Mason»  naeh  dem  Bilde  der 
Galleric  Houston. 

Die  Darstellungen  aus  der  Geschichte  de*  Täufers  Johannes 


Dedicalion  und  der  inneren  Ansiebt  der  Kirebe 

12  Bliincr.  Uoraae  1760. 

Der  Traum  des  hl.  Joseph,  ohne  Namen. 

Der  Tod  Abci*s  und  Noah  uml  seine  Söbne»  Facsimtles  von 
Zeichnungen,  in  S.  Mulinari's  Werk. 

Sechs  Blätter  schöne  Studien,  n.ich  Zeiclmunc^on  und  Skizxfn 
xum  ,  Theil  geistreich  und  frei  radirl  (von  LiaugcuUöfel  ?)  8.  und 
fblio, 

Blittvr  nacb  Saccbi*s  SSeiebnongen  lur  V.  MascardTs  Feita  falffli 
im  Borna  cte» 


Der  Tod  Abels.  Ca  in  Isnlet  rechts  mit  geballter  taust  vor 
der  Stimei  links  liegt  der  cr&chlagene  Bruder,  und  im  Grande 
find  die  ranebeoden  Altäre.  Unten  im  Plattenrande  kaum  lesbar« 
Adrea  Saeehi  inventor....  U.  7  Z*  7  L.,  Br.  10  Z.  6  L* 

Dieses  ziemlieb  geistreicb  radirte  seltene  Blatt  konnte  von 
Saccbi  selbst  sern.  Die  f>ben  erwähnte  Radimng  Ton  Earlom  ist 
kaum  darunter  zu  verstehen, 

Saedlit  Pater  Giuseppe,  Maler,  der  Sohn  des  obigen,  trat 
apater  in  den  Minoritenorden  •  nnd  malle  wenig  mehr.  In  der  8a* 
bristei  von  S.  S.  Apostoli  an  Rom  ist  ein^Oemalde  von  ibm»  aber 
▼iel  geringer  als  jene  des  Vateis. 

Saccili,   Carlo,  rvi.ilcr,  gob.  zu  Pavia  l6l7,  erlernte  die  Anfangs- 

gründe  der  Malerei  im  Vaterlande,  vollendete  aber  seine  Studien  in 
ion  und  in  Venedig.  In  sein  Vaterland  zarnckgebebrt  malte  er 
fnr  Kirchen  und  Palläste;  denn  Sacchi  fand  mit  seinen  Werken 
crofsen  IVifri!!.  Er  nahm  ?ic!i  f^ewülmlich  tlcti  Pnn!o  Vero- 
ncfc  xuin  V'^orbilde,  und  ahmte  ünu  t^luclilich  nach,  vvie  in  Rei- 
ner Tudtencrweckung  des  hl.  Jakobu&  bei  den  Observantcn  zu  Favia. 
Lanzi  sah  in  der  Sammlung  des  Ritters  Brambilla  ein  Bild  der 
ernten  Eltern,  welebes  er  dieser  auserlesenen  Sammlung  für  irvür- 
dig  hielt«  Sacchi  war  ein  guter  Colori&t,  verfiel  aber  im  Ausdruck 
und  in  den  Geberden  öfter  in  Ucbcrlreibnns^.  Auch  in  Verzierun- 
gen nennt  man  ihn  mit  Aus/.eiclmung.    Starb  zu  Pavia  1706. 

Bartsch  P.  gr.  XXI.  /ii*  beschreibt  zwei  Blatter  von  diesem 
Meiiteff  awei  Blätter»  und  glaubt  "nicht,  dase  er  nncfa  ain  drittes 
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Sefertig«!  habt;  ^ir  geben  jedoch  noch  zwei  Blätter  dazu.  To 
teieo  Hadirungeo  offenbaret  sich  wenig  Fertigkeit  in  Führung  dcv 
Nadtl'»  Ai%  ftopfo  «bar  und  voll  Aatdruek  und  getitrtich  d«rg«* 
•teilt. 

1)  Dif  Anbetung  der  Hirten,  nach  Tintorctto*s  Bild  im  groi* 

Bpn  Snnle  iler  Schule  des  hl.  Hochus  xu  \'onrtli[^.  Im  untt* 
ren  H.iiK^e  ist  öaccht's  Dc  lication  an  den  Graten  Lud.  W. 
von  Ortemburg.    iL  18  ^.  9  L.  mit  i  Z.  4  L.  Rand,  Br. 

2)  Die  Anbetung  der  Könige,  nach  P.  Verone»e ,  mit  Sacchi's 
Ocdiealioa  an  Dooato  Coragio  1649*  IL  16  2.  6  L.  mit  1  Z« 
6  L.  ODtarao  Raadg  Br.  t5  Z.  2 

9  )  Ratleie  bringt  dia  Laibar  dar  Heiligen  Marcelltntis  und  Ti- 
burtiti";  vnn  Rom  nach  Deutschland.  Hntleic  steht  mit  sei- 
nem Sohne  in  Milte  de.t  Blatte»  und  nimmt  von  £(^inhard 
und  feinen  München  Abschied.  Link«  beladen  zwei  Mäa- 
aar  aiaao  Btal  mit  ttaar  srottan  Rittat  rachtt  haltaa  andar« 
Männer  die  Prarda.  Im  Grunde  ist  aine  Kirche.  Im  Rand« 
atahtt  Raticico  trasporlando  da  Roma  al  Tempio  de  Odanu- 
ad  in  Germania  i  cc»rpi  di  S.  Martiri  Pfplro  Mercellinf»  o 
I  Tiburtius  etc.  In  der  Mitte  unten:  Carlo  Sacco  Inu.  e  scolp« 

BU  7  2^.  9  L.  mit  7  L.  Rand.  Dr.  12  2^  4  L. 
In  dar  Aratinticban  Sammlung  war  ein  Exemplar. 

4)  GrotM  Allagoria  auf  ainan  Fürsten,  welcher  knieend  bei  dem 

niedergestürzten  Neid  und  andern  Lastern  Tom  Ueberflusa 
petirönt  und  von  der  Rrust  der  Natur,  die  7«  seiner  Rech- 
ten ist,  genährt  %¥ird.  Die  Fannn  [nit  den  Wappen  und  die 
Gerechtigkeit  ist  über  ihm.  Im  Hintergründe  rechts  ist  Neptun 
und  im  Vorgrnnda  ein  bellender  Hnnd«  Unten  cteht:  Gero* 
Ins  Sacoia  npicniia  tcnln.  et  fecit»   IL  t4  Z.  8  L. «  Br» 

19  Zoll. 

Hin  solches  Blatt  war  In  der  Sammlnng  des  Grafen  Stern* 
Lerg  •  Maaderaobeid. 

Maler  von  Imola,  arbeitete  in  den  ersten  De* 
«ennien  de«  t6*  Jahrhundert» »  doeh  ist  et  unbekannt  unter  weU 
chen  Verhilfntssen.  Fabrt  und  Orlandi  fanden  zu  Ravenna  Bilder 
von  ihm.  Ein  solches  in  der  Sahristei  der  SchlossUirchc  S.  Pie» 
tro  EU  Imola  ist  von  I5l7<i  und  ein  anderes  in  der  üapelie  Butrt* 
gati  in  S.  Francesco  zu  boiogua  mit  1521  dalirl. 

Maler  von  Pavia,  und  daher  Pier  FrancescoPa« 
vr^r  genannt,  vielletclit  ein NachUömmlinr^  jener  Sacchi,  rrelche  «chnn 
ah  Al(i«aik.')rhciter  daselbst  bekannt  viaren.  Diese  Familie  verzierte 
Irüh«  die  Carthause  mit  Mosaik  aus  harten  Steinen.  Pierirancesco  soll 
nm  t460  in  Mailand  gearbeitet  halien,  und  Soprani  findet  rou 
1512  «~  26  in  Genua  über  ihn  Nachrichten.  Im  Oratorio  von  St. 
Hugo  zu  Mailand  sind  von  ihm  die  vier  Kirchenlehrer,  In  Man- 
tua  sah  Lnnzi  ebenialls  nuch  Werke  von  ihm,  dia  im  5ty1e  je- 
nen des  Carlo  di  Mantegna  gleichen,  mit  welchem  Saochi  nach 
Gennn  hnm«  wo  sieh  aber  nieht»  von  ihm  finden  anll*  Laani  aeaat 
ihn  einen  j^uten  Ansichtenmaler»  einen  höchst  angenehmen  Lnad« 
aehaftert  einen  fleaaaigea  und  genanea  Zeicbaer. 

Sd^chly  N.|  Maler  von  Casale ,  war  Zeit^enosso  dci  W*  Caccia  von 
Munoalvoi  und  in  letsterem  Orte  Gehülle  deuelben«  X>a  beschreibt 
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Lanzi  cine  Mitgiftiziehung,  mit  Vätern,  Müttern  und  Töchtern« 
wo  4to  OtuttlhaboweguDg^  to  lebendig  ausgedrückt  sind,  dast 
mau  jeder  ansieht,  ii-b  ihr  Name  gnogen  oder  nicht.  Zu  St. 

ptini)  in  C:t^.ile  malte  er  ein  Banner  niit  ü.  L.  F.,  einigen  Heili- 
gen iiml  ctlicficn  Büchiissen  gcinz  if^i^ohor  Fiirslon  ,  «relohes  nacll 
Lanzi  einige  mit  Unrecht  dem  JVluucalvo  zuschreiben. 

Sacchi,  Antonio,  Maler  von  Como,  btUete  eich  in  Ron,  und 
kehrte  dann  in  die  Lombardei  zurück.    In  Como  übertrug  man 

ihm  die  Ausmalung  der  liuppcl  von  St.  Fidelis,  nilein  er  nrthni 
dcu  Augenpunkt  ru  hoch,  unH  machte  so  riesige  Ot'>t;ilu n  ,  dass 
er  es  sich  selbst  zu  Gemüthe  zog,  und  1694  >u*  Kummer  :>tarb. 

Sacchii  GiuIIo,  Bildhauer  von  Casal  Maggiore,  machte  tieh  in 

der  ersten  li  ilftc  des  18.  Ja hrhunHcrf«;  Hnrch  seine  Srnlpliiren  in 
liiAz  einen  iV.iincn.  Er  arbeitete  eiuige  Zeit  in  Spanien,  k'^iirte 
aber  dann  vriciicr  nach  Italien  zurück,  und  tertigte  anfangs  tür 
clit  fiirehtii  Crenona^i  nelirert  Figuren.  In  Domenicci  iet  eine 
thronende  Madunna  und  ein  Christus  von  ihm,  lotzterer  ITIQ  ge- 
fertigcT.  Hei  S.  Gregoriu  findet  man  eine  Madonna  mit  dom'£«eich« 
nma  des  üerrn  auf  dem  Scbootae,  ein  Werk  daoditV. 

Sacohiy  FietrOy  Maler  Ton  Crenona,  %rird  von  Tioozsi  erwihnt, 
ohne  Zeitbetlinmung.  Er  soll  den  Beinomen  Spegauolo  ge- 
habt haben,  es  scheint  aber  nicht  bekannt  zu  seyn,  wie  Sacchi  zu 
dieeem  Prädicato  gelangt  sei.  Ttcozzi  nennt  ein  Gemälde  mit 
Maria  in  der  Glorie«  unten  die  Heiligen  Egidius,  Omobonus  und 
L4boriua. 

SoCChii  Luigly  Hittorienmater  zn  Mailand ,  tfndirta  nm  1820  auf 
der  Akademie  dip5er  Stadt,  und  ging  dann  zur  «reiteren  Ausbil- 
dung nach  ilora  und  Vcnedi:^.  Sacehi  malte  meistens  Scenen 
aus  dctu  itaiieniscUeu  Alilteiuiler ,  Bilder,  welche  dem  historischen 
Genrt  angehören.  Oieie  Gemaide  aind  In  der  Composition  lobtnt« 
^erth,  es  gebricht  tlinen  aber  an  der  Zeichnung,  wa*  wenigsten!  auf 
den  früheren  Werken  die«es  IVIeislers  tlcr  Fall  ist.  In  Dnrstclltmf;  von 
Waffen  und  glunzcndm  Stoffen  ist  aber  Sacchi  Meister,  so  wie  liim  auch 
ini  Allgemeinen  Geschmack  nicht  abzusprechen  ist.  Die  Nachrich- 
ton»  tfir  über  diaoan  Kiaellev  imhen,  rtiohan  niahk  «ail 

nbair  It35  binaua« 

Sacchiatiy  Tictro,  nennt  Basan,  und  nach  ihm  Füssly  und  Ti- 
cozzi ,  einen  Furmschoeider,  der  1598  zu  Ravenna  geboren  wurde* 
Von  diesem  Sacehiati  aolten  sich  mehrere  Blätter  in  Helldunkel  fin- 
den ,  allein  kein  Sahriltftallar  Uannl  ain  iokhai »  oder  ainan  Kn* 
pfantich  Ton  ihm* 

Saccbiense^  Beiname  Ton  Gianantonio  Licinio  jun. 

Saceo^  Scipione»  Maler  Ton  Ceeana,  wird  Ton  Seanalli  nnd  Gna* 
rienli  unter  die  Schüler  Rofaers  gezählt,  allein  Vasari  weiss  nichts 

von  einem  solchem  Schüler.  So  viel  ist  aber  gewiss ,  das«  Sacco 
im  Style  Rafael's  malte,  was  «seine  Werke  hevreisen  ,  wie  das  Bild 
des  hl.  Gregor  im  Dome  zu  Cesena ,  wu  sich  der  Meister  Saccu 
Caesenas  1545  baxeichnet.  Bei  den  Dominicanern  daaelbet  iat  dar 
Tod  das  hl.  ifatms  Alartyr  von  ihn,  ebenfalls  rafaelbch. 

SftOCOj  Geonaro»  Architakt  au  Neapel»  war  in  der  zweiten  Haltte 
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t7.  UMmm^uu  tluiti|.   Et  tttüp»  viel«  «!■«  m  6«bMUii 
der  Sudt,  Mioeii  Ruf  grnndd«  er  aber  durch  dit  R«ftaaMttoa 

des  Kloster«  Monte  OHvcto,  wobei  er  d\9  groiitea  SebfriprtglMim 
glücklich  übcnvaad*  fiiiihla  luo  t6dO> 

SaCCOniy  Carlo  ^  Zeicbner,  lebte  um  1718  5«  Floremt.  Er  ferlifftc 
Bchrtr«  Zeichouogeii  sun  Stich«  für  das  floreniinisdie  Galleriewerk. 

SaCCOm»  Gioyanni  Marco,  Architckturmalervon  Flor«BS»bltthle 
MM  18«  J«hfh«indert««  Er  «rb«iUU  in  m«hr«reB  PallialtD  la  Oflniuu 

SaCCrof;  iMichacl^  Maler,  wird  von  Fiorillo  genannt,  und  zwar 
unter  denjenigen  Künstlern,  die  Feier  der  Grosse  vuu  Ifussland  zur 
Attthildrag  nach  Italtao  geschieht  hau«» 

SaccnSf  nmnt  aich  «neb  C.  Sacchi. 

Sacharcf,  Alexander,  r-eichnetc  sich  unter  den  Mnlern,  die  Fe 
ter  des  Grossen  Untcrttiitzung  genossen  ,  besonders  aus.  Der  Czar 
adiieht«  ihn  sntfat  steh  Holland,  und  dann  nach  Italic«^  iMt  aei« 
ner  Ausbildung  obzuliegen.  In  Born  fertigte  er  nehrar«  Copteii 
nach  «llan  Meisl«rw«rken ,  die  nach  St.  Petersburg  harnen.  Dana 
malte  er  auch  seinen  Monarchen  im  ledernen  Gnller,  ^runT  im  rt"»- 
roi^chcn  Geschmacke.  In  St«  Petersburg  icrtigle  er  elx-iiiaUs  meh- 
rere AharbUtter.  Einig«  gingen  beim  Brande  in  iVioskau^  xu 
Gconda»  Starb  i7o5* 

Sadiarcsty   nenne«  Fusaly  und  Meoeel  irrig  den  obigem  Riaatkr* 

SachSi  Heinrich^  Glasmaler,  arbeitete  um  1520  in  Dasei. 

Malpr  von  Mannheim,  wnr  dnselbst  nnffinps  ScIiTiler 
von  Göt7.cnbcrgcr  und  dann  von  Weber.  Er  malt  Uildniue.  Jeaca 
des  berühmten  Schauspielers  Esslair  nurda  1840  litbographirt« 

SacilS*  Joiminit,  Zeichenlebreri«  in  berlin«  bt  nne  seit  i82S  sie 
Künstlerin  bekennt*  Sie  malt  Lendedieflen  aiit  Arebitehtnr  isi 
AqtierclU 

Sachse  9  Jnlioti  Zeidincr  nnd  Meier  ena  Lengefeld,  bildete  eich 

«nf  der  Akademie  der  Künste  in  Dresden,  war  eher  um  i830  be» 
reits  ausübender  Künstler.  £r  matt  historische  Dartlelinngen»  and 
ahnlicfaen  Intialts  sind  euch  s«in«  Zeichnungen. 

SachseOf  Churflirat  August  ron,  geb.  1526,  schnitote  sehr 

schon  in  BIfenbcin,  und  in  ander«  Stoffe.    In  der  Kunstkamnser 

zu  Dresden  sind  einige  Ton  ilnj^  «nnhtM-  c^eschnitxto  eHctrf)einerne 
Becher,  wie  srin  Ptilvcrhoru  und  *c»uc  Fnlverlasche  aus  Cokus- 
nuss,  dif^  er  in  iL  komischen  Figuren  versierte.  Daselbst  ist  auch 
das  von  liirn  und  seiuem  Bruder  geschnitzte  sachsische  Wappen, 
a«in  ]ll«ist«rstück  aber  ist  im  grünen  Gawöibe  ein  «Ifenbeinerner 
ISiru^  mit  einer  Schlacht  in  halb  erhobener  Arbeit,  wo  die  Fi^* 
ren  drei  -  und  vierfach  ui»errinandcr  hervorstchen.  Auf  der  Köni^- 


rung  d)e&e&  irui sUu  biuhtcu  m  Sachsen  Uunslo  uud  VVisscos 
teil  (1555  —  ßö). 


Oenwlde  ansgelührt,  deren  einige  nuC  der  Colditnerburg  nu  eehen 
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wareo»  ^*  eigenes  Bildoiss,  wi«  er  im  vSch litten  Hihrt,  feDet 
von  Chriitiaa  IV*  von  Dänemark«  io  der  chuiiursilidico  Capelle. 
Starb  1611. 

Sachsen^  Churfürst  Johann  Georg  I.  yon^  wird  ebenfalls 

TM  f^cn  Kunstdrechslern  gezahlt,  wie  Ann^u^t  vnn  Sachsen.  In  der 
KunsiUammer  zu  Wien  soll  ein  ellenbcinernor  i'okal  von  ihm lej^O» 
der  aul'  einem  LlephaiUcn  i^leht.    Starb  löSO  im  72.  Jaluc. 

Sachsen»  Charfilr^tia  Maria  Antonia  Walpurgis  ron» 

feborne  Priozeftsin  von  Bayers«  malte  in  Miniatur.  Marcenaj 
und  J,  Caanla  «tacken  da»  tob  tbri  salUl  gaaakea  Bildniat  in 

Kupfer. 

Im  Magazin  der  sächsischen  Geschichte  findea  sich  NoUsett 
iber  dia  KuMtbatlrabnogea  dac  gekannten  Fürsten.  ,  . 

Sachsen,  Herzog  Wilhelm  ron,  arbeitete  mehrere  Sachen  in 

HIfcnhc'tn  .  die  in  Her  liunsthammer  zu   Weimar  tinfhowahrt  wer- 
den, als  üecher«  Hrii{:;e,  Buchsen.     Das  Dodccai^Mjnuzn  und  der 
'Globus  Cvlindriacus  sollen  grosse  Kunststücke  scvn,  Schröters 
Jawanl  VI.  4o6.  ... 

Io  diesem  Jonrnale ,  tfird  auch  der  Hanog  Johann  Emst  Ton 
Sachsen  •  Eisenach  al»  kunstlicbac  Bildhauer  und  Baumeislar  ga« 
fohnL  atarb  1636* 

Sachsen  «  Eiseuaoii  g  Job.  Ernst  TOn  >  s.  den  vorhergehenden 
Artikel. 

Sschaen^Gotha,  Herzog  Friedrich  L  ron,  fertigte  den  Plan 

an  seinem  Schlosse  Friedrichswerth,  dessen  Bau  1077  der  Baumei- 
ster Jercm.  Tiittleb  leitete.  In  Rudolphi's  Gotha  diplomatica  ist 
dieses  Lustschloss  abgebildet.   SUrb  i6gu 

SachiCfi  •  Meiningen  »  Prinsessin  Elisabatha  Ernestine 

latooie  TOn,  war  aU  Stickerin  berühmt.  Stc  stickte  die  schuosleu 
Tnpataa  Bit  biblischen  Historien»  Sla  wurde  f7t3  Äbtissin  wm 
Oamlersbetni.  J.  G.  Wolfgang  sUcii  1730  ibr  Bildniss.  M  Boslar 
gib  es  im  kleineren  Formate« 

Sachsen -Teschen,  Herzog  Albert  Casimir  von,  ein  grosser 

üuii&tireund ,  der  Suim  des  Königs  August  II.  von  Polen»  lührte 
i^on  t766  M  diesen  Titel,  da  ihm  durch  seine  VerraSblnng  mit 
der  Erzherzogin  Maria  Christina  von  Oesterreich  dss  Fürstentbuns 
Teschen  im  öster.  Schlesien  zu  Theil  wurde.    Herrr)^  Albert  ver- 
waltete mit  seiner  Gemahlin  die  österreichischen  Niederlande,  com* 
mandirte  irn  In  n  i^e  mit  Frankreich  !7Q2  das  lielapcrungsheer  Ton 
Lille,  vcrliess  aber  iiu  folgenden  Jahre  seines  huhen  Allers  wegen 
dia  Armee,  und  lebte  von  dieser  Zelt  an  am  Hofe  zn  Wien.  Hier 
Hess  er  seiner  Gemahlin  von  CanoVa  ein  prichtiges  Denkmal  er- 
richten, und  ^ab  selbst  die  Idee  dazu  an.     Ihm  verdankt  auch  die 
■Vursiadt  Maria  Hilf  eine  prächtige  Wasserleitung,  und  in  seinem 
Pailaste  war  die  berühmte  Sainmlung  von  Kupferstichen,  Gemälden 
und  Haudzeichnungen ,  welche  durch  Fideicommiss  an  den  Erz«' 
herzog  Carl  nliergint^.  Herzog  Albert  war  selbst  Zeichner.  Schmn* 
tzer  stach  nach  seiner  Zciclinun^  den  Ulysses,  Ufte  er  den  Sohn  der 
Andromache   cnHührt;    G.  F.   Ooctius    einen    polnischen  Bauern« 
und  C  Jt.  HtTlimann  das  Biidoiss  des  Oberstlieutenaot  Prin« 
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keo  Motfo  VQo  ^AMlftiiff*  AoT  4iflteai  Blatts  iMitT  P».  Alb«M  cht 

$A  Tivurn.  • 

DieMr  BubmToUa  Frins  tUrb  sa  Wit»  1^22  im  boben  Alttr. 

t.  Saftkeven. 

« 

Saekf  Ludwig  AagUSt^  Maier,  nurde  1759  S«  Görlitz  geboren, 
unH  öm  Gvmnn??nm  tln?;r!b<t  in  clcr  Zciclicnluin?t  xinfr niclilet.  Spä- 
ter begab  er  sich  nach  Dresden,  wo  er  Sc[,c>nau's  Unterricht  ge« 
nofs,  und  in  der  Gallerie  coptrtc.  Sack  maiie  Bildnisse  und  bt- 
•tortech«  Dmttllungen,  eo  in«  mM^*  AluMläw,  kiftetf  Arbeite» 
im  gewühnlichen  Schlage  stitM^  tet.  G9{gm  Bild«  4et  «^rigcn 
Jnbrhandartt  bagab  «r  aicb  nach  Patertborgt  aad  starb  da  t|Oi  1797* 

Sack,  Maler,  arbeitete  um  )600  im  Kloster  St.  Blasien,  rro  er  das 
liCben  dar  haiK  Jungfrau  malte.  £r  stand  im  Dienste  der  Abtei. 

Sack»  Wolfgangi  Maler  zu  Wien,  aiD  fatit  labendar  K&aatfacw 
Er  malt  BUdniisa  und  Ganrattueka» 

Sackcrer^  Michael»  Kupferstccber,  ein  nach  seinen  Lebensverliält* 
niittD  QiibekaDiiter  Kanatlar»  dar  Tiallaicht  in  Augaburg  lebia, 
|^at«h«aiH|f  mit  Math»  Rager*  f  olgaadea  Blatt  itt  aaofa  dieaam  M«ip 
atar  gafartiget: 

1 )  Oer  To4  Aberit  wt*  dam  Namaa  daf  Malaf«  Qiid.  9tacb«ra* 

SaC(|uin  y  Maler  aus  Lüwen,  wird  von  Fiorillo  in  der  Gesch.  der 
Malerei  in  Deutschland  erwähnt,  unter  deBj[eni^en  Künstlern  (daa 
|7.  Jahrbnndera?) ,  welche  beaoDdert  im  Bildmase  gluchlicb  wa- 
ren. Sacquio  malte  auch  hiatoriadia  Bilder,  und  v?cnn  Thierstücke 
von  ihm  vorhommeo»  ao  gebore«  lia  su  den  Werkea  saioer  früha- 
reo  Ztiu 

Sacramento»  Fray  Juan  dell'»    j.  Gamm. 

« 

Sacri»  Jofephi  Genremaler  ron  Gent,  etn  {etat  lebender  Runit« 
1er,  der  sich  nach  1850  mit  seinen  Werlten  oekannt  machte.  Dieta 
bestehen  in  verschicHenea  Volksscenen,  tlie  öfter  UMrch  {»lücltlichcn 
Humor  ergötzen.  Auch  sogenannte  interioren  ilriLlcri  s\c}%  von 
ihm.  Bilder  solcher  Art  sah  man  von  ihm  aut  den  iiuustaus&ici* 
Innj^an  an  farit»  wo  aich  dar  Knnatler  1837  aufhielt ,  aia  Gent,  in 
Briiaael  eta. 

SacrcswUy,  Maler,  nennt  Fiorillo  in  seinen  kleinen  Schriften  einen 
der  berühmtesten  Schüler  der  im  J.  i764  in  St.  Petersburg  gestifte- 
ten Akademie,  der  dreimal  Preise  gewann,  und  dann  auf  jKoalea 
dar  Begierung  ins  Ausland  geschieht  wurde»  £r  soll  sich  in  Lon- 
dna  Biedergelaiaen  haben. 

Sadd,  IL  S..  Kupferstecher,  einer  der  vielen  Künstler  seiner  Art» 
die  bereits  1835  in  London  thätig  waren. 

1 )  Das  Bildnias  des  Schauspielers  Liston.    Dieses  Blatt  soll 
trefflich  gestochen  ssyn. 

SadeleP»  JohanOi  ist  der  Aeltere  einer  Künstlerfamilic,  die  eins 
Mco^e  von  Stichen  in  die  Welt  hinausgjib,  aber  xu  einer  Zeit, 
wo  sich  die  Kupferstecherkunst  dem  Yerialle  näherte,  weichen  sie 
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mdrt  mr sieht  zu  hemmto  Vermochten,  tdnderb  diiMh  den  Manterit« 

rou» ,  der  in  ihrer  Zeichnung  herrscht,  fogar  forderten.  D5<»  Blät- 
ter Joh^jnn'ü  sind  im  Allgemeinen  die  hes«pren ,  tlie!l\vei&e  h?ibea 
aber  auch  die  ubrigep  Sadelcr«  besonders  ügid  und  Kuiael,  Gutes 

Ml«ftttt$  doch  iU  4m  Lob  in  Hnbtr^i  nad  RotlTe  Handbuch  für 
Kunstliebhaber  sehr  tu  nSuiffen,  weoa  M  heieat,  die  Familie  der 
Sadeler  habe  ganz  besondere  Verdienste  um  die  StecharhuAit  docch 
4ia  aeoao  Aeitzti  welch«  aia  ihr  zu  febea  fnuatan. 

^  Johann  Sadalar»  oder  Sadler»  mini«  1550  (oder  um'  1550)  sa 
Briiifcl  geboren»  und  Ton  seinem  Vater,  einem  Damascirer«  sa 

gleichem  Geschäfte  heranj^ebildel.  Die  beiden  älteren  Sndeler  f^ra- 
virten  damals  in  Eisen  und  Stahl,  sowie  in  EUcnbein ,  besondere 
Schlachten,  Jagd%n  u.  s.  w.,  womit  Säbel,  Uirschfänger ,  Degenge» 
faeea»  Fohrariafohan  nt  a»  w«  gtziect  wurdan*  Johann  naehta  auch 

flücklicha^Venuche  im  Kupfaraticha »  und  von  aeinem  zwanzigsten 
ahra  an  übte  er  diese  Kunst  ausschliesslich.  Pia  artten  Blatter 
•tach  er  nach  C.  von  der  Broeck,  die  in  Amsterdam,  wo  sich  damala 
der  Hünstier  niedergelassen  hatte,  vullcn  Beüall  ianden.  Auch 
nach  rvi.  de  Vos  stach  er  Einiges,  was  nicht  minder  gefiel,  dennoch 
aber  scheint  dar  Erwarb  aicmt  gross  gewaaea  za  ae^n,  wetl^  ar 
156?  Amalardam  varliaaa«  ond  nach  einisem  Aufenthalte  in  Cola» 
Frankfnrt  a.  M.  etc.  I5d8  fast  ohne  Mittel  in  München  ankam,  wo 
er  beim  VVirthe  liingerc  Zfrit  die  Zeche  schuldi^^  bleiben  musstc,  die 
zuletzt  der  Heriog  tür  ihn  beialille,  als  er  ihn  i  SßQ  nnt  200  Gul- 
den ^üehait  in  seine  Dienste  nahm.  Sadeler  fand  ietz.t  lu  München 
mia  Baachältigung ,  da  4ia  Ronttadiöpfuni^aa  ainea  ChriatopH 
Schwarz ,  Johann  voo  Achen  i  Friedrich  oustns  u.  s.  w.  durch  den 
Kupferstich  vervielfältiget  wurden ,  wozu  theilweisa  die  Jesuiten 
Veranlassung  gaben.  Für  diese  Patres  stach  Sadeler  auch  einige 
kleinere  Blatter  für  die  Andachtshiichcr  und  andere  Schrillen  der 
damals  auch  jungen  Sucietat.  Auch  Herzog  VVilhelm  V.  lies»  die 
•oa  aainar  Privaldrockerei  hervorgegangenen  Bucher  mit  Vignetten 
and  heiligen  Darstellungen  durch  ihn  verzieren.  Darunter  gehört 
vor  allem  eine  Sammlung  von  Gebeten  in  lateinischer  Sprache» 
welche  der  Herzoir  selbst  auswählte.  Im  Jahre  iSQS  verlicss  Sade- 
ler aus  ynbekaiinten  Gründen  die  bayerischen  Dienste  und  ging 
sach  Italien.  In  Uom  legte  er  seiner  Heiligkeit  die  von  ihm  ee- 
atochanan  BtStter  sa  Füaaaa «  fand  aber  keinen  Anklang ,  waa  ihn 
in  solches  Missvergnii||ea  vartatzte,  dass  er  eilig  nach  Venedig 
abreiste.  Hier  hielt  er  sich  einige  Zeit  auf,  wie  lange  aber,  scheint 
noch  nicht  ermittelt  zu  seyn.  Nach  jder  einen  Angahe  starb  er 
daselbst  löoo,  nach  der  aodeca  l6iO«  Von  einer  Rückkehr  nach 
München  ist  nichts  bekannt. 

Die  Blätter  des  älteren  und  jüngeren  Johann  Sadeler  sind  nicht 
genau  zu  sclieiden,  wenn  nicht  die  spatere  Jahrzahl  für  letztere 
enlsciieidet.  Die  früheren  Blatter  des  Sadeler  sen.  sind  fein  und 
atwaa  ateif  ia  der  Behaadlang,  spiter  aber  ahmte  ar  dia  braiiarn 
Manier  Manier  des  C.  Cort  nach.  Die  ersten  Abdrücke  haben  dio 
Adiaaao  das  Rttaatlera«   ö.  Bildaiaa  hat  C.  Waamani  geatochaa* 

Bildniaae. 

1)  Guilhelmus  Com.  Falatinus,  Brustbild  im  Oval,  8. 

2)  Maximiiianus  D.  Eleblcuf.  Brustbild  im  Oval,  1 594*  8« 

3)  Fridericus  Com.  Palatinns.  Brustbild  lui  Oval,  b> 

4)  Sereniss.  Maria  Anna  utnusque  Bav.  Duciaaa.  üalbfigur  in 
Oval  9  mit  alleguritehen  Beiwerken  ,  fol« 
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6)  Cleiii€nt  VilL  Fontifes  MaxiiDUip  im  Setsei,  mit  allegoriielieii 
Figmwi  ttm^lMn.  Sehr  tctiiem  Blatt»  foL 

6)  La  SmBiestaiA  Madama  Maria  da  Media  atOi^  Sadalar  as- 

Cud.  Vcnctiis.  Ovnl,  4- 

7)  Ferdinand  von  Uayero»  Soha  det  Churiürsten  MaxtmiliaOt 
Kniectück.    Sehr  ichöa «  fol. 

8)  CarlErbprins  tob  Scbwedeo,  Herzog  von  SüdemannlaBd,  4. 

g)  Marlin  Luther,  Brustbild  in  einer  Einfassung  von  Arabes- 
ken.  J.  Sadelcr  fccit.  Mit  der  Untefficbrift:  In  eilentio  et 
spe  crit  fortiludo  vestfa,  fol, 

10)  Orlando  di  Lasso,  Capellmeister  des  Herzogs  Wilhelm  von 
Beyern:  Hic  tlle  Orlandas  Lessnm  recreat  Orbem  etc.  8* 

11)  Joachim  Com»  Ortenbur^;;,  Brustbild  in  Oval,  ISQO»  8< 

12)  Christoph  Baron  von  TeufTcnbach,  nach  J.  v.  Achen ,  4. 

13)  Otto  H?iurtch  Graf  von  Schwarzenberg,  geheimer  Ratb  Wil« 
holms  V.,  ein  Kniestück  am  Tische  sitzend,  gr.  iol. 

14)  Sigmund  Feyerebend,  berühmter  Buchdracker  in  Frankfurt 
a.  M.»  Brustbild,  ohne  Namen,  I587f  4* 

15)  Mathaeus  Wackerus  a  Wackenfels,  Göns.,  kl.  fol.  Selten. 

16)  Georg  Ilniifnagol,  Maler  von  Antwerpen.    Joan.  Sadelerttfy 
Amicus  Amicu ,  et  posteritati.    Schönes  Biatt,  kl.  4« 

17)  Bartolome  Spranger,  Maler,  Büste,  12* 

*  19)  Herdeeianns»  Rechtsgelehrter.    Halbe  f  igur»  unten  12  Ut* 
Vena»  I58l  tind  158S»  kl.  fol. 

19)  Darstelliinf^en  aus  dem  rrsten  Buch  Müsis,  mitTitel:  Booi  et 
maii  «cleniia,  15  Blätter  nach  M.  de  Yos,  kl.  qu.  fol. 

20)  Darilallungen  ant  demselben  Bncha.  das  Leben  der  Patriar- 
chen, mit  dem  Titel :  Bonorum  at  malomm  eonsenito»  15  Blal* 

ttr  nach  demselben,  kl.  qa.  foT. 
91)  ^^'f^  Geschichte  David's  und  SauVs,  mit  Titel:  Patientlac 

Davidis  Kegis  etc.,  1686*  t6  Blätter  nach  M.  da  Vos,  qu.  fol.  * 

tt}  Adam  und  En,  tchönea  Blittehaii»  nach  M.  da  Tot  1579» 

gr.  8. 

25)  Abel's  To(!, 

24)  Joseph  in  den  Brunnen  gelassen* 

25)  Der  Prophet  Micha. 

m)  Daniel  Ib  der  Lowengrube. 

27)  David's  Sieg.  ' 

28)  Die  Steinigung  dei  Friestar»  Zacharias,  Alle  nach  M.  da 
Vo«,  1580.  kl.  fol. 

29)  Adam  und  Eva,  uach  £.  Mostaert,  gr.  8* 

30)  Darid  und  Simei,  nach  M.  da  Vos,  qu.  fot. 

31)  David  im  Zimmer  vor  seiner  Umgebung  singend  und  be* 
tend ,  rcicitc  Composition  von  J.  van  Winghan»  in  Frank« 
furt  gestocfien.    Hauptblatt ,  gr,  qu.  fol. 

32)  Sardanapal  in  Wohllust,  nach  J.  v.  Wingben,  kl.  qu.  foL- 

33 )  Heltogabel  und  die  Weisen ,  nach  demselben ,  qu.  fol. 

34)  Die  Schöpfung  der  Welt,  mit  der  Erschaffung  von  Sonna 
und  Mond  be^iDiioiid  und  mit  der  Vertreibung  aus  dem  Pa- 
rn  licsc  endend,  ß  Hlatternach  C.  van  der  Broeck,  qu.  fol. 

35)  Eine  Folge  von  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  Moses 
und  Joeuab  und  in  Bezug  auf  die  Besitznahme  des  gelobten 
Landes,  12  Blätter  nach  demselben,  qu.  fol. 

S6)  Die  Geschichte  der  ersten  Menschen  und  ihrer  Sühne«  ÖBlüt« 

ter  nach  M.  Coxcie,  qu.  fol, 
S^)  Die  Familie  des  Eonoch,  in  einer  sdiüaen  LandschaCt,  nach 

B.  MosUeitj  qu.  fol. 
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3g)  Eine  andere  DwifHung  «nt  Eatkosk'»  Libtn»  mtk  JmsmI» 

ben  ,  qu.  fol, 

39)  Abraham  im  Begriffe  den  Sohn  xu  opfern «  in  mner  l4Aii4* 
fchaTty  naek  H.  -Bol*  kl.  qo«  fol* 

40)  Die  Darstellung  der  hl.  Jungfrau  im  Tempel  t  oadi  T*  ZiM* 
caro ,  aber  Copie  nach  C,  Cort,  gr.  8.' 

41)  Der  Ewigü  befiehlt  seiuejn  Kngcl,  der  Maria  das  Gelicirani»8 
der  Meoftchwerdttug  zu  verkünden.  Sie  uuhi  im  ZLuimer» 
Nach  F.  Siutrts,  gr.  4* 

42)  Der  Engel  ▼erkündiget  den  Hirten  di^Oekort  Cktie^t  Nnebt- 
.^tüch,  nah  J.  Bassano  >  qu.  fol. 

43)  Die  Geburt  Christi  nebil  der  Anbetong  der  Hirten«  nnoli 
Bassano,  gr.  fol. 

44)  Jbinc  ahnliche  Darslcllunir,  mit  Deüicaüuu  au  Jakob  Keningy 
nach  Bassano,  hl.  qn.  fol. 

45)  Die  Geburt  Christi  oder  Anbetung  der  Röntge»  naali  Bae* 
sano ,  mit  Dedicatiou  an  Leon.  Mocenigo,  tSQQ«  qu.  fol. 

46)  £inc  Folge  nach  M.  de  Voe,    Job.  Sadeler  sc  et  esc» 
und  IS81 ,  gr  8. 

1 )  Die  Verkündigung  des  Engels  an  Maria« 

2)  Die  Verkündigung  an  die  Hirten« 

3)  Anbetung' der  Hirten. 

4)  nie  Anbetung  der  Könige* 

5)  Die  Bescliiicidunp. 

0)  Die  Ii).  Familie  im  Zimuier  von  Engeln  bedient. 
4?)  Der  Triumph  der  Eo^el  oder  die  Verkündigung  an  die  Hir- 
ten, reiche  Compotition  nach  M.  de  Vof»  1587«  Hauptblatf* 
gr.  fol. 

48)  I^ic  Geburt  Christi,  nnch  M.  (le  Vo5 ,  8» 

49)  nie  Flucitt  u:\cU  Aegypten,  nach  demselben,  8. 

50)  Christus  als  Knabe  im  Tempel,  nach  deaiseibeu.  8* 

51 )  Die  Geschichte  Jesu  von  der  Geburt  bis  zur  Himmelfahrt 
mit  den  Symbolen  oder  Werken  der  treffKcben  Bigenechnf« 
tcn ,  eine  Folge  nach  M.  de  Vos ,  IS85,  gr,  8* 

62)  Die  Geburt  Christi,  nnch  K.  Mostacrt .  gr.  8. 

33)  Die  Geburt  Christi  mit  aJicgoriacher  Umgebung«  Jogn«  3n* 
deler  inv.  et  excud.  fol. 

54)  Die  Verkündigung  Marien«,  nach  F«  Candito,  4« 

55)  Die  Gebart  Chrieti»  reiche  CompoeitioA  tii  P«  da  Carravn» 

gio,  gr.  qu.  fol. 

56)  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  in  AcjryptPn  ,  mit  Dedication  an 
J.  II.  M.  IVIunzinger,  Ltcibarzt  dca  Üerzogis  WUhelm«  ji^ach 
Ch.  Schwarz ,  qu.  fol. 

57)  Die  hl.  Familie  im  Zimmer«  Joseph  mit  der  Brille,  nach  T, 
Zdechero,  kl.  fol« 

58)  Die  hl.  Familie  mit  Engeln,  vrelche  Materialien  sub  Bann 
der  Jesuitenkirche  in  München  kerbeibringen «  naeh  F«  Stt» 

«tri 5,  lol. 

59)  Maria  mit  dem  Kinde  von  Engeln  umgeben,  Joseoh  zim- 
mert, oben  singende  Engel,  nach  F.  Sustris,  ou.  loL 

60)  Maria  mit  dem  achlafenden  Kinde,  dabei  ein  Engel»  kalba 

Figuren,  Copie  nach  Caracci,  kl.  4* 

61)  Maria  vom  KoscnUranzc ,  nach  M.  de  Vos,  kl.  fd!. 

d^)  Mari:»  mil  dem  liindc  und  St.  Aona  auf  dem  Ihrone,  mit 
musicircndcn  Engeln,  nach  iVI*  de  Vos.  Schönes  Blatt, 
kl.  fol. 

63)  Maria  mit  dam  Hlnde  aof  Wolken  aitsend«  Seena  kalt  eine 
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Sftdskr»  ioliamir 
Rote  und  itgnet.   Nach  Ch.  Sohnarz.   Joh.  Sadeler  •xcu^. 

.64)  Bis  MadoMia  mit  dam  IvMuliiiid«  «od  JohaaaM,  tob  Tau- 
ben umflattert.   J»  Sadeler  fec.  et  cxcud.  8. 
65)  r>ic  iMadooott  ^i«  M  dM  bekleidet«  Hiad  onanbL  8d.  te. 

et  i  ic.  8. 

60 )  ^ic  Madonna  mit  dem  auf  dem  Scbooste  »teheadeo  iiinde« 
•  «Id  fec  et  esa.  8* 

67)  Die  fekroate  Madonna  in  «aar  Glorie«  Jota*  Sadeler  le. 

kl.  fol. 

68)  Die  hl.  Familie  ail  drei  Engeln,  naob  Sfcaagen  tcbo- 

nes  Blatt,  toi. 

69)  HclIijTc  Familie,  Maria  mit  dem  Jesusknnhen  sitiend,  der 
liliirie  Jolianncs  hnieend,  Joseph  auf  den  Stab  stützt  und 
im  (iruude  drei  Engel  mit  der  Harle ,  nach  b.  Öpraugcr, 
lih  fol. 

70)  Heilige  Familie  im  Zimmer,  Maria  cpinnendt  i»  Hinter* 
gründe  der  Webstuhl  t  nach  J.  van  Wiaghen»  gr.  qu.  fol« 

71)  Maria  unter  d^m  Baldachine  mit  dem  Kinde,  welches  Ton 
St.  Lorenz  und  Stephan  angebetet  wird»  nach  J*  van  Win- 

ghen ,  qu.  fol. 

72)  Maria  mit  dem  KiziJc  in  einer  T.aube,  rechts  Joseph  auf 
den  Stab  geitützt»  nach  farmeggtano*  Oval«  8«  Schönet 

Blätlchen. 

73)  IMaria  mit  dem  Jesuskinde  auf  dem  Schoo -^se,  %Tclchcm  Mnj»- 
dalcna  die  Füsse  küsst,  hinter  ihnen  Jusej^h,  nach  van 
Winghen,  4. 

74)  Maria  betet  das  Jesuskind  an,  nach  F*  Vani,  gr.  8> 

75)  Maria  Miraculosa  de'  Servi  di  Reggio,  nach  L.  Orsi.  Oval,  8* 

76)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  WolkeO|  nach  F.  Oaroccio.  Ovalt 

8*  Schönes  Blüttchcn. 

77)  Maria  auf  dem  Throne  mit  dem  Jesuskinde  im  Schoosse,  zu 
den  Seiten  die  beiden  Johannes  und  Engel  mit  dem 
llauchtaäse,  nach  J.  van  Wingheti  ,  qu.  fol. 

'78  )  Jesus  bei  den  Jüngern  ia  BmaiM  am  Tische,  Kniestück,  nach 
P.  Candito.  4> ' 

79 )  Jesus  geht  mit  swei  Jüngern  naeh  Bmaus,  nach  M.  de  Voe 

1580,  Kl.  fol. 

^)  Das  xMah!  bei  Mnrtha  und  Maria«  an  wekhem  Jesoa  Theil 

nimmt,  nach  Bassauo,  qu.  iul. 

$1)  Das  Gastmahl  des  reichen  Maanea  and  der  arme  Laaaros« 
nach  Bassano,  qu.  fol. 

'  Diese  beiden  Biutter  sind  unter  dem  Namen  der  Küchen 
von  Sadeler  bekannt.  Dac  dritte  Blatt,  die  Jünger  in  £naui» 
weichet  daxu  genommen  wird«  nt  von  R.  Sadeler. 

82)  Die  von  Chrittnt  aatgetriebenen  Teufel  fahren  in  eine  Heerde 
Schweine*  fol. 

83)  Der  verlorne  Söhnt  Yinum  et  mnlieret  etc^  nach  van  Win- 

ghen,  gr.  qu.  fol. 

84)  Christus  lässt  die  Kleinen  zu  sich  kommen,  schöne  Compo- 
sition  noch  demselben  1588.  llauptblatt,  gr.  fol. 

85)  Das  Ahendmnhl  des  Herrn,  nach  J.  v,  Win  ghen,  qu.  iul. 
8Ö)  Christus  tiu  Oelgarten,  nach  J.  v.  Achen,  fol« 

87 )  Die  ähnliche  Darttellung,  nach  B«  Sprenger,  fol. 

88)  Der  Tod  dei  Heihuidet«  aach  J.  von  Achta,  gr.  4« 
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$0)  Dar  L^ichoam  Chruti  auf  d«a  Schoouo  de»  Vatertt  BAcli 

At.  dft  Vot,  1584.  Vona|1iclMf  BUlt*  C»U 
^)  Die  AufersteliOD^.  Joan.  Sadeler  ioT«  et  t^cod«  fol. 

91 )  Der  aufentMdtB«  Heiland  ersdidiift  dar  MagdalMM  ab 

G.irtner,  nach  F.  Sustris ,  kl.  fol. 

92)  Chriitus  erscheint  der  iVIagdalena  als  Gärtner,  halb«  Fi^- 
ran,  oaeh  B,  Spraoger.  Sehr  tchoaM  Blatt»  U*  IbL 

gi)  Dat  fiafaiidc  Christus  auf  dem  Graba  titsand*  naali  IL  da 

Vos  1,'80.    Schf'jncs  Blalt,  kl.  fol, 
^4)  Christus  nach  der  Aufcrstcliung ,  nach  H.  Sncllinck  ,  8, 

95)  Die  drei  IVIarieu  am  Grabe,  nach  F.  Candito,  ^r.  fol. 

96)  Dia  FaMioQ  mit  der  Himneirahrt  und  dar  Krbaiiaf  BlMna» 
eine  Folge  voo  16  Blattern«  nacli  M.  da  Vot»  gr* 

97)  Die  Leidensgeschichte  Jesus,  mit  dem  Titel:  Praaeipiia  ^« 

pionis  D.  N.  .Tciu  Christi  iiiyslerin.  F.k  serpnjss.  rrincipis 
Bav.  Rcoatac  Saccllo  deÄUtn^Mn.  Pmxit  Gh.  Sclnvarz  IVloiiacil« 
Joan  Sadeler  Belga  sculpsit  IVIuiiachii  ISBQ«  gr.  foL 

])  Das  falsche  Zcugoiss  gegen  Ghristuit 
'   2)  Die  Geisslung. 

3)  Die  Ve;|-urtheiloBg  cum  Tode* 

4)  Pilatus  bricht  den  Stab. 

5)  Jesus  untpritegt  der  I^ast  das  üreiiiai» 

6)  Jesus  eatkieidet. 

7)  Jesus  ans  Kreox  genegelt^ 

8)  Christus  am  Kreuxe«  unten  Maria  und  Johannes. 
08)  Die  Passiun  Jesu,  in  mit  ArnhfsUcn  verzierten  Ovalen,  13 Blit- 

ter  nach  M.  Geraerl.  Sadeler  cxQud.  8* 
99)  Ecce  homo.  liuicstück  nach  Ch.  Schvtarx.   I^t  Dedication 

an  den  Amt  J«  IL  Mnnainger .  CoiU 
100)  Die  leidende  Maria  mit  dem  Schwerte  in  dar  Brmt,  nach 
Ch-  Sch^vnrx ,  und  das  Gegenstück. 

Dieses  Blalt  ist  der  Gattin  des  Dr.  IVIunzinger  dedicirt, 
und  beide  Blatter  drucken  den  Dank  des  Meisters  Ch. 
Schwärs  aue,  weil  ihn  Munsin^er  tob  dar  Oichi  bafreita 
und  Ibm  dai  Gesieht  wiader  vetliah« 

tOl )  Dia  ScbiaeneMiutiar»  nach  Ch«  Schwan.  £t  tna  ipeuts  ans- 

nia  etc.  gr.  8. 

102)  Der  Leichnam  Christi  auf  dem  Schoosse  der  Maria«  nach 

U.  Gerhard,  fol.  ' 
105)  Die  Geisslung  Christi,  nach  M.  de  Toe»  fol« 

104)  Die  Verspottung  Christi,  nach  E.  Mostaert,  gr.  8** 

105)  Christus  dns  lircuz  haltend,  nach  demselben^  gr*  8" 

106)  Christus  am  Breuze,  nach  O.  Venitis,  fol. 

107)  Die  Ausgiessung  des  heiligen  Geistes.   Joan.  Sadeler  iuY*  et 
fol* 


108)  Hrüininp^  der  heil«  Jangfirau,  ttttteo  die  Kirchenfitar» 

nach  i  -  Zuccoro ,  fol. 

109)  Allerheiligen,  nach  dem  Credo*  Joan.  Sadeier  iov.  et  excud. 

foiio.  ^ 

110)  Die  Bekehrung  des  Saulus,  nach  F.  Pourbus  1580,  IbU 

111)  Die  Hinrichtung  des  Paulus,  nach  demselben,  fol. 
ll^  )  Die  Martf-r  des  hl.  Paulus,  nach  M.  de  Vos,  fol. 

llö)  i'aulub  zu  Curiuih  beim  Segeltuohmacher,  nach  van  Winghen, 

tr.   qu.  foL  ^ 
 ,  _t.  Uyadnthtti,  nach  oem  Bilde  von  L«  Carracci  bei  den 

in  Bologna  f  foL  Selten. 
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iH  Sadeler,  jfohaim« 

lt5)  Dit  BerufuQg  des  hl.  Andreas,  Chriitiis  aui  IVl««re.  fAcUin 
vot^  9aa.  tt  Bgid.  Sadcler  9C.  1594.  Hauptblatt  Mek  F.  Ba- 
roccio,  gr*  fol. 

if6)  Der  Eiig«!  bafrtil  a«f  dm  OaAagaiiM»  aach  M.  di 

Vo*.  1 

117)  Der  heilige  Franiitciu  und  Btrolurdut  vou  Öieoa.  oacb  F. 
Vanni,  kl.  ful. 

(      118)  Dar  hati«  Domimcni«  und  FraosiiKut,  htShm  Figutaii,  aaeli 
B.  Sprangar,  tr^Aidi  gaalochaa»  1680.  6« 

119)  St.  Hlaronymat  In  alntr  Uuhla»  vor  ihm  daa  BQdnisa  dar 

hl.  Jungtrau,  nach  E.  Mosiaert,  ful. 
*120)  Der  hl.  Augustinus,  nach  J.  vnn  Aclien ,  8- 

121)  IVlagdalcnn  in  der  Höhle  in  Dalrachluog,  nach  MoaUert, 
beide  vortreJtiiciie  Blätter,  fol. 

122)  Die  büf sende  Magdalena  in  der  Höhle,  nach  F.  Sustris,  U. 
foUo«  ' 

123)  Oia  büatanda  Magdalena  vor  dam  Crucefixc  hniaand.  Cof^ 
pore  solo  iaxii  a|^  nach  F«  Sottrb»  mit  dam  Monogramme. 

tl.  fol. 

124)  Johannes  der  Tauicr,  nach  E.  Cungict,  kl.  fol. 
1^5)  Der  hl.  Petrus,  narch  demselben,  kl.  toi. 

S2())  Das  Leben  Johannes  des  Täufers,  dann  anderer  Apostel 
Marter  nnd  Tod,  wenigatant  7  Blatter,  nach  M.  da  Vos» 
hl.  fol. 

'  it7)  St.  Rochus  mit  aetnem  Hunde,  bei  znei  nachtan  Bettlern  in 

einer  Landschaft,  ncich  Mf>slaerl,  fol. 

128)  Dil  Stigmatisation  des  heiligen  Franz»  nach  B.  Castelli,  kh 

tolio. 

129)  Die  heili(ra  Marin  mn  Aegypten,  halba  Figur,  aneh  P« 
Candito,  4. 

130)  Der  heil.  Johannea.  \ 

131  )  Der  heil.  Onofrius.      f  nach  H.  Mtrr.iano,  U.  foL  Vonüg* 
S32)  Die  heil.  Magdalena.  1      liehe  iSUtler. 
153)  Der  hl.  Hieronymus  ) 

134)  Die  Marler  der  heiligen  Ursula  mit  ih^^n  Jungfrnupn,  nach 
F.  Cäuiiito,  mit  Dedic«tioQ  au  den  Churfursteu  Ern«t  von 
Coln,  gr.  fol. 

135)  Das  Leben  der  Einsiedler,  mit  dem  Titel;  Solitodo  tive  vi- 
taa  aramicolamm,  86  Blätiac  nach  M.  da  Voi,  mit  R.  Sada» 

•  Icr  gestochen  •  qo.  fol. 

136)  Eine  andere  Folge  von  Einsiedlernt  Oraoulnm  anachoreti- 

cum,  2Ö  Blatter  nach  M«  de  Vus.  Venetiis  löOO.  qu.  fol. 

137)  Das  I.cben  (K»r  Einsiedlerinnen:  Suliludo  »ive  vitae  fneuiina- 
runi  horet  ii  um ,  mit  Coliacrt,  Oaiie  a.  a.  gestochea» 
ebcuiali:»  nach  iVi.  de  Yos. 

138)  Die  Himmelebraot, .  ihr  I^andeln  nnd  Wirhan  hia  surTol» 
lendung»  nach  M.  de  Vot,  ^  ioteramante  Blätter,  hl.  qn.  loh 

139)  Der  Pabst  mit  seiner  Clerisei,  der  Raiaer  und  andm  Fir- 
t  sten  auf  den  Hnieen  vor  dem  Namen  Jestti,  nach  H.  de  Vos 

1586*   Schönes  Blatt,  lul. 

140)  Die  Heiligen  und  Märtyrer  vor  dem  Lamme  kniaend,  apoka» 

lyptifclic  Dari;ie!)uag ,  nach  J.  V.  Winghen,  achonea  Haupt- 
blau von  1  583  ,  tir.  tiil. 
|4l)  Die  J\lcn.^cheu  iti  tiucn  Lastern  von  der  SündÜulh überrascht, 
nach  Th.  Bcrnanl,  gr.  qu.  fol. 

l42)  Die  Menschen  In  Ihren  Bünden  von  dam  Jüngstan  Gartchtt 
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und  Gogenitückp* 

l4ä)  Das  jüngste  Gericht:  Pinxit  pro  Sereniss.  Principe  Renata» 
SereikiH.  Ducit  Guilielmi  V.  Conjuge  Ch.  Schwarz,  ceUitud. 
•nae  Chalcos«  Joaa  SadilM  JHtii  Haaplbkitt  des  Met- 
tieft,  gr.  loTi 

l4i)  Der  Sohn  Gottes  zu  der  Rechten  det  Tatert  mt  Wolken 

Von  den  Engeln  des  Himntels  umgeben .  unten  der  Bnengel 
mit  der  Waage  von  den  JVluclilcn  do>  Himmels  umringt,  nach 
einem  Bilde  dos  A.  M.  Viani  in  Müncbea.  Seltene«  und 
•chuoci  Blatt,  gl.  loi. 

l4$)  Die  Gerechtiglieit»  welche  Gaben  vertlieiltt  Copie  nach  C» 

Curi's  Stich  nach  F.  Znecaro.  gr*  qu.  8' 
i4ö )  Bacchus  nuf  der  Tonne  sitxcnd ,  unten  Amur  und  dio  Muse 
der  I\Iu?jU,  nach  J.  van  Winghen,  qa.  fol. 

147)  Diana  und  Aktiion ,  nach  Hutteniummcr,  cm.  4* 

148)  Diana  und  Callicto,  nach  demielben»  da«  Gegcnitück. 

149 )  Die  Fama  nber  dea  Erdgtobus,  nach  h  van  Winghen,  8«  ^ 

160)  Alexander  nnd  Antipater  beim  SrUhle»  nach  H.  SneUincli» 

qu.  fol. 

15t)  Neptun  umarmt  die  Ceni»,  nach  Spranger«  I580*  Scheinet 

BUttchen,  gr.  ö, 

152)  Herkules  ztvischen  der  Tugend  und  der  Wahllust,  in  den 
Wolken  Jupiter  von  Göttern  umgeben ^  uauii  Öustris. 
UerhiUtf  'iit  der  Brbprins  Maxiniillen  1*     Unter  Jupiter 

•cbwebt  dio  bayerische  Fama  mit  nwei  Trompeten*  Dtete  Alle» 
gorie  hat  F.  Sustris  gezeichnet,  gr.  fol. 

153)  DcrGlaubc  und  die  Hoffnung  fetuuhend  im  Ungliick«  noch 
C.  V.  iVIntHlor ,  kl.  fol. 

1^4)  Die  Buhlerio  an  der  Fontaine  sitzend,  sticht  durch  ihr  T. nu- 
tenspiel einen  Jüngling  an  sich  tu  locU*»n  .  den  ein  Weiter 
abhält,  nach  Ch.  Schwarz.  Huc  «des  opulis  —  prulucre 
or«  Tadit,  föl. 

155)  Der  Carneval ,  nach      van  Winglen,  qu.  fot. 

150)  Dio  Anseht  einer  Strasse,  wo  Oftiziere  alt  Weiilie  einer 
Dame  zu  l'lcrd  f(ilc;en,  nach  Stra  !anu»,  fol. 

157)  Iialia,  Francia,  llispania,  Germania.  4  Blatter  nach  J«  T« 
Achen,  4* 

158)  Hrieg  auf  dem  Lande,  Soldaten  überfallen  die  Bauern,  ntch 

J.  Amman.    Gutes  Blatt,  qu.  fol* 

159)  Der  Tüd  in  der  Hütte  der  Armen,  nach  J.  Stmdnnui«  Schö« 

ne&  Blatt,  in  Venedig  gestochen,  kl*  qu.  fol. 

.1^)  Luilwig  Xlll.  als  Apollo  mit  Bogen  vvd  Htjchcr  tudtot  efa 
Uni^cheuer,  v\f.|(.}ies  rechts  vor  «1er  H  »Iilo  l.iuert,  lui  üraiiile 
breitet  sich  die  Sladl  Paris  aus,  und  über  derselben  schwebt 
Heinrich  IV.  alt  Jupiter  mit  dem  Blilse.  iiinkt  lieht  ein 
Heer.  In  der  Mitte  am  Steine  ttebt:  J.  S.  F.  OroBtet«  tcho- 
net  und  merkwürdiget  Blatt. 

161)  Allegorttehe  Figuren,  welclie  verschiedene  Eigentcbeften  be« 

zeichnen.    12  Bliitler  nach  M.  Je  Vos ,  1579 ,  8* 

162)  Aliegorifchc  Darstellungen  der  Stande  ,  schöne  Figuren 
in  reichen  Laudsciiaiten :  Pietas,  Littcrac,  Venatio  etc.,  we- 
nigstens 9  Blätter,  nach  J.  Stradauus,  kl.  qu.  ful« 

163)  Dm  tieben  freien  Käntte»  tttzende  allegoritche  Ftgorea* 
7  schöne  Blittor»  nech  iVL  de  ¥ot»  B. 
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146  Sadcler,  ßafael. 

m 

s64>  Dit  t2  MoMte,  je  c«irtt  raf  -^ntm  BlftM»  4tr|;tttdlt,  iMcfa 

P.  Brill,  6  Blätter,  qu.  fol. 
l(S)  ^^'c;  %  ier  .7.i!ircs7eilen,  schöne  Landschnftcn  mit  Firn rengrup - 

pcn:  Vcr.  Actas,  Autumou»,  Üi«n««  vorzitgUchf  ßUttcr  nach 

H.  Bol,  kl.  qu.  toi. 
166)  Di«  Tagtsciten,  allegorUcht  Grap|>0D  in  Wolkaiis  Orim- 

Septentrto,  4  Blätter  oach  H.  de  Vos,  kl.  lol. 

DiL>  Planeten,  die  Gottheiten  auf  Wagen  dnr{^p*lellt ,  unten 

TDciiL*  Landschaften:  Pinn c t.ir um  cffcctus  et  enruiu  insignia 

Zodiaci,  7  Blätter  nach  Ai.  de  Vos.  Antwerp.  lä^ö,  kl.uu.  ful. 
168)  Die  vier  Elemente,  weibliehe  nacklt  Figuren  inLMidiCBaften» 

4  Blätter  nach  M.  de  Vos,  qu.  8* 
.'S69)  Die  vier  Wcltflicilc  mil  Figuren  in  Landtcbalteiii  otcb  Tb« 

Bcrnacrd  ,  i;r.  (]u.  8- 

170)  i>ie  vier  Xagäzuiten  durch  Gottheiten  auf  Wolken  darge« 
etellt,  nach  Tb.  Bemaerd,  t582»  hl.  qa.  fol. 

171)  J}n  vier  Jahreszeiten,  durch  Faune,  Bacchantinnen  u.  s.  w. 
dargestellt,  nach  demselben.  Mit  Intcbrifleo:  Vei;.  etc.  mit 
dem  Monogramme,  gr.  qu.  8. 

172)  Die  vier  Elemente  durch  mythologische  Figuren  dargestellt, 
«            nach  demfelben,  gr.  qu.  8. 

175}  Die  vier  Jahreszeiten  in  ländlichen  Darstellungen,  aadfc 
Leand.  Bassano  ,  mit  Raf,  SadoJer  f^oftocKen  ,  qu,  fo). 

174)  Die  12  Monate,  mit  deo  ländlichen  Arbeiten  jeden  Monats» 
nach  Steevens,  qu.  fol. 

175)  Reiche  Gebirgslandschaft  mit  einem  Liebespaar,  nach  wel* 
chem  der  Tod  zielt,  nach  P.  Steevens  in  Vanadig  gaela* 
chen.    Vorzügliches  Blatt,  kl.  qu.  fol. 

176)  Landschaft  mit  einer  Stadt  im  üebirgo  und  einer  Brücke, 
nach  deoMtlban,  hl.  mi*  fol« 

177)  Eine  Landechaft  mit  drei  Raiharn  in  dar  Luft»  nach  P.Brill» 

2u.  fol. 
 ^    .and&chait  mit  einem  ii  ilm  Mntl  rincr  nu%  Stein  gehauanen 

Treppe,  an  welcher  ein  Manu  stciu,  nacli  P.  Brill,  qu.  fol. 

179)  Landschaft  mit  einem  Flusse,  auf  welchem  ein  Sditff  mit 
zwei  Ruderknechten  ersclicint,  nach  demselben,  qu.  föl. 

180)  Gebirg <'bnH5;c!iaft  mit  ainar  Rnsna  auf  dam  Felsen,  nach  P* 
Brill ,  qu.  loi. 

t8l  )  Zwei  italienische  Landschaften,  nach  L.  I'ozzorarato,  qu.  fol: 
182)  Waldgegend  mit  WMser,  durdi  welches  Wild  gehetzt  wird, 
qu.  fol. 

^y.')  l>ie  Landschaft  mit  dem  guten  Hirten,  nntli  II.  Bol,  qu. 
184)  Die  Landschaft  mit  dem  Utrtea  als  iVlietbiing,  nach  demsel- 
ben, qu.  fol.   

igS)  Bin  Zeichenbuch  naeh  Fialatti,  13  Blatttf  mit  Thals  Ye» 
natia  1599*  J«  Sadelcr  axeud, 

upferstecher ,  der  jüngere  Bruder  Johannis  des 
Aeltem,  geboren  au  Brüssel  1555»  mussie  in  seiner  Jugend  ehen- 
folls  das  Damaseiren  erlernen,  widtnete  sich  aber  in  der  Folge  un- 
ter Leitung  seines  Brüder«  der  KiipferstecherUunst ,  und  lieferte 
fheil>vcisc  selir  Leachtcnsv^erthe  Blätter.  Fr  arbfitete  mit  j^rof^scr 
Zierlichkeit,  wus&te  auch  eine  inensciiiichc  i  igur  sehr  uut  zu  zeich- 
nen, an  «f elcher  man  bis  in  die  Bxtremitiiten  unermadiichen  Fleiaa 
bemerkt.  Ucber  den  allgemeinen  Werth  der  Blätter  dieser  Mei« 
strr  h.iben  wir  bereits  im  Lfl)cii  seines  Bruders  Johann  gespro- 
chen, und  bemerkt,  dass  in  diesen  zwar  viel  Mühe  und  Sorgiah 
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im  Stidie,  tber  ntdit  ^eicbef  Maas»  dM  OeUtcf  bvoierklicli  lei. 
Rafael  begleitet«  den  Bruder  auf  •«inen  Reisen  in  Deutschiend  ond 

in  Italien.  Sie  arbeiteten  gcmeinfichartlich,  und  somit  dürfte  man« 
ch'^<;  seiner  Bläiter  unlpr  d^m  Namen  des  letzteren  eeheo.  Viel- 
IctcUt  rühren  einigo  von  iitm  her»  aut  welchen  nur  Jgan.  Sadeler 
eitcttdit  steht.  Mit  grösserer  Selbststindigkeit  arbeitete  er  in  Muu- 
eben,  no  er  bereits  einige  Blatter  lieferte»  die  mit  Beifall  aufge» 
nommen  wurden.  Von  hier  aus  gln^  er  mit  seinem  Bruder  nach 
Itahen  ,  selbst  «cbon  Vater  eines  gleichnamigen  Sohnes,  der  «päter 
von  Venedig  aus  ebenfalls  seinen  Uuf  verbreitete.  Hier  arbeiteten 
die  Sadeler  mehrere  Jahre  ,  endlich  aber  erinnerte  man  itch  ihrer 
wieder  in  München»  da  der  Jesuit  Radwus  die  Herausgabe  einer 
Bavaria  pia  et  sancta  beabsichtigte.  Er  hntto  sich  dabei  der  Unter- 
Stützung  Act  Cii  iidirsten  IVIaxiuiilian  zu  crircucn  ,  und  da  dieses 
Werk  dem  ganzen  CuIIegium  der  Jesuiten  zur  Ehre  gereichen 
iollte«  io  musste  dasselbe  auch,  in  Hinsicht  anf  bildliche  Aas- 
ichmiacbung  seines  Gleichen  suchen.  Mathias  I^ager  arbiell  den 
Auftrag  die  Zcii  hnunsjen  zum  Stiche  xu  fertigen,  zu  «leisen  Rcsor- 
guni;  Haluel  Sail  -lLr  \{jo\  von  Venedie^  berufen  wurde,  üs  svurde 
ihm  Yum  iiuie  eiu  jährlicher  Gehult  von  105  Gulden  zuge* 
•iehert,  und  überdiess  erhielt  er  lur  jede  abgelieferte  Plffle  sehn 
Gulden.  Sadeler  arbeitete  jetzt  rasch  fort,  bald  auch  von  seinem 
gleichnamigen  Sohne  unterslütTt.  Die  Bavaria  saocta  Inq  berrits 
i6l8  fertig  im  DrucUe  da.  Dm  Anzahl  der  Exemplare  wurde  uicht 
beschränkt;  er  konnte  drucken  la&sön  so  viel  er  wollte,  musste 
aber  20  fixemnlare  unentgeltlich  an  den  Hof  abliefirn.  Znarst  er- 
schienen die  Kdpfer  mit  lateinischem  Texte,  aber  schon  in  dem 

Senannten  Jahre  wurde  beschlossen ,  selbe  auch  mtl  dentsehem 
'eite  heraus  zu  geben.  ' 

Im  Jahre  lölö  verpfliclitcten  sich  die  beiden  Rafael  Sadeler 
zum  Stiche  der  Platten  zur  Bavana  pia»  weiche  in  lunf  Jahren 
Artig  seyn  mnssCen.  Sadeler  der  Sohn  erhielt  Jetxt  einen  Gebalt 
Ton  l&O  fl*   Der  von  beiden  Künstlern  unterschriebene  Contraht 

lie;^t  noch  im  Conservatorium  des  k.  Reichsarchivcs  7a\  München 
vor.  Fir  Druc!'.  nnd  Papier  wurden  ihm  von  Seiten  des  Hofes 
400  Gulden  zugesiciiert.  Aus  dem  daselbst  ^befindlichen  Personal- 
akte der  Sadeler  ersahen  wir  xugleich  auch,  dass  der  altera  Aafael 
aidit  l6l7  in  Venedig  gestorben  ist ,  wie  man  gewöhnlich  angibt, 
sondern  wahrsc!\einHr!i  t6?0  in  München.  In  diesem  Jahre  wurde 
er  vom  Schlage  geiruBLn,  kuiaint  aber  spater  nie  mehr  vor»  C» 
Waumans  hat  sein  13ikinis5  gestochen,  k).  4» 

Folgeode  Blätter  gehören  dem  R.  Sadeler  scn.  an.  R.  Sadeler 
juo.  durfte  ausser  dar  Baväria  sancta  et  pia  nur  geringen  An> 
tlieil  daran  haben.  Dia  Abdrächa  mit  der  Adresse  Sadeler^t  sind 
die  ersten. 

1)  Carl  £manue1  Herzog  von  Savnyen  ,  tTfc  er  den  Neid  und 
den  Aufruhr  zu  Boden  schlägt,  nach  J.  Carrara,  gr.  iol.  ^» 

2)  Ferdinand  Erzherzog  von  Oesterreich.    Oval,  4.  :  .  ^\ 

5)  Leopold  Erzherzog  von  Oesterreich,  Bischof  von  Salabarg 
und  Passau,  nach  U.  Kessel,  4. 

4)  Leopold  von  Oesterreich»  Bischof  von  Regensbnr^,  fol. 

5)  Paulus  V.  Pontifes  Maximus,  kl.  foi. 

ö)  St.  Carolus  Borromüus,  Cardinal»  hl*  fol» 

7)  Ernest  Err.bischof  von  Cüln»  fol. 

8)  Johann  Dteimar  Abt  von  Fürstenbtrg,  fol« 

9)  Uipjpulytos  Gnerinonius.  Dr.  med.   Nach  van  Kessat,  4. 
10)  rkiiippui  da  Monte.  Mosibdirehlof  Hudolph  II.  in  Fkag,  S« 

10* 
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S4S  Sadeler,  Bafael. 

It)  Ludovicu»  Sojptalius  FatrUiui  IVIediolaueu&is.  Üval^  foK 
13)  Corneliot  Schonacus  Gondaoua,  Oval,  4* 


|4)  Der  ev\ige  Vater  erscfinfnt  fk^oi  Cain  nach  dem  Brudermor- 
de, nach  M.  de  Vus,  1.1.  lui. 

15)  Sardanapal  unter  seinen  vrohllüstigen  Watbern,  nach  J«  d« 
Winghen,  A. 

16)  Der  trunkene  Lolh  lichkoset  eine  seiner  Ti>chlcr  wiihrpnd 
die  andere  ihm  zu  trinken  raicbt,  nach  vao  Wiiigben^  ichöa 

fettodi^n,  gr.  foL 
_  ,    imtoD  unter  den  PhilUtern ,  nacb  J«  van  Wingbea  iSSSt 
hl.  qu.  fol« 

19)  Salomun  verehrt  mit  $cincD  Ifraueo  die  Göuen»  nach  dem* 
selben,  1589»  l^I.  qu.  fol. 

ig)  Eine  Folge  von  Darstellungen  aus  dem  allen  Testamente, 
woran  auch  Job.  Sadeler  Theil  halte.  Dteie  Blatter  worden 
um  'l585  —  90  gestochen,  nach  M.  iV  Vos,  hl.  iol. 

20^  Sn!^anna  und  die  beiden  AUeDj  nach  F.  foQrbas«  R.  Sadder 

excvid.  qu.  fol. 

21)  Der  öturz  der  bösen  Engel.  Spiritibus  —  —  perdet.  Nach 
M.  de  Toi  i583*  fol« 


22)  Die  Verluinf'i.-'im-  Maria,  nach  V.  Cantlito,  8. 

25)  Die  Veil.undimint;  Mariä  ,  oben  eine  Kiigclsgloric  und  da- 
neben die  &cciis  Propheten,  nach  F.  Zuccaro,  icbönes  Blatt« 
in  seinem  19.  Jahr  gestochen ,  gr.  qu.  füL 

24)  Die  Geburt  Clirl^ti  ,  nach  M.  Kager,  4. 

25)  Die  Geburt  Christi,  nach  Fiazr.a  a  Cn?;?p'tVaTirr> ,  rpi.  fol. 

26)  Die  Geburt  Christi «  mit  St»  FnuDZ  und  einer  Isiooue.  Ohne 
Namen,  qu.  fol. 

27)  Die  Anbetung  der  Könige,  Maria  rechts  hti  mwutm  altm 

Gebäude,  nach  Bassano  )S08,  fol. 
26)  Vier  Darstellungen  nus  dem  Leben  dar  Marias 

ll  Der  Grus=;  Jc^  Engel.s  ,  12. 

2)  D^r  Ikfuch  bei  der  FJipnheth,  12.. 

3)  Die  Vernidhlung  mit  Jo&eph,  12* 

4)  Dia  Haushaltung  Martens,  12* 

29)  Maria  mit  dem  Kiada  auf  dem  Schoosse,  wia  sia  ihm  di6 

Brust  reicht,  nach  B.  Mytens  1582,  gr.  8. 

30)  Die  betende  Mario,  nach  IM.  dr  Vns,  ß. 

51)  Das  Jesuskind  von  Engeln  angebetet,  nach  Slradanus»  qu. 

folio. 

32)  Maria  mit  dem  Kinde,  dem  Anna  eine  Frucht  xeicht«  nach 
Th.  Barenlsen,  1584,  k).  fol. 

00 )  Die  gekrönte  IVlaria  mit  dem  Kinde  in  der  Bngelglorie,  un- 
Un  Kaiser,  Könige  und  Fürsten*  B«  Sadeler  sc.  i6l3> 
gae.  Schönes  Uauptblatt,  gr«  folio. 

$4)  IVlaria  mit  dem  Kinde,  welches  mil  einem  Fassa  auf  der 

Wiege  steht,  wijhrond  ihm  Tnhnnncs  rin  Kretir  vorhält« 
Hinter  ihm  ist  Ju».f"ph  mit  7\vfi  l\natien,  und  tliMi  Grund 
bildet  eine  Landfechuit.  (^ui  nun  accipii  paneiQ  cic.  I^acii  lia* 
fael,  ohne  Namen  Sadalars,  fol« 

35 )  Dia  heilige  Familie  mit  dam  lasnshinda,  welehas  auf  daaa 
Laoune  sitzt,  nach  Uafaers  Bild,  welches  Qcrzog  Alhart  vom 
Bayern  basass»  idio«  VorsngUchas  Blatt,  hl«  4 
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36)  Di*  Iii«  Familie;  Elisabeth  führt  den  kleinen  Juhannet  her> 
hei  und  Joseph  liest.  üeUcrdiess  sieht  man  einen  Engel 
und  zwei  halbe  figuren.  Nach  U.  vao  AdheA»  15^ >  ^u. 
folio. 

37)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  welche»  einen  A^f«!"!  an  den 
Mund  halt,  halbe  Figur,  nmh  Q*  Meeaii.  Schönet  BlatI 
von  1593  t  g'«  4. 

08)  Mari«  auf  deiii  Thron«  mit  dem  Kinde  «uf  dem  SchooM«, 
s       zur  Seite  Joseph  und  nnien  swei  Engel  mit  Früchten  und 

LilicnstHngel ,  hi.  fol. 
5g)  Eine  hl.  Familie,  nach  Piaxxa,  kl.  qu.  fol. 

40)  Maria  mit  rlom  Kinde  ztir  Seite,  welches  einen  Rosensf rrtti^S 
halt.  Zu  (ien  Irüssen  ist  ein  üorb  mit  Früchten.  Nach  if. 
Candito,  4* 

41)  Die  gekrönte  Maria  mit  dem  .Jeeutkinde  sitzend,  neoh  P. 
Candito  1593«  fot. 

42)  Die  unbefleckte  BrnpfangnSie  Maria,  R.  de*  Boxulo  Capnci« 

nus  inv.  P.  CnnffiilMS  fi'_^.  l6l5-  f'"!. 
45)  Madonna  miracuiusa  de*  Scrvi  di  Beggio,  nach  L.  Orsi,  Q, 

44)  Maria  unter  i»inem  Baldachin,  wie  sie,  von  Figuren  umge- 
,     hcn,  das  Jesu  kind  dim  hohen  Friester  überreicht.  Nach 

r.  Candito  iS^X  .  t^u.  fol. 

45 )  EiB*  keil.  Familie,  Simeon  M  den  Fneeea  dee  Kindes,  nack 
r«  Candito  159t»  kU  qn.  fol. 

46)  Die  kt.  Familie  in  einer  Landtekaft^  Xoiepk  am  Baume  mit 

dem  Buche,  nach  H.  ScarscUo,  gr.  3« 

47)  Die  heilige  Familie  mit  St.  Catkarina»  mdk  J*  von  Acken* 

kl.  fol. 

48)  Die  Vermähi  ung  der  heiligen  Catharlna,  in  einer  eckönen 
Landschaft,  nacn  H.  GoUius,  c^u.  (ol. 

49)  Die  Vermäklong  der  kl.  Jnngfran»  kalke  Figuren»  nneh  P» 
Lansani  1599.  Gntee  Blattcken »  qn.  8« 

gl^)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Sekooste  eitzend ,  wie  dieeea 
nach  einem  Kreuae  reicht,  welckee  leekt  Bngel  trageni  nack 

M.  de  Vn?  ,  fol. 

51)  Maria  mit  dem  saugenden  Kinde,  nach  Cnrracct,  kalbe  Fi« 
gur  in  einer  Einfassung  von  Blumen ,  hl.  4* 

52)  Maria  mit  dem  Rinde,  kalbe  Fi^r  näck  Ag.  Cameei  1593*  8* 

53)  Die  hl.  Familie  mit  St.  Cathanna  und  St.  Sebaatian  in  einer 
Landackafl.  Sckönei  Blatt«  kk  qu.  loK  * 

54)  Die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  erickeint  dem  von  Engeln 
umgebenen  St.  Georg,  der  auf  der  Rüstung  das  bayerische 
Wappen  hat.   In  der  Ferne  sieht  man  München,  nach  M. 

Kager,  ein  schönes  und  seltenes  Blatt,  gr.  8* 

55)  Jesus  uu  Teujpüi  vuu  dun  Eltern  gefundeU|  ein  sehr  sdiönef 
kleines  Blatt. 

56)  Jesus  bei  Manlia,  nach  M.  de  Vos,  1584*  Ith  qu.  fol. 

57)  Magdalena  salbet  dem  Herrn  die  Fötee,  nack  demaelken  t584f 

hl.  fol. 

58)  Jesus  bei  INLirtha ,  nach  Bassano ,  qu.  foT. 

59)  Jesus  am  Ti^clic  bei  den  Jüngern  in  Emaus ,  nack  Baitano, 
mit  Dedication  an  Sprinsenttein  1593«  qu.  fol. 

60)  Die  Erweckung  dee  JLasarot,  eckbne  Compoeition  titck  Rot- 

tcnhamer,  fcl, 

61)  Christus  am  Oclbcrge  vom  Engel  geatarkt,  nach  A.  Schia- 
Tone*   Schönes  Blatt,  gr.  g* 
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1)5)  Christus  am   llrcnz.?,  am  Fii^fe  tles^eibcn  Mftgdaleilft  UOd 

Juhannet.    U.  Sadcicr  dedicabat  l6o5  *  fuK 
64  >  Chriftos  •«  Kreast,  nach  J*  van  Wingh«a,  gr.  Ibl. 

65)  ChristM  an  Krease,  nach  A.  van  Oorl ,  fol. 

66)  Christus  am  Kreuze,  mit  Johanna»  nod  Maria  sa  den  Seitcfli 
nach  r.dm.i  jun.  in], 

6? )  Der  L«icltnaQi  Je&u  von  Maria  angebetet»  nach  A.  Ficino,  qu« 
falio. 

66)  Der  tedla  Heiland  von  drei  Bnf^eln  bedient;  Johannes  nnd 

ein  Engel  mil  Fackeln.    Nach  Slradanue»  KU  qu*  fol. 

69)  Magdalena  am  Grat)c  Jesu,  hinter  ihr  Johannct  und  Fetn^ 
halbe  Figuren,  nach  J.  vati  Winc^hcn  1591,  gr,  3» 

70)  Die  Grablegung,  nach  Fompeus  A(|niianus,  4* 

71 )  Die  Grablegung,  nach  J>  v.  Achen ,  Oval,  fol. 

72)  Der  Leichnam  Christi  im  Grabe  von  swei  Engeln  beweiBt, 
nach  demselben,  hl«  qn.  f  I. 

73)  Die  Kreuxabnchrannj» ,  nach  E.  Mostacrl.  Scheines  Blatt,  4. 

74)  Die  Auferstehung.  Christi  de  Morte  Triumphos  »  nach  J*  T« 
Achen  l6l4t  fol. 

75)  Jesus  mit  den  Jüngern  in  Emaus,  nach  Bessano ,  eine  von 
den  berühmten  Kuchen  der  Sadeler,  deren  Johann  swei  ge* 
stuclien  hat,  qu*  fol» 

76)  I^  'S  5nh<vcis<ttich  von  St.  Peter  ^ehnltrn  ,  nnd  von  den  hei- 
ligen i'nulus  und  Jakobus  verein  i,  nach  V  rnnHilo. 

77)  Hcce  Iiomo.  Gruppe  von  iuai  halben  irigureo»  nach  J> 
LigoKzi,  4* 

78)  Das  Schneisaluch  Jesfc  von  swei  Engeln  am  Krause  gehal« 

ten,  nach  B,  Blostaert.    VortreiBiches  ßtatt»  fol. 

79)  Da»  I.ebcn  nnd  Leiden  Jesu^  eine  Folge  von  28  Blättern» 
noch  M.  de  Vos.  12* 

#6)  Die  Vcrlilärung  auf  dem  Tabor,  nach  T^afarl  fol. 

Ac;nef1i  lie^s  die  Flatte  retoudiireo  und  den  Namen  Ss- 
deler'i  drauisetzcn. 

81)  Christ|is  in  einer  Gloria  theilt  die  geistlichen  Waffen  aus» 
nach  Piassa»  gr.  fol. 

82)  Chrisina  nnd  Maria  auf  Wolken  erscheinen  dem  hl«  Frens 
und  anderen  Ordensbrüdern  und  Schwestern«  nach  M*  Ka- 
ger» ein  snrt  gestochenes,  vorsügliehee  Blatt t  foK 


)  Hin  Himriiolf.ilirl  (irr  Mnria.  l2. 

84)  Dur  ErsLengcl  zcrlnlt  dcu  Dämon,  kleines  Blatt,  mit  2  I>1* 
Versen. 

85)  Die  Apostel  in  kleinen  Figuren,  mit  J.  SadeUr  gestochen,  16» 
80)  St.  Lucas  ,  welches  die  heil.  Jungfraa  malt,  nach  B.  Spran* 

ccr.  Schönes  Blitichen  ,  8- 

87 )  Johanues  der  Xauier  prediget  dem  Volke,  nach  U.  Scarsello, 
fulio. 

88)  Johannes  der  TSufer  als  Rnnbe  an  der  Quelle»  nach  E.  Sei* 
matia,  gr.  8» 

89)  Der  heil.  Frans  auf  seinem  Lager  von  swet  Bruders  umge- 
ben, wie  ihm  ein  Engel  mit  der  Violine  erscheint»  nach 

Piarza,    Hnupiblatt,  und  feiten,  gr.  fol. 

90)  Der  heilige  Hieronymus  in  der  Uöhle ,  nach  Gm  Ucm  lOOö 
Scliiin  gc&tochcn,  kl.  fol. 

91    Der  hl.  Hieronymus,  nach  M*  de  Vot,  kl.  fol. 
92)  Der  hl«  FranciscuSi  nach  demselben»  j^, 
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Sideler,  Batok  tSl 

93)  Der  hl.  Franz  in  eiiitr  Landschallr,  nach  W»  Bcratcio^  gr.  f* 

94)  Der  hl.  Franz,  nach  F.  Vanni,  hl.  fol. 

9$)  St.  Frnnr  nnf  einer  Anhbhc  stehend,  in  der  Fern«  sein  Ge- 
fährte vor  dem  CrucifijM.  Reaiigiiia  BoBSolo  iiiT*  fetnit 
Candidus  fig.  i'ul. 

96 )  ]>«r  hl.  NicolauR ,  nach  M.  de  Vos ,  kh  fol. 

97)  St.  Anlon  tob  PmIo«,  nach  dentelben,  8« 

98)  Der  hl.  Sebastian,  nach  Stradanus,  8. 

99)  Dem  M.  Fcük  tr!;r!icint  die  Maria,  l6l5,  fol. 

100)  Magdalena  im  Grabe,  dabei  Su  Joh«ooM  und  St.  Patruf, 
nach  J.  van  Winghen ,  4. 

101)  MagvUleD«  in  der  Uüble  mit  lireuz  und  Buch,  nach  J.  von 
Adieo,  Iii.  4.  ' 

102)  Die  Iii.  Magdalena,  nach  M.  de  Voi,  I1L  fol. 

103)  Die  reuige  Magdalena»  halbe  Figur  Dsch  Dom«  Tinto^ 
retto  ,  4. 

104)  Der  hl.  Rayinund,  fol. 

106)  St.  Hcnu  lind  Sl.  Dominicus,  umgeben  von  kleinen  Tab« 
Icaux.  welche  das  Leben  dieser  Heiligen  darstellen,  z  hUuWp 
Ith  foh 

t06)  St.  Bomoald  Mn  Baume  knieend»  unten  Z  lalainUch«  Ttrte» 

hl.  fol. 

107)  St.  Jacintus  Polontis  vor  der  hl.  Jungfrau,  fof. 

lOd)  St.  Georg  zu  I'icidc  i  uUet  den  Drachen,  links  die  üönigt- 
tochler.  K.  Satl.  exc.  4- 

109)  Scenen  von  Heiligen,  ihren  Wundern,  Martern,  eine  folge 
▼on  mehr  als  4o  Blattern  ,  gr. 

HO)  Die  Folge  der  hl.  Männer  und  Frauen  in  der  oben  emähft« 

tea  Bavaria  tancta  und  Bavaria  pia,  fol. 
tu)  Das  Leben  der  heil.  Einsiedler,  eine  reiche  Folge,  mit  Jo* 

haon  Sadeler  gestochen,  und  im  Artikel  desselben  er%vähnt.  * 
112)  Trophaenm  vttnp  Mjlitnriae,  nach  M.  de  Vos,  26  Blätter.  B* 

Sadeler  sc  VcocUis  löyö»   H.  2  Z.,  Br.  7  Z«  g  JU 


113)  Die  ritt  ersten  Jesuiten ,  mit  dem  Embleme  des  Ordens  in 
der  Mitte,  12. 

It4)  Dor  Tod  des  Reichen  und  der  Tod  des  Armen,  swei  Blat* 
ter  noch  Stradanus,  mit  4  lat.  Versen,  qa.  fol. 

11$)  Eine  Frau  gibt  dem  Knaben  Ziegenmilch,  nach  Bassano, 
unter  dem  Namen  der  kleinen  Milchfrau:  (la  petita  Initiere) 

bekannt,  qu.  ful. 

116)  Spielende  fünder  im  Garten,  nach  J.  Brcughel's  Bild  der 

Gallerie  in  Wien    kl.  fol. 

117)  Die  Jiabel  vom  Habeu  uud  Öcorpion.    Luduvicu  Pocco  iu- 
▼entor,  qu.  fol. 

118)  Eine  Dame  beim  Fteimahla  Tom  Tode  ftberrischt,  neck  Strn* 
daotti,  kl.  ^u.  4» 


119)  Der  Tod  der  Cleopatra  durch  die  Schlangen,  nach  £•  Coig« 

net.    Schönes  üiatt,  kl.  qu.  iul. 
130)  Venus  umarmt  den  Adonis,  nach  einem  Bild  Titian't  la  Ne«* 

pel,  kl.  qu«  fol. 

121 )  Amor  liebkoset  die  Mufe  der  Malerei  und  der  Musik»  nach 

J.  V.  Achcn,  kl.  4. 

122)  Das  Urfheil  des  Paris,  nach  J.  v.  A'-hcii ,  qu,  fol* 
Vcuus  uud  Amur,  nach  J.  V.  Achcu,  gr.  ^, 
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Sadekr,  Bafael» 

124)  Venutt  Bacchot  und  Ceres :  SineCerereetBaccho  frigetVenut* 
Gnih  CoigMt  luv«  kl.  qti.  foU  * 

125}  l^B  raubt  eiotr  scblarendM  Njmpht  dao  Sehltier«  Üntan 
vier  lau  Versa  *  qo.  fol. 

126)  Glaub«,  Liebe  und  UuffnuDg,  sttzeude  iigureo,  nach  M. 
do  Voa,  drei  achöoa  Blatter,  gr.  8* 

127)  Dia  Pietaa  von  Engeln  uiugcben»  %2ß 

128)  Allegorie  ouf  Dummheit,  Reichthum,  Wohltuet  und  Schwel* 
^crci.  Stultitium  ^  auricttiat«  Nach  i.     Winghen  1585> 

Schunes  Blatt,  gr.  iju.  toi. 

129)  Allegorie  bmF  die  Liebe;  «wci  Kinder   in  einer  T^nmUchaft, 

Amor  guttut  den  ßogen.  Ante  Veneratum  juveuiie  re- 

gum ,  nach'  demaeHien  isyi«  Seltenea  fiauptblatt»  ohne  Na* 
men  dee  Stechers»  gr.  qu.  fol. 

130)  Allegorische  Figuren  der  Unttt|tend«o»  nadi  M*  d«  Voi 

1679. 

131 )  Vaqq  Folge  voo  8  cmblematlschen  Vorstellungen:  Amor, 
Nuptioe,  Labur,  Dolor,  Uonor»  Amui,  Veoatto,  nach  iVL  do 

Vos  1591,  ßr.  4. 

132)  ni«  finii  Sioiie,  zart  gezeichnet»  weibliche  Figuren  mit  Bci- 

%vcrKen,  nach  M.  de  Vos ,  qu.  8* 

SS3)  Die  vier  Jahreszeiten ,  mit  den  Arbeiten  und  Beloitigungen 
die  jeder  eigen  sind,  nach  Batsano,  ^u.  4. 

134)  Die  vier  Janresseiten  #  nach  Stradanus,  qu.  fol. 

135 )  Die  vier  Temperamente  des  Menschen ,  durch  pasiende  Fi- 
guren in  Landichuflcn  voro^estellt,  nach  M.  de  V<ls»  in  Ant* 
Kerpen  gestochen.    Vorzügliche  Bliitter,  qu.  ful. 

136)  Vier  r.atidschaftcn  mit  der  Geschichte  des  baroihersigen  8a- 

maritcifi,  nach  P.  Brill,  cju.  Ibl. 

137)  Zwei  Lan J<cfinfteit  mit  figareu  und  vielen  Xhieren»  nach 
lla^sauu,  iii.  (£u. 

158)  Vier  Landschaften»  nach  P.  Brill,  qa.  foU 

1 )  Fahrzeuge  auf  dem  'Flusse. 

2)  Die  hölzerne  Brücke  und  svrei  Wanderer* 

.1  }  Der  Heiland  auf  «Um  Wasser  {gehend* 
4)  Zfvci  Männer  zu  Flerde  im  Gallop. 

189)         Landschaften,  nach  F.  Brill»  qu.  fol. 
1 )  Der  Regenbogen. 
4         2)  Der  Canal  mit  Fahrzeugen. 

3)  Die  neben  einer  anderen  «ul  dam  Felsen  sitsendn 

4)  Die  Schlossruinc  auf  dem  Berge. 

140)  Eine  F(>Ig;p  von  0  w[li!cn  Landschaften»  Gehöls  und  Was* 
ser,  nach  P.  Steeveas  ,  qu.  4- 

141 )  Landschaft  mit  einem  beladcnen  Esel,  nach  M.  Brill,  uu. 
rnho« 

142 )  I'.indschaft  mit  dem  Tode  im  Hinterhalte»  nach  demselben, 

<]u.  ioUo* 

143 )  Die, Schlacht  von  Prag,  in  8  grossen  Blättern,  und  sehr 
.•.elten  ,  von  den  beiden  Hafael  sadaler  gestochen. 

]4'l)  Dieselbe  kleuier  fär  den  Trinmphna  Japoniae  P.  Fri* 
gaucy  i^4t 
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ILg^dim  (Aegidias»  Gilles).  152 

Sadelcr,  EgldniS  (Aegidius,  GÜles),  Maler  und  Kupfewtecher, 

Seborea  zu  Aotwerpeo  1570  ^nach  Saodrarl  irrig  1588)»  geooss 
«o  üntcrf teilt  teinet  Ohmi  Johann,  und  fand  sutatst  an  dar 

Kupferstccherei  solches  Bahafpen*  das»  er  der  Malerei  ganz  ant« 

snijte.  Tr  hr  :  leit(>te  tlicjcn  Meister  und  seinen  Vater  H.Tfricl  nuf  ihren 
]\ri<Po  in  Deut^chlaud,  hielt  sich  einige  Zeit  zu  L  ranUturt  und  zu 
iSiuncheu  (15Q5)  auf,  lind  ging  mit  ihnen  auch  nach  Italien ,  wo 
tr  malirara  Bliltat  alach,  weloha  «niga  dar  tdionatan  Gemaida 
Rom  nnd  Venedigs  vervielfältigten.  Diese  Arbeiten  gefielen  allge» 
T!ir>]n  ,  und  lenUtcn  besonders  die  AufnicrlifnTnkcit  des  Kaisers  Ru- 
d  )l[ih  II.  auf  ihn.  Dieser  kiin*=t!i<^hende  turii  berief  ihn  nach 
trai;,  gab  ihm  einen  wahrhaft  hai&eriiclicn  Gehalt  und  überdies! 
noah  antahnlieha  -6aschenka.  Diata  Grotantttb  beetinimta  den 
HünaÜer«  nur  für  den  Kaiser  zu  arbeiten  und  alle  anderen  AuftrÜga 
zurückzuweisen*  Nach  Hudolph's  Tod  tmf  er  in  Dienste  des  Kai« 
fers  Mathias,  und  dann  in  jene  Ferdinand'*  IL»  welchem  er  eben- 
falls seine  gante  Thalii^Ueit  weihte. 

Gilles  Sadeler  hmierliess  zahlreiche  Bl<itter,  wovon  die  einen 
mit  nngameinar  Zarthait,  dia  andern  mit  Braila  »nd  Krafk  liehan* 
dalt  sind.  Besonderen  Beifal}  arwarbcn  ibtt  dia  Btldni^«e  und  dia 
I«andschaften.  iVInn  glaubte  sogar,  du<;s  er  es  in  beiden  Tiicilcn 
am  weitesten  gebracht  habe;  rn^in  ruuss  aber  hci^cUen:  unter 
den  Sadelern.  Mau  uaunlu  ibn  iudcssen  zu  «einer  Zeil  den 
Fkönix  dar  Stacharkonit ,  waa*  aieh  auf  dia  ihm  Buerkanpta  Sn- 
paHoritit  battaht,  dia  man  ihm  in  Prag  ain%äunite.  Dtesa  battaht 
aber  nur  in  einer  gewissen  Meisterschaft  de?  Grabstichels^  in  der 
Zeichnung  und  in  den  Massen  des  Lichtes  gebricht  es  ihm.  Indessen 
hat  E.  Sadeler  auch  Blatter  geliefert,  die  im  Allgemeinen  grouat 
Lob  Terdianan.  Auch  aini^a  Malaraian  ^  finden  tich  von  aainac 
Hand.  In  der  k.  k.  Galleria  SQ  Wian  ist  ein  kleines  Gemälde, 
welches  St.  Sebastian  am  Baume  von  dr(>t  Pfeilen  durchbohrt  vor« 
»teilt.  Dieser  Künstler  starb  zu  Frag  iü29>  de  Jude  stach  sein 
fiildniss,  und  zwar  nach  dem  eigenhändigen  Gemälde  das  Meittart« 
Man  findet  es  in  C.  da  Bie*t  Guldenkabinat.  Aoeh  G.  Hdelink  hat 
aein  Bildniti  gestochen,  mit  Fapter  und  Grabsticbal  in  den  Händen« 

5)  Kaiser  Rudolph  II.  auf  dem  Triumphwagen  von  einem  Adler 
und  Löwen  gegen  Uimmel  gatogan«.  »ach  eigener  Erfindi^g» 

folio. 

2)  Rudolph  II.  zu  Pferde,  in  der  Ferne  eine  SahUcht,  nach 
A.  da  Vriea ,  a.  gr.  fol. 

3)  Rudolph  II.  in  Rüstung,  das  Haupt  mit  Lorbeer  bekränzt. 
KnicMücI..  fol.  in  früticrea  IJrucka  ohne  Adresse  des  Mar- 
cus Sadeler. 

4)  Rudolph  Tl.,  Rrustbild  im  Oval,  mit  allegorischen  Figuren 
und  andsrcoi  iieiwerk  umgeben,  nach  J.  von  Achen,  lOuo 

Sestochen.   Ein  aebr  schünea  und  seltenes  Blatt,  in  gr.  fol. 
laiser  Matthias.   Kniestück.    Matthias  Dei  gratia  etc.  l6s6» 
gr.  fol.    Im  ersten  DrncUc  vor  Marc  Sndelers  Adresse. 

6)  Derselbe  Kaiser,  Büsto  mit  allegorischen  Figuren,  römischen 
Kaiserbüsten  und  Inschriften,  £gid.  Sadeler  del.  ct.  sc.  1014. 
8ch(>n  und  aalten,  gr.  fol. 

7)  Die  Kaiserin  Anna,  Gemahlin  des  Matthias.  Anna  RoiM« 
norum  Imperatrix,  l6i6.    liniestück,  gr,  fol. 

Im  ersten  Drucke  vor  der  Adresse  dcf-  Marco  Sadeler. 
a)  Kaiser  Ferdinand  II.  xu  Pferde,  mit  allegorischen  Figuren 
nnd  Inschriften:  Dtvnm  Caesarea  Fardinandam  IL  et«.  1629* 
In  nwai  Blüttata. 
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tö4  Sadeler»  Egidim  (Aegidius»  JGAUe»)*. 

9)  Ferdixiaad  II.    In  ^as  ciofftcUer  £iiiia«suog,  olmci  Z«i* 

elMii^tiod  Schrift,  4* 
ip}.  AHtgoric  auf  die  Vennililofif  dMKaiiertFftduMDd  mit  Blto* 

rnra  von  Manlua,  fo!. 
ii)  All  -i^drie  auf  Kaiser  Uadolph  II.  als  Betchütz^r  der  schünea 
iiuii.>tc.    Ohne  I\'nincn  ,  gr.  lul. 

12}  Die  iramilie  des  liöoigs  von  Böhmen,  des  sogenannten 
Wintwlrönigs  (Frt«dridi  V.  Tott  dtr  Pfats)«  nthu  ttinw  G«- 
nahlin  Elitftbeth,  in  «imt  rttdieo  Ton  Thieren  belebten 

Landschaft.  Dieses  üusserst  seltene  und  kostbare  Blatt  ist 
wahrscheinlich  «ach  Uonlhorst,  und  von  E.  o(l?>r  R.  Sadclcr 
gestochen,  ii.  Wcigel  (KunstKatalug  Nru.  ö^CK)i  ist  der  er- 
st«, wtloher     «rwinnt  Et  bt  in  gr.  qu.-  foL 

13)  Sigismuodot  III.  Res  Poloniae,  Brustbild  im  Oval,  von  Ftga<* 

reo  umgeben,  s6o4,  fol. 
|4)  Comos  Sigis^mundus  Forgach  da  Ghymet«  Oval  mit  TcophiiaDy 
*  «ehr  schun  und  selten,  fol. 

15)  Michael  Woywod  der  Wallachey,  l6ot,  Oval,  foL 

16)  Hierooymnt  Makomky  da  Makowe,  4« 

17)  Sigmund  ßathori»  Fnnt  Tpo  Tranftylvaman *  io  vaniarlar 

Eifi  rn-?nnr^ ,  f'ul. 

18)  Gnil    a  S.  ('loinente  Ordinls  Sf.  Jncobi  de  vSpata,  4« 

19)  liaiihazar  Marrados,  Oval  mit  Xruphaeo.    Oval,  fol* 

20  —  22)  Die  drei  Getaodtatt  daa  Sophi  von  Ptrüan»  l601«  4» 
«nd  $•  in  fl|ag  nach  daa  Labaa  gasatchntt 

1)  Mcchti  Kuli  Beg,  kl.  fol. 

2 )  Sinai  Chaco,  kl.  fol. 

3)  CucheiVi  OUibeg,  kl.  fol. 

23)  Antonius  Soherleyna  Anglvs  Eqnaa  Avfatva*    Bniftbild  im 

Oval ,  4. 

^4}  Baron  Cli rislo pli  Ilar-ant  vnn  Polzicz,  Consil.  et  CiiMcuIci- 
rius.  Hechts  unten  S.  C.  Mtis  öculptor  Aeg.  Sadclcr.  ad  vi<- 
▼lun  daltnaavit  04^8)»  4* 

25)  Caroloi  da  Longueval,  Comet  da  Btfuquoi,  Barn  da  Vanz, 
in  vamiartar  BiniMinag»  linkt  im  Gmnda  aina  Schlacht» 
1621 ,  gr.  fot. 

26)  Melchior  Clesel.    Brsbiidiof  toh  Wtan»  aitzenda  Fignr» 

1615,  iol.  Selten. 

27)  Frani  Cardinal  von  Dietrtcbstein ,  Bischof  von  Ollmütz« 
l6a4.  4. 

28 )  Mtichior  de  €letel,  Bitdiof»  4*  Im  aritan  Droeka  vor  Daa* 

kcrts  Adresse. 

29)  Hamus  Melchior  Fyrmatiut  da  Pyra,  Epitc  Nigropolitanut» 
kl.  fol. 

31 )  Oondaear  Baron  von  Pohlheim ,  fol. 

31)  Georg  Thurzo  do  ücthlcmiTalua ,  ungarischer  General,  l607 
in  Prag  na^h  dem  Leben  gezeicbnat«  4* 

32)  Chrittoph  Kackb  ab  Egck  in  Pran,  1609,  kl.^foL 

39)  Adam  Baron  tod  Trantmanidocft  Coloncl  der  CroataBp  l5l7» 

folio. 

54)  Georg  Schrotl  a  Sc!in)lrn=:[:^ii),  1(1  \  hl.  fol, 

35  )  Siegfried  vun  Uulonitscii,  m  ^.  und  ki.  fol, 

S6)  Feniiaand  von  Koloniucb,  fol. 

37)  Christoph  Baron  von  Lobkovich,  l602,  gr.  fol. 

98)  Burkhart  da  Berlicbiogi  Batli  det  üaitert  Biidolph,  kl«  4* 
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39)  Otto  de  Starsched«!«  Itstli  des  Churfürsten  von  Hmscd»  4» 

40)  Gnlinlmns  Ancciius,  Ileniici  IV.  G«U*   Heg.  L«gatUtt  «Ol 

liufoHuaoIph  II.,  VA.  fol. 

ann  Maiiiias  WareoteU»  Kaiserlicher  Uofrath  zu  Frag» 
l6l4.  fol. 

42  )  Godefriedot  Stetffhiu»  Amorforlitts  Imp«  Mtdiout.  Hal^a  Fi* 
gar  im  Ov%\,  t6oo«  4* 

45)  Arnoldus  de  Reyirer  J.  C.  Kleines  0%*n1. 

44)  Jacubu.^  Cl)imarr[uMis  Ü bcrfcidprediger  des  T^ni^ers  Uudolpb» 
1601«  4*    Im  ersten  ^Druck  vor  Marc  Sadelers  Adresse. 

45)  Caspar  Kapler  «  Sulewitz  161O.  kl.  fol. 

46)  Johann  Georg  GoedtlniaoDt  benilimter  RachttgeMrtary  4» 

47)  Elias  Sehmidgrabncr,  tÖO^i  hU  fol. 

48)  Johanne«  IVtnis  iMin:tTii?  —  Protonhyslcus,  161?,  4- 

49)  Christoph  Guarnonius  iüotanus»  Leibarzt  des^iiaisert  Ru« 
dolph,  ein  seltenes  Blatt,  4- 

50)  Francitcaa  de  fiSadaaait  ForliviaDsis.  Phil,  et  Med.  Doctor. 
Buftte  im  Teniierten  Ot«!»  fol. 

51 )  Joachim  Httber,  Hofrath,  1609.  4« 

52)  Vinccnz  Müsch inger  Rudolphi  II.»  CoiM.|  TOD  Sadalar  gcsaicfa* 

net,  i6tl.    Oval  8« 

53)  Johanu  bernhard  Fünfhirchcr ,  Baron  von  ötanaprua^  4« 

54)  AnsaUotts  Boetiut  de  Boodt,  Arzt«  Oval  4* 
55  I  Marquart  Preber,  i6l8>  4. 

56)  Johaones  Unterhölzer  a  Kranicberg^  l60tf  4* 
57  )  Rartolomäus  Schwalb,  Medicus,  4. 

58)  Christi  na  MuUerina»  die  GaUin  des  XVIalers  M.  de  Vos«  kl. 

fol 10.  ^ 

59)  Torquatoi  Tmihs  Poelaram  Pnocept.  Sadeler  fecit.  l6l7* 
Selten,  4* 

60)  Octaviui  Strada  Antlqnariua,  sweimal  gestochen«  im  23*  und 
im  50.  Jahre,  beide  Bildnisse  leiten,  kl.  4* 

6t)  Peter  Breughel  der  Alte,  Malef  Su  Brüssel,  Büstf  in  Yeriiaiw 
ten  Oval,  1606«  nach  B.  Spranger«  fol. 

62)  Bartolome  Spranger,  mit  Allegorie  auf  den  Tod  seiner  Frau. 

Dieses  Blatt  itrntasst  die  Medaillons  beider«  Pfivataa  lacrj« 

mas  B.  Spranger  ptnx.  1600,  gr.  Fol. 
60)  Martin  de  Vo«,  halbe  Figur  iiu  Oval  mit  zwei  allcgorischea 

Ftgttrent  nach  J.  Ueints,  fol.  * 

64)  Die  Portraits  der  zwölf  ersten  römischen  Cäsaren  und  deren 
Fraoen  Gemahlinen 9  die  ersten  imeh  Titian,  die  anderen 
nach  Sadeler*s  eigener  Brfindang,  25  Blätter  mit  Titel,  achon 

und  selten,  fol.  • 

66)  Brustbild  einer  fangen  schmachtenden  Frau»  mit  wallenden 
Uaarcn.  Oben  recfit«:  ist  Diirer*s  Zeichen,  und  unten  auf 
der  Tafel  steht:  Alberlvs.  Dvrcr,  Almanvs.  Fecit.  Anno 
IVl.D.VI.  Egidius  Sadeler.  ScalpsiU  Anno  M.PJi.CViii.  11. 
13  Z.  3  L.,  Br.  8  Z.  5  L. 

66)  Brustbild  eines  bÜrtigeu  Alten  mit  einer  Uappe,  en  face 
nach  linkf.  Linke  oben  itt  Därer's  Zeichen,  und  iinttn  auf 
einer  Tafel :  Albcrtvs«  Dfrer.  Fecit.  Anno  M.D.VIII.  Egi- 
dius  Sadeler.  Scalpaiu  Anno  M.D.^CVU.  U.  13  ^  5  L»» 
Br.  8  Z.  ö  L. 

67)  Eine  reich  gcUleldetc  Darae  mtt  einem  jnnr^cn  Moliren,  un- 
ter dem  N','imf»n  der  Slavonieriu  beUatmi  ,  nach  Titians  Bild 
au*  dem  ^i'alais  Uojal.    Bio  Ilaupiblau  des  XVieistcrs,  mit 
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•   Dedtcation  an  Li  (Tel,  und  im  •elteoen  Drucke  ohne  Marco 
Sadeler*!  Adrem,  fpl. 
66)  BildnUs  eines  Kriegers  mit  dem  goldeoen  Vliest.  Basto  Mch 
MclUf»  ID  ElofaMilBK«   Obaa  Schrift.  Oval,  kl.  fol. 


6q  )  Judith  stecUt  den  iiopi  des  Uuluferne^  io  den  Sack,  nach 

J.  von  Acheo,  iol. 
70)  Joditb  im  Beffriffa  dam  Hdlofarftas  dai  Haupt  abmschlageDy 

Dach  M.  da  Vos»  fol. 


71  —  72)  Znei  Enc^flköpfe,  angeblich  oack  Dörar.  Aeg*  Sada- 
Icr  «c.  1 '0^'.    Zwei  Btaltcr,  h\.  fol. 

73  —  t4  )  Zwei  andere  jugendliche  iiu^fe,  der  eine  mit  gesenk- 
tem t  der  andere  mit  arbobeoem  Blick,  fol. 
'75)  Dia  ITerkundigung  des  Engais  an  Maria,  nach  P.  Caodito 
(de  Wille)  gr.  fol.  , 

76)  Die  Verl, "iintlitrtjnf^  Maria,    nach  Titian,   dieselhe  Coinpnsi- 
tion ,  wetciic  Carnglio  f^ettodieo  bat,  aber  tod  der  (iegcu- 
teile,  der  Engel  links,  gr.  8*  ' 
^  77)  Der  Engal  Tarkundat  dao  Hirtatt  dia  Gabart  Chrisd»  nach 
Bassano,  atoa«  der- Hanptblättar,  fol* 

79)  Dia  Aobetnog  dar  Hirten  und  dar  Bogai  bai  dkr  Gabnrt 
Christi ,  nach  Job«  Ton  Achon ,  fol* 
Die  ersten  Abdrücha  baban  HaafnagaPi ,  dit  siraitao  P* 

Fürst*s  Adresse. 

79)  Die  Geburt  f  T^rieti,  nach  einem  Gemälde  von  Ch.  Schwarz, 
wclchefi  um  18IO  ru  München  im  Privatbesitze  wrar,  mit  Da- 

dication  an:  Comiti  Marco  de  Ventaie,  gr.  toi.  , 

90)  Der  Kindermord,  reiche  Composition,  nach  Tintoretto.  Pug- 
na  ardet  etc.  Egidius  Sadeler  sc.  Marco  Sadeler  exc.  Haupt- 
blatt dat  Matstart,  gr.  qu.  fot. 

Es  gibt  auch  einen  kleinan  Stich  mit  lfaroo*s  Adratta.  Bis 
Bfveiies,  grostat  Blatt  in  Sadalm' Maniar»  wird  dar  Gar- 
truyd  Rogbmnr)  riigeschricben. 

IFiint  Darstellungen  aut  dem  Leben  der  ^laria«  nach  J. 

Speccard  ,  fol. 

Sl)    l)  Die  Vcrl^untHgung, 

82)    2)  Die  Beschncidung. 

S3)    3)  Die  Anbetung  der  Ronige. 

84)    4)  Her  Besuch  bei  der  Elisabeth*  ^ 

55)  5)  Dia  Himmelfahrt  der  Maria. 

56)  Maria  mit  . dem  Jesuskinde  auf  dem  Schootte,  weichet  dem 

l.Irincn  Johanne«  liehhoset,  nach  J.  v.  Achcn,  kl.  fol. 
87)  Mana  mit  dem  hindc,  und  dem  Meinen  Johannas  in  aioar 

Laube,  nach  Piirmeggiano.    Oval  qu. 
81])  Dte^  heilige  Jungfrau  mit  dem  Kinde  au  der  Brust,  oben 

swei  Charobim,  halba  Figur.    Copia  nach  J*  Ligoxsi'nnd 

Ag.  Caracoi.    Schönes  Blillchon,  3. 
8Q)  ^!nria  mit  dem  Kinde,  nach  F.  Vanni  ,  8. 

90)  Line  hei!.  Familie;  Jo bannet  kniet  Vor  dem  Kinde,  nach  J. 
lleintT.    Schönes  Blatt,  fol. 

91)  Die  hl.  Anna  mit  dem  liinde  in  einer  Tiandscbaft  j^tehend, 
rechts  Maria.  Im  liande  stehen  die  Namen  der  Meister. 
H,  S  Z.  1  Ii.,  mit  dam  Rande  6  Z.  5  L.,  Br.  0  z 

Im  ersten  Drucka  ohna  Schrift  tin  Renda:  Ae|;idiut  Sada* 
lar  acalpttl  «z  Protolypo  Albarti  Daren» 
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fiadder »  Egidiiit  (Acgiaiu«.  GÜle»).  IST 

^)  Maria  mit  dtm  Ktode  auT  der  Rasenbank  in  einer  reichen 
Lianflschaft  «itzenil,  im  Grunde  die  Verkündigung  an  die  Hir- 
ten uoii  der  Zug  der  drei  honige.  Unten  linkt:  Cum  privil. 
S.  C.  fVltis«     Im  Hände:   Albertus  Durer  Alroaavs  luYentor. 
9.C.Mtit.  Scviptor  Aegid.Sadalar  Sculpsit.  Nach  ^«rZaicli*  * 
tiune  in  der  Sammlung  von  Erzherzog  Cttl  SV  Wi«D*  IL 
12  Z.  mit  10  L.  lUind,  Br.  $  Z*  10  L« 
I.  Vor  aller  öchnfl« 
II.  Mit  derieliien. 
III.  Schltcht  retouchirt. 
Dia  Copia  itt  tob  dar  GegenMit«* 

§3)  Dia  Madonna  dalla  Saggiola,  BafaeFa  baHilinitet  Bild  in 
Floran«!  Stringa  paratia  natom  atc.»  rund  in  fol, 

94)  Maria  mit  dam  Jatutkinde  an  der  Bniil«  dabai  Jotapti  und 
Johannes  der  Täufer,  zu  Maripm  Füssen  ain  Hund.  Freda« 
ricus  Barüttus  Vrblnn<  inven.  Sadalar  asc»  Im  Randa  VtCf 
lat.  Verse.    Schnn  und  sehen  ,  ff>t, 

95)  Madonna  miraculosa  de*  Servi  üi  Reggio,  nacK  L.  Orsi,  8. 
9Ö )  Der  Reiche  in  der  Hölle  und  Lazarus  in  Abrahams  Schoost, 

naeh  Palma  )un.  Ef^id.  Sadalar  ie.  Monaeh*  IS^S*  Sehr  gläa* 
zenj  gestochi^nr^  l^hitt,  gr.  qa.  foK 

g7)  Clirtstui  im  Sahiffa  beim  3torma  acbUJand»    Domina  talfs 

DOS  etc.  4« 

q8)  Die  Berufung  des  hl.  Petrus,  nari»  r.  Barocci.  Faciam  voa 
etc.    Joh.  et  Egid.  Sadeler  sc.  I5ö4.  Ein  Hauplblall.  gr.  fol, 

99)  Das  Abendmahl  des  Herrn,  nach  Xintoretto's  Bild  in  S« 
•  Garvasio  xaTaiiadig,  qu.  foL 

Die  zwaiten  Abdrücke  haben  dia  Adraata  von  Raadehotti* 
Dia  Abdrücka  mit  Valeaehio'a  Adrama  gahöran  nidbt  ni  daa 
besseren. 

100)  Die  Geisslung  Christi.    Quia  fnror  ate«  Nach  Palm«  Jon 

flänzend  [»©slochen ,  qu.  fol. 
 ^    )ie  Gcissluiig  Christi,  nach  ei.^oner  Erfiudunnr.    Mit  Dedi- 

catiun   au  Jakob  Ch^iuar   vou  KurtmuuU      Öchünes  Blatt« 

gr.  fol. 

Auf  der  gegenseitigen  Copie  ist  der  Block  recht!  •  gr.  fol* 
f02)  Die  Geisslung  Christi,  nach  C.  d*Arpino,  ein  Hauptblatt  des 
Stechers,  im  ersten  Drucke  mit  der  Adressa  daa  ^.  van  Aalilp 

s.  c^r.  fol. 

£.103)  Die  lireuztraguog,  nach  A.  Dürer,  mit  den  Isaxueu  beider 
Meiatar.   H.  IS  Z.  2  L«,  Br.  10  Z.  9  L. 

104)  Dia  GrablagQDg  Christi,  nach  J.  Heintz,  fol. 

105)  Die  Grablegung  Christi,  nach  C«  d'Arpino.    Schönat  Blatt, 
gr.  fol. 

106)  I^rrtiric^tirTp^   rjiii«ti.    ndi  r    die   Kreuzerhöhung,   nach  Ch 
Sch'-vaiz,  cinü  reiche  CunipositioA»  lö87  gemaiL    lila  deua 

reruni  coeh  clc,  gr.  qu.  lol. 

107)  Christus  am  Kreuze  zwischen  z^-vei  PVlisseihatern ,  unten  Jo- 
hannes und  Mana  und  Magdalena  das  Kreua  umlassend, 
nach  Ch«  Schwärs  1590.  gr.  toi. 

108)  Ckrittua  am  Kreoze,  Magdalana  am  Fnsaa  dataalbaos 
eigener  Erfindung.    Selten,  gr.  fol. 

109)  Christus  im  Graba,  nach  eigener  Erfindung,  4- 

ISO)  Der  Leichnam  Christi  von  drei  Engeln  unterstützt,  nach  M« 
del  Moro,  fol* 

111)  Dia  drai  Fianaa        Graba  Cbriaii  snraddlalirand»  groiia 
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4W  S«ddfr»  Bgidaas  (Aegidius,  GÜIm). 

Fifarto ,  natli  B«  fpras^tr  t(500*    Hauptblatl  Ton  gllaien- 

dem  Stichel,  •«  gr.  roy.  toi. 
'112)  I^'C  Iicf^r.ihniss  Cliristi ,  nach  F.  Barroccio's  Gfniald«  Ib  dar 
iueuicbruderscliari  zu  Sinigaglia.    Ein  llaiiptblalt. 
.    Sadolex  hat  diese  Darstellung  zweimal  ^estacben  •  gr.  iol., 
«ad  noch  grocier  von  der  Gegeni«itt*  Ditto  hal  die  Adrcuo 
von  GtUii  Uendrt«  in  Ant«? ccpen. 

113)  Enge),  welch«  d^n  Leichnam  Christi  on  Grabe  halten,  nach 
Torbido  del  Moro«   G«  Sadelar  ic»   Unten  das  MonograoNB 

als  Verleger. 

Im  ersten  Drucke  vor  Sadeler'f  Namen  nnd  vor  c.  privU. 

Ein  ILiiiptblatl,  fol. 

'   ii4)  13er  Leichnam  Cliristi  am  Kreuze  beweint*    8ic  jacuit  etCt 
Nach  Tintoretto,  gr.  fol.  ' 

Im  zweiten  Drucke  mit  der  Adresse  von  Franco  und  mit 
der  sweilen  Leiter. 
115)  Christus  am  Kreuzt»  ottteo  Marin  und  Johannas«  Nadi  J. 

V.  Achen,  gr.  fol. 

Die  Auferstehung  Christi,  En|^el  heben  den  Stein  vom  Grabe, 
iiach  TiutureUo.  G.  Öadeicr  sc.  Venetiae«  Marcu  Sadeler 
ezcud.  8.  gr.  fol. 

117)  Christus  erscheint  der  Magdalena  als  Gärtner.  Tc  simul 
abicondis  alc  J^tLclk  B.  Spranger«  Sehr  glanacnd  gestochen, 
hl.  fol. 

In  der  Gopia  erscheint  Christus  rechts. 

118)  Theatrum  passionis  Christ .  Der  leidende  Heiland  und  En» 
{^pI  mit  den  Fassions Werkzeugen ^  12  ÜlüUer  nach  f. 
Canduoi  gr.  8. 

j  Die  G»piaB  haben  danttche  ITersa. 

119)  Salus  gcnerts  huniani.  Das  Leben  und  Leiden  Jesu  Cbri« 
sti»  13  Blätter  mit  dem  Titel,  nach  J«  van  Achen,  fol. 

12)0"—  125)  Die  vi(  r  Hi  rcli  c  nlehrcr ,  4  Blatter,  ohne  Namen  des 
Malers,  wclciien  man  lur  Candito  italt.    Schone  Blatter,  3* 

124)  St-  Magdalena,  halbe  Figur,  nach  J.  Hetntz,  4. 
_12S).Die  bussende  Magdalena,  nach  eigener  Erfindnng.   JMit  6 
lal.  Versen,  fol. 

126)  Magdalena  in  d(>r  Wiistc,  die  Hand  auf  den  Todtenkopf 
geslüt/t,  nach  Lii^cner  Erlindung,  ö« 

127)  Magdalena  am  Grabe  des  Eslusers,  nach  eigener  £.ründuog 
nnd  sehr  schön,  fol. 

128)  Christoph  mit  dem  Jesuskinde,  nach  Bassano  i605>  kl.  fol. 

129)  Der  hl. Stephan  kniend,  links  im  Grunde  seine  Mörder,  nach 
Palmöl  jun.  schön  gestochen,  fol. 

130)  Die  Marter  des  heil.  Sebastian,  nach  Falma  |nn«  meister* 
hatt  gestochen ,  gr.  foi. 

151 )  St.  Sebaatian  sterbend,  wie  ihm  ein  Engel  die  Pfeile  aei 
dem  Leibe  zieht,  nach  eigener  Erfindung.   Aligeri  javenss 
etc.   Schön  und  selten,  gr«  fol. 
1^)  St.  Sebastian  an  den  IVaum  gebunden,  schöne  CompoiitioD 
von  Palma  jun.    llauplblatl ,  er.  fol. 

Xoö)        i^uuiiuicus  erhalt  vun  6t.  i'cier  und  i^aul  die  Einrichtung 
seines  Ordens.  S.  Fraodicatorum  Ordinis  origo.    Nach  ei- 
genei'  Compnsition  und  eines  der  Unuptblntter  des  ^Meisteifi 
.  '  gr.  fol. 

134)  öl.  Franz  Unlend  vor  dem  Kloster  empfangt  die  Wundmahle» 
Wahrst;iie4i)lich  f on  ü,  öadeler,  und  naiib  C  frocaccini  ge* 
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stochen.  Die« es  Biatt  kat  die  Arirttte  Yon  Joitui  StdtUr, 

gr.  Fol. 

135)  St.  Catharina  «itxeod  mit  dem  Hreinse»  nach  eigener  Brün* 

duDf^  1598  t  kK  fol. 
186)  St.  Eugen  stehend  mit  de»  Palme,  nach  ei  ganer  Erfiadmig» 

mit  Ad.  C()llaerr$  Aflrr-sp,  fnl. 
137)  Die  Marter  der  hl.  Afra.    Vaw  splienos  Blatt,  8- 
lo^)  St.  Hierunyriius  vor  dem  Ccuciüxc  koiend,  nach  G.  Rem. 

Sdiönei  Blatt»  foh  i 

159 )  Diana  und  Aktion ,  nach  F.  Francaichi  (FlMktngo) ,  qo.  fol. 

l4a)  Die  Pnrren  ,  T\nr_h  J.  v.  Achcn  1580-    Runri  ,  f^r.  fol. 
i4l)  Herkules  bändigt  den  Cerboruf»  nach  eigener  Erfindung» 
Kl.  fol. 

l'(2)  Herkules  spinnt  bei  def  Oraphalc,  nach  Spranger,  gr.  fol. 

l4o)  Narcissus  in  seine  Ge&taU  verliebt,  die  er  in  der  Quelle  er» 
blickt,  oach  eigene|r  Erfindung.  Inspicil  ineatttot  etc.,  gr.  foK 

l44)  Minerva  stehend  in  voller  Hustung,  nach  Spranger.  Ein 
sehr  schönes  Ilnuptblatt  nach  B.  Spranger.    Selten,  fol. 

l45j  Angelica  und  Medoro  schreiben  ihre  Namen  auf  Hie  Rinde 
dcg  Banrocf. ,  nach  Carlo  Cagliari  (Veronese)«  Ein  seltenes 
■  Blatt,  gr.  qu.  fol. 

146)  Pen  and  Sarins,  im  Begriffe  sieh  %n  baden,  oach  eigener 
Erfindung,  kl.  fol. 

147)  Die  schlafende  Venns,  nach  Gh.  Schwarz,  qu.  fol. 

l48-}  Eine  nackte  Frnii  ,  oder  Venus,  welche  ^icn  kämmt»  fvSh* 
rcöd  Cupido  den  in  die  Luft  scfiiesst,  kl. 

14$)  Die  Nywpho  im  Bade  vum  6at^r  belau&ciiU  i^^id  Sadeler 
•C,  gr.  4. 

150)  Nymphen  und  Satyrn  bringen  der  Tenät  Blamea»  Fracht« 
nnd  Tauben,  Id*  sc,  fol* 

» 

151)  Merkur  und  Minerva,  nach  Job.  v.  Achcn,  fol. 

152)  Diana  im  Bade  von  Aktäon  überrascht,  nach  J.  Heinti,  gr« 

qu.  fol.  ' 

153)  Der  Raub  der  Sabinerinnen,  grosse  Compositiou  Ton  D« 
'      Calvart,  gr.  fol. 

154)  Lucretia,  Slnlta  quid  scelere.  Nach  J.  t.  Aehen*  Schö- 
nes Blättchen»  gr«  8« 

155)  Die  mütterliche  Liebe,  ein  Weib  mit  drei  Kindern,  wovon 
das  ciue  an  deren  Brust  saugt,  nach  eigener  Erfindung,  halbe 
Figuren.    O  c|uam  tc  roemorem  etc. ,  gr.  tul. 

Die  gegenseitige  Copie  hatZnsfitae  «nd  hollindisch«  Schrift» 
Sie  ist  mtt  dem  Grabstichel  nnd  dem  Bansen  «oegeföhrt. 

156)  Die  Belohnong  (Praeminm) »  eine  aaf  einer  gellfigelten  Kn- 
gel  stehende  Ftgnr.   Dat  d«as  omn«  honom  «!«•  Ohn«  Na« 

men  des  Malers,  gr.  fol. 

157)  Die  Gelegenheit,  als  nacktes  Weib  aof  der  geflügelten  nnd 

in  einer  Musclicl  auf  dem  Meere  befindlichen  Ktip;e!.  Ueher 
ihrem  liopfe  flattert  ein  Tuch  mit  der  Schrift:  faber ^uiS" 
quo  Furlunae  suae.    Nach  Ch.  Schwarz. 
Dieses  ist  das  Ge^enstiick  zum  obigen  Blatte. 

158)  Luiü  Ailcgunc  aui  diü  xVluuarchic ,  nach  G.  Maria.  Nus&eni, 

§r.  fei. 
LÜnste  und  Wissensdiaften  siegen  über  di«  Unwissenheit 
nnd  Barbarei,  nach  Spranger«  gr«  fol« 
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.  Mtfev»  Egiiliiit  (Aegidius,  Gillea). 
tte)  Itt  €Miili  mit  dem  Wapp«n  dm  Oraftn  ▼ob  Mansfeld  m 

einer  Lan<^<ch«fl.    Suh  iinibm  nlaniin  aquilae.  D.  UartmaOD 
inv.    Ein  >ehr  schone»  und  seltenes  ülatt,  gr.  ibi. 
161.)  Minerva  iuhrt  die  Malerei  iu  den  lireis  der  iVIusen,  eine 
rcidi«  Cotopotilioa  im  Goicbauiho  SpMDgtr^«»  aacb  J.  y. 
Achen,  gr.  toi. 

162)  Symbola  divina  et  humana  Pontificum ,  Imperatoroa »  Re^n 
etc«  a  Jac.  T^potio  descripta.  Pragae  1601 »  foU 

163 )  Symbola  varia  diversurum  jpriocipum  S.  S*  ecol.  et  S.  Imp, 
Rom.  Pragae  i402»  Daet  lat  der  mweite  Theil  xum  obigeD 
Werke  foT. 

t64)  Synibola  varia  divertorum  prlncipum  etc.  Pragae  s609*  Di^t 

iu  der  dritte  Xheii  det  ^eoannteu  Werkes ,  iul. 
165)  Soutum  gentilitittm  Pein  Wok  de  Roieoberg.  Pragae  1609 

fol.    Dieses  Wepl^oD  stach  er  für  Wock's  Bibliothek  \6og* 
f66)  Der  Brand  von  Troja.   Acg.  Sn Jelcr  focit  aqua  forti,  4. 
1Ö7)  Römisch«»  An^iclitPii:  Ve^tigi  dclla  aiitichita  di  Roma,  Tivoli 

ttc.  5^  üiauer,  mit  DcdicaUun  an  Mat.  de  WakesfeU,  qu. 

folio. 

168)  Ein  Qebüucle  mit  vier  Nischen,  in  «reichen  die  Jahreszeicia 
vor^VStellt  sind ,  nach  eigener  Brfindaog  l607>  «jn*  fol. 

169)  l^«!*  grosse  Saal  im  Schlosse  zu  Prag,  mit  ▼teleo  Figuren 
j      von  Kaurern  und  Verhäuforn,  ein  Hauptwerk  des  Memtert, 

aus  zwei  (^ueriuiio  Blattern  bestehend,  1007.  Im  ersteu  Drucke 
.  obse  Adrees*  und.  sebi^  selten«  im  sfv«itea  Drucke  mit*M«ra 
Sadeler's  Adreiee. 

170)  Der  i^roise  Prospebt  der  Stadt  Prag»  oebst  einem  Kleinere 

Erklärungsblatt.  Soulptor  Aesidioe  Sadeler  1606  Philipp  v» 
d.  Boschs  deslgoav,  Job«  Wechter  aere  tncis.    in  9  Bluttern. 

171 )  Fine  Sammlung  von  verzierten  Vispn  mit  Figuren»  Laub- 
werk, liiieren  etc.  Copien  nach  Ch,  Aiberli,  fu], 

172)  Stammbaum  des  Hauses  Oesterruicli  von  Uiidul[)h  II.  an.  Mit 
Dcdication  an  Ferdinand  II.  Heid.  Sadeler  fec.  Pragae  1629* 
Seltenes  Blatt,  s.  gr.  roy.  qu.  fol. 

173)  Eine  To]lstindi(|[e ,  in  12  Kreise  eingetheilte  Karte  von  Böb* 
'    man»  160$  geaeiqhuet  und  gestochen.    Diese  Karte  erregte 

grosses  Aufsehen.  Im  Jahre  1050  \Turde  sie  von  Pelrui  Kae- 
riiis  neu  herausgegeben.     Sie  erscheint  auch  in  d^m  von  O. 
Merkator  und  J«  üouUius  bearbeiteten  und  zu  Amsterdam 
nnd  1Ö38  hat  Jonsson  Yer legten  Atlas. 

174)  Landschaft  mit  einem  viereckigen  ruinösen  Thurm,  und 

sechs  I  üssii^ängern ,  anscheitilich  nach  Sadeleir's  eigener  £r> 
üuJuog.  Aeg.  v.  S.    Scltouct  lil.Ut,  cju.  8- 

176  ^  182 )  Eine  Folge  von  Ü  rumaalischen  Waldiandschalten 
mit  Figuren»  Mühlen,  Brücken,  Gebituden,  Fahrzeugen* 
Marcus  et  Egid  Sadeler  exc.   Vonüglicbe  Blätter,  nach  P. 

Stcevens ,  qu.  fol. 

183  —  lf!6)  nie  vi^T  Jahreszeiten:  Vcr,  Aetas,  Autumnus,  Uietns, 
sclkoiiu  üegcudco  bei  Mecheln,  mit  Figuren  in  Bcschatti* 
gung.  Marco  et  Egid.  Sadeler  exo.  i620.  Vorsügliche  Blät- 
ter, nach  StccvcQS,  qo.  fol* 

187*^198)  Die  12  Monate,  sehr  reich  componirle  LaTulschaften  mit 
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Sadder«  Egidius  (Aegidiiii,  Qi^)  ICt 

1^  —  2o4  )  Sechs  »cböna  Gebirgslandschaften  mit  Hütten  und 
Reisendeii»  nach  Suttvent:  Bg\d  3ad«ler  lach  excud.  Kl. 
qu.  ful. 

205  —  2tO)  Die  ]2  Monate,  je  svrei  auf  einem  Blatte,  in  reichen 
italianitclKii  Lanilidiafttn,  mit  Fifinrangruppen  aus  den 
^  römischen  Leben  •  6  Blätter  nach  F.  Brill,   fegidioa  Sftdalar 

ezcud.  i6l5'    VorziigUcbe  Blätter,  gr.  qu.  fol. 

211  —  2l6)  Eine  Folg«  von  sechs  Landschaften  mit  Gebirges» 
Figuren ,  Thieren ,  Gebäuden  etc. ,  nach  P.  Brill.  jBgidiaa 
Sadeler  sc.  et  excud.  C.  Privil.  S.  C.  M.  kl.  qu.  fül. 

217)  Gebirgslandschaft  mit  der  Ruhe  auf  der  flucht  in  Aegypten» 
naeh  Brill ,  kl.  qu.  foL 

218)  Gabiffi'slondschaft  mit  einam  laaaodaii  Brtmittn  in  dar  Höhlt» 
nach  Brill ,  kl.  qu.  fol. 

219)  Ber{*ic;e  Landschaft  mit  einer  steineman  und  ainar  hulxar« 
ncn  Brüche,  nach  Brill,  ht.  qu.  Fol. 

220 )  Eine  solche  mit  Thiereu  und  Gebäuden »  nach  Brill ,  hl.  qu. 
folio. 

221)  Eine  Folgt  Ton  Laodichaften  nach  J.  Brcughel»  mit  HUtcut 
Sadalar  nafantgtgahtn»  qn«  fol. 

1  )  Tobias  mit  dem  Engel. 

2  )  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  in  Aegypten. 

5 )  Jesus  in  der  Wüste  vom  Teufel  versucht. 
4  )  St.  Hieronymus  vor  dem  Crucifixe. 

5)  Dia  Stigroatisotion  des  hl.  Franz. 

6)  Dia  Zigeunergruppe. 

7 )  Die  Bärenjagd. 

6)  Küstengegend  mit  einer  Windmühle  rtobta« 
9)  Die  Wägen  im  Inneren  des  Dorfes. 

10)  Seeanssicht  mit  Fischern  und  Fischverkäufern.  * 

11 )  Die  Stadt  am  I^usse  und  die  Windmühle. 

12)  Dia  zwti  Pilger  In  der  Landschaft  mit  swai  Bruckaiu 

13)  Gagand  an  der  neapolitanisehen  Kuttt»  mit  Tialan  Fi*  * 

gurcn  im  Vorgrunde  HiiUs. 

14)  Holländische  Küstengegend,  mit  Pfardan  nnd  Wagen 

im  Kahn. 

15)  Dia  swei  Reisenden,  wovon  dar  aina  rnht 

16)  DIt  drai  Fussgänget,  wovon  nwai  dan  Btrg^hiotti 

und  ein  dritter  harabgeht. 

17)  Die  Gruppa  von  grossen  Bännant  ohna  FignrtB. 

222  226)  Eine  Folge  von  6  bergigen  Landichaftan  i'tnt  Böli* 
men,  mk  Mühlen,  Gebändtn«  Wäldam  imd  Wasacr»  nach 

R.  Savry,  kl.  qu.  4* 

227)  Eine  Folge  von  6  gesperrten  böhmischen  Landschaften  mit 
Heiscoden»  Wasserfällen  nnd  Gebändan»  nach  B.  Savry»  kl. 
foliü. 

228)  Eint  Folg«  von  6  Ümliditn  Landaohtftea  ntoh  R.  8nvry» 
qn.  foL 

1 1  ]>it  Landlantn  nntar  dar  Lanbt« 

2)  Die  Meycrey  am  Ca&al« 

3 )  Die  Hirschjagd. 

4)  IVlinircr  auf  dem  Berge. 

5)  Der  Zie^enhirt  am  Wassarfalle« 

6)  Der  Kaninchen  •  Jäger. 

229)  Eine  Folge  von  $  Landschaften  aus  Tyrol»  nach  B.  Savry, 
JSagUr*  KünstUr  -  Lex.  Bd.  XIV.  11 
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1 )  Der  Tf^'ichnn  «m  Fosie  de«  Ftlttot»  der  BriiclM  ge- 

gciinhcr.  1  ' 

2l  Der  Mann  mit  der  Hellebarde  an  der  Seite  der  Frau* 
3  >  Die  Lendleute  am  Wirthiheiite, 
4)  Die  beiden  Jeger  t&it  den  Händen woTon  einer  den 

Haiden  verfolgt.  g 
.5)  Di<'  n^^ispndcn  in  der  Bergschlucht,  mit  der  Ansicht 

etiler  Stadt. 

230  —  2'j1  )  Zwei  gesperrte  tirolisclie  LandsrliTftpn  ,  eine  mit 

Reisenden  in  Bcrgschlucliteo»  die  andere  unt  Minirern  uud 
einer  Brücke,  (j[u.  fol. 

Sadeler,  Marcus,  Kupferftecher  und  Kunsthändler«  wnrde  nach  Li« 

powsüy  in  München  geboren .  wir  fanden  aber  nicht  die  gering- 
stf  Nncl>richl  darüber.  Dif^pr  !\Iarcus  int  vrahr^clieinlich  rin  Sohn  des 
Jnliaun  Sntlelcr,  der  ilin  mit  sich  oacl»  Venedig  nahm,  wo  Alarms  viele 
Jahre  in  Thaligkeit  lebte.  In  seinem  Verlage  er&cliienen  viele  Udafc- 
ter  von  Johann,  Rafael  nnd  Egid  Sadeler»  allein  die  Adresse  voa 
Marco  Sadeler  tragen  meistens  nur  die  «weiten  Abdrücke.  Basen, 
Lipo^T  ^y,  Füssly  etc.,  wissen  nichts  von  eigenen  WerKcn  dieses 
M.  Sadeler;  doch  auch  wir  können  nicht  nut  Sicherheit  behaup- 
ten, dass  die  folgenden  Blatter  alle  von  seiner  Hand  herrühren. 
Heller  (Leben  L)ürer*&)  schreibt  ihm  eine  Copie  der  Passion  Dürer's 
zu,  welche  aber  nor  Mareu's  Adresse  trägt.  Mit  den  Blättern  dieser 
•  Passion  beginnen  wir  die  Reihe.  Sie  sind  alle  von  der  Gegen- 
seite, so  dacs  sie  auch  uhne  Adresse  leicht  TOD  den  Dürer'schen 
Stichen  zu  unterscheiden  sind. 

1  )  Der  leidende  Heiland  nn  der  Säule  m\f  nei?sel  und  Ruthe, 
im  Grunde  reclus  Johannes  und  Maria.  Ohne  Zeichen  und 
Jahrzahl  (iSCMj).    II.  2  Z.  6  L- ,  Br.  1  Z.  8  I^. 

2)  Christus  om  Oelberge  hctentl.  Dos  Zeltelchen  unten  ist 
leer,  wahrend  im  Original  A  D  und  ]50ö  daraut  &tchu 
Unten  am  Rande:  Uarco  Sadeler  ezcud«  IL'  3  4  L-t  Br. 
2  Z.  1  L. 

5)  Die  Gefangennehmung«  Jesus  Units  stehend.  Das  Zettelehen 

ist  ohne  Schrift,  unten  rechts  steht:  Marco  Sadeler  excudit. 
H.  ohne  Band  3  2.  Zis,,  mit  Rand  3  Z.  4  X.*»  Br.  2  Z. 

1  Linien. 

Im  ersten  Drucke  ohne  Adresse. 

4)  Christus  vor  Caiphas,  letzterer  links  des  Blattes  sitzend. 
Das  Original  ist  A  D  1512  bexeichneU   U.  3  Z.  2  L. ,  Br. 

2  Z.  1  L. 

5}  Chn&lus  vor  Pilatus,  der  liciland  in  Mitte  des  Blattes  nacit 
li&lis  gewendet,  ohne  Zeichen  und  Jahrsahl  (1512).  Im  nn« 
tcren  Rande  rechts:  Marco  Sadeler  excudit.  IL  3  Z.  3  I«*» 
fir.  4  Zb  4  L* 

6)  Die  Geisslung  Christi,  an  der  Säule  nach  rechts,  ohne  Zei- 
chen und  JahrzabI  (1512)»  mit  dem  läeren  Xäfelchen.  IL 

^  Z.  5  L.,  Br  2  Z.  1  L. 

Im  7.>veilcn  Drucke  steht  rechts  unten  Sadeler's  Adre«?;e. 

7)  Die  Durnenkrünung ,  der  Heiland  Itnics  dc&  Blattes  nach 
rechts  gewendet,  ohne  Zeichen  und  Jahrzahl  (}5i2J*  U.  3 
Z.  2  L.,  Br.  2  2. 

Im  > »weite« ;  Druche  mit!  M»  •  Sadelet's.  Adresse. 

8)  £cce  homo,'  oder  Christus  dem  Volke  vorgestellt,  rechte 

•  « 
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mif  «Iner  Erhöhung  von  zwei  Stufen.    Ohoo  Zeichen  und 
Jahruiht  (I5t2).  H.$Z,  2  L.«  Br.  S  Z.  4  L. 

Im  ersten  Drucke  olme  SaJeler*«  Adresse, 
g)  Pilatu<;  wai^clit  die  Hände,  rechts  des  Blattes  sit/.end.  Obau 
Zeichen  und  Jahrzuhl  (1512).    H.  2  Z.  2  L.,  Rr  2  Z. 

Im  zweiten  Drucke  rechts  unten  Sailelor's  Adresse.  i 

10)  Die  lireuztragung,  nach  hnks  hin,  rechts  die  drei  heiligen 
Fraoeti ,  gegen  welche  »ich  Christus  wendet.  Ohne  2eicnea 
UDd  Jahrzahl  (1512).    H.  3  Z.  2  L.,  Br.  2  Z 

Im  zweiten  Drucke  unten  rechts  die  Adresse  Sadeter*«. 

11)  Christus  am  Kreuze «  unten  recht!  Maria  und  zwei  Frauen, 
links  Johannes.    Ohne  Zeichen  und  Jahrxabl  (a6^1>*  U.  5 

Z.  2  L.,  Br.  3  Z.  1  L. 

Im  spateren  Drucke  steht  unten  Sadcler's  Adresse. 

12)  f^^Jiristus  mit  der  F.ihne  in  der  Vurliulle,  rccIiU  Adam  und 
i:::,va ,  und  liiaLer  iliuei)  IVIoscs  uiil  den  Taieln.  Ohne  Zei- 
chen und  Jahnahl  (1&12.)  U.  3  Z.  2  L^^  Br.  2  Z.  1  L. 

Sadeler^s  Adresse  sieht  auf  dem  s^ätereA  Abdrach*«        '  * 

13)  Die  Kremabaehmung.  Der  LeichiUHn  liegt  bereits  am  Fosse 
des  Kieuses»  um  welchen  die  heiligen  Freunde  bescliäftiget 
sind.  Unten  rechts  ist  der  Stein,  an  ^'VL>IchcIQ  im  Originale 
das  Zeichen  und  die  Jahrzahl  lf)07  stehU  in  der  Copie  ist 
er  weiss.    U.  3  Z.  5  JL. ,  Br.  2  Z. 

Rechts  unten  ist  Sadeler*s  Adresse. 

14)  Die  Grablegung,  links  Johannes  und  zwei  heilige  Frauen. 
Ohne  Zeichen  und  Jahruhl  (1512).  H.  3  Z.  2  L.,  ^r.  2  Z. 

Die  friiherea  Abdrucke  haben  Sadeler*«  Adresse  nicht« 

J5)  Die  Auferstehung  Christi,  tm  Grunde  rechts  das  Thor» 
durch  vvelciies  die  heiligen  Frauen  herannahen«  Ohne  Zei« 
ch  p    und  J  a  h  rz n  h I  f  1 5 1 2 ) .  das  Zettelehen  iinhs  vorn  ist  leer. 

U.  5  Z.  3  L..  ßr.  2  Z.  i  L. 

|6)  St.  Petrus  und  Paulus  heilen  vor  der  Pforte  des  Tempels  ei- 
nen Lahmen  ,   welcher  rechts  des    Bialles  sitzt.    Ohne  Zei- 
^:hen  am  Fenster  und  ohne  Jahi^ahl  (151o)<   H.  5  Z*  3  L.» 
Br.  2  Z.  1  L. 

17)  Das  Begribniss  Christi,  nach  Pau!  Veroncsc,  kl.  Fol. 

18)  Das  Begrab niss  Christi,  nach  F*  Baroccal»'«  Gemilde  in  Si* 

«ig^g^»'"^ ,  fol. 

ig  —  Geschichte  der  ersten  Menschen,  6  Blällcr  nach  A. 
Blueraaert,  aber  nach  den  Blüttcrn  von  J.  Sacnerdam  von 
der  Gegenseite  copirl.   Marens  6ade1er  eneud.  Kl*  f<al. 

25)  Kleine  Blätter  mit  Emblemen  und  Landschaften.' 

26)  Sechs  romantische  Waldlandschaften  mit  Mühlen,  Brüchen, 
ond  Tielen  Figuren ,  nach  Steervnns»  Marens«  «t  Bgil.  Sade- 
ler excud.  qu,  lol. 

27)  Die  vier  J  ^ht-eixcitcn  ,  schöne  Landschaiten  mit  Figuren, 
nach  Steevens.     Marco  et  Kgid  Sadeler  exe.  1020-  tul. 

28)  Vier  Landschatteu  aus  Böhmen«  nach  Steevens.  |M«rco  Sa» 
deler  excud.  gr.  qu.  8.  ...» 

2ü)  Sechs  Landschaften  mit  waldigen  Uochge|>irgen  und  Wns- 
serfallen,  nach  J.  Breiaghel.  Bgidius  et  Marens  Sadeler  sc. 
et  excud,  kl.  qu.  fol. 

30)  Sechs  Landschaften  mit  hihlischer  und  historischer  Staffage. 
Bafaei  et  Marco  Sadeler  excud.  kl.  c^u.  luI. 

11  • 
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Sadelcr,  Johan  n  ^  r^er  Jnnf^ere,  KTipTcr^tPchcr ,  dtr  Sohn  de*  fil- 
teren Bafael,  ülitc  in  IViuiiclif'n  «eine  Kunst,  und  nur  hurxe  Zeit 
IM  Venedig,  %voIiin  er  roit  seinem  Valer  kam.  Hr  Ut  vou  geringe- 
rer Aedealung  al*  der  illere  Küasllcr  dietee  Namens«  fir  erbei- 
Icte  noch  i652  zu  München ,  im  Diemie  dei  Uofett  der  ihm  aber 
wenig  !^e?c!KiltIgung  gabi  In  dem  genannten  Jahre  gedachte  er 
IVliinchcii  zu  verlassen,  wir  fanden  aber  nicht  ani^ezeigt,  dafts  der 
Hüosller  »einen  Entschluit  ausgeführt  habe.  Er  iUrb  wahrschein- 
lich bald  derDech  io  IVlttochea. 

1 )  Pebat  Inaocens  X.  fol* 

2}  Johannes  Capistraii,  lir  die  Bavaria  sancta  geftodfeett«  Job* 

Sadeler  Mnnr^cliiensis  iculpsit  .  fol. 

3)  St.  Uubertus  auf  der  Jagd.  Jo.  6edeler  )un.  Haph.  F.  sc  kl. 
folio. 

4)  Diana  nnd  Aklaon,  aaeh  Franceichini»  fol. 

5>  Die  Abticht  der  heil.  CaDelle  in  Akenöttinz,  4« 

6/  Anaiehl  von  Venedig  und  dei  Bucentoro  loiQ»  gr.  qa.  fol. 

Sadeler^  Rafael,  der  Jüngere,  war  ebenfalls  liu^ircrstecher ,  und 
« Sdioler  tetnee  Vaiers  Barael ,  unter  deaten  Leitung  er  f  n  Ve* 
nedig    nach    I596   arbeitete.     Wir  heben   seiner  sohon   im  Ar* 

tikel  de?  älteren  Rafael  Sndeler  erwHhnt,  und  die  Veranlas- 
sung scuicr  späteren  Ueruhing  nach  IVIuucltea  berührt.  Er  stach 
da  uiit  seinem  Vater  die  AhbiUungen  in  M  Rader*s  Bavaria 
eanoia  et  pta,  nsd  Jiaferte  aoeb  nach  Vallendnng  dieses  Werkes 
in  München  noch  mehrere  Blätter,  die  damals  besonderen  Beifall 
erljiehen,  da  die  xterliche  Behandlung  derselben  sehr  ccfiel.  Im  übri- 
gen steht  er  unter  den  alteren  Meistern  diese*  Nanicu».  Ein  genaues 
Verzeicbniss  seiner  Blätter  wird  indessen  nicht  henustelUn  seyn, 
äa  «rabrscheinlich  einige  unter  dem  Namen  seines  Vaters  geben« 
Das  Todesjahr  dieses  Eunstlers  ßinden  «tir  nichl  angeseigt. 

ly  Das  Bildniss  des  Prink^n  Johann  von  Hoheozollern ,  fol. 

2)  Filippns  Franctscus  Faxicura.  Ex  Japone  legalos  &omam 
venit  VII.  Gal.  Nov.  l6l5,  1^1.  fol. 

3}  Die  Büste  des  hl.  Marcus,  kl.  4* 

4)  Die  Verkündigung  Marii« 'der  Engel  rechts  aitf  Wolken» 
nach  Cb.  Schwan.  Vorsiiglicbes  filett»  fol. 

5-)  Anna  und  Maria  liebkosen  das  zwischen  ihnen  stehende  Je* 

suskind  ,  nach  Ch.  Schwarz.  Buod  mit  Umscliritt:  linc  ge- 
netrix  natura  trahl.  —  —  R.  Sidr^ler  jun.  «rMl|isit  r\  exou- 
dit  cum  privilegiu  summi  PuuUiici&  et  6.  Cdnn,  iVlajesiatu. 
Schönes  Blatt,  Id.  4. 

6)  Maria  mit  «lam  Kiaia  in  einar  sobooen  Lan^cbaft.  Johan* 
aas  mit  dem  I^mma  antgeganbammend«  Schönes  Blatt,  kl. 

qu.  ful. 

7)  Die  hl.  Familie,  mit  dem  Kinde  auf  dem  Lemme.  Mit  dam 
Namen  des  Stechers  und  der  Jahrzabl  l6l3*  qu.  fol. 

^)  Das  rseu  geborne  Jesusfcitid  in  fUr  Grotte  z«i  Bethlehem  von 
St.  Eranz  und  St  Clara  ant^ebetct.  Fraler  Cosmus,  Ftasaa 
|nT«  B.  Sadeler  jun.  sc.  gr.  qu.  4. 

9)  Dia  Himmelfahrt  Marü,  nach  M.  Kag«r,  fol. 

10)  Die  Auferstehung  Chrisä,  nach  J.  Ton  Achen.  *  Chriit^  do 

Mort«  Triuuiphus,  fol. 

St)  Christus  und  die  hl.  Joagfrao  atscheinen  dem  hetU  Fransis 

cus,  fol. 
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tZ)  Vera  effigies  stataae  B»  Vtr|;mU  ptmtiuti  »«ceUl  v«tom 

Ocitingae  i607 ,  8- 
13)  Schema  Virgiuüatis  Seraphici  P.  S.  Francisci  P.  Remigiui  dl 
Boiala  Capuciaiit  Inventor.  Pelrui  C«DdittM  (igur.  B.  $Ml«l«r 
junior  Chalcographlit  D.  D.    DiftiM  Blatt  ist  dfr  Hfrxogin 

Elisabeth  von  Bayern  gewidmet,  fol. 
j4)  Typus  Protcctionis  ne]i£»ionift  Seraphici  Patris  S.  Francisci, 
Id.  inv.,  Id.  flg.  Mit  Dedicatioa  an  deo  Ui&chof  JuUm  Ech- 
ter von  WürzDurg»  fol. 

15)  Die  Blatter  der  Bavaria  saocta  et  Fia,  nach  M.  Iiager*s 
Ztichnung.  Diett  Blatioc  sind  hiiiüg  R.  S>  oder  Sad.  te- 
tiior;  and  £L  S.  oder  Sadp  iunilir  f.  beaaiabaat»  kl«  fol. 

16)  Pluto  eDlführt  die  Protarpiaa.  Ch.  Schwarz  inventor  R.  Sa- 
dcler  ]ün.  <^culpsU  cMOi  priv«  fi«  CaAt«  Mafw  Mit  afht  lau 
Versen,  i]u.  lol. 

17)  Venus  sucht  Uen  AdoaU  von  der  Jagd  zurückzuhalten»  au.  4* 

18)  Btaaaaia  Waldgegend  mU  vier  WacM^nra^ln  >  nca  J. 
Breughcl.    R.  Sadaler  junior  ic«  qo«  fo(. , 

ig)  Die  vier  Tagszeiteo,  durch  Gegenstände  aiM  dem  liindlicheE 
Lehea  Chmii  dancf^llL       &adalar  ioa«  ao«  H.  3  2*  1 
Br.  ZZ. 

Sadeler,  Tobias,  Kupfecttadiav»  wahiadiaiiitwh  Efftd'a  Soha«  im 
um  i67ü  in  Wien  thatig,  ut  abar  weaig  bahannh  v«a  aaiaar  Haad 
.  aiad  fblgeada  BläUars  ,  . 

i)  labann  CbaiitiaB  Schals»  wartembaffdfdür  OtMadlar.  ;  To> 

bias  Sadeler  fculpsit  Viennae  l67S*  lol. 
H)  Die  drei  Mariaat|fldarAi(  dar  fraaauak^awkvNlia  la  Bechia 

in  Böhmen. 

3)  Die  Marienbilder  aus  dcv  Dominiliaaeckirciie  zuljudwoit  ia 
jDoiiinaa* 

4)  Der  taaxaada  Baaer  mit  dar  joagao  Braut,  nach  S.Beham'a 
Zeichnung.  Tobias  Sadeler  sOü  1q74)*  £ia  f«hr  gläaiead  ga» 

stochoucs  ,  seltenes  Blatt,  12^ 

5)  Die  Vif^ncltea  im  ersten  Thcile  des  Grafen  rriorato  Lebent- 
besciueibung  Friedrich  III.  Wien,  10?^* 

SAdolcri  Justus 9   Kupferstecher,  der  Sohn  dae  Siteren  Johann  San- 
deler»  kam  als  kleiner  Knabe  init  «eiuem  Vater  nach  München,  * 
tinH  daan  mit  demselben  nach  Venedig,  wo  sein  Wirkungskreit  zu 
suchen    ist.  aihoitete  da  unter  Aui&ichl    seine»  Vaters  und 

'Oheims  mit  vieler  Zierlichkeit,  aber  geistlos  und  trocken.  Malpe 
laset  ihn  i620  ta  Vanadig  atarbaa,  fMadaHiai  llia  in  dantalbaa 
Jahre  hciratheli,  und  löZQ  in  Amsterdam  ttarkaa«  Diatar  JaatUf 
Sadeler  hatte  ebenfalls  eine  Kunettuaidlaac^  Oaaamgaa  tlaht  ittl 
wahreren  Blattern  seine  Adresse. 

\)  La  Scrcni<isinia  Madama  Maria  Medici  Raiaa  —  dl 
Ir  raucia  e  di  Navarra.    Just.  Sadeler  exc. ,  oval  4» 

Z)  Die  Bildni&äe  des  Hauses  Gonzaga,  ö  Blätter,  je  vier  auf 
aiaefli  derselben.,  fol.  ' 

3)  Joseph  nad  Maria  traffan  Anitaltan  sar  Flaeht  paeb  Acgyp- 
ua*  ■  J.  RoHeahammar  iar«   Joai«  Sadalar  «oalp.*^  aaq^d» 

4)  Die  Anbetung  der  lvünigc>  nach  F»  Zuccaxo  ^  fol« 

5)  Die  liimmeUahrt  IVLina  ,  lul. 

6)  Dia  Tcdiüadigunc  Maria,  nach      Candtto,  fol. 

7}  Dia  bl«Jaagfratt  uit  damKiada  arachaint  daai  U.Fraas,  foL 
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8 )  Dl«  StigmatUatifin  des  hl.  Franz ,  iiach  Frocaccini »  |bl* 

^}  Die  büs^onf^f»  Magda!i>na  Kiiicnil  vor  dctii  Crucifixe",  nach 
rechts  g(■^^  cMKk'l.  Im  Grunde  ist  eine  I>Uenh<>l»le.  Nach  F. 
Sufitrift.  nut  ilcia  Moougramme  .Sadeler'»  ais  Verleger,  kl.  iui. 

tO)  Ein  betender  Heilige,  nach  Palma  juo. ,  4> 

II)  Jonat  in  das  Meer  gewortcn,  qu.  4* 

I?)  Venus  will  den  Adoois  von  der  Jagd  «urückbiüM»  <|n*  4* 

\%)  Nrpfnn  !ind  Copu«,  nncli  B.  Spran£»cr,  4« 

14)  l'ariji  uiui  Uoiiinie,  oluie  Nanifii  iIp^  ^lalers^  4» 

15)  Vier  ubscüne  Darsteliungco ,  uacii  JL.  Carracci»  4* 
|6>  BtD  »iidliebef  Fest,  M.  4 

17)  Bine  Waldlandschan  mit  Wasser,  ^o«  4« 

18)  Die  vier  Jahreszeilen,  nach  A.  Tempefta«  Sadeler  nennt  sieb 
auf  diesen  R?:itTern  als  Verleger,  «tu.  4, 

4  ^9)  ^^^^^  Jältre^xci [f'n  ,   nach  Tli.  Bernard.     Auf  dem  Blatte 

mit  dem  Friililiuec  slelil  5ucielcr'ä  Muiiu^ramm  uuil  «iieliuch- 
•ttnben  ' 
•  20)  Qnatmpedinn  omnlmn  Ttr««  et  artlHetiMae  delmeationesy  20 
Blätter,  iZ*  ■   '  • 

Sdilclcr^  Philipp,  Knpfer5tcrhrr,  d^r  Solin  d^s  alteren  Ksiracl  ruler 
£giil,  criitclt  in  München  seine  artistisciie  Bildung,  und  iiciraüicte 
daselbst  l624  die  Tochter  des  Pietro  Qandito*  Man  >liennt  nicht 
*  ^ele  Blätter  von  ihm,  es  musftc  denn  seyn,  dass  einige  atif  Rech- 
nung der  beiden  Rafael  Sadeler  gingen.  Sein  Todesjahr  ist  anhe- 
liannt.  Im  Jahre  l6?9  wurde  ihm  ein  Sohn  Nnmf*n<  Frnnr  r^ebo- 
ren.  Diej^er  l'h.  Saileler  stach  meistens  lür  JliAchhaodler»  Aüüachts- 
blalter,  'I  ileli^vi  ji f er  u.  s.  w. 

1)  Amor  divinus,  mit  2  lat.  Verseni  1>2. 

2)  Jesus  vom  Engel  gestärkt,  12. 

S)  Die  M.  Ynngfrao  anf  dem  HÜbnumde,  12« 

4)  Die  schmershafte  M^no»  S2» 

5)  Der  Id.  T.nrrnr  ,  12.  .    '  " 

6)  Der  hl.  Stephan,  i^. 

Diese  sechs  Blatter  gehören  wj^hrschcinlich  in  ein  An* 
dachfsbuch.  '  * 

7)  Maria  übernindet  den  Drachen,  dessen  sieben  Köpfe  den 
Unelauben,  die  Irrejigioneif  nnd  Keliarei  veMnlenep»  TkonN 
Uoffmann  flgnreWt»  Pbtlipp  Sadeler  eculpsit,  fol« 

a)  Die  9Uitter  in  folgendem  Watbai  Infeennt  Demnatamm  car> 
aer  et  ro^us  aetemit^iiis«  Monaehü  l631«   Dia  Zaiffhnnpgen 
dazu  fertigte  Th.  IIa  ff  mann* 
.   9)  Yersn^denB  TitelbliUer. 

Sadeler,  Frapz,   u  upfer^techer ,  der  Sohn  Phtlipp's,  vrurde  1629 
SO  Manchen  geboren.  Seine  Lebent^erhilfnime  sind  nnbebannt«  er 
Könpte  aber  jener  ^F.  Sadeler  teyn,  dem  im  Cataluge  der  Sammlung 
'des  Gral'en  Benet»e*Breidbech  folgende  Blätter  beigelegt  werden« 

1)  Kcce  homo,  M.  4|U«  4. 

2)  I>ie  Magdalena  in  einer  Höhle,  Ueinea  Blatt  in  die  Höhe, 

Sadeler,  Eduard,    vrird  in  Meuser*  Miscell  IX.  169.  ein  Eisen- 
oder SuUIscimcider  genannt,  der  um  löi  i  in  München  thätig  war. 

Diese  Angabe  fanden  wir  nirgends  bestätigt,  so  viel  ist  ober 
'eniss,  da&&  liKK)  ein  Eisengravir  (sie)  Emannel  Sattler  im 
lien»te  des  bayeriichen  Hole«  itaod«    Im  Jakta  i(üo6  bezog  ein 
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StalhX'  ua^Bbeiiarbtiler  HantSatl«r  520  Gulden  Gehalt.  Dieses  er- 
sahen  wir  aus  dea  Krersonal  -  Acten  bayerttchtr  KuniUtr  im  konigl. 
Btichjarchivs  Cunscrvatoriuro. 

Fü&sly  (  SuppIeiiiCiite )  erhielt  auch  luindc  von  0iaOlll  barühm* 
ten  «üchsischeu  iVledailleur  Christiao  Sadeler. 

Sftdlcr^  ThoinilSj  Maier,  ein  Engländer  von  Gehurl,  sollte  sich 
der  Jarisprudenz  widmen  und  besuchte  su  dietem  Ende  die  Uni- 
vcrsiiät  in  Lincolns -Inn*   Die  Kunst,  worin  ihm  Lely  Unterricht 

ertlioilie,  trieb  er  in  ]^u?r  7.eit  nur  XU  feinem  Vergnügen,  Iiis  er 
SIC  endlich  zum  iiaupUaclie  erwählte.  Dieser  Sadelcr  iTi;ilto  Land- 
schaften und  tiiidnis«e.  ü^qU  1700  düritc  er  nicht  lange  mehr  ge- 
lebt  bab*a. 

Sein  gletehaemif^erSoho  Mheiot  nur  Dilettant  gewesen  su  seyn. 

Sadoletti,  Ludovico,  Maler  von  Modcna,  wird  von  Vedriani  er- 
wähnt. Er  war  ein  in  den  Wisseoschaiten  sehr  ertabrncriiüust- 
.1er.    Blühte  um  l400* 

SaeOy  £gidiu9  de,  Meier,  ein  nacb  seinen  LebetiSTerhültntssen  un* 

bekannter  Künstler,  dessen  Thäligkeit  in  die  zweite  Hälfte  des 
l6.  Jahrhundert»  füllt.  II.  Huniiius  stach  nach  sbn  5  Landschaften 
mit  riguren  in  Haas  Bul'e  Manier,  qu,  fol. 

Saenger^  Johann^  Architekt,  lebte  in  der  ersten  ILilTte  des  18« 
Jabrhanderts  an  Nürnberg«  Proben  seines  Erfindungsgeistes  legte 
er  in  folgendem  Werke  nieder:  Vorstellangea  einiger  moderaea 
Gebäude,  zur  Pracht,  zur  Zierde  und  zur  Bequemlichkeit  einge« 
richtet,  iaventirt  und  gezeicbaet  durcb  Job*  Saeager.  iNüraberg« 
qu.  fol. 

Soenredam^  Jaili  Maler  und  Kupfersteclier,  «ner  der  berabrnfe- 
slf^n  Meister  seiaer  Z^it,  wurde  nach  einigea  an  Leydea  um  1570» 

richtiger  zuSaerdam  (auch  Saanredam)  i 505  geboren,  nach  andern 
zu  Asfiendelft,  wo  sich  aber  der  lüinstler  nur  lani^e  aufhielt.  Er 
widnutf  ficli  anfani^s  unter  Jak.  de  ülievu  der  Malerei,  zo^  aber 
später  die  iiupturstecherltunst  vor,  worin  tliin  H.  Goltziuft  Vorbild 
blieb«  Saenredam  ahmte  diesea  Meister  so  genau  aach,  dase  man 
letzterem  mehrere  Blätter  Saenredam*s  beilegte.  Die  Nnmera  5>  *** 
55*  62  —  64*  65  67  sind  einzig  mit  dem  Monogramme  des  II. 
Gohzius  versehen  ,  obgleich  sie  zu  den  schönsten  Arlieiten  Saen- 
redam's  £!;i-Uuren.  Zti  bctlauern  ist,  dass  er  die  grussle  Anxahl 
seiner  trcitiichen  ülatlcr  nach  den  manienilcn  Werken  seiner  hol- 
läadiscbea  Zeitgenossen  gestochea  bat,  was  oft  so  aaerquicklich 
ist.  la  dea  Arbeiten  seiner  ci^^enea  Erfindung  ist  die  Zeichnung 
richtiger,  und  daher  fanden  diese  immer  griiseren  Beifall.  Das  äl- 
teste Datum  seiner  Blatter  ist  1593»  und  somit  dürlte  die  Anc^abe, 
dass  Saenredam  um  I37ü  geboren  sei,  die  grössere  VVahischein- 
lichkcit  haben,  da  nicht  anzunehmen  ist,  dass  alle  undatirten  Ar- 
beiten Tor  1S93  entstanden  seyen,  indem  sie  die  grüsste  Sicherheit 
uad  Uebung  verrathea*  Im  Jahre  l607  starb  der  Künstler,  uad 
zwar  in  Asscndclft,  wo  er  lanj^e  wohntr;.  J.  de  Jongh,  der  Hrr.nis- 
geber  der  neuen  Autlaf^c  von  C  v.  Mandcrs  Leven  ?ler  vS'hiMers, 
gibt  sein  Alter  auf  42*  Jahre  an  ,  walirscheinlich  nacii  der  ürab« 
schrilt  des  Meisters,  so  dass  er  1565  geboren  seyn  miisste«  Bartsch 
P.'gr.  III.  119  ff«  beschreibt  123  Blätter  von  diesem  Meister  und 
lagt  'V|ela  «ndece  bei  9  welche  nach'  daenredam's  Zeichnung  gesto- 
tbea  wttrdan« 

* 
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R.  Weigel  gibt  io  seinen  Supplementt  au  Pcintre- ^raveur  de 
A*  Bartsch  I.  129  Zusätze,  die  bei  uoserem  Verieichnisse  benutzt 
sind.  Die  Namern  sind  die  bei  Bartoch,  wenn  sieht  anders  be* 
merkt  iit.  Waigel  kaont  Tiel  mehr  DruckvariatSten  nie  Barttcb. 

Nach  eigener  Erfindung. 

]}  Susanno  im  Bade  von  den  Alten  überrascht,  halbe  Figuren. 
J.  Saenfedam  fe.   Oral.  U.  3  Z. ,  Br.  2  Z.  2  L'. 

2  —  6)  Die    Parabel    voo  den   füni   klugen   und  tbörichten 
Jangfrauaii»  Folge  von  S  DIattero.  H.  9  Z.  1  — •  2  Lt»  Br, 
.    i3  Z.  6  —  7  L. 

Fs  gibt  von  dieser  Folge  dreierlei  Abdrücke« 

I.  Mit  Saenrednni's  AiTresie :  Auf  dem  ersten  Blatte:  Joan. 
Sacnrcdaru  inu< .  cculp.  et  excudcbaU  Ao.  t6o6r  c^uf  deji 
andern:  J.  Saenredam  i'e. 

II.  Mit  dar  Adri;Ma:  Rob.  dt  Baodoiia.  Anf  dani  aretatt 

III,  "Mit  J.  Janosonin?  Adrc<f!e  orif  dem  ersten  Blatte.  B-^rtscb 

Hi'inil  diese  luj  AI I ^eiufnieii  als  die  späteren  Abdrucke, 

1)  Die  Hlugcn  beschäftigen  sich  mit  dem  Lesen  der 
heiligen  Schrift   Yivetadi  rectc,  sanerc  etc. 

2 )  Dia^Thorichta»  lansan.   Bsultant  fatnaa  ate, 

5)  Dia  Klttgao  baraltan  eich  zur  Hochxait«  Noz  ai«t 

et  gelido  etc. 

4)  Sie  werden    mit   iiireu    brennenden   I>nmpen  vom 
liräutigam  empfangen.    Nocte  fere  mt:ciia  etc. 

5)  Dia  Unklagan  werden  suriiekgawiaiaii*  Tun  qai* 
bttf  iDvidit  ata. 

7)  Lykurg  arklirt  den  Lacedämontarn  die  Wirhungen  eioer 

schlechten  und  guten  Erziehung  durch  das  Beispiel  von 
zwei  Hunden ,  wovon  der  Jagdhund  dera  Hasen  nn^Iiliiuft, 
der  andere  sich  zu  Hause  füttern  läsitt.  En  laccdaeoionius 
Legiilator  ate.  J.  Saenredam  fedt  1596.  U.  7  Z.  6  L*  mh 
5  L.  Rand»  Br.  tO  Z. 

8)  Junge  Leute  verachten  beim  Tausa  den  Rath  einet  alten  Wei* 

sen,  der  aus  dem  F.cnstcr  zu  ihnen  spricht.  Ingcntcs  pnenat 
stolidi  etc.    Joannes  Saenrendam  fecit  ibffi»    H«  tO  Z.  6  L» 
mit  7  L.  Rand,  Br.  ]4  Z.  6  L. 
Man  gUubt»  daae  auf  diaaam  Blatta  dia  Rircka  und  daa 

Dorf  von  Aieandalfl«  oder  da»  Dorf  ScharmarhorD  vorga* 

stellt  sei. 

« 

T.  Wie  oben  beschrieben.  ♦ 
11.  Mit  N.  Vissccher'f  Adrasaa  links  unten. 

9)  Gros';o  Allegorie  nuf  die  Siege  der  Belgier  über  die  Spanier* 
Der  bolgisrlie  Lü\ve  \<^t  auf  flem  Wfigen  vom  Siej^e  und  von 
der  Einighc-il  um^ci^cu.  Voran  gelit  der  Admiral  IVIuudozM 
und  andere  gefangene  Spanier.  Scintillantem  auro  carron 
etc.  J.  Saenredam  fecit.  Unten:  Deo  vindid  Mouritlo  etc., 
oben:  Elcnchus  rerum  deo  nuqitce  etc.  Ein  Elauptblatt.  U* 
12  Z.  7  L.  und  2  7-  5  L.  Harul ,  Dr.  20  Z. 

10)  -  Eine  andere  Allcguric  auf  den  blühenden  Zustnnd  der  ver- 

einigten ProvioKcn.  Der  Sieg  über  die  Spnnicr  wird 
hier  dorcb  eine  Jagd  vorgealelltt  etelche  Prins  Moris  yqn 
Nassau  und  seine  Genariua  balten.  Die  prächtig  gekleidete 
Frau  unter  dar  Eicha,  welche  von  Künitaa  nnd  Witten- 


Digitized  by  Google 


•diaften  nrngtben  kt,  iTxnbolisirt  dit  GcDeralstaaten.  Em« 
blema  hodierni  rerum  lUtus  io  Belgica  foeJerata  «tc  J. 
Saenredam  inue.  et  tculp.  —  Amitclodaioi  excudebat  Ueriiia« 
nus  Alardi.  AnaottCbriito  Ottto  CID.  I>  G.Ii.  H»  mi4 
9  Im  Band»  Br.  20  Z. 

10)  b.  Der  TrinmpbwageD  der  hoUiadbcben  ScebeMe»,  vit  toU 

Sender  Imchrifk:  De  Zeegepralende  Neederlandiche  Zeehel- 
en.  Hu^o  Alt.irdt  exc.    Im  unteren  Rendo  find  frao^öeiedi« 

und  holUiulischc  Verse,  gr.  qa.  fol. 

R.  Weif^*"!  1.  c.  157»  nennt  diese«  Blalt,  erlaubt  nhcr  nicht» 
das&  es  auht  sei,  obgleich  c&  Sacnredaiu's  iSameo  tragt.  Hugo 
Alltrdt  dfirfte  Ar  d!tt  Oetehicht«  dei  Krieges  der  Nieder- 
länder gegen  di«  6panf«r  hAbea  fertig«»  l«Men. 

11)  Gr«fEmftt  von  Nassau  betrachtet' mit  einer  Menge  Volke 

^rn  f^rny-^en  \Va!lflfc!i,  wrlcfier  ifif}\  nn  fite  Kü^rr'  von  Be- 
ncrvic  gelri'^bcn  v^urde.  Als  unglücUtiche  V'ürbc(ieutung  liir 
llolland ,  durchbohrt  der  Tod  die  Forluua  mit  »einen  f  fei« 
len»  Afrtcttt  iDfcetajii,  glomerat«»  et«*'  lUustri  generoeo  Er* 
a0$lo  —  D«  D.  D.  J.  Saenredain  —  — •  J.  Sacnredam 
inue.  et  sculptor  l602.  H.  l4  5  1*.  und  d  L.  Band» 
Br.  21  Z.  10  L. 

I.  Wie  ohcn  beschricbeu. 
II.  Amstcluiiaaii  Juauiic»  Jaft«onius  cxcudit  A^-  10!3* 

12)  Mortz  von  Kassau,  stobead  mit  dem  Cumuandustabe  in  der 
Rechten,  und  die  Linke  auf  den  Schild  gestätat.  Im  Grunda 
ist  eeina  Armee  aut'gestollt  md  die  Fktt«.  Maiiritto  quam 
sit  mens  etc.  —  Beigiacae  procem  ete»  IL  12  Z»  7  I«»  und 
4  L.  Band ,  Br.  17  Z« 

Wcigpl  kennt  einen  Abdruck  vor  aller  Schrirt,  möchte 
aber  diesen  last  als  Unicuui  bclrachlen.  Wesentlich  ver- 
•chicdcu  sind  tolgcnde  von  Bartsch  beschricbcno  Abdrücke: 

I.  Der  i'nuz  iüt  io  i>uigcru  Jahren  dargestellt,  der  Bart 
des  iiinnes  lauft  spitzig  zu,  und  reicht  nicht _bis  an  dia 
Krause*  Das  iccbte  Ohr  sieht  Aan  ganx  frei.' 

II*  Der  Prinz  ist  alter,  der  Bart  läuft  unten  rund  aus  uud 
reicht  über  die  Kraasa  herab*  Das  Ohr  ist  aur  Hälfta 
mit  Haaren  bedeckL 

Blitter  nach  andaran  Meistern* 

13  —  IB)  Die  Geschichte  Adame*  Folge  von  6  Blättecn,  nach 
A.  Bloeroaert.  iL  Q  Z.  6  7  L.  mit  6  -«7  L«  Hand,  Br.  7 
Z.  1  —  2  L. 

1)  Adam  gibt  den  Thieren  Namen.  Cum  saliis  aeterna 
etc.  Joao.  Saenicdaiu  sculp.  et  cxcudcbat  A<^-  lOol. 

2)  Adam  und  Era  im  Taradiese  wandelnd»  J  um  erat  au« 
rtcomu  nemus  elc. 

3)  Eva  reicht  dem  Adam  die  Yerbotena  Frucht.  Ambi- 
tlusa  i'ames  etc. 

4)  Abm  und  Eva  ans  dem  Paradiese  Terjagi  Reddita 

lux  ucuhs  etc. 

5)  Adam  und  Eva  arbeitend.    Uorrida  jam  dumis  etc. 

6)  Dieselben  den  Ted  dee  Abel  beweinend.  Uorna 
fruge  Cain  etc. 

19)  Der  Prophet  Elias  bei  der  Wiltwt  tob  Sarepta*  antat  dem 


Digitized  by  Google 


I  Sacnredam»  •  Jaa« 

Namen  het  hontrMpftarljt  bekannt,  nach  Am  Bloemacrt. 
Coelitut  edoqU  «tc    H.  1^  Z.  d  Ii-  «od  %  li>  Rand,  Br. 

11  Z.  8  L. 

R.  Wcigci  besliiunil  dreierlei  Abdruck«: 
1.  Mit  der  Adrcä&e:  J.  Saenredau)  sculp*  lOOi  et  e&cuda« 
bat   Bat  Weigal  2  Thir. 
'    II.  Ohne  Jahrzahl  und  mit   Irr  Adresse  von  Rob.  Bandoos« 
III.  Mit  der  Adreise  das  G*  Valk  racblf  unten • 

20  —  23)  Vier  Darstellungen  aus  dar  Geschiebte  der  Propheten 
Ahins  und  Elins,  nach  A.  BloemaerU  9  Z.  5  und  6 
L,  Rand,  Br-  7  Z.  2  L. 

1)  Aliins  zf rschncidet  ppinrn  Mantel  in  iiwölf  Theile, 
und  rciclit  sie  Jcrobuaiu  zum  Zeichen  seiner  Herr* 
Schaft.    Veslc  nuvus  lastuijue  etc. 

2)  Aliias  prnplif  /.cit  ,  cLiss  dicjoni^en  ,  welclic  aus  der 
iramilie  dc&  Jcrubuam  lo  der  6ladt  sterbfb,  vuo  den 
Hunden,  und  die  auf  dem  Felde,  Yon  den  Vögeln 

fefressen  werden.    Devins  a  rccto  |am  ttc. 
lina  in  der  Wüste  von  den  Rahen  genährt*  Jutse* 
rat  irriguas  Carithi  etc. 
4)  Elisäus  ergrciU  den  Mantel  des  Elias  auf  dem  feu- 
rigen Wagen.    Uelias,  huic  juxta  comes  etc. 
I»  Mit  der  Adrette :  J.  Saenredam  teulp.  et  exe.  i6o4.  avf 
dem  eriteo  und  dritten  Blatte.  Nro.  2  itt  ohne  excu.  und 
ohneJafarsahl,  und  bei  Mro.4ateht  sach  tcnlp.  das  Zahl- 
zeichen 2. 

II.  Mit  der  Adresse  des  Bob,  Baudous  aut  dem  ersten 

Blatte. 

24)  F-ngcl  verkünden  den  Hirten  die  Geburt  Christi,  nach  A. 
BlueinaerL  Dum  vigiles  ovium  oastores  etc.  I699.  Ii.  18  Z. 
6  l*.  mit  2      Raocl,  Br«  l4  Z.  0 

B.  Waigel  bezeichnet  vier  rertchiedene  Abdrud(«t  demn- 
unter  ist  aber  ein  Unicum ,  ohne  alle  Scbrilt  Dann 
folgen  die  Abdruehe: 

I.  Vor  dt?r  Adretae  det  R.  Baudout.  Bei  Weigel  3  Tha- 
ler 8  gr. 

II.  Mit  der  Adresse:  Robb,  de  Baudous  cxcud. 

III.  G.  Valck  exc. 

26 )  Der  verschwenderische  Sohn  verdingt  sich  einem  Landmaiiue 
all  Hlfte,  nach  A.  Bloemaert.  Qnt  modo  detitiu  etc*  H.  IS 
%  &  S  L.  mit  4  L.  Rand»  Br.  23  2*  4  L. 

Bartich  kennt  nur  Abdrücke  mit  der  Adrette  det  SteoHert 

und  mit  jener  Janssont,  R.  Weigel  untertcheidet  aber  5  ver> 
tchiedene  Abdrücke,  wovon  ^ner  Tor  nller  Schritt  fett 
als  einzig  zu  betrachten  itt. 

1.  Vor  aller  Schrift. 
II.  Mit  der  Adresse:  J.  Saenredam  sculp*  et  excudebaL  Am- 

ttelodamt  l6t6. 
Hl.  Mit  der  Adresse  von  Joannes  Jamtnuiui* 

IV.  Mit  jener  von  Gerhardus  Valoh. 
Y.  Die  Adresse  ist  ganz  weg-. 

Die  neuen  Abdriicke  sind  schlecht. 

26)  Die  Entführung  des  Ganymed,  m  einer  Landurhaft,  nacli  A. 
Bloemaert.  X^uocia  tulva  Jovis  etc.  U.  9  Z.  und  3  Ju.  Band, 
Br.  12  Z.  9  L. 
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I.  Vor  den  Worten:  Razel  divulgat. 
II»  Vi/fit  dtntfllbeii, 

III«  Statt  dieser  Adreiee:  R.  D*  Baadiiii  exend«' 

t7)  VerUiiMrai  oad  l!omoii»t' tweb  A.  BloetMeet  H«  tO  Z.  4 
und  11  L.  Rand,  Br.  $3  Z«  i  L. 

Weigel  kennt  folgende  Abdrücke,  Barlf^ll  nur' den  ertteD» 
l.  Mit  der  Adresse  des  Stechers,  l6o5' 
II*  Vor  der  Adre«se  des  Uobb.  de  üaudous« 
III.  Mit  der  Adresse:  Ger.  Valk  exc. 
lY«  Die  Adreete  tvc^t^enommeii« 

,  OUt  aeven  Ao^drücke  aind  ichlecht 

88)  Venai  ecMietst  mit  Ceree  und  Bacclive  ewen  Bund,  halbe 
Figuren,  naoh  A.  Bloemaert.  Sine  Ccrcrc  et  Bacebo  etc«  U* 

S  Z.  S  L.  und  1  7    n  T..  lUn  l  ,  Br  7  Z.  4  L. 

I.  Mit  der  Schrill:  Abrah.  liiom.  inv.  J.  Saenredam  fculps« 
.  IL  Mit  den  Worten :  Jacobus  Raset  divulgat. 

29)  Die  Eitelkeit  des  Reiehtbums ,  nts  Fran.  mit  ebier  Vase  am 
Tische«  aus  welcher  Ra«cb  eniporsteiKt,  naoh  A«  Bloemaert« 
Diese  Darstelhiofi'.ist  aait  einer  Bordüre  nmgebeo  ,  die  auf 
eine  ^ip:<*ne  Platte  gestochen  ist,  mit  den  Worten:  Vanitat 
vanitatum  et  oiunia  vaoiUs«  U*  9  Z«  2  L..  mit  5  Li.-Uaad» 
Br.  2  ^*  5 

I«  Tor  der  Adresse  t  Robberlus  de  Baudone  EBcndebat 
II«  Mit  dieser  AfreeeeJ 

30 )  Bin  Todtankopf  mit  MenscHenknoehMi «  in  eine«  Binfessung 

mit  einer  Trauer-Tropli  ie ,  nach  A.  BloemaerL    Forte  lo- 
cus dabitur  etc.    H.  l4  Z.,  Br.  1 1  Z.  9  I*.  • 
Weigel  kennt  zweierlei  Abdrücke: 
1.  Vor  der  Adresse  des  Uobbertus  de  Baudous. 
fl«  Mit  derselben. 
91)  Sdpio  vemandet  von  seinem  Sohne  aus  der  Sehlacht  gerei- 
tet, nach  P.  de  Caldara's  Fresco  in  Chiarotearo  an  einer 
Fa^ade  in  Rnm,  wahrscfieinlich  vi)n  H.  Colfzius  gezeichnet, 
Fer  Pulidurum  dilucide  etc.  A"-   1505.     J>  C.  Visscher  exctt* 
dit,i    U.  8  Z.  10  Z,  und  6  L.  Rand,  n  ^«  9  L. 

32)  Furius  Camillus  kommt  in  Rom  an,  als  die  Horner  mit  den 
üuUicrn  wegen  der  Plünderung  iU)nis  unterhandeln,  nach 
,  Polidoro  da  Ciaravageio*s  Oemälde  an  der  Fa^ade  eines  Hau* 
ses  anf  dem  Quirinai.  Postquam  communis  omnium  etc.  J« 
Seenredam  sculp.  J.  C.  Vib<>cber  excudtt»  H.  ]2  Z«  7  X«« 
mit  6  L.  Rand,  Br.  20  Z.  7  L. 

35)  Niohe  liisst  sich  vom  Volke  dieselben  Ehren  erweisen,  wie 
der  i^alona,  welchen  Uehermuth  Dianr«  und  Apollo  durch 
den  Tud  ihrer  iiiniier  rächen,  nach  ciucai  Friese  des  Poli- 
doro da  Caravaggio  von  H.  Golt/.ius  gezeichnet,  und  von 
Saenredam  f  5^4  i«  8 '  Blüflern  ges'loehen ,  jedes  ohngefahr 
]4  Z.  lang,  so  dass  das  Ganze  9  F.  4  Z.  9  L.  lang  und  1 
F«  9  Z.  hoch  ist.    Die  Blätter  haben  folgende  Inschrii'ten : 

1  )  Ära  gemejliparac  Titanidi  etc« 
2)  Plebs,  procertäc|uc  fiuiiul  etc. 
31  IntULuuit  ^'iobc  stimulis  etc*  . 

4)  TenU  ego  ait»  turba  etc.   Mit  IL  GoUxius  Adresse« 

5)  An  leue  quis  reputet  etc.    Ileoricus  Goltzius  Opus 
hoc  Poiidori  etc.  J.  Saenredam  sculp.  A<**  1594* 

6)  Filia  sed  Caci  juga  ctc. 

7}  Nun  tulit  Arciteocos  clc 
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a)  Dirignlt  Nlob«  «te. 

B.  Weigel  li«DBt  viet  Ttnchittdon«  Abdrack«  von 

diesem  Werhc: 
I«  Auf  den  BläUern  i  und  6*  2  ^nd  7  tteht  dw  lotdirift: 
Ära  etc.  et  Plebi  etc. 
IL  Di^^Intchrirteo  tind  geiiiteC«  Nm«  7r  Koa  tnlit  etc.» 

Nro.  8  t  Diriguit  etc. 
IIL  Mit  der  Adresse:  N.  Vif  scher  junior  ezcttd.,  «oC  d«ai  tr- 

stca  Blatte.    Bei  Weigel  8  XliUw  3  gr. 
IV.  Mit  der  Adresse  ron 

O'i)  Jesus  bei  Simon  dem  Pharisäer  zu  Tische,  nach  F.  Vcrooe- 
M*a  b«rähnten  Bilde  tni  KloMar  a.  FitlM  Piolo  s«  Ya- 
nadig.  SupreiB*  Christus  Coeli  etc.  In  drei  grossen  Blättern 
und  nach  eifT^n^r  Zoichnuog  geatoehMl*    U.  i4  Z.  tO  L« 

und  7  L.  Rand,  Br.  52  Z. 

,  R.  Weigel  kennt  dreierlei  Abdrücke  von  diesem  Blatte. 
!•  Vor  dtr  folgenden  Adresse. 
II.  Mit  der  Adresse:  Danker  Dankcrts  Excudit. 
IIL  Mit  der  obigen  aad  der  sWoilea  ▲draasa»  C  Danfcerts 

escudit. 

25)  Eva  reicht  dem  Adam  die  verbotene  Frucht,  nach  C.  Curno- 
liä  vun  Uarleiu.  Edicti  ioimemures  etc.    U.  H  7»,  6  L.  uud 
7  L.  Rand ,  Br.  6  Z.  2  L. 
!.  V  ir  der  Adrtaeas  Raiol  diTülgat. 

Ii.  Mit  dpn^flhen.  .Ii 
III.  Mit  H.   de  Hnudfjus  Adj?5?c. 

Die  ^  vronsRitige  Copie  hat  die  rtamen  von  C.  Come« 

Iis  und  Kazct  nicht. 

56)  Susanna  im  Bade  von  den  Alten  überrascht,  nach  O.  Coroe- 
üf.  ^Aattiu  eratt  nediusque  etc.  ü.  7  Z.  9  L.  und  6  L. 
Band,  Br.  9  Z.  6  L. 
Weigel  kennt  folgende  Abdrücke. 

1.  Mit  der  Adresse  des  Stechers  und  der  Jahrzahl  iÖQl- 
II.  Ohne  Jahrzahl  und  niu  der  Adresse  von  R.  de  Baudouä. 

37)  Paris  schreibt  den  Namen  der  Oenone  auf  die  Baumrin  de» 
nach  C.  von  Uarlem.  Nudus  ad  Oeoonea  elc.  IL  9  Z.  4  i-» 
ood  10  L.  Rand,  Br.  12  Z. 

Weigel  heoat  folpnile  Abdrücke. 
I.  Oline  Adresse  de»  N.  Visscher. 
IL  Alit  derselben,  aber  rctouchirtc  Abdrücke. 
IIL  Mit  der  Adresse  von  G.  Valk. 

38)  Vertumnus  und  I'üuiuna  im  Garlen  sitzend,  nach  G.  Corne- 
lia. Bortamia  PoaioBa  potaat  ate.  H.  9  Z»  aad  4  l»*  Baad. 

Br.  7  Z.  it  L.  • 

I.  Mit  der  Adresse:  J.  Saenrcdam  scnlp.  et  ezctt«  l505« 

II.  Mit  der  Adiosse  von  Joannes  Janssonius. 

•  3y)  Die  Grolle  des  Pinto  ,  vro  einige  Pliilosoplien  beim  Lichta 
versammelt  sind  uud  andere  im  Dunkeln  der  Wahrheit  nach- 
forschen .  nach  C  voa  Hartaia.  Aotrnm  Flatonieiua  <—  — 
LuK  vcnit  in  mundum  etc.  Hen.  Hondina  excttdit,  l6o4*  H. 
fO  Z.  und  1  Z.  8  L.  Read»  Br,  16  Z.  6  L. 

40)  Eva,  van  der  Schlange  verführt,  übcrrc  Ict  den  Adam  von  der 
Frucht  XU  essen,  nach  Ii.  GolUius.  In  mortem  primi  cic. 
J.  Saearedam  sculo.  A«.  1597.  Cum  privü.  Sa.  Cac.  M.  IL 
7  Z,  4  L.  aad  9  L  Baad,  Br.  $  Z. 
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41 )  Der  tranlieno  Loth  mit  leinttl  Töchtern  nnter  Bäumen,  nach 
H.  Ooltrtus.  Deflagruie  otoDeni  etc*  ü.  7  2*  |  L*  ond  6 

Hand  ,  Br.  Q  Z.  7  L. 
£«  gibt  folgende  Abdrucke.. 

I.  J.  SAeoredam  tealpt«        1597*  Com  prtviL  Sa»  Cae.  Mi 
II.  R.  de  band,  esc 
ni.  J«  JaDtonioa  «sc.  Schwach  im  Druck«* 

Die  gute  Copie  ist  von  der  Gegenseite,  Loth  erchcinC 
links  mif  einer  seiner  Töchter.  Die  Inschrift  ist  dieselbe. 
Der  Nama  dat  Goluiiit  iit  aber  lu  deo  f  äMen  der  anderen 

Tochter. 

42)  Susanna  in^  Bade  von  den  Aken  iiberrascht,  nach  II.  Gol- 
tzius.  Casta  pudicitUe  etc.  U.  d  Z.  6  L.  und  Q  L»  Aand, 
Br.  6  Z.  1  L. 

I.  Okne  Adreiie,  nur  mil  den  Httnillemamea* 
II.  Rob.  de  bandone  escud. 
Iii»  Joannes  Jans?ionius  exciu!. 

Diese«  Blatt  hat         Barra»  uo^  1599  Turpinua 

COpift. 

43)  Debora  mit  Nagel  und  Hamnior,  um  Siscra  zu  tödten,  halbe 
Jbigürea ,  nach  U.  Goltziua.  iNon  Semper  valiUis  etc.  U.  9 
Z.  0  L.,  Br.  7  Z.  4  L.  , 

Waigel  betlimmt  zweierlei  Abdrücket 

L  Vor  des  Worten:  Cum  Privil.  ele.  Fnet  einilg« 
II*  Mit  dem  Pnvilegiom  dei  fiaiseri. 

44)  Judith  reicht  der  Magd  da»  Haupt  dee  fiolnfemea»«  aadi 
Goltziua  und  Gegenatiiek  snm  Obigen.  Divioa  nulier  lol« 

lit  etc. 

Die  Abdrücke  folgen  wie  bei  Nro*  43> 

4S  So)  Die  berühmten  Frauen  des  neuen  Testamentes  ,  unter 
dem  Namon  Zondaressen  (Sünderinnen)  begannt,  halbe Figu- 
reu  ,  in  eiucr  Irolge  von  0  Blättern  naeii  üoUziuf*  U.  6  ^ 
3  —  4  L.  mit  9  L.  Rand,  Br.  4  Z.  1 1  L. 

1 )  Mari.i  Magdalena.    Ilia  pedes  Christi  etc. 

2)  Die  Samaritertn.   Qua«  tolita  est  etc. 

3)  Die  Fhcbrecherin.    Foeminam  adniteril  culpttm  ttcu 

4)  Die  Caoanäerin.    Se  siniilem  mulicr  etc. 

5)  Die  am  B|utflust  Leidende.    Auigene  domini  ve* 

steui  etc. 

6)  Die  Gichtbrüchige.    Dum  uiulier  scntict  etc. 

L  Vor  der  Adresse:  Robb,  de  baudous  excudit,  auf  dem 
lunfUn  Blatte. 

II.  Mit  der  Adreaies  Jotnnet  Janiiooiua  cscudit*  nnC  dem 
ertten  Blatte. 

51)  Venus  auf  dem  Ruhebette,  wahrend  Amor  den  Rodief  mtl 
Pfeilen  füllt,  in  einem  Cartouche,  mit  vier  Genien  in  den 

Ecken,  welche  die  Hlcmcnte  vorstellen»  nach  U.  Goltzius, 
ohne  Namen  des  Stechers.  Quid  non  dcsignat  etc.  J.  C 
V  uscher  excudebau  Ü.  7  Z.  6  L*  und  4  X«.  Aand,  Br.  10 
Z.  4  L. 

Bartsch  erklärt  dieses  Blatt  als  Werk  Saenredam*«.   Hana  ^ 
Dlnck  hat  dietelbe  Omtellung  gestochen. 

52)  Diana  entdeckt  die  Schwangerschail  der  Calisto,  nach  Gol- 

tiinf«   Dum  detreetanti  Tegaen  etc.   Dieee  DacettUung  ist 
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unter  dem  Namen  des  kleinen  Ba^es  bet-.annt,  ttxm  Un- 
terschiede von  Nro.  ti5*  U.  7  2..  4  L.  und  6  L.  liand,  Br. 
10  Z.  10  L. 

Di«  Abdrücke  mit  J.  C.  l^isscher*t  Adresse  siod  retoochirt« 

55  —  5$)  Jupiter,  Neptun  und  Pluto  mit  ihren  Gemehlinnen,  de 

Truuwt)es  (die  ilochzciteo)  genannt  ^  Folge  von  3  Blallern 
nach  Goltzius,  ohne  Nnmcn  des  dtechers»  Ii»  11  Z.  0  L. 
und  6  L.  lUnd,  Br.  7  Z.  11  L. 

1)  Jupiter  B\\\  Wulhen  mit  Juno  Laeta  Jovis  thalamos 
etc.  Mit  Oultxius  iVIutiugraium. 

2)  Neptun  und  Amphttriie  auf  dem  Wagen  von  Del- 
phinen gesogen.   Gleaca  Amptiitrite  etc. 

3)  Pluto  und  Proserpine  in  der  UntefvreU»  mit  Gol« 
tzius  Monngrntnui.    Ferse{>hnno  vmbrerum  domino 

etc.    Mit  Gultzius  Monogramm. 

56*-—  58)  Pallas»  Venus  und  Juno,  balhe  Flc^iircn  mit  Attribu- 
ten, Folge  von  drei  Blattern  nach  üoUzius.  H*  7  Z,  2  L. 
und  6  Im  Hand,  Br.  5  Z.  2  L. 

1 )  Pallas.  Arte  valena  belli  etc. 

2)  * Venus.  Sum  Venus,  orte  etc. 

3)  Juno.    Et  Soror  et  conjux  etc. 

Im  <p'rit(>r<>rr  A!iriruckc  i^teltt  auf  dem  ersten  Bleue 

die  AdiL?:e  \un  J.  C.  Visscher. 

59       61)  nio  Nyni|ilien    der  Di<ina  in  I,ancW[:hnIten  ,  asich  die 
Nympiieu  dc6  Waa^ers  genannt,    iruige  vuu  o  lilalleru,  je 
Kwei  Figuren  auf  einem«  nech  Goluiue»    H.  7  Z*  8 
und  6  C*  Rand,  Br.  5  Z.  9  L. 

>1  )  Zwei  Nymphen*  die  eine  xur  Linken  Tom  Rttcheii 
gesehen,  die  andere  mit  dem  Bogen.   Felicee  sylvee 

nyruha»  clc.  lölö. 

2 )  Die   beiden  Nymphen  mit   Vasen.    <^uis   ritu  li- 
cott  etc. 

3)  Zwei  Nymphen,  welche  sich  einem  Flusse  nShenit 

die  eine  mit  einer  Vese.    Al<]nc  gönu  .  collo  etc. 
1.  Mit  der  Adresse:  H,  baud.  l6l()         ttetn  ersten  Blatte. 
11«  Mit  der  Adrcs&c :  J.  Jans&oin  cxc.  uui  demselben  ßiatte. 
Die  Copien  sind  von  der  Gegenseite.  Auf  dem  ersten 
Blatte  stebt:  J.  Saenredam. 

52  ^  64  >  Pallas •  Venus  und  Juno  mit  ihren  Attributen  auf 

^Volhcn  ruhend,  unten  rciLhe  Landkchallcn  mit  1  igurcn  in 
grossen  Ovalen,  rcclit«;  mit  Emblemen  verziert.  Folge  von 
5  UliiUerü  nach  Guli;6iuSy  vrelche  Bartsch  unrichtig  angibt« 
H.  11  Z.  9  L.  und  8  L.  Rand,  Br.  9  Z.  2  L. 

Diese  Blätter  haben  Saenredam's  Namen  nicht,  nur  dat 
IVIonogramm  des  H.  Goltzios.  Sic  gehören  xu  den  schön- 
sten Arbeiten  des  Meisters.  R.  Weigel  «rerthet  diese  Capi- 

taifolgc  auf  3  Tbl. 

1)  Pallas  auf  den  Adler  gestützt.    Quaecunque  in  ter- 
ris  florent  etc.  Cum  privil.  Sa.  Cae.  M.  Anno  1596* 

2)  Venus  und  Amor.   Immenso  nostrum  spectatur  etc« 

3)  Junu  mit  dem  öcepter.  mu  iarga  fluit  etc 

Es  gibt  verkleinerte  Copien  ohne  'GoltsiuS  Zei- 
eben,  und  mit  der  Adresse:  Robb,  de  baudOilS  esc* 
XL  9  Z.  2  L.  und  ö  Rand»  Br.  7  Z.  4  X. 
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65  ^  ((7)  BaecKns,  Venus  und  Ceres,  S  Blatter  mit  tialbtii  Fi« 
guren  inr  schönen  Landschaften  ,  nach  Goltzius.  Ovale 
mit  Fmblemen.    H.  6  Z.  d  L*  und  5  In  Read,  Br.  6  Z. 

Ö  Linien. 

1)  Bacchus.  Oblecto  dulci  moereotU  etc.  Mit  Goltstat 

IVIonogranini. 

2)  Venus.    Cuu  Cercre  et  I^acchu  elc.    Mit  dem&elben 
MoDogramiu. 

3 )  Judo.  Jam  fatUdite  quercu  ete«   Mit  dem  Mono» 

gramme  von  Goltzius. 
L  Vor  der  Adresse  von  J,  de  Rain* 
IL  Mit  derselben. 

H.  L.  Schärer  hat  diese  trciHiclien  Blatter  sehr  schön 
copirt»  so  wie  G.  Müller.  Ueber  die  entereD  dieser 
Copien  s*  Sclniter« 

(8)  Venus  und  Amor  in  Liebkosung.  Aligero  magoos  armate  ete»  ^ 
Nach  Ooltsius«   IL  7  Z.  3      und  i4  L*  Rand,  Br.  5  Z. 

9  Linien, 

L  Vor  der  Adresse;  Hobb«  de  baudous  exend. 
IL  Mit  derselben. 

69)  Venus  auf  dem  Ruhebette  zwischen  Bacchus  und  Ceres.  Bac- 
che  meae  vires  elc.  jNach  Ouiuius.  J.  Öaenredam  sculp.  A"' 
1600.    Cum  prtTiU  Sa.  Cae.  M«    H.  1$  Z.  6  Ii»  und  3  L. 
lUri  l ,  Br.  11  Z.  6  L. 

l.  Wie  oben  beschrieben. 
II.  91it  D.  Dankerts  Adresse. 

70  —  72)  Der  Cullus  der  Ceres,  der  Venus  und  des  Bacchus, 
grosse  Figurengruppen  in  schönen  LnndschafYen ,  von  Gol 
tztus  coniponirt,  und  HauptbHiiter  beider  Meister«  ü.  15  Z* 
7  L.  und  9  L.  Band,  Br.  11  Z.  ß  L. 

1 )  Ceres  von  den  Landleuten  verehrt.  Diva  potens 
frugum.  J.  Saenredam  sculptor  Anno  I5y6«  Cum  pri- 
iril.^ac  Cae*  M. 

2)  Liebende  Hehen  sur  Venns*    O  Citherea  ate.  J» 

S.  sculp. 

3)  Die  Trinker  bitten  Bacchus  um  seine  Gaben«  Bae* 
die  peter  etc.  Sanredam  scnlp«  ^ 

L  Wie  oben  beschrieben. 

IL  Mit  der  Adresf^e:  t*Anisterdaro  gedr.  by  J«  de  Rem  excu- 
dit  cum  privil.  i\,  Weigel  glaubt,  die  drei  letzten  Worte 
Seyen  von  einer  Irühcren  Adresse  stehen  geblieben. 

R.Guidi  hat  diese  ßlütter  sehr  genau  copirt,  und  das  erste 
Blatt  mit  seinem  Namen  bezeichnet*  I^ane  und  Mbno* 
gremm  des  H.  Goltiius  feKIt.  Dies0  Copien  haben  fol- 
gende Adresse:  Caesar  Capranieus  fermis  Romae* 

73  *^  79)  Die  sieben  Planeten  als  Statuen  von  vielen  Figuren* 

gruppen  umgeben ,  welche  die  Beschäftigung  der  Menschen 
vorstellen.    Folge  von  7  Blättern  nach  GCMtzius*   IL  8  Z* 

Ä  —  9  L.  und  7  L.  Rand,  Br.  6  Z.  6  Z.* 

1)  Saturn    als  Beschützer   des  Feldbaues.    Atirca  nie 
'        qitondam   etc.     Johann   Saenredam  scup.  A"*  ISOy* 

(Die  0  verUehrt.)  Cum  pnvil.  S.  C.  M. 

2)  Jupiter  als  Beschützer  der  Wissenschaften.  Artibus 
exorno  ▼arüs  ete* 
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3)  iVIdrt  der  Held  <let  Kriegei.    Cernitur  in  dubio  etc. 

4)  Apollo,  «U  Ehre  und  Aofehcn.   Suni  decus  attro- 
ruiB  eto* 

5)  Vtotts  und  Amor»  Sptnder  der  Frmdtn.  Aeoendo 

jtivfnum  curos  etc. 

6)  Minerva,  als  Güttin  der  Künste.    Me  diis  com- 
mendat  etc* 

7 )  Diana  nh  Toriteherin  der  Schiffahrt  und  dos  Fbch* 
faogs.  Vaita  procellosi  mihi  etc* 

80)  Andromeda  am  Feiten  dem  Ungeheuer  autgesetst  Androae> 
^       den  Perseua  magno  etc.  Nach  H.  GoUzius.  J.  Sanreda.  »cutp, 
A»-  i6oi.   Cum  priuil.  Sa.  Ca««  NL    U.  8  Z>  10  L»  und 

6  JU  Hand»  Br.  0      6  L. 

El  ^ibt  davon  eine  sehr  gute  und  genaue  Copie,  bezeich» 
net  mit  dem  Monogramme  des  U.  Goltaioa  und  dem  Worte: 

Inuent. 

80)  b.  Die  Tuf;cniieii,  zwei  Biättor  nach  Goitxius,  für  eine  Folge 
cestüclicD,  Uli  welcher  J.  Matham  den  grössern  Antlicii  hat 
Nro  125  —  151  (6.  7.) 

Im  swctttn  Drocba  haben  diata  Blatter*  N«  Visicbar^i 
Adratia« 

81  ^  83 )  Glaube ,  Lioba  und  Hoffnung ,  sehr  tebon  gexaiclmeta 

weibliche  Figuren  mit  Attributen»  nach  GoU/ius  und  Haupt- 
blätter dea  Meistere«    U.  10      ii  JU.  nnd  3  L*  Kaad»  Br. 

7  I».  6  L, 

1)  Der  Glaube.    Non  mc  durarum  etc.  J.  Sanrtdaa 
sculpt.  A»-   l6oi.  —  Cum  privil.  Sa.  Cae.  M. 

2 )  Die  Hoffnung.    Confirmo  dubios  etc.    J.  6uuredam 
aenlpt 

S)  Die  Lioba.   In  toto  nihil  eet  et^    X  Sanradam 

sculpt.  ^ 

I.  Die  oben  beschriebenen  Abdrücke. 

IT.  Mit  den  Buchstaben:  C.  J.  (Claa,  id  Mt  Micolant,  Jani- 

ion  (äuhu  des  Johann  Visscher). 

Die  Copie  dos  Glaubens  hat  üben  das  Wort:  Fides. 

84  86)  Die  Heiratlicn,  in  Gruppen  von  drei  Figuren.  Folge 
▼on  3  numerirteu  BluUcrn  nach  Goltziui.  ii.  ö  Z.  und  6  L. 
lUndy  Br.  5  Z.  10  —  1}  L. 

1 )  Die  Heirath  aus  sinnlicher  L.iebo  von  Amor  beschützt. 
Congium  qood  tnrpts  ato. 

2)  Die  Heirath  aus  Sucht  nach  Baichthlun»  daa  Warb  dea 

Teulels.    Diviliac  turpos  etc. 

8)  Die  Khc  aus  reiner  heuscher  Liebe,  von  Je<ias  Chri- 
stus gesegnet.    Quos  conncclil  amor  veruä  etc 

R.  Wcigel  bestimmt  iuigcudc  AbdrucKe; 

I.  Vor  den  Numern.    Sehr  selten. 
II.  Mit  den  Numern,  aber  vor  der  Adresse. 
HI.  Mit  der  Adrcate  voti  N.  Viiscb^  auf  dem  änten  Blatta« 

Dio  guten  alten  Copicn  aind  ohna  Nameo  und  Nuaiam* 
Attf  dem  ersten  Blatte  steht:  S.  Savrj  ax« 

67  -7  90)  I^ie  vier  Jahreszeiten  in  Gruppen  Ton  Kindern  nnd 

jun^^en  Leuten,  mit  landschattiichen  Hinterf^ründen ,  nach 
öollztus.    H.  7  Z.  8  L.  und  5  L.  Band ,  Br.  5  Z.  10  L. 

1)  Dar  Frühling  9  Hnabo  and  I\Ijidchan  mit  aiDaBi  Vo* 

« 


Digitized  by  Google 


ge4iie«lo.    Iluiuanat  rt-croo  iucntes  otc.    J.  SanredAm 
.1        sculpu    Cum  privil.  Sa.  Cae.  iVI.  Ao.  l(>ui* 

i)  DtrSoBMier.  ein  jiiogcr  Schoitter  mit  «iiiftai  Milck* 
m<uUsh«ii.  Per  oM  larga  »t^et  eto*  MiX  dem  IIodo* 
gramm  des  Goltzius  uud  mit  J.  S«  feulp.  bezetchiicCp 
wie  die  beidcri  ft»]p;rn(lpn  Dlättfr. 
3)  Der  Herh<;t,  liiiMcr^  welche  t'rücilte  sammeln.  £a 
CSU  uiaturas  etc. 
,  4)  Der  Winter,  ein  Jüngling  und  tia  Müdehu,  wei- 
cht Scfalhttchnh  laufen.  AccamttUnt  hominek  etc, 

I.  Vor  den  Nunera  recbu  oateii  an  Rinde  und  vor  der 

A^lretse  dei  J.  C.  Vistcber«  , 
II.  Mit  Numern  und  Adresse. 

Iii.  Mit  den  Numem  und  ohne  Adresse »  da  sie  weggenQm<« 

nien  wurde.  • 
Es  gibt  davun  sehr  genaue  anonyme  Copieu  mit  dem  Nar 
men  des  H.  Goltxim»  aber  ohne  Saenredam's  Zeichen. 

91 )  — '  q4  )  Die  vier  Tagfxeiten  in  schönen  Gruppen  mit  Sccnen 
des  häuslichen  Lebens»  nach  Onllaint«    H«  7  Z.  4  L.  mit  x 
6     Rand»  Br*  5  2»  g 

1)  Der  Morgen.    Die  Matter  gibt  den  Rindern,  wel- 
che in  die  Schute  gehen  sollen»  das  Frühstück« 

Plena  lahoriCeri  curi«  etc. 

2)  Der  Abend.    Ein   ländliches  fest«    Tristitiam  et 
luctus  etc. 

3)  Der  Mitu^.   Der  Tsscbler  und  seine  Frau,  welche 
blöppelt.   Oportuna  dies  operi  etc. 

4)  Die  nacht.  Eine  am  Feuer  schlafende  Frau*  Nöda 

vacant  curis  etc« 

h  Mit  dem  Monogramme  des  Zeichners  und  dtm  Naman 

des  Stechers  auf  dem  ersten  Blatte. 

II.  Mit  der  Adrcpsp  des  G.  Valh  auf  Nro,  2-  o-  u.  4*  Nro.  l 
Ijnt  linUs  utacii  <lia  ZifTcr  8,  jene  des  Verlegers, 

gS)  —  99)  Die  fünf  Sinne  in  Gruppen  von  halben  Frauenfi« 
guten,  jede  von  einem  Manne  begleitet,  nach  Goltzius.  II« 
5  Z.  II  L.  und  7  L.  Rand,  Er.  4  Z«  6 

* 

1 )  Das  Gesicht.   Dum  male  lascivi  ete« 

2)  Das  Geh<tr.   Ne  patolas  blandis  ete 

3)  Der  Gerudi.    Quainvis  flortfems  sit  etc. 

4)  Der  Geschmack.    Dulcia  saepe  nooen?  etc. 

5)  D<is  Gefühl.    Quae  conspecta  nocent  otc. 

Ty.  Custos  hat  diese  FoIejc  von  der  Gegenseite  oopirf.  und 
selbe  dem  Raymond  Fuggcr  I3ar»n  von  nirchbcrger  dcdicirt. 

lOO)  Der  Maler  (het  Scliildcrtje) ,  welcher  eine  junr'^'  Frau  malt, 
W;jliiend  iiir  Aiiujr  den  Spiegel  vorlwlt,  nach  Golizius.  liaec 
memiiti  nueuiise  uLc.  lülö*        8  Z.  6  L.  und  4  L.  Band, 
Br.  6  Z.  7  L. 
I.  Vor  aller  Schrift,  nach  Waigel  vielleicht  ein  unicum. 
U.  Mit  der  Adresse ;  R.  de  baudous  excudit  l6l6«  Bei  Wei« 

gel  2  Tbl.  If)  ^r. 
lU.  Mit  4er  Adresf-e  von  Joannes  Janssonius« 


tot)  Dm  Bildniss  des  Carl  van  Mander,  nach  Goltitus,  Inf  die 
erste  Ausgabe  von  dessen  Schilderboack,   Harlem  l6o4*  H. 
6Z.  4li-.  Br.  4Z*4L. 
mgter^s  ÜUmtUr.Lex.  Bd.  XIV.  12 
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Saearedam»  Jan* 

102)         Bauer  und  die  Bäuerin,  welche  Lebea&wLttei  auf  im 
Markt  uagen ,  nach  Goltxiut*    RorifN>lii  hie        «tc.  IftiS« 
H.  6  Z**  9  L«  und  4      Rtnd,  Br.  S  Z.  5  Li 
I.  Mit  der  Adresse  von  R.  de  Bendoos. 

n.  Mit  jener  von  J.  Janssoniat* 

1<^)  Der  Narr  mit  der  Schcllenltappc,  vrelcher  eine  Puppe  häU, 
unter  dem  Namen   Hct  Sootje  bekannt,  halbe  Fic^ur  nacli 
Goltrin«;.    Tis  em  te  lachen  etc   IL  8  Z*  S  L.  und  u  L« 
Kaud,  Br.  i)  Z.  5 
I.  Mit  der  Schrift:  Tis  om  te  lachen. 
IL  Mit  honindiseher»  deattcher  imd  frentSsiMber  Insdurifti 
Elk  gevelt  syn  etc. 

Bt  gibt  eine  gegeoicitige  Copie:  Cosa  ridicolota  ete.  8i« 

dcler  excudit  Vcnelia. 

Fine  zweite  gegenseitige  Copie  ist  von  £.  I>^oautL  Wer 
luirli  anlacht  etc.  —  Peter  Oucradt  impriiutt. 

Dum.  Gustos  copirte  diese  Darstellung  in  kleinerem  For« 
nete  und  ebenrelU  toh  der  Gegenseite;  Nachfolglien  thuen 
lachen  —  —  Quelli  qui  —  —  D.  C.  (Dotu.  Gustos. ) 

H.  Ulrich  copirte  diese«  Blatt  von  der  Seite  des  Originak. 
Yalck  exend. 


loi)  Venus  auf  dem  Ruhebette,  tvie  sie  dem  Mars  eine  Schale 
mit  Wein  reicht,  nach  P.  Isaac  QiumI  Teoeris  prisci  etc. 
]6o4*  H.  S  Z.  2  L.  und  7  L.  Band»  Br.  7  Z.  t  L« 

105)  Das  Bildttist  des  Malers  Johann  Tan  Ach,  Aach  P.  Isaa& 
Vivit  post  vunera  virtos  etc.  i6o5«  IL  f4  Z.  7  L»»  Br.  u  2. 

g  Linien. 

106)  Eine  cmhlematische  Darstellung,  unter  der  Gestalt  einer  Frau, 
die  W'^hlthiilißkeit  vorstclipiuT,  welche  einem  Manne  das 
Symbol  lier  Sonne  reicht,  wofür  ihr  dieser  den  Dolch  in  die 
Brust  stüsst,  wahrend  gegenüber  c;ne  weibliche  Gestalt  sich 
für  das  ihr  überreichte  Kreus  dankbar  beseiget,  nach  C 
liettcl.   H.  19  Z.  5  L.»  Br.  13  Z.  8  L. 

l.  Vor  der  Adresse  von  Henricus  Laurentius. 
IL  Mit  der  Adresse:  Uenrictts  Laurenctus  exc  Robbertas 
de  Bautlous  Fxcudebat. 

107)  Debora  tödlct  den  öisera,  indem  sie  ihm  einen  Nagel  durch 
den  Uopt  schlagt,  nach  L.  von  Leydeo.  Sternttur  imbclli 
perlossus  est  ctc    U.  9  Z.  9  L.  mit  8  L.  Band,  Br.  iZ.^L. 

L  Vor  der<^dressa  Toa  C.  Y,  Siehe«« 
IL  Mit  derselben. 

IlL  Mit  der  Adresse  von  Glement  de  Jongbe. 

108)  Judith  übergibt  ihrer  Begleiterin  das  Haupt  des  HoTofernes, 
nach  L.  von  Leeden.    Viocit  inerme  GeottS  etc   Das  Ge> 

gonstücU  zum  obigen  Blatte. 
L  Vor  der  Adresse  des  G.  V.  Sichern. 
IL  Mit  derselben. 

in.  Mit  C.  Dankertz's  Adresse  |n  der  Mitte  unten« 

109)  Die  Tochter  Israels  singen  Loblieder  auf  David,  dem  Be« 
Sieger  des  Goliath,  nach  L.  von  Leydcn.  Cum  r«verteretur 
percttsso  etc.  1600.  H.  9  Z.  9  L.  und  0  L.  Rand,  Br«  7  Z» 

1.  Ohne  Adresse  von  N.  de  Ciercb« 

IL  Mit  (lorfclben. 

IIL  Mit  dci  Adresse:  iL  b.  (Ueiurich Hondiu])  rechts  unten. 
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V  Diete»  berühmte  Ulalt  wurd»  oft  copirl,  von  C.  v.  Sichein, 

P,  V.  Serwouter,  P.  F«rret,  J.  «i«  Jode  u.  Wenn  die  Co- 
pie  von  d«r  Gegemtite  ist»  fto  «rtclieMl  IHvid  liokt.  Die 
beste  ist  die  von  C.  t.  Stehen*  im  mtt»  Druckt  vor  dor 

Adresse  des  N.  Visscher. 

110)  Rebecca  reicht  dem  Eliezar,  dem  Diener  Ahrnhams,  zu  Trin- 
ken, nach  C.  van  Mander.    Abraiiam  nalo  cuia  elc  H«  OZ« 
4  L.  und  7  L.  Uand,  Jir.  15  Z.  1  L« 
I.  Vur  der  Adresse  des  N.  Visscher, 
II.  Mit  dersflbea. 

Itl)  Die  Hirten  beten  das  nengtbome  Jesosktnd  an»  nach  G.  van 

Mander.  Prodilu«  antfjprnni?  primTim  etc.   Von  drai  PUtttn. 
H,  15  Z.  4  L.  und  8  L.  Hand,  ßr.  59  Z.  9  1#. 
I.  Vor  der  Adresse  von  N.  V'isscher, 
II>  Mit  derselben* 

112)  Die  Herodtas  vor  Herodes  Unzeod,  nach  C.  van  Mander. 
Dum  lactus  cclebrare  elc.  U.  Q  Z.  4  L.  und  4  L.  RMd« 
Br.  15  Z.  2  L.  ' 

St3)  Sr.  Peter  und  Barnabas  zu  Lystra,  nach  C.  v.  Mander.  Pau- 

lus  Barnaba  vi  fido  etc.  Das  Gegenstück  zum  obigen  BUue. 

114)  Das  Bildniss  von  Peter  Hogcrbelius  %  an  ITDrne,  Dichter  und 
Doctur  der  Medicia,  nach  C.  V.  iVlauder.   U.  0  Z.  0 
Br.  7  Z.  8  L.  y      y  f 

115)  Diana  entd(»ckl  die  Schwangerschaft  der  Calislo,  nach  F. 
Moreehe.  Das  unter  dem  Namen  des  grosicn  Bades  be- 
kannte Blatt  (s.  Nro.  52.)  Virgineo  coraitata  choro  etc.  l606* 
H-  10  Z.  ö  L.  und  Q  L.  Haiul,  Br.  14  Z.  10  L«  > 

Weigel  kennt  zwei  vpr?cliifdcne  Abdrücke; 
I.  J.  Saenredam  sculp^tt  et  cxcu.  Ao.  löOÖ* 
II.  Mit  der  Adresse:  Ao.  tölB  Mannes  Joanssonina  excndtt 
Amstelodami. 

tl6)  Der  Tiberilass,  in  menschliclier  Gestalt  dargestellt»  nach  B« 

Spranger,  in  Z  Blattern. 

J.  de  Jongh,  in  der  neuen  Ausp^abe  von  C.  van  Menden 
Leven  der  Schilders  olc.  Amsterdain  \76\,  **Rt,  Safiiredatn 
habe  dicken  Stich  begonnen,  selber  aber  sei  nach  dem  Tudo 
des  Meisters  von  J.  Matham  vollendet  worden. 

Blätter,  ^vclchc  dem  J.  Saenredam  beigelegt  werden. 

117)  —  119)  Der  FIciss,  die  Geduld  und  die  Wisspu-^chrth,  Folge 
von  5  Blauern,  nach  Goluius.    U.  15  Z.  und  5  Ii.  Hand» 
^         Br.  8  Z.  8  L. 

1 )  Diligentia.  Quem  labor  assiduu:»  etc.  Roh.  de  liiia- 
dcK»  exend.  l6l5* 

2)  Pntientia,    Es^citat  et  digna  etc. 
5)  Scieniia.   lUe  sibi  stadio  eto 

I.  VH^"der  Adresse:  J.  Joannes  Janesonius  Exc.  l6S5»  und 

I         mit  „Sientin"  stat^  Scieniia. 
■  '      II.  Mit  der  Adiessc. 

120  —  125)  Üie  vier  Jahreszeiten,  nach  H.  Goltztui.  U.  7  Z, 
1  Im  und  4  L-  Rand,  Br.  5  Z.  4  L. 

l)*Der  Frühling.  Ein  Paar  Liebende,  die  sich  mit  Ge- 
eang  und  Citherspiel  tmterhaltea*  Unnuinns  recreo 
mentei  etc. 
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|80  Saenredam  oder  Zaearedum.  Pieter« 

2)  npr  Soiunter.    Mit  erndlcmlon  I.nndlcutpn. 

5 )  Ucr  Herbit.  Ein  Mann  und  eine  Ir'rau  mil  Früchtea 

•  und  Weio.    En  ego  maltiroi  «te. 
/| )  Dtr  WiiKer.  Dm  FmI  d«s  Comiis.  AcciimalaUi  vi* 
dM  tolam  ctc 

124)  O^rTod  auf  d«n  Grabtteiiic  neben  einem  Jünp^ling  »ttieiid« 
welcher  eine  Blume  hält,  aacb  H.  GoUr.iiif.  Fui ,  nun  §tim 
etc.  1592-    H.  8  Z.  6       mit  6  L.  lUnd,  Br.     Z,.  ^  L. 

Blatter  nach  Zeichnuogeii  Sienredam*»  voo  gleichzeitigen  Mei* 
ktern  gestochen. 

1)  Debora  mit  rinom  Buche  unter  dem  Arme  plcbcnfl.  Inca- 
luisse  Dco  Oi  tur  etc.  J.  Saenredam  inue.  In  S  u  nrcdnnrs 
Manier  gcftucbca.    U.  Sl  Z.  1  L.  und  0  L..  Uand,  lir.  7 

10  Linien. 

2)  Herkules  zwiscliCn  der  Tugend  und  der  VVtdiliust.  Alcidae 
asitttunt  Virtus  etc.  J.  Saenredam  inue.  Von  einem  Unge. 
nannten  gestochan.  H;  7  Z.  5  L.  und  6  L.  Ilandt  Br>  7  2. 
10  Linien.  * 

5)  Andromeda  am  Felsen  dem  Seenngoliener  aufgesetzt.  Andrn- 

dronicde  qinindam  monslris  etc.  .1.  Sanrirpiiam  invcn,  W» 
Swanenburg  sculp.    H.  g  Z.  und  lo  L.  Uand ,  Br.  7  Z. 

T.  Vor  der  Adresse  des  BaudouSi 

•  II.  Mit  flcrsclben. 
III.  Mit  der  AilresRe  von  Janssuuiut. 

4)  üie  nucbdrucbcr  in  ihrer  OfTziii  nrb*  itrnd.  Tvpograplua 
Ilaileiui  priiuum  iiivtnia  lircuin  anuuui  l^iiu  —  /Uieuredam 
invenit.  »  velde  iculp.  11.  5  Z.  i  L.  und  4  L.  Rand»  Er. 
4  Z.  5  L. 

Diaaee  eebr  •altena  BlatI  iit  wahracheinlich  nach  Peter 
Saenredam  gefertiget,  wie  Weigel  I.  c  157  glaubt. 

Saenredam  oder  Zacnredam,  Plctcr,  Archiipl.turmaler.  der  Sohn 

<lcs  obigen  Hün&tlers,  NViinU*  iSQ"  Atvcll  oder  Asscndeii't  gcborni, 
und  von  P.  F.  Grebbcr  uiiterncblet.  Er  gelangte  zu  gru.<>scuk  Hufe, 
besonder»  durch  seine  ADsiditon  von  Kirchen,  RathhSntern,  Schlös- 
Sern,  Platzen,  und  anderen  perspektivischen  Darstellungen.  Die 
Werke  dieser  Art  scbeitun  aber  in  »einem  Vaterlande  geblie- 
ben rn  scyn  ,  da  in  den  Galierien  7ti  Wien,  Bertin,  München  w. 
s.  w.  Keines  seiner  Bilder  vnrUr»rntiit.  IVli'lirerc  hatte  er  für  öffent- 
liche Gebäude  ausgetuhrt,  wo  sie  spater  weichen  mussten.  Auf  dem 
Katbbause  au  Amsterdam  ist  eine  Ansteht  des  allen  Rathhauses  von 
ihm  gemalt.  Auch  in  Uarlem  hinterliess  Zaonredam  mehrere  Ge- 
mälde; denn  hier  hatte  sich  4er  Künstler  ansässig  gemacht.  Kr 
wurde  da  1028  in  die  St.  Lutas-GÜd  .Tur.^.  itMmüK  ii  und  nun  lebte 
er  eine  lieihc  von  Jahren  tu  Harlem  semcr  liuuht.  Er  malte  vie- 
le Ansichten  mit  reicitcr  öluÜagc  von  I  igureii  ,  inuere  uud  ausse» 
ra  Ansichten  von  Kirchen  und  Pallästen,  deren  ipan  früher  in  Ui* 
recht  mehrere  fand.  Um  1765  besass  der  Buchdrucker  Ensebeda 
zu  Ilurlom  die  Ansicht  des  grossen  Marktes  mit  dem  Harleincr 
Bathbause.  Die  reicfif^  Suiffat^e  erinnert  an  die  Z^it  dp>  Prin/.en 
Moriz  de  Wet.  In  der  üalleric  tu  Turin  ist  von  ihm  die  Ansicht 
einer  Kirche,  vvelche  für  das  neue  Galleriewerk  in  Tuscbi's  Schule 
gestochen  wurde.  In  R.  WeigeVs  Kunstkatalog  ^ro.  3052  und  33 
sind  Ewei  grosso  Aquarellzeichnnngen  von  ibin  beschrieben:  die 
innere  Ansicht  einer  Kirche  in  Uarleoi  töSl  •  und  die  Ansicht  des 
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Saearedam  ockr  Zacur^dam^  Pieter. 
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Italhhauses  iu  Her£ugcn!)iisch  l6i2*  Zacnredam^  lo  Daoote  sich  der 
Üüustler  i^cwuhiilicli,  surb  zu  ilaricm  lOOO* 

Bs  gibt  auch  eiui^c  interwiamp  Blältaf  nach  Zeichnunf^cn 


Von  crsteren  nennen  vvlr  hier:  Die  Rüdnisse  von  Peler  Goetl- 
hcixn  und  des  Dr.  Carl  Leooardi  vou  AiusterdaiUt  beide  von  J.  v. 
Velde  gestochen,^  fol. 

Ansicht  des  Plalies  des  alten  gräflichen  Pallastes  tind  des  alten 
Bathhauses  in  Harlaait  im  Vorgrunde  ▼iele  Figuren«  Hier  siet  gy 
dat  i'alcys  etc.  P.  Zaenredara  luv.  J.  v.  Veldo*  sc*  Vonügliches» 
zart  gestuchencs  Blatt,  sclimnl  Iii.  qii,  fol. 

iJie  gros-c  HüviptUIrclic  7.u  llarleni  mit  il»ren  Unigibuii^cii,  auf 
dem  i'ialxe  ein  grus&cr  Lciciicnzug.     Dil  is  dut  Oruote  V'at  duur 

SanUche  Land  gepreesen  ata.  J*  ▼«  Valda  fec.  TrelHieb  gestochen, 
i.  qu.  i'ol. 

Das  Innere  dieser  Kirche,  in  mai«t;srhaftcr  Perspektive»  ait 

vielen  (irupjien,  die  dem  Prediger  zuhiiron.  Hier  word  in  onse 
lierk  van  hinnen  vorgelrag <n  etc.  J.  v.  Velde  Icc«  Eben  SQ  schön 
alk  die  obigeu  lilatter,  kl.  uu.  tul. 

Vier  Blättert  Friese,  hoUändische  Herren  und  Dainen  in  Land- 
Schäften 9  seltene  Stiche,  schoial  qu.  8* 

Ein  grosses  liircheni'enster,  ahnlich  dem  Haupt-  und  Miltel- 
fenster  d*»-«  Doms  in  Cöln.  Dieses  Fenster  ist  den  Munumeos  tV»n- 
9a is  incciits  pac  WiUemaiu  uoter  dem  Namen  Pietre  vaa  Sacrdam 
ge&lucheo. 

Ansieht  einer  hoBandisehan  Stadt  |  J.  t.  da  Velde  ae.>  kl.  qu. 

folio. 

Die  Kirche»  aint  immitirta  Zeichnung  in  Flooi  vati  AmstePs 

Pracht  wcrU. 

l>ie  lilcitter  in  folgendem  selteneo  Werke.  Am/.ing  et  Scrivcriiis 
Beschryvinge  ende  lof  der  stad  Uarlem.  Uarl.  iü2Ö»  in  4*  lo  die- 
sem Buche  müssen  15  Blätter  enthalten  seyn,  und  darunter  ist  auch 

das  vou  Bartsch  im  Verzeichnisse  der  Werke  nach  Joh.  Saenvodam 

5.  Nro.  4  beschriebene  lilatt,  welches  ßiiclidrucker  in  ihrer 
Ofiizin  vorstellt,  nunilich  in  jener  de»  JLoreuA  Custer,  welcher  in 
dem  genannten  Werke  als  Erfinder  der  BuchdruckerUunst  gilt. 
S.  desswcgen  den  Schluss  des  Verzeichnisses  der  Blatter  von  Jau 
Saenredam. 

In  diesem  Werke  sind  aaab  atgenbandig«  Radirungen  von 
Saenredam»  die  sehr  selten  vorkommen. 

1)  Das  Standbild  des  Buchdruckers  Loraos  Coster  in  der  linken 

Hand  einen  Buchstaben  haltend  und  nnt  der  rechten  eine 
Tafel  mtt  folgender  Inschrift:  M.  S.  Viro  Crjus\i!ari  Laureu- 
tio  Costeru  iiarlcmensi,  Aitcri  Cadmo  etc.  Adrtanus  Boma- 
nus  Typograuhus  Ao*  MOCXXX.  Im  Hintergründe  ist  Har* 
lern  mit  der  Laurentius  Kirche.  P.  Saenrcdam  fecit.  A.  llo- 
manus  e^cudit.  H.  7  Z*  f  L*»  Br«  5  Z.  10  L»  Sehr  selten. 
Bei  VVeigel  5  Thl. 

2)  Das  holländische  Grafenschloss  Berkenroode,  im  Vorgrundc 
zwei  Frauen,  ein  Pfau  und  cinip;e  andere  Vögel ,  rechts  die 
Einf?^anG:sb!ucUe  xum  Scliluss.  Dit  is  een  Graeflyk  leen  TSlot 
Ecriieuiu  t'lc.  üben  links:  P.  Saenredaui  fecit.  Höchst  zart 
radirt  und  eben  so  selten.   H.  5  Z.  8  L.,  Br.  4  Z.  3  L. 

o)  L>as  holländische  Schloss  Assumburg,  ebenfalls  mit  holländf* 
scher  Inschriltt  und  zart  radirt,  P.  Saenredam  fecit.  Fast  in 
der  Gcöite  dea  obigen  Blatles. 


und  Gemälden  dieses 
Hand. 
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4)  Laadftchait  mit  einem  Endlichen  Gebäude,  rrclits  hinter  dem 
Smivie  ein«  Bridit,  P.  Zaenredam  fec  Mit  a  Ver&en  in 
Ra«de.  Stlttoe  Rsdiraog,  qn.  4- 

SflCnft  •  ITanSy  Maler,  wird  vnn  Fiorillo  in  der  Gescliicht«  der 
xricluieoden  Hünste  in  Deiitschlnnd  erwähnt,  \inter  den  berühm- 
ten Künstlern  seiner  Zeit.  Er  malte  in  Rom  kieiae  retseada 
Landechaften ;  wann,  bestimmt  Fiorillo  oichu 

Saetiberlich  oder  Seuberlich,  Loreiis»  Fonofchneider  oad 

Buchdrucker  7.11  Wittnnbcr;:; ,  bediente  sich  auf  seinen  IMdltern  ei- 
nes Muittif^ramins,  %v(;l(}ies  ein  L  mit  darin  vcr<;rMtinf2;pncm  S  vor- 
stcüt.  biatter  von  seiner  liaud  ,  wenn  er  wirklicii  1  ornisclmcider 
'War»  «üssen  in  den  von  1597  —  iöil  vou  ihm  gedruckten  Bü> 
ehern  sa  finden  teyo.   St»rb  i6l3. 

Sacvenbom^  Johann  ,  r.andschafts- ond  Archilekturroaler  tu  Slock- 
hulm,  war  in  Taris  Schüler  von  J.  Vcrnr-t,  und  bereits  ein  tüch- 
tiger Künstler,  als  er  ins  V'aterland  zurückkehrte.  Der  König  vun 
Schwaden  ernannte  ihn  bald  darauf  zum  Hofmaler  und  zum  Pro- 
f«t«€»r  an  der  Akademie  in  Stockholm,  wo  er  mehrere  Jahr«  mit 
nncrroüdetem  FIcisse  der  Kunst  oblag.  Er  gab  ein  eben  so  gros* 
RO«.  I^Mspifl  des  Eifers,  al?  Vcrnct,  in«!  mh  rr  alles  um  sich  vergas», 
wenn  er  einmal  mit  der  Hunsl  beschall i^ict  ^va^.  So  ^^.iss  er  IT92 
den  1^.  August  auf  dem  Dache  des  Patlastcs  des  Graten  von  Fer- 
sen mit  der  Aufnahme  des  Hafens  beschäftigt ,  und  bemerkte  nicht 
da^  'Mindeste  von  der  an  demselben  Tage  ausgcbrochenen  Revo- 
lution, (dt^li  i(  h  Truppen  ausmnrschirteo  und  Tromaialn  wirbelten. 
80  erzähll  Mir?MH»o  HhrenUroem  in  der  Nniicps  sur  la  lit.  et 
beaux-art^  cu  ^mh  le,  Stockholm  1820.  Dieser  Sacvcnbom  malte 
Ijaud»chaftcn ,  IMaruien  und  perspektivische  Ansichten.  Im  Jahre 
1t84  starb  er. 

Kupferstecher,  ein  weni^  bekannter  Ki(sistlart  der  in. 

i]*^r  Tweiteri  I  l  üfte  des  if>.  Jahrhunderts  in  Antwerpen  gaadbailet 
SU  hahen  scheint.    Folgende  ßlüttcr  sind  vou  ihm. 

J)  Die  Schöpfunßsg'"' liichle  in  einer  Folge  von  12  Blättern 
nach  C.  van  der  ürocU,  einige  mit  dem  Nameo^i  andere  mit 
J.  S.  s.  bezeichnet,  1575'  kl.  i|u.  ful. 
Ueinecka  glaubte,  es  habe  sich  hier  Sadelet  Saeylcr  gc- 
t  {  seil  rieben. 

2)  Die  12  Söhne  Jakobs  oder  die  Stammväter  Judas,  12  Blätter 
nach  C.  van  der  Broeck»  schöne  Folge ,  mit  dem  £iameii 
des  Stechers,  lü,  fol. 

Safft»  a.  Saft. 

Saft,  J.  C.  W.,  Zeichner  und  Mn]or ,  oder  vielniol^r  Dilettant, 
wurde  1778  zu  Amsterdam  gcboruu,  und  zum  Iwauimaun&tande  be- 
stimmt ,  als  welcher  er  sich  spater  in  der  genannten  Stadt  ansässig 
machte.  Er  übte  sich  aber  mit  grossem  Eifer  im  Zeichnea  und 
Malen,  so  dass  der  Kaufmann  lull  die  goldene  Medaille  der 
h.  Ak.TfIcmie  in  Am  !<'r.lam  rrlii -lt.  Seine  Zeichnungen,  in  I.nrtd- 
scliTÜcii  unil  GcnruLil  1<  rn  hcstehcii  1 ,  .sind  in  Aquarell  oiIim  mit 
schwarzer  lireidc  und  lu  Tu^cli  behandelt.  Achulichen  Inhalts 
sind  auch  seine  Geouilde ,  die  Levdschaftea  eher  in  grosserer  An- 
sah I  vorhanden. 

Ilaoa  bat  Saft  auch  in  ünpfer  Mdirt»  Sein  Werk  bealeht  in 
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8  Blättern ,  weicht  Laadtchaften  mit  toffilge  ttod  FtgMNBltildlui 
enihaitcn.    Oval  ^u.  8.»  und  ^u.  4* 

Saftleermi  Hermanii^  auoh  Zaniemn  und  noch  häufiger  Sacbl- 
leTtQ  gMhriebsn,  btrobmter  Maler  und  Kadirer,  wurde  l^OQ 
Rotterdam  geboren,  und  nach  der  gewöhnlichen  Annabme  von 
Jan  van  Goyen  unterrichtet.  Ausserdem  weis«!  mnn  fi^i  nur,  dass 
er  lange  Zeit  in  Utrecht  gelebt  und  zahlreiche  \V  i  Uc  hinlcrlas- 
•eo  hahe,  die  aber,  besonders  die  HheiulanUschaften.  zu  den  trcff« 
licbften  Werken  ihrer  Art  gehöreo,  Aofenge  nahe  Sallbleeven 
Bauern  und  Bauerinnen,  Scheunen  unil  andere  ländliche  Scenen, 
die  n!s  Krp;ohni6s  einer  getreuen  AufTassung  der  individuellen  Na- 
tur zu  betrachten  siml.  Dann  malle  er  besonders  An^iclilcn  utn 
Utrecht,  und  mit  hesuoderer  Vorliebe  ilheingegenden ,  welche  als 
die  Hauptwerke  Saftleveu*s  betrachtet  werden«  Diese  malerischen 
und  romantiecben  Compositionen  beurkunden  das  feinsle  Naturge- 
Inhl  dieses  Meisters.  Sie  sind  mit  grosser  Zartheit  vollendet ,  in 
einem  hlaren.  M-inlichcn  Duft,  welcher  in  seinen  DiKIcrn  in  eigen- 
Ihümiicher  Weist^  rr-cheint  und  diese  lUicinansichlcn  so  anziehend  ( 
macht.  In  der  Luttper«pektive  entwickelt  Öaftleven  eine  Meister- 
schaft, wie  wenige  seines  Gleichen.  Als  Hauptwerke  dieser  Art 
nennt  mnn  die  Bilder  in  der  k.  Oaüerie  su  Dretden  und  jene  der 
k.  Pinakothek  in  München,  wo  mehrere  Gemälde  von  ihm  sind, 
wf*1rh^  nT!c  Vorrüf^e  Snftlccvfn*'?  in  sich  vereinr.^rn ,  fn^t  lauter 
Uhcinansichten ,  Lieblinge  des  iMrihlers.  Auch  in  <lcr  üailcrie  de* 
>k«  Museums  xu  Berlin  ist  ein  schönes  Khcinbild,  neben  einem 
groeterem  Oemilde  anderer  Richtung,  in  welchem  aber  Saftleven 
viel  nüchterner  erscheint.  Es  ist  dtess  die  tragische  Scene  einet  ^ 
SehiftfapieU«  In  der  Gallerie  des  Belvederc  zu  Wien  sind,  ao 
wie  in  münchen  und  Dresden,  vier  Bheinlandschaften ,  wovon 
iwci  das  Monogramm  des  IMeisters,  und  das  aiulcre  Paar  aut  der 
Rückseite  mit:  Uermann  Salt -Leven  f.  Utrecht.  Anoo  l666  und 
l666  beseichnet  ist.  Auch  in  kleineren  Gallerien  sind  trefilidici  Bil- 
der Ton  ihm,  wie  der  Prospekt  vom  Rhein  mit  Bergen,  Städten 
u*  w,,  in  jener  zu  Schwerin  etc.  In  Eoglaod  ist  äusserst  wenig 
von  S?>rilpvcn.  Waagen  K,  und  K.  IL  151  rn^nnt  nur  ein  Bild, 
eine  kleiiH^  Landschah  in  der  Snniuilunt;  des  Ht m  rn  T.  Hope.  Mr. 
d*Argenss  illc  las^t  diesen  l^ünsllcr  I0o5  iu  Utrecht  slcrbcu ,  und 
ditaer  Angabe  folgten  alle  späteren  Schriftsteller» 

Wir  haben  von  diesem  Künstler  auch  mehrere  eigenhändige 
Badimngen  nnd  Blätter  nach  ihm  von  anderen  Meistern« 

Sehr  schön,  und  intterat  selten,  itt  eine  Folge  von  4  Rheinansich- 
ten, welche  J.  van  Acken  radirt  hat»  J.  Almeloven  stach  nach  ihm  die 

vier  Jahres'^eiten  in  rautenfurmtgeni  Formate,  dann  %'ier  kleine  Dorfan* 
sichten.  Vier  Ansichten  von  Utrecht,  mit  Itolländisclieri  I n«:r{iriricu, 
sind  mit  V.  D.  H.  (V.  d.  Haar)  lec.  Ite/nclniet  uml  .SL-Kr  li'iij  [gesto- 
chen, 8*  Line  Folge  von  Ö  Laod«chaiicu  iiiit  i  igurcn  in  ländlicher 
Beschäftigung,  die  vier  Jahreszeiten  vorstellend,  sind:  A.  Winter 
et  H.  Safileven  in.  fec.  be7.cichnet,  12.  Von  C.  Reinhart  haben 
wir  eine  äusserst  seltene  Landschaft  mit  vier  Schweinen  nnd  einem 
schlafenden  Hirten.  A.  van  der  Bosch  immitirte  eine  schöne  land* 
schaftliclte  Zen  linung.  IL  Spiliiian  stach  zwei  Landf rliaften  mit 
Flüssen  und  i  aiki/.cugeii  in  Zciclinungsiuauier  ;  M.  C,  I't  cstel  eine 
Landschaft  mit  Baumgmppen,  als  Facsimile  einer  Zeichnung;  de 
Beyer  das  Facsimile  einer  Federzeichnung,  mit  ilcm  Titel:  Te 
nlump  tuorcn  to  Utrecht,  4>;  Geissler  eine  Gebirgslandschaft,  ohne 
rinmeo  des  Malers^  qu.  S« 
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Radirungtn  det  Mvttttrt* 

Dio  radirtoo  Blütter  dieses  Künttlert  sind  vod  l64o  —  ]66p 
datirt»'  und  »oniU  fUmiBeii  tw  atU  «ut  der  btatt«  Zeit  de»  Mn» 
cCert«  Sic  sind  auch  alla  Ton  gleichem  VerdUotta»  Erzeugnisse  ei- 
nes im  Hailiren  vullkommcn  geübten  Künstlers.  Barisch  erkUirt 
zwar  das  Blatt  Nru.  32  als  ersten  Verbuch;  allein  dieser  Schrift- 
steller hatte  nur  einen  Contre  -  Druck  oder  eine  Copic  vor  sich. 
Das  äusserst  seltene  Original  ist  eben  so  vortreBflich  als  die  übri- 
gen Dliitter.  In  (Ii<>«t?n  lielcrte  er  landschaftliche  Geuiülde  in  schön* 
slcr  Wlrhuii.'^  »Ifs  llelldunhcis  und  in  feinster  Absltifung  der  Pläne 
und  Gründe.  Sein  Vcrfahrcp  ist  ein  ganz  cigcnthümliches ;  er 
hat  keine  bestimmte  Methode  in  Führung  der  NndH .  sondern 
gebraucht  sie  nur,  um  gleichsam  damit  %u  malen.  Er  snh  nur  auf 
Wahrheit  der  Darstellung^,  und  bediente  sich  jedes  beliebigen  Mit- 
tels, um  dieselbe  r.u  erreichen.  In  eini|*en  seiner  Blüttcr  i(t  nuch 
die  Behandlung  der  Lüfte  zu  bewundern,  was  bei  malerischen  ila- 
dirangen  selten  der  Fall  ist  Dia  Maler  haben  weder  Geduld  noch 
üebnng  genug,  um  den  Schwierigkeiten  su  begegnen»  welche  die 
Eau  •  forte  entgegensetzt. 

Bartsch  P.  gr.  III.  2h  ff.  beschreiht  56  Bhitter  von  Saftteven» 
getraut  sich  aber  ührr  die  YullständigUeit  des  \Vf  r!,r«.  nicitt  au^r.u* 
»pret'.ltcn.  Man  Kciuit  jetzt  um  etliche  BUtler  oiclir,  die  v%ir  un* 
ter  Nro.  37*  33  und  39  beschreiben.  Auch  Zusätze  zu  Bartsch* 
Feintre  •  graveur  sind  nothwcndig  geworden*  Solche  verdenken 
wir  R.  Weigel ,  welcher  l843  Suppldments  au  Peinire  •  graveur  de 
A.  Bartsch  (I.  arl  Ncn l.iiKlnis)  lipraiiftfrab.  Dies«»  l»t»i<l<Mi  WorUe, 
SU  nie  die  iheilw&i.se  aut>tuhrli«^lierc  Beschreibung  der  AbdrücUe  im 
Cataloge  der  Bi^arscl  icu  Sammlung«  liegen  unserm  Verzeichnisse 
SU  Grunde.   Wir  fügten  auch  ein  unbekanntai  Blatt  bei. 

t)  Das  Portrait  des  Hermann  Saft-Ieeven,  halbe  Figur  nU  ei> 
ner  kleinen  Rolle  in  der  Bt-<  Iiton»  welche  ans  dem  reichen 
Mantel  hernn^rrirlif ,  in  %vpl(  licn  er  gehüllt  ist.  liu  Hando 
unten  steht:  ileriuun  Snttleven,  nn<l  Itnbs,  ftwas  tie- 
fer: D.  SafUeven  pinx.  1660.  H.  5  Z.  uimo  il  -L.  iiand, 
Br.  4  Z.  2  L. 
T.  Abfl  rücke  vor  der  Schrift* 
IT.  Mit  derselben. 

Die  neuen,  n-br  guten  AbvlrücKe  bnbcn  f.tarV;^«  Tipirr. 
Daun  gibt  es  auch  Abdrücke  aul  dünnes  und  bräunliches 
Papier.  Die  Platte  toll  in  England  seyn. 

2)  ^  10)  Verschiedene  minnlidie  und  weihliche  Figuren.  Folge 
»         von  9  Blatter,  mit  dem  Monogramme  und  der  Jehrxahl  164? 

bereichnrt     H.  t  Z.  10  L. .  Br.  I  Z.  4  L. 

nie^e  Folge  ist  sehr  seltea,  sowohl  in  den  alten  als  neue- 
reu Abdrücken. 

2)  (1)  Bedringer  (Betrüger).  Fin  Krämer  mit  Waa- 
ren  Im  Iiorbe.  nach  rechts  geri«*htet. 

3)  (21  Waerheyt  (Wahrheitl.  Ein  stehender  Mann 
im  Profil  nach  rerbts,  mit  langem  Barte,  rundem 

Hut  tniil  T.tirrtni  Mantel. 

4)  (.3)  G «»  r  1 1  e  n  i  e  1  d  c  r  (<ler  Einnfltige).  Fm  sitzen- 
der Bauer  im  Profil  nach  link.<i,  der  die  Korner  in 
den  Tupf  sahtt. 

$)  (i)  Hennetaster  (Habncrgreifer).  Kin  Bauer,  fast 
vomllürtso»!  fTOüohon ,  narb  fitil^s  gewendet,  sitzend 
mit  der  Henne  auf  den  iinieeo. 
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6)  (5)  Lit»vyper  (der  öiiifer).    Ein  Biisscbe  trinkt 
aus  dtm  Kruge»  «rihcMid  tet  Fms  »iiiliurt. 

7)  (6)  Lief  de  (Lieb*)»  Ein«  Biuaria  «lit  dem  Kiade 

auf  dem  Schoosse. 

8)  (?)  Pf)  H  c  n  cie  (Geduld).  Ein  lisdier  mit  der  Aa^ 

gel  5iUcti(i. 

9)  (8)  Lvisieuaneer«  Eia  Maon»  nach  rechli  ge- 
richtet, taeht  titin  die  Läuse  ab. 

10)  (9^  Vloyenangcr.     Ein   Rettlpf  auf  Jcm  Boden 
siUeiiil,  aach  rechls,  sucht  dem  Hunde  die  Tlohe  ab. 

Ii)  Der  Bauer,  im  Proßi  oach  rechts,  mit  dem  I'ci«if^büsthci  auf 
dem  Uückeo.  Rechts  uuten  ist  das  Munugiamm.  i^i.  i  Z. 
S  L.,  Br.  1  Z.  2  L. 

12  —  17 )  Eine  Folg*  von  6  Landfchafteo«  B.  3  Z.  i  L.,  Br. 
4  Z.  4  -  6  L.  . 

•12)  (l)  Dw  Ktthn  mit  aiiicm  kUineD  Segel  auf  den  Fhitte.  Br 

ist  rechts  am  Ufer  an  eioeo  Pfahl  g^yoden.  1b  der  Ferne 
zur  I.inUeii  steht  mnn  zwei  «ndttrt  Fahcseug«  mit  Segeln* 

Links  unten  ist  das  Zeichen. 

15)  (2)  Her  Mann  auf  dem  Esel,  linlis  vorn  reitend,  an  mehre- 
ren Je  clsenstückeu.  Das  Ganze  bildet  eine  weite  Ebeuc  mit 
einem  Berge  snr  Reebten»  wo  ticfa  an  FlvMe  eine  Stadl  ana* 
breitet*  Unten  gegen  die  Mitte  bin  tat  dat  Zeichen. 

i4)  (3)  Der  Holzhautr,  links  tn  Vorgrunde.    Im  IVIitlelgrttnde 

erheben  sich  grosse  Baume,  und  im  Grunde  recht*  fiütrt 
ein  Weg  atn  Felsen  vorbei,  auf  welchem  Geliäudc  sleheJl. 
Rechts  unten  tsl  da&  Zeiciicn  und  die  Jahr/.ahl  lOiÖ. 

15  )  (4)  I>ie  Ruine  eines  aheo  Gebäudes,  das  sich  links  tm  Mit- 
telgründe sch(ef  blnateht  Becktt  Yom  titxt  ein  Mann  mit 
dem  Stocl  0  .m  der  Maacr  auf  dem  Boden*  Unten  am  Steine 
gegen  die  Mitte  zn  steht:  U.  S.  iovent.  et  f. 

16)  (5)  Die  SchifTslatcrne,  in  Mitte  des  Blattes  sich  erbebend» 
am  F?i!c«ie  ,  nuf  welchem  drei  Fahrzeuge  erscheinen.  Eines 
dersvihen  ist  rechts  in  der  Niihe  der  Laterne  angebunden. 
Im  Gründe  ist  eine  Ruin«  und  Im  Vorgrunde  fischt  ein  Mann 
mit  der  Aogel.  Daa  Zeichen  und  dia  Jahnabl  i64o  iat 
linkt  nnlen. 

17)  (6)  Dia  Oebirgslandfcbalt-    In  dar  Mitte  erhebt  sich  ein 

Felsen,  auf  welchem  einige  sprosse  Bäume  sieben.  Im  ijrundo 
rechls  ist  ein  Uaus  mit  einuui  runden  Thurine  aut  einem 
Felsen,  und  im  Vorgrunde  rechts  gehl  neben  dem  beschnt- 
tetan  Baumstämme  ein  Mann  mit  einem  Bündel  auf  dem  Rü- 
cken. Er  richtet  seine  Schritte  nach  dem  Felsen  des  Mittel- 
grundes. Im  Grunde  links  erlicht  sich  ein  llü<^el ,  ouf  wel- 
chem ein  Uaus  steht,  und  den  Uurizuot  begränzt  eine  Berg- 
kette. Links  unten  ist  dos  Zeichen »  und  eine  unlesbare 
Jabraahl. 

18)  Die  Landschaft  mit  dem  grossen  Flusse  p  der  von  rechts 
nach  links  sich  im  Grunde  furtschlängelt»  und  über  diesen 

hinaus  zieht  sich  die  Bergkette  hin,  an  deren  Fuss  eine 
Stadt  mit  einem  viercckigeu  Thurme  ite^^t.  Diesseits  des 
Flusses  sieht  man  xwei  Dörfer,  eines  mit  einem  spitzigen 
Kircbtburme  und  links  ist  ein  Felsen  mit  vielen  Benmen. 
Links  im  Mittelgründe  sind  mehrere  Häuser  und  auf  dem 
Uügel  rechts  im  Vorgrande  aitnt  ein  Mann.  Das  JdonogrüMim 
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und  die  Jahrsahl  i667  tiad  liokft  unten  iiu  Randet  U.  3  Z. 
6      Br.  4     6  JU 

Weigel  b«ttiniiiit  folgend«  Abdradiet 
I*  Cmn«  d«n  hohen  FeUen  zur  Linken,  an  ifvclchcai  viele 
Bäume  itehea.    Waicsl  wcrthet  «inea  tolchea  Abdruck 

auf  20  Thl. 

II«  Mit  diesem,  wobei  auch  andere  Stellen  überarbeitet  vrur' 
den.  Bartsch  kannte  nur  diecen  Abdruck,  in  Wilson'« 
Catatog,  London  1828  >  i*t  aber  ein  Abdruck  Tor  der 
Erhöhung  des  Felsens  xur  Linken  beschrieben,  und  einen 
«weilen  höcktt  aeltenen  Abdruck  dieaer  Art  betitxi  Wet* 
g«1. 

19)  Der  Bauer  auf  ^em  Felde,  das  Gegenstück  zum  obigen 
Blatte.  Dieser  arbeitende  Bauer  erscheint  im  Mittelgrunde, 
wo  das  Feld  nach  reehti  ttch  hinzieht,  wo  im  Grunde  ein 
grosser  Felsen  sich  erhebt,  auf  welchen  Bäume  und  Häuser 
sind.  Weiter  zurück  ist  ein  mit  Wald  bewachsener  Bcrgnb- 
han{^  mh  Häusern.  Linkt  ist  eine  Mühle  an  der  Brücke 
des  Irlusses,  über  welche  ein  Bauer  den  liorosack  trügt. 
Doreh  die  Bfiumai  bindnrdi  Sffnet  tieb  die  Auieielit  auf  eian 
Sindt.  Rechts  vorn  sitzt  ein  Bauer  am  Zaune ,  und  ia  «iat* 
g«r  Entfernung  aprecbea  awei*  andere  miteinander. 

Dieses  Blatt  ist  eben  so  gross,  wie  Nro.  18,  und  wie  jr- 
nes  ein  Mei$rer5tück  der  Radirkunst,  sowohl  in  Zarlliclt  der 
Behandlung,  als  in  Wirkung  des  Helldunkels.  In  Vorgrundo 
sind  nur  einige  Striclie  geätzt,  alles  andere  mit  der  luiltea 
Nadel  gearbeitet.  Unvergleichlich  schön  ist  der  Uintergrand« 
IVIan  muss  indessen  auf  dea  Abdruck  aeben. 

I«  Vor  der  Ueberarbeituog  mit  der  kalten  Nadel  an  den 
Lichttheilen  de«;  Hutes  und  des  Kleides  des  Raucrn,  der 
rechts  am  Zaane  auf  dem  Steine  sitzt,  und  vor  vielen 
anderen  Arbeiten  mit  der  trockenen  Nadel.  Der  kleine 
Tor  ihm  Hegende  Baumatamm  ist  ebenfalls  Hebt*  Sehr 
selten. 

II.  Mit  der  Nadel  überarbeitet,  und  ebenfalls  sehr  selten 

itu  guten  Drucke.    Bei  Weigel  20  Till. 

20)  Die  beiden  Boote  auf  dem  Flusse,  die  rechts  im  Vorgrunde 
am  felsigen  Ufer  befrachtet  sind.  Auf  einer  Art  Balcon  ist 
ein  Mann«  der  mit  dem  Schiffer  spricht.  Links  im  Grunde 
erhebt  sich  ein  waldiger  Berg  mit  Gebäuden,  und  in  der 
Ferne  erscheint  eine  Landschaft  mit  Bergen.  Links  im 
Flattenrand  ist  das  Monogramm  und  die  Jabrzi^l  1607*  H. 
4  Z.  4  L. ,  Br.  3  Z.  8  L. 

Weigel  werthet  dieses  Bhitt  aof  8  Tbl. 

21 )  Das  Haus  an  dem  mit  Baumen  und  Gestrüuchen  besetzten 

Felsen»  der  tick  rechts  des  Blattes  erhebt.  Gegenüber  treibt 
ein  Bauer  einen  mit  zwei  Hürben  bepackten  Esel  am  Hügel 
▼orbei,  auf  welchem  ein  Mann  und  eine  Frau  ruhen.  In 
der  Ferne  rechts  schlängelt  ein  breiter  Fluss ,  und  der  Ho- 
rixoat  ist  von  einer  Bergkette  begranst.  Im  unteren  Fiat* 
tenrand  ist  das  Zeichen  und  die  Jahrzulil  166T. 

Dies  ist  das  Gegenstück  zum  obigen  Blatte  und  von  glei- 
cher VortrcfTlichkeit.    Bei  Weigel  8  Tld. 

22)  —  25)  Die  vier  Jahreszeiten,  Landschaften  mitiigurcn,  ohne 
Numern.  H.  4      5  L.  ohne  0  L.  iUud,  Br.  4  11 
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Die  ersten  Abdrucke  ifnd  im  Rigal*tchen  Cataloge  eenmi 

beschrieben;  Barisch  konnte  J^nine  pnlchen.  Sie  sinn  von 
i;röstcr Seltenheit  und  koatbar«  (jewüholicbe  Abdrücke  baiH. 
\Veigcl  6  Tbl.  ^ 

22}  (t)  Der  Frühling.  Landschaft  mit  einem  breiten  F1u<;se,  in 
welchem  drei  Junglioce  «chwtmmen»  während  drei  andere 
feehtf  am  Ufer  eieb  befindfo«  Ltnlit  in  der  Feme  eteht 
hmh  vier  Mini|er  und  ein  Kind  auf  einer  Refenbank  ei« 
Isen,  und  rechts  ist  eiii  Schlote«  .Im  lUode  ilehts 

Ver  apperit  tcrraf  ,  protlticit  in  aequora  pilppee» 

Allectat  juvenes  corpore  mcrp:;ore  aquis. 

H.  Saftleven  Invent.  et  sculp^it  Anno  l650. 

I.  Vor  den  Kteuzschraifirungen  der  Figuren  auf  der  Ra- 
tenbank und  unten  am  grossen  FeUen^  und  vor  den 
feineren  Strichen  mwitcben  den  Stricblegen  de«  Wettert. 
Det  Bleue  det  Himmels  ist  nar  mit  ganz  leichten  Strt« 
chen  angedeutet  Und  die  groate  VVolke  meigt  kf^tae 

Ixreuzslricfie. 

II.  Was  im  crsien  Drucke  fehlt,  ist  liier  angebracht* 

23)  (2^  Der  Sommer.  Mehrere  Laudieute  sind  mit  der  Erndto 
bcachuitiget,  und  vorn  rechts  liegen  zwei  Schnitter  im  Schat- 
ten aeben  einem  Knaben.  In  Mitte  des  Gründet  ist  ein 
grosser  Feiten,  auf  welchen  Haiater  tieben  und  ia  der  Feni# 
rechts  steht  man  einen  breiten  Fluie.  Im  Rande  itehts 

Gratior  Agricohs  Aestns  clc. 

H.  Saftleven  Invent.  et  scuipsit.  Anno  l650* 

I*  Vor  den  Kreuzschraffirungcn  an  mehercn  Figuren,  die 
man  links  am  Boden  sieht,  jenseits  des  KornfeUles,  an 
den  Gebäuden,  am  Felsen ,  an  den  VVulUen.  neben  wel- 
chen dat  Bleue  nur  mit  gans  leichten  Strichen  an- 
gezeigt  itt. 

II«  Mit  den  Hreusttriehen'an  Jenen  Stellen. 

24)  (3)  Der  Herbst,  Gebirgahindschaft.    Link<^  Mnrl  Winzer  im 

\Veinhrr!:!;r<  brschäfliget,  recht«;  füHrn  zwei  Marmer  die  Fäs- 
ser.   iMiLien  im  Grunde  ist  ein  iiaus  mit  riner  Stiege  und 
eiuem  Manne»  der  Wein  in  das  grosse  Fass  bringt.  Ixa 
Bande. 
Vitibuf  Autumant  etc; 

H  Sefileven  Invent.  et  iculptit.  Anno  l6$0. 

]«  Vor  den  Hreuzstrichen  an  den  Figuren  und  an  den  Ber» 
gan.  Links  im  Grunde  sind  die  Wolken  und  das  Blaue 

nur  leicht  angedeutet,  und  im  Vorgrunde  bildet  dat  Waa- 
ser eine  scc!i5  Ltiiieu  lange  i^rdzunge. 

II.  Die  lirdzunge  tchlt. 

2^)  (4)  Der  W  inter.  Auf  dem  Cauale  sind  mehrere  Schlittschuh- 
läufer, längs  der  Stadtmauer,  die  sich  links  hiniielit.  Diese 
Mauer  het  zwei  runde  Thürme  und  rechte  in  der  Ferna  he* 
merkt  man  unter  Bäumen  ein  Baut.   Im  Bande: 

Frigtda  venit  Ilicms  etc. 

H.  Saftleven  Inveot.  et  seulptit.   Anno  l650* 

Ia  Vor  den  Kreurstrichen  an  mehreren  Fir^urfn  zur  Rech- 
ten unM  vor  den  Z%vischenlinien  nn  den  Schattenthcileii 
der  Thurme,  Dir  Himmel  ist  fast  wciüs;  das  Blaue  und 
die  Wolken  nur  ganz  leicht  angedeutet. 
II»  Linke  «m'Uiaittar  itt  eine  etarka  Wolke  nnd  der  Ab« 
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rigc  Theil  des  UimuieU  ist  mit  4er  kalUti  Nadel  über« 
gangen.   Oben  find  Kr«ttxslrielie« 

26)  Th*  rulMüde  Bauer.    Er  ttUt  redkU  «vF  Awm  Boden,  fast 

CD  face,  den  Kopf  nach  rechts  zurückgewendet,  wie  er  mit 
beiden  I!:inden  den  Krug  Avischen  den  linrcen  liült.  Im 
Grunde  c^eht  oin  Rnurr  hinter  der  Egr^e,  dio  ein  ritnl 

nach  dem  Grunde  zu  zieht.  Hechts  unten  i&t  das  Zeiciieu  uud 
dia  Jahrtahl  \(>\6'    Im  Rande  find  vier  leteiniiche  Verse: 

Terra  iactus  hutno  lerrain  prosciudit  arator  etc.    U.  7  Z. 
9  L.  ohne  1  L.  fUnd,  Br.  6  Z. 
B.  Weigel  kennt  zwei  vori^chiedene  Abdrücke: 
I.  Vor  den  schrafßrten  Wolken  am  Uimmel. 
II.  Mit  denselben.    Bartsch  kannte  nur  einen  solchen  Ab* 
druck. 

27)  Das  Gehölz  (Ic  bois),  ein  Uustbares  und  sehr  seltenes  HnujiN 
blatt,  worin  Saitlevcn  seine  grösste  Meisterschalt  entwicheitc. 

'  Bs  stellt  den  Eingang  eines  Waldes  dar  •  mit  zwei  hohen 
Baumen  Koks  am  Hügel,  «wischen  welchen  der  Weg  durch* 
eeht.  In  Mitte  des  Grundes  sind  zwei  Jäger,  wovon  der  eine 
die  Flinte  auf  der  Aclisel  trägt.  Links  ist  weite  Ebene  und 
ein  Flu»s  mit  Baumen.  Unten  steht  das  Monogramm  und 
die  Jahrzahl  l644>    H.  9  Z.  10  L.,  Br.  6  Z.  3 

Dieses  herrliche  Blatt  wird  im  guten  alten  Drucke  mit 
50  — '60  Gulden  bexahlt.  Saftleven  hat  es  selbst  retonchirt, 
da  die  erste  Arbeit  zu  zart  war,  wesswegen  die  Flatte  wenig 
Abdriiclio  gab.  Später  arbeitete  er  mit  der  kalten  Nadel  hin* 
ein,  und  wendete  auch  zum  zweiten  Male  das  Aetzwasser  an. 

2ft)  Der  grosse  Baum,  trelHicheLam^^chaft  mit  schöner  Ferne  und 
einem  Flusse.  Der  Baum  erhebt  sich  rechts  vorn  ,  und  bei 
diesem  sieht  man  drei  Männer,  wovon  der  eine  sitzt,  und 
der  andere  sich  auf  den  Stock  lehnt.  Linkt  nnten  ist  das 
Zeichen  und  die  Jahzahl  l647.  U.  0  Z.  5  L.,  Br.  S  Z.  2  L. 

Dieses  schon  radirte  und  seltene  Uauptblatt  bildet  das  Gc- 
{^fnstücU  zum  obi£»en.  In  der  Schwarzenbergischen  Aul.tiöii 
wurde  e^  mit  9  TM.  bezahlt.  Weigel  werthet  dieses  seiteuc 
liauplblatt  auf  IC  llilr. 

29)  De  Witte  wrouwen -  poort,  ein  Stadtthor  von  Utrecht.  Die- 
ses weisse  Frauenthor  hat  in  der  Mitte  einen  Thurm  mit 
Zugbrücke,  auf  welcher  swei  MSnner  stehen*.  Im  Wasser 
links  sieht  man  einen  Bauer  mit  zwei  Pferden  und  anderen 
Figiirrn.  In  Mitte  des  Randes  ist  obige  holländische  In- 
schrift, links  das  Monogramm  und  rechts  die  Jahnahl  1^6> 
H.  tO  Z.  5  L.  und  10  L.  Rand.  Br,  8  Z.  7  L. 

Man  kennt  von  diesem  Bialle  zrvcicriei  Abdrücke. 

I.  Oer  Hhnmel  ist  fast  weiM$  aMO  bamerkt  nur  leichte 

Umrisse  mit  der  kalten  NadeU 
Der  Abdruck  der  Sammlung  des  Grafen  v.  Fries  itt 

Wien,  auf  welchem  nur  die  Jahrzahl  l646  steht»  ist 

wahr ^ (  [ I L- i n 1 1 L- i i  e  1  II /. I g. 
II.  xMiL  Wulikeu  am  Uimmsl.    Bei  Weigel  7  üil« 
III.  Die  modernen  Abdrünke,  tkeib  ackwach»  theits  granitcb 
und  monoton. 

30)  Der  Sckwetnhirt,  auch  die  süperbe  Landschaft  genannt  Er 
treibt  bei  autgehender  Sonne,  den  Biindel  auf  dem  Rucken, 
in  der  Mille  vorn  vier  Schweine  nach  linhs  hin.  hu  Mittel- 
gründe .atekt  man  swai  iVUnocc  ai^  Hutten  beladen«  und  iu 
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Grunde  führt  tin  Bauer  das  Pferd  am  Zaume.  Auf  der  drit- 
tm  Plane  tteht  nna  einen  Karren  mit  svref  Pferden.  Die 
Gründe  sind  durch  grosse  Bäume  und  Häuser  geschieden, 

und  im  Hinterj^niTTtle  zieht  sich  eine  Ber!:^TCihc  Jiin.  Zei- 
chen und  J.ilirzahl  i649  »takt  uoten  nach  Unk»  hin.  U.  ftZ.» 
Br.  g  jL.  ti  L.  ' 

Man  hennt  )eMI  folgend«  AMroalie,  woenn  dem  Verfaaaev 
des  Peintre  (^raveur  nur  dar  zweite  vorkam. 

1.  Der  Hirte  und  die  Schweine,  der  ^Yn{»cn,  die  Reisendm 
,  mit  tl  n  Uiitten  ,  «l;>s  erste  Haiiti  ficn  und  die  Baume  unf 
den  Bergen  sind  uhuc  iircu/.sinche.  Die  Gebüsche  im 
Yorgrundd ,  und  db  Schlagsohatten  dea  Hirten  und  der 
Schweine  ainA  aelw  hell«  Der  To«  iat  ailberartig» 
sehr  klar. 

Diese  AbiirücUe  sind  äufscrsl  selten.  R.  Delalande 
beschreibt  einen  sulchcu  im  CaUluge  der  Sammlung  dei 
Graferf  Rigal,  nnd.  der  ähnliche  Abdmek  der  Sammlung 
des  Grafen  von  Friai  ging  in  den  Besitz  des  H.  Rud. 
-  Woii^el  in  LaiMi«  über.  Dt^aer  warthet  ihn  aul  o% 
Thalcr.  \        ^  ;  ^ 

II.  Im  zweiten  Drucke  sind  die  genannten  Stellen  mit  der 
Nadel  übergangen«  In  der  B*  vnn  Stenger»c^en  Auklino 
24  il.-  30  l^r. 

5t )  Ansichl  Tom  Dorfe  Mienwenrode  am  Vecht  bei  Utrecht.  Der 

FItiss  nimmt  den  Vurgrund  ein,  rechts  ist  ein  kleines  l'nhr- 
zeut;  m'\K  7.wei  Männern  und  am  Üler  steht  ein  üebaude  mit 
einem  Tliuruic,     Im  Grunde  rechts  sieht  man  in  die  Strasse 
dea  Dorfea ,  am  Ufer  des  Flusses  geht  em  Weib  mit  dem 
Kinde  und  in  einiger  Entfernung  fischt  einer  der  beiden 
TVTi'nncr.     Das  Zeichen  und  die  Jahrzahl  1055  »ind  unten  • 
rechts  lui  Wasser.    II.  5       9  L.  ,  Er.  jLQ       6  ^* 
Wcigel  kennt  .folgende  Abdrücke: 
I.  Den  oben  von  Barttch  beschriebenen» 
II.  Mit  dem  Wappen  im  unteren  Rande. 

32)  Der  Weg  über  den  Berg.    Ib  Mitte  des  Vorgriindes  siltt 

ein  Bntior  mit  der  Butte  auf  dem  Rücken  neben  dem  ver-. 
krüppcitcn  Itiiifue  auf  dem  Roden,  und  ruft  cinom  Manne 
'All,  der  auf  deiu  Wege  oach  dem  recUlä  sich  erhebcadcii  berge 
SU,  vom  Riacken  au  sehen  ist*  Zwei  Männer  mit  Bündeln 
auf  dem  Rüchen  haben  den  Berg  nur  Hälfte  bestiegen,  und 
rvvei  nndere  Figuren  sind  bereit«;  oben.  Am  Fusse  de«  Ber» 
ges  tlicsst  ein  Bach,  und  über  der  Brücke  breitet  sich  eine 
Ebene  aus,  die  links  von  einem  Berge  begränxt  ist.  In  der 
Mitte  nnien  ist  das  Zeichen  H.  S«  H.  7  ^.  S  L.»  Br.  IQ  Z. 
8  Linien. 

Dieses  Blatt  iil  siusscrst  selten,  und  von  Br^rtsch  nicht  im 
Originale,  sondern  in  einer  gegenseitigen  Copic  beschrieben. 
Diese  ist  etwas  hart  behandelt,  aber  immerhin  mit  so  viel 
Geist,  da^s  sie  Bartsch  als  Werk  der  früheren  Zeit  des 
Meisters  betrachten  konnte.  Diese  Copie  hat  unten  ein 
Zeichen»  welches  aus  C  S  xu  bestehen  scheint* 

33)  Die  Twei  Eleplnnfen  ,  der  eine  rechts  en  face,  der  andere 
im  Grunde  linlis  im  Profil.  Im  Grunde  breitet  sich  eine 
Wüste  aus.  In  der  Mitte  unten  ist  das  Zeichen  und  die 
JahrxabI  t646.  U.  13  Z.  5  I«<>  Br.  t6  Z.  3  i" 

I.  Im  Vorgrundf'  sieht  man  am  Boden  unter  den  hreitblüt- 
*  lerigen  ^Hansen  einen  swei  Linien  grossen  Fleck  *|»wo 
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das  Mk^i^mnamt  «Ml  aogegrÜMi  luH»  OI«m  Ab* 
drocl  l.annto  Bartodi  sidtt«  Im  Catiiiitt  Rigftt  war  ab«r 
tin  «olcher, 

IT.  Ohoe  diese  Stella,  von  Bartsch  betchrieben. 

Die  Kuliinelkerin ,  Landscliaf't .  mit  rinetn  Dorfe  xnltchen 
grossen  li.iumpn,  die  sich  rechts  nach  dcui  llinteri^runde 
xieUeo.  lieclits  vorn  melkt  dat  Weib  die  liuh,  in  der  Nibe 
ist  eine  liegende  Kuh  und  die  dritte  ickeint  zu  muhen. 
Redrts  nuten  im  RaDde  etehti  &ift-Ltvtii  f,  R«  WeigH  hSlt 
indessen  dieses  Blatl  fiir  swatfallMfit,  H«  S  Z.  5  L«  und  6 
Rand,  Br.  7  Z. 

R.  Woigcl  bestiainit  folgende  Abdrüche ,  Bartsch  und  De> 
lalande  (Cat.  Riga!)  schieden  sie  nicht  uxi%. 

Ii  Reiner  AelzdmcU  ,   noch  nicht  mit  der  trocUpiiL-ii  Na*lcl 
übergangen t  und  vordem  Namen  6attlcvca's  im  Hände. 
II«  Mit  dem  Orabstiehet  überarbeitet  |  besoodm  linkt  ftttf 

der  ersten  Plane  bemerklich, 
ni.  Mit  der  Adreiae  von  R.  und  J.  Ottens. 
IV.  Mit  der  Adresse  von  Htiych  Allardl,  links  im  Randf. 
V«  Die  Ail[{  >50  wei^qenummcu.     Die  mudernea  Abdrucke 

sind  sciilecht.    Die  Piatie  ist  in  Wien. 

Ansicht  von  Utrecht,  in  drei  Hl.iltern,  die  der  Quer  nach  ver- 
L'iui^eL  werden.  Die  rechte  UalUe  nehmen  vorn  verschtedeue 
Figuren  ein.  In  der  Mitt#  tittt  ein  Zeichner,  neben  ihn 
iteht  ein  Jäger  mit  drei  Hunden ,  dann  sieht  man  einen 
Mann  und  ein  Weih  im  Gespräche,  eine  Alte  mit  dem 
fuirbe,  einen  M.mn  im  Maotet  und  einen  Bauer  mit  dem 
liuodel  auf  dem  Rüchen.  Oben  in  den  beiden  FcUen  ist 
das  Wappen  der  Stadt  und  des  Raths  von  Utrecht,  unten 
nach  links  bei  •Inem  OetCräache  das  Zeichen  und  die  Jnhc^ 
Sehl  itAd* 

Dieaee  BUtt  beichreibt  Bertsch ,  nie  in  drei  Bliltf  m  be* 

•lebend ,  wo  die  vorzüglichsten  Gebäud'2  der  Stadt  mit  den 
Buchstaben  des  Alphal)cls  bezeichnet  find,  Ha-?  entweder 
im  Kandc  oder  in  einem  Werke  eine  lirUiarung  stehen 
umsste.  Bartsch  sah  nur  ein  Exemplar  mit  abgesdinittenem 
Unlerrande,  nie  ein  ▼olUtündiges,  de  dieaet  Blatt  hocbft 
•elten  ist.  Daa  Maass  bestimmt  er,  wie  folgt;  H»  10  Z*  Sf^ 
Br*  4  Sch.  2  Z.  2  L.  (Das  Bbtt  zur  Linken  10  Z.»  das  mitt- 
lere  20  Z.,  das  zur  Rechten  20  Z.  2  L.) 

R.  Delalande  beschreibt  im  RigaPschen  Catalog  eine  An- 
sicht von  Utrecht,  die  im  Gan/etj  mit  der  vun  Bartsch  be- 
schrieben c-n  T)n f>t cl ] LH) ülien'iii>tiiiiiut ,  nhcr  nur  in  twei 
Blattern  bestellt^  die  10        d  L,.  iiucii,  und  09  ^.  &  L*  breit 

sind.  (Das  erste  Blatt  19  Z.  8  L.,  das  v^aite  20  L.  breit) 
Die  Bexeichnuug  der  Gebäude  dnreh  die 'Buchetahen  des 

Alphabets  fehlt.  Wenn  diess  dieselbe  Darstellung  is' »  wie 
die  von  Bartsch  beschriebene»  SO  ist  sie  sicher  von  noch 

ginsscrer  Seltenheit. 

Die  Ansicht  von  Utrecht,  in  vier  Blättern,  von  einer  anderen 
Seite  autgeuümmen.  Aut  dem  ersten  Blatte  sind  vorn  vier 
Bauern  auf  einem  Uügcl,  ein  Jäger  mit  fünf  Hunden  und 
ein  Mann  fto  Pferd.  Auf  dem  ziteiten  Blatte  steht  man  aiae 
Carosse  mit  vier  Pferden,  auf  dem  dritten  mehrere  Figuren» 
^vurunter  sich  der  rischverl^ätifcr  bemcrl^lich  macht,  und  auf 

dem  vierten  spd  xwei  Wagen»  der  eine  mit  vier  Ridera 
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und  zvrei  Pferden,  der  ondere  mit  swei  RHdem  und  einem 
Pferde.  Rechts  uiueD  steht  auf  der  Bandrolle:  HemaD  Saft- 
laoa*  tculp.  et  «zcad.  1669.  Die  6ebiode  tiod  hiar 
»tcht  mit  BndiaUbtli  bezeichnen  Höhe  des  Ganzen  13  Z., 
Br.  5  F.  10  Z.  (I.  zur  Linken.  Br.  s4  Z.  6  U  U.  i4  &  a  X«. 
III.  15  Z.  1  L.  IV.  l4  Z«  9  L.) 

Dieses  Blatt  ist  viel  f^prinf^er,  als  <l3s  Obige.  Das  Schei- 
dewaiser  hat  stark  aogegriffeii »  und  die  ganso  Arbeit  ist 
dürr  und  Rocken. 

37}  Die  Enten jUger,  Gebirgtleadseheft  mit  etoefli  Flntfe»  rechti 

am  Ufer  und  am  Fusse  des  Gebirges  groisa  Baume  «ad  Ge- 
sträuche, links  auf  einem  Hügel  zwei  Jfiirer  ,  wovon  JeDcr, 
bei  xvelchem  der  lluo«!  liegt,  auf  die  Enten  schiesst«  Ohne 
Zeichen,  ober  acht.  H.  6  6  L.,  Br.  7  Z.  3  L.  ^  ' 
Dieses  Blatt»  welches  Bartsch  nicht  kannte«  ist  höchst  sel- 
ten, aber  am  Werthe  deü  übrigeo  nicht  gleich«  Binirn  hieU 
ten  es  früher  fiir  Arbeit  des  Herkules  Zegers,  una  somit 
TTurdc  CS  dem  Werke  des  let/tcreii  bcic^clrgt.  Rnrt«;ch  kaantd 
es  nicht,  BrulHot  beschreibt  ein  EK.cmplar  im  Catalogc  der 
Sammlung  des  Baron  vun  Arctin  Nro.  o954t  und  ein  ande* 
res  Frenzel  in  dem  Cataloge  der  Sammlang  des  Grafen Stem- 
berg-Masderscheid  Nro«  2769. 

38 )  Landschaft  mit  einem  sehlüngelnden  FluiSt  rechts  awei  MI«» 
ner  euf  dem  Wege  über  einem  mit  Wald  beftachsenea  Berg» 

H.  2  Z.  7  L.,  Br.  5  Z.  3  L. 

Dieses  Blatt  beschreibt  M.  T.  WiUon  in  icincm  Catalogae 
raisonnc  of  an  amatcur.  London  JP.^S,  "nd  hiüt  es  für  Sehl«' 
Es    ist  in  iiembraodt's  JVIauiur   bciiuadeU  uud  vun  yielef 
Wirkung. 

la  WiUon's  Catalog  ist  eine  Copie  dieset  Blattes  alt  Vig- 
nette,  io  B.  Wilson*s  Manier  ndirk. 

3g)  Landschaft  mit  einem  ^osse,  auf  welchem  Fahnenge  er- 
scheinen. Die  Strömiinf^  gehl  nnch  linl-is  hin  ,  wo  man  die 
Thürme  einer  Stadt  sielit,  die  am  tusse  einer  Bergkette  sich 
ausbreitet.  Hechts  liegt  ein  Schloss  auf  dem  Felsen ,  und 
unten  sind  mehrere  Personen  am  Eingange  in  die  Schenke 
nm  eiaea  Tisch  gruppirt.  H.  $  Z»  i  1^9  Br«  7  Z«  2 

Dieses  Susserst  seltene  Blatt  ist  im  Geiste  voa  Nro.  iS 
und  19  behandelt,  und  eines  der  schönsten  des  Meisters* 
Es  blieb  Bartsch  und  anderen  Chalcographen  unbekannt.  Im 
Cataloge  der  Sammlung  des  l>r.  B.  PetSOld«  WiCB  1^43  NrO« 

1352  i*t  ein  Abdruck  beschneben« 

Blltter»  welche  dem  H«  Saftleven  trrif  sngetchrifben 

werden. 

f )  Btne  Folge  von  Landschaften  mit  Figuren  und  Tbiettn»  $ 
DUmerirte  Blätter.    B«  3  Z.  i  L«»  Br.  lO  Z.  2  L. 

t)  Drei  Hütten  von  Bäumen  und  Gebüschen  umgeben» 
vorn  zwei  liegende  Kühe«  xvvei'  Zieejen  und  ein 
Hund,  in  einiger  EnlfernunE;  der  liirte  aut  di  ii 
Stock  geleimt  und  cni  Weib  auf  dem  Buden,  rechts 

vom  Tier  andere  Ziegen.  Oben  anf  einer  BaadroUe 
•lebtt  IL  S«  L«  escndtt* 

2)  Leadsohaft  mit  Baumen  und  OestrihiclieDt  simchea 
welche»  ländliche  Wolumagea  eit cbeioeB«  I<iahi 
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■  *  •  iMi  sind  iwci  Minncr,  dtr  tiam  wdn  Jmb  QaMt» 

sack  auf  (Icn  Stock  g-^'lehnt. 

3)  1^*6  Hiiiteu  von  Biiuincn  utn^^ebeo  ;  rechts  vora  zwei 
.    »  Cavaiicre  im  Maului,  der  eint  mit  deai  Degen  an 

4 )  Dtr  C«?«ll«r  Mtf  den  Feld»  ton  tiliem  Armen  en- 
ftbattell.  In  der  Ferne  ist  der  Hirtt  aüt  den  SchM* 

.  f^Ti ,  im  (n  iHule  Gcliola  aii  eiBMi  iltsti  ThunuL 

(.iazwi&cticn  zur  Liukcn. 

5)  Das  Weib  auf  dem  Felde,  irclchcs  mit  einem  auf 
'  *  '                 dem  Buden   sitzenden  Bauer  spricht.     Rechts  im 

Grundt  sieht  man  swischen  Biiumen  einen  Kircb- 
'  '  tkurait  liakf  steht  wm  Boden:  U.  8.  £*•  l027* 

Dtete  BlatUr  werden  in  alten  hollindiechen  Catn- 

•     ^  logen  dem  H.  Saflleven  zugeschrieben,  und  euch 

Bcgnault  Dclnhnde  erklärt  sie  im  Rigarschcn  Ca« 
taloge  als  Uadiruugcn  dieses  Meisicrs,  die  Bartsch 
l'  entgangen  sind.     Allein  neuere  Schriftsteller,  wie 

Bruiliol,  R.  Weigel  erklären  sich  eegen  dieta  An* 
nähme.  Schon  Chriet  deutet  das  Monogramm  IL 
8.  I..  auf  dicpn  Bl;itlern  auf  H.  L.  Schaeraft  dar 
aiicr  ;intlervvarts  »einen  Namcii  ausschrieb. 

2)  Ansicht  eines  allen  Städtchens,  out  ciuc^n  Ifiurc  in  der 
Mitte«  und  einem  runden  spitzit;  zulaufenden  lluirmc.  Vorn 
•itat  ein  S^iehner  vom  Rücken  gesehen.  Linke  am  Bae- 
.  ein  eines  Brunnitns  ist  das  Zeichen  U.  S.  L»,  Shnlich 
demjenigen,  welches  auf  den  c)l)i£»cn  Blättern  vorkummt, 
und  rechts  am  Baumstaiume  sieht  die  Jabrzakl  löiZ»  Ii*  3 

"  'Br.  4  Z.  4  L. 

,  DruUiot  I.  Nro.  24o5  reiht  dieses  Blail  ah  sechstes  an  die 
obigen  fünf  an»  während  Wcigcl  nidit  die  eine  und  die* 
selbe  Hand  erkennt,  sondern  zwei  verschiedene  deutsche 

Meister.  Von  Saltlevcn  kann  c1ic^cj5  Blatt  in  kcinom  Falle 
herriilirea ,  da  derselbe  lOoQ  gcburen  wurdc^  mitiitn  erst 
drei  Jahre  all  war,  als  jenes  LUull  erschien. 

Die  Erndte,  oui  l'eld,  links  mit  zwei  Schnittern,  wovon  der 
.■ine  mit  der  Scnsa  aleht,  der  andere  mit  dem  Kroge  eitst. 
,In  der  Ferne  binden  zwei  Männer  Garben  und  rechts  sieht 

iuan  zwei  Reiter  den  WalJ  /.u  galf)[)jiirrn.     Gegenüber  im 
Gruiule  ist  ein  TIuss.  Dieses  Illatt  htiuule  nacli  einer  Zeichnung 
.  von  Öailicvcn  ^oferliget  seyn,  aber  nicht  vom  ihm  selbst,  da 
'  es  in  der  Arbeit  su  roh  und  su  troohea  erteheint   U.  9  Z«» 
Br«  10  Z.  2  L. 

Safticeven,  auch  Sachtlcuon  und  Zaclitlecvcri^  Cornclis, 

JVIaler  und  Radirer,  der  Bruder  Uerman's,  wurde  um  l6l2  zu  Rot* 
terdam  geboren,  und  unter  unbekennten  Verhaltnissen  sum  Kunst* 
1er  herangebildet.  Er  malte  in  Brouwer*t  und  Tenier*s  Manier  Sol- 

daten  cctifn,  nau<»!n  in  itnd  ans<.cr  ilircji  ^Y()hIllln  ■;'?n  ,  liüclifn  u. 
8.  W. ,  gc« oiiiil leli  htj rniiristische  Darstellungen  nut  grtri?'i'T  INach- 
ahmung  der  Natur.  Danti  malte  er  auch  LantUchaflen  uul  i  igureti 
und  Thieren ,  kommt  aber  hierin  seinem  Bruder  nicht  gleich  •  ob* 
'  glel<^auch  scineGemulde  sehr  schätzbar  sind.  Seine  Genrebilder  sind 
aber  trcfnith  in  ütrcr  Art,  ?ie  scheinen  aber  selten,  oder  in  Hol- 
land versleckt  zu  seyn,  da  iti  deu  grossen  Gallericn  zu  München, 
Üuriiu,  Wien  etc.  nichts  von  ihm  vorkommt.  Im  Aluseum  zu  Culn 
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Siütevaii»  midi  MOaam  «n«  SaditiiMM»  G.  MI 

t*t  voD  ilim  ein  höchst  hnmon^ttf che?  Bi'Tt?  von  t6P>2'  mehrere  K«- 
tzen  um  etii  aulgcschiagenes  Noteulmch  und  der  Uhu  als  Capel. 
neiftter  thruuenU»  Diese  Musiker  ^ioil  trel'flich  gruppirt,  uugc- 
.  meio  wahr  ia  ihm  thierisch«n  Natur,  und  die  F«t  buiig  Ut  wie  man 
sie  o«r  bei  ti^tm  tüchtigen  lyiaistef  seiuM  Vatoviaadat  6ndet«  Das 
Tade»jalif  diese«  Kitniilers  ist  uabekanot.  Nach  der  Johrxahl  des 
genannten  Bildes  zu  schliessen,  war  er  lOß2  noch  in  volLr  Tli  itig- 
keit.  Van  Ujck  sein  iiUdiiU«  gemalt  luid  L»*  Ydrstermaoa  ee 
gestuchco. 

Bioige  Werke  dieses  Künstlers  find  auch  in  Kupfer  n;ehtnclien. 
Sehr  schön  und  selten  Ut  ein  Blutt  vuu  Marinus,  nelchcs  baueru 
in  der  Schenke  Tontellt,  vforon»  ein  ketrtinkeiMr  eeiiien'  Ueber- 
#aM 'VtoD  noh  gibt,  in  dar  Nah«  eines  Schweine,  des  Symhols 
seines  ZuStandes.  Marinus  stach  auch  ein  Blatt  mit  d^  Auf* 
»chrift:  De  Ronimelpot.  Es  «;ii'llt  Hidder  vor,  die  mit  der 
Topltrommel  bei  Nuchthcht  umher/if  hrii.  Ein  drittes  ßlalt  von 
IVIarinus  enliiuit  singende  und  spielende  B^tueraliinder  ,  mit 
1Ö53  dalirt,  aber  ohne  Name»  des  üiinstter«  .«#  wie  folgendes,  viel* 
leicht  zweifelhafte  Blatt:  zwei  Männer  beim  licr^eplichte  Damen 
spielend  ,  ^fahrend  ein  Dritter  mit  der  Preife  itn  Munde  zusieht. 
Oegcniiber  spielt  ein  IVludchen  neben  einem  Altjen  die :Lauthe.  Die» 
se<  Blatt  ist  zweifelhaft,  iju.  fol.  Von  ^.  Bylaert  tl^a.^n  wir  ein 
Blatt  in  Crayon  -  Manier ,  welches  eine  sitzende  Alte  mit  der  Kcii- 
«ke  TOffitellt« ,  A.  Bartsch  radirt^  nach  iain^r  Zeicfaipfii^  itjifiM 
Hoodakopft  ck. «lebt,  aber  auf  dieeftm  Blatte  irrigi  («iva^  .4fUn« 

E  i  g  e  n  h  a  n  d  i  g  c   R  a  d  i  r  u  n  g  c  n  ,  ,  i 

schöne  geistreiche  Blatter ,  die  in  guten  alten  Abdrücken  sei* 
iep  sind,  und  noch  seltener  in  compictter  Folge.       .  ' 

•   l)  Die  fünf  6tnne,  unter  grutiuskcu  Figuren  dargestellt.  Am 
Himmel  eines  jeden  Blattes  ist  des  Nama  dm:  Sinnes  xu  le* 
<    aeSi  und  -«ntAi  reekts   i«  der  Ecke  aCelil  dii  Mroii  der 
Fnlga«  H. ,4  Z*  2  —  4  1*^  Bff.  3  2,  1  .«.5  JU  -  n  • 

f)  Gefioor,  ein  Mann  mit  dem  Stelzfusse  liod  aitttr 
-  Bandrolld,  auf  welcher  steht:  t>«  V^f  SiflUtll  «it  (t* 

hf-p\\  duor  C*.  SacbtleTen*  ' 

*  2)  t  Gesicht.  "  '      -  / 

t)  De  Smacck.  '   '  ' 

i  t*G«ToeK 
5  )  I>«  Renck. 

Diese  fünf  Darttellungen  kommen  itteb  auf  at* 
jicm  einritzen  ?^rnf.<on  Blatte  vor,  aber  »ehr  selten. 
I.  Die  erste  Adresse  ist  jene  von  M.  Pool.    Abdrücke  die* 
ser  Art  werthet  R.  Weigel  aaf  6  Thir.  8  gr. 
n.  Fraderick  de  Widt  aitcadeba«; 
m.  C.  J.  Visitber  ekcnd. 

2)  Bauern  in  rerechiedenen  Stetlangeo,  «intetne  FEgaren,  ia 
einer  Folge  von  12  Blättern.  Auf  dem  ersten  Blatte  ist  ein 
sitzender  Bauer  mit  einer  Bandrollc  in  den  Ilanden,  auf 
welcher  steht:  C.  Sachtlceuen  Fecit  i.  P-  Boerendrerfit.  M. 
Fool  exc.  steht.  Rechts  unten  am  Boden  sind  die  r>jumern 
I  ^  12.   H.  3  Z  —  5      1  L.»  Br.  2  Z.  1  —  6 

t.  Mit  M.  Poort  Adresse. 
II.  Mit  der  Adresee  H.  IL  exe.  |(S45* 

3)  Lao^elsaft  mit  ainam  Hirten»  der  ein  Schaaf,  drei  Ziegen 
wd  aiatB  H(MMBal  hütet.    Backti  tmc»  Ifsaet  niM  Ziaga 
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von  dftii  Blüttem  det  Sirauchet.  Linkt  unten  steht :  C  Saft- 
LmTtQ«  H.  4     8      Br.  5  Z.  1 1  L. 

4)  VttMbMfftie  TKiert:  Huo^e,  Katzen,  Ziegen.  HiUmw  vnä 
Bttttn,  Folge  von  12  Hokf  UDteo  nameiirten  BISttem»  «od 
rechts  «ittn  C.  S.  L. ,  die  beiden  letzteren  BnehetabMi  ver- 
schlungen.   Geistreich  radirte  und  seitCD«  BlilKT*   H.  2 
6  L.       3  Z. »  Br.  5  Z.  — -  3  Z.  ^  L. 
£*  gibt  von  dieser  Folge  mehrere  Ausgaben. 
I.  Aof  dem  «rtten  Blotte,  mit  eiiMm  liogeaden  Hände, 
steht :  tot  Amsterdam  und  dw  Monngramm  det  MeUtacs. 
II.  Wilhelm  Engel  Keaing  «Xfl^ 
in.  Fredertck  de  Wif?t  exc. 

IV*  C.  PicUenhageo  Kxcudit.    Wir  können  nicht  genan  be- 
stimmen»  dass  die»e  Adresse  jener  von  de  W  idt  nachfolgt* 
¥•  PMlitt  .«uilMi  das  Monogramm  imd  lol  Amt ter^m  b  j. 
AdreiM  itt  uottrdrttdkt» 

ft)  Bto»  Folge  Yoo  18  BlitterD  mit  HandMi«  Kahttn,  Ziegen, 
PfvidtD  et«.  Jedes  dieser  BIStter  tri«  den  Namen  des  Thie- 

rci,  anter  folgendem  Titel:  Annimalia  qnadrupedi«.  Ohne 
'     Namen  des  Meisters:  F.  de  Wit  exc.  qu.  12. 

Diese  Folge  vrird  im  Wincklor  sehen  Cataluge  erwühnt»  als 
*  ton  der  obigen  verschieden. 

» 

Katte  nm  1820  in  Madrid  seinen  Ruf  eeCroA* 
den  Heber  seine  Lebensverliiltnisse  fandeii  wir  keine  NachfichU 

SagOi  le  »  Lesage. 

Stger,  Ernst,  Maler,  gcnoss  in  Berlin  den  Unterricht  des  Profes* 
:  sors  Volker,  und  machte  sich  «rie  dieser  beeeiider»  dorch  Blnmea- 
«  «od  Fruchtsttcke  bekannt,   die  seit  1828  xa  einer  bedeutenden 

Anzahl  hcranfijovfachsen  sind.  Einige  dieser  Bilder  stellen  in  sin- 
niger Zusammensetzung  die  Juhreszoiien  vor,  oiler  gemahe  liranze 
von  seltenen  Blutqen»  Landschaften,  in  weldicn  die  Blumen  gleich- 
s#ii)  die  Sta^^ge  .Mldeo  etc.  Auch  die  Allogorte  kommt  manchmal 
iit  Aoviendifng,  um  die  Fflaosenwelt  in  .höhere  Beftiebao|f  %m 
brtagen.  Dann  Anden  sich  ancb  Landsckaftsgemalde  von  ibm«  io- 
irio  archilektonUche  Ansicblen  and  fSeofebilder* 

SdgCt^    Bildhauer  ZU  Paris,  einer  der  jüngeren  daselbst  lebenden 
Künstler«^ seines  Faches»  deisen  Arbeiten  grosses  Talent  verrathen* 
Im  Jabire  1837  sah  man  auf  der  Knnstaasstellang  des  Loovre  des 
Ojp^odell  eines  keil.  Sebastian»  welcbes  ta  ravinier  aasgefükrt 
'  SU  werdea  verdient^  ^ 

Sagne,   August  Eugen,    Maler,  geh.  su  München  i8!5,  wurde 
daselbst  in  die  Akademie  der  Künste  aufgenommen,  und  widmete 
'    sich  der  Genremalerei,  weleher  ihn  aber  schon  1842  der  tad  eat* 
rtess»    X)ennoch  finden  sich  mehrere  Bilder  von  ihm   die  eio  le* 
l^^mwertbes  Fortschreiten  in  der  üunst  beurkunden. 

SagreStani,  Giovanni  Gamillo,  Maler  von  Floren«,  war  Schü- 
ler vuo  A.  Giusti  pnd  R.  Panfi,  nahm  aber  in  der  Folge  deu  C. 
Cigneai  warn  Vorbilde»  dessen  Styl  er  nach'  Lanxi  aber  ▼erscko- 
nerte  als  n.ichahmtc ,  da  er  nach  ideeler  Schönheit  trachtete  und 
ein  blühenderes  Colorir  hatte,  ah  man  in  seiner  Schule  zu  sehen 
genotiAt  war»  io  la  Modonna  de  Uicet  mu  Floteas  ist  eine  beiU- 
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Familie  von  ihm,  t^ie  gewöhnlich  ieinem  Schüler  M.  Bonocchl  itt- 
ceichrieben  vrtrti.  Öu  beuachrichlet  L>ai)zi,  es  ist  aberditt  die  f  ami- 
Uß  heil,  loaebim»  wit  dt«  hl.  Jungfrau  %U  MädcliMi  in  Ten- 
p«l  dtf gestellt  wird.  Dieses  Bild  hat  L«  Brtdi  ior  di«  Bttntia 
pittrice  fistochcs.  Suirb  1731  im  71*  Jahre* 


Ijitl»  dtr  Sohn  einet  3urgert»  ^rlor  als  unmündiger  Jüngling  in 
einem  Jehte  beide  Ehern«  und  wurde  dadurch  dem  bittersten  Lei- 


Sehen  frühe  mit  Vorliebe  der  S^iehenkuiut  sidi  «tidmend,  fand  er 

aber  jetzt  an  Cornelius  eine  Stütze,  und  machte  an  der  von  die- 

«era  f^eleiteten  Akadcnite  in  kurzer  Zeil  glänzende  Fortschritte.  Er 
*  entwickelte  einen  glücklichcu  Siun  iür  die  Genremalerei,  welche 
ihm  bereits  eine  bedeutende  Anzahl  von  Bildern  aus  dem  Volksle- 
ben verdenkt.  Viele  derselben  sah  man  in  den  Sälen  des  Kunst- 
vereines ausgestellt,  von  wo  aus  sie  theils  durch  Ankauf,  theils  durch 
die  Verloosungcn  in  serschicdeue  Hände  übergingen.  Eines  dersel- 
ben, welches  in  dcu  Besitz  der  iiuuigin  Ciyroline  von  Bayern  über- 

ting,  etelU  eine  Wirtlisttabe  vor,  wo  Bauern  über  den  Ludwigs- 
anal discutireo.  Dieses  schöne  Gemälde  bat  Bodmer  für  die  mit* 
glicder  de?  Kunstvcreins  litliogiü [jliirt.  Ein  andere:^,  Bauera  beim 
liarlenspicle  ,  hat  Graf  iUcrynsKi  iür  sein  frachlwcrk ,  Ge- 
schichte der  neueren  tieutscheu  liunst,  aui  ötein  zeichnen  lasset^ 
eine  Ehre,  die  nur  vorxiiglichen  Werken  an  Theil  wurde.  Scheda 
nur,  dass  et  in  letzterer  Zeit  zu  München  in  Schacherhändl  ga» 
rieth  und  etwa*;  besciradlcft  wurde.  Ein  drittes  Büd,  Claus  and 
•  Steffen  in  der  Schenke  betitelt,  wurde  von  Schäfer  lilhographirt» 

Sabaguii,  Hernando  de^  Bildhauer,  arbeitet»  um  1518  stt  Alcatt 
de  ilenaree,  und  swar  in  GemeintchafI  mit  Bart,  de  Aguilar»  Bar* 
mudea  nennt  diesen  Künstler. 

SaUer,  Otto  Christian ,  Maler  und  Wachsbossirer ,  geboren  xn 

Augsburg  1727 f  trat  anfangs  bei  einem  Silberarbeiter  in  die  Lehre, 
und  crirttif^te  als  solcli'^r  grosse  Fertigkeit.  Er  übte  sich  ebenfalls 
im  rvlü(!e!lnr  n,  was  ilmi  niclit  nur  für  seine  Kunst  nützlich  ^Yar, 
suudcru  zulcui  allein  den  Unterhalt  sicherte.  Im  Jahre  1752  lies« 
ar  eich  in  Dresden  nieder ,  und  bossirte  da  lahlreiehe  Bildnista 
und  andere  Darstellungen  in  Wechs.  Ueberdiess  befiMSta  er  sich 
ont  der  Kupfcrstecherkunst.  Er  suchte  Kreidezeichnungen  nechzu- 
ahmen,  wobei  er  sich  nach  Art  des  J.  Lutma  des  Spitzhammers  be- 
diente. Es  finden  sidi  einige  Blätter  von  seiner  Hand,  die  aber  in 
der  Behandlung  sehr  unvoUkonunen  und  überhaupt  von  keiner 
Bedeutung  sind.  Im  Jahre  1770  begab  sich  dieser  Sahler  nach 
Berlin,  wo  ihm  seine  in  Wachs  bossirtcn  Hihlnisse  grofi^cn  Beirall 
erwarben.  Er  bossirte  die  Portrait«  der  preussischen  Königstamüie,  so 
wie  jene  der  Kaiserin  von  Russlend,  und  anderer  Mitglieder  der  kaii« 
Familie.  Auch  mehrere  Gelehrte  lieseen  sich  von  ihm  darttel» 
len.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeichnete  er  seine  Individuen  nach 
dem  Leben  oder  malte  sie  in  Pastell.  Spater  wurde  er  Lehrer 
seiner  Kunst  an  der  Akademie  in  Berlin ,  so  wie  Zeidienmeister, 
bossirte  aber  noch  immer  Bildnisse  nach  dem  Leben,  und  sogar 
geschicbtliciie  Darstellungen  in  Wachs.  Einen  anderen  Theil  seiner 
Werke  machen  djo  PastcT^cmäld c  und  seine  Prospekte  in  Saftl'ar- 
ben  aus.  Von  erstem  hat  D«  Berger  jenes  des  Mose«  Mendelssohn 
radirt.   Starb  lä07* 
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19«  fia)«*  —  SaflEar»  Lewit. 

Seine  Blätter  siod  thetU  radirt,  tficllt  in  Kreidemanier  m\% 
dem  Hätnnif^r  auit^eführl,  aaai»  wird  »ich  aber  nicht  sehr  beeiUo« 

•elbe  zu  «am mein. 

l)  Das  Bildniss  eine»  Mädchens,  wcKliPs  ohne  Arme  geboreOi 

der  linken  Zehen  slait  der  1  ingcr  sich  bediente,  Q, 
Z)  Dat  Bmttbild  einet  Jünglingfs«  nach  Mengs»  4» 
i         3)  Der  Kopf  des  Apollo,  voa  J.  Catanova  aiu  Rafaera  Faraasi 

gezeichnet,  176Ö,  gr.  4. 

4)  Kin  «irrender  Bauer,  nach  A.  r.  d»  Velde«  4« 

5)  Viehstucke  nnrli  J.  Koos,  qu.  4. 

6)  Ansicht  de&  Durics  Lichlenberg,  nach  Schanb  radirt,  i^u.  4« 

ttf  Maler  von  Neapel,  eio  Künttler,  desaen  Blülliexeil  in  die  bei- 
den ereten  Deccnnien  des  IQ.  JahrhttoderU  fallt.    Er  malte  eine 

gjrot<;c  Anznhl  lij«t()r!<c}icr  G'-inülf^o,  worunter  dthc  PpT«i<Hle  nuf 
clcii)  triijanischen  Kriege  eines  der  besten  ist.  Ks  stellt  die  Ztt- 
rücUgaiie  des  Leichuaius  des^  Uektor  an  seine  Familie  dar.  Die* 
aee  Gemälde  ist  gross  und  von  schöner  Wirkune ,  man  tadelt  aber 
den  an  grossen  Hetchlhom  in  der  Draperie  und  in  den  Oraaniea- 
tan.  Das  Colorit  ist  zwar  genülig,  aber  nicht  wahr  genug.  Or^ 
lofF,  Hist.  de  la  peinture  en  Italic  p.  477.  hcschreibt  dieses  Weiilk 
näher,  und  setzt  auch  den  Maaaitab  der  Critik  an  dasselbe. 

Safler,  Daniel,  Medailleur,  lebte  um  l650  in  Augsburg,  und 
hatte  da  alt  Känitler  Ruf,  ^ie  Stetten  beoachiichteti  Er  wird  mit 
Daniel  Sadeler  kaani  Bise  Fersun  seyn. 

Seiler,  Mflrtl'n ,  Bildhauer  von  Ani!nerfT?>i^ ,  übte  in  Frevsing  sein4 
Kunst.  Hr  wurde  ITio  Horbililhaiier  des  Cardinal  Herzogs  Johann 
Theodur  von  Bayern ,  und  i74d  Bildhauer  des  inneren  Ralhes  da- 
eelbit.  Damale  war  der  Künstler  achon  bei  Jahren  t  dft  er  bereits 
in  «wanaigjähriger  Ehe  lebte.  Im  Dome  «u  Freising,  sowie  in  an* 
deren  Kirchen  und  Klöstern  waren  Arbeiten  von  ihm. 

Sailinnt,  Jolia  Tin,  ein  Augu&linor  Mönch  von  Aviation,  >vnr  eia 
geschickter  IMuiiaturraalcr.  In  der  Sanmiluii^^  vuu  iiuusUerbneieo 
bind  einige  von  seiner  Hand,  von  1635  —  öu  datirt. 


SailliaTf  Lewis  f  Kupferstecher,  wurde  1748  zu  Paris  geboren  nod 
in  London  zum  Künstler  herangebildet,  wo  auch  sein  Wirkungskreis 

TM  suchen  ist.  Er  arbeit^n-te  meistens  in  der  damals  beliebten  Punls- 
ttrmanter,  doch  auch  mit  dem  Grabstichel  und  mit  der  iiadieroa- 
dei.    Starb  um  1795. 

1)  Wilhelm  TT.  von  Nassau,  Statthalter  der  vereinigten  Frovin- 
zcn,  nacii  G.  lionthorsl^s  Bild,  ehedem  im  Schlosse  xu  Wind- 
sor,  17ÖI  ponktirt,  gr.  fol. 

2)  Georg  Prini  von  Wales,  nach  J.  Smart,  1785.  4- 

3)  Der  }ange  Prinz  Octavius,  den  Degen  ans  dar  Soheide  »e- 
hcnd  ,  nach  West,  fol. 

4)  Helena  Formen,  zweite  Frau  von  Hubens,  nach  ▲•vanDjck, 
punluirt,  gr.  fol. 

5)  Maria  mit  dem  Kinde,  nach  Dominichinn,  foL 

6)  Der  Trinker  (thc  toper),  nach  O.  Dow,  Fol. 

7)  Die  Geburt  des  Bacchus  (the  birth  of  Baechus),  nach 

Reynolds  ,  fol. 

8)  Cupido's  Zeitvertreib,  naeh  A.  iiauümann,  lul. 
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V  i*  Saly. 

Sailmackcr,  Isaak,  Maler,  ein  Holländer  von  Geburt .  Ifets  itch 
sur  Zeit  Cromwell'«  in  London  nieder,  und  malte  da  einige  6a- 
ailda  f&r  dan  PraUndanteii.   Danioter  ist  dta  Anticht  dar  Flott« 

Tor  MardyUe.  Hin  anderes  Bild  stellt  die  conföderirte  Flotte  un- 
ter dem  Bclehle  des  Admirnls  G.  R()nt^e  Hnr.  win  ^e  die  französi« 
sehe  unter  dem  Graft-n  von  Toulouse  zum  Anpjnffc  heraustorderti 
Dieses  Geuiairle  wurde  1771  gestochen,    äurb  im  öd*  Jahre. 

Diasat  Künatlara  arwahnt  Fiorillo. 

Sam  y  G.  von,  nennt  Füstly  in  Jen  Supplementen  eiiien  Künstler, 
n-Tch  welchem  H.  Hondius  >]cu  Hof  van  Holland  gestochen  haL 
Dieser  öaiii  ist  uuscr  £gid  (Giilcs)  de  Saen. 

SaioctOIly    nennt  Fuitly  einen  Kupferstecher,  dar  ßiMin<ise  geätzt 

hat,  nnd  darunter  jenes   der  Hi»iiij!;in  Cbri«:tiiie  von  SiIiwn>Hon  in 
-   Mann^ixicidero.  Wir  iaudeo  keine  weiteren  ISachrichten  über  die- 
sen Saincloa* 

Saine^  Thomas,   Architekt,  blähte  in  der  zureiten  Hilfta  dai  18* 

Jahrhunderts  in  England.  Er  f^ab  ein  damals  liostbares  ^Verh  her- 
aus, unter  dem  Titel:  Pl.nns,  F.levnlions  aud  SeclioD«  oi*  ^obleOiea 
and  Gentlemens  Huuse,  2  B.  mit  170  K. ,  (oI, 

n«  a»  Sainabaim. 

Saint,  IVIiniaturmnl i^r ,  einer  der  ausgexeichnetsten  frnnzüiischeQ 
Künstler,  der  eine  ilcihc  von  Jahren  seinen  Hut  behauptete,  und 
snlatxt  all«  seine  Nabanbuklar  suruckliaas.  Saint  arscbian  1804 
xuerst  auf  dem  Salon  in  Paria,  tind  ndch  f8S7  wurde  er  als  derje* 
nic^c  bezeichnet  .  der  den  ersten  Hang  df»r  Miniaturmalerei  be- 
haupte. I>r  war  Schüler  von  Regnaull  und  Aubry,  und  mit  gan- 
zer S«cle  iur  seine  iiunst  eiugeiioiomen.  Niclu  zutrieden  mit  dem 
raiehan  Lobe,  walchca  man  seinen  barrKehao  Miniaturen  aehbn 
frnha  apendete,  suchte  er  dasselbe  in  immer  böberem  Srade  zu  Ter* 
dienen,  tmd  somit  hann  man  behaupten,  da«?  jfd»?  ffin'»r  to);^en- 
den  Werke  das  vorhergehende  ua  Vuiikunuiicuiteit  ubcrtrctfe.  Et 
sind  diess  nicht  bloss  Brustbilder  oder  halbe  Figuren ,  sondern 
naUtans  Kniestüclia  ond  ganze  Figuren  in  varachiedaner  Uoiffa* 
bung.  Diese  Bilder,  üftcr  von  bedeutender  Grösse ,  sind  auf  das 
zarteste  behandelt,  und  von  seltener  lleinheit  und  Vollkommenheit 
der  Zeichnung,  so  dass  sie  dem  iiuoKticr  einen  dauernden  Hu^f 
atebam  werden.  Auch  in  Bezug  auf  Sebönheit  nnd  Uarmonie  der 
Farben  findet  man  wenige  ihres  Gleichen.  Er  nahe  viele  hohe 
rorsonen  und  Notabilitaten  des  Kaiserreiches,  und  noch  mehr  sol- 
che nach  der  Uestauratton.  Darunter  sind  auch  mehrere  {Mitglie- 
der des  französischen  Hufes,  Herren  und  Damen  des  ersten  Han- 
ges und  Standes.  t>ann  bracbta  Saint  aucb  die  A^oarellmalerei  zu 
grosser  Vollkommenheit,  wie  man  sie  vor  ihm  nie  gesehen  hatte. 
F-in  anderer  Theil  «cinrr  RildiM'^se  i«t  daher  in  Af^tinrell  ausgeliihrL 
Melirere  dieser  licirhchcn  Aquarellen  sind  al  er  i  ui  n\s  ldejllu»pfe 
und  Custumsluckc  zu  bctracliten.  wie  diesem  auch  um  eitiij^eo  Mi. 
mntnran  dar  Fall  iit.  Früher  .atattei«  ar  «ucb  einige  scböna  Da- 
Man  nncb  njtbologitcber  Weite  aus. 

Saint  war  MinintunaftUr  das  f&Öoiga  von  Ftnnkraicb  und  Bit* 
ttr  dar  fibranlagioa. 
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IM        8aiiit*ADdr4,  Simon      d^*  —  &iiit-£ve. 

Saint* Andre,  Simon  Renar3  de,  Mrilcr  \mä  T^atJJref,  em 

nach  seinen  Lcbeasverliältnisscn  iiobeUaiinler  liünstlor,  der  oher 
mit  einem  gleichnamigen  S.  Ucnard  de  St.  Andre,  welchen  wir  un- 
ter Röotrd  vttbricirt  habMi>  öfter  ▼emcchsalt  worde*  Basao  liaat 
ihn  t630  zu  Paris  geboren  werden,  ganz  sicher  aber  ist,  data  er 
ffegcn  Ende  des  i7.  Jahrhunderts  noch  in  Paris  gearbeitet  hat. 
Das  Fach,  welches  er  pflegte,  war  vermulhlich  das  Uiitorische,  in- 
dem seine  ßlätter  desselben  Inhalts  sind«  Oder  war  er  nur  Kupfer 
•teeber,  weil  »eine  Blatter  nach  fremden  Meistern  f^efertigt  sind? 

Das  Todesjahr  dieses  Künstlers  ist  unbehannt.  Im  Jahre  17o4 
acheint  er  noch  gearbeitet  zu  haben*  Folgende  Blatter  und 
von  ihm:' 

1)  Eine  Landschaft  mit  Christus  am  Kreuie,  unten  Maria  und 
Johannes  etc.,  nach  C.  le  Brun  radirl,  gr.  qu.  fol. 

2)  Susanna  im  Bade,  1704  von  Santcrre  gemalt,  qu.  fol. 

3/  Die  Gallcric  des  Apollo,  von  Le  Brun  geroalt,  46  Blätter 
mit  den  Sculpturen  in  derselben«  Dieses  Werk  erschien 
i6y5  in  Fkrift  Auf  diesen  Blüttem  tteiitn  di«  Buebstaben 
St.  A. 

Dnru  gehört  wahrschcinlicli  auch  dap  Blatt  mit  der  ollegon- 
achon  Mgur  von  Frankreich,  welches  im  Cataloge  der  Sammlung 
des  üraieo  von  l:ries  erwähnt  wird. 

8&Int-Ange|  d6^  oder  de  Saintange,  Maler  xu  Paris,  genoss  den 

üntcrriclit  von  Duval-ic-Canius ,  und  lebte  nnch  1857  im  Hause 
desselben.  Anf  der  Kunstausstellung  des  genannten  Jahres  anh 
man  eine  Cavalcade  von  ihm. 

Saint- Ange-Desmaisons  ^  Angß  Henry  Louis  ^  ZeSehner  vnd 

Kupferstecher  von  Paris,  wurde  von  David  in  der  Zeichenkunst 
unierrichtet,  ^chluq  aber  ein  von  diesem  Ql)weichendes  Fach  ein. 
£r  stach  Anlic^uitäteo ,  Medaillen,  geschnittene  Steina,  Basreliefs, 
romiseh«  und  etrnskisdit  Figuren  etc.  Medaillen  findet  aum  io 
IVlionnel*s  Werk,  welches  ein  Supplement  zur  Descriptioa  des  me- 
dailles  Antiques  bildet  etc.  Eine  grosse  Anzahl  von  Platten  stach 
er  Hir  das  Muscc  f^brns,  für  die  Vovnj^e  d'Orcinbourg  a  BouUhara, 
für  die  Yu^oge  en  üroce  par  firondstedt,  tur  die  Werke  von  IVIU* 
lingen,  MiUio,  Ilaoul«Rochettt  etc.  ^ 

Saint  «AubiOi  e.  Anbin« 

Saint- Aulairc ,  ».  Aulaire. 

Die  Hünstier  St.  Aobin  und  St  Aolafm  dürflto  an  fSgli^* 
sten  hier  rubrieict  ujo,  allein  wir  folgten  im  ersten  Bande  unters 
Werkes  denjenigen  Autoren,  die  das  Saint  trennten,  wie  Binarcl 
im  Cabinet  de  M.  Pnif^nnn  Dijonval,  Fiissly  mit  seinen  Quellen 
u.  s.  w.  Saint- Aubin  schrieb  auf  seine  Bliitter  gewöhnlich  Aug. 
de  8t.  Anbin,  in  d«ü  er  nlUrdinge  naltr  »Anbin«  gwoebt  ivordea 
müaste. 

Saint -Eve.  Kupierstecher,  7U  Paris,  wurde  von  Richomme  und  Vi- 
bert  unterrichtet,  uod  diess  mit  solchem  Ertulge,  dass  er  als  jun- 
ger Kfinetler  berelta  i84o  den  Preis  der  Akademie  bekmn. 

t  )  Das  Bildoiss  des  Grafen  von  Eu,  itir  die  Gal.  bist,  de  Yertait- 

les  par  Ch.  Oaverd. 
2>  General  ßonaparli  «i  der  Qoalle  dft  MoMt»  oaeb  Bartlid» 

lamy.  Gal.  hisL 
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Mtltr  M  Fant»  trat  to  MiliMi  fttiigih'Iäli* 
ran  in  KriegtdiaDtta  und  Wurde  Offizier  bei  der  Artillerie.  Saint^ 
£vre  iiblc  aber  rjcbenliei  auch  mit  c;ruj<<tcm  Kifer  die  Kunst,  die 
er  zuletzt  so  lieb  gewann,  dass  er  ihr  seine  Stelle  opicrtc.  Seit 
dem  Jahre  I8l4  i&t  er  demnach  als  Maler  bekannt,  als  welcher  er 
Vorzügliches  leistet  Seine  Werke  bestehen  meistens  in  DarsteU 
Inngefi  aaa  der  Geachiebt«  dct  MHt«1alttra  oder  ia  «iidani  Blld«ca 
des  hiatori^chen  Genres.  In  Deutschland  wurde  or  1028  zuerst  be» 
kannt,  wo  im  Kunstblatte  }enes  Gemälde  gerühmt  wird»  welchea  ' 
Don  Pedro,  ^vic  er  1550  in  der  Kirche  St.  Clara  zu  Coimbra  den 
•  fterblichen  Üebcrrcslen  der  Ines  de  Castro  huldjf^en,  und  diese 
zur  Königin  von  Portugal  ausrutca  liisst,  darstellt.  ,  Der  Heierent 
in»  Kmi^tplattt  sagt,  daaa  dittM  aoa  uomabltgao  klaineB  Figuren 
bciteliende  Bild  baMita  das  Gepräge  eines  sehr  entwickelten  Talen- 
tM  an  sich  trag«,  aber  es  herrsche  darin  jene  Gleichgülligkait  ge-  ^ 
gen  riclitij^e  und  sorgfältige  Zoichnnncj  wie  bei  Delacrotx.  An 
poetiscUeai  Sinne  ff'hlt  c<»  aber  Ueia  luinsllcr  nicht.  Die  Sceno  ist 
mit  £chrccklichcr  Waiirheit  aufgefas&t  und  im  Geiste  der  Venetia- 
par  GolorirU  Ein  änderet  Gemilda  stellt  dtn  Harsog  Prospero  von' 
Mailand  vor,  wie  ar  in  einer  alten  Barka  mit  sainam  Kinda  dan 
Wellen  des  Meeres  preisgegeben  wird-  Dann  malta  er  die  Flucht 
der  IVT  iria  Shijtrl  aus  dpm  Schlösse  von  I.DcliIevcn ,  Chrrrles  IX. 
und  Marie  Tuurhet,  Miranda  und  Ferdinand  beim  Schachspiele, 
Don  Juan  und  Üaidöc  etc.  Im  historischen  Museum  zu  Versailles 
ist  ain  kleines  Bild«  welches  dia  Kri&nnng  Baldain*s  in  Constanti- 
Donal  vorstallt  p  gast«  von  Bosradon  in  Oavard*s  Gal«  bist  da  Var- 
aailles.  Uaberdiass  finden  sieb  niahrere-  Sonnen  aus  dem  Volktia« 
ben  von  seiner  Hand,  aber  selten  solche  comisthen  Inhalts.  Tn 
den  meisten  »einer  Werke  gibt  sich  ein  Zue  von  Melancholie 
kuud.  In  der  letzteren  Zeit  führte  er  mehrere  nistorische  Portroite 
BUS.  In  der  historischen  Gallerte  Versailles  ist  jenes  der  Ba- 
ronna  Montreval,  >gastocban  von  Ladorar  in  Gavnrd*«  Galariat  bist 
da  Versailles. 

6aint*£vra  wnrda  1S33  Bittar  dar  Ehranlagioa. 

Saiot- Germain ;  Charles  de,  Maler  zu  Nancy,  ein  jettt  leben- 
der  Künstler  I  der  uns  i^oO  zuerst  bekannt  wurde.  Er  maULrand- 
Schäften« 

Sftint -  Gerraain 5  Fonnschneider.  einer  derjenigen  Künstler«  die  an 
Dürer's  Triumphwagen  des  Kni^ers  Maximilian  arbeiteten.  Sein 
Name  (Saint  Herrn nn)  steht  auf  der  Bückseite  einer  der  in  Wian 
aufbewahrten  Holzplatten. 

Saint -«Jacqaes,  Michel  de,  Maler,  labte  gegen  Bnd«  des  17* 
Jahrhunderts  in  Fern.  Man  bitte  damals  einife  seiner  Werbe  mcIi 
Ron  gesckicbt« 

Saint -Jean,  Louis  Honore,  Maler,  wurde  1793  *u  Dünkirchen 
gei^^ren  und  von  Scnave  unterrichtet,  bis  er  uach  Paris  sich  bc« 
gab,  «vo  der  iluusiler  noch  lebt.  Er  malte  mehrere  Bilder  für 
lUrcbett,  dann  auch  Genrestnebe  nnd  Landeebaften. 

Saint' Jean y  Jean  de^  s.  Jean. 

Satnt*JoUen  9  s.  Julien«  • 

Saint -Marc»  Bartolomee  de,  s.  B.  deiu  Porta. 
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SQO       Swit*M«rtiB«      A»  *^  Siint-Usbui»  M.  A. 

Smi-MarUA,  Fierr«  Alcxm^Wp         dt  au  MmUs. 
Saint- Maurice I  F.  de,  «.  Mauric«. 
SaiDt^Nont  X  C  B.  de,  Nod. 

Saint  «Omer  9  s.  Coehtt  dt  St.  Omer* 

Saint- Ours ;  Paul  de,  Malt  r,  y^uräc  17^2  Genf  geboren  und 
Vf)n  *ririfm  niit  uiibcUannlen  Valcr  in  den  Anfangsgründen  Jt-r 
Kunst  unterrichtet,  bis  er  1771  nach  Part»  tich  begab,  no  dia 
ITitp  III  Min  Attlicr  tnfnthitt»  In  folgenden  Jthrt  et hitll  tr  die 
•rttt  Mtdtilit  dtf  Alitdtfliit,  nnd  178O  endlich  den  groiitn  Prtb 
mit  dem  Gtniilde«  weichet  den  Sahinemub  ToMtellf.  In  Rom  ar> 
beitptc  er  pinige  Jahre  unter  I  rifiinü  Rnttnni's  ,  yrns  dnma!5  eine 
grosse  Enijilehluni^  war,  und  für  St.  Our*  eine  11  rn  so  p^rtissere,  (ia 
er  »ich  unter  teincu  Zeitgenossen  in  jeder  Hinsicht  auszeichnete. 
Eines  der  vorxiiglichtten  Bilder»  welche  er  in  Italien  malte,  i»t 
fentf  der  olympischen  Spiele.  Nach  Parit  surSckgekehrt  nnttte  er 
den  Stürmen  der  ReToIution  weichen,  und  somit  vollbrachte  er  die 
letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Genf.  Er  ranlte  da  nnch  mehrere 
historisclie  Bilder,  die  in  der  Composition  t^ro^üe  Vorzüf»e  hp«il/.ea. 
Fines  seiner  vorzüglichsten  stellt  ein  Erdbeben  dar.  Dann  finden 
fich  von  ihm  auch  sehr  schöne  Bildnisse,  worin  St.  Ours  grosse 
SlKrhe  betate.  Dieter  Röntller  hafte  überhaupt  in  einer  bettem 
Zeit  Ausgezeichnetes  geliefert ,  so  aber  blieben  eeint  BtuiUllMlfea 
nhnt  wetteren  Erfolg  Inr  die  KnntL  3tarb  1609« 

Saint- Quentio^  i,  Quentin« 

Sttttt-RaiiBond.  Maler  nu  Paris,  ein  Künstler  unseres  Jahrhan- 
dertt,  itt  durch  vertehiedene  arehitehtonitche  Ansichten  bekannt» 
deren  Mn  nm  iS36  auf  den  öffentlichen  Austtelinngen  tah» 

Saint-Remy,  V.,  Maier  m  Pan«,  ein  jetzt  lebender  Kunttier«  £1 
ilnden  sich  verschiedene  Oenrebilder  von  ihm« 

Saint-Romain,  Jean  de,  ncnntLenolr  (Oc-icriptlnn  desVItreiux 
etc.  p.73t  einen  gfeschichten  französischen  Bildhauer  des  i4-  Jahrhun- 
derts, welcher  das  Grabmahl  Carl  V.  und  seiner  Gemahlin  Johanna  von 
fionrbon  ^efertiget  haben  toll.  Die  Statuen  dieser  hohen  Pereonsn 

find  jetzt  im  französischen  Museum«    Im  Auftrage  dieses  Monir- 

eben  fcrtir-to  drr  Hünstier  Zeichnunj^en  ru  Gl.islenstcrn  für  die 
Colestjncrliirchc ,  die  t\hr>v  schf^n  1556  nicht  mehr  vorhanden  wa- 
ren. Der  liönig  gcbrauciitc  diesen  liün.ftier  bei  der  Verzieruog 
seiner  Pallä^te,  vtie  im  Louvre,  im  Hotel  St.  Fol  etc.,  wo  eben- 
falls Glasmalereien  nach  seinen  Zeichnungen  waren. 

Saint-Urbain,  Ferdinand  de,  Medailleur,  etand  um  1700  i« 
Dtpn^fe  Hf«  Herzfjgs  von  Lothrin-^^en.  Auf  seinen  Werhea  itchen 
die  loUtako  ^.  D,  S.  V.,  S.  V.  ß.  oder      Y.  UP. 

.Saint -Urbain,  Marie  Anne,  die  Truhtcr  des  ohi^cn,  rrl^nr« 

zn  Nancy  1711,  war  ebentalis  in  der  Stcutpelschneiiiekuust  erUh- 
ren*  Sie  beaeichnett  ihrt  Medaillen  mit  den  Buchstaben  M.  S.  V, 
Lthtt  noch  17^9» 


Smt»  Wüiielin  de.  —  Saia»  Vitale* 


Diettr  beiden  Künstler  wird  in  der  SaDimlune  berühmter  Me-  ' 
Mlleure  •rwlihat,  Wir  bemerken  aber,  d^M  »ich  der  Buchetabe  V. 
auch  auf  Varia.  basaaluB  böniitat  wenn  aiebt  die  Jahrzahl  est» 
tchciJat* 

Sölfit,  Wilhelm  de,  Kupferstecher,  arbeitete  um  1770  —  80  ii| 
AfDttcrdam.  Er  «Ucii  Bildnis^^e  in  üretdemoniera  dann  andeire  BlatF 
ter  nach  üerghejn^  Hu^Ucq  etc. 

dar  Name  einiger  Kopferttechart  die  tich  aber«  Gottfried  aat« 
faBOflHDtii,  D«ch  öflar  Saiiur  nannlan»  Sie  aiod  dabtr  PAlar  »Saiat 
tem  SU  tachcn. 

Salter  oder  Sjdcr,  Daniel,  «.  Syder, 

Salftf  Migaely  Bildhauer,  wurde  i627  m  Cardona  ia 'Catatonieii  ge- 
boten« nnd  an  Barcelona  von  Franc,  de  Santa  Cruz  unterrichtet» 
welchen  das  Talent  des  Zöglings  bald  überflügelte.  Dieses  sturte 
xoletxt  die  friedliclien  V»»rhällnisse  beider  Iuin">ller,  und  Sala  bcfrab 
iich  daber  in  seine  G eluii  Usladl  ztirück.  Spvifer  lio««!  rr  sirb  jeducU 
wieder  iu  Barccluna  nieder,  wo  er  zaidrciche  Werke  auätührte, 
«vd  den  Hof  einea  tüehiififeA  Kiinitlera  gründete.  In  der,  Kirche 
dae  heil.  Cajetan  ,  in  S.  Maria  del  Mar«  in  der  Kirohe  der  Augn« 
•tiner  nod  der  Minonten  find  Arbeileo  von  ihm»  deren  Bermudas 
einige  aenat.  ,  %  \ 

Sala,  Giuseppe,  Bildhauer  von  Pavia,  wird  von  Bartoli  erwiihnt, 
ohne  ZeitbestimmuDg.  lo  der  Ktrciie  S.  Ptetro  in  Yincola  iU  eine 
Scatoe  dea  heil. -Sebaatiatt  f«ia  ihm« 

8alay  AleSSandro,  Maler  und  Kupferstecher  zu  Brescia,  ein  Künst- 
ler, dessen  Thatigkeit  in  pr<\a  H.ilfle  des  19.  Jabrbnndert»  liillt» 
Er  ist  auch  als  ScbriltstellLr  behannt,  und  iwnr  dvuAli  folgende 
Werke:  Collezione  de*  quadri  scclli  di  Brescia  diseguali,  iucisi  ed 
nittttrati  da  A.  8.  (A.  Sala).  mit  26  Blattern  in  Umritaea,  {edea 
einem  Künstler  oder  einem  Kunstfreund  dedicirt*  Breacia«  l8l7«fol« 
Pittare  ed  altrt  o^f;c(ti  di  belle  arti  ia  firescitf»  coa  pianta  (di 
Sala).  fireaeta,  ibd4»  6» 

Sala^  Vitale,  Historienmaler  von  Mailand,  stand  unter  Leitang  des 
P.  Palagi,  und  war  in  kurzer  Zeit  der  heile  Schüler  dea  Meiatera^ 
Schon  aeine  eraten  Arbeiten  erregten  ^rotsei  Aoftehea,  da  sie  ein 
Talent  verkündeten,  welches  zu  der  höchsten  Hoffnnng  bereehtigte« 

Seine  Werbe  pchören  aticb  wirklich  zu  c'cii  besstcn  Lcistnnfxe«» 
der  modernen  italieniscben  Schule,  sie  /oigen  aber  docb  den  Künst- 
ler noch  nicht  in  »einer  Beifc,  da  er  1835  in  jun;;en  Jahren  starb. 
Eines  seiner  früheren  namhatten  Werke  ( l82  i  )  stellt  den  Tod  dea 
Gafb  vor  Utika  dar.  Im  3ahre  1026  malte  er  den  Tod  von  Romeo 
und  Jolie  und  im  folgenden  Jahre  ein  Altarblatt  mit  lebensgrossen 
Figuren:  die  heil.  Anna,  wie  sie  Marien  beten  lehrt.  Im  Jahre 
)8^Q  sah  man  ?ein  Bild  des  Barnabn  Visconti,  wie  er  auf  Beiehl 
seines  Bruders  Galea/.xo  xum  Getangenen  ^emarhl  wird.  Dieses 
Gemülde  fand  ausserurdcnUichen  Beiiall,  da  in  demselben  unge* 
meine  Bewegung  und  bei  allem  Glänze  der  Färbung  doch  die  aehön- 
sic  Harmonie  herrscht.  Die  Kopte  aitfd  beconders  achön  und  aus« 
drucksvoll,  und  das  CosKim  ist  genau  der  Zeit  der  Handlung  ent« 
Dommen.  Dieses  Bild  wird  im  Palla^te  de»-  Honigs  von  Sardinien 
Xtt  Baconigx  autbewahrt.  Daselbst  sieht  man  von  Sala  auch  den 
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MI  Salaboff«  Melchior«      Sahi  oder  Sakiao«  Andrea» 


Tod  «Im  Sokratei,  mid  ein  MladittiiM,  alle  io  Oil  gemalu  In 
S,  Ntzario  cti  Msilend,  qdcI  io  den  Domen  za  Vigevano  uod  No- 
vorn  find  FrcscomaltmeD  voo  ihou  U«b«rdt«M  malte  3alo  mucb 
Ueiüicbt  fortraite« 

SflilaboSS,  Melchior,  Maler,  wird  von  Fiorillo  V.  188.  envähnt, 
indem  er  tagt,  in  der  Nahe  dea  GrabmahU  der  Eliiabtth  von  Lan. 
caster  hangen  an  der  Wand  alte  Malereien»  mit  der  Uoterachrifls 
Melehior  Salabufi  fecil  A.  D»  15B8* 

Salabert)  F.,  Maler  zu  l'aris,  ein  jetzt  lebender  Künstler,  dessen 
Arbeiten  das  Gepräge  eines  tüchtigen  Talentes  trncjen.  Im  Jahre 
1859  vollendete  er  auch  eine  Foigc  von  Cra^uu^Acichnungen ,  %vel- 
ehe  acenitehe  KünaUer  Toretellen«    Sie  aind  der  Königin  dedteirt 

Salaert»  u  Saiiaect. 

Salai  odwSalaino,  Andre^^  Maler  von  Mailand,  der  LicblingS' 
achüler  dea  Leonardo  da  Vinei,  wird  von  Vaeari  enfahnt,  «her  nor 
•Ii  uDter(;curdneUr  Künstler  betrachtet«  den  der  Maiater  wegen 
seiner  Schönheit  und  Herzensgute  vor  allen  liebgewann,  und  mit 
aller  Sorgfalt  unlerriclitete,  Vasari  s.T^t  dann  auch  noch  ,  tls^s 
Leonardo  seinei  Bürler  leluuchirt,  wesswcc^en  man  sie  soi^nr  lur 
Werke  da  Vincl's  ßcnomraen  habe.  Dieses  nun  ist  so  ziemlich 
Alles  y  was  die  früheren  SchritUteller  über  Salai  benediaiebteii» 
nichta  über  seine  Ltbcnsverhältniste.  Darüber  ist  auch  wenig  be- 
kannt, aus  Passavanl's  Beiträgen  zur  Geschichte  der  akefi  Malaie 
adiulen  in  der  Lombardei  (Kunstblatt  iö58  S.  290)  vvi§?fn  wir  je- 
doch, dnss  Leonardo  dem  Salni  am  4*  April  l^gi  die  Au^lagep  für 
einen  Mantel  vorgestreckt,  und  am  15.  Oktober  1507  ihm  15  Scudi 
geliehen  habe,  um  die  Atfeateoer  setner  Schwester  TÖUtg  zu  aa- 
chen.  Im  Jabre  t5t2  kommt  Saiaino  mit  Lorenso,  einem  anderea« 
aonst  nicht  bekannten  Schüler  des  Leonardo,  nach  Mailand  zurück, 
reist  nh?r  im  Septeniher  l5l5  ndcr  1S!5  niit  seinem  Meister  und 
anderen  Scliulern  nach  lUun.  Uebcrdiess  weiss  man,  dasiLeonardo 
dicsrni  seinen  Schüler  auch  die  UaUte  seines  Weingartens  bei  Mai- 
land vermacht  habe,  in  welchem  Salai  schon  früher  ein  liaus  ge- 
baat  hatte. 

Saletno  malte  unter  Leonardo*s  Leitung  irerschiedene  Bilder, 
wovon  aber  einige  als  Werke  des  Meisters  galten,  weil  er  die 
letzte  Hand  anlegte.  Salai  seihst  komitit  nnf  Gemälden  vnn  1..  da 
Vinci  vor.  Der  fVleister  bcfliente  sich  tU^s  Junglings  mit  schon  ge- 
lockten üaaren  als  AludcU  iur  jugcutiiiche  Mänoerköptc.  Der 
Schüler  dagegen  scheint  sich  suweilen  der  Cartona  Leooardo*s  ha* 
dient  zn  haben.  Diess  ist  naeh  Vasari  wenigstens  mit  dem  Bilde 
der  Fall,  welches  in  zwei  Inventarien  in  der  Kircbe  St.  Maria  presio 
S.  Celso  in  Mailand  al«;  Ijeonardo*6  Werk  an^^egeben,  und  jetzt  in 
der  herzoglich  Leuchtenberg'schen  Gallene  zu  München  aufbe- 
wahrt wird.  Die  Caruation  in  diesem  Bilde,  wie  in  ailco  des  öaiai, 
liat  einen  rüthlichen,  wannen  und  dnrchadieioendeo  Ton«  Vasart 
nennt  den  Carton,  nach  welchen  Salai  dieses  Bild  malte,  den  St. 
Annacarton,  weil  die  heil.  Jungfrau  auf  dem  Schooaie  der  heil« 
Ann«  f-hzt.  Dabei  ist  auch  der  kleine  Johannes ,  wie  er  mit  de» 
Lamniii  Bjiielt.  L.  da  Vinci  behandelte  aber  diesen  Gegenstand  in 
drei  Cartoos ,  deren  eiuea  Salai  malte,  und  zwar  das  Bild  der 
I^eoohteoberg'schen  Gallerie*  Es  ist  auch  in  Paris  eine  Wiederho- 
lungy  die  9  als  sehr  braunroth  in  der  Färbung  yuid  übertrieben  im 
Aoadfueht  ai«ae  Salat  mebl  Ulr  würdig  gehaltaii  wird.  DiasaCopte 


SahM«  X  Itf»      Saiamancai  AntoouK  J03 


ul  auch  im  Museum  detLpuvr«  nicht  mehr  oufgctteilU  Wenn  Füstly 
im  Supplement«  zum  KÜD$tler-X«ezilion  tagt,  da««  in  der  frensoti* 
■chen  Gellerie  schon  von  Alters  her  von  Seleinu  die  Salome  mit  dem 

llnupte  des  Johannes  set,  fn  i^t  tlicFs  nur  eine  Vcrwccfi?.eluti£;  mit 
Andrea  Solario,  dem  Schüler  des  GaudenT.io  Ferrari,  von  \vclchcm 
dieses  Bild  ist.  Eine  andere  Copie  jenes  Cartons  kaufte  xu  JLaozi's 
Zeit  der  Grouhersog  'Ferdinand  III.,  welcher  «e  der  llorentin}« 
sehen  Gallerie  einverleibte.    In  der  Gellerie  der  Brera  zu  Mailand 
ist  jetit  jene  heil.  Familie,  welclic  in  der  errhi^chiinichen  G^llcrii 
daselbst  wnr  ,  und  in  Fumaf^allTs  Scuola  dt  \..  da  \  inci  .•bi^r-bildct 
ist.    In  der  er^biichuflicheu  Gallerie  war  £u  Lanzi  s  /.eic  auch  ein 
fiild  des  Tüitfert  Johennee,  welches  der  genennte  Sehn fteteller  sehr 
anmnihig  aber  etwet  troclicn  nennt.   Jetzt  ist  dieses  Bild  in  der 
Gallerle  <?cr  Ambrosiana.  Im  Pnlloste  des  Bischofs  sah  er  das  B\]ä- 
niss  eines  sehr  lebhaften  Mannes.   Gegenwärtig  sielil  man  in  der 
Casa  Aresi  ein  Bildniss  von  überraschender  Wahrheit.    Ein  Mei- 
sterwerk, en  welchem  wohl  Leonerdo  selbst  Theil  het,  ist  die 
M.idonne  mit  dem  liinde  und  St  Joseph,  ehedem  in  S.  Pietro  xa 
Murano,  jetzt  in  der  Gallerie  xu  Mailand     Auf  dit**en  Gemälde 
liest  man:  Andreas.  Mediolanensis  l494.    Es  ist  indessen  zu  be- 
merken» dess  mea  nnter  diesem  Namen  euch  den  Andrea  Solario 
veietehen  konnte,  4er  aker  nie  Schaler  dei  Gandenvio  Fecrart 
später  lebte. 

Im  Auslande  sind  die  WcrVe  diese«;  Meisters  höchst  selten.  In 
der  Gallerie  au  Dresden  wurde  ihm  früher  ein  Gemälde  xueeschrie- 
ken,  welckes  die  mit  dem  Rinde  in  einer  Lendscheft  sitaende  Marin 
▼orstellt,  wie  dieses  nnd  der  kleine  Jokannes  eine  Rolle  halten« 
»uf  wrlcht^r:  Ecce  agnus  dci ,  steht.  Dieses  kleine  Bild  wird  jetzt 
•Is  ein  Wcrli  aus  der  Schule  des  Parme?£Ttano  erklärt.  Im  Jahre 
1830  wurde  in  München  das  reisende  Bildchen  einer  biissenden 
Magdalena  ans  dem  Ridilasia  des  mssiscken  Gesandten  IQr  2tft  ThU 
▼erWMift 

Von  r!en  o^cn  (Tpnnnntcn  Bildern  scheint  keines  gr?tnchcr»  zu 
ftcyn ,  und  v-ras  im  it.iloge  der  Sammlnnf^  des  Grnten  Sternberg 
dem  A.  Salaino  zugc&ciiricben  wird  ,  ist  >Tohi  alles  nach  Andrea 
flolario  gestocken« 

SolüiC)  J.  li.j  Bildhauer  zu  Lütlich.  besuchte  daselbst  die  Akade- 
mie, und  entwickelte  in  kurzer  Zeit  ein  tüchtiges  Talent.  Im 
Jahre  1Ö23  gewann  er  mit  seiner  halblebensgrossen  Steine  dee  Fhi- 
lohtet  den  ersten  Pireis«  welcher  ihn  in  den  Stend  setst«,  m  tta» 
lien  seine  Studien  an  vollenden.  Nach  seiner  Rüekkekr  wnidt  er 
Fcofessor  an  der  genannten  Akademie« 

fialaiiiOy  ».  Selei. 

Salamanca,  Antonio  y  Hapferstecher  nnd  Knnsthindler,  wnrdt  M 

Anfeng  des  i6.  Jahrhunderts  in  Rom  geboren,  doch  ist  er  nidit  so 
sehr  als  Künstler,  wie  als  Kunsthändler  Iteknnnt.  Zu  setner  Zeit  hatte 
die  Bafaersche  Schule  bereits  ihre  schuo&lcn  Blüthen  entfaltet,  mit 
deren  Tervieiraltigung  Marc-Anton  und  seine  Gehülfen  keseUlftigt 
waren  Auch  Michel  Angelo,  Bandinellt  u.  a*  Künstler  Hessen  ihca 
Werke  durch  den  Grabstichel  bekannt  raaclicn,  und  somit  wurde'n 
73li1rciche  Blätter  geliefert,  die  in  den  alten  Abdrücken  unmittel- 
bar vom  Maler  oder  Stecher  ausgegeben  wurden,  und  endlich  in 
einen  regelmässigen  Kunsthandel  übergingen.  Bine  solche  Runst- 
kendlnng  gründete  A.  Salamanca  in  Rom,  die  blühendste  damali* 
get  Zeiu  Allein  die  filitter,  wekka  in  aeinem  Vatlagf  actdiiMM« 
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«bA  Mm«  AttrcM»  tragen ,  tin^  in«!fteiit  all  dfe  spSttTMi ,  ttieil- 
weite  ntonehtrleD  Abdrücke  zu  betrachten,  indem  SaUmanca  Plat> 
ten  von  Marc>AotoD,  A.  Veneziano,  M.  di  Hnvcnna  (de  Mu»i), 

Buonasone,  PcAirizct  (Maestro  dcl  Dacfo),  N.  Rü.<-px  (Nicoletfn  {1a 
Modena),  A.  Vicui,  J.  Caraglio  etc.  hinifUch  an  sich  brachte,  iniil 
•elbc  zum  wiederholten  Drucke  hernchlctc.  Die  lletuuche  naliai 
•r  telbt  vor,  und  1>ei  dietar  Gelegenheit  «atzte  er  auch  seine  Adreaa« 
auf  die  Pialten,  welche  aber  meistens  Itaine  Emprehlnn^  fiir  die 
Blittar  ist,  da  aie  mit  derselben  xu  den  Ah(irüciien  zweiten  oder 
I^.Tr  (Irittm  T^nne:«*'"-  {^^h'Tcn.  Von  Auw  ßliittern  mit  Sa!.'imanca*$ 
]Sanjen  oder  nnl  dem  Monogramme  desselben  sind  jene  vor  der 
Betouchc  die  besten ,  die  späteren  Abdrüci^e  steit  und  trocken. 
Seine  jüngsten  Verlagsartikel  scheinen  um  1502  zu  tetten  zu  aeyo. 

äaiamanca  bat  aber  nicht  blos  i'remdc  I'iatten  rctouchirt ,  Sün- 
dern a«*1bst  eigene  geitecben,  die  aber  den  geringeren  Thetl 
•eine»  Verlages  ausmaehen.  Folgende  Blätter  diirflen  grÖMtentheUa 
▼OD«iha  telbat  herrühren« 

t  )  Beecio  Bandioelli,  geme  Figavy  hialorbeh  behandelt.  A»  8. 

15^8.  gr.  iol. 

2)  Michel  Ans^elo  Biionarotti,  Kniestück  von  Terichiedenen 
ötatuen  und  einem  grosaeo  LuTvea  umgeben.  A*  3.  £xcu- 
debat  I54ö  %  gr*  fol. 

Eine  Folge  Ton  Bildniaeen  Knegeriadier  Franen  des  Altep- 
thuma  nack  Antiken,  30  numerirte  Blätter,  nebst  einer  Maske 
alt  Schild  und  Kopf  eines  tchrcienden  Mannes.  Diese  Bild« 

Tii<«;e  <»i«;chetnen  in  Ovalen  mit  Umschriften.  FifM-^f»  sind 
mit  Aut.  S.  S. ,  andere  Ant.  Sal.  exc.  bezeicluiet.  Die  Ovale 
erscheinen  in  kl.  4.i  das  Blatt  mit  dem  schreienden  Mann 
ist  6  Z.  9  L.  bpeb  und  4  Z,  tO  breit. 

4)  Die  Piata  nach' Michel  Angeln»  oder  der  Leicbnani  Christi 
'  auf  dem  Schoosse  der  Mutter.    A  Salamanca  qnod  potuit 

inulaln?  f^xiculpsit  I5'i7,  fol, 

%)  Die  Erschaffuni^  der  Tiuere,  nach  Ha£aeL  Excudit  Ant.  Sa« 
lamauca  Mü.  XL.,  gr.  qu.  fol. 

6)  Der  Besuch  der  Maria  nei  Elisabeth,  nach  A.  del  Sarto. 
Antonio  Satamaoca  exend.  I56l  t  gr.  fol*  Dieses  Blait  tat 
etwas  grösser  als  jenes  ^un  Tb.  Crüger. 

T)  Das  Göticrmahl  bei  der  Hochzeit  von  Amor  und  Psyche, 
anders  als  das  Blatt  von  IM.  di  Ravcnna,  mit  den  Bluüi»>n- 
streuenden  Gottinnen,  rechts  die  lan/.ende  Venus,  notli  iU- 
fael.    Salamanca  excud.  1545*  Aus  zwei  Plalten,  gr.  qu.  tul. 

6)  Eine  Folge  von  f4  ^omerirten  Blältem  mit  Wappenachil- 
demt  in  der  Manier  der  Mantuari<^r  Giiisi.  Ehen  so  be* 
zeichnet,  wie  die  obige  Folge  von  Bildniaeen  hriegertachet 
Frauen  ,  qn.        4.  fol. 

<p)  Eine  Fchnin-  \  a.se,  in  A.  Vico's  Manier,  fol. 

10)  Uciches  Capital  eme»  Saulc  vom  Triumphbogen  des  Titus. 
Ant.  Salamanca  ezpres.  1559.   Geiatreieh  radirt,  gr.  4* 

11 )  S.  Blaria  della  Rotonda  di  Roma.  Ant.  Salamanca,  gr.  qu.  fol. 

12)  SeptUebram  C.  Ceati*  Roaae  1&49.  A.  S.  eseudebatt  toi. 

Salamanca,  Gristobal  de.  Bildhauer,  einer  dnr  vorzüglichsten 
Meister  Catalooicu&,  die  im  16.  Jahrhuudcrtc  lebten.  Im  Jahre 
leriigte  er  im  Chore  des  Klosters  von  Montserrate  einige 
Basreliefiy  mit  Darstellangen  aus  dem  Leben  Chriali  und  anderer 
Heiligen.  Unter  diesen  Vvcrken  erlangte  die  Versuchung  des  Hei« 
laadea  in  der  Wiiate  und  ein  Crucifis  in  der  Capelle  der  hl.  Ger^ 


trud  bctonJern  RuF.  Im  C!inre  der  lieiligcn  Kirche  v<in  Turtnit 
•ind  obcniallft  Basreliefs  und  Oriuuucnte  von  ilim.  Die  Aui&chmü* 
ckuog  dieses  Cliures  iüUt  )5öa  —  95*  Die  ÜÜdwcrke  sind  mit 
Gent  behaodelt,  ausdrucksToU  und  corrckl  in  der  Zeichnu^e,  to 
dfttt  «ie  d«t  Lo^  des  Meiita»  recbtrerligep,  C«.  Bemudw  ffiEt  et- 
^•s  ausftibrlichere  NQtisc|i  über  di«wii  ASettl*r  und  Mio«  VVtrk«. 

Salamanca,  Fray  Francisco  de,  Bildhaxier.  ein  Domini^antr- 

IVlönch  aus  All-Casiilicn  ,  l.am  t5l8  nncli  Sevilla,  und  fertigte  da 
iur  den  Dom  besonders  i'uile  und  Ciiui&luhiu,  die  er  tuit  UelieU 
und  BroAtbildem  Tarsiorte.  Dias«  Arbailo»  ffarda»  aMtaflwdaDl* 
Uch  bavfttodert,  sowohl  ^eg«Q  dea  bildJidiaii  SchoiucUes,  als  wa* 
«ao  der  architoktoniscba«  VariifmiAg»  Bannadaa  ted  duübtr  ioi 
KirchaBarcbiva  XiSAcbwaifon^« 

Salamanca,  I  rancisco  de,  Bildhauer,  trat  1567  io  dieDienste  Phi- 
lipp's  IL,  und  führte  iür  die  Taliasie  des  iiönigt  mehrere  Wfsrka 
aas,  basoodars  in  Valladoüd.  Aueh  am  naoan  Thurma  das  Alaasar 
SU  Madrid  sah  man  Sculpturcn  von  ihm.  Daa  Ta4ti]ib£  dtdiaft« 
Maistars  koaoia  aoch  Barmudas  niabt  araittalii» 

Salamanca,  GeronImO  de,  Maler  zn  Sevilla,  war  emcr  derjeni- 
gen, nelche  um  1594  die  IVlaiureiea  des  durügcu  Doms  jresUuirirteu. 

Salamaiica,  Pedro  de,  Bildhaaav«  ein  Kunidar  ails  der  Familie. 

derArteac^a.  orbeitata  am  1537  su  Toledo.  Yo»  ibm  sind  die  Bild- 
werke des  Puriah  tut  Capelle  des  Thurmes  am  Dome.  Fin  an- 
derer'^Künstler  dieses  Namen?,  ^bcnlaU?  Bütlhnuer,  von  Avila  ge- 
bürtig, koniint  in  einer  Ucchnuug  vua  I55ö  vor ,  und  beide  wer» 
den  von  l^eruiudez  ernähnt. 

Salamen,  Malar,  arbeitete  in  der  ersten  Ilülfta  dat  18- J^Himdatti. 
£r  malta  gula  BUdatssa  in  Gel  und  Minialnr« 

Sala  ndri,  VincenZO,  Kupferstecher  xu  Rom,  ein  liiinsller  unseier 
Zeit,  ist  bereits  durch  mehrere  Blatter  bekannt,  besonders  durch 
jene,  welche  er  für  die  Yttikanisoha  Saounlong  stach,  Salandri 
war  noch  1057  für  diaaas  Warb  beschäftiget.  YorxügUdi  su  beach- 
ten  sind  seina  Blättar  nach  Rafael»  dia  ah  forUatioog  timi  Vol* 
pato*f  Stieben  su  batrachton  sind. 

t)  Anu  nio  Correggio,  nach  dessen  eigenem  Gemälde,  (ol. 

2)  Dio  Inufe  Coastantin*s,  nach  Bataara  Geroälda  im  VatihaB» 

qu.  roy.  tnl. 

3)  Die  AHucuiioo  Kaiser  CoQstaotm's  an  das  Uear,  nach  Dm* 
selben,  ^u.  roj.  fol. 

Salario^  a.  Solario. 

Solas,  BtMhaucr,  arbeitete  um  1500  in  Toledo.  Er  fiihrtc  damals 
mit  Anäer^en  den  prächtigen  Tabernakel  des  UauptaUares  aus« 

Sftlas,  Carlos,  Bildbauer,  ward«  1728  so  Barealtti«  f aborao»  niid 
sn  Madiid  tub  F*  da  Castro  und  J*  D.  Olivierl  unterricbtat*  Er 
machte  raacba  Fortschritte,  gewann  mehrere  Preise,  und  als  er  sich 

nach  der  Rückkehr  aus  It.iüen  in  Soragossa  niedergplassen  hatte, 
nannte  mau  ihn  bald  unter  den  bcsti  ti  spanisclien  Bildhauern  der 
Zeit«  Anfangs  ertheilte  öalas  Unterricht  im  iViodelüren*  dann  aber 


M|  SulaSf  Juan  de«      Salatlie«  Friedrich« 

erlaubten  ihm  die  sehlftidien  Auftrage  Dicht  mehr,  sich  damit  zu 
iMifeiiea.  Im  neoett  Mleste  sit  Madrid  tind  Bearelief»  in  Mamor 

von  ihm»  b«i  den  Agontzantes  einige  Statuen,  um!  in  der  Frauen- 
•Capelte  der  Cathedrnic  de)  ftlar  zu  Saragai^sa  Medaillons  in  weU* 
«em  Marmor,  wovon  d.is  grü.e^cro  die  Himmelfahrt  Maria  vorstellt* 
Uebcrdiets  sind  nocli  andere  Ii lUi werke  in  cl<»r  CaiheJrale  vf)n  ihm, 
mrte  die  Statuen  des  größten  Chures  etc.     Aucii  in  der  Caliiedrale 

le  Seo  «od  in  der  C«piisioer*Kirehe  xu  Sara^oue  aitid  Stataea 
von  Salae»  to  wie  in  der  Certhaote  cu  Las  Fuentes  und  in  8.  Joen 

de  le  Penna,  wo  der  marmorne  Altar  des  Pantheons  der  Könige 
▼OB  Arrs'^onlcn,   die  Medaiilous  in  Stiicco,  die  Bronre-llüste  Carl 

•  in.  »eine  Wcrl.c  sirnl.  Auf  dem  Altare  der  heiligen  Thecli 
in  der  Cathedrale  z.u  Tarragona  sind  dret  Basreiiefs  in  Marmor, 
ifoeoo  das  mittlere  die  ApouiecMe  der  Heilifen  vorstellt/  Für  die 
Stadt  Heus  fertigte  er  eine  Statue,  welche  diese  Stadt  allegorisch 

'  darftellt.  Nühcr  beschriehen  sind  diese  Werke  bei  Btrmodes.  Im 
Jahre  I78S  slerb  der  Hiinstler. 

SfllflS y  JuOin  cl(3  ,  ein  herührater  Bildstickcr  von  Graooiln,  der  um 
die  Mitte  des  iO-  Jalirhunderts  arbeitete.  Bermudez  bringt  eincu 
Ansxo|f  ans  dem  Testamente  des  grossen  Diego  de  Sil6e  von  1563, 
in  welchem  des  Künstlers,  seiner  Tochter  und  seiner  Frau  gededit 
wird.  Aueli  Fiorillo  nennt  diesen  Bordador  de  imaginerie. 

Sdstite  ,  Friedrich,  Lnndschallsmaler  und  Kujiferstechcr,  geboren 
SU  Biningca  unweit  iiu&el ,  erhielt  in  letztere!  Sudt  seinen  ersten 
Dttterrtcht,  und  naehdein  er  hereits  durch  eifriges  Studium  Mich  der  Na- 
tur nicht  unbedeutende  Uebun^  sich  erworben  hatte,  begab  er  eich 
-  I8I9  naeh  Italien.  Bf  hielt  sidi  einige  Zeit  in  Horn  auf,  malte 
auch  einige  Ansiclitcn  au»  der  Umgegend  drr  Stndt,  und  Jialle  bei 
dieser  Gelcgenlieit  das  Unglück,  von  Räubern  cntluiirt  zu  %^er- 
.  den,  denen  er  aber  bald  wieder  entkam,  ins  Vaterland  zuruchf^e- 
kehrt,  malte  er  1821  aine  Folge  Ton  boehst  ensiehenden  Gebirgs- 
•nsichten,  besonders  aus  den  tiefaren,  em  St*  Gotthard  sich  bin- 
siehenden  Thälern,  die  in  Hinsicht  auf  Wahl  der  Standpunkte  und 
Gediegenheit  der  Aui^führung  als  einzig  in  ihrer  Art  angesehen 
wurden.  Dennoch  blieb  Saiathc  niclit  ausschliesslich  bei  der  Ma 
lerei  i;i  <Jl1,  sondern  befasste  sich  noch  mehr  mit  dem  Uapfersti- 
che,  besunders  mit  der  Aquatinta •  Manier.  Er  heterte  hierin 
echon  eine  bedeutende  Ansaht  von  Bliittarn,  worunter  wir  folgende 
erwähnen.  Mehrere  gehören  su  Folgen  von  Ansichten  aus  der 
dchweis. 

1)  Combet  deNavarin,  nach  Gilbert,  in  Aqnetinfn  geetochen 

Von  Buugeao  und  Salathe,  qu.  roy.  fol. 

2)  Ansicht  von  Havrc,  nach  LuUringhausoi|,  gr.  qu.  fol. 

3)  Panorama  von  Algier,  nach  Morel  Fattn,  für  eine  Folge 
'  .              von  Panoramen,  die  von  1831  an  zu  Paris  in  Aquatinta  ge* 

stochen  erschien  ,  schmal  qu.  ruy.  fol« 

4)  Panorama  von  Venedig,  nach  Wild  in  Aquatinta  gestocheni 

liir  die  obige  Folge,  qu,  roy.  fol. 

.  Panorama  von  Bolandseck,  Noonenwerth  und  dem  Sieben- 
gebirge, nach  Bambergers  Zeichnung.  Fraukturt,  schmal 
qu.  imp.  fol. 

0)  Panorama  von  Berlin,  vom  k.  Schlosse  aus  aufgenommen, 
gezeichnet  von  LoeiUot»  und  in  Aquatinta  gestochen,  schmal 
qu.  imp.  fol« 
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.    7)  Di«  Umgebung    des  MustuuM  ia  BerUn»  nach  Loeiilol't 
ZticlwHinf ,      «MtM  BUtt  tiMT  Folg«  von  ionern  Amich» 

.    Um         ficriin.   }I.  12  Z. .  Br.  |7  Z. 

8)  Panorama  rler  Gegend   von  Baden,  racli  J,  J,  ülltyvri  tfl 
zwei  langen  Blattern  ,  in  Aquatinta  gc&tochcn. 
.  9)  Die  iUiiüeuz  VVilheim&burg  £u  Bcttuafrchwetg ,  nach  C.  f. 
Otlmer,  qu.  imp.  fol. 

10)  Chotx  de  Vnes  desflnees  dans  ]a  vallee  de  ClMUnouni  et 
autour  da  Mont-Blanc,  Hcfr  von  t2  Blattern  nach  I«ory 
sea. ,  von  Salatlic,  Uiinely  u.  a.  gestochen,  <{u.  f'ol. 

11)  Voyago  piuorejque  dans  Ia  vallce  de  Chamuuui  et  autour 
du  Mont*  Blan«*  4o  Blittar  nach  G.  L^rf,  Coignat,  Ottar- 
wald  etc.,  von  Salathc,  Uimely  u.  A*i  in  AquAtintn  gtslo« 
choti  und  in  Farhen  ausgeführt,  4. 

12}  Souvenirs  de  l'Italie ,  nach  Lory,  llcmond,  Moritz  etc.,  wou 
Vugcl,  FalkeUan,  Salatbo  u.  A.  in  Aquatiota  gestochen,  tob 
.  1833  an   in  Heften  von  4  Btiittani   emiiianail»  acliftars 
und  colorirt,  gr.  4. 

13)  Excoursiaa  cur  Ic»  cfttes  et  dans  le^  ports  de  Norniandia, 
4u  iiiauec  nach  üonington,  Lutlringtiausen  u.  A,,  von  Fiel- 
ding,  Salatbö  ale»«  in  Aqnatinta  gesioehan  un4  in  Fnrifttn 
ausgeführt,  gr.  fol.    Dieses  Werk  Kostet  86  ThI. 

14)  MalJMi^iVic  Ansichten  des  Rheins  und  der  Laim,  räch  Bod- 
wer  mit  anderen  in  Aquatinta  gastocban»  von  1ÖÖ7  an,^u.fol. 

Sdatar,  FrwcitCO  de,  Biiatianer,  «ilMilala  m Hydrid  im  Diaa^ 

ale  Philipp*«  III«  Er  fertigte  einige  BroDzestatuaa  im  Presbileriuoi 
von  S.  Lorenzo  zu  Valladolid.  Im  Jaltre  i603  HUrilail  ihm  400 
Dnkntan  antbezahlt »  wir  Barmudez  bezaugt« 

flalazgTy  Ivan  de,  ntnniinift,  ailier  derjenigen  KSoftler,  welche 

die  Chorbücher  des  E«eortaI  verzierten.    Im  Jahre  15^8  vollendete 
er  die  'Mnlereien  der  Messhücher  der  Cathedrale  von  Tnleilo,  wel- 
che 1585  J  '^fnrtinex  de  ios  Corrales  bet^ounen  hatte.  Sala/.ar  liatla  ^ 
in  dieser  Art  von  Malerei  grossen  Ruhm  erworben.  Starb  iOo4  m  K^', 
Toledo»*  Bermodes  fand  in  ArchiTe  det  Dornet  la  Toledo  INaeh- 
riehten  darober* 

Bildhauer  von  Graoada,  führte  iu  der  Cathe» 
drale  zu  Malaga  einige  Statnen  und  das  Medelllon  in  «retMen 
Marmor  aus,  welches  sich  auf  das  Gcheimniss  der  Menschwerdung 
bezieht.  Dieses  Meisters  erwihnt  Pons,  aber  ohne  ZaitbestiinoiMHK 

A  I 

Salcedo^  Diego  de,  Maler  von  Sevilla,  wird  von  Bermudez  er* 
wihnt  Er  restenrirte  1594  in  der  Cathedrale  su  SeYiUa  Malereien. 
In  der  ersten  Ilülftc  dieses  Jahrhunderts  arbeitete  ein  Glasmaler 

Dieqo  de  Sal  Pilo.  I^if^-^rr  setzte  ifilz  die  von  Jorge  de  Bor^onoa 
begonnenen  ( i  ln5tn:iU  ro ir n  der  Cathedrale  von  FaJencia  forty  WW 
Bcraiudez  uod  auch  Fiuriilo  beuachricbteo* 

Salcedo^  Juan  de»  Maler  von  Sevilla,  der  Bruder  des  jüngeren 
Diego,  die  beide  m  der  rnthcdrale  der  genannten  Stadt  arbeiteten. 
Daselbst  sieht  man  ein  Gemaldu  von  ihm,  welches  dc*n  he,iK  Her- 
menegildo  vorctellt ,  und  1S98  malte  er  mit  anderen  Meistern  am 
MtoiromeBte  König  Philipp's  Ii.  ia  der  CatlMdmlo  voa  SeWUa« 

Salcedo,  Inez  de  Leon  ,   Maler,  wird  von  Fiorillo  der  benihtn- 

tetie  Schiller  von  J«  de  Yaides  Leal  genannt^  dessen  dt>l  er  giuch- 
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lieh  nachahmte.  Sein  iiaiiptvrerU  soll  dat  Rild  des  hei].  Petrut  von 
Nola  seyn»  welches  ioi  lilotter  Merced  caliada  («u  Madrtil  I )  auf> 
f  ettellt  wurde.  Lebt«  in  der  sweiten  Hilft»  des  i?.  Jalirbattdem. 

Saldörfifcr,  Daniel,  wird  ein  dentieher Kopferttecher  genannt,  der 

um  1560  arbeitete.  Anderwärts  hei?5t  er  Daniel  Salveler  oder  Da- 
niel  Salvator;  allein  weder  das  eine  noch  das  andere  i$t  hitiorf^'h 
begründet.  Es  lebte  aber  ein  deutscher  Künstler,  der  seine  blauer 
luit  einem  Mono^ramoie  bezeichnete«  itelehee  «in  im  Beuche  J<t 
D  atehende«,  kiemeret  S'enihält,  einseln  ttehe«<li  oder  im  Tüfel- 
chen  mit  der  Jahrxahl  1559*  Dieses  Tufeichen  mit  der  gonaonieo 
Jahrralil  findet  man  auf  einem  Ulatfe,  welches  di'n  bö«Jen  KeichcD 
und  den  armen  Lazarus  vorslcllt,  und  von  Üart&ch  IX.  A"!).  be- 
schrieben wird.   Fiissly  behauptet,  das»  es»:    Daniel  Saivatur  tec. 

'  1559  beseichoet  aei,  «r«i  nur  denn  sein«  Ilichtigkeit  hat,  wenn  ei 
zweierlei  Abdrüeke  gibt.  BnilUut  seh  nur  ein  Exemplar  mit  |IAo- 
tiugramm  und  Jahr/aM  ,  nie  etnea  ibit  dem  Namen  Salvator. 

}^  er  !^  !it:uui  f  f.ltcraliir  iltr  .il  testen  Rfi-sebest  lir^*ihun<^en  I.  t  308)  nennt 
fcrriL  t  c;[)cn  üurgcr,  iMalor  und  Kuplerslcchcr  Conrad  Saldörffer  von 
NüriilHTg,  der  die  hupicr  zu  folgendem  Werke  copirthat:  Der  erst 

'  Theyl  von  der  Schiffart  vnd  Reyss  in  die  Turkey  Tud  gegen  Oriennt. 
beschrieben  H.  Niclaa  Micolai.  Ana  der  fransösiftdiea  Sprach  io 
die  Teutsche  gebracht.  Miirnberg  t$?2,  fol.  Dieses  Werk  enihrilt 
61  railirte  Blatter,  üeher  diesen  Conrad,  dessen  in  der  Vurrnlc 
des  pcnaunlen  Werkes  ermahnt  wird,  ift  ehenliills  nichts  weiter 
belutunt.  IVlan  darf  ihn  uiit  dem,  angebiichen  Daniel  Saldöfffar 
kaum  liir  Eine  Person  halten. 

Saldöxüer,  Conrad,  e.  den  ob^en  AftikeL 

Sale,  jNicolas  Irancols,  Bildhauer,  bildete  sich  so  Rom  unter 
Leitung  Bernini*s,  und  blieb  auch  später  längere  Zeit  als  ausäbtn» 
der  Künstler  in  dieser  Stadt.  In  der  St.  Petecakirche  daielfast  sind 

von  ihm  Medaillon.^  von  Päbtten,  welclie  den  IVIarlyrtod  erlitten, 
t      jedes  von  zwei  Genien  getragen.    Diese  Medaiilous  sind  in  tler 
Uistoria  ten^pli  Vaticani  von  Weslcrhotit  gnstochen.    In  S«  fietro 
in  IManioriu  »md  basreliefi  von  ihm.  Jbiuhle  um  l^öQ» 

fittle,  Heniyt  Maier  «aa  der  Picardia,  w«r  Sckölw  ▼•ii.S»  Ton«t 
Arbeiietn  om  1(I50*  • 

Salembier^  Zeichner,  arbeitete  um  1775  io  Frankreich.  Er  zeich- 
neie  Landschaticn  mit  Ruinen  u.  A.,  gewöhnlich  mit  acbwaracr 
Kr^de  auf  blaaa«  Papier. 

Saleby  Badeo,  a.  Raden.  '  ' 

SalcrnitanO;  Francesco^  Maler  von  Neapel»  em  Sdhaltr  m 
Dom.  GargiuH,  und  einer  derjenigen,  bei  W^tleben  der  Bi^ctfdm* 
bei  weit  grosacr  war,  als  das  künstlerifche  Tetm8g«n.   Er  stellta 

einmal  eiuea  seiner  historischen  Bilder  neben  ein  Werk  fon  I- 
üiordMio«  wurde  aber  daiür  verspottet.  Lebte  um  lÖÖO* 

SaleraO,  Andrea  di,  wird  gtw^MinKcb  AiidM  Mntku  W^amuL 

SalcrnO^  Giuseppe  di,  genannt  7.oppo  dt  Ganci,  Ton  einem  Dorie 
in  Sicillen,  hafte  den  Hut  eines  5P5chicUtei)  Uistorienmalers,  der 
um  löog  blnhle,  wie  Fü^sly  naci»  emcf  hauuscliiifÜichcn  Notis  eA- 
gibt.  Siehe  Zoppo  di  (jungi. 


Salenio,     M*  di»      falimlwe»  Arangiolo*  ^9 


SalernOt  Nicolo  Maria  da^  ein  F^triiier  tod  Salerno,  Jlerr  von 
Ltici^nnno,  brachte  es  unter  SolimeDa*»  Leitnnft' in  dar  Malartt 
zur  Meisterschaft.  So  toeiDt  Ooiiiaoici»  der  dia  alfitbeiett  sainea 
Fatriziere  um  174o  laUt.  .  ^ 

Salerno,  Scipione  da,  Maler,  ein  Künstler,  der  nach  seiner 
Galmrleitadt  den  Namen  führt.  Seiner  erwähnt  Sarnelli,  ohne  Lcit' 
baiHmmuoff. 

SalernOy  Medailleur,  arbeitete  um  den  Anfanp;  des  18- Jahrhuildartt« 
Von  ihm  habcu  wir  ein  Biidniss  des  Livio  Udeftcalchi. 

«  4 

Saiesa»  D.  Gristdbal,  Bildkanar  TOD  Bona»  ^r  ia  Madrid 
Scholar  von  Juan  de  Mona,  und  erhielt  daeelbit  1772  den  zweiten 
grossen  Preis  der  Akademie«  Im  Jahra  i?77  war  ar  h^nlu  Mitglied 
dieser  Kunstanstalt. 

Salaaa^  BonaTeotura ,  Zeichner  und  Maler,  arbeitete  in  der  xwei- 
len  Bitfle  des  18*  Jahriiiinderti.  G.  Volpito  §uch  oaeh  seiner 
Zaichonng  die  Pieta  von  Ref.  Maogs.  Der  Leidiaam  Christi  liegt 
am  Fusse  des  Kreözes  von  Johaaoes  untentötxt.    Diese  Composi- 

tion  besteht  ans  13  Houpifigtiren.  P.  Fontana  stach  nnch  ihm  1784 
das  Hiidniss  des  Cardinal  -  ErxbUchols  Jbraacisco  AntoAio  da  JUo* 
renzada  von  Toledo* 

Sidgbetti,  Maler  sa  Zart,  am  jattt  lebender  Künttlar,  deasan  Werl» 
grossaii  Beifall  finden.  Eines  seiner  neuesten»  Moaea  ala  Kindt 
l84i  gemalt,  tvurda  als  ftnfgeseicbnet  erklärt 

S^lice,  Beiname  von  B»  van  der  Wyda« 

SaligOy  Garl  Lodwigt  Maler,  wurde  1,804  zu  Grammont  lA  Ott- 
Flandam  geboren»  und  anfangt  Ton  van  HulTe)  nnterriehtet.  Im 

"  Jabra  l820  erhielt  ar  die  silberne  MedatUa  fiir  die  beste  Zeich- 
nung^ der  Gruppe  von  Gastor  und  Poüux^  nnd  nach  einiger  Z&tt 
heirab  er  sich  nacli  Poris,  wo  er  unter  Leitung^  des  Baron  Gros 
seiner  weiteren  Ausbildung  oblag.  Saligo  malte  von  dieser  Zeit 
an  in  Paris  mehrere  Bilder,  die  tbeils  der  Geschichte,  theiU  dem 
bobaren  Genre  angehören.  Jenes»  walehes  die  Znröckgaba  dar 
Briteis  vorstelltf  erhielt  bei  der  Ausstellung  in  Brüssel  1827  den 
antan  Prait«  Dann  finden  tick  von  ikm  audi  aebr  tcbö«a  fiildnittt» 


Salimbene^  Arcangiolo,  Maler  von  Siena,  di-r  Vater  des  Cavaliero 
Bevilacqua,  ist  nach  seinen  Lebensverhaltuissen  wenig  bekannt« 
Dia  Anfaugseründa  dar  Malarai  konnte  kr  aaeb  Lansi  von  Tono 
oder  Bigio  erlcmt  haben»  dar  (pnannta  8chrifftstallar  stimmt  aber  dem 
Baldinoeei  nicht  bei»  wann  dieser  den  Salimbene  xu  F«  Zuccaro's 
Schüler  ruacltt,  da  man  nie  ein  Gcmiilde  finden  l^onnte,  welches 
im  Styie  an  jenen  Meister  erinnert.  Pater  dclla  Valie  erkennt  in 
einem  Gemälde,  welches  den  Gekreuzigten  mit  sechs  Heiligen  vor- 
stellt, eher  die  GrundsÜtaa  des  Perogino;  alleiji  in  anderen  Bildara 
ist  er  wieder  ganc  modern,  immer  aber  fieissig  nnd  streng  in  dar 
Zeichnung»  während  Zuccaro  schon  ziemlich  mänierirt  erscheint» 
sowie  Ventura  Salimbeni.  Das  Todcsjnhr  dieses  Künstlers  ist  un- 
bekannt. Bei  den  Dominikanern  zu  Sicna  sah  Lanzi  ein  Gemälde 
mit  St.  Peter  Martyr,  welches  die  Jahrzahi  I57p  tragt,  welclie  aber 
falsch  sc^n  muss,  da  man  annimmt,  dass  Salimbene*s  Wittwa  na 
«weiter  Ehe  1565  den  Frans  Vaoni  geboren  baka»  B«  CapiUlU  bat 
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210  Saiiuibene»  Veatura* 

'  d«s  Bildniftt  dieses  Meisters  gestochen.  Dann  findet  sich  cm  BUtt» 
irreiches  mit  einein  Monogramme  bezeii^net  ist,  dat  ans  den  Budi* 
Stäben  ISBA  besteht«  und  vTahncheinlich  mit  Unrecht  auf  diesen' 
üüiiGiIor  (;c  Inn  tot  irvlrd«  Dittes  Blatt,  iD  B*  Fnnco'f  Manier,  üt 
folgenden  Iiiiiaiis: 

Das  Jesuskind  in  der  Wiege,  links  der«elben  Maria  knieend, 
rachta  ein  Mönch  in  Betrachtang,  und  ein  sweiter  gegenüber  ta 
Anbetung.  Im  Grunde  links  ist  eine  Ruine  und  St.  Joseph.  Linkt 
unten  nin  Stein«  iat  daa  eenannta  ZeicheD.    H,  6  Z.  ii  L«,  Br* 

Salifobenei  'Ventura^  genannt  il  Cavaliere  BtTilacqua,  dar 
8obn  des  Obigen,  wurde  1557  <u  Siena  geboren,  und  angeblich 

kur7.c  Zeit  vom  Vater  unterrichtet,  da  dieser  frühe  starb.  Er  vcr- 
Hess  dcsswcgeii  schon  als  linabe  das  väterliche  Hnu';,  und  %vnn- 
derte  in  der  Lombardei  herum,  wie  es  schciot  zulaiiigeu  btuUien 
ergeben.  Die  Werk«  dea  Correggio  Dafamen  indessen  vor  allen 
seine  Aufroerkiamkeit  in  Anspruch,  und  Ventura  glaubte  zuletzt 
fclijsf,  ila^s  er  dieses  sein  Voiljild  erreicht  habe,  dem  nbcr  soine 
verlilasciiPii  Umrisse  widcr.'prerhcn.  Die  Bilder  seiner  frülieren 
Zeit,  beftuiiders  jene  seitics  tirslereu  Auieothaltes  in  iluui,  erregten 
jedoch  grosce  Brwartangan ,  aber  saine  ipitar  angcnommena  Ma- 
niar  tiiusckta  diesalban.  In  Born  hioterliess  er  mehrere  Freittobtl* 
der,  unter  welchen  i^nes  in  einer  Jcsuitcnhnprllc ,  Abraham  vor* 
stellend,  »ie  er  d  e  I.iigcl  bcwirthel,  von  liaglione  als  ^VcIli  einet 
voilcnüeten  Malora  gepriesen  wird.  ßevilaci|ua  besticht  in  seinen 
Werken  allerdings  dai  Auge,  aber  nur  derjenigen«  walcha  kaiaa 
strengen  Forderungen  an  die  Kunst  maehan*  daina  Färbung  iit  blti* 
hend,  weich  verschmolrcn ,  und  in  seinen  besseren  Arbeiten  sind 
auch  die  üniriss«  surglaltig  angegeben.  Man  findet  in  seinen  Bildern 
schöne  Formen,  liebliche  Gesichter  und  ein  nicht  unglückliches 
Streben  nach  Wahrheit  des  Ausdruckas,  »o  das»  man  es  bedauarl^ 
den  Meister  in  späterer  Zeit  einer  verderblichen  Manier  huldigen 
*  zu  sohen.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören,  ausser  dem  genann- 
ten ,  die  Erscheiuung  der  Engel  am  Grabe  in  S.  Quirico  und  ein 
OakreuKigter  mit  mehreren  Heiligen  in  S.  Domenico  xu  Rom.  Schöne 
Bilder  malte  er  auch  im  Semtenkloster  zu  Florenx,  wo  er  mit 
Foccctti  vvetteiTerte,  im  Dome  zu  Pisa  und  in  Siena,  wa  ihn 
dlo  Werke  der  grossen  Kün«tlrr  seiner  Schule  anspornten.  Im 
Dome  zu  Jboligoo  ist  %'on  ihm  ein.  Gemälde,  welches  die  Vor* 
mählung  der  heiL  Jungfrau  ▼erstellt,  bei  Su  Fetar  xtt  Pomgia  iit 
ein  heil.  Gregor»  und  andere  Werke  sieht  man  xu  Lucca,  Pavin 
\i.  s.  w.,  aber  nur  wenige,  weil  sich  der  Künstler  nirgend  lange 
auth'.f.lt.  liiingere  Zeit  verweilte  er  in  Genua,  wo  aber  die  mei- 
»teu  seiner  VVerke  zu  Grunde  gegangen  sind.  Lauzi  sah  noch  ein 
,  echönea  Zimmer  im  Haute  Adorno  und  einige  andere  Arbeiten* 
Da  leistete  ihm  A>  Taui  hülfreiche  Hand,  der  die  Verzierungen 
und  Landschaften  mnlle.  Auch  O.  Ghis^oiu  scheint  unter  ihm  in 
Genua  gearbeitet  zu  1.  iln  n.  S.illmbcni  sl.Tsh  )  in  Sionn  und 
liegt  da  in  der  Kirciiu  der  Camaldul«a6er  begruben.  Duu  Beina- 
men dea  Cavaliere  Bevilacqua  erhielt  er  vom  Cardinal  dieiei  Ma-> 
uieuft .  der  ihn  sum  Ritter  machte.    Ch.  Gregori  hal  sein  Bildniia  • 

gestuchen. 

Einige  Werke  dieses  M^i^ters  ?;ind  auch  gestoclion  >vürden: 
von  P.  Iselburg  die  VcrkünJiguüg  i\larU,  dieielbe  Cumpo&itiuju, 
welche  Salimbene  «albtt  radirt  hat;  von  C.  Gort  die  heil.  Familie 
in  einer  Landschaft;  von  C.  Galle  Maria  TOtf  Engeln  auf  Wolken 
getragen  i  von  C.  Colombini  die  drei  Frauen  an  Grabe  Christi, 
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n^A  dim  GemlM^.ia  8.  Qoirioo  für  dl«  Ettraria  plttrlM)  Ton  J. 
D.  Herz  S.  IVIaiietto,  wie  er  von  Clemeat  IV.  fiiir  die  St.  A&Bun* 

siata  Bestätigung  erhält,  und  Falconieri,  der  auf  Bitten  seines 
Bruders  und  seioer  Ttjrhtcr  Juiiaoa  die  liirchc  St.  Aiuiütiziata 
baulf  von  Tltoin^tssia  die  Anbetung  der  Uirteo,  die  iluiie  auf  der 
^oebt,  und  die  htil,  Jungfrau  vob  ewigen  Vater  gesegnet;  von 
Callot  eine  Grablegung;  von  F.  Villaniena  zwei  allegoriiche  Figu- 
ren; von  Dorigny  St.  Carolus  und  St.  Ciborius;  voo  einem  Uage* 
nannten  die  hl.  Jungfrnn  mit  dem  Hiude  in  der  Wieget  Kffigiem  ..• 
inteceui,  ö. ,  d<*r  hl,  Hieronymus  biissend  ,  liülbe  Figur,  f^r.  8-,  die  ^ 
üiuauelfabrt  Manu  iiacli  einer  /.eichnuu^  aus  Basan  s  öamniluDgy 
er.  foK  In  MiiUnari*f  Zeichnungswerk  sind  vier  Blatter  nach  Sa- 
unibene:  eine  Schlacht,  da»  Wunder  eine«  UeiUgeO|derfiatuebMn* 
liene»  ein  knieeoder  Heilige« 

Salimbcne  hnt  seihst  einige  Blatter  mdirt,  und  zwar  in  der 
Zeit  seiner  volleu  Starke.  Sie  sind  mit  Sicherheit  gezeichnet,  aber 
manierirt,  besonders  in  der  Draperie.  Die  Linien  fiibrtu  /er  in  gera- 
der Richtung ,  aber  immerhin  geistreich.  In  Beaug  auf  Abtlafung 
des  Helldunkels  und  auf  Auetparong  der  Ualbtinten  beim  Aetxeii 
find  diese  Arbeiten  sehr  zu  rühmen.  Zuletzt  bediente  er  sich  dea 
Orabistinitels )  um  die  Schaltcnpurtien  zu  ubergehen  und  das  Ganre 
in  Wirkung  zu  setzen.  Bartsch  P.  gr.  XVU.  p.  190  ff.  beschreibt 
7  Blätter  von  ihm,  und  glaubt  das  Verzeichniss  damit  geschlossen. 

i)  St.  Joachim  und  Anna  erblicken  die  heil.  Jungfrau  auf  ei* 
ner  Wolke  im  Himmel ,  mit  welcher  sie  durch  zwei  Hosen- 
/       xwetge  verbunden  sind.  Linke  unten  in  Rande:  V.  9.  J* 
1590,  rechts:  St.  Fu.  Ro.  (Statii  formip  Romae).   Hl  7  Z. 

6  L.  und  iS  L.  Handy  Br.  5  Z.  9  L. 

Bartsch  beschreibt  diesen  Abdruck,  und  fügt  bei,  da<;fi  die 
•püteren  die  Adresse  von  Gin.  Urlandi  haben«     Wir  haben 
von  folgeudco  Abdrücken  Kunde. 
h  In  der  Mitte  unten  stehen  nur  die  Worte:  venture  Sa*  ^ 
lennbimi.  Dieser  Abdruck  wird  im  Cataloge  der  Samm* 
lung  des  Gouvamial  -  $eliretair  J«  2w  CoriMii  nie  areter 
bezeichnet.  , 
n.  Mit  der  Adresse  von  Statiua  (St.  Fo.  Ro.) «  wie  von 
Bartscii  be;;chricben. 
HL  Mit  der  JahrzabI  t595  und  verschiedener  Namenscbiffra 
des  Meisters,  auch  ohne  Adresse.    Einen  solchen  Ab- 
druck kennt  R.  Woigel,  Kunstkatalog  Nro»  73(KI»  Br 
werthet  das  Blatt  auf  l  Thl.  3  gr* 
IV.  Mit  Giov.  Orlandi's  Adresse, 
t)  Die  Vermahlung  der  hl.  Jungfrau«    St.  Joseph  steht  links^ 
Maria  rechts  und  def  Hohepriester  legt  ihre  Hände  in  ein- 
cmder.    Im  Grunde  vor  dem  Tempel  sind  Figuren.  Links 
unten  im  Bande  steht:  V.  S.  J.  1590,  rechts:  Su  Co*  Ro*  H. 

7  6  L.  und  't  L.  R.in^l  ,  Br.  5  Z.  5  I«. 
Es  gibt  eine  i^'cgcnseitifje  Copie, 

3)  Die  Bcslinimung  der  heil.  Jungfrau.  Sie  sitzt  mit  auf  der 
Brust  gekreuzten  Händen  rechts  auf  einer  Walhe»  und  riclu 
tel  die  Augen  auf  Oott  Vater,  der  linke  oben  schwebt.  Vor 
ihr  knivt  ein  Engel  in  Anbetung.  Rschts  unten  steht:  Ven« 
Itira  S.  sencnsis  Invcntor  fecit  ISQO»  und  im  Rande:  Tote 
pulcra  amica  mea  etc.  St*  Fo»  Ro*  H«  7  Z«  2  L*  und  4  L* 
Band,  Br.  5  Z.  6  L. 

4)  Die  Verkündigung  des  Engels  an  Maria»  ersterer  rechts  auf 
•iaai  Wölke  kniaeod»  gegenüber  lOarift  vor  dem  Baisebes* 
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21%  Saliii^  MMrice«  -*-.Salis>  Carlo. 

mel.  Oben  sieht  man  eine  En^^elsj^iorie  und  das  S^'mboi  des 
hl.  Geittes.  Link»  unten  «teht:  Ventura  Salimbeni  SeoeDsis 
InatBtor  fedt  Roma«  I5i)4*»  ivcbU  ia  Bandt:  Satio  lonBM» 
Diess  ist  c\nc<,  <!rr  seltensten  Blätter  dw  MaiHtrt«  H.  10  Z« 
8  L.  und  3  L.  H  ind  ,  Br.  6  Z.  2  L. 

Die  spateren  Abdrucke  haben  die  Adresse:  Ex  typit  Joan- 
vis  Orlandi  Rotne  15U8* 

5)  Dta  Taufe  Chrtitis  ^ohamia«  link*  dat  Blattet  stehend.  Rachla 
steigt  ein  Mann  aus  dem  Wasser,  zwei  entkleiden  sich,  ein 
vierter  zur  Linken  zieht  das  Hemd  über  den  Kopf,  und  hei 
ihm  stehen  zwei  Engel.  Links  unten  steht  t  Veutura  Sa- 
Kmbeoe  Senen*  Tnnentor.  et  Excodet.  ISSQ-  Rtchte  nach 
tonten  steht  das  Monogramm  det  AnbrosiiM  BrambiUa*  H* 
21  Z.  und  8  L.  Rand,  Br.  i6  Z. 

Diess  ist  das  Hauptblatt  des  Meisters. 

6)  Dia  heilige  Jungfrau  mit  dtu  iiinde  sitzend,  fast  im  Profil» 
vaeh  linlit  ••hend.  Liaka  in  Grande  tiaht  man  dareh  die 
Arkade  auf  Landschaft,  und  Joseph  gehaad.  Diesi  utCopia 
aach  G.  I'c^ni.  Picchts  unten  steht:  Ventura  Salimb.  fac«  ffiak- 
fvärts  zu  Ite&cn.   H.  6  Z.  6  L.,  Br.  4  Z.  1]  L. 

L  Mit  G.  Reni's  Namen,   l^ei  Weigcl  i  Thlr.  8  gr.  • 
IL  Wia  obaa  aach  Barted^  beidirieken» 

7)  Di.»  heil.  Agnes  mit  dem  Lamme  und  der  Palma»  kalbe  Fi* 
gur.  Links  unten:  Ventura  Salimbeni,  recht«-,  l 'if}0.  St.  Fn. 
Ro.  Diess  ist  eines  der  schuofttcu  Blatter  de«  Meistert.  U« 
7       10  L.,  Br.  5  L.  10  L. 

Salin,  Maurice,  Bildhauer,  halte  in  Lyon  Ruf,  besonders  auch 
als  eines  in  der  classischen  Literatur  sehr  erfahrnen  Mannes,  ub- 
aleich  er  in  seiner  Jugend  Schocnsteiuicgcr  war.  Starb  1809  im 
&.  Jahre.  Fussly  meiot,  er  aei  mit  ainem  Archttektan  Salia,  dar 
für  den  Cardinal  von  Strassborg  1780  ia  Savarna  einen  schönen 
Hiosk  gebnut  hatte,  £iiia  PanoB«  Salin  war  indastCQ  daaaU  atal 
znaiiz,ig  Jahre  alt. 

SalincOrnO)  Mirabello  da,  Maler,  war  Schüler  von  Midi rlo  d{ 
Ridolfo  Ghirlandajo  ,  und  ein  nan>ha!lor  Künstler.  Kr  malte  viele 
BUduisse,  besonders  für  den  Gro^&herzog  von  To&cana,  und  dann 
aiakrera  Zimmar^milda  hittorisdiaB  Inhalts.  Laasi  aah  im  Hanta 

des  Hrn.  Buldovinetti  yon  diaiem  Saliacorao  aina  V«rkündigun(( 

mit  der  Jahr/.iliJ  1'65-  Dann  war  er  räch  Vasari's  Vpr-^iclipfting 
auch  einer  derjenigen,  welche  das  Loich nn perüftC  det  JHichei  An» 
gclu  vcrz.ierteu.    Sein  Tode&jahr  ist  uobekanoL 

Selioi,  Alessandrö,  Maler,  wird  in  der  Roma  antica  e  moderaa 

erwähnt,  vhun  Zeitbestimmung;  der  Künstler  scheint  aber  in  der 
ersten  Hälfen  lirs  17.  Jahrhunderts  gelebt  zu  hrihen,  v-eil  J.  Piccini 
nach  ihm  cm  Taar  Andachtsblätter  gestochen  hat.  in  dem  geuaun- 
tan  Werka  wird  ihm  in  dar  lUreht  daa  hl*  Igais  in  Ron  ain  AI» 
tarbild  beigelegt. 

Salin! y  TonunatO,  Maier,  geboren  »u  Rom  1570,  hatte  den  Ruf 
ainaa  gatebickten  Figuraamalare,  maehta  aiab  aber  noch  mabr  dorcb 

«einf*  n?nmen6tücke  bekannt.  Er  war  nach  Lansi  der  erste,  wel- 
cher BiuiiK't)  in  Vasen  «cbön  ordaata  aad  Umnaabaftt  Baiwarka 

dazugab.    3tarb  |625* 

Salis,  Carlo  y  Maler  Yoa  Yarnaap  war  Mnlar  iroa  A.  Mardiatiar. 
elaad  dann  in  Boiogaa  natar  O«  dal  MaTs  Ulang  oad  snlam  ia 


Digitized  by  Google 
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Venedig  uDt^r  {euer  des  A«  Btkstni.  Salit  iMiha  kistortsch«  Bilder, 
öfter  in  grossem  Formate,  besondert  for  Kiroben.  Er  fand  ta 
•einer  Zt-It  Boif.iII  ,  mul  auch  Lanzi  sar^t,  dass  seine  Heilung  der 
Kranken  durch  St.  \  iiiccn/.  vnn  r.uila  in  Hcrgamo  von  nicht  ge- 
meinem Geiste  sei.  ^tarb  lo  einem  Alter  von  75«  Jahren,  nie 
Pozso  angibt« 

SaUs,  Vir^cl  ,  hcisst  in  Ticck's  Verzeichniss  der  Werke  der  deltl 
Robbia  im  Museum  zu  Berlin  ein  liünstler,  dem  eine  runzle  Glas- 
tafel  mit  der  Verkündigung  zugeschrieben  vtifd.  Auch  zwei  andere 
Bildwi  BathiAba  im  Bade,  und  Salomon  vor  den  Götzen,  wardeA 
ibm  keigeleet,  wenn  niclit  zuletU  auf  Kttpftoliclie  Ton  Virgil  8o* 
Iis  snoi«  Vorbild«  gediem  bnb«o.  ' 

Sallaerl,  Anton,  IVIoler  von  Brüise],  wurde  um  iS76  geboren,  und 
tnbriGbeinltch  unter  dem  Binflaaee  dee  P.  P.  Rubens  herangebil« 
dü«  Br  ivar  der  Freund  dieses  grossen  Meister»,  und  b^ide  bat« 
fen  sich  vrcchselweise  bei  ihren  Arbeiten.  Von  Sallaert  scheinen 
aber  wenig  Gemälde  heUannt  zu  scjn,  %venu  sie  nicht  unter  an- 
derm  Namen  gehen,  in  der  Gallerie  zu  SchUisiilkeim  wurde  ihm 
Mtor  BHM'AnMun^  dev  Königs  in  .lebensgroetea  Figuren  zuge- 
aebrieben,  in  neueren  Verseiehniaiao  wird  er  aber  nicht  mehr  ge- 
nannt. Im  Catal<)2;o  der  Samtnhjnf^  von  Paignoii  Dijouval  ist  eine 
f^rau  itj  grau  aut  Papier  gemalm  Ski/./.o  erwähnt,  v»elcj;ie  einen  Hei- 
ligen am  Altäre  vorstellt«  Oa&eib&t  wird  auch  ein  $tudium  zum  hin- 
dMMrd«  angezeigt,  mtl  dvr  Fedor  nof  bMunaa  Papiar  gtteichnet. 
Bft  aiad  aber  einige  aeiiMr  Compositionen  gestochen  worden.  Bin 
gros?es  schönes  F^lntt  vtm  P.  de  Bnillu  stellt  den  heil.  Alhertns  vor, 
flen  Hischuf  der  liirdio  von  Uct^cnsbuii^,  wie  er  den  Stifter  des  Prä- 
dikaoten  •  Ordens  weiiiet.  C  Galle  stacii  das  liUd  des  heil.  Ambro- 
•inff  und  P«  da  Jod«  Paliit  Innoeens  X. ,  wie  pt  der  B«ltgion,  weN 
«bn  TluNinen  ▼ergliMt,  die  liand  reicht.  P*  da  Jode  brachte  auob 
das  von  Sallaert  gezeichnete  Leichenbegängniss  der  Tnfantin  Isa* 
bella  ( i6v>)  in  Hu  [der.  A.  I«onuneliA  iU«b  da»  Biidni»t  de«  Erz- 
.  berzogs  Leopuld  Wilhelm. 

Vapilloa  zählt  in  seinem  Traitü  da  la  gravure  en  bois  diesen 
Meieter  andi  \inter  die  l''ormicbn«id«f »  etat  ander«,  wie  Bmlliot 
'  'im  Oict.  des  monogrammes  tfte.  wfdersprochoA  baban«  R.  Weigcl 

TTveifelt  nicht  an  dieser  Aus?a[^e,  nnd  nimmt  lO,  dass  einicjc  II  j]t- 
schnilte  der  unten  foi^ondcn  Werke,  die  in  Wei{»ers  Catalogen  zu- 
erst genau  beschrieben  \vurdco,  wirklich  von  öallaert  herrühren. 
I«etsier«r  erttibeint  da  als  Zeiebner,  and  bann  tonlt  nteb  dem 
Beifpiele  de*  berühmten  Ch.  de  Jegher  allerdings  auch  im  Form- 
schnitte es  versucht  hnben.  Einige  dieser  Holzschnitte  sind  f^anz 
analoi^  den  Hndirungen  dieses  Metitert,  worauf  ebeni'alie  Wetgel 
zuerst  nufincrlisaw  macht. 

t )  ZvTei  Narren  mit  Schellenkappe.  Bezeichnet:  A*  Sali.  f.  (die 
beiden  ariten  BocbeUban  wit  des  Meistest  gawobnlichei 
Monogramm  Terscblnnfen)*  In  Cnllofs  Mnnt«r  Mdtrt,  8. 

Hol  2s  chp  i  tte  nach  Sallaert*s  Zet  chn  ungcu ,  uud 
theilweiee  von  ibm  etlbfl.' 

;2)  per  von  Papillon  «.  A*  orwibnta  (änseont  «1t1tMif).CaleGhts- 
lnus,  unter  dem  Titel:  Necasanria  od  Salutam  aoienlie  par- 
tim neccssitate  medii  ,  partim  nece^sitate  prapcepti  ,  j^t  ico- 
nes  (|uin(]uaginta  duas  repr.iesentata ;  quaru:u  Ligueae  La- 
minae  gratis  dautur«  l'rcU^iA  libclli  vidc  ^ agma  15*  Autore 
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R.  P.  Judoco  AoHrifs  o  Suciclate  Jesu.  Atitverpiae  Typii 
Cornelii  Woont,  tub  signo  «telUt  aureae.  Anno  MDCLIV. 
Cun  Gratit  et  PrIWIegio.  12<  Die  schönen  Uolsschnttte  sied 

SrostentheiU  von  Chr.  Jegher.  dem  berühmten  Hnlzschoei- 
er  aus  Ruh«»ns  Srlnilr,  nnr!«  A.  v.  Dicj^pnlipprV,,  A.  Saüarrt 
lind  K.  Quellimis.  IMolinic  find  vf)n  der  ilaod  Sallaert'ti 
analog  im  Tcclmischcu  den  Haiiirungen  de»  Meisters. 

In  deutscher  Sprache  erschien   dieses  Werk  unter  fol- 
gendem Ttt«it  Nolhwefidi^e  Wissenschellt  snr  8eeli|kfii, 
weleliet  die  Theologt  nennen  Necefifiaria  nccessitate  Msdit 
etc.  In  zvFey   ntid  fünfTlzig  l''i{;nren  fürgehalten,  und  in  un- 
derschirlllchan  Sprachen  au!igelcp;t.     Von  R.  P.  Judoco  An- 
dries ,  l'ricsler  der  Socictüt  Je.<n.   Zu  Antorf,  bcy  CorDeliiu 
Woon»  üuchiiihrcr ,  im  vcrgüldtcn  Stern.  Annu  ]655* 
DiesA  dealscln  Ausgebe  ist  noch  seltener,  als  'die  letcioisdit. 
9 )  Perpetua  Crox ;  ilve  passio  Jesu  Christi  a  puncto  inearDatio» 
ois  ad  extremum  vitac;  iconibus  quadragcnis  cxplicata;  qoa- 
rum  ligneae  laminar  in  honuTii  puhncum  gratis  datne.  Anl- 
verpiac  typis  Cornelii  Woons,  sub  ligoo  steüae  aureae*  Aat* 
'    weriHae  i61q»  12» 

.Es  gibt  davon  ancih  AuigabeD  w  ditmelMr  und  in  andt- 

ren  Sprachen« 

Die  4o  Holzschnitte  dieses  iusserst  seltenen  Büohltins 
sind  nach  S.TlIaert's  /oiohnunnen  von  Chrislop!^  J<»[jher  wui 
einem  unbekannten  Hol/.? rlnu  iilcr  ou«.  Hub«  ns  Scltule  gc- 
lertiget.  Für  einen  Original- liuU&chniU  von  A.  6allaert  h^lt 
W  ei  gel  das  2S*  Blatt,  Chriitot  iron  Pllatut  weggefuhrU  £i 
ist  am  matertichiten  behandelt  und  trügt  allein  das  Zdchea 
dieses  Meisters,  wahrend  die  anderen  auch  jenes  der  Furni' 
ffhnrider  tragen*  Weigel  wertbat  eiuBsemplar  mmi  6  Xba* 

ler  l6  gr. 

4)  Altera  perpetiin  crux  Jesu  Christi  a  fine  vitae  usque  ad  finem 
mundi,  in  peq'Ctuo  altaris  artificio:  quod  osteoditur  esse, 
cum  «acrtlicto  arae  truois*  lalarsuntor  4o  Monibus  gratis 
datis»  affectus  pii  et  propoettn  tie.  Anifatpino  Typ»  C* 

Wonns  1649.  i2- 

Dieses  Werk  enthält  dieselben  schönen  Holzschnitte,  nie 
das  nbenemähnte  Wecks  Perpetua  crus  ete.    Bei  Weigel 

I    5  Thaler. 

9)  Imagtnes  mortie»  Hii  ateastenist  Epigrammatti  •  gallieo  idio- 
mata  «  Gcor^io  Aemylio  in  latinum  transUta.  Et  Erasmi 
Roterod.  Itbrt  de  praeparatione  ad  mortem  etc.  Coloniae 
apud  H/ieredcf  Arnoldi  JRirckmanni  Anno  ir>5f>.  Dieiscs  Werk 
Itommt  in  iirulüors  CataJnp;  der  Saujraluiij;  il?s  Haron  Are- 
titi  vor,  \VQ  sie  der  geiianulc  Schritt&teller  als  Cupie  nach 
Leueslburger  erklart.  Es  besteht  io  35  Blittern »  dia  vom  A« 
Sallacrt  in  Holz  geschnitten  worden  sejn  eoUen«  was  dsff 
Zeit  nach  unmöglich  ist. 

Die  vier  Evangelisten  in  llnh.  geschnitten  und  nnf  blaoes 
Papier  abgedrticUt.    C>hnc  Zeichen;  von  Sallacrt,  Ul.  4- 

7)  . Dia  biUseode  iVlagdaiaua,   halbe  Iriguc    Ohne  Namen,  io 

bläulichem  Catnaieu«  im  Winkler'sGhen  Cataloge  dem  Sal' 
laert  selbst  beigelegt»  wie  das  folgende  Blatt,  4* 

8)  Der  heil.  Ludwig  von  Frankreich,  stehend^»  Figur  mit 
Krone  auf  dem  Haupte  tind  dem  Sropr^r  in  der  Rechten,  io 
derselben  Manier,  \mc  das  vorhergehcude  Blatt.    Oboe  I^is- 
nicn  ,  angeblich  von  Sallacrt,  fo], 

9)  Allegorie  auf  die  Vergäoglicbkeil  der  Schönheit  Es  ist  dien 


Salk*  Jan  dte     —  StaiicHi»  Maäliftf  c(«.  IIS 

die  halb«  Figur  <iioer  Frau  mit  einem  Todtenkopf  auf  dem 
•       Nacken.    Ihr  Busen  ist  unbedeckt  und  um  den  Hals  ringelt 
sich  eine  Schlange.     In  der  rechten  Hand   trägt  sie  eine 
«  Wasserpflanze  mit  grossen  Dornen ,  während  aio  dlt  ftlidtr« 

an  dio  Brust  legt.  Der  Schmuck  des  Halsc$;  und  des  Cor- 
satS  find  znei  Medaillons  von  Perlen.  Diese  Fi^ur  cr.<;chcint 
in  <*5nem  Runde,  welches  von  einer  viereckigen  Einlassunij 
umgebeo  ist.  Rechts  unten  ist  das  2^ichen  des  iiünstiers» 
aus  A  S  bestehend ,  und  darunter  das  Maiserchf n«  H.  7  Z* 
10  !<•>  Br.  7  Z..7  I<* 

Dieses  Blatt  ist  in  einer  ganz  eigenthümlichen  Manier  be- 
handelt, wie  eine  Radirung.  Die  Zeichnung  ist  rein  uikI  im 
Geschmacke  der  Rubpnp'«chen  SrlmU*,  und  da  auch  das  SVld- 
nogramm  auf  Sallacrt  passt,  so  durfte  das  Blatt  nicht  nur 
nicht  ihm  angehören,  sondern  durch  das  Meiserchen  auch 
beweisen,  dass  er  wirklich  in  Holz  geschnitten  habe.  Brul- 
liot,  Dict  des  monog.  App.  I.  Nro.  lOt  ist  unsere  Wissens 
der  erste,  welcher  dieses  blatt  beschreibt. 

Salle,  Jean  de  la^  Architekt,  arbeitete  in  der  erttflD  Hälfte  des  l8* 
Jahrhunderte  in  Frankreich.  Von  ihm  sind  folgende  radirte  Blatter» 

1 )  Fdtes  donnies  per  1a  vitit  de  Paris  en  1730  a  l^bccasion  du 
marlage  de  Don  Fliilippe  avcc  Midame  Louise  glisahethe 
de  France,  nach  F.  Blundel,  13  Biattor,  qu.  ful. 

2)  Das  Gewacbibaas  der  Orangerie  wa  Versailles«  3  filitury 
qu.  fol*  - 

de  GelanOy  Maler,  arbeitete  im  IS«  lahrhunderte  Stt  Born. 
Er  ist  nmoh  Lanii  einer  derjenigen  Känstlee  die  bereits  varges* 
sind. 


SalH,  Gabriel,  IM.iler  von  Rom,  machte  sich  xu  Anfang  des  18* 
Jahrhunderts  durch  schöne  StiUleben  bekannl.  Fiorillo  #ab  von 
ihm  cwei  Bilder  von  l?l4. 

Salllclh  ,  IMatliias  de,  Kupferstecher,  %'»urde  1749  tu  Prag  gcbo- 
ren  ,  und  m  Wien  von  J.  E.  Mansfeld  unterrichtet,  bis  er  zur 
«eueren  Ausbildung  nach  Paris  sich  begab.  Hier  arbeitete  e»  ei- 
nige Jahre  unter  Leitung  von  X  Ph-  le  Bas ,  in  dessen  Attelier  er 
mehrere  schätzbare  Blätter  ausführte  Der  Meister  uhnrlicss  ihm 
rerne  die  AusarbeiHitig  der  Lichtlhcile,  worin  Salh»»th  grosse  Ge- 
schicKluhUcit  besass.  Seine  früheren,  in  Pari«  ausgeführten  Blüt- 
ter  fiodel  man  in  Choiseul -  Gourier's  Voyagu  pittoresaue  de  la 
Greee,  in  der  Voga^fe  pittoresque  en  France  und  in  Le  Brun  s 
Prachtwerk* 

Im  Jahre  1778  begab  sich  Sallicth  nach  Holland  und  Ups«  «ich 
nnfnnj^^  TU  Srhonderloo  zwischen  Delfsliaven  und  Rotterdam  u»e- 
(Irr ,  Li  15  er  en  diich  diese  letztere  Stadl  zu  seinem  Aufentbalte 
vkuhUe.  Er  führte  da  ebenfalls  noch  einige  treifliehe  Blatter  aus, 
besonders  Marinen.  Seine  letzte  Arbeit  war  die  Uarstellunj»  der 
Schlacht  von  Nieupoort,  welche  er  abpr  niclit  mehr  vollendete. 
Dif^  Platte  wurde  nach  tlcni  ilQl  »u  Rotterdam  erfolgten  Tod  dee 
Meisters  m  Paris  vollendet. 

1)  Das  r.il  luiss  von  Herrn.  Jo.  Krom,  foL 

2)  Jenes  vou  Willem  Dildcrd^ck,  fol.   

3)  Grosse  Seeschlacht  «wischen  der  holländischen  und  eiigli- 
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tcheo  Flotte  bei  Rochestpr,  reiche  ComposUinn  rnu  D.  Lan- 

Cidyck:  De  beroemUo  Undernacuin^  of   the  rivicicti  vau 
nduo  en  Uochester,  gedaen  deo  21*  2,2»  «o  23  juu^'  des 
ftmn  ]667t     gr.  qu.  fof. 

Diese«  sehr  schön  gearbeitete  Blatt  hat  grosse  Aehnliclik«it 
mit  dem  barühmtoD  Biatia  der  SchUcbt  van  la  Hogat  yob 

WooJIet 

lu  der  Öammiuug  des  Grafen  Renesse  -  Breidbtch  war  aia 
lidb  fontmUltr  Probcdmdi,  to  wia  «in  klainat  Blatt  in 
Qoarto»  auf  welchem  die  Büsten  in  Unrissen  sich  zeigea. 

4}  Eine  andere  grosse  Sc e-clilnrfit ,  von  D.  f.nnn^cndvc!^  ge- 
zeichnet. De  rucmruclitige  Underncming  duur  de  Hollande- 
ren  tegou  de  Engclbcheu  by  Chatlaiu  in  I732f  gr<  qu.  iul. 

Dia  frohaiten  Abdrticba  artchiaMo  im  Varlaga  da«  $ta« 
cbars,  dann  erhielt  dia  Hatte  Dirk  da  Jong  xu  llottardam» 

$)  Die  Schlacht  bei  Nieupoort,  eine  reiche  Compusition  von 
X«aDgendycU,  von  SaDieth  nicht  mehr  im  Stiche  vollendet, 
wia  oben  bemerkt.  Dieses  Blatt  erschien  zu  Am»terdaia 
bei  dem  Makeleer  Jen  Yvar,  und  in  der  Bachbandlung  von 
J.  W.  SmiL 

0)  Eine  Folge  von  Mannen  nach  W.  van  de  WMc  ,  für  eine 
angii&che  iiunstbandiung  gestochen»  mit  lulgeoden  Auf- 
icnriften: 

1 )  A  Geln. 

2 )  A  Light  Air  of  Wiod. 
'  3)  A  Gale. 

4)  A  Fresh. 

7)  La  p4che  anx  herengt,  nach  U.  Koball,  qu.  fol« 

8)  La  p^ha  4  le  balaina,  nach  demselben  •  qn.  fol« 

Q)  Eine  Marine,  nach  A.  Storch,  kl.  qu.  fol. 
10)  Eine  Marina«  nach  J.  van  CapaUa»  kl.  qu.  fol« 

Sallosy  t.  Seilot 

Sallot,  EmanucI,  Maler,  ein  rranrösischcr  Künstler,  bildete  sich 
in  Rom,  und  verblieb  mehrere  Jahre  in  dieser  Hauptstadt  der 
Knntt.  Ftorillo  III.  S.  SlQ,  welcher  ihn  Sallos  nennt,  rahmt  be- 
aonders  citi  Gemälde  mit  dem  Tode  dos  Adunis  nis  vortrefflich. 
Dir^fs  Bild  hraclilc  Sallot  gegen  Ende  des  18.  .lalirlnmderts.  Auch 
im  ersten  Dfcennium  des  folgenflen  Siniltini  fertigte  Sallot  noch 
mehrere  Bilder  la  Uum,  bcsoudcrs  m;^-tiiuiogischcn  Inhalts  und 
Bildnisse,  wovon  man  einige  in  Wahrheit  und  Lebendigkeit  dem 
▼an  Dyck  rergleieheo  wollte. 

Sally,  Saly. 

Salm  9  Lorenz,  Kapferttecber»  arbeitete  um  l680  in  Cojpenhagen, 
eher  mit  geringer  nontt. 

1)  BildniM  das  Jagermeiileci  Tino.  Joacb.  Hehn»  nach  Ab. 

Wuchters  if>80,  fol. 

2)  Axel  Juel.    L.  Salm  invcntor  et  sculptor,  4* 

3)  Sophia  Roseokrands»  nach  Wuclitert»  ibl. 

Salm,  ran 9  Seemaler,  wird  von  Winehelmena  und  Ton  Pilkington 

erwiihnt,  ohne  <eiiie  Lebensverhältnisse  zu  kennen.  Erslerer  lasst 
ihn  um  |(H0  blühen  und  Pilkington  will  in  ihm  einen  Schüler 
von  Cornelius  Bonaventura  Mcester  erkennen,  der  aber  selbst  un- 
bakanni  tat,  w«>nn  man  nicht  den  C.  B.  Petert  (Peetert)  darunter 
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SU  TtrsteheD  hat.    Sein«  BiMtr  soll«»  mit  ^MMr  MlliinfahrliMl 
^MgMtelit»  iD  dn  Fürbmg  aber  etwas  hart  seyn« 

Salm ,  Altgräfin  von  ^  KunsUiobKaberin  zu  Fraj^,  mats  aU  Mala- 
rta  liitr  «in«  Stall«  findan.  Auf  der  Pnifer  Kuntt«iia«l«)hiii|;  Toa 
1827  sah  man  Tön  ihrer  Hand  Copien  nacti  Oslade  aud  Catal,  die 

für  Originale  gehalten  werden  Unnntcn.  Tni  Jahrp  i8?C)  limchte  si« 
schöne  Stillieben  vach  Drechsler  und  zwei  Landschalten  nach 
Ruysdael  zur  Ausstellung.  LeUtere  wurdan  zu  den  schünslcn  BU- 
di«ni  ^ti«««r  GattQBg  geiähll* 

Salm,  J.,  Maler  zu  Amsterdam,  ein  jetzt  lebender  HunMlcr,  weicher 
1830  ^if»  I\uuötbiaUe  zuerst  genaout  wird,  äeine  Werke  bestehen 
in  u«iirebiid«ro.  •  ^ 

Salmasio,  t.  SalBiecgia. 

Salme  I  Ii«  9  M«t«r  itt  Farii«  «in  wisMnichaftlieh  ^abildatar  fCunat* 

1er»  ist  uns  bisher  nnr  durch  folgende  Werke  bekannt:  Tableaus 
hl^t.  des  artistes ,  peintres ,  ^  toulpteurs  etc.  dps  toutes  les  nalioas» 
depuis  Toriginc  des  beaux-arts  ]usi|M'  ä  nus  jours.  2  Bl.  Imp.  fol. 
Faris  l859*  '^'Album,  jourDal  Uestiuc  a  reoseigncweut  Uu  desfiA  et 
de  la  peinture.  Paris  1844)»  4* 

Salnieggia  ^  Enea,  genannt  ii  Talpino,  Maler  von  Bergamo» 
wurde  in  Cremona  von  den  Campi,  und  hl  Mailand  von  den  Pro- 
caecini  unterrichtet,  worauf  «r  nach  Bom  sich  begab  und  vierzehn 
Jahre  nach  Rafaert  Werken  studirtc.  Orlandi,  Lanzi  und  A.  be- 
haujjlen  auch,  dnps  man  einige  seiner  Gemälde  für  jede  RafaeUs  ge- 
nuniinen  habe,  und  sie  preisen  namentlich  den  heil.  Victor  bei  den  % 
Olivatenern  su  Mailand,  «veleber  ihm  eine  ehrenvolle  Stelle -ualar 
den  Nechfolgern  Rafaers  sichert.  Indessen  ist  er  ntoht  mit  Rafeel 
zu  vergleichen;  seine  schlichten,  wiewohi  zuweilen  dem  Kleinlichen 
sich  nähernden  Umrisse,  seine  iu^<'ndlichen  Gesichter,-  die  Weich- 
heit, der  f  aitcnvvurf,  eine  gewisse  Anmuth  der  Bewegung  und  des  Aus- 
drucks «eigen  «war,  wie  Lenai  sagt,  data  er  diesem  |^ft«a  Maister 
«ehr  ergeben  war,  aber  doch  sehr  nachsteht-an  Groasheit.  Nachahmung 
des  Alterlhümlichen,  T  pichti^rUeit  des  Schaffens.  Auch  seine  Farlnin» 
iand  Lanzi  verschieden;  in  der  Kleidung  Hebt  er  mehr  Farbenwech- 
sel, die  Tinten  in  mehreren  seiner  Arbeiten  sind  aber  jetzt  matt, 
die  Schatten  verändert,  wie  in  anderen  Bildern  )ener  Zeit,  was  nach 
Lenzt  manchmal  auch  von  Lässigkeit  herkommen  könnte,  indem 
Salmeggia  nicht  immer  gleich  fleissig  gemalt,  sondern  zufrieden  ge- 
wesen seyn  durlte,  nur  dann  und  wann  auch  in  diesem  Theile 
seine  Trefflichkeit  su  beweisen.  In  der  Passion«  zu  Mailand  malte 
er  Christus  im  Gerten  betend  inid  eine  Getsslung  in  tseinem  tdiÖa* 
sten  Stiele.  Des  erate  Bild  ist  se|ir  achon  oaA  äxt  des  Batsaao 
gemalt,  das  zweite,  noch  hf»sceller  und  von  grös'-nrcm  Charakter, 
übertrifft  das  ersie  auch  an  Uralt  des  Colorils.  Andere  Muster  hat 
Bergamo,  besüoders  an  den  beiden  Uauntaltären  in  St,  Martha' 
und  Sl.  Grata.  Die  beiden  dort  heSadliobea  Bilder  siad  nach 
Lanzi  sUoneaswerth «  von  so  fristth«B »  Isuchteaden  oad  reizenden 
Farben,  da*?  man  nicht  müde  wird,  «ie  zu  betrachten.  In  beiden 
stellte  er  die  heilige  Jungfrau  in  einer  Glorie  in  der  Hohe  und 
unten  mehrere  Heilige  dar,  aber  in  einem  hat  er  ^ich  mehr  Mühe 
gegelMa»  als  in  dem  «äderen,  grosser«  Mannigfaltigkeit  voH  Ver- 
kürzunfea,  Gebärden»  Gesichtern  «atwIelMit»  die  Stadt  Bergemo 
und  ein  schönes  Bauwerk  hiozugemalt,  u.  s.  w.  Lanzt  spricht 
sich  ul^er  diesen  Meister  so  recht  ooa  «more  ans«  oinI  bedauert» 
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4ait  letoo  kostbaren  ZimnT<>rp^c>TT»r)1(1«  so  erlten,  und  der  Meiiter 
ausserhalb  der  Vaterstadt  und  ihren  Umgebungen  nicht  bol.r^nnt 
•ei.  Mao  locht  auch  bisher  in  den  grösseren  Gallcrieu  Deuisdi- 
laadf  II.     «r.  vergebens  nach  seineii  Warkan. 

Im  Jahre  i6o7  sehrieb  Talpino  ain  Bnch  über  die  masfchlip 
chcn  Proporlion<*n  ,  wie  aus  einem  von  Tassi  (Vita  de*  pittori  Ber- 
gamaschi)  behatiut  gemachten  Fcagoiente  erhellet.  Der  liiinstl^r 
•tarb  1Ö26  in  hohan  Altar. 

Salmeggia,  Francesco,  Maler,  der  Sohn  des  Obigen,  und  seine 
Schwester  Chidra ,  übten  beide  flie  Malerei,  nach  der  Wiese  det 
Vaters,  aber  nicht  in  dessen  Geiste»  wenn  man  auch  in  ihnen  die 
Fruolita  aines  mteD  Unterriohtat  sieht.  Mit  anderen  gleichzeitigen, 
odar  doch  nient  vial  jungem  vergliechen,  erscheinen  sie  nach 
Lanzi,  wenn  nicht  .sehr  lebhaft,  doch  sehr  fleissig  und  von  den 
Fehlern  der  Manieristen  frei.  In  Bergamo  sind  viele  Werke  vun 
ihnen ,  wovon  dio  besseren  unter  Bethülfe  des  Vaters  enUtanden 
99jn  dnrftao.  Einiga  Bilder  tragen  dia  Jahrsablen  1024  und  1628. 

Salmeggia,  Ghiara,  •«  den  obigto  ArttkaL 

Salraeron  ,  Cristobal  Garcia ,  Maler  von  Cuenca ,  war  Schüler 
▼OB  Patar  Orrente,  und  ein  zu  eainer  Zeit  berühmter  Künstler. 
Für  Philipp  IV.  malt*  ar  das  Stiergefecht,  welches  an  Geburts- 
tage Carl  II.  gahaUtn  wurda^  Starb  1(16^  im  65*  Jabra,  «ia  Palo« 
aino  angabt« 

Salmeron,  Iffelchor  de^  BUdhanar,  arhaitata  nm  1S31  —  1539 
«otar  Alopfo  Covarrubia«  für  die  Cathedrale  zu  Tuledo  ,  aber  nur 
im  untergcordnetaii  Faaba»  «ia  aus  diu  liachrichtaa  bei  C  Ber» 
audas  art&ellet* 

SttUniDcio  9  Andrea»  Kopferttechar  und  Fonntdivaidar  zo  Bo!o§- 
war  Schüler  von  L«  Valatio,  bracfala  aa  abar  zu  keiner  badea* 
deuten  Fertigkeit.  Er  zog  auch  c]p??wegcn  spHtrr  den  Buchhandel 
vor.  Man  findet  von  ihm  verschiedene  BLiikr  in  Ilüchern  ,  die 
mit  dem  Monogramm  A.  S.  bezeichnet  sind,  welches  Slruu  irr- 

/  thünlich  dem  A.  Salamnca  batlagt  ProbaD  tainar  Kunet  fiadat 
man  in  Gatti*s  Qadieht:  Maria  Addolorata.  Malvasia  legt  ihm  dia 
llolzüchnitte  rines  Calechisrnus  bei,  scheint  nher  damit  im  Irrthum 
zu  scyn ,  Miul  ]cneo  zu  meinen,  clcsst^n  wir  im  Artikel  des  Anl. 
Sallaert  erwähnt  haben.  SalmiQciu  bediente  sich  eine»  ühnlicheo 
Monograttflsa,  wia  Satlaart»  Dum  nannt  Malvasia  tron  sainan 
Bolsschnitten  auch  dia  Bitlan  des  Vater  Unsers,  des  liunstcabineta 
▼on  J.  Impcrialii  II,  t»  w«  D«s  Gaburti|ahr  das  Meiatart  wird 
um  1570  gesetzt. 

Salmony  lacques  JPierre  Franfois»  Malar,  gaboran  tn  Orlaaoa 

1781»  besuchte  die  Central -Schule  von  Loiret,  und  erhielt  an  der- 
selben mehrere  Preise,  In  der  Zcirhcnkuüst  war  Bardin  sein  Mei- 
ster ,  bis  er  nach  Fariä  sich  begab ,  um  unter  UeguauU  sich  in  der 
Malerei  auszubilden.  Salmon  malte  iu  Paris  auch  einige  Bilder» 
in  Gänsen  aber  tind  adtna  VfTarka  nicht  sehr  zahlreich ,  da  ar 
schon  1801  Professor  adjunctus  an  der  Zcichenscbule  in  Loiret 
wurde  und  1809  an  Bordin's  Stelle  an  das  Lyceum  in  Orleans 
In  der  SU  Paulskirche  daselbst  sieht  man  von  ihm  eine  Taute 
Christi  #  und  in  dar  Kirdia  von  N.  U.  da  Racoavranca  dan  haili* 
gan  Jaaobns  nnjor.   Uabiipdiais  hal  man  von  stinar  Hand  «ich 
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vertchitdene  AaticiitMi»  daTon  cinif^c  in  Abbildnng  baluiint  tiDd. 
Piriogar  «lach  swti  Antiehten  vos  OriMat,  und  IMu  tob  d«r  Burch 
lithographirte  di«  ADstcht  des  Platze»  de  TEUp«  dwAlbtt*  ^  GÖiel 
«Uch  «in»  Folg«  von  4  Ansicktea  der  Loif«U 

IVIaler  zu  Paris,  übte  daselbst  um 
1630  eeine  Knast»  Er  befatste  steh  maislene  mit  dar  Restaorttioii* 
Sein«  eigenen  Werk«  beft«b«n  in  Landschaften  nnd  arafaiiahtoni» 
sehen  Ansicbtsn. 

SdnOni  KjMIS  Adolph Kupferstecher,  geboren  zu  Pari»  l8o4» 
worde  ^on  Oopont  ond  Ingres  nnterrichtet.  Br  wollte  sich  der 
Malerei  «ridroen ,  zog  aber  anletst  die  Knpferstecherbanst  Tor.  In 
Jahre  i8io  gcfraM  er  den  ifWMten  grossen  Preis  der  Gr«vnro  e» 

taiUe  -  duucSk  , 

SttlmsOOf  Medailleor  ««  Sloeliholin,  geb.  1807»  einer  der  tnehtigsteB 

Künstler  seines  Faehes,  ist  wahtacneinlicli  der  Sohn  oines  Edel- 
•teinfchneidcrs,  Namens  Salmson  ,  ih-r  noch  iö2t  thätig  iifar,  und 
mit  unsarm  Medailleur  r*cht  Eine  Perfoii  seyn  kann.  Von  diesem 
■  Cndto  aidi  mehrere  trefflidie  Aledaiilea  mit  Bildoisfen  seliwedi- 
scher  Küoige. 

Salnellyn^  Anton,  Architrlit  von  Amsterdam,  haute  ron  1548 
1556  den  Kathalbqrm  zu  ülattau.  Dieses  IVlcistcrs  ecwühnt  Dlabacz* 

SalOf  Pietro  As^f  Btldhauer,  wird  von  Vasari  noler  Sansovino*« 

Schüler  gezählt,  von  welcheflgi  man  an  V^cncdig  und  in  Padua  Sta> 
tuen ,  Ba«rfH(*(s  und  Ornamente  sieht.  Vasari  erhlnrt  ihn  als  den 
Verfertiger  der  buckiichlon  ötatuc  auf  dem  Ponte  Itialto  zu  Vene* 
dig,  di«  desswegen  unter  dem  Namen  des  Gohho  di  Rielto  be- 
keiint  ist.  Ferner  erwähnt  Vasari  einer  rieseniuäsiigcn  Statue 
de*  Mar«  an  der  Vorderseite  des  Dni;enpal1a«itcs  und  oiuic^er  RIM- 
«verke  im  Tnn(>rcn  deMelbea*  Dieser  Salo  blühte  um  die  Mitte  des 
l6*  Jahrhund«rU. 

Salora,  italia,  s.  Italia. 

Salomon ,  Bernhard,  Maler  ,  Kupf'^rstrrher  Fnrmschneider, 
der  kleine  Bernhard  (le  petit  Bernard)  oder  ßernardus  Gallus  ge- 
nannt, \vurde  angeblich  um  1512  oder  um  1520  zu  Lyon  geboren, 
vod  wie  men  glaubt  von  J*  Conshi  nnterriehtet.  Seine  Lebens« 
Verhältnisse  sind  unbekannt;  man  hat  ihn  sogar  mit  Theodor  Ba- 
rcTitsen  verwechselt,  was  auch  mit  Sandart  der  Fall  zu  icyn  scheint, 
wenn  er  diesen  Künstler  einen  Niederlander  nennt.  So  riel  ist 
indessen  gewiss,  dais  Saloninn  um  i550  1580  in  grosstor  Thä- 
tigkeit  war,  und  besonders  für  die  Lyoner  Buchhändler  Rouilla 
un  l  Ttjurncs  (Tornaesiu!^)  viel  gearbeitet  hat.  Er  soll  auch  ein  pe- 
schickter  Ilistoricnnialcr  gewesen  seyn  ;  allein  seine  Gemälde  mussca 
zu  Grunde  |;«^gangen  seyn,  da  wir  keines  derselben  erwähnt  fio den» 
Es  dthrften  sich  indessen  nie  viele  gefunden  haben,  da  die  Zeichnon* 
gen ,  Kupferstiche  und  Formschnitte  von  seiner  Hand  an  xahlreich 
sind,  n!^  dn?«^  er  viel  rremnlt  haben  könnte.  Auch  war  er  ein 
ir'reund  des   Scherzes  ,  und  tm    die  Wis^cnschatten  nicht  uuera- 

6 ränglich*  Er  hinterliess  eine  Abhandlung  über  Per&pekttve  in 
[andschrifl,  welche  aber  verloren  gc^^angen  ist«  Dagegen  aber 
findet  man  mehrere  Bncher  mit  schönen  und  zierlich  gearbeiteten 
Kvf ferstiehaa  und  Fofaschnittea  vm!  sniner  Uand*  Öehr  geschätal 
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« 

timi.  ••ioe  Bibeln  mit  Holsschnitteo»  daoo  die  0?idtftchen  Verwand* 
lii«0«n  ele,  Dim  UolttehBttt«  eind  mit  grotter  Fetsheit  bebandelt. 

1)  Quadrint  hittoriqiiet  d*£xodt       Quedriot  hitt.  de  la  bible 
•   (Gonete^      Let  ngarei  du  noovMtt  Tettameat.  Ott  tcboae 

Holzschnittbibel  det  Petit  Bernhard  genanat,  Lyon  i55}. 
54*  8«  Dtett  itl  die  ertte  Autgabe  mit  deo  betten  Abdrüeken. 

2)  Iconet  hitt.  Veteria  et  Novi  Tettameoti.  Dieselben  Holl* 
schnitt?,  vrte  im  obicron  Werke,  mit  laL  und  Icaas*  Vertea« 

Gcncvac,  de  Tournes  8. 

3)  Quadriiis  hist.  de  ia  htble.  Hemz  et  augmeotez  d'un  grand 
nombre  de  iigurcs.  A  Lyon  par  J.  de  Touroet  1550»  erttt 
Autgabe;  dann  1555»  1558 1  1560 1  U*  8* 

4)  Biblta  tacra  ad  optima  quaeque  veterit  et  novi  ut  Tocaot 
trontlationit  esempleria  otc»  £agdttoi  ap.  Joaa«  Tamaetim 

1;'58,  gr.  8. 

$)  Figure  de  la  Blble  il]o<:tfate  de  Stanze  Toscant  per  Gabiill 
Simeoni  in  Linne  appre?<5e  Gulieimo  Rouilliy  ,  !577»  8« 
■  ^)  The  trtie  and  lyuely  hisloryke  Purlreaturet  ol  de  WoU  Bible* 

h.  Lioa  1551* 

7 )  Wol  geritenen  aad  «etohaldiiii  Figarali  am  dn  fiibal.  Za 
Lyon  durch  Bant  Turnesiot  1554«  8- 

8)  Figures  da  nouveto  Tettament«  A,hfon  1556>  l$$8t  U«  8> 

g)  Figure  de!  nnoTo  tettamento  illustrate  da  verti  vulgari  Ha* 
liani  in  Lione  appresso  G.  Rouillio  1570*  8« 

iO)  Figure  dcl  Vecchio  Tostarnento  con  vcrsi  Toscani  p^r  Da- 
mian MarafB,  nuüvaiuentc  composifc  ilhutrate.  In  Lione  per 
Giov.  di  Tournes  1564«  8* 

11}  Uiitoriama  memorabiliTa  «s  Oeotei  datcriptio,  for  Qal. 
Paradioum.  Httt.men.  ex  Exodo,  per  GaKfioriayt  aia»  Lag* 
dnai  apud  Joan.  Toraaatiam  1558 1  8» 

12)  Aonthettt  Christi  et  Antichritti  Tidelicat  Papae  etc.  Versiboa 
et  figarit  venustissimit  iHu^trata.  (Auetore  S.  Rosario).  Ge« 

n<?vae  ppud  E,  Vignon  1578,  8«  Die  Holzschnitte  dietea  tei* 
tenen  liuclies  sind  wahrecheinlich  von  Pcüt  Bernard. 

13)  Die  bittorischea  Vigneltea  zu  eiüer  iraozusucken  i^usgabe 
der  Aeneit.  Lyon  1560« 

14)  La  Metamorphota  d'OTida  figur^«  Die  flolxtchnitta  mit  Ara- 
besken und  Grottesken.  A  Lyon,  par  Jan  da  Toanias  l$S7i 
ertta  Autgabe ,  dann  1564,  kl.  8« 

15)  Laa  quioze  Lirrat  de  la  Metamorphose  d*Orida  intarpretez 
en  rime  fran9oi«ie,  seloo  la  phrase  latine,  par  Frone.  Hj- 
bert  (rvssoiildun   cn  Berry.  —  Nouvellement  cnrichi/.  (Je  Ii- 

Sures  non  cncure  par  cy  dcvaot  imprimucs.  Paris  chez  iL 
e  Maroef  etc.  1679»  12*  Diata  tind  Copien  das  berükmtta 
Folge  Tan  8*  Beniafd. 
|6)  Bxcellente  figueren  ghnesden  Taytan  iippertteD  Pocte  On* 
dius  vuyt  vyftfiien  büuckeo  der  veranderioghen  met  fmerlier 
bedietsple.  Daer  G.  Borluil.  Lions  J.  van  Tourmr  1537t 
erste  Ausgabe,  fi«  Die  schönen  Holzschnitte  tind  von  B. 
öaiumon.  j, 

17 )  Aatapi  Pbrygis  Fahalaa  alegantitatmia  iooniboa  rarat  anina- 
iiom  tpecies  ad  viTom  adombrantibna  oraataa.  Gabciaa  Gr. 
fabellae  44*  Batracbomyomachia  etc.  Omnia  cum  laL  ver- 
eione.  His  acc  novitt»  Icones  in  vilatu  Acrsopi  etc.  Mit 
vielen  guten  Hol/.schnitten ,  nach  Weigel  ähnlich  deni^n  des 
petit  Bernard.  Parit  apud  Hier.  4e  Marnef  1505,  XZ* 


SaloiiM»»  Be»ii«t.  ^  SftlomiiamUUtr,  Sigdmnd«  Sftf 

18)  Les  fables  et  la  vie  d'Esope  Laiincs  et  Francoises.  (Lyon) 
J.  de  Tournes  i6o6>  1607,  12.  Mit  Ucnselhcn  HolzschniUen» 
doch  «twa«  Mtiner*  B.  Weigel  halt  tta  aber  «hw  für  Wii« 
derholaogen  aU  ffir  Copien. 

ig)  IIymn(><;  du  temps  et  de  sc;  parties,  mit  mjtilologiMhan  Dar» 
sreiiungen  in  Ovalen.  Lyon  3560. 

20 )  Die  Stiche  io  einer  Au&i^abe  des  goldenen  Esels  von  Apa« 
]e|ut.  Lyon  155B* 

tt )  Die  Fabel  der  Psyche  in  32  Darstellunf^eB. 

22}  sieben  Planeten,  myflmlogische  Fic;'irpn. 

2rt)  Eine  F{)Ij»e  von  Thernu'ii,  nncfi  Ho<t  1  8  an  der  Zahl.  Lvnnlf;??. 

24)  Die  IVleiiailluns  zu  dem  Auszuge  vou  J.  ötrada's  Ailertliu- 
marii.  Lyon  1553»  .  1  , 

25)  Dtscovrs  de  la  religion  des  «ncient  Ronaiai.  Escript  piF 
G.  du  Choul.  Mit  vielen  MedaiUMM  n*  a.  OarfttalluagM. 
Lyon  (Rouille)  1561,  fol, 

26)  Sechs  emblematuche  VorslellunKHI« 

27)  Etv  Wagtn  mit  Trophaao. 

28)  Theater. DecoratlottMl 9  32  Blattar, 

29)  Zwei  Jägerstücke. 

30)  Eine  Ansicht  von  Lyon. 

(Diese  weniger  genau  bezeichneten  Werke  sind  Ton  Rost 
•ngvgebtn.) 

Salomon,  Bennet,  Mal  er  und  Knpfcrstechcr  von  VoltyrV  in  Fuis- 
land,  lete  sich  anf  der  Ahademie  der  Künste  in  berim  und  iiess 
sich  dann  in  St.  Telersburg  nieder,  wo  er  den  Ruf  eines  tüchtigen 
Povtraitmalert  geiioM*  £r  hatte  sieh  aber  aaeh  In  Berlin  alt  aoU 
eher  bekannt  gemacht  Die  h.  Akademie  daielbet  tlhlle  ihm  nnter 
ihre  Mitglieder.  Starb  um  iStO* 

Folgende  Blatter  sind  von  seiner  Hand: 

1)  Bönig  Friedrich  IL  von  Preussen,  Brustbild,  gr.  fol. 

2 )  Das  Brustbild  der  Königin  von  freoMen«  naeh  Xdaneri 
er.  fol.  , 

3)  W.  J.  Mollendorf. 

4 )  D.  Chodoniecky. 

S  >  In  Weiskofi ,  Chemifcttw 

Salomon,  Kunstliebhaber  in  Königsberg,  motte  gegen  Ende  dti  Ig« 
Jahrhuiidlerts  Landschaften  in  Oel  und  Aquarell. 

Solomon 9  Kupferstecher  xu  Prag,  ein  jetzt  lebender  Kunetler«  Ut 
durch  mehrere  Blütter  hel^annt,  die  durch  den  Buchhandel  verbrei- 
tet werden.  Proben  &einer  Kunst  sind  in  der  bei  P.  Bohmann'a 
Brbeti  erschienenen  Bibel  Rafaers.  Im  Jahre  i84ö  stach  er 

er  als  Enttchnldigungt*  oder  Nenjahtalunrlo  eist  helL  FmUm  aaeb 
Wtü  Bnitolomeo*  \ 

Salomusmfillcr,  Ernst  Gottfried,  Graveur  von  Augsburg,  hatte 
als  Siegelj^raber  grossen  Ruf.  Erarbeitete  lange  in  Wien,  ging 
ober  cnditeb  «rieder  ia  eeiae  Yotefatadt  menek»  nnd  etarb  dbeelbet 
1771  Un  71«  Jebre. 

Sttlomusmüller ,  Sigmund,  Kupferstecher  zu  Augsburg»  arbeitete 
in  der  ertten  Uäliie  des  ig.  Jahrhunderts,  gleichzeitig  mit  einem 
Wilhelm  Georg  SalomMMller.  8io  itndiao  miteM  BildnieM» 
tnii^M  ia  Mkmamr  Manior« 
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222  Saloni»  Agostino.  —  Saltardlo«  lau». 


Salom,  Agnstmo,  i,ei  s*t  bei  Avcroldo  em  Maler,  von  welchem 
sich  in  der  Capuzincrkirche  uud  iu  Corpus  Citritti  zu  lire«cil|  AI* 
tarbildcr  finden.  Lanzt  u.  iL  ntnnen  ihn  nicht 

Salonier,  Carl  Ond  Franz,  nennt  Füssly  zwei  Maler  niis  Lut- 
tich» die  um  1797  in  Dresden  lebten,  tind  wovon  der  cr&lere  in 
Miniatur,  der  anUere  in  Uel  maltew  Wir  kennen  die»e  iiüustUr 
nicht  näher, 

auer  von  Allicn  ,  ist  einer  der  wenij^en  Künstler,  von 
welchem  uu6  nucli  Werke  aus  dem  Allcrthume  erhallen  sind.  Seine 
Lebenszeit  itt  unbekannt,  an4  nur  «vtllkührltche  Annahme»  wann 
%t  in  Ftitaly*«  Supplementen  hcisst,  Sulpion  habe  um  Ol.  lo4  oder 

ll4  qelebt.  Im  Äluscn  Hoihtmico  ru  Neapel  i&t  fiii  rnnrnrn>rnei 
Becken  mit  der  Aufschr.H:  A(')IISaIü2.  EUOIH2.E, 

Dieses  Gefäss  ist  mit  einem  halb  criiubeucn  Bildwerke  geziert, 
weichet  BacohttS  alt  Kind  vorttellC,  wie  ihn  Merkur  den  Nymphen 
zur  Erziehung  übergibt.  Man  fand  dieses  Gefäss  zu  Cormia  am 
Golf  von  Gacta,  und  benützte  Jnnn  in  der  C.ithcdralp  d!?  Tnnf- 
stein.  Im  vterteu  Hefte  des  Ueale  Muteo  üurbouico  ist  eine  Ab» 
bildung  davuu. 

Salt  9  Henry,  Zeichner  und  berühmter  Alterthumsfor^rher ,  t^ob.  tu 
Litchfield  l77if  begleitete  den  Lurd  Valentia  aui  ^eiueii  Ueiscn  m 
Ostindien,  Aegypten  und  Aethiopicn,  und  leistete  ihm  uls  Ueobach- 
und  2Mchner  grosse  Dienste.  Man  verdankt  ihm  die  Entde* 
iskoog  der  merkwürdigen  Inschrift  von  Axura,  und  die  genaue  Be« 
iclireibttnt^  der  Denkmäler  dieser  alten  Hauptstadl  Actbiopieus.  Nai^i 
England  zurückgekehrt,  suchte  er  die  Regierung  zu  etner  Handels- 
Verbindung  mit  den  Küitenlandani  Abytainieni  zu  bewegen,  und 
«r  wurde  auch  wirbUch  t809  in  dieeer  Angeleganbeit  nacb  Afrika 
geschickt.  Später  wurde  er  xnm  englischen  Consul  in  Aegypten 
ernannt,  als  welcher  er  IÖ!7  mehrere  Tempel,  Griibcr  und  andere 
Alterthumer  aji's  laicht  brachte.  Er  bc&chal'ligte  sich  auch  mit  ei- 
nem Werbe  über  Aegypten,  allein  1827  machte  auf  einem  Dorfe 
bei  Cairo  der  Tod  seinem  Streben  ein  Bnde.  Wir  haben  von  ihm 
folgende  WerliL  -.  Account  of  a  voyage  to  Abyscinia  and  travel^  in 
the  interior  of  lliat  conntry,  London  l8l4,  L;  XXTV  lnrc»<» 
taken  ia  St.  Ucleua,  the  Cape,  Abysiinia,  Egypt  etc.,  Luaduu  itioy* 

Sdtamaccliia,  Placido^  Maler  von  Messina,  war  Schüler  von  Deo- 

dato  Gulnaccia,  und  mit  solchem  Talente  bcf^abt ,  da«?«  ihn  sclion 
in  jungen  Jahren  die  Dichter  als  zweiten  Tilinn  prie<pn;  da  er  im 
Bildnisse  wenige  seines  Gleichen  hatte-  Doch  muiie  er  auch  bistu> 
ntehe  Daratellungen,  wovon  amn  beionderi  eine  Piet4  bewunderte» 
welche  m  der  Rircfae  des  heil.  Nikolaus  zu  Messma  eieb  befand. 
An  der  porta  reale  malte  er  dic^c  nür«tcl]unr;  in  Frcsco  ,  w^ldifr 
aber  zu  Grunde  get;an<^en  i^t.  Blühte  um  159?*  Nach  l6i6  dürtte 
er  nicht  lunge  mehr  geiubi  Laben. 

Saltarello,  Luca,  Maler,  geb.  zu  Genna  161O,  war  Schüler  von 

D.  Fiasella ,  und  bereits  ein  luchM^!;rr  Künsller,  als  er  nach  Rom 
•ich  be^ab,  um  daselbst  sein  Gluck  zu  veisuchen.  Allein  hier 
wollten  ihm  seine  erlangten  Henntniste  nicht  mehr  genügen ,  und 
«r  gab  sich  einem  to  anbaltenden  Stadium  der  Antike  nnd  der  äl- 
teren Mal  werke  hin,  dass  er  darüber  eein  Leben  verlürzte.  Sein 
Hauptwerk  ist  in  St.  Stefano  zu  Genua,  welches  St.  Hencdikt  ror- 
»leiU«  wie  er  cineu  Todten  erneekt»  JL*aa2i  aagt,  dieac«  üiid  ver- 
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Salt«r,  —  SaHsor,  Igiiats  und  Jokam.  tt) 

ralhe  in  setner  »aoften  harmonischen  Färbun»,  im  AusJrucT^e  nnä 
in  der  ganren  Anordnung  die  Iriihc  Keife  des  Meister»,  der  hei 
18BK«r«ni  Lebmi  Epoche  geaaeht  hält«.  Auch  Fioriüo  hebt  noch 
etliche  Gemälde  8ft1taf«llo*i  becYor«  fir  it«rb  au  Rom  in  iuogea 
Jaiurea* 

Salter,  Maior,  eio  Engländer  voo  Geburl,  wurde  um  1830  rucrst  be- 
kaiint*  £r  nifthe  damalf  OarfteUuogen  aus  dar  ahen  und  moder- 
Den  Geachiehte. 

SalterelH,  Don  DamaSO,  ein  Cislerzienser.  soll  das  Wunder  des 
heil.  Manio  gemaU  haben,  welches  in  der  Kirche  des  Klosters  S. 
MarÜBo^U  rmliM  bai  Florti»  sa  aebeo  ist.   Baldioucct  fchreibi 
Bild  dem  A.  Fotitebuoi|i  su. 


Salterio^^  Carlo ^  Architekt,  t^ch.xu  Cnstel  S.  Pietro  (Mendrys)  i605, 
baute  io  eioigeo  Städten  Italiens  Kirchen  und  Uiiuser.  Füssly  (Le- 
bau  der  betten  Riiaatiev  der  8cb«ra»  ItT«  4l )  oennt  einige  »einer 
Gebinde.  Starb  1(|70. 

Salto,  Fr.  Diej^o  del,  ein  Aii.^M^tinprmönch  zu  Sevilla,  hatte  als 
Miniaturmaler  grossen  Ruf.  Mao  riilimte  vor  allen  eine  Kreuzab- 
nehmnogt  welcii»  der  Henog  Fameodo  fttn  Alcata  besass.  Auch 
PachecGO  überhäuft  dteten  Mönch  mit  Lub.  Bcrnuulez  neiss  am 
den  Akten  tetnea  iUoatert»  data  er  1575  Frofee»  abgelegt  bebe« 

Saltzer,  Carl,  Kupferstecher,  wurde  174o  >u  l*rc&nitz  in  Böhmen 
geboren,  übte. aber  in  Prag  seine  Kunst «  wie  es  adidnt  öfter  in 
Gemeinacbatt  der  beiden  folgenden  Künatler»  leaner  Brüder.  Er 
starb  um  iSl2- 

1)  Einige  Bildnisse  für  die  Sammlung  von  Portraiten  bobmiieber 

und  niähritclier  Gelehrten  und  I\iinstler,  ^r.  8« 

2)  Die  Statue  des  heil.  I^orbcrt  au  der  Brücke  zu  Prag,  fol. 

3)  Die  im  Jahre  17&4  vom  Eisgange  beschädigte  Pragerbrücke. 
Salteer  sc.,  gr.  toh 

4)  Ansicht  des  Gartens  zu  Dohris  in  Böhmen,  fol. 

5)  Mehrere,  Blätter,  mit  Ignats  Seltzer  autgeiübrU 

SfllUer,  Ignatz  tmd  lohann,  Kupfersucher  mu  Prag,  dU  Brüder 
Carl  Seltzer*s,  arbeiteten  häufig  geneinscbaftlicb  *  und  deher  alebt 

auf  ihren  Blättern  öfter  Ign.  et  Gar.  Seltzer  Fzatres  sculp.  et  esc. 
Die  Saltzer  betrieben  au<ji  einen  Kunsthandel.  Dlabacs  gibt  ein 

Verzeichniss  ihrer  Blätter. 

1)  Wilhelm  Ezweiler,  Direktor  des  erzbifcböfiieben  Sewina- 
riums.  Saltzer  Fr.  del.  et  sc.  Pragae. 

2)  Einige  Bildnitae  für  PeisePt  Semmluog  ▼on  Portiailen  bcA* 
mischer  und  mährischer  Gelehrten  und  Künstler. 

3)  Christus  Jesus  advocatus  et  protector  Regni  Bohemiae.  Fr. 
G.  P.  inv.  I^.  et  Gar.  Saltzer  Fratres  sc.  ot  exe  Pragae  i76l»  6* 

4)  Ecce  homo  in  der  Strahöwer  Kirche,  4.  J*  Saluer  ttaeb  Mich 
eine  solche  Darttellung  in  8* 

5)  Das  Marienbild  Ton  Altbunzlau»  mit  der  fiontlaoer  Marien- 
kirche. Id.  Id.  sc.  et  pxc. ,  ö, 

6}  St.  Iran,  mit  dar  Abbildung  des  BencdiKiinerstifte  au  St  Jo« 
bann  dem  Täufer.  Id«  Id*  ae»  et  esc,  iioi»  Ö> 

7)  8t*  Wenzel  mit  einer  Karte  tob  KaurcBiaMr*KfaU»  iT6l> 
Id.  Id.  i76t »  8. 
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Saliicci«  MaUeo.     Salacci»  Joliami  de* 

8t  Adalbert,  mit  einem  Globu«,  nn  welchem  die  Länder  an 

teUeulet  siod»  wo  er  das  Kvangeliuiu  preiiigtc.  Id.  Id.  1701,  8. 
^  .    t«  Proeop,  mit  der  Ansicht  des  StiiUi  Sazawa.  Id.  Id.  176I1  ö« 
SO)  Di«  lieil.  LitdniilU.  14*  ld.M76l.  8« 

tl  )  St  Veit,  mit  der  Abbildung  des  Prager  Doms.  Id.  Id.  Mu  S* 

12)  St.  Johaon  von  N(?pomuek»  mil  d«r  Abbildang  der  Prager 

Brück 0,   Id.  Id.  170!  ,  8. 

13)  Sf.  Norbert,  mit  der  Ansicht  des  Stiftes  Slrahow,  wie  es  von 
den  Feindeu  be6cht»&6en  wird.   Id.  Id.  17O1  •  8< 

14)  Maria  Hülf,  mit  der  iTgi  am  Sandthore  ktt  Prag  abgetraga- 
Den  Kirche.  Saltzer  Fratres  sculp.  Pragae,  176l»  8* 

15)  Das  Marienbild  von  Sepekau  in  Böhmen.  Seltzer  ac« 

f6)  Mehrere  andere  Andachtsblätter»  Vigaetteil  ete^«  groiitttt» 
theiis  von  Ig.  u.  C.  Saltzer. 


t7)  Das  Grab" Christi  bei  den  uobeschuhten  Auguitinern  ia  Jer 
Meuitadt  Prag,  weicbea  wegeQ  der  Aoepiäang  tnf  «iieB 
feiadliffhen  General  Terdeckt  wurde.  Ign*  Sdixer  sculp«.  Pia* 

^ae,  rov.  tnl. 

18)  Abbildung  von  drei  Urnen,  die  beim  Dorfe  Webotschan  bei 
Teplitx  gefunden  wurden.  Job.  Nep.  Sallzcr  sc,  gr.  fol. 

19)  Les  Environs  de  Prague,  die  Umgegend  vuu  Tiag,  von  Job. 
N«p.  Saltser  geatochen ,  gr.  fol. 

UCci ,  MatteO ,  Maler  von  Pern<?ia,  wurde  um  t570  geboren, 
und  wahrscheinlich  in  seiner  Vatcrstndl  herangebildet.  Hier  findet 
man  nach  Ticosst'a  Angabe  mehrere  achätzbare  Gemälde  von  iluo. 
Starb  162$. 

ucci  oder  Salazzi,  Alcssandro  Cay.,  Maler  von  Floretot 

arbeitete  in  Rom,  und  hinterliess  da  roebrere  Gcmüldc  bistorischpo 
Iniialts,  die  grossen  Beifall  landen,  bcsomiers  au(  h  we^ei»  der  rei- 
chen Baulichkeiten,  womit  er  selbe  schmucUtc.  Öurb  lO^Öi  wie  Titi 
bahaoptet. 

In  der  SammloDg  zu  Leopol d^Uron  war  Boch  1782  dae  BiM* 
niss  einea  Malera,  Saluixi  da  Tivoli  ^aoaiiPt,  vialletaht  aoMCf 
K&aaUers. 

UCCl  9  Johann  de^  Archileht,  einer  der  vorziiglichsten  jetzt  le- 
benden liiinstler  seines  Faches.  Er  vollendete  seine  Ausbildung  io 
Italien ,  und  hatte  da  aebon  in  veraehiedener  Wetae  ceineB  Beruf 
zum  Ilünatler  bewiesen,  als  er  nach  Dentaehland  sich  begab,  wo 
im  Dienste  des  Königs  von  Württemberg  sein  Talent  würdige  Be< 
sch'äftigung  fand.  Vor  seiner  Abreise  wurde  nach  eeinem  Plan«  d«i 
Souterrain  der  llauptkirche  vnn  S.  Andrea  zu  Mantua  gi  l*aut,  und 
auch  Pläne  zu  mehreren  Privul^cbdudeu  hinterlie&s  er.  Werke  .von 
jirowetir  Bedeutung  sind  in  Sluttgert  und  in  der  Nahe  dieser 
Hanptatadt  fit  baute  die  GrabUapelle  der  Konigin  Catbarina  von 
m^ürtemberg  auf  den  Rotbenbeig  bei  Stuttgart,  daa  k*  Lustfchlusf 
fiut'  dem  Ro!;(»nstcin  bei  C^^nstntt,  und  den  Pavillon  vnn  Weil.  Alle 
diese  Hauten  waren  lß24  bereits  vollendet,  und  der  Uuastler,  frü* 
her  k.  Uutbaumeister,  bekleidete  jetzt  die  Stelle  eines  ersten  Bau- 
meisters des  Röniga.  In  dem  genannten  Jabre  wurden  die  Oaai* 
eher  des  Schlosses  auf  dem  Roaenatain  anageachmttcht,  grosttaa« 
theik  nach  den  Zeichnungen  und  Entwürfen  dieses  Meisters.  Dana 
fertigte  er  auch  viele  Pinne  zw  Prillij^ten  und  Gchiiulcn  in  Stutt- 
gart, welche  olle  alt  Warke  eines  kiasaiach  gebiidetea  üiuisüers 
SU  betrachten  sind« 


Saluilo»  Ceiare  da.  ^  Salvador  GamoDa^  D.  JUuü.  22^ 

SalaccI  Ut  aach  aU  Laadfchafttmalar  ao  ruhnen.  Er  malta  ' 

trrillicii  in  Aquarell.  Unter  den  früheren,  grosseren  Bildern  dieser 
Art  c;cl)L»n  xwei  die  Ansicht  des  Ut)setistoins  und  der  erwähnten  Ca- 
pelle und  des  Pavillons.  Dann  F.in.lMi  wir  nuci)  hest)n.l«'r<;  feine  Art 
umi  Weise  der  Heliancilung  der  Tuscite  gcrüliutt,  in  ri;lj^c  deren 
•ioi(i>«  •eintr  Zaichauogca  wahrhaft  plastisch  genannt  werden  Uuunen. « 

Salucci  Ut  Schoo  Mit  mehreren  Jahren  Mitcliad  einiger  Aka> 
denieo.  Im  Jaltre  1838  überschickte  ihm  aach  daa  Inalitat  britti« 
aehar  Arcliitel»teo  daa  Aufoabmsdiplom« 

SalustO,  CesarC  da,  Lan.lscaatuinaier,  von  seinem  Valerlando  Pie- 
muntese  genannt,  arbeitete  in  Kuiu,  anlangt  mit  den  Gebrüdern 
Brill ,  nnd  naeh  dem  Tode  derselben  Tollendele  er  die  Laodichaf- 
ten  in  der  bedccktan  Kirche  der  heiU  Cacilia  im  TrailaYara«  Saiaar 
erwähnen  3andrart  und  üaarienle* 

Saluzzi,  e.  Salucci. 

Salvador^  Don  Antonio^  Bildhauer,  wurde  i685  au  Ontiniente 
geboren,  und  in  1\oiq  xum  Künstler  herangebildet,  wesswegoo  er 

später  in  Valencia  den  Heinamen  el  Ronianu  erhielt.  FrüluM'  Schü- 
ler tles  Lei>nar(i<j  Capuz  zu  Viiiencia  braclile  w  nifdirere  Jahre  in 
Rom  zu,  wo  Huscuni  ihm  Meister  und  Vnrbiid  war.  Er  führte  in 
Italien  mehrere  Werke  aos.  Doch  sahlreicher  aber  itnd  dieeelhen 
in  Valencia,  wo  man  in  den  Kirchen  und  Kidstern  Statuen,  Baif 
reliefs,  und  besonders  schöne  Crucifixc  findet.  C.  ßermudes  nennt 
mehrere  pla^ti-^rhe  Arbeiten  von  diesem  Salvador,  die  immer  den 
Jp<;us  na/.,irenu  und  die  Virgen  de  la  J^iedad  vorsteUen.  Im  Jahre 
17Ö0  starb  der  liuiibtler. 

Salirador  Carroona^  Don  Josef,  Bildhauer  von  Nava  dcl  Hey. 

war  in  Madrid  Schüler  von  Luis  Salvador  Carmona.  und  d^^r  Al.a- 
demie  von  S.  Fernando.  Später  half  er  seinem  Oheiuie  J^uis  l>**i 
dessen  Arbeitcu  ,  eigene  WerUe  finden  sich  aber  weuige  von  ihm, 
da  dar  Kitnttler  kein  hohea  Alter  erreichte«  Bermudea  nennt  einige 
Statuen  tob  ihm»  dia  an  Madeid  in  Kirchen  und  Kliiatara  aich 
befinden. 

SaWador  Carmona »  Don  Luis ,  Bildhauer ,  ^eb.  au  Nava  del 
Rey  1709,.  ist  einer  der  Torzöglicbsten  Künstler,  die  im  18*  Jahr« 
hunderte  in  Spanien  gelebt  haben.  Er  hatte  entschied'  ncs  Talent 
zur  plastischen  Kuntt,  welches  sich  schon  in  scinei  liin  lbeit  aus- 
sprach ,  und  als  er  von  Juan  Ron  nur  einigen  Unlcrnclit  erhalten 
hatte.  rnlwirUcllö  sich  dasselbe  auf  das  sclincllslc.  Er  li.iUc  ^Uali- 
gcn  Antiicii  ua  den  Werken  llon'$,  und  nach  dem  Tode  desseliicn 
▼erbend  er  sich  mit  Jotef  Galbao«  mit  welchem  er  lür  den  Altar 
von  N.  S.  de  Beten,  für  dos  Kloster  S.  Juan  de  Dius  mehrere  lloi* 
ligenbilder,  und  für  S.  Gil  die  Passion  ausführte.  Im  Jahre  1751 
trat  er  endlich  als  selhststandi^'^r  ruinstler  auf,  und  c^rün  !<•!<•  d  -n 
Ruf  des  ersten  «.panisihen  Bildiiauers  seiner  Zeit.  Seim:  Werke 
sind  sehr  zahlreicii,  da  er  Gehüiien  uud  Schüler  halle,  die  in  sei- 
nem <9ei$te  mit  ihm  arbeiteten.  Er  gründete  im  Haute  des  Don 
Juan  Domtngor  Olivieri  su  Madrid  eine  Seh.ule ,  aus  welcher  1752 
die  neue  Akademie  von  St.  Fernando  hervorging.  Salvador  Car- 
mona war  der  erste  DireUtor  di*^siT  Anwalt,  der  «^ie  bald  zu  gros- 
sem Flore  brachte.  Doch  war  er  niilit  allem  als  luin-itler  und  F  pIi- 
rcr  geehrt,  er  wurde  auch  als  Mensch  hochgeachtet  von  allen,  die 
ihn  kannten,  und  auch  von  den  Künstlern  beweini,  aU  er  1707 
mit  Tod  abging. 
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S2€    SalTador  Gamomi«  D*  M.  «I  L*  —  Salvage»  Galberl* 

C  B«rmu<lez  verzeichnet  «lie  vorriiglichsteu  Werke  dieses 
Künstlers.  Dahin  geituren  Uic  sechs  Statueo  spauischer  iiöuie«, 
dlie  Btt«l«n  und  Trophäen,  womit  or  den  nwn  liöiiiflieheD  ra- 
last  zierte;  die  Statue  des  heil.  SehostUn  und  dor  httl»  Catalinft 

de  Rizzi«;  in  Her  !\irche  des  heil.  Sebastian;  die  Statuen  in  S.  FVr- 
mio  und  jene  des  Uauplallars  in  la  Merced  Calzada,  mit  Ausnnhme 
jenisr  der  Iteil.  Jungfrau;  die  Madonna  mit  dem  Hinde,  ein  Cru« 
eifix  und  ein«  Stalae  dei  heil.  Michael  im  Oratorto  del  Solmdor; 
Christus  an  der  Säule  und  la  Virgen  de  las  Angustias  im  Oratorio 
de  h»  <  nllf»  <llivar,  un  !  mehrere  Stjituen  in  der  Ilirchc  und  in 
der  Sahristei  der  Aguutzantes  de  la  Calle  de  Fuencarral;  der  le- 
hensgroste  Heiland  am  Hreuze  und  Maria  im  Colegio  da  Loreto; 
di«  Slatoeo  der  Heiligen  Damaso  und  Isidor,  und  von  St.  Maria 
de  la  Cabeza  in  der  Kirche  S.  Isidoro  el  Heal ;  zwei  Statuen  der 
,  8t.  Virpen  del  Rosario  in  Santo  Tomas;  La  Virgen  de  la  Paz  bei 
Santa  Cruz;  die  Statuen  der  N.  S.  del  Rusario  und  von  Thomaa 
von  Aqutn  und  dar  St.  Rota  de  Lima  in  Atoeha;  St.  Anton  auf 
Wolken,  und  die  Evangelisten  im  Ilorpital  de  la  Passion;  dt« 
Statue  des  lieil.  Jo^epVi  in  der  Plarrhiichc  Sl.  An  irf^s;  jene  der  pe- 
Kreuzigten  l.i!ii.i<Ia  in  vS.  Ju&tu  und  der  heil.  Maria  von  Aegypten 
bei  den  Tritutuiius  Descalzados. 

Alle  diese  Werke «  und  noch  einige  andere,  führte  der  Mei- 
ster in  Madrid  ioi.  Mehrere  seiner  Sculptttran  waren  auch  im 
Jesuileo-Collegium  zu  Talahera  de  la  Reyna.  In  der  Cathedrale 

zu  Salamancn  ist  eine  Virilen  de  las  An^iutins,  und  im  ehema- 
Ilgen  Jesuiten-Collegium  <l:iM"lh.<;t  eine  Chnstiis6tatuc>  In  der  Pfarr- 
kirche SU  Aspilcueta  in  ISavarra  rieht  man  St.  Martin  zu  i'ferd. 
Im  Kloster  der  Dominikaner  «u  Valverde  sind  mehrere  Statuen 
von  ihm,  bei  den  Capuzinern  in  Nava  del  Re^  eine  grosse  Statue 
del  S.  Cristo  del  Person;  in  der  (hrthnti^e  del  Pnulir  jene  des 
heil.  Michael;  in  der  iitrche  von  Segura  en  Viscaya  viele  andere 
Statuen  etc. 

Salrador  Garmona,  Don  Manuel,  und  Don  Juan  Antonio, 

linfiferslecher ,  die  Neffen  tind  Schüler  de«  berühmten  Don  Luis, 
«volhen  aiilangs  ebciitalU  Bildhauer  wfrdrn  ,  widmeten  sich  aber 
in  der  Irulge  der  hupferstecherkuust ,  und  gelangten  auf  diesem 
Wege  tum  Buhme.  Sie  werden  immer  unter  Carmonn  robricirt; 
selbst  C.  Bermudas  erwähnt  ihrer  nur  kont  als  Schüler  des  Luis 
Salviulor  CarmDna.  Trulessfn  steht  auf  eini{;en  Bliitlcrn  auch  Sal- 
vador ^c. ,  wie  auf  jeuem  der  Trag()dic  nach  C  YanJoo  ^  und  auf 
dem  ßlatt  mit  den  Söhnen  des  P.  V.  Hubens. 

SaWador  Gomez,  Luciano  und  Viceote,  s.  Gomez.  C.  Ber- 

n>'!.!f7  lulkrt  letzteren  unter  Salvador  Gomez  auf,  und  nennt  eine 
^rosä^re  Anzahl  von  Gemälden,  als  wir  nach  Fiortllo.  Vtel<'  ^iiid 
in  den  Kirchen  zu  Valencia,  wenige  zu  Madrid.  Aus  den  Daten 
derselben  ergibt  sich,  dass  der  Künstler  schon  %tf70  gearbeitet  bat» 
Das  Todesjahr  weiss  auch  Bermudea  nicht. 

Salvage,   Galbcrt,  ein  Ar7.t  von  Montpellier,  gab  in  Paris 

eine  Anatomie  des  kümplenden  Fechters  uud  des  hupies  des  Apollo 
von  Belvedere  in  von  Busq  gestochenen  cotorirten  Blättern  her- 
heraus.  Dieses  Werk,  4  Lieferungen  nach  Zeichnungen  von  8al« 
vage,  wurde  von  derb-  f'rnn/,ö«tschen  Aindpmie  (ien  Malern  und 
Bildhauern  zum  Studium  cmptuhlen.  Ö*  darüber  Lei  ^uuveiles  des 
ans  IV.  in  mehreren  Numern. 
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Sshratim,  Gtoraiuii  Pidro*  ^  StthrMriai»  Coano.  S27 

Salraterra,  OioTanni  Pletro^  Maier  von  Verona,  war  Schüler  von 
G.  B.  Bctiotü.  und  in  Vtrooa  thatte.  Er  mn\f  d«  for  KircheD  ia 
Oel  «od  Freico.  Starb  t743  im  65.  ifthnt. 

SalwtlCO^  s.  Selvaticu. 

Salrator  de  Arischta,  n%nnt  MiKssm  «iatn  BildhaMr,  d«r  «m 

1505  gearbeittt  hat.  Er  führte  mit  Silvester  d«  AquiU  io  der  Kir- 
che i!cs  ht'W.  Bfrnhnr  l  tu  A  jiiila  zwfi  Grahmonumente  aus,  %Tovon 
das  eine  mit  der  heftenden  Statue  des  heil.  Bernhard  gegiert  ist. 
Das  andere  wurde  zum  Andenken  der  Grafin  vuu  iVLjntorio  errich- 
tat.  Dmio  sehreibt  ihm  Milizzia  auch  den  Forticus  von  Castel. 
BQoro  sa  Neftptl  so ,  aad  den  Teufel  am  Frootispis  dee  l>oiiiet 
TOD  Orvieto» 

Salrator^  s.  Daniel  Saldörffer. 

Salratore  di  Antonio,  Maler  too  Metiioe.  einer  der  Slteren 
Künstler  dteeer  Stadt,  wird  in  den  Memuric  de*  pittoti  Messinesi, 

Messina,  l82T  .  flls  Vater  des  Antonelio  da  Messina  bezeichnet. 
Ehcdeui  fand  man  viele  Werke  von  ihm;  allein  sie  sjnd  zu  Grunde 
gegangen  oder  verschleppt  worden.  In  den  genannten  Meniorio 
heisst  es ,  dass  nur  noch  in  der  Hirche  des  heil.  Frauctskus  ein 
Bild  von  ihn  eei,  nämlich  eine  eusgeKeiebnet  echÖBe  StignuiCiMtioo 
dieses  Heiligen,  mit  bewunderungswürdig  tchön  gemalten  Thieren 
an  der  Landschaft  Bei  den  Cisterziensern  wird  ihm  ein  heil.  Ni- 
colaus bcigelot^f ,  uihI  in  Spirito  sMilo  Wird  eio  Bild  dei  keil«  An- 
tonius für  sein  WerU  i^eliLiltcn. 

Wenn  dieser  Meisler  der  Vater  des  Antonelio  da  Messina  ist, 
liMiB  er  nicht  iim  1511  geblülit  babeD»  wie  es  in  Fibsly'i  Sup- 
plementen beiift 

Salv  alorCy  heisst  bei  Dassaglia  ein  Maler  von  Picve  di  Saeco,  wel- 
cher an  der  Kirche  des  heil.  Leu  zu  Venedig  das  Bild  dieses  Uei- 
Ilgen  gemelt  hat  Wann,  tagt  Bastaglia  aicbt« 

Salvatoriello ,  e.  Salvator  Rosa« 
SalTelder,      D.  Saldorffer. 

Sal?ery  Johann ,  Kupferstecher  za  Wanbnrg,  tat  diireh  eine  »em* 

lieh  grosse  Anzahl  von  Bildnissen  bekannt,  die  er  um  \(fg$  — 1724 
stach.  Bei  einigen  suchte  er  den  Claude  Mellnn  nachztiahmen, 
brachte  aber  nie  eiwas  Vorr.ügliches  zu  Slande.  Diese  seine  Bild- 
nisse sind  zu  Fulgcu  vereiniget.  Auch  ein  Kupferstecher  Joh.  U. 
Salver  lebte.  Dieser  arbeitete  um  1730  —  4o.  eher  mit  nocb  ge- 
ringerer Rnnst.  In  D.  Hartard'e  Hoheit  des  dentsdien  Adele  sind 
Bildnisse  von  ihm. 

1)  Imperialis  Ecdesia  Bambergensis  in  teonibna  Episcoporiim 

sttorum  $•  R.  L  Priacipuro,  72  Blätter,  fol. 

2)  Die  Gross«  und  I^andmeiater  des  deutecben  Ordens»  50  Blat- 
ter» föl. 

Salrestrini,  BartolomeOf  Maler  too  Florenz,  arbeitete  im  St^^le 
ßitivert's,  hinterliess  aber  nicht  viele  Werke,  da  er  1 630  In  jun- 
gen Jahren  an  der  fest  starb»  wie  Baldinued  bebaupiet. 

Salrestrini^  Cosmo^  Bildhauer  zu  Florenz,  war  Schiilav  von  B. 
Curradi»  und  in  der  ersten  UaUta  dee  17*  Jabriinndtrta  in  Rof. 

15* 


3SS        StKcitro,  M.  —  Salvi«  GioTanni  Batlitta. 
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Mk  ihm  toll  das  GeheimniM,  in  Porphyr  so  «rbtiun,  erlofdMn 
leyo.  Salvestrini  vollendete  Curradi*8  grosse  3t.itue  des  Moses  in 
der  Grotte  des  Vorhole«  am  groMherxogUcheo  Faileite  sa  Floreni, 

SalvCStrO^  M.j  Musivarbeitcr,  der  um  1530  in  Rum  blühte,  und  be- 
Bondert  durch  •eine  eingele  gten  Arbeiten  in  Holz  Ruf  hette.  Detttt 
wer  er  each  in  der  5iempelsehneideliun«t  erfahren,  und  hier  «Vahr* 
•eheinlich  Lehrer  dee  P.  P.  Gelleoli,  wie  Bolxenthel  glaubt« 

SalvCttty  rVancCSCO  j\Inria.  M.i^r  von  Florenz,  war  Schüler  von 
A.  D.  Gabbiani,  der  ihn  scliaii  als  Iniul  7.11m  Modelle  nahm,  n^enn 
dieser  Genien  7.u  malen  iiatle.  In  den  lliichcn  zu  Floren/,  und  ui 
Ltvofno  sind  Allei^ilder  von  ihm,  in  der  Weise  Qabbi«ni*s  gt- 
rnelt.  Starb  1768  im  67*  Jahre. 

Folgendes  Blatt  radirte  er  nach  G.  Reni. 

Samson,  d(*n  Fuss  auf  einen  der  Philister  setxend«  und  (?<>n 
liinnbacken  schwingend.  An  einem  Steine  liest. man:  Fran*  Itf.  S* F« 
ü.  d  Z.  1  L.,  Br.  5  2:.  11  L. 

Diese  Darslellunaj  ist  nuch  von  cinrni  L)n£jcnannlen ,  aber  im 
grössern  Formate  railut.  Bart<;ch  legt  dieses  ülatt  dem  F«  TonSi 
Zani  es  dem  G.  M.  Milclli  bei. 

Salvettif  LudoricO»  Bildhauer  sti  Florenz,  wurde  von  P.  Teeet 
unterrichtet.  Er  arbeitete  in  Stucco  und  in  Marmor,  restanririe 
antiUe  Bildwerke,  und  war  zuf;leich  aoch  Kriegsbaumeister»  wie 
Baldinucci  bemerkt»  Blühte  um  i^O* 

Salv^ettl^  Paolo,  Architekt  von  Verona,  hatte  in  der  ersten  H.ilftc 
des  18-  Jahrhunderts  grossen  Huf.  £r  baute  in  Horn  und  zu  Is'ea- 
pel  mehrere  Uiiusar  und  Fallaste. 

Saivi,  TarquiniOi  Maler  von  Sassoferrato.  der  Vater  des  Gio.  Bat. 
Salvi ,  der  vorzu^fwci^o  d<»ii  Namen  il  Sassofcrrato  hatte.  Seine 
Lebensverhältnts.su  siiui  uiiLm  l.annt,  Lai»/.i  sali  nbcr  i?i  der  Eremi- 
tanerkirche  zu  Sassuierratu  nuci>  ein  iigurenreiches  Oeroalde  von 
.ihm,  St.  Maria  del  Rosario  vorstellend»  mit  dem  Namen  des  IVIei* 
sters  und  der  Jahrzahl  1573'  Im  Cataloge  der  päbstlic)ien  Clialko- 

Sraphie  wird  eine  von  Folo  gestochene  Madonna  mit  dem  Kinde 
iesem  Tarquiaio  beigelegt.  i>as  Original  besass  I^o  XU. 

Salvi,  Giüvanni  Battista,  Maler,  nach  s^titem  Geburlsorte  ge- 
wöhnlich il  Sassofcrrato  genannt,  wurde  lOOo  gebaren,  und  vott 
seinem  Vater  Tarquinio  in  den  Anfangsgründen  der  Kutist  unter* 
richtet«  der  demnaoh  ein  hohes  Alter  erreicht  haben  muss,  weoB 
er  1575  schon  ein  reifer  Meisler  war,  wie  Lanzi  bemerkt.  Ander- 
wärts holest  es  wohl  richtiger,  dass  sein  erster  Meister  unbekannt 
»ei,  sicher  ist  aber,  dass  er  in  Rom  und  danu  in  Neapel  die  Werke 
grosser  Meister  studirt  habe.  Diess  beweisen  die  Cupien  nach  Rs« 
faelf  Albani,  Q.  Reni,  Baroccio  n.  A. ,  deren  sich  noch  zu  Laoti's 
Zeit  im  Besitze  der  Erben  des  Künstlers  befanden;  femer  die  zahl- 
reichen Madonnen-  und  Joliannesbilder  seiner  eigenen  Erfindung, 
die  im  Geiste  jener  iMcl^tc^  [)i-ii.HidcIt  «ind.  Auch  den  Dominichino 
nahm  Salvi  zum  XOrlsihle,  weichen  er  sicher  in  Neüjjcl  traf.  Er 
selbst  nennt  in  setoen  iiandschrilllichen  Denkwürdigkeiten  einen 
Domenico,  der  auf  seine  Ausbildung  Einfluss  gehabt  hatte,  wornn- 
Icr  wahrsciieinlich  Dominichino  zu  verstehen  ist*  Einige  haben  gs» 
radeweg  den  Dominichino  als  Meister  Sassoferrato^s  bezeichnet* 
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•Uftia  «r  ist  Ekieluiker,  der  alle  genanotea  Meitter  Dichahmte, 
theilweica  nicht  tinwfinlig,  wenn  auch  mit  mindern  ftraft.  Er 
xieht  durch  eine  gewisse  Zai'lheit  and  Mild«  an,  dia  Tiefe  des  La- 
ban« und  dar  Empfindung  einaa  Rafaal  arraidita  ar  aber  nicht. 

Salvt  ist  der  Maler  zahlreicher  lieblicher  Madonnen,  ao  data  , 

5hm  schon  seine  Zeitgenossen  den  Beinamen  des  i»Piilore  delle 
belle  Madonne«  gaben.  Seh*r  häufii^  kommt  der  hupf  oder  da% 
Brustbild  der  betenden  Marl«  vor.  Ein  wahres  Original  dieser  Ma- 
donna erkennt  Wnagen  ( K.  u.  R.  I.  251 )  in  dem  Bilde  der  Gal> 

lerie  in  Devon*hirohoii<e ,  einem  Gemälde  von  seltener  Kraft  der 
Färbung  und  grosser  V dllcndung.  Vortrefflich,  zart  in  einem  war- 
men klaren  Xua  vc-rschniuixcn,  ist  auch  jenes  der  Gallerte  des 
IfOuvra«  in  der  Pinakothek  zu  München  und  in  der  herzogt.*  Lauch- 
tanbarg'schen  Gallerio  danelb&t,  in  der  Galleria  au  Dresden,  in  Lu« 
tonhouse  in  Eii-;1  nul.  Amfi  anderwiirl'-  Unnimt»n  solche  Hilder  vor, 
die  ober  nicht  uurner  von  ihm  selbst  herrisln  > n  ,  ob^h-icb  bei  nimt 
ist  y  dnss  er  üUer  die  cicenen  Werke  copirl  habe.    Dic^e  GenjHldo 


her  Figur  in  natürlicher  Grösse  i«t  van  Folo  gestochen.  Auch  daa 
auf  dem  Schnosse  der  Mfiria  schlafende  lün  !  malie  er  zu  wie- 
derhullen  Malen,  und  darnach  wurden  Copim  in  ganz  Kurnpn 
verbreitet.  Das  wahre  Original  derselben  erkennt  Waagen  1.  c.  II. 
582  im  Bilde  dar  Safamlung  xn  Lntonhouea  in  England*  B«  gilt 
als  Wafk  dar  Etisaheth  Sirani.  Auch  die  Bilder  in  der  Gallerte 
des  Louvre  und  im  Relvedere  ZU  Wien  find  vnrzüglich  und  de» 
MwuUers  würdig,  in  der  Gallerie  .zu  Dresden  sind  zwei  ütider  mit 
dar  das  schlafende  Rind  betrachtenden  Madonna.  Auf  einem  ar- 
acheinen  Chcrubinihüpfe.  Die  Darstellungen  mit  und  ohne  Cham* 
bim  wechseln.  Im  Gemälde  der  Leuchtenberg'schen  Sntnmiung  zu. 
München  halt  lebensgrof sp<;  Hniestuck,  das  Kind  in  den  Armen. 
In  der  Bildersafumliin^  zu  Lutuqiiuuse  ist  auch  ein  sehr  schönet 
Bild  der  Maria  mit  dam  stehenden  Kinde,  dem  Joseph  ehrerbietig 
die  Hand  küstt.  Im  k.  Museum  zu  Berlin  iit  eine  ähnliche  Dar« 
Stellung;  aber  etwns  grösser  und  bedeiitcn der.  Tir»c!i  Kucler  (Besch, 
d.  M.  S.  135)  von  seltener  Würde  und  si;l»lichlpr  Hohoil,  ist  in 
der&elbeij  Gallerie  die  ganze  Figur  des  heil.  Joseph  mit  dem  Chri- 
aluikinda  auf  den  Armen.  Im  Muteum  zu  Bertin  sind  auch  xwai . 
Bilder  von  Salvi.  dia  er  nach  Bafael  malte,  das  eine  dia  Grablegung» 
wovon  die  Zeichnung  im  Besitze  dr?  !i  tinslhändlers  Woodhorn  ist. 
In  diesem  Gemälde  oConbaret  sich  eio  nicht  ganz  glückliche»  Eio> 
gehen  out  den  Charakter  von  Uaiael's  iruiieren  Leistungen.  Das 
andere  Bild  iat  aina  Copte  des  Bildnisses  der  Johanna  von  Arra« 

fonien,  im  klaren  Tun  der  Farbe  in  jeder  Hinsicht  als  Copie  er- 
ennbar.  Dann  malte  Sassolcrrato  aurh  ilic  Madonna  stehend  und 
mit  getaltenen  Händen,  nach  alter  Weise.  Em  solches  Bild,  lieb- 
lich und  rein,  in  Form  und  Ausdruck  nicht  unbedeutend,  ist  in 
der  Gallerie  des  Louvre.  Dia  Ausfuhrung  findet  Waagen  beson* 
ders  fleissig ,  die  lebhafte  Färbung  abi-r  etwas  bunt.  Lanzi  n  nnt 
unter  Salvi's  Werhnn  vor  allen  einf»  iVTrjdouna  mit  dem  Kin»lo  im 
Pallaste  Casaii,  und  als  eines  der  kleinsten,  ein  wahrei  iileinod, 
den  Bosenkrane  in  St.  Sahina,  wahrscheinlich  die  Bosenkrinse  aus* 
theilende  Madonna,  von  Halc^^rr.)  gestochen.  Sein  grösstei  Gemälde 
ist  ein  Altarbild  in  der  CttiiL-ilrale  /u  iM.tnlcfiajcnne.  In  <f(»r  G.d- 
Jerie  zu  Floren/,  ist  das  liilJuis»  de-  Ii un:  tl  ,  vuu  M.  Fiancia 
gestochen-  im  Jahre  101^5  starb  er,  und  zwar  lu  Uum.  Das  ge> 
aaua  Geburts-  und  Tode*|a!ir  erfulir  Lanai  aus  einer  Urkunde 
bain  Bischöfe  von  Nocera  Mossajuoli.  Oadufck  wardao  An- 
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MfcM  derjenigen  widerlegt ,  «elflM  dca  Rontlkr  fm  i6»  MmImib* 

atrlr  IfTion  l.'JfsrT). 

Mehrere  \\'erke  dieses  Ilüiftllers  sinrl  nnch  im  Ktipfrr'^tUlie 
und  in  der  LiUiograpbio  vorlianden»  betuodert  da»  Urufibild  der 
Madonna. 

Dt«  mit  aofgehobMitii  HindeD  nach  den  Himmel  bliditad« 
MadoBM»  balba  Figur  i  gettoclieo  von  f.  Folo»  Haler  doloroaa 

genannt. 

Mater  araabiiis ,  niedcrblickeod  und  betend,  gest.  von  Foln« 
Die  Madonna  mit  gelalteten  Händen,  balbe  Figur,  geälst  Ton 
,0.  F.  Scliniidt,  wahrftcbeinlich  das  Bild  in  Dresden. 

Das  Brustbild  der  Madonna,  rutb  punktirt  voo  J«  K*  3lierwitt« 
Fiiie  Mridunna,  UIcincs  Rlatt  von  J.  Laote« 
Mater  Awabilii,  ge»t.  von  Maucion. 
Meter  dolorota,  gest.  von  M.  Torret* 

Madonna  mit  dem  Kinde  ( Maria  and  Child ) ,  von  Bartoloui 
für  Boydell  getlcMdieD.  Zwei  andere  Blätter,  welche  die  Madonna 
mit  den^  Kinde  vorstellen,  sind  voo  E«  Berlom  lind  B*  Lowrie  ge« 
ecbabt,  nach  Originalen  in  Englaad. 

Dir  Madonna  mit  dein  Kinde,  ans  der  Gallerie  Agaado«  gett« 

Ton  Bcrnardi. 

Die  Madonna  mit  d^m  pcblafenden  Kinde,  nach  dem  Bilde  in 
Dresden,  von  Henfttangel  lithograohirt. 

Die  Madonna  mit  dem  sclil.it'enden  Kinde,  Copie  nach  G«  Rani, 
von  P.  Trlsmondl  unter  dem  Namen  Le  Stlence  gestochen. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde,  c;c^t.  von  FdIo  ,  nnt  dem  Titel  r 
Salus  infirmorum.  Eine»  ähnlichen  Stiche»  haben  wir  im  ArUkel 
des  Tarquinio  Salvi  erwähnt 

Die  Medonna  mit  dem  Kinde»  RoeenlurSnie  verlheilend«  getl. 
von  G.  Balestra. 

Maria  mit  dem  schlafenden  Kinde  üitzenrl ,  TiDÜie  Fi<rtir,  nack 
dem  ßilde  im  Belvedere  zu  Wien  gestochen  vun  J.  Ötcuuuuller. 

Merie  mit  dem  schlafenden  Kinde,  und  daneben  Juseph,  uaeh 
dem  Gemälde  der  Gallerie  Czernin  in  Wien  von  Sieinmüller  ge* 
etochcn.  J.  Spiegl  in  Wien  hat  diese  Darstellaog  gescbabt. 

Eine  Madonna,  voo  J.  Tavon  gestochen. 

Man  legi  dem  SaMofcrrato  selbst  ein  Blatt  h<»i ,  welches  sehr 
flüchtig  radirt,  mit  )enen  des  S.  Cantarini  einige  Auliniichkeit  hat. 

Maria  vom  himmlischen  Lichte  umgeben,  sitzend,  halt  das 
schlafende  Chrtstuskind  io  den  Armen,  halbe  Figur,  nach 
recku  gewendet.  H.  3  Z.  tl  L.»  Er.  3  Z.  1  L. 

Weigel  werlhet  dieses  Elalt  eaf  2  Tbl.  12  gr. 

balriy  Antonio,  OoM-^c^  TTiMt  lind  Ornveiir  von  Florenz,  em^r  rfer- 
ieuigvn  liun&ller,  die  den  pr.i«  hn^t  n  silbernen  Altar  in  S.  Gio- 
vanni zu  Florenz  ceiertiget  hallen,  au  welchem  von  1360  —  1477 

Sarbeiut  wurde.  Ausser  Salvi  arbeiteten  daran  Bartolomeo  Cennt» 
idrea  del  Vemcebio,  Antonio  dt  Jaeopo  del  Pobinolo  etc. 

SttWif  NiCColo,  Architekt,  widmete  sich  anfange  in  Hom  den  Wis- 
•ensdbaflen,  »ogar  der  Anatomie  und  der  Arzueikuude,  entschied 
aber  luletii  für  die  Baukunst«  worin  iluB  Cannevari  Anleitung  gab. 
Sein  erster  TTnterricht  war  sweckmässig,  denn  Cannevari  Hess  ihn 
den  Vitruvius  studiren  und  die  schönsten  neuen  Denkmäler  zeich- 
nen, was  seitifco  Sinn  tut  grössere  Reinheit  und  Einfachheit  de> 
Style  artchlosst  was  daauds,  in  der  Ztii  der  Geschmacklosigkeit, 
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ein  scilener  Fall  vtar.  Sein  er*te$  Werk  war  ein  nach  antiker  Weis« 
coustruirter  Triumpiibogen  bei  Gelegenheit  eines  Feuerwerkes,  untl 
hM  darauf  ward«  ihm  als  Nachfolgar  Cannevari's  «io  autgedehnter 
Wirkungskreis  zu  Theil.  ^).luto  das  ßattisterium  von  St.  Paul 
ausserhalb  der  Mauern ,  das  Tempelchen  der  Villa  Uulugnetti  vur 
der  Porta  Pia,  die  Villa  C<jr«ini,  die  Kirche  St.  Ma/ia  di  Gradi 
in  Viterbo  u.  s.  w.  Sein  Hauptwerk  ist  di^  Fontaoa  di  Ticvi,  nach 
Milizzia  das  schönste,  reichste  und  präcli&ügste  römische  iiunst- 
mewk  des  Jahrhuodtrtf .  An  dietar  Fontaine  arbeilate  Saivi  t$ 
Jahre,  und  mit  solcher  Liehe,  dass  er  sogar  den  Ruf  nach  Neapel 
ausschlugt  wo  der  König  die  Caserta  zu  bauen  beschloss.  Sein 
Lohn  waren  dnt^et^en  Un«nnehmlichkei!cn  aller  Art,  und  tlie  Para* 
Ijfie  in  Folge  der  vielen  Untersuchungen  lu  der  Aijua  Virgine. 

Die  Fontana  di  Trevi  hat  G.  B.  li'iranesi  radlrt. 

Starb  1752  im  51.  Jahre* 

'Salyi,  Gasparo  Cav.,  Ardiitckt,  wahrscheinlich  ein  NachKonim- 
Jirig  des  ubigeo  iiuuslltrr&,  uiachte  in  l\om  umtassende  Studien,  und 
gründete  anf  diese  Weise  in  kurier  Zeit  den  Buf  eines  Mannet 
von  classischer  Bildung.  Salvi  fand  im  Dienste  des  Pahstet  auch 
oft  Gelegenheit  sein  l  alcnt  zu  erproben«  indein  tr  viele  Jahre  an 
der  Spitze  der  pal>^tliclle!t  Bnini nf crnphmungen  sta^id.  Er  hfKleirlple 
aucli  die  Steile  cmos  Prnti  ssDis  der  Baukunst  an  der  AUaiiorme  von 
St.  JLuca,  und  zuletzt  %v^rdi:  er  Präsident  derselben,  im  Jahre  ]638 
übarreichta  ihm  die  Akademie  die  goldene  Medaille»  mit  der  Schrift: 
Gasparo  SaWio  Architeeto  eximio  Praesidi  bena  merenli  ete« 

Sdlvi  ^  Kupferstecher,  ein  jetzt  lebender  italienischer  Künstler,  arbei- 
letebi^iier  o^stfnllieiU  für  den  Buchhandel.  In  G.  Rojini's  Slori« 
della  pittura  itaiiana  e&puöta  coi  inunumenti.  Pisa  }839  sind  sehr 
rein  gestochene  Umrisse  von  ihm. 

Salf  ianiy  nennen  sich  auch  die  älteren  Saivi« 

Salriaü,  Francesco  de,  s.  F.  Rossi« 

Salviaü,  Giusepj^c  del,  s.  G.  Porta. 

SalTiatiy  Constanze;  Malerin  ans  Genna«  bildete  sich  um  1832  in 
Rom  sor  Künstlerin.  Sie  copirte  da  mehrere  berühmt«.  Malwarka 
m  Gel ,  ond  malte  spater  aneh  Bilder  eigener  Compoeitioo. 

Salriati ,  Giuseppe  Je,  Edelsteinschneider  und  EHenbeinarbeiter, 
ürbeitL-te  in  der  zweiten  UulTte  des  )8>  Jahrhunderts  in  Berlin,  uud 
bekleidete  da  die  Stelle  eines  königlichen  lospektors*  Es  finden 
sich  Yon  seiner  Hand  kleine  Baereliefs  »U  mythologischen  und  an-  ■> 
deren  Figoren,  und  Bildnisse.  Das  Bddni^s  Friedrich  des  Grossen 
Khnitt  er  zu  vviederholten  Malen  für  Hinge.  De  SaWiati  blühte 
um  17S0  go. 

Salvitii,  GaetaiiO;  Kupferstecher,  ein  nach  seinen  Lobcnsverhält- 
•  nissen  unbekannter  Hiinstler,  da  er  mit  jenem  Gherardo,  dem  Schil- 
ler des  P.  Taoca,  dessen  Baldinucci  erwähnt,  wohl  kaum  Eine  Per-- 
son  ist.  Dieser  war  Bildhauer,  und  gleichzeitig  mit  ihm  ein  Bar- 
tolomeo  Salvini.  Von  Gaet  tno  war  in  der  Sammlung  de^  Grnfrn 
Sternberg- Manderscbcid  iolijendes  Blntt ,  Jiach  dem  I7ö4  verslor- 
beoea  Maler  Seo.  Hicoi  von  ihui  gesludieut 


,  2ti2     SaiTUii,  Barl.  ii.  Ghevurdo.  —  S*ilj,  J.  J.  i  rao^. 

A«MM,  Ton  RfiditD  gesehen,  trügt  den  alten  Anchises  fort, 
t  AtCiMax  begleitet  fifl,  Gaetano  Salvini  Fee,  Andrea  Zucchi 

ise«  Mil  Dedication  an  Girul«  Savargnant»     gr.  roj.  foL 

8aivini|  Bartoloroeo  uod  Gherardo,  t.  den  obigen  Artikel. 

SalTioniy  Rosalba  MariSi  Mal<*rin  von  Uoin,  erlernte  von  S.  Conc« 
»    '  die  Malerei,  und  brachte  en  hierin  itii  ein^m  bedeutenden  Bufe.  Sie 
e<rpirte  schon  in  ihrem  litnfT.ehnten  Jahre  mehrere  berühmte  MaI- 

«vtrhe ,  «Tic  dem  regierenden  Pab^le  zum  Gescli*>nl»c  gemocht  wur- 
det». Auch  an(1erc  ricinüldr  vnn  üirer  Ilniitl  wurden  "^n  l  nr«^'fn 
verschenkt.  Die  Acatlrmia  Clcnicntina  /.ahllo  sie  xu  ihren  Ehren- 
mitgliedern. Blühte  um  I7o0>  A.  Fritz  hat  HeiligcobilJer  nach  iiir 
gestochen. 

Salviouste,  A rchilfhtur -  tincl  Marinemalor.  ein  nnch  ?f»men  Leben«- 
verhüllui&sen  unhehaniiter  franzöfiecher  liuni^ller.  arLcileic  um  lt?Oi) 
in  Llum.  Er  scheint  sicti  C.  Lotrain  xum  Vorhiide  genointncn  zu 
haben.  Dia  Flguran  malt«  ihm  öfter  Miel.  Dietet  Ränillen  ec^ 
wiihnt  P.  la  Comte. 

Salroliniy  Giusüno  de»  §.  Epiicopio. 

SalvOtti>  Anna  de,  Malerin  zu  Rom,  eine  Künstlerin  von  bedeu- 
tendem Rulc.  Sie  bildete  sich  durch  fleissiges  Studium  nach  deo 
VVerken  der  Bafaertchen  Scbola,  «rat  in  ihren  eigenen  cor  Ge- 
nüge erhellet.  Diese  batlehen  in  Gegenständen  aus  der  Fahel  und 
in  biblischen  Darstellungen  und  Legenden,  besonders  in  Madon- 
nen mit  ungemeiner  7.:irtheit  «remalt.'  Ihr  Streben  geht  auf  iil-^ale 
Siliijuheit.  auf  das  Setlüii vtille  und  Geniulhliclic  des  Au  Liruckcs. 
Zu  aliem  diesen  stimmt  auch  ihre  liebliche,  harmonische  i.irbung, 
SO  dass  also  diese  Bilder  eine  um  so  angenehmere  Stimmung  errc* 
gen,  als  sie  in  der  Zeichnung  und  Anordnung  eben  so  vollkofn- 
men  sind.  '  Vorzüge  dieser  Arl  finden  wenigstens  die  Romer  in  ih- 
ren Gemälden,  und  vrenn  alle  so  ausgezelelinet  sind,  wie  d»ft  Ma- 
donna mit  dem  Ilinde  in  der  Sommlung  des  Cardinais  Zurla,  >o 
ist  das  Lub  der  liünstlerin  gegründet  Im  Jahre  1832  eroanale  »ie 
die  Akademie  tod  St.  Luca  »a  ihrem  MitgUede.  Sie  wird  tob  Or 
loff  auch  Anna  de  Fratnich  Salvotti  genannU 

SalvUCci,  MattCO,  Maler  vnn  Pcn)!r?r»,  genannt  Maltiuccin  ,  haflc 
zu  seiner  Zeil  Ruf,  doch  wusste  Pascoli  nichts  von  einem  seiner 
WerUe.  Er  hielt  sich  einige  Zeit  in  Rom  aut  und  war  daselbst 
vom  Pabste  begünstiget,  allein  seine  Unbeständigkeit  liest  ihn  otcbt 
lange  dort.  Starb  um  1023,  gt^gen  6o  Jahre  alt. 

Salwirk,  Joseph  I  Medailleur,  ein  Schtrcde  von  Geburt,  wurde 
1759  f;ehoren  ,  Uam  in  jungen  Jahren  nach  Mailand,  und  widmete 
da  6ein  giuizos  T.r  bcii  tler  Kunst.  Er  war  ZJmlincr  der  Münzanstalt, 
erhielt  dann  eine  sündige  Anstellung  an  iersciben ,  und  wurde 
Buletst  ObergraTeor,  als  welcher  er  1820  starb* 

Salwirk  schnitt  die  Stempel  für  die  mailandischen  Münzen,  und 
aolche  xu  Medaillen  t  welche  auf  merkwürdige  Zeitbegcbeaheitea 
gepcigt  «rofdeo. 

Saly,  (auch  Sallly),  Jacques  Fran^ois .Joseph,  Bildhauer, 
geb.  KU  Valenciennes  1717*  war  Schüler  von  W.  Coustou,  bis  er, 
mit  4em  erstes  Preiie  beehrt «  itt  Boa  aeiae  fitudieo  i'ortaeUcii 
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konnte.   Sali j  scicha«t»  iich  in^liunteff  Zeit  aus,  lo  das»  ihm  in 

Fraiil.reicli  sein  Hui"  Vorauseilte,  Er  machte  in  Ron»  ellrige  Stmlica 
iiacli  antiUcn  BildwerUen ,  zeichncto  vic!o  cictjclhcri,  srllt't  Zicr- 
werUe  und  Va»en ,  und  fertigte  dann  auch  mehrere  iVltnleUo  iu 
Gypa,  die  er  in  Marmor  attsxofiihren  (gedachte.  Daranter  icl  iena 
Statue  des  Faun  mit  dem  Hohr,  die  er  1751  Paris  bei  seiner 
AuJnrihnic  (!cr  1,.  AhaJemie  überreichte.  Die  erste  Arl)cit  des  Aha- 
«leiniLcrs  ^vnr  die  Q  Fus-s  ht)he  Stntue  LtitlwJg  W. ,  die  f^r  unter 
•ehr  uneigcnntit/igen  Dedingungen  tut  seine  Valersludt  ausführte* 
Dieses  Standbild  wurde  l?52  aur«;este11t,  und  in  der  Ravolutio|i 
sertrümmerL  Im  Jahre  1755  erhielt  Saly  einen  RuF  nach  Copen* 
haften  ,  wo  er  von  dieser  Zeit  an  die  Stolle  eines  Professors  an 
der  Akademie  behleidctc,  und  nnth  l'i|rhvcd's  Tod  die  DireUtioa 
die^ier  Anstalt  übernaUai.  Saly  erheuie  sich  eines  gliinzenden  Rtt- 
fea,  indeaa  er  den  ersten  Meistern  seiner  Konst  wenig  Dach(;csetzt, 
wenn  nicht  gleichgestellt  vrurde.  Sein  Ilauplwerk,  welches  er  in  Dii- 
iieniarh  hinterlicss  ,  ist  die  grosse  Rciferstalue  König  Friedrich  V., 
Vielehe  1763  auf  dem  Fricdrtchsplntze  zu  Copenhagcn  aufgestellt 
wnrda.^  Saly  gab  von  diesem  damals  hocbbewunderteti  Werke  1771 
mna  eigene  oeschreibung  heraus.  J.  M.  Preiasler  hat  die  Stalae 
in  sehr  grossem  Formate  in  Hupfer  gestochen,  die  Platte  aber 
gab  nur  wenige  Abdrücke,  so  dass  dieser  Stich  zu  den  Seitaohei* 
teu  gchürL   Ein  kleinerem  Blatt  ist  vuu  A.  Hechel. 

oaly  lebte  in  Copenhaeca  hochgeachtet,  selbst  vom  Konif»«, 
welcher  sich  vom  franzusiscnen  Hofe  für  ihn  sogar  den  Michels- 
orden  erbat.  In  der  letrteren  Zeit  seines  Lehens  liof^ab  sich  aber 
der  liunaler  wieder  nach  Frankreich  zurüt  k.  und  starb  zu  Paris  1776. 

L.  de  la  L.tvc  radirte  nach  seinen  Zeichnungen  eine  Fuige  von 
Carrikaturan ,  nnd  dann  legt  ihm  Jrüssly  auch  aine  Folge  von  iZ 
\jscn  bei ,  die  Cartssi  geitst  hat.  folgende  Blatter  sind  von  ihm 
selbst  rndirt. 

1)  Finc  Folge  Ton  Vateii,  3t  Blitler  mit  Xitel,  1748  tn  Rom 

rad ) rt ,  '[. 

2)  Ideen  /.u  Grabmouumenten ,  4  Blätter,  ki.  iol. 
Salftburger,  Peter,  Formschnaider ,  könnte  am  lS27  zu  Leipzig 

oder  in  Drpcdrn,  tind  später  in  Willenberg  für  d  n  Buchdrucker 
Hans  Luft  gearbeitet  hidjon.  iloUscbnilte  von  seiner  Hand  findet 
man  in  der  ersten,  seiir  seltenen  Aus|;abe  der  Bibel  von  Uier.  Em» 
ser.  Diese  Holzschnitte,  und  viele  endere»  theilweise  mil  dem  Mo- 
nugranime  SP.  versehen,  findet  man  auch  ia  den  Ansgabcn  der 
Bibel,  die  bei  I!.  Lntt  in  Wittenberg  erschien.  T^^  rttchieu  iöi'l 
die  erste  vollständige  Ausgabe  von  Lulhcr's  Bibel,  und  lo49  wurde 
bereits  die  neunte  Auilagc  veranstaltet,  noch  immer  mit  deoaelben 
llolsschnilten.  . 

Salzduri,  Hans  von,  Architekt,  ein  tüchtiger  Kunstler,  der  in  der 
sweiten  Hälfte  dc&  15.  JahrhunderU  blühte.  £r  war  um  1497 
baameister  in  Nördliogen. 

Salzedo  ,  A.  V. ,  Lnndschnftsmnlcr ,  arbeitete  um  iöZO  Amster- 
dam. £r  malte  in  Ocl  und  Aquarell. 

Silsenberg,  Archtteht  so  Berlin,  und  ein  tüchtiger  Zeichoer.  Er 
ist  einer  der  Herausgeber  des  architektonisehea  Albums p  welchef 
voB        an  in  f  otstUm  esadfien. 

s.  Saltser. 
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931  Sdzetto.  —  SmmicoltiiBir  Omio* 

SalsettOf  Maler  xu  Venedig,  ein  jetzt  lebeoder  Künstler,  der  in  Ita« 
lien  mit  Atifseichoong  gco«Dot  wird.  Er  bmU  huloritclie  Darilel. 
lungan  und  Geprebildery  die  in  der  Zeichnimg  ODgewoboHcbe  VoH- 
kommenhett  •  verrathen« 

Salzmann,   Wilhelm,   Maler,   der  Bruder  des  bekannten  I'äfln-n- 
gen  von  Schnepfenthal,  malte  Thiere,  besonder«  tut  Bedisieiui 
Naturgeschichle  btiiUciileiidt.  Leipzig  1789  —  po- 
len ei  Friedrich  Zechariet  Salsmann,  too  nvetchem  wir  tim 
Plan  det  Gerteos  rou  Santsoaci  haben,  war  Uofgarlner  daaelbtt 

Sfiniy  En^fl,  Miller  und  Zeichner  zu  Amsterdam,  mr»lte  ?nte  Ril'I- 
nisse  in  Gel  und  Pastell,  so  wie  andere  Dar<t<»!luni;en  m  «1er  Weue 
des  Ritters  van  der  Werff  und  des  G.  AleUu.  Dann  lialte  er  be- 
•oadere  Fertigkeit  hi  Conirung  vertehiedener  Zeichnnagen.  Van 
Cool  spricht  von  dieaeii  beträgÜcben  Zeicbottogen.  Starb  1769  ^ 
70»  Jahre. 

Samacchini  ,  Orasio»  Maler  ▼on  Bologna,  TOO  Vatari  irrig  Fumac- 
cini  genaonr,  begann  mit  dem  Stttdiom  aod  der  Naehahmung  des 

Tibaldt  (Pellegrino)  nnd  der  lombardischen  Meister,  bis  er  nach 
Ilnm  «ich  begab,  wo  er  neben  andern  Mcislern  in  der  Si<Ia  rfgii 
inalle,  und  /.wnr  «ehr  gut  im  üeschmacke  der  dortigen  Schule,  mt 
Vasari,  so  wie  Horphini  und  Lomazzo  behaupten.  Doch  gefiel 
sich  Samacchini  bei  dieser  Arbeit  selbst  am  wenigsten  ,  und  er  be- 
reute ett  Ober -Italien  verlasaen  %n  haben,  wo  er  aeine  erste  Ma- 
nier hätte  vervollkommnen  kennen,  ohne  sich  nach  einer  neaaa 
umzosehen.  Lanxi  meint  aber,  Orazio  könnte  mit  dieser  aus  so 
vers cltiedcnen  gemischten  nnd  eigcntlaimlich  ausgebildeten  Manier 
zufrieden  ?cvii  ,  dfi  sie  in  jedem  Charakter  viel  Ausgezeichnete* 
hat.  Lanxi  ruiiml  besonders  das  Gemälde  mit  der  Heinigung  M^- 
rÜ  kei  S.  Jaeopo  mu  Bologna ,  wo  nach  eeiner  Aniicht  <ue  Haupt- 
fignren  durch  zärtliche  nna  wftrdige  Rührung  bezanbem,  die  Kin* 
der,  welche  am  Altäre  spredien,  und  das  Mädchen  mit  einem  Hürb* 
chen,  worin  zwei  Tauben  sind,  durch  Einfalt  und  Anmuth  hin- 
reiftsen.  Kenner  hatten  nichts  auszusetzen,  als  den  ubcrni«ssis;>  n 
Fleisf ,  womit  der  Künstler  mehrere  Jahre  dies»  Uild  durchdachte 
nnd  glättete.  Doch  ward  es  ala  einet  der  berahmtesteo  seiner  Schule 
▼on  Agustino  Carracci  gestochen«  nnd  nach  Lanst*s  Meinung  dürfte 
«•  §o§n  G.  Reni  in  seiner  für  den  Dom  nu  Modena  gemalten  Dar» 
Stellung  benntT.t  haben.  Gerühmt  sind  auch  seine  Gemälde  in  einff 
Capelle  des  Doms  in  Parma,  die  ihm  nacli  dem  Tode  Hnndani's 
und  t^armigianino's  ubertragen  wurden.  Lanzi  behauptet,  li^ss  Ora- 
aio  in  Parma  viel  aus  Corre^gio*s  Mustern  gelernt  habe,  und  dais 
•r  diesem  Meister  mehr  als  irgend  ein  anderer  Bologner  jener  Zeit 
ähnle;  allein  Qnandt  bemerkt  zur  UebersetzuDg  des  Lanzi  IL 
Sr/f,  dieses  Aehncln  sei  doch  nur  das  eines  in  einem  schief  geschlif- 
fenen Spiegel  verzerrten  Bildes  von  dem,  der  «ich  dnrin  abspicg«lt. 
Für  dai»  ki.iit ig&le  und  tuchtigsle  Werk  erklärt  inde<;sen  Lanzi  die 
Decke  zu  S.  Abuodio  in  Cremuna,  in  welchem  das  Grussartige  und 
Bckrecklieke  in  den  Figuren  der  Propheten  herrscht.  Dabei  erkeant 
der  genannte  Schrittsteller  darin  eine  Natürlichkeit  der  Verkunoogaa 
und  eine  lienntniss  der  Perspektive  von  unten  nach  oben,  da»s  es 
fcheint,  als  habe  der  fiünstfer  alles  Schwierige  der  Kunst  hjuftÄ 
wolien,  um  es  zu  besiegen.  Für  grosse  Wandgemälde  schrieb  man 
diesem  Künstler  ganz  vorzügliche  Gaben  zu  ^  ihnen  drückte  er  das 
Bieget  seines  umfassenden,  entschlossenen  genauen  Geutcs  9vS, 
ohne  ihn  durch  Aenderungea  tud  Nachbesserungen  wa  entstellsa« 
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«romii  er  Mm  Odbüiltr  qaÜI««  Mit  «oUKm  Iiolit  talMbt  tmuA  * 
sei  Den  Sanacehmi,  welcher  1577  in  45>  Jahre  ittirb. 

Einige  CompositioDeii  dieies  Metetert  sind  auoli  im  Kupfer^ 
Stiche  Torhaoden.  Das  obeo  erwähnte  der  Reinigung  Maria  hat 
Agost.  Carracci  gettoeben,  die  Dreieinigkeit  über  der  £rdku|el  von 
Engeln  pphnUen  wurde  von  Dom.  Tibaldi  gestochen.  Die  Dar- 
letenun^  Jesu,  uml  iVIaria  mit  dem  lünde  von  Heiligen  umgeben 
»ind  nur:  Uoratiut  öamachini  inv.  1582  bezeichnet,  beide  in  fol« 
A.  Carracci  stach  auch  eine  Allegori»  auf  GerechtigKeH»  FMede^ 
Lieb«  und  Wahrheit«  «tic  sie  die  Welt  beglückeo. 

Sambach 9  Caspar  Franz  ^  Historieonialer,  einer  der  berübrotesteil 
Künstler  seiner  Zeit,  geb.  xu  Bretlaa  1715t  nji^^^i^ct*  seinein 

l^l.  Lpbcn"tjr)hrG  unter  AnlciMinj^  pinr»<  mittcTm*di«s?«?«»n  Malers,  Na- 
iiicDs  IWinert,  mit  uncrmüdclom  Irleisse  und  sellencai  Eifer  der 
l\un&t,  SU  dais  er  io  kurzer  Zeit  denselben  übertrat,  und  einsah, 
dass  sein  Talent  bei  tulchcm  Unterricht^  kann  ein«  «ihtelaiissigo 
Ansbildung  hoffen  dürfte.  Unbemittelt»  wie  er  war,  fasste  er  Muth 
ohne  EmpTehlung  steh  dem  damals  in  grossem  Ansehen  stehenden 
IVIaler  de  l'Epö  Vorzustellen  und  ihm  seltie  Dienste  unentgeltlich 
anzubieten.  Df»r  Meister  nahm  ihn  mit  Wuhlgelallen  aut  fünt 
Jahre  an,  und  vervvendete  ihn  bei  der  eben  zu  jener  Zeit  unter- 
nommenen Ausschmückung  der  Dominikanerkirche  xu  Trojppan«  Di« 
rühmliche  Verwendung  in  de  TEpe^s  Nähe  Terichaffte  ihm  einem 
guten  Namen,  und  desswegen  lod  ihn  der  Bildhauer  Donner  nach 
Wien  ein.  Hier  besuchte  er  unausgeset:(t  die  AUademtr  und  Don- 
ner's  Schule,  übte  isich  da  im  Bosiicren ,  und  in  Imlberhobenen 
Arbeiten  und  ^rüiulcie  hierin,  so  wie  in  Gemälden  in  der  Folge 
seinen  huheu  liünstlorruhm. 

Im  Jahre  1745  vermahlte  er  sich,  und  nun  fand  er,  der  häusli- 
chen Verwaltung  enthoben,  auch  Müsse,  mit  besonderem  Eifer  stc& 
•of  die  Theorie  der  Malerei  und  ihre  Ilülfs-  und  Neben  Wissenschaf- 
ten zu  verlee;en.  £r  betrieb  aber  ebenfalls  den  praktischen  Theil  mit 
solchem  Fleisse  und  Erfolge,  dass  er  vom  Prolektor  K  r  Ahnclcinie, 
dem  Grafen  von  Althann  und  dem  Direktor  %'an  Sclmy)pofi,  den 
ersten  Preis  erhielt.  Im  Jahre  1702  wunle  er  Professor  an  der  Aka- 
demie der  bildenden  liiinste  zu  Wien,  und  1772  i^um  Direktor  der- 
selben ernannt.  Frei  von  Nahrnngssorgen  honnte  er  nno  sidi  aus« 
scbliessend  der  Kunst  und  Wissenschaft  weihen.  Besondere  Vor* 
liebe  hatte  er  für  die  Astronomie,  und  hierin  nicht  gemeine  Kennt- 
nisse. Als  Direktor  Hess  er  sich  den  Flor  des  Institutes  sehr  an- 
gelegen seyn,  und  unter  seiner  gründlichen  und  thätigen  Leitung 
wurden  mehrere  grosse  Künstler  dem  Vatcrlaude  zum  Uuhme  ge- 
bildet* Seine  Metsterhand  lieferte  «ine  Reihe  Kunstprodukte ,  dt«  . 
•IIa  mit  grossem  Beifall  aufgenommen  wurden.  Zu  den  grösseren 
und  bedeutenderen  gehören  die  Freskogemaide  in  der  Jesuitcnlur- 
che  zu  Stiililvfcissenhori»  tu  Ungarn,  ?o  wie  r.wei  Allarblätter,  Chri- 
stos am  Kreuze,  den  heil.  Schulzengel  und  den  heil.  Franz  Xaver 
Vorstellend  i  das  AUarbiatt  mit  der  heil.  Theresia,  in  der  von  der 
Haiserin  Maria  Theresia  erbauten  Kirche  su  Agmm  in  Ungarn; 
das  Uocbaltarblatt,  Maria  Himmelfahrt  vorstellend,  in  der  Jesuiten- 
kircbe  in  Ofen;  der  englische  Gruss,  ebendaselbst;  ein  hohes  Al- 
tarblatt, die  heil.  Kamille  vorstellend,  ti'ir  die  FrancisUanerkirche 
D>ich  tvanissa  in  Ungarn  gemalt;  die  Freskobildcr  im  Saale  der 
fürstlichen  Hcsidenz  zu  Obernburg  in  Obersteyer;  die  Uetligeo  Jo- 
hannes der  Taufer  und  Bruno,  zwei  Altarblätter  in  der  Carlbaus« 
bei  Brünn«  dt«  Fresken  in  der  hertsobaftlichen  Kirah«  su  Milaup 
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io  Mihren;  die  Fresken  io  einem  Saale  auf  der  Herrschaft  Binzen» 
dorf  t  tech»  BicrelieA«  «reisten  Marmor  nachahmend ,  für  den  Erx- 
herzog  Albreeht  von  Sachsen  Törtchen,  nach  Prefuhntig  f^amalt ;  ein 

Basrelief  auf  Broncc-Arl.  im  Besitze  der  ReliUten  des  H.  von  Ho- 
»  chenbcrg  in  Wien.  In  dieser  Art  von  Daisteliuiii^  >vnr  Sainttacii 
uauicnllich  berühmt.  £,s  %vird  sugar  eines  seiner  Basreliefs,  welches 
ein  Bacchanal  von  neun  liiudern  vorstellt,  und  den  ^veis&eu  IVlar« 
nor  nachahmt«  in  der  h.  h.  Galletie  des  BeWedere  aufbewahrt.  In 
der  .Saooilling  der  h*  h.  Ahademic  ist  jenes  Bild,  welches  nach 
Art  des  weissen  Marmors  den  Wahlsprocb  Kaiser  Franz  I.  und  der 
Marin  Thtti'«{a  vorstellt.  Dann  finden  sich  auch  schone  Küchen- 
stiicUe  von  iUiu«  G.  Mark  u.  A.  Wiener  JkleisUr  haben  nach  Uaa 
gestochen. 

Sambach  starb  zu  Wien  1795> 

.Sambach  I  Jofiann  Christian ^  Maler  und  Bildhauer»  der  Sobn 
dee  Obigen»  wurde  l?6l  su  Wien  geboren,  und  an  der  Akadenie 
daselbst  herangebildet.  Er  »alte  Bildnitta  und  andere  Darstellun- 
gen. J«  Adam  stach  nacli  setner  Zeichnung  die  Vermählung  des 
Kr/.h(>r7.o|i;s  Franz  von  Oesterreich  mit  Elisabeth  von  Würteniber^ 

SiAih  1799. 

Sambardy  Medailleur ,  ein  fransoeischar  Küoatlar»  desaan  Blüthe  in 
die  erste  Hälfte  des  10.  Jahrhunderte  fallt.  Er  fertigte  etliche  Me- 
daillen auf  merkwürdige  Ereignisse  des  Kaiserreiclies.  Kme  sei- 
ner neuen  Üenhmuiuen»        Helena  2ur  Erinnerung  Berlraui» 

ist  von 

Sambin»  Hugo,  Architekt  nnd  Bildhauar  von  Dijon,  war  vm  1550 
bis  1570  in  Frankreich  thätig.  Er  baute  das  »cböne  Portal  der  Kir- 
che des  heil.  Michael  zu  Dijon,  und  zierte  es  mit  einem  Basreliclc, 
welches  da«  jüngste  Gericht  vorstellt.  Dieses  Werk  wird  in  den 
Nuuvelles  des  arts  III.  290  beschrieben  uti  1  beurlheilt»  und  Sana- 
bin  iMitarbcitcr  des  Michel  Angelo  genannt. 

Dann  wird  diesem  luinstlcr  aueh  oiii  Werk  zugeschrieben,  Uö- 
'  ter  ioli^codem  Tilul:  Ueavrc  de  ia  diverstte  des  termes  dunt  00 
vao  en  arehtleetore»  rodntt  en  ordre:  per  maittre  Ungoee  SambiOi 
demaurftttt  a  Dijoo.  — -  A  Lyon  per  Jean  Durant  IVlüLXXU.  Die 
Teraaen,  t8  Paar,  sind  in  Holz  geschnitten,  ohne  Zeichen,  in  der 
etwas  mfinif^rirten  Wci-^e  der  Schule  von  Fontainebleati.  Es  gi^t 
dann  auch  radirtc  Blatter,  welche  lermcn  vorstellen,  und  luit  dem 
Monogramme  H.  S.  bezeichnet  sind.  Diese  Blatter,  %vciche  1554  — 
59  datirt  sind»  lest  Chritt  in  eainaiii  Monogrammen  •Lexikon  dem 
H.  Sarobin  bei»  Orlandi  spricht  aber  von  ähnliehen  Blattern  aa4 
achreibt  sie  dem  UerKuiet  Setti  zu.  Das  Monogramm  paett  aller- 
dings auf  diesen  Meistnr,  wir  möchten  aber  £;lauben,  dass  sie  den- 
noch von  Sambin  herrulirtn  ,  weil  diese  Blatter  im  Charahter  tief 
allen  fran£Üsi»cheo  Stechcr.^chuic  behandelt  siud,  einige  in  der  Ma« 
aier  des  Leonard  Thiry.  Dann  finden  sich  auch  Blatter  mit  den 
Initialen  U.  S.»  worunter  einige  ebenfallt  den  B.  Sambin  erkeoiwa 
wollen}  allein  dieses  Zeichens  bedienten  sich  auch  andere  Meiiter» 
vrie  H.  Schäuffclin  und  Hans  Severin  u.  f.  w.  Von  andern  Blät- 
tern ist  der  Meister  unbekannt,  wie  dtess  mit  den  Uoiz»chuitten 
der  Fall  ist,  welche  Muster  für  Tischler  enthalten.  Einige  iin<i 
mit  den  Buchstaben  H.  S.  und  dem  Winkelmassc  dazwischen  bt- 
«aichnal«  Man  glaubte  darunter  uneern  Sambin  vermulbMi  sn  4ü^ 
in;  ulleiu  dia  filättar  aiad  ilter  «Ja  dieaar  Metiler, 


Simdillgy  Benjamin^  Maler,  wurde  um  1520  so  Cent  gebogen, 
uttd  von  F.  Florti  ttnterrlebtet.  Er  malte  Bildnisse  und  historische 

D<'»r^tcHtin'»pn  ,  dcr<»!i  tnan  in  tlon  Hirt-hen  Gents  Fand.  Manchmal 
hc  iiente  er  sich  der  Zeicbouugea  Yon  L»  de  üeere.  Sein  Todes- 
jahr ist  unbeUannt. 

SamODgO»  AmbroiiOy  Meier  eon  Gcaue,  geb*  om  |680»  ^mSehiU 
1er  Von  G.  A.  Ferrari.  Er  malte  »chöne  Froflht«>  ond  BlumeBltMie^ 
die  aehea  eiod ,  weil  der  Meister  in  juogett  jlabreo  iterb« 

SamiuarÜQO  oder  Sammarchi^  Marco  1     e^u  Martioo* 
Sammichele.  Michel«  s.  San  Michele,  . 

*  «  «   '     •  •  . 

SamiHUeltan^  Ili&torienmaler  CQ  Stochbolm.  wurtle  1806  geboren,' 

und  en  der  Akadernio  der  genannten  Sinrit  xnm  Künstler  hnrfvnge- 
bililcl.  Er  malte  Dar-tcllung^n  tnis  der  Geschichte  seines  Vaterlan- 
des ,  so  wie  solche  aus  der  nordi»cheu  i\l)-thQlogie*  ^ 

Samolas.  Lrzgiasser  aus  Arkadien;  ein  jüngerer  Keitgenosae  de^Anti- 
nhanes.  blühte  om  Ol.  102  —  I04.  Von  ihm  waren  su  Delphi  xwei 

Erxstatueii  des  Triphylus  und  Aranes.  Dann  vvar  er  auch  einer  der- 
ienigen  Kün«.tlrr,  weh  he  dn*;  rrosfse  Weilif^esrhenU  der  Tegcaten 
nach  Delphi  fertigten.  Sein  Andenken  hat  uns  l'ausaaias  ehalten. 

Samon,  MrS.,  eine  englische  Künstlerin,  genou  om  1700*--  171$ 
grossen  Ruf.  Sie  bossirte  fiildniue  and  auch  hittoriicbe  DweteU 
fangen  in  Wachs. 

Samoiiis,  Mmc.  de,  bossirte  Bildnisse  in  Wachs.  Im  Jahre  1800 
bildete  sie  jenes  des  Kaisem  Napoleon,  Vorbild  für  eineAEdef* 
•leintehneider.  Im  Jahre  IBM  bostirle  aie  stt  gleiabem  Zwecke  das 
Portrait  dee  Könige  von  Neapel» 

SampagBay  wird  irgendwo  Fb.  de  Champagne  genanol« 
Saoipieri^  s.  Zampteri. 

SampoH.  Aurelio^  Meier,  wird  ▼en  Averoldo  erwähnt,  okfne  Zeit- 
bestimmong.  Er  schreibt  ihm  Im  Refektorium  des  ünmtnikoner 
Klosters  7.U  Brescie  ein  Gemälde  so»  weichet  eui  Wunder  das  i^eih 
Benedikt  vorstellt. 

Sampsoi,  wird  in  Meiuert  Miaoellen  XI.  268  /"«^j^slschcr  Mi- 
inttormeler  genannt,  der  in  St.  Petersburg;  rablreiclie  Bildmsse 
malte,  beaanders  jenes  der  Kn;«;erin  für  hostbare  Tabatieren.  Uie- 
•er  Sempaot  Jiehrte  iTüo  in»  Vaifrland  xuriick. 

Samson,  Johann  Ulrich,  Wappen-  «nd  $tempelsehneider,  geb, 
XU  Basel  1720.  foUle  10  seiser  Jogend  die  Kopferstccherkunit  er- 
lernen, nnd  wnrde  dessweg«a  bei  Courvois.er  in       '  ^»J^»;;;/^^- 

fende  untergebracbt  Hier  war  aber  nur  das  Gravieren  an  der  iags- 
Ordnung,  in  so  .velt  e,  dem  üf.rmncher  "o^hwendig  war .  "»d  so- 
mit  konnte  Samson  nur  ui  den  ISehenstundon  die  Werke  Dacier • 
und  Hedlini^er's  nachbilden  und  im  Modellwan  «ich  «beO.  Im 
Jahre  1700  schnitt  er  sein  eigene«  BiMni««  in  Meull,  und  die.ea 
gefiel  dem  berühmte«  Hedliager  so  wohl .  da««  er  Samson  zu  sich 
berief.  Dieter  hatte  eher  nSi  PeUebafUtechen  fiel  »o  ibun,  und 


•o  finden  «ich  nur  drei  Medaillen  von  ihra:  lu  Ehren  Bornoul!i*i, 
S|»ren£»*s  und  des  Bürgermeisters  WL-ttstctn.  Unter  seinen  andoreo 
Arbeiten  siod  vorzüglich  beriihfnt:  Uunicl  in  4er  Lüweiigrube,  der 
bkeada  Elias  und  swti  Künplir.  3tarb  1796« 

Samuel  I  George,  Landschaftsmaler  zu  London,  hatte  baraiti  n 

Anfang  nnsers  Jahrhundert«;  als  Kijn«!tler  Ruf,  welchen  er  sich 
,•  tlnrch  scim^  laiuischafd.  hen  Ausicltten  erworben  hatte.  An  dlcfc 
Bilder  reihen  sich  zahireiche  andere,  von  denen  einige  als  lre^f- 
lich  gerühmt  vrurden.  Seine  «päLeren  Arbeiten  dürften  nicht  weit 
ubar  itZl  litnansrtichan.  F.  Jukas  atadi  nach  ilun  atvai  Anclelilia 
Ton  Ramtgata  in  Aquatinta, 

S&n^  Johann,  Maler  zu  München,  wird  von  Lipows^y  erw'ihtif, 
als  einer  der  Z.uniUuhrer  im  Jahre  15?0.    Wir  taiiden  in  deü  I'j- 

Jiieren  dieser  Zunft  Ueinen  Sau  genannt,  wohl  aber  «iuea  «Vlei^ier 
an ,  dar  oai  |ena  Zait  in  Münchan  labta* 

San 9  GerharduS  XareriuS  de,  Biitorienmaler,  geb.  mn  Brügf^ 
lT.>i .  gest.  TU  Grimiogen  1830,  erhif*lt  den  ersten  Unterricht  in 

*  seiner  Vr^terstadt  bei  Eglllon»  iin  l  Licp^nh  sich,  mit  der»  nüthij^en 
VurUennltiissen  ausgerüstet,  und  mil  einem  Etnpfehhing>Sihreii»en 
cici>  weiland  Bischofs  Felix  Wilbelmus  Brenart  an  den  berühmleo 
F«  Battoni  sa  Rom  vartebao»  nach  Italian,  um  auf  dam  klatsiscbea 
Boden  der  KoDit  seine  Bildung  zu  vollenden.  Hier  machte  er  bald 
so  grosse  Fortschritte,  dass  die  Akademie  zu  Farraa  im  J.  1785  sein 
Gemälde,  den  Ruih  dos  Palladiums  durch  Ulysseo  vorstellend,  hrörile, 
und  ihm  eine  g  üldene  IVIedaille  zueiKatinte.  Kine  von  ihm  verfer- 
tigte Cupie  nach  diesem  Bilde  ziert  den  iiuustsaal  de>  Zcichcoin- 
stttolas  zu  Groningen,  worin  man  saina  corrakta  Zaicbnung.  sei- 
nen kräftigen  ood  vortreiflichen  Pinsel,  so  wie  saina  schöne  Com- 
positioa  bewundert.  Im  J.  I78i  erwarb  er  sich  an  dar  pÜbitUcben 
Akademie  zu  l^f)m  eine  silberne  Medaille  Ihr  eine  Zeichnung  nach 
dem  nackten  Modill  ,   und  1785  wurde  ihm  /.u  Parma  wieder  pine 

foldene  zuerkannt,  tur  ein  historisches  Geui«ilde,  welches  Alezan» 
ar  vorstallt  t  wia  ar  den  mit  Heilmitteln  angafüUtan  Bacher  aas 
dar  Hand  sainas  bei  ibnl  in  Verdacht  gesetzten  Fraundea  nnd  An« 
las  atanimmt.  Wührand  er  (^erada  basciiiftiget  war«* zur  Erlangung 
des  beim  fünfjährigen  päbstlichen  grossen  Concurs  die  Flucht  der 
Ciolia  n\H  dem  Lager  des  Porseuna  z.u  nialen^  wurde  diese  rei- 
sende Aus&icht  durch  eine  gelaiirliche  liiauUiieit  seiner  Mutler  ge* 
trübt,  indem  kiodlieha  Liebe  und  Pflicht  ihm  geboten,  nach  seiner 
Haimath  suräcksokehren.  Doch  hatte  sich  setn  Kol'  aach  schon 
im  Vat^rlande  verbreitet.  In  seiner  Vaterstadt  angekoinuien ,  vrard 
er  daselbst  1700  als  Dircittoi  der  st;idti??chert  Zeichen-,  Maler  und 
Bau  -  Akademie  ernannt,  und  er  bekleidete  diesen  Pusten  bis  iTpS 
in  %velchcm  Jahre  ihn  die  damals  entstandenen  Unruhen  nuthigten, 
nach  Groningen  zu  eraigriren ,  wo  er  bei  dem  neu  errichteten  la« 
stitota  dar  Zeichen* ,  Bao"  nnd  Navigationsknnda  snm  Lehrer  sr* 
Bannt und  Laktor  dar  Zaichenhunst  an  der  hohen  Schule  da* 
selbst  wurde.  Hier  hat  er  seine^  Geschicklichkeit  als  Führer  in 
allem,  was  einen  Historienmaler  bilden  kann,  htnreicliend  an  den 
Tag  gelegt  und  viele  Schüler  haben  sich  unter  setoer  üirekUoO 
als  Zeichner,  Maler  und  Modellirer  gebildet. 

Das  arwihnta  gekrönta  Bild,  dar  Raab  das  Palladiwns;  dsan 
dar  Verrath  Delila's  an  Simson»  aina  Raratane  in  einer  gebirgiffca 
Landschaft,  die  sterbende  Kleopatra  so  wie  sieben  in  einer  M- 
tholisohsn  Ritcha  sn  Groningan  iitoh  bafindaadan  GamÜda»  als: 


San  Aatonio»  Fr*  Bart     SuigaHo^  FnuM*  dt.  SM 

jd«r  Martyrtod  der  heil.  Barbara  (iTQS),  die  Geburt  de«  her!.  Augu-^ 
•inus  (1794),  dessen  Tod  (1796),  die  Geburt  Christi  (iÖ03)t  di« 
Aufnahme  in  den  Tempel  l805)t  da«  heil.  Abendmalil  (i807),  die 
Aulerwpckun^  des  Lazarus  (18(X)),  nebst  zwei  anderen  in  dem 
Uausc  des  weiland  Uerri^  Wychel  viin  Lellens  vorhandeaen  gros« 
'  Ma  Gemilden ,  nämlich :  «t«  Familitnbiid  diMtt  Herrn  imd  di» 
GmstesgflgMiwaft  de»  Sctpio,  so  wie  Ttelft  tndtre  Gcmaldt  tiefimi 
Beweis«  genug ,  was  er  ols  Maler  war.  Er  modeilirte  auch  mit 
Glück  im  Riinflen,  wn%*on  seine  Gruppe  des  Milo  von  Kroton,  die 
1830  in  den  licsitz  des  Königs  kam,  und  die  Gruppe  eines  IJnii- 
des,  der  eine  liaUe  zerreisst,  rühmliche  Beweise  sind.  Schade ^ 
d«9i  b«tde  Gruppe»  niolit  In  Marmor  gehiMO  tnui.  • 

Eid«  Meng«  naehgelcMener  Zeiehnungen  ^eben  ferner  Zeug« 
niss  Ton  Minem  fruchtbaren  Geiste  und  von  Miaer  Leichtigkeit  im 
Cornponiren.  Die  Meisterhand  diesem  Hiinstters  hätte  bei  znhlrel- 
chcn  Beslellungon  gewiss  vortreffliche  Arbeiten  geliclert.  Im  liuust- 
blatte  von  1851  s^ind  Nachrichten  über  diesen  Meister;  früher«  ia 
der  Geschiedenii  etc.  door  R.  van  Eynden  etc.  III.  62. 

San  Antonio,  Fr.  Bartolome  de,  Maler,  wurde  1708  »o  Clen- 
|iii/n  -lo«%  «^ehüren.  und  schon  als  Hnabc  von  15  Jahren  iu  den 
haLiL  eines  Triuitarter  gekleidet.  Als  solcher  gin^  er  nach  Horn, 
nm  unter  A.  Meaucci  in  der  Meierei  sich  eutcubilden,  «tat  ihm 
in  Zeit  von  leoha  Jahren  nach  den  Begriffen  seiner  Oberen  voll* 
kommen  gelang.  Er  zierte  Madrid  das  Kloster  der  Trinitariot 
dejicalrados  mit  zahlreichen  Werk<»n  ,  welche  Cean  Berntudez  auf- 
zählt. Sic  bestehen  in  Frcskubihlern  und  in  Oelgemülden,  gewöhn- 
lich religio<^cn  Inhalts »  wenn  sie  nicht  zur  Verherrlichung  seines 
Ordens  dienen.  Starb  1(82. 

San  Antonio  y  s.  auch  Antonio,  wo  diejcnif»pn  Künstler  aurc^<»zähll 
sind,  welche  ihre  r^amea  nicht  vom  Ueiligeu*  »undern  vom  Vater 

u.  s.  %v.  führen. 

San  Üeriiardo,  il  Veochio  di,  «.  FAoeaton  Minaoochi« 

San  Gassiano  oder  Sancassianl,  Stefano,  genannt  il  Ger- 

tOSinO ;  Maler  von  Lucca,  arbeitete  in  den  Kirchen  seines  Or. 
deos,  um  1660  in  der  Ccrtosa  zu  Siena.  Er  nialle  da  mit  Gio*  Coli« 
und  ganz  in  der  Weise  dieses^  Meisters* 

San  Glericoy  s,  Sanoierico. 

San  DaniellOf  Fellegrino  di^  f.  Fellegrino. 

San  Friano,  Ab,  t.  Maozuoli« 

San  Gallo I  da»  der  Beiname  berShater  Kfinstler»  der  Gtamberti, 

welche  aber  unter  dem  Namen  )tSan  Gallo«  riet  bekannter  sind* 
Den  folgenden  Künstler  kannten  wir  früher  nicht* 

San  Gallo»  Francesco  da ,  BiMhaaet  aod  Architekt,  «ia  Mitglied 

der  Familie  Giamberti»  wird  von  Bolzeuthal  (Skizzen  zur  Kunst- 
geschichte etc.  S.  109)  auch  unter  die  Medailleurs  gezählt,  und 
ihm  namentlich  zwei  Schaumün/.cn  zugeschrieben,  aus  welchen  man 
sein  Talent  für  diesen  Zweig  der  iiuust  ermessen  kann.  Die  euie 
daron  ist  auf  Giovanni  de  Medici  geprägt,  und  xetgt  im  Bererf 
den  gdlSgellea  BHu  mit  der  ümeehnft:  MIHIL  HOC  FOBTIUS. 
M0XX1I.   Die  andere  besieht  sich  aaf  des 


MO    Sfkii  Ginigfaano»  ik.  ^  Sao  Murthio»  Mmo  di* 

Paolo  Giovin  ,  und  ist  mit  der  J^hrrnlil  1^52  versehen.  Si«  gibt 
,  Giovio's  biiilniss  uod  sicllt  (Icnsplbon  .iü(  Ii  in  ganzer  ri^tjr  vor, 
-  miB  er  einen  Tothen  au2>  Uem  Gtübe  ht-rvorzieht.   FranctMO  di 

6«tig«lio  lebte  älic  grösite  Zeit  geiiiet  Lebern  iu  i  ioreoz,  uoU  Haiu 

um  1670,  uagefübr  72  Jahre  alt 

San  Gimignano,  da,  Uer  ßeiname  eiAiger  Uunstier,  •«  OimigoAao. 

San  Giorgio I  Eusebio»  da,  t.  Giorgio. 

8«tl  Giorgio y  Abotldio,  s.  Sangiorf^io. 

Saa  Giovanaiy  Giovanni  da,  §.  MeoossL 
San  Oiotanni,  Ercole  dJ,  ».  e.  de  Maria. 

San  Gioranni ,  andere  luinstler  dieses  Namens »  GioTaoni« 

tiaa  Josef,  Ghrislöbal  de,    Fr.  C.  ae  Veifa. 

San  Luc.  no,  Novello  da,  ArchitcUt  zu  Neapel,  ^eb.  t455.  I^cit. 
um  1510.  Sein  Meister  war  Agnolo  Anieiio  del  Fiore  ,  tind  dann 
ging  er  mch  Horn»  um  die  Ueberblcibsel  der  alten  cUssischen  Ar- 
ChitcUtiir  zu  studireii.    Nach  seiner  Kirckkchr  zeigte  er  aucii  iti 

*  '  liefen  ( Bauwerken  die  gelungenen  Resultate  seines  Sipdiutnt,  m- 
vrohl  in  jenen  des  Cultus ,  als  in  solchen ,  welche  er  fiir  Priralt 

'*  ausföhrte,  in  denen  überall  schöne  VL'rhüllni^^e  sich  offenbaren. 
Kr  restaurirtp  die  durch  f!n>  Fr-lbebcn  von  1  i-l6  bp«rh  i  lifrte  Hir- 
che  S.  n<  ii'ccj  Magginre.  abor  dadurch,  dass  er  t-ie  der 
schen  I  UHU  entbinden  wollte,  verlor  sie  an  iiirer  EigeiMliutuliUi- 
Keit»  ohne  das  reine  Gepräge  des  itatieniseheii  Styls  «u  trai;en. 
Im  Jahre  |470  baute  er  den  prächtigen  Fallest  des  Irrinxen  Robert 
Sanseverino  von  Salernn  neben  dem  alten  koniglicheu  T!u>re.  Maa 
sieht  am  Pallaslc  iolgcnde  Inschrift:  Novclln-^  lie  Soncto  Lncano 
architeclorum  egregius  princlpi  Salernitnnu  suo  et  domino  et  bene- 
lactori  ha«  aedes  edidit  aum»  U^7Q•  Dieses  Oebaud«  ist  indc^sea 
ifticbt  mehr  in  seiner  ursprünglichen  Form  vorbanden,  indem  es 
httodect  Jahre  später  als  Besitzthum  der  Je.^uitcn  umgeändert  wurde» 
(Giesu  nuuTo)«  In  seiner  Schule  bildeten  sich  Gabrielo  d*AgDolo 
und  Gtan  Francesco  Mormandi« 

San  Marti,  1  r.  Gaspar  de,  Bildhauer  und  ArcbiteKt  von  Luceni 
del  re^no,  wurde  1574  (geboren,  uod  an  Italien  zum  Künstler  ksr- 
angebtldet,  unter  dem  Einflüsse  der  Schule  des  IVIichel  Angeto. 
San  Marti  wurde  t59&  in  Valencia  Carmeliter;  allein  dieser  Stand 
hinderte  ihn  nicht  an  der  Aufübun!^  seiner  Kunst.  In  der  CaptUa 
de  In  Comunion  in  seiner  Klosterkirche  ist  ein  prächtiger  Äll^r 
von  ihm,  mit  8viulcn  und  Statuen  verziert.  Dann  ist  daselbst  auch 
Haft  marmorne  Deukmul  dc$  Tr.  Juan  Sanz  sein  Werk.  Er  brachte 
da  die  Statue  der  heil*  Jungfrau  an.  Zwei  andere  Statnen  dieser 
Kirche  sind  jene  der  N.  S*  del  Carmen  und  der  himmeirahreodea 
Maria.  Dann  leVtcte  er  auch  die  Bauten  tlr<;  Klosters,  so  vrie  er 
mich  hei  ähnlichen  (JntaraehnuMigen  der  6udt  su  Aalha  geiagea 
wurde.  Starb  lO'U» 

San  Martino,  Marco  dt,  aueh  Sammartino  und  Sanmarclii  ff- 
sannt»  s.  IVIartioo,  da  auf  «einen  radirUn  Blättern  gewobalidi 
Marco  San  Martino  steht.  Maa  hat  indessen  geglaubt,  Bwei  KüostUr 

dieses  N-imens  anncbnu«n  im  n\h^<,^n,  einen  N mpoütaner  und  cin?n 
VeoedigeTt  vieliaicbt  nur  wc^eo  der  Ungleiciiiicii  der  OrtUographie. 


Sui  Mnrtnio  o4.  SmiiiMifdno.    SasdMB»  Andrw.  MI 

In  der  Guida  di  Rimini ,  bei  Zanetti  ond  Guarienti  wird  er  Som  - 
nwrüuu  genannt,  und  letzterer  behauptnt  nuoh.  das5  dieser  Moi.tcr 
teine  ganae  Lebentseit  in  Venedig  xugebracht  habe.  Daun  Im&t  er 
nach  Malvasia  einen  gleichzeitigen  Maren  Sanmaiehi  folgen.  Die 
Tli  itii;d;ril  cinr>s  solchen  sucht  Malvaein  3W  Bolngtto  und  im  Kir- 
ch eii  üaale.  Laiizi  nimmt  mit  Mehbiori  nur  Einen  Künsflpr  an, 
und  dies»  i<it  unser  Marcu  Öan  Marlino  ,  der  sich  durch  seine  ra- 
dtrten  Btetler  alt  Landaebafb-  und  Figurenmaler  erweiset.  Auch 
die  genannten  italienischen  Schrifttteller  wissen ,  data  Sammartino 
oder  Saniaarclu  die  LasdiehafteM  mit  lefaitaeo  Fignieo  geiMrt  habe. 

San  MortinO  oder  Sammartioo ,  Bildhauer,  arbeitete  um  dio 
Milte  det  18.  Jahriiooderli  *in  Neapel.  Von  ihm  sieht  man  in  der 
Hirehe  S.  Severu  einen  mit  dem  Grabtuche  bedechten  Cbristut» 
nach  Hugler  (  üanHhuch  3.  8o3)  eine  Arbeit,  die  ein  für  iene  Zn% 
seltenes  ernstes  Gefiibl  verrüth. 

San  Hartino,  Abbate  ii,  Beiname  von  trimaticcio. 

San  Micheli,  Allchele,  Michelle  £r  scheint  noch  öfter  unter 
dem  Namen  Sfinuniehr Ii  vorzukommen,  Ferd.  AlberlnlU  ga^  l8l$ 
in  Mailand  die  Abbildung  seiner  Werke  barauj.         •  * 

San  IMiguel,  Pedro  de,  Bildbaner,  arbeitete  so  Anhnm  des  i«. 

Jahrbutidcrts  in  Tuledu.  Er  hatte  Tbeil  no  der  Auel&hrnng  der 
grossen  Cusiodie  der  Cetbedrele  daselbeU 

San  SeTerinOy  Loranso  da  und  Jaco]  OOy  sein  Druder,  zwei 
Maltr,  haben  ton  ihrem  Gebnrttorle  den  Beinamen*  Lansi  acbtet 
diese  Hünstier  wenig,  weil  sie,  nach  seiner  Angabe,  vntet  ihrer  Zeit 

blieben,  und  als  um  l470  blühend,  malten,  wie  man  l^OO  tu  Florenz 
malte.  In  dieser  Zeitbestimmung  liegt  ein  Irrthum,  denn  die  Künstler 
itiheinen  idion  im  ersten  Dccennium  des  15.  Jahrb.  beschäftiget  ge« 
«vesen  zu  seyn.  Von  ihnen  sind  nimlich  die  Fresken  Im  Oratorium 
von  S.  Giov.  Hattista  zu  Urbino  von  l4l6.  Von  Lorenzo,  dem  al- 
teren und  besseren  dieser  beiden  Hünstlrr,  ist  ein  Altarblatt  in  der 
Sakristei  von  S.  Lucia  zu  Fabriano.  Fassavant  (Ratael  von  Ur- 
bino etc.  I.  43g)  Termuthet  euch,  dast  die  aehr  flbemalteB  Free- 
ken in  einer  Seltenhepelle  von  S.Nicola  an  Toleotino  tob  ihm  «eTeB* 

San  SoTino  oder  Sansorino^  s.  Tatti. 

Sanba  exe,  bedeatet  den  Knpferetedier  und  Kaotthandla»  Bmaa. 

Sancbcz,  AlonSO,  Maler,  ein  rortuf^iose,  arbeitete  gegen  Ende 
des  15.  Jaiiriiunderls  in  Spanien,  und  konnte  somit  kein  Soliiiler 
RaraeFe  gewesen  seyn ,  wie  es  in  der  Loeidoner  Anegabe  det  Felo- 

inino  (1742)  heisst.  Er  versierte  mit  J.  de  Borgonna  und  L.  de  Me« 
dina  das  Tticater  der  Universititt  Ton  Alcala  de  Ilcnares.  Im  Jahre 
l4o8  mohc  rr  ruit  anderen  im  Kloster  der}  hciliG;c'n  Kirche  zu  To- 
ledo, und  im  Capitelsaale  daselbst.  Bermudcz  iaud  Bechnun- 
gen  über  diete  Arbeiten  vor. 

Sanchez,  Andres,  Malrr  von  rortillo  im  Gebiete  von  Toledo,  wer 
in  Ict/.tcr  Siadl  Schüler  von  D.  Tiiootocnpuli  (p1  Greco).  Fr.  Juan 
Orttz  de  Valdivieso  schickte  ihn   lOOU  nach  Terra  firme,  um  da* 

eelbet  für  die  aeugegründelea  Kirchaa  Aliarblatlar  und  HaiKgea* 
bilder  na  aalen. 
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SimcheSy  demente,  Maler  zu  ValUrloHd,  arbtilet«  um  1020.  und 

rnnr  niit  viclfm  Bpiralle,  Ha  seine  Bilder  nicht  nur  in  der  Zeich- 
nung, sondern  nuch  im  Colorile  Vorzüge  hesilxcn.  Im  Kloster  der 
DomFintkaner  von  Aranda  de  Duero  sind  Tiele  Werke  von  ihm» 
deren  Ponz  erwähnt. 

Sdnche/.;  Fcrrand,  ßilfibntier,  arbeitet«  i4ia  bei  der  Atsaeekmä- 
ckung  der  Jir'a^ade  dei^Donu  in  Toledo» 

Bronzearbeite V  zu  Toledo,  führte  ]ö07  mit 
mit  Alettfidro  Braeho  ftir  die  Capelle  U.  L.  F.  im  Dome  dateltMt 
aiebrere  tchoat  AriMitan  ao»,  wia  BafiMidem  im  Demarchfre  aa- 
gesaigt  fand. 

Saoches,  Juan»  Bildhauer,  Bruder  oder  Verwandter  Ferrand*»,  war 
abanfallf  bei  deo  Arbeiten  aa  dar  Fa^ada  der  Caibadrala  van  To- 
ledo batheiligaL 

Sdnchez>  LuiS^  Maler,  blühte  um  ial6-  Er  zierte  mcbriire  Chor* 
böcher  der  Catbadrala  von  Sevilla  in  Miniatur  aui. 

Ein  jüngerer  Rttnatlar  dieiet  Namens  lebte  um  t6l1  in  Madrid. 
Naeh  ihm  stach  P.  Perret  das  Titelblatt  zu  dem  Werbe  i  De  la  ve« 
saraeion  qna  ca  deba  •  las  retiquiaa  de  loa  tantot,  161t« 

Sanchcz,  D.  Manuel,  Maler  und  Geistlicher  von  Murcia,  arbei- 
tete in  der  ersten  Hälfte  des  i8*  Jehrhundert»,  Er  maite  Bildnisse 
und  hiitorisebe  Darateliangent  deren  man  in  Kirchen  und  Privat- 
biutarn  Mureia*a  steht. 

Saiichc2l,  Martin,  Bildhauer  von  Valbclohd,  fertigte  um  148O  ei- 
nige Chorstiihle  in  dar  Carthause  von  Miraflorcs,  so  wie  einige 
andara  Monnmenta« 

Sonchez,  Miguel,  Bildhauer,  haue  zu  Aiüang  des  17.  Jahrhunderts 
in  Toledo  den  Huf  eines  geschickten  iiuastlers. 

Sanchex»  Nufro  ,  Bildbever»  dar  Sohn  das  Bartoloroao  Sanckea« 

arbeile  um  l46'i  im  Chore  zu  Sevilla.  Man  Iie<^i  in  gothiaebea 
Charakteren:  Este  coro  (ixo  Nufro  Sanchez  enlallador,  quc  Dies 
baya,  anno  de  l475-  C.  Bcrmudcc  beschreibt  die  Arbcitea  jenes 
Chores  genauer.  Es  sind  da  von  Saocbez  reich  mit  Statuen,  Bai- 
reliefs  u.  s.  w.  verzierte  Stühle  u.  a. 

SmcheS,  Pedro,  Maler,  hatte  um  i46o  i  n  Sevilla  Ruf.  Im  Jshre 
t462  malte  er  Hir  die  Catbedralo  ein  Altarbild,  dessen  Inhalt  C. 
Bermudez  atis  der  Rechnung  des  Domarcbivaa  niobt  ersab.  Er  sagt 
nur,  es  stelle  »Ciertos  misteriosa  vor. 

£s  lebte  auch  um  1070  ein  Künstler  dieses  Namens. 

SancheCi  Philipp >  Arebilabt,  wird  von  P.  de  la  Paenta  L  275 
dar{eniga  bezeichnet,  welcher  den  Plan  sum  Pantheon  der  Familie 

des  Herzogs  dell*  Intantado  zu  Guadalaxara  gefertit^ct  hat.  Diese 
BegräbnissHapelle  wurde  160Ö —  1727  gebnul,  an£»el»lich  n>it  einem 
Aufwände  von  zwpj  Millionen  Thaler-  PK.  delln  Pena  vüllendclt 
das  Werk,  da  Sanchez,  nach  Mili^zia's  Augiibe,  IÖ96  starb.  C»  Ber- 
aradea  benni  diasan  J&iinatlar  ntcbt* 

Saiichez,  Rui,  Bildhanar,  arbeiint«  um  die  Mitte  des  i5.  Jahrbon- 
datta im  Tnlado«  Er  viar  l4&9  einer  derjenigen  Meister,  die  bat 
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der  Aucschmückung  ^er  FA^e  de  los  Lte«««  %m  Dome'thätig 

wnri»n,  iinfcr  Oberaufsiclit  von  Anequin  de  Bgii  «os  BrusMl  und 
von  Ahun>u  Fcrnam^cz  d«  i,i«Aa.  fiermiulM  trith  diem  aus  den 

Archivalicn  des  Domes. 

SancheS^  3»mf  Land*ch«ftwoal«r.  «io  tpaniilcher  KUnsHcr,  der  noch 
um  1820  iD  Thatigkeii  war,  und  Bttf  f enoM.  Er  hatte  in  wntv 
früheren  Zeit  Italien  besucht,  und  in  Rom  «ieb  längere  Zeit  auf- 
geiialieu,  wo  er  mehrere  Bilder  malte.  la  dfö  gtaaiiDten  Jahre 

befand  er  sich  in  Madrid. 

Saiicbez,  fiarba  Juan,  s.  Berbe. 
Samsbes  de  Cattro,  Juan,  i.  caitra. 
3anchez  Coello,  t.  Coello. 
Sauches  Gotan,  Cotan. 
SaDcbez  Sarabia,  s.  Sarabia* 

Sanchiz,  D.  Francisco,  BUdbeuer  %u  M^rid,  hatte  in  deV  zwei- 
ten Hälfte  des  ]8*  Jehrhunderts  Buf.  Er  «vnnte  1772  Mitglied  der 
At^adeniic  von  S.  Carlos  in  Valeode,  swei  Jaiire  spafer  Direblor, 
und  1791  sUrb  der  Künstler, 

SanchlZ«  Thomas,  Bildhauer  zu  Valencia,  war  SchiiTcr  von  J, 
Munnos,  und  ein  sehr  geachteter  Künstler.  In  der  ilirchu  zu  Va* 
lencia  sind  Stetuen  von  ihm*  wie  in  8.  Jui»  del  Mereedo»  jo  dev 
Celhedrale,  im  Convente  des  heil.  DoisiagO  eto*  Nmeb  1^50  begel» 
er  lieh  nach  Madrid,  und  »tecb  daMlbtt« 

Sancho,  Estcban,  Maler  von  Mallorca,  war  Schüler  von  P.  J. 
Ferrer,  und  Maneta  genannt,  weil  er  von  Geburt  aus  nur  die  linke 
Unnd  heue.  In  den  nirchen  und  Pallüsten  von  Palma  waren  viela 
histortsche  Bilder  von  ihai.  StArb  1778« 

Sancbo,  Gcronimo,  Bildhauer  von  T.prida,  arbeitete  um  1-62  in 
der  Catlicdralc  7.11  'i'nrrao;nnn.  Von  ihm  sind  die  Ver/Jcninpen  der 
Orgel.  Öpater  führte  er  in  Barcelona  mehrere  Statuen  aus^  öfter  ia 
Oemeiaechaft  mit  seinem  gleichnamigen  Suhoe* 

Sancho,  nennt  Füssly ,  und  obenhin  auch  Fiorilto»  einett  Kdpferttt« 
eher,  der  1806  zu  London  die  Bildniste  Richard  III»  und  taitier 
GesMihlin  nach  alten  Urbildern  gesloclien  hat. 

SanclericO  oder  Sau  Clcrico,  Decorationsmalor  7u  Mailand, 
halte  schon  su  Anfang  unsers  Jahrhunderts  den  lia{  eines  trelflt« 
chen  Künstlers,  und  in  der  Folge  steigerte  sich  dieser  in  dem  cfrade^ 
dass  ihn  Orloff  (Hist  de  la  peinture  en'Italie  II.  468)  1823  nicht 
allein  fiir  den  ersten  Decorateur  Italiens»  sondern  vielleicht  TOlft 
ganz  Eurupa  erklaren  zu  dürfen  glaubte.  Er  kann  dieses  auMer^ 
ordentliche  Talent  nicht  i!;pnij£^  loY>en,  in  Folt^e  dessen  SancIerico 
seines  Kunst  zu  einer  Ausdehnung  brachte,  wie  keiner  der  früheren 
Meister.  Mit  einer  tiefen  Einsieht  in  die  GesetM  der  Perspektivn 
verbindet  er  grü5se  Meisterschaft  der  Zeichnung,  und  den  eusgebil« 
detstcn  Farbensinn.  Er  malte  mit  grösster  Kühnheit,  und  erreichte 
nach  OrlofT  mit  wenip^pn  Zi'jj^fn,  was  andere  mit  Noth  kaum  bewerk- 
stelligen. Seme  Liciiieiiei.re  sind  bowundcrungswürdig ,  auf  magi* 
sehe  \Yei»e  breiten  sich  seine  Ebenen  aus.  Es  sind  diess  nicht  De* 
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corations-Malcrelen  gewöhnlicher  Art ,  p^ndcrn  die  reinsten  Kunst* 
Werlte  in  ihrer  Weise.  Im  Casino  der  Negozianten  zu  Mailand  ist 
ein  von  ihm  gaox  allein  gemalter  Plaloud,  meisterhaft  in  dem.  was 
4te  Italieoftr  »Sotto  in  sü  (in  dtr  Ansicht  Tott  unten  nach  oben) 
nennen.  Der  Meister  wollte  da  die  Arbeit  durch  seine  Schüler 
vollenden  lassen;  allein  er  Wer  beider  ersten  RetracKiung  mit  dorn 
Werke  so  unzufrieden,  das«  er  es  vernichtete,  und  don  Plnfond 
eigenhändig  malte.  Sanclcrico  hatte  eine  zahheichc  Schule  gebil- 
det, aus  welcher  ebenfalls  treffliche  Alcistcr  hervor|;ingen.  Der 
berühmte  Mieliara  ge/iöri  unter  diese ,  wählte  ober  la  der  Folge 
ein  naderea  Fech. 

SaDCtU,  Gregorio  de^  EdeUleinschneider,  ecbeitete  um  I8t0  in  Boa. 

Snctis»  Orasio  de,  s.  Saotis. 

SancdSy  GioTanni,     Gio.  Santi*  RafaeVs  Vater. 

Sandy  Georg  Balthasar  TOn^  Maler,  stand  im  Dienste  des  Her- 
zogs vou  Coburg.  Er  malte  zahlreiche  Bildnisse,  deren  mehrere 
gestochen  worden.  E.  Hainselmann  stach  jenes  des  Henogs  Job. 
Wilhelm  von  Sachsen  Gotha.  Dann  malte  Sand  auch  einige  an- 
dere Darstellungen,  wie  die  vier  Tompprnmrnle,  welche  der  Künst- 
ler in  die  ConsistorioUtubc  des  Gymnasiums  zu  C-olnirj»  scIienKle. 
lu  der  St.  Morizkirche  sind  Bilder,  die  sich  auf  die  Rcformalioo 

^'     beziehen.  Starb  eu  Coburg  171^> 

Sandherg^  J.  G.^  Historienmaler  zu  Stockholm,  wurde  i782  Sc- 
horen, und  von  der  Natur  mit  entschiedenem  Talente  zur  iiunst 
begabt.  Dieses  aber  war  sich  selbst  überlassen ;  Saudberg  erhob 
si(£  durch  eigene  Kraft  su  jener  ausgexeichnelen  Stufo ,  «uf  wel* 
dier  ihn  dea  Vaterland  bewandert  >  ohne  Bom,  ohne  eine  Kanal* 
«••trit  des  Auslandes  gesehen  su  haben.  Im  Besitie  mllkom* 
mener  Mittel  geht  dieser  Künstler  immer  m'\i  slrcnt^em  ,  nur 
nach  eigener  Befriedigung  strebendem  Geiste  zu  Werhe.  Er  be- 
sitzt grosse  technische  Fertigkeit,  Sorgfalt  in  der  ßchaudlung,  und 
einen  schönen  Farbensinn,  so  dass  seine  Werke  im  Allgemeinen 
nie  ihren  Eindnick  Terfeblen.  Seine  Lehren  aind  eueh*  vielen 
jungen  Iiünstlern  wohllhilig  ge wurden;  denn  Sandberg  bekleidet 
die  Stelle  eines  Frofeatort  der  Maierei  an  der,  k.  Akademie  an 
Stockholm. 

Sandberg  hat  sich  fast  in  jeder  Richtung  ver.^ucht,  und  stets 
mit  j[Iücklichem  Erfolge,  wenn  er  auch  nicht  immer  mit  gleichem 

foetischen  Geiste  an  Werke  ging.  Seine  Heuptwerke  sind  die 
reskomalereien,  un<er  welchen  jene  aus  der  Geschichte  GustaT  IIL 
in  der  Grabkapelle  dieses  Königs  im  Dom  zu  Upsala  oben  anste- 
hen dürften.  Er  liihrtc  da  von  1Ö51  —  55  sieben  Gemälde  aus, 
wovon  die  beiden  grossten  Gustav's  letzte  Rede  an  die  Stände  auf 
dem  Reichstage  von  1560,  und  den  Einzug  iu  Stockholm  ibZö  ^or- 
atellen.  Die  kleineren  Gemälde  enthalten  folgende  Darstellungen: 
Xiaareatiaft  und  Olaus  Petri,  wie  sie  154l  ui«  erste  schwedische 
Bibelübersetzung  überreichen;  Gustav  mit  dem  Hauptbanner  in  der 
Schlacht  bei  BrämkirKa  151Ö;  Gustav  vor  dem  Rath  zu  Lübeck 
151Q»  derselbe  Honig  zu  Rankhytlan  in  Dnlnrne  1520,  und  \^\c  er 
1520  zu  den  Dalkarlcn  spricht.  Diese  Gemälde  werden  im  Uunst- 
blatte  i84i  Nr.pl  ausführUcher  besdirieben»  und  besonders  tnHin- 
vaicbt  auf  das  butoritehe  Coctnm  lud  in  der  Färbung  gerühmt;  in 
der  Cotnposition  könnte  man  aber  bisweilen  mehr  Wahl  dtr  Mo» 
■mta  und  eine  geialvollere  Ansfiihmng  wänadten* 
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Zu  seinen  besten  Oelbilclern  gehören:  Erick  XIV.  im  Oefing- 
ai<set  des  -Kunigs  Einzug  in  Laduf^Arland,  mit  trtBCti  Portrotta; 
Scencn  aus  Wingaker»  und  die  drei  Valkyrien,  ein  höchst  vortreff- 
liches Gemiilflo,  Freja  sit7t  im  Ouersattel  auf  einem  glÄny.end  weis- 
sen Picrde,  auch  Rota  und  Gudur  erscheinen  glänzenci  gerüstet  «u 
Pferde,  und  nach  den  Schwestern  kommt  die  bedächtige  Skuld  in 
crauer  Tracht  auf  dem  Schwarzschi mmel.  Sie  schwebtn  «uf  dtmk» 
Jen  Wolken  herab,  die  sich  um  die  I^a'mpfenden  Heere  breiten,  in 
deren  Mitte  man  den  Skalden  <iif>!u,  der  die  Diiaa  btgrütflf  wel- 
che die  Helden  zu  Odins  Heiniath  rufen. 

An  diese  Werke  reihen  sich  mehrere  meisterhafte  Üiidnisse, 
worunter  jene  des  Königs,  und  des  Kronprinzen  zu  Pferd  sich  vor« 
»ebmlich  limorfatbMi«  Br  ut  «ucli  im  nistomehmi  Porlrute  ans- 
gcmeichott» 

Nach  seinen  nod  ForselP^i  Zeichnungen  sind  die  Blätter  in  fol- 
gendem Werke  Qus(*efulirt:  Une  annöe  m  SnMef  oa  tablemix  dee 
costumes  etc.,  par  Forsell.  Stockholm  1857. 

Sandbjt  Faul»  Zeichner  nnd  Meiert  wurde  t732  su  NottingHem 

Seboren,  kam  aber  mit  Tiersekn  Jahren  nach  London,  und  machte 
0  solche  Fortschritte,  dnss  er  schon  1748  ''^n  <7cneral  Walson 
als  Zeichner  nach  Schottland  begleiten  konnte.  Bei  dieser  Gele- 
genheit entwarf  er  in  den  Hochlanden  zahlreiche  Zeichnungen,  die 
er  wehrend  seinee  Anfenibellet  in  Edinburg  radirte,  und  nach  sei- 
ner Rückkehr  zu  London  in  einem  Foliobande  herausgab.  Im  Jahre 
1752  zeichnete  er  zu  Windsor  17  Ansichten  jener  Gegend,  welche 
dem  Sir  Joseph  Banks  so  wohl  gefielen,  das»  er  den  Künstler  auf 
einer  Reise  dnrch  Wales  mit  sieh  nahm«  Auch  bei  dieser  <j^legen- 
heit  ferttgte  Sandby  viele  interessante  Zeichnungen,  su  wie  spüler 
in  Begleitung  des  SirWatkin  Williams  Wynne,  mit  welchem  er  die 
nördlichen  Gegenden  Enr^lands  bereiste.  Diese  Zeichnungen  wur- 
den in  Bister-  und  Tuschmanior  gestochen,  ein  Unternehmen,  wei- 
chet die  Aqnetlntn«- Manier  sn  einem  früher  nidit  gekannten  Grad 
förderte.  Um  1758  wurde  Sandby  Mitglied  der  Anademie  in  St. 
]Martin*s  1-nnc,  als  er  aber  die  Anstalt  besser  organisireu  ^vollte , 
war  Hocarlh  sein  hartnäckiger  Gegner.  Dniur  juriclite  öandhy  des- 
sen Analysis  of  Beauty  durcn  6  8  radirte  Blatter  lächerlich.  Bei 
der  GrÜBdnn^  der  k.  Akademie  war  Sandby  einer  der  ersten  Mit- 
glieder» und  später  bekleidete  er  die  Stelle  einet  Chisf  Dcawiug- 
BMSter  an  der  Militär  -  Akademie  xa  Woolwich. 

Paul  Saodby  Ist  tlerjenige,  welcher  bald  nach  der  Gründung 
der  Akademie  die  ersten  kunstmässigan  Versuche  in  dor  IVIaierei 
in  WasserUrbcn  machte,  allein  er  strebte  mehr  nach  Genauigkeit 
der  UmrisM  als  nach  Kraft  der  Farben,  Die  Gegenstände  wurden 
damals  mit  der  Feder'  oder  dem  Bleistift  mit  grös&ter  Genauigkeit 
n»JFc:;eliihrt ,  und  die  getuschten  Zeichnungen,  in  Hrni^n  T.i'Iit  nnd 
Schatten  bereits  nulir  nder  uemgcr  kräftig  angegeben  waren,  mit 
in  Wasser  verriebenen  irarben  so  uberzogen,  dass  die  Gegenstände 
tinen  entsprechenden  Farbenton  erhielten.  So  lieferten  Sandby 
und  seine  Zeitgenossen  Heama  und  Byrne  Bilder,  die  zwar  zu 
ihrer  Zeit  lur  schön  galten,  in  der  That  aber  uo^^eniein  dürftig 
und  geschmacklos  waren.  Giovcr  und  besonder«  Nicholt^on  ver- 
lieheu  der  Wasserfarbenm^Jerei  bedeutend  mohr  Schönheit  und  Wir- 
kung, indem  aia  bei  oenauer  Zeichnung  statt  schwarzer  Tusche 
Grau  anwandtan«  In  r^ichoIson*s  Fussstapfea  traten  Turner  und 
Girtin.  durch  welche  dieser  Kunstzwcicj  bedeutend  gcfördf  rt  wurde. 
Von  dieser  Zeit  an  machte  die  A^uarellutaierei  einen  dauernden  Ein* 
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druck  auf  da»  Pabllhiira,  und  vuo  nun  an  entfaltete  sich  dieseihe 
uuler  den  ilandcn  talentvoller  liiiDsUer  immer  schöner  und  cha- 
niktomli»cKer ,  beiooden  Mit  Hivell  uod  Reinagle  die  Ton  iikneo 
eotdeckleti  Uffiien  Halftmittel  xum  Oemein^ur  gemacht  hatten.  JetsC 
übertreffen  eoglisehe  Aquarellen  in  Glanz  und  Kraft  der  Farbca 
Altes,  was  in  diesem  Fache  i^cleistpt  wirJ.  IVhrr  die  weitere  Fr^rt- 
bildui)  '  nr\(\  dio  vorzüglichst«'»  IVleifter  dieser  Xiuasty  «o  vfie  iibflr 
l^arbeubcrcuung,  s.  Kunstblatt  \S\\.  Nr.  70. 
Sandby  starb  zq  Woolwich  ilioö. 

Dann  linden  sich  auch  zahlreiche  Blätter,  weiche  theils  von 
ihm  selbst,  theils  von  andern  Mets tern  gestochen  wurden ,  wie  von 
Watts.  Kooker,  Fitller  a.  s.  w.  Boydell  gab  eine  Samnlnng  tob 

150  Blattern  nach  seinen  Zeichntia^n  heraus:  Ansichten  tod  Eng* 
Innd,  Wale»,  Sclit)ltland  und  Irland,  in  zwei  ruliob.iiidcn ,  unter 
dem  Titel:  Sandby's  Views,  Luuduii  I7öl-  I^er  or.ste  Band  enthalt 
75 lAosichten  aus  England,  der  zweite  )7  aus  Wales,  27  aus  Schott« 
Inndt  und  33  ans  Innnd»  jedes  Blatt  mit  englischer  und  rmnxösi« 
•eher  Beichreibong.  Eine  «weite  Sammlung  nach  Sandby's  Zeich* 
nangen  hat  den  Titel:  A  cullectiun  uf  Laudscapes,  drawn  by  f. 
Sandby  and  engraved  hy  llooKer  and  Watts.  52  Blatter.  London 
1777»  tju.  fol.  HooUf^r  stach  lerner  nach  den  beiden  Sandby  Jtwei 
Folgen  von  6  An.^KLhten  iu  Lundun ,  eine  lui  gnii^sen,  die  anHere 
im  kleineren  Foratate.  Diese  beiden  Folgen  erschienen  ebt:nUlls 
in  Boydeir»  Verlag,  so  wie  eine  dritte  von  6  Blättern  mit  Ansich* 
ten  aus  dam  Windsor  Park,  nach  seinen  nnd  des  Thoana  Sandby 
Zeichnungen  ,  %velche  von  M^son.  Vivares,  Ruoker,  Canut,  Austin 
gestochen  wjirden.  Von  P.  Sandby  seihst  ist  nur  ein  Blatr  in  flie- 
ser Folf^c:  The  Nurd  Slde  of  tl»e  Virginia  Uiver.  Dann  haben  wir 
vuti  Saadby,  Eiliul,  üeuazcch  und  Peaii  auch  eine  Folge  voa 
6  Blattern  mit  Ansichten  nns  New -York.  New>Jersay  nnd  Peo- 
•ylvanien  in  Nordamerika.  Newnham  radirle  4  Landschaften,  uod 
von  V.  Green  und  F\  Jukes  haben  wir  ein  laodschaltUches  Zeich- 
nungswerh  in  drei  Abtbeilungen,  unter  (lfm  'j'ltel:  A  N<.'w  Dra- 
winj]^  }^ook  ,  Nr.  1  —  5.  Eine  ]<  A(  AbUitiliing  dieses  Werkes  ent- 
halt 0  Ai£uatuUabliiiter  mit  AnsiciiUa  und  Land^dutten  aus  ver- 
•chiedenen  Gegenden'  Englands. 

R.  Read,  lieferte  ein  schönes  9ekwnnik«iafttblatt  nnch  einem  der 
Hauptgemälde  des  Meisters,  welches  nach  Shakespearc^s  Winter-Tale 
die  beim  Sturme  am  UIcr  des  Meeres  ausgesetzte  Perditn  vorstellt, 

E.  Fischer  stach  das  Bildniss  des  Ii  ünstlers,  wie  er  am  FenslSf 
sitrt  nnd  zeichnet,  von  F.  Cotcs  gemalt.  Es  findet  sich  Aucb  tili 
kleine«  Medaillon  in  Orayonmanier ,  nach  Falconet* 

P,  Sandby  hat  selbst  4!ine  bedeutende  Anzahl  von  Blattern  ra- 
dirt»^  nnd  in  Anoatinta  behandelt.  Boydell  hatte  74  Aetiarbeiten 
Ton  ihm  im  VerUg»  LandeehtfWn,  Ansichten  und  Figuren  von  rer- 
achiedener  Grösse« 

1^^)  Zwei  Darstellungen  aus  T.  Tasf^o's  befreitem  Jerusalem, 
für  eine  Folge  von  6  Blättern  nach  Oompositionen  von  Goi* 

lins,  gr.  fol. 

1)  The  magicians  marclnng  off,  after  thcir  Tncantations. 

2)  The  forest,  as  cnchanled,  a  üery  Castle  defended'by  Demooi. 

Diese  Police,,  an  welcher  i>ueh  Wood,  Walker»  Canot  und 
Rooker  Thuil  hrtben,  erschien  bei  Roydell. 
)  Jason  und  Midas.  ein  tragisches  Ballet.   Aquatinta,  gr.  fol. 
4)  Mr.  Vo«tris  jun,  tanzend,  mit  einer  griechischen  und  ea|}li* 
scheu  Inschrift  aus  Plutarcb»  in  Ai^uatiata,  gr.  iol. 
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Mr.  V«ttrU  d«r  Vater,  4tr  Tinttr,  wi«  «r  am  6m  tinma 

lehrt,  mit  der  Aufschrift:  8ix  Guiatas  «Dlravct  mmd  •  Guiomi 

a  Lessoo.  Aquatinta ,  ^r.  fol. 

Der  Marktschreier  baragitn,  der  durch  Tani  und  ander» 
heftige  Leibesbeweguugen  Gichtbrüchige  heilen  wollt«.  A«|ua- 
tiQta,  Oval  gr.  c^u.  fol. 

Ein  Ballet,  vun  \  cstris,  Sig*  B«ccellt  ufid  Mm««  le  Brao  auf» 

geführt.  Aquatinta,  fol. 

Die  Ausrufer  Londons ,  nach  der  P^atur  gezeichnet  ttod  ra> 
<ltrf,  12  Blatter,  kl.  Fol. 

Eine  Folge  von  20  kleinen  Blüttern  mit  Coilom-  niicl  Moda> 

figurcn  ,  Arboitern,  Bettlern,  in  Callol'i  Manier. 

Eine  Folge  von  20  Blattern  mit  Portraiteo,  Carrikatureo  etCi, 

im  Geschmacke  Teiners. 

Landsehaft  mit  einem  bÜBclea  Btitler  m  Vorfnmde,  geatst 
iiiid  in  Bister  abgedrackt,  foK 

Lnnfisrhafl  mit  rincm  !N'l J iK-hcn  ,   weicht's  cinrn  Nninen  auf 
die  Binde  des  Baumes  schreibt,  in  gleicher  Manier,  fol. 
Zwei  Landschaften  mit  Cascaden  ,  in  derselben  Manier,  fol. 

Landschaft  mit  einem  Weibe,  welche«  sich  gegeo  einen  Mann 
verthetdiget«  fol. 

Eine  Folga  TO»  LapdfctitftMi  mit  Ruine»,  6  tadirta  Blattar, 

Kl.  fol. 

Eipa  Dumerirtc  Folge  von  ö  Ao»ichten  von  Schlössern  in 
England,  radirt,  qu.  fol. 

Eine  Folge  von  6  Landediaftea  mit  Jägern  und  andern  Fi« 

guren  im  Yorgrunde,  fol. 

Landschalten  mit  lurchen ,  Ruinen  von  ScklÖMafO,  Reiten- 
den, Promenaden  etc.  8  Blätter,  qu,  fol. 
Eine  Folge  von  5  kleinen  radirteu  Landschaften,  Croquis 
Id  Ovalen,  fol. 

Eifle  Landschaft  mit  dem  vntar  aioem  Ranma  mhaadka  Wan- 
derer. f\und  ,  4. 

Landsclinft  mit  einen  mit  xwei  Pferden  hes^aonten  Wa- 

Sen,  qu.  4» 
echt  kleina  liandtdiaften  mit  Tittl,  l758*«^tt.  4« 

Zwei  Landeebaften  mit  Rainan  von  romiediaa  Gtbiadan» 
nach  C  XfOrrain  im  Daifim  radirt,  ^n*  d« 

XII  Views  in  aqua  tinta  Irom  drawingt  tahen  on  the  Spot 
in  Sooth  Wales,  12  numerirte  Blätter  ohne  Titel,  aber  je- 
desmal mit  Inschrift.  In  Lavtsmaoier,  Nr.  L,  qu.  fol. 

Xll  Views  in  North  Wales  being  pait  uf  a  tour  trough  ihat 
fertiie  and  Romantik  country.  12  Blatter  in  Lavismanier, 
ohne  Titel,  aber  mit  Aufschriften.  Nr.  II."  qu.  fol. 

^XU  Views  in  Wales,  12  numerirte  Blatter  mit  Aufschriften, 
in  Lavitmanier,  qu.  fol. 

VI  Ansichten  des  Schlosses  von  Windaor,  6  nnmerirta  Blit* 

ter  in  Lavisruanier ,  mit  Besclu  tihiincf .  r^r.  qn.  fol. 

IV  Ansichten  von  Warwick  Gastie,  4  Blätter  in  derselben 

Manier,  gr.  ^u.  fol. 

Tba  welch  Bridge  at  Sbrawebury,  in  Aqnalinta,  gr^  qu«  foL 

Part  of  tba  Bridge  at  Shrewsbory  witb  the  archet  of  tba 

Netw  ona,  in  AMatint*,  gr.  qu.  toi. 

h  tiaw  of  Wo#oheeter,  in  Lavitamnitry  gr*  qn.  fol. 

South  East  View  of  Bridge  —  North  in  0br«ffhift»  in  alcr- 
ttlban  Manier  t  gr»  qu.  foK 
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2i%  Saodby,  Thomac«  Stnder. 

95)  Eine  Folge  von  AirsicTiten  in  Sizilien,  nacTi  P.  F.ibris  Z^ick« 

Dunsen,  welche  dieser  tür  H.iiniltun's  Werk:  Campi  PUle- 

graei,  2  Bände,  I778i  fol.  lieierle. 
34)  Biae  Folge  von  12  Blättern  mit  Ansichten  von  BuinftD  nad 

AlttriKiimtni  OrtecheolMiU  and  Kleinatient,  nach  W.  Fan» 

gr«  qu.  fol.  i 

Sandby,  Thomas ,  Zeichner  und  Architekt»  geboren  zu  Nottingham 
1721  >  bildatt  «ich  io  Loadon  sunt  Kuoftler.  Er  war  Professor  der 
BaukuDit  an  der  Akademie  daselbst,  und  eines  der  ersten  Mitglie« 
der  dieser  Anstalt.  Zugleich  hatte  er  auch  die  Stelle  eines  Forst« 

clcptjtirten  des  p^rosscn  WiniJsorporhcs.  Er  zetchnelo  mit  Tanl  .^.>n<lhy 
verschiedene  Atuichtcn  von  VVindsor,  dir*  iti  rmpicr  erstochen  %%ur- 
den.  Wir  haben  dieser  VIll  Viens  in  Wiudsor  i'ark  bereit»  im 
Artikel  des  Paul  Saiidby  erwäilmt,  Rooker  stach  nadi  seiaer  Zeich* 
Illing  die  Ansicht  Ton  Strawbenfhill ,  dea  Landhanee  von  Bob* 
Wal  pole. 

Dnnn  fcrtif^le  Tli.  S.indby  aucli  mehrere  architektonische  Zeich« 
Dungen ,  die  zu  seiner  Zeit  j^rossca  Ueifall  landen.  Bs  sind  diess 
Plüne  zu  Gebäuden  und  Brücken. 

Dieser  Künstler  starb  1798* 

Sandel  Hendrik  ran  de,  genannt  Hendrick  Backhuyzeoi 

iLandscbafts-  und  Tbiarmaler,  einer  der  berühmtesten  neueren  nüost- 

1er  seine?  Faches,  wurde  t'^Q\  tu  s'llrijre  geboren,  und  gef^en\Tar* 
tig  übt  der  Künstler  in  Gr;^Jcnhage  seine  Kunst.  Er  mill  Land- 
scnaften  xuit  Thieren,  besonders  Rindvieh,  Ziegen  und  Öchafe. 
Doch  finden  sich  auch  Seestücke  von  seiner  Hand,  so  wie  H.  van 
de  Sande  iiberhaapt  ein  vielseitig  gebildeter  Meister  ist.  Beson- 
ders scliün  sind  seine  Ochsen  und  Külte  gemalt*  und  mit  täuschen- 
dor  Wahrltoit  ,  «o  dnss  die  mit  Rindern,  ßo  wie  uiit  Schafen  und 
Ziegen  staffirten  GemüUlc  vor  allen  den  Ruf  des  Künftlcrs  begritn- 
deten.  Es  sind  aber  alle  seine  Wcrhe  mit  hoher  rvicislerscbatt  be- 
handelt  4  von  grosser  Kral't  und  Uarmunie  der  Färbung. 

Bann  hat  van  de  Sande  Backhuyzen  auch  mehrere  Blatter  la* 
dirt,  die  ebenralls  trefflich  in  ihrer  Art,  aber  selten  sind. 

1)  Landichaft  mit  Hütte,  rechts  in  der  Feme  Kühe  auf  der 
Weide.   Studie,  und  sehr  selten,  8. 

2)  Eine  Wahlparthio,  rechts  Flussansicht,  gegen  die  Glitte  zwei 
Figuren.  Studie,  sehr  seilen,  4|u. 

3)  Bine  Landschaft  mit  drei  Kühen  nnd  dem  Hirten  nur  Beck* 
ton.  Sehr  selten»  ^u.  8- 

4)  Bine  Landschaft  out  Kühen  links  in  der  Feme,  8. 

R.  Woige!  kennt  einen  sehr  seltenen  ersten  Druck  mit 
radirten  Einfiillen  und  dem  Zeichen  des  Mei&Urs  U.  B*  lft20 
im  uberen  leeren  Theil  der  Flatte. 

Sander f  Johann ,  Zeichner  und  Maler,  hatte  in  der  ertten  EÜfti 
dee  17.  Jahrhunderte  Buf.  Von  dieeem  Hünttler  dürften  bot  eeltca 
Warkn  Torhonmen* 

* 

Sdnder^  Joochim,  heisit  bei  lü&sly  ein  luipfersteclier  oder  ciQ 
Zeichner,  der  mit  Juachiin  von  Sandrart  Xiine  rcrsun  zu  ae^n  scheint« 

Sander  9  Kupfersteoher,  lebte  um  1748  in  Breslau.   In  diesem  Jabit 
stach  er  das  Titelblatt  zu  Carl  Gottschlicb's  Lobrede  auf  Thomas 
von  Aquitt,  toi.   In  diesem  Werke  ist  das  Wappen  d/K  <iraffB 
^  Schmieskai  und  Dazuanowitx  von  ihnit 
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Sander,  Johami  Ueiohcb.      Sanders,  John« 


Sander,  Johann  Heinrich,  Scemaler,  wurde  iCll  r-u  Hamburg 
gehureo,  uod  daselbst  tu  den  Aofangsgrundcu  der  I\UDS>t  uuterrich- 
t«tt  bit  er  Bach  Mfinebeii  «eli  begab,  um  «n  der  fc.  Abademt«  dft» 
•elbst  seine  Stodltn  fortznietzen.  Uicr  vridraete  er  sich  der  Land- 
Schafts  -  und  Genremalerei,  gründete  ahrr  in  t^cr  Fi)Ige  n!s  Marine- 
maler seinen  Uuf.  Bs  findet  sicli  bereils  eine  bcdcutcniic  Anzahl 
schüner  Seebilder  von  seiner  Hand,  welche  ötter  mit  einem  um 
den  Anker  geschlungen  8«  besaicbnal  tind*  Dicca  Gamaldt  aind  ▼on 
Resser  Klarheit  der  Färbung,  voll  Leben  und  Wabrbvt*  aOlWQbl 
in  dam  berracbandan  Blamanla»  aU  in  dar  Slaffaga« 

Sanders 5  Oerard,  Maler  von  Rutlcrdara,  war  in  Düsseldorf  Schü- 
lar  daa  Tobina  «n»  Nymmecan»  und  nachdam  ar  nach  den  Oaanl* 

das  dar  dortigen  G&llerie  fleiMiga  Stadien  gemacht  hatte,  begab 
er  sich  nach  Rotterflnm  /.urücU,  wo  er  zahlreiche  Worl»e  aufführte. 
Diese  betteheu  in  historischen  Darstellungen,  Landschaiten  ,  Bild- 
nissen u.  s.  w.  Van  Gool  rühmt  diesen  Meister  und  seine  arstn 
Fnwi  Johanna  van  Nymmegen»  vtalcba  aina  kunstreicba  Stic)ftaria 
war,  und  i662  starb»  6.  eandara  atarb  l?67  im  65*  Jabra. 

P.  Tanjd  llach  nach  ihm  das  Bfldnii^s  des  Prinzen  Wilhelm  III. 
Ton  Orantan,  und  )anca  des  Prinzen  Wilh.  Carl  Heinrich  Frtedriob« 

Hnubrachen  crtvnhnt  oucli  cine<;  ültr^ren  Künsticrti  NamansSill- 
dcrs  y  ohne  dessen  Lebensverhältnisse  zu  benoon. 

Sanders 9  Thomas ^  Maler  nnd  Kupferstecher,  der  Sobn  das  ob!« 
gen  Künstlers,  liess  sich  in  London  nieder,  und  wurde  daselbst 

Mitglied  der  ALatlomic  der  Künste.  Kr  arbeitete  noeb  Um  1775* 
l'olgcndes  radirtc  ülalt  wird  ihm  beigelegt: 

The  Italian  Fiabannnn,  naeb  Jos«  Vamet«  gr.  qu.  fol. 

Sanders  oder  Sannders,  John,  Maler  und  Kupfersiccher,  wahr- 
scheinlich der  öuhn  des  obigen  Künstlers,  wurde  utu  t750  in  Lon- 
dtio  geboren ,  und  unter  dam  Einflüsse  BartoIoxxi*s  berangebildat. 
Doch  arbeitete  Sanders  nicht  ausschliesslich  in  der  damals  ublicben 
Punktirmanier;  er  lieferte  auch  meltrerr  itter  in  Schwarzhunst 
und  in  Aqtiatinta.  Einen  anderen  Theil  seiner  Arbeiten  machen 
dann  die  ölichc  im  Umnäse  aus,  deren  er  in  St.  Tutersbur^  nach 
den  Gemildan  dar  Gallaria  dar  k.  Eremitage  ausliibrta.  Sanders 
wurde  1802  als  baiserlicher  Hofbnpfarsladiar  nacb  jener  Hauptstadt 
de»  Nordens  berufen,  da  man  die  Hermugabe  eines  Gnlleriewerhes 
beschlossen  hatte,  welches  unter  fulgcndcm  Titfd  erschien:  Galerie 
da  rHcremitage,  gravce  au  trait  d'aprös  les  plus  beaux  Tableaux 
qoi  la  compoeent.  Ouvreee  approuv^  par  S.  M.  J*  Atasandre  I. 
et  publ.  par  F.  X.  Labensky.  öt.  Petersburg  l805-  Dieses  Werk 
enthalt  75  K.  T.»  Ton  Sanders t  Podoiinkky  n*  A«  in  Umrissen  ge- 
stochen, roy.  4« 

Dolattre  stach  nach  ihm:  Mny  O.tv  or  tlic  liappy  Lovers,  und 
W,  Tomkinst  Sir  Juhn  FalstaÖ,  beide  Blatter  punktirt  und  rotb 
■bgadracbt. 

Attfsarda»  haben  mr  too  ihm  folganda  Elatter: 

t)  Prhnt  Friedrich  von  Wales,  einmal  nach  W.  Shrup,  das 
7wette  Mal  nach  P.  Brompton  gestochen,  foL 

2)  Friedrich,  Bischof  von  Osnabrück,  nach  Brnmptnn  ,  CdI. 

3)  Fire  Taül,  berühmter  eoglisebac  Wattramiar«  nach  K.  Sajer 
und  i,  Banett,  ki.  fol. 
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iW  Smders»  Mm»  — Stoteamit  Xaner* 

i)  PaoI  I.,  Kaiftr  von  Rutslmi4«  luilbt  Fifur  In  BiafiMioii^ 

nach  eigener  Zeichnung,  fol. 
*'          6)  Mr.  G3rri!%  ast  Steward   of  ihe  Siratford  Jubiice  Septembr« 
]  1760.  nacli  van  der  Guclit,  t773.  In  Schwarzkunst.  lo\. 

[  0)       Moudy  and  M.  PacUer  in  the  f'arce:  Register  office,  nach 

van  der  ÜMchtt  1773  t  fol* 
7)JDie  hollindiftche  Dame,  die  ihren  Hund  tensen  lehrt,  nadi 
F.  Mierit*  ßÜd  in  der  k.  Eremitage  zu  St.  Peteriburg,  fbl. 
S)  Innere  Ansicht  des  Chores  der  Catbedrale  won  Norwicb* 

Aquatintn  ,  17Ö2,  gr.  ft»1. 
g)  Die  i\liir>/.en  in  Fudilcr's  Dlssortnlion  sur  1p  Monument  de 
la  lloinc  Cumusar^e.  St.  l'etcrfrbourg  ]805>  &• 

Sonders,  Jobn,  Maler  711  T-f)ndon ,  ein  KünRller,  der  bei  aller 
Ttic!ir2;Uc5t  in  der  ersten  iluUte  des  19.  Jnhrhunderls  em  fost  uii- 
l)rl\aruit(  ^  I.i  l'cn  führte.  Er  hcschaltif^le  sich  vorzugsweise  mit  der 
Btiduissmaleroi,  malte  stets  nur  Personen  aus  den  höheren  lireisen 
der  Getellicheft»  and  tchiclite  nie  eine  seiner  Arbeiten  nach  So«- 
mertetbottse,  wesswegen  in  London  seinen  Namen  nur  wenige  kann- 
ten,  ausserhalb  der  Stadt  fast  Niemand«  Eines  seiner  besten  Geraülde 
ist  dn«  Rildniss  des  Lord  Byron,  welches  den  berühmton  Dichter 
in  scinoin  19,  Jahre  darstellt.  W.  Finden  hat  dieses  anxitliende 
Gemälde  1831  gestochen»  Seine  Bilder  sipd  charcUterisiisch  autge- 
fasst,  ohne  Streben  nach  Eßekt  und  F^rbenprunli.  In  der  Technik 
▼errathen  sie  Gediegenheit  und  Geschmack,  das  Ganze  einen  Met* 
ster,  dem  nicht  xu  thun  war«  ein  durch  Nebensachen  prunkendes 
Schaustück  za  geben 9  was  bat  underen  englischen  Aleutern  öfter 
der  Fall  war. 

Sanders  Oi&t  SiUndOfSy  Cr*  S.^  Hupferttacher  zu  London,  ein 
jetzt  lebender  Künstler*  Es  finden  sich  von  ihm  viele  Stahlsticke 

in  illustrirten  Werhen ,  und  dann  Ufich  grossere  Blätter  tn  Meuo- 

tinto.   Unter  diesen  nenueu  wir; 

1)  Fortratts  ot  eminent  poetical  reformcrs,  1  — •  5 ,  l835* 

2)  Die  Zerstörung  Jerusalems,  nach  £.  Lambert,  iQSÖ* 
S)  Seif  esaminationt  eine  fange  Dame  im  Nachdenken. 

Sandhaas,  Carl,  Historienmaler,  \vurdo  iSOl  zu  HasJach  im  Gross* 
herzogthutn  Baden  geboren,  und  in  Garlsruhe  zum  Künstler  heran* 

Sebildet.  Im  Jahre  1825  ging  er  zur  weiteren  Ausbildung  nach 
lunehen,  zu  einer  Zeit,  in  welcher  der  Ruf  des  P.  von  Comeliua 
▼iel0  Hünstier  nach  der  Hauptstadt  Bayerns  Bog.  Daaala  war  die 
strengere  Historienmalerei  in  vollster  Pflege  und  ^nm\f  widmrrc 
sich  auch  Sandhaas  derselben,  und  blieb  ihr  fortan  treu.  5clne 
Bilder  sind  meistens  religiösen  Inhalts.  H.  liohler  lithographirte 
eiues  seiner  Gemälde,  Engel  mit  dcui  Christuskinde  vorstellend. 
Sandhaas  Hess  sich  in  Oannsttdt  nieder«  wo  aber  «och  ein  allerer 
Meister  dieses  Namens  lebte. 

Sandmann,  Xavicr,  Landschaftsmaler  und Ltthographe,  ein  Künst* 
1er,  dessen  ThäiigUeit  in  die  erste  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  fallU 
Er  war  Zögling  der  französischen  Schule,  deren  Vorziige  und  Fehler 
er  theilt.  Sandmann  malt  Landschaften  und  Architektur  iu  Oa- 
iind  Aquarell ,  und  sieht  besonders  auf  ein  glänzendes  und  über 
raschcndes  Farbenspiel.  Diese  hilder  sind  in  warmen  Tonen  mit 
UiJgeiuLMner  J  ;"ben<URh«Mt  hingeworfen.  Seine  Aquarellen  Kommen 
in  iirait  der  Irarbung  last  den  Oeli^ildeiu  gleich. 

Dann  finden  sich  von  ihas  auch  niedliche  ^laizeichnungen» 
tiod  lithagrjphirte  Blätter.  £r  h*t  an  |ol««Bd«m  Werk«  Theil:  . 


SandomeiMGlii«  Lnigi.  Saiidoi. 


Ja  CAthcdrale  de  Stratsbovrg  tci  details .  tntsurcs  et  dessinöt 
par  A.  Fried  rieh  et  gr«T&  süf  piem  par  X.  Sandmann,  l  jUtn 
Ölrassbourg  i84l  ,  fol. 

LoDdschatuskizxen ,  gez.  u.  lith.  Wien.  i8'l3*  fol. 
»      Dia  Antiehteo  won  Prag,  GräU«  Trietl,  Salzburg  etc.,  nach  Alt 
«•  a.  lith.  schmal  qu.  fol« 

Sandomenichi,  Luigi,  Bildhauer  zu  Venedig,  bildete  «ich  unter 
Licitung  Canovn*s  zum  Künsller  iincl.  ou«;gerüstet  mit  einem  reichen 
Talente,  crsiicp;  er  bald  eine  holie  Stufe  der  Kunst.   Dirscs  bewei- 
sen zahlreiche  Werke,  die  er  lür  Kirchen  und  Pallaste  Venedigs 
siiisffuhrte,  und  neben  Jenen  des  Luigi  Ferrari  das  Vorzüglichst« 
sind,  was  die  neuere  rla&tlk  in  Venedig  und  vielleicht  in  gant 
Ober-Italien  geschaffen  hat.  Eines  seiner  neuesten  und  wahrschein- 
lich bedeutendsten  Weihe  ist  das  Denkmal  Titian'?,   welches  in 
der  Ixirche  de'  Frari ,  dem  lür  Canova  errichteten  gegenüber,  auf- 
gestellt wird.   Sandomenichi  hatte  ioi  Moi  1844  einen  gleichgros- 
aen  in  Ton  gearbeiteten  Entwurf  «u  diesem  Prachtdenkmale  fertig, 
und  somit  ist  die  Zeit  nicht  mehr  ferne,  in  welcher  an  die  Aas« 
arbettnng  in  Marmor  geschritten  werden  kann.  Dieses  Monomant 
besteht  aus  einem  nuf  breite  Stufen  früstrütm  ,   auf  Säulen  rtihen- 
dcn,  drei  Bogen  hil  Icnden  Ueberbau  ,  der  von  einem  Frontispiz 
gekrunt  ist,  in  dessen  dreieckigem  Giebel  der  venctianische  Lüwe 
ruht.   Auf  dem  breiten  Felde  des  Mittelbogeut  ist  Titian*»  be- 
rühmte HtmmeH^hrt  Maria's  in  Basrelief  angedeutet»  während  dia 
beiden  Nabanbop;en  auf  gleiche  Weise  sein  erstes  und  das  «uletxt 
▼on  ihm  gemalte  Bild  enthalten.    In  der  IVlifte  unter  diesem' Säu- 
lenpnrtal  sitzt  Tizian  seihst  auf  einem  Slui>le.    Auf  dem  I'eristvl 
zur  aussersten  I,inken  soll  eine  in»  höchsten  Alter  dargeslellle  Gi  ci- 
senfigur  daii  Jahrhundert  Carl's  V.,   in  dem  Tiisian  lebte,  aui  der 
ittssersten  Rechten  elfte  klüftige  Mannsgestalt  das  des  Kaisers  Far« 
dinand  andeuten.   In  Italien  huldiget  man  noch  immer  mehr  als 
irgendwo  der  Manie,  durch  Allegorien  bedentsam  seyn  zu  wollen, 
was  aber  durch  die  beiden  Figuren  ohne  Commentar  nicht  erreicht 
wird,    üen  übrigen  Raum  auf  dem  Perislyl   criiillen  vier  allegori- 
sche Figuren  der  verschiedeneu  hunste.  Die  Säulen,  welche  den 

£ortalarttgen  dreigetheilten  Bogen  bilden,  gehören  heincr  der  be- 
annten  Sanlcnordnnngen  an;  sie  sind  entarteten  Formen  der  Ti« 
xianitchen  Zeit  nachgebildet,  nach  der  Ansicht  des  Künstlete  sttp 
VcrvfiH^tantliE^nnü^  der  Allegorie,  wn^  abrr  drr  IVschauer,  dem  diese 
Idre  fremd  bleiben  muss,  als  dem  reinon  Stylo  rntre£!^pn,  belraclUcn 
niuss.  Die  Figuren  sind  aber  von,  grt)»sUr  Schoniicu.  So  erinnert 
die  von  Sandomenichi  dem  Vater  vollendet«  Gestalt  des  Greises  an 
die  plastischen  Darstellungen  Michel  Angelo*s.  An  den  andern  Fi- 
guren haben  auch  die  beiden  Si  Kiie  des  Meisters  Tlieil,  zwei  tüch- 
tige junge  Künstler.  Mit  der  Vollendung  dieses  Werkes  wird  Ve- 
redig um  eine  sehen^werthe ,  hfichst  ausgezeichnete  Kunstlei«tung 
reicher,  wurtlig  des  hui^rr^,  der  sie  befahl,  der  Stadt  uod  des 
Mtislcrs,   der  sie  schul    (:il!<;cai.  Zi-i!.  Iii44«  Beil.  S.  1067)«* 

Sandoniy  Giovanni  Battista,  Maler  von  Bologna,  ^^ar  Schülc^ 
von  St,  Orlandi  und  als  Perspektivmalcr  b*»rühmt.    Starb  l75ö  ÜU  • 
I^arreubaus,  wohin  iho  eine  unglückliche  Ueirath  brachte« 

wird  im  Cataloga  der  Sammlang  des  Grafen  Henessa*Breid« 
bach  (Ecole  fran^se )  ein  Kupferstecher  oder  Radirer  genannt, 
und  ihm  folgende  zwei  Blätter  beiß;elegt.  Füssiy  erwähnt  eines 
ITraüiämi  von  Sandes -Aoliia  ms  Naufchatal^VAilaogiii»  walchac 


Sandrart«  Joachim  von* 


Hltclied  der  Akademie  zu  Berlio  und  l8Q2  jprcus«Uclier  Gesandter 
ia  Pam  war»  ffihrechaialich  mit  Sandoe  Eist  Ptnoa.  LatxttrtA 
werden  folgende  Blätter  beigelegt: 

1 )  Biliints«;  von  Aug.  M.  U.  Picol  Dampitrre. 

Z)  Jene»  vun  F.  C  Kellerinann. 

Smdrart»  Joachim  ron,  MaUr  und  Kupr«rsteelier,  ein  in  der 
KttttitgaecUehte  berühnttar  Mann,  %Tiirde  1606  xu  Franlirurt  a.  ML 

geboren,  tmd  sl.nmiTitc  n«s  einer  nn^chiillchcn  Familie,  deren  Vor- 
fahren nach  Cnrpciiticr  (Hiit.  geneatug.  Ue&  Tays-Bas  III.  1OÖ6  und 
1077 )  bis  in»  XI.  Jahrhundert  liinaulrcichen.  Durch  üutüere  Lni- 
alanda  begünstiget  fand  er  eine  sorgfältige  Erziehung,  die  ihn  anm 
Celehrtenctando  führte;  allein  Sandrart  äu»sert^  schon  in  früher 
Jugend  enlf-chiedcne  Nein^unp  zur  Kunst,  iinrl  7n1rJ7t  bereitete  er 
sich  auch  als  Maler  so  glückliche  Veihditnisse ,  wie  &ic  wenigen 
seiner  Kun^tgenossen  an  Theil  wurden.  Anfangs  zeichnete  er  nach 
Kupferstichen  nnd  Unlsichnitlen,  und  »war  so  schön,  data  Th.  da 
Bry  und  M.  Merian  sen.  diese  Zeichnungen  für  OriginaIhandris»e 
hielten.  Dann  ertheille  ihm  P.  Iselburg  l'ntprricht  im  Hadiren  und 
Stechen,  nach  einiger  Zeit  begab  er  sich  »bor  nach  Prag  zu  l^gid 
6ade]er,  der  damals  ansserordenllicben  Ruf  ^noss.  Allein  oa- 
deler  rieth  dem  fünfzehnjährigen  Jüngling  die  Malerei  zu  ergrei* 
fen  ,  und  somit  begab  er  sich  nach  Utrecht,  um  bei  G.  Honthorst 
iü  die  Lehre  tu  treten.  Er  erwarb  fiel»  da  in  lairrcr  Zeit  den  Bei-* 
fall  und  die  AciUung  des  Meisters  in  solchem  ürade,  dass  dieser 
bei  aainar  Abreise  nach  ^London  unter  allen  lainen  Sehnlem  iba 
Bum  GeHihrten  und  Gebiilfen  emählta*  Sandrart  sa^t  /wor  im  Le- 
ben Ilonlhorst's  niclits  vnn  dieser  Reise  an  den  Hof  in  Londonf 
we&swegen  iionllo  d\c  SjcLp  l)L-7,\reifel n  woliie,  alicin  seine  Grab- 
•chrift  besagt  es,  daas  dar  iiun&ticr  in  England  gelebt  habe.  Er 
aoU  sieh  anoi  die  Zuneigung  des  Rönifs  erworben  haben,  ao  wia 
einiger  Grosses  des  Reiches,  namentlich  des  Grafen  Arundell,  liir 

mrelrhpn  er  mehrere  Bildnisse  IIf>üiciriV  rnpirtc,  tind  des  üerrn:^* 
Von  Buckingham«  nach  dessen  ungluchliclicni  Ende  dtr  ininstlcr 
1627  England  verlicä&,  unter  dem  Vurwandc,  nach  Italien  zu  gehen. 
In  Venedig  zogen  ihn  besonders  Titian*a  und  P»  Veronese*s  Met* 
stermrerke  an,  das  Ziel  seines  Streben»  aber  war  Rom.  Hier  war 
Sandrart  bald  der  Mittelpunkt  der  dculschen  nnd  IiuIIandischen 
fiünstler,  er  fand  aber  kein  grosses  Beilagen  mi  dem  Trcihm  der 
Schilderbeot,  obgleich  ein  Freund  des  cdlcrcu  Cumaiercc's.  öu  lud 
er  eines  Tages  4o  Künstler  su  einem  Sänket  ein,  worunter  auch 
die  berühmtesten  italienischen  Meister  damaliger  Zeit  waren.  San* 
drarl  selbst  ^alt  schon  damals  für  cin*»n  lüchliGien  luinstler,  nnd 
somit  erscheint  er  in  der  Reihe  derjenigen,  welche  deu  Auftrag 
erhielten,  für  den  Konig  von  Spanien  einen  Cydus  von  Bildern 
XU  malen,  wodtireh  er  mit  G.  Reni ,  Goercino,  Lanfranco,  Demi- 
nichino,  Poussin  u.  A.  in  Welleifcr  troten  musste.  Für  Claude 
Lorrain  war  er  IjcI. junliich  eine  wohltluiiipe  Erscheinung.  San- 
drart malte  den  lud  des  Seneca,  ein  ^»achlstuck  in  der  Weise  des 
Gerardo  delle  Notte.  Dieses  Werk,  jetzt  in  der  k.  Gallerte  su  Ber- 
lin, gefiel  ausserordentlich,  und  besonders  war  der  Marchose  Gin» 
Stiniant  davon  so  eutzücl.t.  <^t^s  er  den  Künstler  in  seinen  Pallast 
aafoabm«  Nach  seinen  Zeichnungen  Hess  der  M  ircjuis  die  schone 
Sammlung  Ton  Statuen  in  Kupier  stechen,  welclic  iö3l  unter  dem 
Tiuli  Galeria  Giusiinlana  in  2  Foliobänden  erschien.  Doch  ancK 
Fabst  Vrhan  VIII.  >var  dem  deutschen  Meister  gewogen.  Er  liess 
durch  ihn  mehrere  Gemälde  ausführen;  dn runter  das  Bildniss  des 
heiligen  Vaters  und  iustorische  Daisleiiungcn  tur  Archen  Eums. 
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IHnn  pflege  ttniAr«rt  luch  ein  eifriges  Studium  der  entilieo  Denk- 

iniiler  Htjm*,  wag  gein  Hauptwerk,  die  deutsche  Akademie  bewei- 
set. Im  II  (II  aüderen  Theif  seines  Wissens  verdanKtc  er  dorn  Gali- 
läi,  dc&scn  Verfolgung  ihm  l653  sehr  nahe  ging.  Von  liom  aus 
begab  sich  Seadrart  nach  Neapel »  wo  er  viele  Zeichnungen  ent> 
werf  und  interessanie  AnsichtMi  mite.  Be  war  Aucensettge  Tom 
Ausbruche  des  Vosav,  «vclchen  er  zeichnete.  Auch  die  Bocce  del 
Inferno  nnd  die  Elisüischcn  Felder  des  Virgil  zeichnete  der  Künst- 
ler. Dann  »aii  sich  Sandrart  auch  in  Sizilien  um,  und  ent- 
warf hier  eine  grosse  Anzalil  von  Zeichnungen.  Er  zeichnete  den 
Aetna,  die  Scylla  und  Charybdis  u.  s.  w.  In  M.  Zeiler's  Itincru- 
rioin  Italiae  sind  die  genannten  Zetehnungen  von  Merten  geslo* 
chen.  Auch  in  Gottfried*»  Archontologia  cosmica  kommen  sie  vor. 
Von  Sicilrcn  segelte  Sandrart  nach  Malta  über,  um  die  Merkwür- 
digkeiten jener  Insel  711  zeichnen,  endlich  aber  kehrte  er  durch 
Apulicn  wieder  nncli  Hoia  xurucit^  wo  er  eich  lOöa  aur  Ueise  nach 

DüuUchland  aii^ ciiicKle . 

In  diesem  Lande  wüthete  damals  der  drcissigjährigc  Krieg, 
und  in  Ful^e  desselben  war  für  die  Kunst  wenig  Xleil.  Emern 
Künstler,  wie  Sandrart,  dessen  Rnf  aoeh  wahrend  de»  KHegee  fort* 
eilte,  konnte  es  nhcr  nicht  an  Bes4Sliiflignng  fehlen.    Diese«  be» 
weisen  die  zahlreichen  Werke,  welche  er  au^^luhrte,  deren  man 
noo!»  in  vcrschiedenf n  Hircben  findet,  dann  tlie  iJildnissc  und  allepro- 
ristlit  n  Geiiiiilde,  welche  s(  hr  zafihoich  waren.    Nnch  seiner  Jvuck- 
kchr  aus  Ualicn  war  f  rankiui  t  der  Ort  seiner  Tiiaii^keit.  £r  wurde 
da  mit  grossen  Ehren  empfangen ,  und  die  Familia-  de  Naafvtlia 
nadite  es  sich  aur  besonderen  Angelegenheit,  ihn  eine  Verwandte, 
die  Johanna  von  Milckau  aufStockao«  als  Braut  zuzu« 
fahren.   Der  Künstler  führte  in  Frankfurt  ein  gluckliches  und  thä- 
tiges  Leben,  welclies  alxrr  eudlich  die  Kriegsunruhen  trübten,  so 
dass  er  mit  seinem  Schüler  Math.  IMerian  nach  Amsterdam  zog^ 
Sendrert  fand  hier  aahlreiche  Aufträge,  namentfich  von  Seite  dar 
Ckntfursten  von  Bayern  und  der  Pfalz,  För  Mealmtlian  I.  tob 
Bayern  malte  er  die  12  Monate,  welche  man  jetzt  in  der  h.  Pioa« 
kolhck  TU  München  findet,   und  die  aüpf^oris che  Darstellung  des 
Tages  und  der  Nacht,  in  der  Gallerie  zu  Schleissheira.    Die  Mo- 
nate sind  durch  halbe  Figuren  und  Scenen  des  ländlichen  und  städ- 
tischen  Lebens  im  Charokter  von  Rubens  und  Soyders  vorgestellt. 

Nachdem  ihm  durch  Erbschaft  das  Landgut  Stockau  bei  higol- 
itadt  zugefallen  war,  verkaufte  SandYart  in  Amsterdam  seinen  gan- 
a«a  Kuostvorrath  und  erlöste  darauf  nach  Uüsgen  22(!p2t  Guldan 
(nach  Descamps  48621  G.).  Jetzt  Hess  ar  eich  in  Stockau  nieder»  wo 

früher  die  Feinde  übel  ^clmust  hntten ,  aber  kaum  hatte  er  sein 
Landgut  wifder  in  gutetj  Stand  gebracht  ,  so  wurde  es  l6'i7  von 
den  Franzosen  ruinirt.  rsach  hcrge5telltem  Frieden  baute  er  das 
Schlots  schöner  und  bequemer  wieder  auf,  da  der  Künstler  übri- 
gens in  guten  Verhaltnisaen  lebte.  Der  Pfalz^af  Wilhelm  Philipp 
von  Pfalz  -  Neuburg  besuchte  ihn  öfter  auf  seinem  Landsitze,  und 
der  Künstler,  der  jetzt  dcMi  Titel  eines  pfalz-neuburg'schen  Rathes 
führte,  malle  auch  das  Bildni53  dieses  Fürsten,  welches,  ehedem 
IQ  Schleis&heiio ,  jetzt  in  der  ['mnkothek  zu  MuhcI^l'u  nuf  bewalirt 
Wird.  Auch  für  den  Churfürslcn  1  ciiiinand  iXIaria  vun  Bauern  malte 
ar  mehrere  Bilder.  Im  Jahre  l646  erhielt  er  für  ein  Gemälde,  wel- 
ches Christus  mit  deu  Jüngern  in  Emaus  vorstellt,  225  Hthl.  Im 
Weizenfeld'schen  Verzeichnisse  der  Bilder  der  Gallerie  in  Schieise* 
heim  (1775)  sind  viele  Werke  von  Sandurt  beschrieben,  und  'dar- 
unter der  Tod  der  Maria  mit  iebensi^ruisen  gau<icn  Figuren.  Eiaa 
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Sandrart^  Jo9cl)tili  von« 


DarftUllung  malte  er  |655  Tür  ^e  Kapelle  zn  FuialMiriad« 

einem  LutlscMo&se  hei  München.  Im  bczeiclmetcn  Jahre  war  Sm- 
drart  nicht  mehr  in  Stocka«  ,  sondern  in  Niirnljei  t^.  wolun  er  sich 
l()49  von  Au^ftburg  begeben  hatte.  Sandrarl  maiie  in  letzterer  Stadt 
^•la  Bildor  ttir  fiirattn  und  hoKa  Harrachaflaa «  noeh  mahr  aber 
in  Närnbarff«  baavnders  Bihlnisse  dar  dort  varaannalten  Gasandien 
un<\  c^rogscn  Herren.  Er  erhielt  für  iec^r?  r?ip?;er  Portraite  50  HfMr. , 
eine  Suinine  ,  dio  er  wohl  leicht  veniicntc,  da  Snndrart  eine  sol- 
che Gcwandhuit  iiu  IVlaluu  betass,  da»«  er  xwei  Bildnisse  in  einem 
Tafa  tnalan  Itooata.  3«iQ  bedaytaodttaa  Werk  jaoar  Zeit  ist  dia 
D;<r«.>cltung  des  grossen  Friedensmahles,  welches  den  25«  Septambar 
l649  i'fal/.i;rat  Carl  Gustav  den  kaiserlichen  und  schwedischen  Com- 
missürcii  und  den  Rclclib^tämlen  gal).  Man  sieht  auf  dic5r-m  i2  F« 
.  hohen  und  Q  F.  breiten  üeuiditle  die  Biidiiisso  vun  6ü  i:^crsunen, 
'  wie  aie  sttr  Tafal  aaiaaii .  nach  dam  I^abas  gamalt.  Dar  Oalalirta 
Gc(ir^  Phtlipp.  Uartdocfar  Ttrlafftifto  auf  diatat  Bild  folgaodaa  Sina- 
gadiciiU 

Cum,  Sandrarle,  tun«;  tnbulas  Natura  vldetat» 

Oiif*!^  fncir«,  rerum  perpetu.irp  soles: 
Ohstujpuit,  tini^itt|^ue  geoas  pudibunda  rubore» 

Optant  aata  •«Min,  qnod  vidat  arlit  opus. 

Der  tehwediiche  Getiaraf  Wrangel  verahrfe  das  Bild  dem  Bath- 

hansc  id  Nürnberg,  und  der  PAIsgraf,  nachheriger  König  von 
Schweden,  schenUte  dem  Hünsller  '^foo  Rheinische  Gulden,  nebst 
einer  i^oldcnen  lielte  von  200  DuUaten  an  Werth.  Snndrnrt  malle 
auch  diesen  Fürsten  in  Lebensgrösse  zu  Pferde,  letzteres  so  getreu, 
dasi  Carrt  wlrbliches  Pfard  bei  Brblickang  des  fi;emalten  zu  wia* 
harn  ntinnf;.  Der  Pfalzgraf  sagte  daher  zu  denjenigen »  welchen 
rla«^  Ocm.ilde  nicht  ri-r!,t  gefiel:  ,,IVIan  iteht  wobl,  dasi  uiaia  Pfard 
die  liun&t  besser  versteht,  als  ihr.« 

Das  Haus  »des  Künstlers  war  damals  voll  von  CnvnTieren  und 
Of&zicren  aller  Nationen;  aljein  dieses  hinderte  den  iiun&tler  we- 
nig an  der  Arbeit,  und  ar  sprach  während  derselben  sogar  mit  je- 
dem in  seiner  Muttersprache;  geläufig  französisch,  italianischt  ai#- 
derlandifich  ,  und  auch  wohl   englisch.    Von  Nürnberg  aus  wurde 
Sandrart  nach  Wien  berufen  ,  um  den  Kaiser  Ferdinan  d  IH.  und 
seine  Gemahlin,  den  ruuitscikcn  Uuui^  Ferdinand  IV.  und  den  Erz- 
herzog Leopold  XU  malan.  Der  Kaiser  beicbanMa  ihn  abenfallt 
nit  einor  schweren  goldanan  Kette  und  mit  ainam  Adelsbrit  fc.  Auf 
«eitler  HücKrcise  besuchte  er  wieder  Augsburg,  verlor  aber  hier  '.t)"! 
seine  Frau   durch  den  Tod.    Kinderloi«  wie  er  war,   vernjahlte  er 
Steh  un  hdgenden  Jahre  in  Nürnberg  zum  zweiten  Aiale,  mit  Ester 
'   Barbarn  Blomartt,  dar  Toehtar  einet  Nürnberg'teben  Rathec.  3etst 
blieb  ar  bia  an  seinem  t688  erfolgten  Tod  in  Nürnberg;.  Seine  Ge- 
beine ruhen  awf  dfm  Prcdit^er  lurchliofe.  writlNuficjc  Grabscbrift 
qlbt  einen  hurzen  Lt'bt  iis;^lu  tss  des  liünslK  r-,  und  sagt,  dass  er  Rath 
des  Pialzgraieu  Philipp  Wiliiclw ,  und  iUtter  des  heiligen  Markus 
gawatan,  in  Italien,  England  und  Ballten  varweilt  baba,  „pieto* 
mm  uhique  facile  princaps.«  Saina  baidan  Oattinnap  werden  zu 
dan  Zierden  der  Frauen  geräbU,  W3«^  auch  seyn  mochte,  obgleich 
die  Vidua  rooestissima  viro   optmie  merito  die  Grabschrift  selbst 
setzte.    Auch  seine  zweite  Ehe  blieb  hinderlus.  denn  mau  liest  auf 
dam  Steine :  «'Liberos  nnllos  aad  libros  plures  reliquit** 

Hs  ist  in  dieser  Grabschrift  des  Lobas  wirklich  nieht  zn  vial» 
denn  Sandrart's  Verdienste  wurden  zu  seinen  Lebenszeiten  allsje- 
metn  anerkannt,  und  die  Fürsten  wctfeilcrtf^n  ,  iltn  init  EI>ronbflf- 
zcugungcn  so  überhäufen«  ihn  mit  güldenen  liettcu  und  hhrcu- 
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pfcnnirTTi  xu  bcloclen.  Zum  Ritter  dca  heil.  MarUuf  ernannte  ihn 
der  Üuge  vun  VeueUig,  und  Kaiser  Ferdinand  III.,  der  cij^^nnhan- 
dig  an  den  Künstler  schrieb,  zierte  sein  Wappen  mit  einer  konig- 
licheu  lirop«.  Li  der  liunst  reichten  ihm  seine  Zeiteenos^eo  die 
Paitoe ;  auch  die  tpateffe«  Q«ii«r«tioii«fi  ori«t«B,  teiiia  WeriM  floirh, 
dia  Gegenwart  hat  aber  den  Stand  der  Kunst  damaliger  Zeit  schär- 
fer bezeichnet.  Er  ist  einer  der  wenigen  deutschen  Histurieomaler, 
die  für  jene  Periode  auf  eine  niihcrc  Benrhtung  Anspruch  haben. 
Ihre  Sludicn  deuten  nach  liu^i<T  (  Handbuch  S.  819  )  vornehm- 
lich aut  llalien,  indem  sie,  tuit  mehr  udcr  weniger  Ert'ülg ,  eklek- 
tische  und  naturalistUche  Elemente  ko  verbinden  «trebeo,  Saadrtrt 
hatte  aber  weniger  eigenthümlich  schaffendes  Vernogen»  als* Ta- 
lent für  Nac1il>ildung.  Bubens,  Jansseos,  Uunthorst  u*  A.  schweb- 
ten ihm  häuiig  vor,  ganz.  «;p1bst«!t j'ndig  erscheint  er  wohl  nnr' sehr 
selten.  An  ihn  schlicj^st  sich  Carl  5crela,  Johnnn  iiupetzhy  u.  s.  w. 
an.  Zur  Bestätigung  des  Gesagten  dient  nuch  eine  grosse  Anzahl 
von  Werken  diese»  RUnitlers»'  deren  mahrera  aelbst  in  den  ersten 
Oallerien  efne  Stelle  fendeM ,  «vie  Hi  der  Ptnahntbek  «n  München» 
Wien,  Herlin  etC.  Itt  der  letzteren  ist  dflS  grosse  Gemälde,  tvelches 
den'l  nd  «lesSeneca  V(»r<trnr,  iittH  d??<eTi  in  Snn  Irnrt'?  Biograjihie  mit 
besonderer  Auszeichnung  t^edacht  wird,  mdom  es  Srindtart,  wie 
oben  bemerkt,  in  einer  Art  künstlerischen  Wetikainp^cs  in  Kom 
ursprünglich  für  den  Küni^  von  Spanien  malte.  Dem  Scncca  wer- 
den die  Adern  geöffnet |  seine  Aftffeh&rigen  stehen  auf  der  elneo» 
Schergen  und  Krieger  aul  der  anderen  Seite.  Die  figurenreiche 
Gruppe  ist  durch  das  Grolle  einer  Fackel  beleuchtet,  durch  wel- 
«  ches  die  nackte  <iestalt  des  Setiecn  .  de«;  Schülers,  der  5eine  letzten 
Worte  aulschieibt,  und  vorneliiulieh  die  Schergen  energisch  aus 
dem  Dunkel  hervorgehoben  Vierden.  Im  üebrigen  scheii^t  das  Bild 
hedentend  nachgedunkelt  xn  habaa* 

AucU  in  verschiedenen  Kirchen  sind  noch  viele  Werke  von 
Sandrart*  In  der  Stiftskirclia  xum  heil.  Cajetan  xu  München  ist 
ein,  früher  ah  meisterhaft  gerülunt es  Altarblatt,  welches  mit  mehr 
ah  60  grossen  Figuren  diesen  Heiligen  vorstellt,  wie  er  1666  auf 
seine  Fürbitte  Neapel  von  der  Pest  befreit.  Anch  in  der  IVIetropo- 
litanklrche  und  hfi  St  l'cter  r.u  München  sind  Ahrirlnlder  von 
ihm.  km  Dome  zu  Bamberg  ist  die  Enthauptung  de&  Julianues,  ein 
gerühmtes  Neehtstöeh,  «od  in  der  Bu  Welpurgiskirche  xu  £ieh» 
stidt  sieht  man  ein  30  F*  hohes  Altarbild«  die  heil.  Walpurgle  vor* 
Stellend,  wie  sie  mit  dem  mystischen  Lamme  die  himmlische  Hoch« 
»eit  halt.  Tn  Her  Grablurchc  zu  Deggendorf  sind  4echs  Gernalde 
von  Sandrati,  andere  in  den  Hirclien  von  Landshui,  Freising,  im 
Dome  zu  Wümburg  u.  s.  w.  Für  die  Kirche  zu  Lauibach  in  Oester- 
reich malte  er  neun  Altarhlätter»  die  xn  seinen  vorsüglichstüi  Ar« 
heiten  gehören,  in  der  Welse  von  Ruhens  und  Jansens  gemalt« 
Auf  dem  Hochaltare  ist  die  Himmelfahrt  IVIariä  dargestellt.  Diese 
Gemälde  licss  Her  Abt  Plncidns  malen.  Im  Passion?  Chorr  des  Do- 
mes in  Wien  ist  sein  grosses  Passionsbiid ,  der  GeUreu7.i£^te  £wi- 
sehen  deu  Schachern,  unten  Maria,  Johannes  und  IMagdalena  und 
mehrere  andere  F'iguren.  (n  der  Kapuzinerkirche  zu  Bruon  ist 
ebenfalls  ein  grosses  Altarblatt  von  ihm,  gleichxeitig  mit  dem  obt* 
gcD  gemalt  und  die  RreuxerHndung  vorstellend.  Diese  beidejk  Ga« 
miitde  wenden  xu  den  vofxügltchsten  des  Meislers  gexählL 

Sondrart  erwarb  sich  aber  eben  so  grossen  Euhm  dnrch  teina 
literarischen  Arbeiten  ^^ie  durch  seine  IVIalvverkc  ;  ja  man  kann 
annehmen,  dass  er  sich   um  die  deul?che   Htm^tpesf hichte  sogar 

noch  mehr  als  um  di«  liunst  vecdient  gciuaciit  Uat«  lumlicii  tlurcii 


Standmstf  Josdiim  von« 


folftead«!  Werks  Dtuttcb«  AWilemi«  der  tdten  Bau-,  Bild-  tind 
Malereik&ostt,  Mit  wi^m  »eliö«Mi  Kupftro.  PottnÜt  Maler, 
mit  AbbtldafefpeD  der  Sculpturen.  Vignetten  etc.  2  Theile  in  $  Ab> 
theiliinqen,  nebst  dem  Lebeoslauf  und  Acn  KttttttwtrkMl  4et  J«  Yon 
Sandrart.    Nürnberg  1075*  l679t 

Fino  Inteinische  Uebersctiung  dieses  Werltes  von  dem  berühm- 
ten Christian  Rhodtuf»  erschien  unter  dem  Titel:  Academia  oobilii- 
fimaa  artit  Pictorie«  etc.   2  Partes,  Norinbergae  i683* 

3,  J.  Volkmaoo  besorgte  vun  1768 — 75  eine  neue  Ausgabe  dee 
deutschen  Werkes,  unter  dem  Titel:  Deutsche  Akuleniio  der  Bau-, 
Bildhauer*  und  Malerkunst.  Nsue,  veränderte  Auri^'abe,  in  ein« 
bessere  Ordunns  gebracht  und  durcitgehends  verbe»&ert  von  J.  J. 
Tolkmann.  8  B.  mit  K.  K. ,  gr.  fol. 

Ein  zweites  Werk  mit  Abbildoogen  von  Scalptureo,  hat  den 
Titel:  AdmirMide  tculpturae  seu  atMnariae  veterit,  nül  lateinischen 
Test  Too  C.  Arnold  nach  Sandrart's  deutscher  Handschrift  i683  er« 
achienen«  Arnuld  gab  auch  seine  Iconologia  deorum  in  deut«rlier 
Sprache  heraus.  Dann  haben  «vir  von  ihm:  Ovidii  Nasoois  MeU- 
morphis.  Mit  K.  l698f  uiul  ein  aehr  aehätabarea  architektonischea 
Werk:  Iaai|{oiiuD  Roaae  templorum  pioapectua  exterMret  et  iure* 
viorcs,  gr.  fol. 

Sanclrari's  deutsche  Akademie  >T!irtle  mit  Reclit  als  ein  GJnnz- 

£aokt  der  deutschen  Literatur  betrachtet.  Er  wurde  desswegea  auch 
Utgtted  der  fruchtbriofeadea  Oeaetlsch^ft,  welcher  die  berfihmie- 
eten  Männer  damaliger  Zeit  angehörten.  Die  Biographie  dieses 
Mannes  findet  sicfi ,  wip  oben  bemerkt,  in  der  deutschen  Au^L'n^p 
aeioer  Akademie.  In  neuerer  Zeil  hnl  Fticrl,  l^ochÜtz  tin?  [  olu  11  die- 
aes  Künstlers  geistreich  beschrieben.  l\.  Cuiiin  stacii  sein  büduiss  in 
•ioer  Einfassung  von  Lorbeem  für  dessen  Akadeniiei  Ph.  Kilian  den- 
selben in  halber  Figur,  nvie  er  die  Linke  auf  das  ßu<  Ii  stützt,  in 
ovaler  F.inf a<:sang.  Auch  Jak.  V.  Sandrart  stach  das  Biidniss  dieses 
liuu^tiers  in  halber  Figur.  G.  D.  Heuraann  stach  1725  das  Biid- 
niss der  zweiten  Gattin  des  Meisters  uacli  einem  Gemülde  von  de 
Mardes.  Anch  B.  Vogel  stach  ssin  'nnd  seiner  Gattin  Biidniss« 

Auch  ineh/ere  Geaiilde  dieses  Meisters  sind  dnrch  Knpfefsti* 

che  bekannt.  Eine  Folgt  von  biblischen  Compositionen  .ist  in  Por« 
xelius  ßilderbibel  von  Elias  Porselias  in  Hola  geschnitten»  2tO 

Blütter  in  /(. 

Das  Üiiduiss  des  Churfürsten  Maximiitian  von  Bayern,  gesto- 
absn  von  Natalis. 

Caspar  Barleus,  Philosoph  «pdDr.  Med.,  gest*Ton Th.  Matham« 

Dr);  Kniestück  eines  unbekannten  {i)  Mannas  mit  dem  Degen, 
gest.  vou  L.  Kilian. 

Ariosto,  halbe  Figur,  nach  Xitian,  Joacii.  Saudrarl  del.  et  exc 
Amsterd.,  fol.  Sehr  selten« 

Pet.  Comelins  Hoofdins^  gast*  von  Persyn. 

Das  grosse  Friedensmahl t  das  oben  erwähnte  grosse  Bild  auf 

dem  Ralhliau5P  7.u  Nnrnhcr^,  grst.  vfjn  H.  Wolf,  besonders  schün 
im  erfipn  DrucUe  oiini'  dio  Zahlen  iibcr  den  lidplon  der  Gäste. 

Die  IX  Munate,  die  oben  erwähnten  Bilder  in  der  k.  Pinako- 
thek zu  München ,  gestochen  von  C.  v.  Daleu  ,  Persja ,  Halwegb« 
J.  Velch  imd  Suyderboer. 

Tag  und  Nacht,  zwei  allegorische  weibliche  Figoran,  die  oben 

erwähnten  Bilder  der  k.  Gallcrie  in  Schieissheim,  erster  vnn  Stiv- 
derhoef,  Iclilcrc  von  Falck  gi-sio(  hc^n.  Diese  zwei  Blüttcr  und  die 
obigen  Mooata  liaben  lolgeadca  Titel :  Daodecim  mensium »  nee 
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BOB  41«  tl  eaelit  koBM.  Die  gegenteittgeii  CopUn  sind  ohne  Na- 
aien  der  Kanttfer* 

Die  Marter  des  heil,  Placidus,  seiner  Schwester  Flavia  und 
ihrer  Gef.ihrtcn ,  Altarbild  in  der  Klosterkirche  zu  Lambach  in 
Oesterreich,  von  dem  Beaediktiaer  Pater  Columaoo  Fellocr  gc6tu> 
chei»,  •tu  grottet  Blatt. 

Balthasar  Cunte  de  Castillun,  nach  RafatL  Jo^ch.  Sandrart  . 
dal.       excud.  Amslerd.  Fol.   Sehr  selten. 

Eine  heil   Familie;,  von  Tli.  M.ilharn  in  grossem  Formate  gaat» 

Eiae  iihiiliche  üar»teliuu^ »  ^est.  vun  Jak.  voo  Saodrart. 

Dia  Keil.  Margaretha,  |;«tt.  von  Perayn. 

Leander  voD  aao  Nareideo  und  Nafaden  am  dam  Meere  aa 
die  Küste  frf»tr.'»gpn ,  schone  Colnpfxitiori ,  von  Persyn  {»estochen, 

Our  stcriieudc  Seneca ,  wahiäclieiulich  daa  obeu  erwabnie  be* 
rühmte  Bild ,  gj^&t.  vun  Bloemaert. 

Zeit  üod  Tod  atiinan  Jupiter  aua  aeinaoi  Baiche,  gest.  tob 
Jak*  V.  Sandrart. 

Allegorie  aaf  den  Frieden  ,  £!^^<^t  von  van  StaaB» 


Dann  hat  Sandrart  selb«t  mehrere  Btdtter  radtrt,  die  im  Mack* 
werha  nicht  ohne  Verdienst  aind.  Ob  allo  tob  ihm  hecriiJiraa» 
dürfte  dahin  geitellt  aeyn. 

1)  Cleopatra  mit  der  Schlange  an  der  Brtut,  halbe  Figur,  mit 

dem  iMono'^ramra  J.  S.  und  der  Dedicatlun  an  M.  Merlan. 
ScStuüt'b  RIatt,  zu  da  Vincrs  Monströsen*  Im  üande  steht; 
'    Cosi  si  cunobbc  Amore  etc.,  kl.  loh 

2)  Eine  Alte  mit  der  Brille,  welche  dem  Amor  den  Naclttlopf 
Torhält.  Saodrart  inr.  A»  Blooteling  excudit.  Selten,  (• 

Auf  der  gegenseitigen  Copie  erscheint  die  Alt*»  ItnUs. 
5)  Die  Flora  von  Titian,  nach  dein  beriihmteii  Gemälde  ui  der 
Gallerie  zu  Florenz«  Mit  Dedication  an  M.  le  Bloo,  fol. 

4)  Eine  Najade,  halbe  Figur  vom  RödiaB  an  fehen,  ohiie  Na* 
nieo,  aber  Sandrart  beigelegt,  8« 

5)  Zeusis  in  seinem  Atelinr,  vi'ie  ihm  fünf  schöne  Mädchen 
sum  Modelle  fär  seine  Juno  sitaen,  au,  fol. 

5)  Zensis  und  Parrhaaina,  wi«  dar  ein«  durch  gemalte  Traube« 
die  Vögel ,  der  andere  durch  eineB  geawitaB  Vorhang  daB 
Meister  tauscbt,  qvt.  fol. 

Dieaa  beiden  Blätter  sind  geistreich  radirt,  aber  ohne  Namen, 
wp^s%<TegeD  man  sie  nicht  allgemein  dem  Sandrart  beilegt*,  Sia  sind 

in  dessen  Akaflemie  zn  finden. 

Auch  die  beulen  Titflhl.ittcr  mit  Thusnelda  und  Sophunisba, 
vrelchc  im  VVinkler'&clico  Katalog  aU  Arbeiten  unser»  Künstlers 
gelten,  werden  anderwärts  dem  Jakob  von  Sandrart  beigelegt,  was 
wahrscheinlicher  ist,  da  Rauchmäller,  der  Zeichner,  junger  tat  als 
Joachim«  ^ 

Sandrart 9  Jakob  TOn,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu 
Frankfurt  l630,  kam  als  Knabe  von  fünf  Jahren  mit  seinen  Eltern 
nach  Hamburg  und  nach  dem  Tode  des  Vaters  nach  Amsterdam« 

wo  ITin  5P!n  Oht»im  Joachim  bewog,  der  Kunst  sich  zu  widmen. 
Im  Zeichnen  und  , Radiren  erthcilte  ihm  C.  Dankerts  Unterricht, 
dann  bildete  er  sich  in  Danzig  unter  Anleitung  des  Kupferstechers 
Hondius  weiter  ans,  und  bald  darauf  entwickelte  er  ungemeine 

Tbätigkeit,  anfangs  in  Regensburg,  und  von  iö56  an  in  Nürnberg, 
wo  tT  1662  mit  uiidlcr  die  Aufsicht  iiber  die  neu  errichtete  AUa- 
deuiic  führte.  Sandrart  gründete  daselbst  eine  liunsthandluug,  und 

A  «  -  fdr  Ä  liünjttUr  -  L6X.  Bd.  XI V.  »17 
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atach  an  400  Portraite  und  Landkarteo.   Unter  letilMwi  macfalt 

l()()6  der  Nachslich  der  grossen  Aretinischen  Karte  von  Böhmen 
Autsehen,  welche  correkter  als  da?  Original,  und  auch  mit  26  An- 
sichten  von  Schlüssern  und  Staiken  geziert  ist.  Dann  erschien  bei 
ihm  iödi  ein  eigenes  Ucgisler  zu  den  Karten  des  Königreichs  Döb* 
meii,  in  1.2«  Auch  einif^e  von  seinen  BildniiMn  tinil  batondar»  » 
Zierlichkeit  der  Bell  nullung  zu  loben,  im  Ganzan  aber  hatten  £e 
Arbeiten  der  Sandrart  keinen  Einfluss  auf  die  deutscha  ChalkogUh 
phie.   Jakob  v.  Sandrart  starb  su  Nürnberg  i708>' 

Folgend«  Blitlar  gahöran  sn  sainan  beisten  Warkan. 

t)  Kaitar  Rudolph  II.»  firttttbild  in  rander  Einfassung»  fol. 

^)  !\al«;er  Ferrünanf!  Tf,  ,  Brii'^lbild  in  runder  Fi ntnssung ,  l'ol. 
5)  Kaiser  Ferdinand  III.,  Brustbild  in  runder  Biniassung,  iaL 

4)  Kaiser  Leopold  1.,  Brustbild  in  Oval,  t'ol. 

5)  Dieser  Kaiser  auf  seinem  Wagen  mit  der  Weltkugel,  fol. 
Ö)  ChrifHanui  Auguttut  Gomat  Palatinut  Rhani,  Dux  BaTariat 

etc.  In  einer  Verzierung  von  Laubwerk.  Jacob  LooU  piai* 
3acobus  Sandrart  sculp.  Norintb.  l674t  gr.  fol. 

Dieses  schtinc  und  merkwürdige  Bintt  ist  selten.  Diaflalto 
kam  1859  aut  einer  Auction  in  München  vor. 

.7)  Der  Churfürst  von  Bayern  in  seinem  nffcncn  Sarge  liegend, 
von  den  Garden  umgeben ,  ein  sehr  schönes  und  eben  fo 
seltenes  Uauptblalt,  s.  gr.  qu.  fol. 

8)  Carl  II.  von  England»  iu\. 

9)  Johann  Georg  1.  von  Saciisen,  i663  in  Ragensburg  gesto» 
chan»  fol. 

"10)  Albertus  Marchio  Brandenburgensii«  nach  D«  Fraiaalar,  (al. 
tl)  Fricdcricus  Haaras  Norvagiaa  etc.  BtUta  in  octogoner  Eis* 

fassung,  iol. 
12)  Ernestus  Dux  Saxnnine,  gr.  fol. 
15)  Friedricus  Dux  Saxuniae  l677»  iol. 

14)  Carolos  Ludovicus  Dux  Palatinus,  fol. 

15)  Johanna  Elisabetha  Markgräfin  von  Brandenburg»  gr.  4* 

16)  Erdmuth  Sophia  von  Sacbsan»  Gamahlin  dea  Mar hgrafan  tan 
Brandenburg,  gr.  fol. 

«   

17 )  Günther  Graf  von  Oldenburg  und  Dalnanbonl  Sit  Pfcfd» 

nach  V.  Ueinibaeh ,  gr.  fol. 

18)  W.  £.  Graf  von  Auersperg,  von  künstlichen  Jcederzügen  um- 
^eben,  gr.  iol. 

19)  Franciscus  Conradus  a  Stadion»  4* 

20)  Graf  Friedrich  von  Hohenlohe»  4« 
2t  )  J.  E.  Graf  von  Oettingen ,  fol. 

22)  Peter  G\ai'  von  Zriny  zu  Pferd  vor  ainet  Festung^  aitt  icho* 

nes  und  sehr  seltenes  Blatt,  fol. 

23)  Joachimus  a  Sandrart,  der  berühmte  Maler,  sa  ipsa  pios«  fol« 

24)  H.  W.  von  Harstall  im  Sarge,  gr,  tju.  fol. 

25)  Joh.  Chr.  von  Uallersleiu,  4* 

26)  J*  S.  de  Hallerstein,  4* 

27 )  J-  Ij-  de  Hallerstcin ,  ful. 

28)  Carl  Freyherr  von  Bucknitz,  nach  G.  Strauch,  foU 

29)  Adam  Zusner  de  Zu«nercgg,  Duct.  der  Med.»  4« 

30)  J-  F.  Lciffelholz  de  Culhcig,  4. 

Ol)  Erhebt  Crcgel,  Juri;>  cousulius,  nach  D.  Preisslcr»  fol. 
52  )  Christophorus  Pierus.  Oval «  fol. 

33)  Justus  Jacobus  Laibnitx»  Prediger  bei  St  Sebald.  J.  Sap« 
drart  exe*  N.  t070»  fol. 


Sandrart»  Jacob  r<m»  2&9 

34)  J.  E.  Marr,  ^.  4« 
35  )  A.  Uilling,  gr.  4. 
96)  Bernhard  Engelschall,  fol. 
,37)  <]•  Schaff  von  UabcUee»  fol. 
38)  JoI)ninn(>s  Grüssl  de  Villach  in  Cämtheo ,  fol« 
3q)  Juh.  l'uul  Felwtnger,  Prof.  Altur.,  nach  D.  Preultr«  fol. 

40)  J«  O.  Schlüttelfeldcr,  fol. 

41 )  G.  Kamb  vun  Nürnberg,  (ul. 

4i )  Johatinc«^  Hillnvald  llnller  ,  Senator,  fol. 

)  Jcihaan  rrieilricli  Wurtz  ,  mit  »»inojn  Briefe,  fol. 

44)  üeorg  i'hiiipp  itiarsdürifer ,  nach  ü.  5lraucb»  fol* 

45)  N.  Riedaar«  fol. 

46)  Johanne«  Held«  Reet  Oymii.  Aegid.«  fol» 

4?)  J.  J.  Avianus  ,  ff>T. 

48)  J'j'i-  (>lirisl.  de  ei  in  Sirgenslcin.   Ova\  mit  fünf  Wftppeo»  fol* 

49)  HocU,  iiaufiuann,  nach  G.  ätrauch»  tui« 

50)  Johann  Pleitner,  Nümb.  Oberster,  fol. 

51)  Juh.  Sauberlus,  primorius  Altorf«»  l676t  fbl. 

52)  Juh.  iVlülchiur  Solnenis,  EpiieopiM  JJomiliopoltttBiit »  Mch 
J.  B.  Uul.  fol. 

53)  Friedr.  Volhamcr,  nach  J.  P.  Auer,  fol. 

54)  G.  Wülker,  Consil.  Norim. ,  nach  i).  l'reiftsler,  foK  Selten., 

55)  Daniel  Wülter,  Pastor  Laur»,  fol. 

56)  Job.  Michael  Dilheras,  Tbeologiht,  halb»  Flgnr,  aaeh  R* 

von  Werenfels  ,  toi. 

57)  Cnnrad  Viciur  Schneider,  Or.  Phil,  et  Med.   Oval  fol. 

58)  Aliou&  Staiino»,  Augustiner •  General ,  nach  ilugbtraaleo,  fol. 

59)  Johannes  Do|>i>elinayr ,  4> 

60)  Georg  Ehcrlz,  4« 

61)  Micliuil  iintl  Paul  Weber,  r.wci  Bildnisse,  fol. 

Ö2  —  03 )  Die  Krbare  und  Ehrentugendreiche  Frau  Magdalena 
Edlin ,  und  Maria  Cathartna  von  Stein,  zwei  Fraueobiuteo, 
eine  alte  und  eine  junge»  nach  R.  Hauer  und  M.  C.  Hir^  foK 

6%)  Wolfgang  Martin  Imhof,  nach  D.  Pret&slert  fol» 

65)  S.  J.  Kraus,  Meines  Oval  nach  Preissler. 

66)  Ueittrich  Müller,  nach  Prei&sler.   Oval  fol. 

67)  J«  Cbr.  Schmidt  t  neb  Preissler,  fof. 

68)  Job.  Bernhard  Meyer,  Senator,  nach  Werenfalf*  Oval  fol« 

69  )  Gcor;;  Niiriiberger ,  nach  G.  Strauch*  Oval  fol« 

70 )  ChrisUii  h  F  -Iler.  Oval  toi, 

71 )  Joh.  JuUub  Tuemer,  nach  J.  A.  Mayer,  fol.  1 
72  )  T.  6.  Oalbafeo  Ton  Schoetenbacb  •  fol. 

73)  Job.  Hieronymus  Oelhafen,  nach  Q.  Popp*  Oval  fol« 

74)  Eine  beil.  Familie,  nach  Bassano  ,  fnl. 

75)  Eine  heil.  Familie,  nach  Joachim  von  Sandrart.  iol. 

76)  Die  MaHer  des  heil.  Stephan,  nach  M.  Seheila,  fol. 

77)  Carl  der  Grosse  besucht  die  Schulen»  sehftnes  Blatt  nach  G. 

Strauc!»  ,  gr.  fol. 

78)  Venus  auf  der  von  Seepfcrdcn  c;ezogenen  Muschel,  schö- 
nes und  seltenes  Blatt,  gr.  qu.  fui. 

79)  Zeit  und  Tod  Tertreihen  den  Jupiter  nns  aeineoi  Reich«, 
nach  Joachim  von  Sandrart,  toi. 

ao)  ^^^  r  v  Mtl  Himmel  gestiegene  Friede  empfingt  Deutschlands 

Hiildigiinr^ ,  nach  tlfnisolben  ,  fol. 
St  Dii-*  Sitten  und  Gebrauche  der  alten  Deutschen,  swei 

Darstellongen  ans  LohensteiD*s  Kosma}  Amhuaa  ood  Thns- 

oelda»  gr.  4« 
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83)  SophonUbcns  Tod.  M.  Raachmüller  iav.  et  del.  Saudrart  U 
er.  qu*  4.  ^ 

84)  Cleopatra  in  Mitte  ihrer  Frauen  in  Folge  des  SchlaDgea* 
bisse»  sterbend,  wahncheiDlich  nach  Aaucbmuller«  Sanmrl 

*  •  ffr.  4. 

Diese  beiden  Dar«tclIiiog  ii ,  au«  Lohcnstnin's  Tragödien 
gczugen,  %\'erden  anJerwaiU  dem  Juachim  too  Öaodrart  bei' 
gelegt. 

{^5)  Variac  figurac  monslrosae,  lO  Blätter  nach  L.  da  Vinci,  liUoU 
ßÖ)  Deliciac  arlis  |Mclurac  ,  10  Bliiller  nach  F.  Verdier,  fol. 

B7)  Das  Leichonbo^^ängniss  des  Herzogs  Moris  von  Sachsen* 
Zciz ,  nach  i.  H.  Geogenbach ,  qu.  iol. 

GS )  Beschreibang  und  Voratellung  des  SluckechieMant  in  Nora* 
berg  den  28.  August  ]671  gehalten.  Mit  4  K.  yon  J.  San- 
drnrt  und  G.  Ch.  Eimmart»  er.  qa.  fol.  Selten. 

89)  Die  Genealogie  des  Uersogi  wimeln  von  S achten* Weiaar. 

|)0)  Verscliiedene  Blätter  mit  Ansichten  von  Kirchen  nad  Alt^ 
ren«  Grotten,  ifontainen,  Frieien,  Ornamenten« 

Sandrar t;  Johann  Jakob  von,  ivialcr  und  iiuptersiccher,  der  il. 

tere  Sohn  des  Obigen,  «torde  i655  in  lUgcosburg  geboren,  uad 
von  dem  berühmten  Joachim  von  Sandrart  unterrichtet»  bit  er 

nach  Italien  sich  begabt  um  in  Rom  und  Venedig  seine  Ausbildung 
2u  vollenden.  In  crstcrcr  Stadt  entwarf  er  zahlreiche  E'Itine,  be- 
sonder? von  Gehanden,  Allüren,  Gärten  u.  s.  w. ,  die  er  nach  sei- 
ner liuckUehr  in  iiupler  stach  und  in  ganzen  Fol|*en  herausgab. 
Daun  ierligle  er  auch  im  Vatcrlande  noch  viele  Zeichnungen,  dia 
von  andern  Künstlern  gestochen  wurden.  Ch.  Engelbrechl  stach 
nach  ihm  56  I^^^^'t^^^Hungen  aus  Ovid\s  V^emandlLnigcn  ,  die 
XU  Nürnberg  mit  deutschem  Text  erschien,  toi.  Dann  lieferte  er 
dio  Zrichnnnf^en  zur  ersten  Weigerschen  Bildcrbibcl  und  tu  S. 
van  BirKen's  Snnta^r-  und  Hirchcuwaodel.  llecUenaner  stach  nach 
ihm  das  pergooiiicirlc  Deutschland,  wie  es  aus  der  Hand  der  Mi- 
nerva das  hleine  Bild  der  Minerva  empilngU  Im  Jabra  1696  ttaih 
dieser  Känstlar  in  Nürnberg« 

Dann  haben  wir  von  diesen  J«  J.  von  Sandrart  auch  mdi« 
rere  eigenhändige  Kupfersticlie ,  unter  denen  vrir  jene  in  Joadnii 

von  Sandrart*s  deutscher  Akademie  nur  summarisch  nennen.  Dann 
seil  rieh  er  selbst  eiuo  Abhandlung  über  die  Fropurtioa  des  menscb- 

heilen  Uorpcrs. 

1)  Juachim  Sandrart  jun.,  Medaillon  von  zwei  alloi^oriscbeft 

Figuren  j^ehaltcn  und  mit  lateinischer  Insthritt,  fol. 

2)  Joachim  de  Saudrart  sen.,   Medaillon  vort  Genien  gehalten, 
unten  Minerva  mit  der  Muse  der  Ge&chichte  und  andere 
Figuren,  welche  Altcrthümer  sammeln.  Für  Sandrart's  Aha* 
"demie  gestochen»  fol. 

3)  Elisabetha  Henriette,  Prinzessin  von  Prcusseo,  ein  histori- 
sches, schön  behandeltes  Brldniss»  nach  A.  la  ClarO|  Iol. 

4)  Kaiser  Ferdinand  III.  Oval  fol. 

5)  S«  J»  von  DauUcdmann,  nach  demselben,  fol. 

ö)  Feter  Lorch,  und  die  Öteiuc,  weiche  iu  dessen  liuiper  ge« 
fonden  wurden ,  fol. 

7)  Kaiser  Ferdinand  in  einer  Kirche  auf  den  Kniecn ,  ful. 

8)  St.  Hieronymus  mit  dem  Crucifixc  knieend,  Copia  nach  Af* 
Carracci ,  im  1  i.  Jahre  gefrrliget ,  IÖ80,  gr.  Iol.  ^ 

9)  St.  Uiui'un^inus  in  der  Wüste»  Copie  nach  A.  Genoels.  B«  14* 
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10)  Bla«  Gruppe  MS  Rafaej^s  Icendio  del  Borgo»  wo  der  Sohn 
deo  Greift  rettet*  l682»  gr.  fol. 

11 )  Ftnc  Folgt  voD  filtitiern  nach  C.  Maratti«  F.  Mayer  u«  a.» 

qu.  toi. 

t2)  Eine  Folge  von  Blatteriv  nach  Gemälden  Loufranco's  in  der 
Augustiner  Kirche  xu  Rom,  vroran  auch  Jak.  v.  Sandrart 
Theil  hat,  kl.  fol. 

t3)  Das  Titelblatt  zu  Carpzow's  Jurlsprttdeatia  forensis  Romano« 
Saxonica.  Mit  allcgorischco  Figuren,  den  Bildoiuen  des 
ChurlTirstcn  von  Sachsen  und  des  Autors,  Fol. 

l4)  Die  allcg!>ri?clie  Darftcllung  ilcr  Gerechtigkeit,  fol. 

|&)  Der  deutsche  Reichsadler»  der  seine  Blitze  aui  das  Türken* 
heer  schleuderl,  gr.  4« 

|6)  Grosse  Thcsis  der  Universität  Salzburg:  Adam  und  Evu  un- 
ter dem  Lebensbaume ,  umgeben  von  allegorischen  Gc-stal- 
tea,  nach  der  Zeichnung  von  J.  C*  Ressield  schön  radiit« 
e.  gr.  foK 

t7)  Basreliefs  nach  antiken  Werken  *  Copien  nach  P.  S.  Bnrtoti, 
80  R1ittcr,Tnit  Beschreibung  nach Bellori  und  TesteUn  1Ö92»  fol« 
18)  Suldatea  nach  ^.  Hosa,  Oo  Blatter,  4* 

Pnlatiorum  Romanorum  a  celebcrrimi's  sui  aevi  nrrhitfotis 
erectorum  partes  tres.  Sumptibus  Joh.  Jacobi  Sandrart^  JNo- 
rimbergae,  fol. 

20)  Die  vornehmsten  Kirchen  Roms,  73  Blätter,  Altäre  und  Ka- 

£ eilen  50  Blütter,  foK 
^ie  Garten  Rom*t»  ^ack  Falda's  Zeichnungen«  foL 

Sandrart 9  Joachim  ron,  dfT  Jüngere  genannt,  erlernte  unter  Lei- 
tung des  alteren  Joachim  die  iVialerei,  und  dos  luipferf techen  von 
seinem  Vater  Jakub.  Dieser  liünstler  hatte  Talent ,  welchem  aber 
nickt  snr  Reife  kam»  da  er  1691  zn  London  in  23«  Jahre  starbt 
Folgende  Blatter  werden  ihm  beigelegt,  die  Bildnisse  Ton: 

1)  Signand  Hersog  von  Bayern  und  Bischof  von  Freysing» 

nach  W.  Strubel ,  fol. 

2)  II-  W.  Schlüsselfcldcr .  nach  D.  Preissler,  fol. 
5)  C.  Fiirer  ah  Hoimdorf,  nach  J.  J.  Sandrart»  foL 

4)  Johann  Gulliuc;  jun.,  iiniestück,  ful. 

5)  Johannes  Paulus  Auer,  Piclor  JNurimb.  Honoris  et  Amuiti 
ergo  sciilpsit  Joachim  de  Sandrart  jantor  1688»  gt*  fol* 

5)  Pctcr  Geiger,  J.  de  Sudeler  juu.  scul|>sit,  4* 

Sandrart^  Johann  ron,  Maler,  war  Schüler  seines  Oheims,  des 
Slteren  Jonckim,  und  ein  Hünsllcr  von  Huf.  Er  arbeitete  mehrere 
Jahre  in  Horn,  nucli  in  den  Niederlanden  und  in  Dt  ti(?r!ihiid,  und 
somit  muss  i'.vi^clipn  seinen  und  Jf>nrhirn's  Bildern  unterschieden 
irverden.  beide  malten  tiildui&sc  und  huturiache  Darstellungen;  un- 
ser Künstler  einige  Attarblätter  in  Kirchen  Oesterreichs,  wo  sie 
nber  als  Werke  des  JcMclitm  von  Sandrart  tn  gelten  scheinen.  In 
der  Kirche  xn  Idenstein  im  Nassauischen  ist  von  ihm  der  Binsug 
C!iri«;li  in  Icbcnsgrosscn  Fissuren  ,  das  Wundtjr  mit  den  Brüden  in 
der  Wüste  und  der  englische  üruss«  Arbeitete  noch  löTU« 

Sandrart,  Lorenz  TOn  I  Malert  war  nach  Dopjiclmayer's  Angahe  , 
der  Sohn  des  Jok.  Jak.  T.  Sandrart,  und  in  der  Kunst  des  Vaters 
•rfakren.  Er/müsste  demnach  M.ilcr  und  Kupferstecher  gewesen 
seyni  nilein  wir  amdeo  nie  ein  Werk  von  seiner 
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lodetften  könnte  er  jener  ti.  de  Sanilrnrt  teyn,  von  welchem 
ticb  in  der  Hnnelliammer  cu  Beiün  «ine  Rmetlmelerei  findet,  mit 

diecero  Namen  und  der  Jahrzahl  tTlO  be/cichnct.  Dies«  kteioe 
I  liinglirfic  Platte  stellt  «Jie  G'^t>trrt  r.hristl  dar,  reich  cornpftnirt  iinrl 
grau  in  r^tau  gemalt.  Dip«c8  Bild  entspricht  nf>ch  der  älteren  l  echnik 
voUkoutuieu,  e«  ist  aber  im  (heatrajucUeii  Öiyle  der  damaligen  fraiizü» 
tischen  Meieret  belmndelt.  Kugler  (Beschr.  d.  fiunstkeminer  S.  280) 
segt,  der  Verfectifer  dieser  Emaille  eei  sonst  weiter  nicht  bekannt« 

Sandrart,  Susanna  IMarln  von,  die  Tochter  des  Job.  2nh.  v.  San- 
drart,  vfurde  1058  ISurnberg  geboren,  und  vod  liirciii  Vater  in 
der  Kunst  unterrichtet.  .Sie  malte  ^  in  Ocl  und  radirte  in  Kupfer, 
•Uta  mit  besonderer  Oeschicklichkeit.  Joachim  von  Sandrart  riihmt 
§ie  desfwegen  tn  seiner  Akademie  als  geschickte  Iniü^tlpriti.  Sio 
hciroihete  l683  den  Maler  J.  P.  Auer,  und  nacl»  dessen  Tode  1695 
den  Buchhändler  M.  Endter  in  Nürnberg.  Dic&cr  sammelte  ihre 
Zeichnungen  und  Kunfertticha  und  verehrte  sie  in  einem  grossen 
Foliobanoe  der  Stadtbibliothck  daselbst.  Diese  Künstlerin  starb 
17t H-  In  d(>r  GaUeri«  nu  Leopoldskron  war  ihr  aigenhindig  ge- 
maltes iiildniss. 

Folgen<le  Hliittcr  ^ind  von  ihrer  Ilnndi 

1)  Das  ßildniss  der  Gabriclie  Patin,  4> 

2)  Die  heil.  Martina  koteend  vor  der  heil.  Jungfrau,  nach  F. 
da  Cortuna  ,  qu.  toi. 

In  der  Sammlan^  des  Grafen  Sternberg-Mandersdieid  wa* 

ren  ZNveicrlei  Abdrucke;  der  eine  mit  der  Schrift:  Suaannn 
IVIaria  Sandrart  fcc.  aqua  fort*  bezeichnet;  auf  dem  anderen 
(rr$ten)  sind  die  Worte:  f..ac|ua  forti»  mit  aller  Uand  hin- 

zugcscluicbcn. 

3)  Die  Aldobrandinischc  Uuchzeit,  sehr  gut  gczeiclmct  und  ra- 
dirt,  für  8andrart*s  Akademie,  in  2  DÜitter,  s.  gr.  roy.  fol. 

4)  Die  sterbende  Dido,  nach  Vouet«  qu.  fol« 

5)  Dio  Hochzeit  der  Psyche,  nach  Rafael,  in  swei  Platten»  ha* 
neiobnet:  S.  M.  J.  8.  F.  (8.  M.  Jacobi  Sandrart  Filia)  nu« 

sammen ,  qu.  iul. 

6)  Bin  Bacchanal  nach  G.  Lriiresse:  mit  der  Schrift:  Tmmode» 
ratum  duice  amarum.  Susanna  IVIaria  Sandrart  sculp.  fol. 

7)  Die  Fontaine  auf  dem  rialxu  der  heil.  DrciiaitigKett,  qu.  4« 
8ie  soll  nach  le  Pautra  Grotten  nnd  Bronnen  gestochen  haben« 

Sandrart,  Philippinc  von,  Stirt-^dnme  in  Hnllc,  hatte  als  F'iunsl- 
stirhcrin  Huf.  Sif  «stichle  Fij^iiron  auf  das  l,ün'^?lirfi«tf»  und  reinsfe 
iu  Seide.  Im  Jaiiiu  löll  wurde  fite  Mitglied  der  AJi^atiumie  lu  Berlin. 

SAndrinO,  Tommaso,  von  Brescin,  hatte  als  Architektur,  und  Per- 
speklivinolpr  Hulim,  Er  malle  Dome  seiner  Vaterstadt,  zu  Mai- 
land, in  Ferrara ,  Mirandola  etc.  Urlandi  liissl  ihn  lööl  im  5Ö. 
Jahre  sterben.  Lanzi  folgt  aber  der  Angabe  Zamboni'i,  ivelcher 
Snadrino'a  Todesjahr  1530  seut. 

Sein  Bruder  Pietro  übte  gleiche  Kunst,  öfter  in  Gemeinschaft 
mit  O,  Viviant,  welchen  man  tür  Tommaso'«  Sdiülcr  hält. 

Sandroy  FierfranG^aco  di,    p.  da  Jacopo. 

Sandroi  BotUcellij  «.  Botücelik 
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Sandel  Hupfenttcher  in  London,  etn«r  der  TorxoglieluiteD  tngliselien 
Künstler  »«tnei  Fachet*   Hs  finden  sich  von  seiner  Hand  trcifliche 

Stiche,  die  er  mci<;tcns  iür  Prachtwerke  ausführte.  Sulche  sind  in 
dem  Werke:  The  lUiinc,  Italle  nnd  Grt^ccc,  nach  Zpic!iimnf^p«i  von 
Leitch,  Oberst  Cocliburn  nn  1  Major  lulun .  bis  18  il  vier  lietle. 
Jreruer  stach  er  iur  das  FrachtwerK  über  das  Colu&scurn  Luntluii 

184o;  für  )cnef  mit  Antiehlen  der  fnieln  und  Ufer  dee  Mitlelve«* 
f$t  mit  Test  von  Wrigbt.  Auch  denudi»  BmoDKiiweig  ia43« 

Sandwort,  t.  Saht?oort. 

Sflne^  J.  P. »  Maler,  arbeitete  \im  17T0  —  80  zu  Paris.  Er  widmete 
«ich  dfm  histurischen  Fache,  uiid  hinierlicss  mehrere  grosse  Zeich« 
finngen  in  Bitter.  Im  Cabinet  Paignon  Dtjonval  öfteren  drei  toi* 
eher  Zeichnunf^en :  Jakob  nnd  Laitan,  David,  wie  er  dem  schla- 
fendon  Saul  die  WafTen  wegnimmt,  Asiuerut,  der  sich  in  schlaf- 
losen N'aclilcn  die  Annalen  seines  Reiches  vorlesen  l:i*st.  Dann  war 
in  viie-^er  Sninuilun^  auch  der  Kopf  eines  alten  Maonct>  mit  sciiwar- 
zer  Kreide  cczeichnut.  Eines  seiuir  Ocibilder,  um  177^  in  Uum 
gc:malt,  tielit  den  Suliratet  vor,  wie  eif  vor  «einem  Tod«  mit  tei' 
neo  Freunden  von  der  Unsterblichkeit  der  Seele  tpricht  Dietee 
Gemälde  hat  II.  Danzel  in  grouem  Formate  gettochen«  Sand  starb 
in  der  Blüibe  der  Jahre. 

Sttnese,  ist  der  Beinerne  einiger  Künstler  aias  Siena,  dia  wir  nnter 
«da  Siena«  rnbriciren* 

Sanese,  Simone,  t.  S.  di  Martino  (Memmi.) 

Sanfelicc,  Fcrdinando,  ein  venctianischer  Nobile,  erlernte  unler 
Solimena*s  Leitung  die  Malerei,  und  blieb  stets  mit  diesem  Meister 
SD  freundscbel'lliclitler  Berührung.  Sanfelice  halte  auf  Solimena 
aelbtt  grotten  Einflust,  und  dieser  erihciltc  nie  eine  abscbUgiga 
Antwort,  wenn  ihm  irgend  ein  Auftrag  durch  Fernando  rtil.am* 
Soliniena  halte  /ii  viele  Beitellungen,  alt  datt  er  tie  alle  hatte  he« 
iiic'ii^cn  kijnncij. 

öaulelice  war  nach  Lanzi  ein  bedeutender  i  igurenmuler.  £r 
malte  etliche  Altarbilder»  noch  lieber  aber  Landtcbaften,  Fruchta 
lind  Architcktarttücke.  Er  war  auch  in  der  Baukunst  erfahren  und 
namentlich  in  Anlegung  von  Stiegen  herühmt,  die  öfter  als  barocke 
Iiunstetückc  TU  bctrncliten  sind.  Die  Treppe  de«?  von  ilim  erbau- 
ten Palla^^lbs  Serra  in  Neapel  als  die  prächtigste  der  Stadt. 
Er  baute  auch  die  Jesuilcnkirchc ,  die  Kirclic  von  St.  Maria  al 
Borgo  deBe  Vergine,  und  viele  andere  Kirchen  und  Palläste  Nca* 
pelt.  In  der  Decoration  Hess  er  möglicher  Weite  teiner  auttchwei« 
fenden  Phantasie  vollen  Lauf.  So  wird  dat  Wagcnporlal  am  Pal* 
laste  !\T()ntelconc  als  nuispiel  seiner  Laune  {▼enannt.  Dn  bildete  er 
die  Capil.tlc  zu  lVT;i^l.en,  die  SchniirUcI  in  SatyrsuhrCü ,  die  Botet* 
ten  in  ilaaro  und  das  Laubwerk  m  cineu  l>art  aus. 

Sanfelice  war  Cercmuuicuraeistcr  des  ilofcs  von  Neapel  uud 
Leiter  der  Fettt vitalen  destelben.  Starb  ilio» 

Sanielioe^  t.  auch  FcUce. 

SsnSf  Johämi  George  Maier  zu  München,  war  bereits  1702  thä- 
tig»  und  ttarb  1744*  Ueber  «eine  Leittungen  ist  unt  nichts  bekannt» 

SttOgallOy  s.  Oiamberti* 
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SanglOrglO,  Abondio,  Bildhauer  zu  Mailaud,  einer  der  tuclitif;. 
tten  jetzt  lebenden  liün&ticr  Italteas.  In  den  Kirchen  und  Palik- 
tten  Mailands  «ind  Werke  von  seiner  IJand,  unter  anderen  sehr 
Ihnliehe  Bib leo.  Zu  seinen  urüueren  Werken  gehörtn  die  Fferd« 
am  Friedensbogen  ( Arco  della  pnce )  xu  Mftiland«  Saagiorgio  Ut 
Mitglied  der  k.  k.  Akademi«  su  Witn» 

SangiorgiOy      auch  Giorgio. 

SangioraDni«  Gioranni  da»  i^.  6.  Manoxst.  . 

SangiofUni»  t*  auch  Giovanni. 

Sangro,  Bemond  dl,  wird  irgendwo  der  Neapohlanwche  Ptini 
Sau  Severo  genannt« 

SaogroniO»  Josef»  nennt  Bannodes  ainan  florentinisdiaa  Bildhauer, 
dar  in  Granada  arbeitete,  wo  er  1586  starb.  YoD  ibm  aiod  di« 
X«oir#o  ao  dar  Fronte  dar  ßhaociUaria  dar  Stadt. 

Sdngstcr  j,  S.  ^  Maler  und  Kupferstecher  zu  London,  ein  jetzt  leben* 
der  Künstler,  der  zu  den  vorzüglichsten  teioat  Faches  |;ehüret.  Er 
■lalt  Genrebilder,  .und  akolichett^  Inhalts  sind  auch  seine  Blilter. 
Bs  finden  sich  deren  in  den  englischen  Almanacken,  in  den  Jahr* 

gängen  des  Annivcrsary  etc.  Eines  seiner  neuesten  und  bedeutend- 
sten ist  im  zweiten  Hefte  von  Findon's  Royal  Gnücry  of  British 
Art,  wovon  1858  das  erste  Heft  erKchieu,  jedes  mit  drei  Kupfer- 
stichen, ruy.  lol.   Das  Blatt  von  Sangstcr  hat  den  Titel: 

Neapolitan  Paasanto  going  to  tha  Fatta  of  Iba  Fiö  dt  Giotta» 
naah  T.  Uwins. 

Sanguilariy  Joseph  Baroni,  jener  Kupferstecher,  dessen  Füssly 
nach  Malpc  erwähnt,  ist  Giuseppe  Baroni  von  San>  Giuliano. 

SaDgoineUii  Francesco,  Bildhaaar,  gab.  su  Carrata  1S04*  arbiolt 

den  ersten  Unterricht  in  seiner  Vaterstadt,  und  bezog  i8l8  zur 
weiteren  Ausbildung  die  Akademie  der  Künste  in  IjeHtn ,  wo  er 
bald  der  Licbllne;sschüler  des  berühmten  Rauch  ward,  indem  heiu 
anderer  den  Geist  dieses  IVieistcrs  in  desseu  äkixzcn  so  erfassie 
und  wiedergab ,  als  Sanguinetti.  Desshalb  sandte  ihn  Baach  1829 
nach  München ,  nm  das  Modell  zu  der  Statue  des  böebstseligan 
Rönigs  Maxituilian  auszufahren.  Nachdem  er  sich  dieses  Aaftmgea 
zur  vollen  Zuli iedenheit  sowohl  seinfs  Meisters  als  des  regieren- 
den Königs  Ludwip;  von  Bayern  eolletliget  hnlle,  unternahm  er 
eine  Keise  durch  Italien,  um  durch  das  Studium  der  Antike  die 
letate  Beifa  sa  erlangen,  aber  nach  seiner  Räckkunfl  war  ea  ihm 
nicht  lange  mehr  möglich  in  Berlin  zu  bleiben,  indem  ihn  die 
grossartigen  KanstSchopfungen  des  Königs  Ludwig  unwiderstehlich 
narh  Miinclicn  /.nfrcn.  I^tich  SaDguinctti  er\Tarb  sich  auch  in  IN'liin- 
chen  bald  einen  geachteten  Namen,  und  gcniesst  somi!  seit  meh- 
reren Jahren  eine  ehrenvolle  SeihstständigUeit.  Zu  Bciiin  arbeitete 
er  im  Atelier  des  Professors  Rauch,  und  lieferte  einige  Werke,  die 
ein  t&cbtiges  Talent  vefriethen.  Darunter  erwähnen  wir  vomoh«« 
lieh  einer  Statue  des  Hylas  in  Marmor.  Dann  führte  er  aoch  meh- 
rere Büsten  in  Marmor  aus,  vric  jene  des  Generals  Lestock»  des 
Mf»jnrs  Scharnhorst  u.  a.  Aue?»  in  München  zeichnen  sich  seine 
\VerUe  unter  ilciu  vielen  Vortrcftüchen,  welches  die  Plaslih  daselbst 
bereits  gelieleri  hat,  aus.  Von  ihm  nad  di^  5talueo  des  Aristoieies 


und  Hippokrates  am  Portale  dct  neuen,  von  Gärtner  crbautcii 
prachtvollen  Bibliothekgcbäuries ,  die  Statuen  der  Iloili(]jen  Ottilia 
und  Lucia  über  dem  Portale  des  neuen  Blinden-Institutcs,  die  Sta- 
hle des  OrnaiDentitten  im  Gtebelfelde  der  Glyptothek,  die  Stutuett 
Correggio^ft,  Uetnliog*s  und  Vclasqucz'»  unter  den  Standbitdcrn  he* 
rühmter  hün&tler  auf  dem  Dachgesimse  der  Pinakothek,  die  i6  Ce- 
rintvdon  im  Thronsf^nlo  der  k.  Residenz,  u.  A.  Dann  fiihrtp  Snn- 
gvnrictti  im  Aiillrngc  des  Köni^^s  lür  die  bnyiriscbn  Ruhnicslialle 
nieiircre  liüsten  in  IMaruior  aus,  wie  Jene  von  Albrecht  Dürer» 
Abbd  Vogler,  Conrad  Petitinger,  Baron  Krettmayer,  und  in  letiter 
Zeit  jene  des  Feldberrn  Tilly.  Sein  Werk  sind  lerner  ouch  die 
Medaillons  von  bayerischen  Ucrzof^cn  in  der  Aula  der  Univcratt«! 
und  die  rurfrnttmcHaillnn^  an  der  f  e^ade  dietes  FreehtgebeudeSf  lo 
gebrannter  Erde  ausgeluhrt. 

Bildhauer  von  Carrara,  der  Vater  des  obi* 
een  Könttlem»  widmete  «eh  in  feiner  Jagend  mit  Vorliege  der 
Musik .  und  erst  in  sneterer  Zeit  der  Btldhenerei,  ohne  desowegen 
die  Tonkunst  auTzugeoen.  Er  criongtc  scigar  den  RuF  eines  ausge* 
seichoeten  Vtolinaptelers »  ond  erhielt  in  Carram  die  Stelle  einet 
iMlosikdircKturs. 

Sanguinclti  fertigte  vicia  Capico  nach  antiUen  Statuco,  in  je- 
dem Verhältnisse  und  in  Marmor.  Viele  solcher  Werke  gingen 
iieeh  Frankreich  nud  Pr^uaseo.  Auch  Nachbildungen  antiker  ue- 
fasse  in  Marmor  und  anderem  Gestein' finden  sich  von  ihm,  sowie 
Portreitbiisten  in  Marmor.  Dieser  Künstler  starb  1842  im  6i*  J^hre. 

Sanguinclti,  AleSSandro,  Bildhauer,  FrnnceiCü's  Bruder,  nfurdc 
1816  in  Carrara  geboren.  Er  kam  schun  als  Knabe  nach  Berlin,  und 
besuchte  da  des  Gymnasium,  ging  aber  dann  in  die  Akademie  der 

Künste  über.   Später  übte  er  sich  im  Atelier  des  Prof«  Rauch  Im 

praktischen.  Kr  copirte  da  einii^e  Werke  des  Meisters,  besondere 
die  Büsten  der  preussi^chon  Höni^stannilie.  Im  Jahre  1855  begab 
sich  dieser  Ilünstler  nach  ITloreBZ,  tvo  er  noob  gegenwärtig  lebL 

Saoguinetti,  Giovanni^  Histortenmeler,  bildete  sieh  in  Rom  snm 
Künstler»  nu  einer  Zeit,  in  welcher  deseihst  deutsche  Meister  dl« 
Regeneration  der  Kunst  bewirkten  1  und  an  deren  Spitze  Cornelius* 

und  Overbeck  mit  Hu!jm  {genannt  werden.  Angeregt  durch  diese 
Bestrebungen  bciiKif;  :iuch  Sanguinctti  m\i  glücklichem  Erfolge  eine 
neue  Bahn  ein.  Au  der  Spitze  dieser  neuen  italienischen  Schule» 
welche  }ene  der  Puristen  genannt  wird,  steht  Tommaso  Mainnrdi, 
find  euch  Sanguinetti  ist  einer  der  Uauptmeister  derselben.  ^  In 
ihren  Werken  offenbaret  sich  ein  strenges  Studium  der  Erzeugnisse 
der  allen  claf^i^chcn  i^nümif chrri  Schulen  drs  lö«  J^>brhuni:!erts» 
IVTan  könnte  S  niLNirnctirft  Arbeiten  tur  NachhiMungen  älterer  Mei- 
ster hulUii ;  nameullich  ist  es  Finturicchio ,  dein  er  sich  mit  einer 
fest  religiösen  Gewissenhaftigkeit  hingegeben  hat.  In  der  Samm* 
lung  Thorwaldsen*s  sind  xwci  colorirte  Zeichnungen  ron  ihm:  die 
Predigt  des  Johannes  und  eine  Mad(jnna  del  Trono«  Zu  Perugin 
fiudet  man  in  Hirchen  und  Pallü«ten  Werke  von  seiner  Uuid«  San* 
guinetli  isl  Direktor  der  Akademie  in  Perugia. 

Sangoinetto »  D.  Rafael  >  Hilter  des  Ürdcos  von  San  Jago ,  übte 
nfli  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  so  Madrid  die  Malerei,  und 
brnchte  es  bierin  zu  einer  nicht  gewöhnlichen  Stufe.  C>  Bcrroudes 
pennt  ihn  Freund  des  Alfonse  Cano,  und  somit  kann  er  nicht  im 
aS*  Jahrhandecte  gelebt  haben»  wit  FioriUo  behauptet. 


Sift       Sani.  Domeneo.  —  Sanqninco,  AieiMBdro. 

Sani,  Domenico,  Maler  von  nom.  war  Sdiül«?  von  And.  Ffocae- 

cinL   Er  WTinlr  t725  nach  Span?en  bonif^n. 

Ein  I  p  |M)  i  i  r  o  Sani  von  Lucca  wird  Yoti  Baliünaoci  ids  tt» 
ster  IVleiftter  tle»  Fielro  lUccbi  geaanaL 

SanlocanOy     San  Lacnno^ 

Sanmarchi,  i.  San  Martioo. 

Sanmartino,     Sao  Martino. 

Sanroicheli,  Michel^  §.  Micheli. 

Sanodtner,  Jakob  ^  «.  joh.  Bapt.  Seit«. 

SanoiDl,  Santlllo,  Mnlrr  TU  Xpnpcl,  war  Schüler  von  M.  Stan- 
siooi •  iu)<i  nnci)  Duinen]  i  nu  hiciiti^^or  Künstler.  Er  aaile  iur 
verschiedene  liirchcn ,  ineistcu»  AltarbütUr«   Starb  l686* 

Saannto»  Giulio»  g.  g.  Sanuii 

Saao^  di  Mattco^  oder  di  üiovanuij  «.  s.  oder  G.  da  Sian«. 

uer,  Architekt  und  Medailleur  von  Tar- 
ma»  war  Schuler  Ton  Camillo  Mariaoi  und  einer  der  tüchrigfleii 
Kunttler,  die  in  der  ersten  HälCtc  des  t7»  Jahrhunderts  thatig  wa- 
ren.  Er  goss  in  Erz,  arbeitete  in  Marmor,  bossirle  Btldniise  in 

\Vacli5,  unil  leistete  auch  als  Architekt  Rühinlif^lics,  nur  mnss  rrm 
den  Clinrnl.tcr  der  Baukunst  seiner  Zeit  in  Bfilraclil  ziclicn.  tr 
stand  im  Diens|e  des  Tabstes  Paul  V.,  dessen  Bildniss  er  in  Stahl 
fchnitt  Es  koremt  anf  einigen  Schaumünzen  vor,  mit  Bauvrerkta 
im  Uerer«;  160&  mtl  der  Abbildung  der  SU  Petaiakirclie.  Sant^ui 
rico  ftarb  i630> 

Sanquirico^  Alessandro^  DecoratioDsmalcr  zu  Mailand,  einer  der 
'  lierOhmtetren  KSnitler  «eines  Fachet,  stammt  ans  einer  «tien  nnd 
#08geKei ebneten  Familie  von  Bosco  bei  Alessandria,  und  nnr  lui- 
nbweisbare  Liebe  zur  Hunst  zwang  ihn.  eine  Bahn  xn  betretcUt  auf 

welcher  ihm  rat7«rlieniler  Fieirnl!  rn  Tli*»!!  wurde.  Snnqnirico  stu- 
dirle  mit  allem  l"iler  die  ArcliitcKT  n  ,  und  zeichnete  in  Rom  last 
alle  allen  und  neuen  Werke  der  Baultun&t.  U.mn  he.sitzt  er  auch 
genaue  lienntniss  des  griechischen,  romanischen,  maurischen  und 

föthischen  Slyls,  so  dass  er,  mit  einer  autserordenllicb  reichen 
hantasie  begabt,  auf  dem  Theater  alla  Scnla  ^eit  Jnbren  dorcb 
einen  immerwährenden  Reiclilhum  neticr  Sch'  jdunf^rn  ^estcJjrcrte 
Bewunderung  errfr'pi^te.  Er  ist  Meister  in  der  l'er5j>ol.tive  und  ancli 
als  Maler  vom  triivtf»n  Geschmacke  im  Stande,  durch  Farbe  und 
Licht  niagi>cite  EtTehte  hervorzubringen.  Jede  seiner  Decorationen 
bat  neaen  Sauber  und  reiehe  Manntgraltigkeit  der  Erfindung.  Ei 
Terging  daher  keine  Oper  oder  ein  anderes  pomphattes  Schauspiel« 
rn  welchem  San(|uiric(i  neben  den  geleierten  Sän{;crn  und  anderen 
Biihuf  r>h(  Iden  nicht  cbenfall?  «einen  TriuTirph  feierte.  Es  ist  keine 
it.ilieuisclie  U unslakndemie,  ^vr»!the  den  Samjuirico  niclit  unt*»rjhrc 
Mitglieder  xahlt.  Er  ist  auch  Alitglied  der  kaiserlichen  AUade- 
»te  in  Wien. 

Dieser  Künstler  fing  l8t8  nn,  eijlk  Werk  he  raus  zugeben,  wel« 
dies  die  vorsüglichstcn  der  von  ihm  verfertigten  Tlieatcrdecoratio« 
nan  enthält,  in  UmristeB  radirti  dann  sehr  sauber  ansgetuscbt  uikJ 


colorirt.  Im  J.ihrc  18?0  erschien  zu  Mailand  der  nrsto  Band  mit  / 
62  iilüttern»  unter  dem  Titel:  Bacculta  di  varie  decorj/ioni  sceni- 
che  inveiitate  e  depinte  dal  pittore  A.  Saoquirico  per  Teatro  dclla 
8c»l«.  Ein  «Dderes  Werk,  welchei,  wie  das  obige,  nicht  In  den 
Handel  kam,  enthält  die  Scenen  einer  Oper«  welche  einer  reichen 
archileKtonischen  Decoralion  Raum  gestattet,  nämlich  der  letzte 
Tag  Pompeji's.  Dieses  Werk  hat  den  Titel:  Scene  seguitc  pcl  me- 
loilrama  fcerio  >*L'uhiuiu  gioruo  di  Pompeji.«  IVliinno  i82'J.  Aus- 
führliche Nachrichten  iiher  die  Werke  dieses  IVleii^ters  gibt  G.  A» 
di  Giorgi  in  den  Notixen  dei  celebri  pittori  e  de*  altri  artisti  Ale»* 
eandrint.  Alestandria  i836» 

Sansarino,  Domen ico  del  i\lonte,  nennt  Va<arl  einen  BUd- 
bauery  der  bei  A.  Cuntucct  seine  liuoot  erlernte.  Starb  i^öO*  ' 

SansepoIcrOy  dal  BorgO,  $.  riclro  Francesco. 

SfU180T6rOy  ff.  9evero< 

Sanseverino ,  4.  S^n  Severiqo. 

Sänson,  ]N tcolaus,  ein  um  die  Geographie  sehr  verdienter  Mann, 
Landkartenzeichner  und  euch  Ingenieur,  gehört  nach  Htisercm  Da-y 
furhelten  tn  ein  Gelehnenlesikon»  so  wie  seine  Sohne »  die  eben- 
fells  Landkarten  lieferten.  Starb  i(M)7  2a  Peris. 

Sanson,  Johnnn,  heisst  in  L.  v.  Wi  ncV.e]mann\«5  Mnlerlcxikon  ein 
Maler,  der  um  l54o  Frnchtslücke  malte.  Im  Wci/.entcld'schcn  V^cr-- 
zeichnisse  der  Gallerie  in  Schleisshenm  (1775)  w^ird  von  einem  sol' 
•eben  ein  Teller  mit  Fräehten  und  Seekrebseo  bezeichnet»  in  spä* 
teren  Versetehnissen  aber  übergangen.  / 

Sanson y  ADtOn,  luipror«!cch<»r,  tTahrscheinlich  franrnsischcr  Ab- 
kunft, nrheitctc  um  iö()o  —  7(>.  Fr  stach  Thesen»  Utidoisse  i|.  A* 

Scliciiit  nicht  von  IWdcutung  sfvn. 

Bildnisft  des  Abhü  Charles  du  i  resnoy,  nach  Justc»  4« 

Sanson,  Jobann,  Maler,  arbeitete  nra  1730  zn  Paris.  In  St  Aa-> 
df^*dai*Arct  sah  man  AlmrtaMn  von  ihm« 

Sanson,  Johann,  Kupferstecher,  vielleicht  auch  JVIaicr,  radirtc  rach« 
rere  Ansicliien  vuu  Städten. 

Sanson,  Victor,  Zeichnar  und  Maler  sv  Petis,  ein  Künstler  un.. 

serer  Zeit.    Wir  hahf-n  nach  flnen  Zeiohnnn^cn  ein  Praclif weil;. 
Welche»  alte,  mit  historischen  Darstellungen  i;</.!f>rie  Tapeten  vor-' 
stellt.    Es  erkciiieu  unter  folgendem  Titel:  Lcs  ancicnacs  Tapisse- 
ries  historices,  ou  CoUectiun  des  nionumens  les  plus  rcmarquablea, 
de  ea  neiire  ^ni  nons  sont  restes  dts  moyen  Age.  Texte  per  AchiHt' 
Jnbinal.   Parte  1 838  £  Die  SticKe  etnd  von  den  beeten  fninnöst« 
sehen  Meistern  ,  i'ol. 

Dann  ist  dieser  San^^on  auch  ^vnhl  derselbe  ilün&llcr,  der  mijL^ 
Cülletle  18 13  rnl  T»'ndr5  Ulalt  lilhuijraphirtc.  '  " 

Die  heil,  iauiiiiu  uacU  iUlael  und  Edelink's  Ötich,  gr.  fui. 

SanaOfino,  JacopOy  s.  Jacopo  Tatti  UDd  Andrea  Contucct.  Dies« 
beiden  Meister  hatten  von  Monfta  Saiuovino  ibran  BeinaMn ,  un« 
ter  walahem  sia  bahaanter  sind» 


969  SAntacroce»  Girolamo.  Santacroce* 

Santacroce,  Girolarao,  Bildhauer,  wura«  1S02  in  Neapel  gebo- 
ren, oml  v(»n  einem  Sieueser  Matteo  in  der  Knnst  unterriditel, 
bis  er  7.u  Kosseiini  ^ani.  Spötter  besuchte  er  Rum,  und  uach  sei- 
ner Hückkehr  wor  er  in  P^eapel  der  Einzige,  der  dem  MerÜano 
aa  di«  Seit«  f^etteHt  wsrden  konot«.  Er  siert«  die  GapelU  det 
Marchete  Vico  in  S.  öior>  a  Carbonara  und  das  Relielbild  det  heil* 
Johanne«  daselbst.  Von  ihm  sind  auch  die  Statuen  des  Altares  der 
Familie  Pezzo  in  Mtintc  Oiiveto,  und  in  S.  Maria  delle  Grazie  ist 
in  der  Capelle  ilei  Scneschalchi  das  Basrelief  mit  St.  Thomas  sein 
Werk.  Zu  St.  Pietru  Martire  sieht  larin  vun  ihm  das  Grabmüi  des 
Antonio  di  Gennaro  und  su  Mcrgellina  das  Grabmal  des  Sanna» 
saro.  Groisi  (he  belle  arti  II.  6?)  nennt  die  Arbeiten  dieses  Köatt* 
lers  Operc  stupenditfirae,  sovruhl  in  Wahrheit  der  DarstcUungt 
als  im  Aiisdruche  und  in  Animith,  sowie  in  Zartheit  der  Ge«^talTen. 
Wenn  alles  dieses  so  ganz  riclitig  ist,  was  Grossi  von  sejncn  \\  er- 
ken  luhrot,  so  hat  der  Neapolitanische  Michel  Angelo  (üto.  Jkla- 
rigliano)  niebts  vor  ihn  sa  Gate,  und  der  «iaUBortale  scarpeUa« 
des  Künitlers  hat  daon  Bezauberndes  geleistet* 
Dieser  neapolitanische  Phidias  starb  1557« 

Dieser  Künstler  gehört  tinsers  Wissent  nicht  dar  Familie  Rino 
an«  die  sich  ebenfalls  3L  Croce  nannte« 

Santacroce,  Francesco,  der  Sohn  det  Obigen,  >var  chenKills  Bild- 
bauer, und  ein  naroliatter  Künstler.  Kr  ;)rheitete  in  Holz  und 
Stein  und  schnitt  auch  in  Edelsteine.  Das  Todesjahr  dieses  Mei- 
elers ist  unbekannt. 

Santacroce,  Pippo  da,  ein  Name,  der  mehreren  Künstlern  xu- 
kommt.  .Der  ältere  ist  jener  Filippo  Santacroce,  dessen  wir  bereits 
wiiler  F.  Sfa.  Croce  erwähnt  haben»  und  dieser  halte  tünf  Söhne, 
die  alle  Bildhauer  waren.  Matteo  gcnos&  den  Huf  eines  soliüca 
«nd  geschickten  Metttert«  Gialio  «lar  dagegen  ein  Ranibold» 
der  nur  dadurch  von  der  Galeere  befreit  wwde»  dass  er  bei  der 
Ausschmückung  des  grossen  Rathssaales  in  Urbiao  unentgellliclk 
^  mitarbeitete.  Die  drei  anderen  Bruder  hieisan  I#uca«  Scipiona 
und  Agostiao« 

SantacrocCi  Giovanni  Battista,  Bildhauer,  der  Sohn  des  Matteo« 
dessen  wir  im  vorgehenden  Artikel  erwähnt  haben «  hatte  ebenfalls 

den  Beinamen  Pippu.  Er  arbeitete  mit  grosser  Geschicklichkeit  in 
Holz,  Marmor  und  Elfenbein^ Man  betrachtet  ihn  als  den  tüchtig- 
sten unter  den  Meistern  des  Beinamens  Pippo.  Starb  xu  Genun  u& 
niemlich  hohem  Alter ;  wann*  sagt  aber  Soprani  nicht. 

Santacroce^  GlOranni  Battista t  Maler  Toa  Genua,  war  Scholar 
Ton  A.  Ferrari.  Er  malte  gewohnlieh  halbe  Figuren.  Blühte  um  i670. 

Santacroce^  Francesco i  Bildhauer  zu  Genua,  war  Sohn  des  Luca 
Santacroce,  deiten  wir  im  ArtiUel  des  Pippo  erwähnt  haben.  Er 
arbeitete  um  l66o  in  Genua,  starb  aber  in  der  Biüthe  der  Jahre* 

Santacroce^  Santo,  Malcr  von  yenedic«  wird  von  Bassaglia  er* 
wihnt«  €»hne  Zeitbeittmmung.  In  den  Kirchen  von  Venedig  findet 
aaan  historische  Bilder  von  inm. 

Santacroce,  s.auch  Croce.  Die  Orth  oprapMd  wechselt  in  Santa  Croce, 
du  Croce  und  de  la  Croce«  Die  St.  Croce  sUmmen  ursprünf  Uch 


Santacruz»  Frandioo  de.      Santafede»  Fahmio.  StfO 

▼OD  Santa  Croce  im  Gebiete  von  Bergamo.  Die  de  la  Croc«  leiteo 
ihren  Namen  nicht  vom  heil.  Kreuse  ab«  Attch  Thiodor  Knicar  i 
hiasa  i«  ItaliaDitcban  T«  da  la  Croca. 

Santacruz,  Francisco  de,  Bildhauer  von  Barcdlona.  wurde  1586 

geboren ,  .und ,  nach  seinem  grossartigen  uud  correkten  Style  su 
iirthailen ,  in  Italien  xum  Künstler  gelSldat.  Sein  Warli  iat  dia  ba* 
rühmte  Gruppe  des  Hauptaltares  in  der  Kircha  dar  Trinilariar  Btt  ' 
Barcellona,  welche  Gott  Vater  mit  Hrm  T.cichname  des  Sohnes  auf 
dem  Schoosse  über  Lebensgrusse  darsteül.  Noch  geschützter  war 
«iia  Slatua  dat  hail.  Fraos  Xavier  in  der  Jesuitenkirche  der  ga- 
nannten  Stadt.  Man  findat  iibardiata  noah  viala  andOM  Warka  vos 
Saalaen»»  da  dar  Maliter  arai  tM  aterfa. 

Santacruz,  N.  N.  de  la,  t,  Cru». 

Sftlltafede,  Francesco,  Malar  von  Ntapal,  w  Schular  dat  Ka* 

benswürdigaa  Andrea  da  Salerno  •  und  Santafada  aalhst  gilt  alt 

einer  der  vorzüglichsten  Meister  seiner  Zeit.  Ihm  «ur  Seite  «tehet 
Fabrizio  Santalede,  der  Sohn,  der  dem  Vater  nach  Lanzi  so  sehr 
gleicht,  dass  beide  Einer  und  derselbe  seheinen«  Kenner  wollen  ^ 
aber  in  den  Werken  des  Vatert  mehr  Kraft  und  Farba  in  daa 
Schatten  finden.  Man  rühn^te  besonders  seine  Deckengemälde  in 
der  Nunztata,  und  bei  dem  Fürsten  von  Sommr»  eine  Krpu/.abnah- 
me.  Das  Todesjahr  dieses  Meisters  ist  unbekannt.  Domenici  setzt 
teina  BluthaBeit  nm  1550. 

Santafede,  Fabrizio,  Maler  von  Neapel,  der  Sohn  de«  obigen 
liünstlers,  wurde  nach  Domenici  um  i56o  ^«^horen ,  und  in  den 
Gruudsaizeo  des  Vaters  unterrichtet,  «reiche  einen  blei^ndtn  Hin- 
dradt  auf  ihn  machten  t  indem  Fabrisio  der  Knaitwalta  eeinec 
Schule  stell  treu  blieb.  Er  studirte  zwar  auch  dia  Warka  dar  Va* 
TTetiautftcheD  Schule,  des  Corrcggio,  Paolu's  .  Tintnrctto's  und  an* 
derer  Meister,  allein  er  blieb  stets  der  Nachahmer  Solario's,  wie 
sein  Vater  fraucescu,  so  dast  beide  fer%vechseU  «vurdeu,  wie  wir 
ia  Artikal  dai  letstaraa  bcnarhtan. 

Fabrizio  galt  in  Neapel  alt  einer  dar  ant^etatchnetilaa  Meister, 
waldia  )e  gelebt  halten.  Auch  Fiorillo  findet  seine  Werke  bexaubamd^ 
nnd  nach  seiner  Angabe  sind  diese  in  Neapel  in  zahlloser  Menga 
vorhanden.  Unter  diesen  zeichnet  sich  die  Geburt  Christi  in  der  Kir- 
che Giesu  e  Maria  besonders  aus,  als  sein  Meisterstück  erklärte  man 
aber  dia  Himaialfahrl  Marii  an  daf  Dacka  dar  Kirdia  S.  Maria 
la  Nuora,  Diaeai  Werk  ^rda  iron  allan  angaalaont,  und  seibat 
dicjeni[^en  verstummten,  welche  behaupteten,  Santafede  folpc  olmo 
Wahl  der  Natur,  und  gebe  seinen  iiöpten  geringen  Ausdruck« 
Dieses  ist  aber  mit  der  Himmelfahrt  Mariens  nicht  dar  Fall,  vrel* 
dia  in  jadar  Hintickt  sa  dan  Hanplwarkaa  damaligar  Zait  gakSrt» 
Tiala  hatten  aia  dau  Tidan  sngaicliriaban* 

Wia  sehr  Santafede  in  dar  Achtung  seiner  Zeitgenossen  ttend, 
beweiset  auch  die  Schonung  seiner  Werke  zu  einer  Zeit ,  in  wel- 
^  eher  der  Aufrulir  wüthcte.  Masaniello's  llauTen  stürmte  l()47  die 
liauser,  and  jeues  eines  Nicolo  Baltamo  wurde  nur  desswegen 
dan  Flammen  nicht  geopfert,  weil  tick  in  damtalban  swai  Tan  San» 
tefade  gemalte  Säle  befanden.  Im  Antlanda  aind  aaina  Warka  aal- 
ten,  in  italienischen  Sammlungen  findet  man  deren.  Im  h.  Mu- 
seum zu  Neapel  sind  drei  HiKIpr  v^n  Ihm:  die  IViadonna  del  Hu- 
tario,  eine  heil.  Familio  und  ciuc  Maduona  iu  der  Glorie  mit  An- 
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tonius  Hem  Eremiten  und  Paulus,  eines  der  ILuiplwerke  des  Mei- 
sters, 15g5  potnalt.  Ehedem  war  dieses  liild  in  der  Hirche  der 
Madonna  deile  Grazie.  In  der  Gallerie  zu  Floreiix  sieht  Tor 
len  «loe  anmttthig«  Madonna  alt  Uimmelfthünigin  mit  dar  Krone 
an.  In  der  grafltch  Tiiurn^scfian  Gallerie  zu  Wien  ist  eine  Ma- 
donna mit  St.  Anna  und  Cajeun»  ebenfalU  aioa«  derUaaptgemälde 
des  Metfiters. 

f.  Saatafeda  «Urb  i634«  ungafähr  75  Jahra  alt. 

SantagOStini 9  JaCOpO  Antonio ,  Maler  von  Mailand,  war  Schti. 
lar  von  G.  C.  Procaccini  nnd  ojn  liiinstler  von  Hut.  In  den  Kir- 
chen Mailandf  findet  luuu  Gemälde  von  ihm.  Starb  lo4d  atvra 
Co  Jahre  alt. 

Santagostini»  Agosttno  und  Giacinto^  die  Söhoa  det  obigen 

Künstlers»  waren  ebenfalU  MaUr»  und  noch  mehr  bekannt,  als 
der  Vater,  hesomlers  Agostino.  Sic  malten  zuweilen  in  Gemein- 
schaft, wie  die  beiden  i^rossnn  Bilder  in  St.  Fedcli-  /.ti  Mailand, 
Lanzi  findet  in  AugustiuV  WerUen  tür  jene  Zeit  sehr  viel  Gute*, 
bemerkt  aber,  dass  der  Künstler  biswailen  atwaa  int  Kleinliche 
falle.  CLaurentlo  hat  das  Bildnis«  des  Grafen  B.  Arest  nach  ihn 
gestochen,  und  der  Künstler  selbst  soll  nach  Corraggio  ein  Blatt 
geätst  haben.  £r  lebte  noch  l671. 

Santagostino,  Maria  di,  Malerin,  wird  von  Bartsch  (P.  gr.  XU.  as) 

als  die  Urheberin  eines  Gciiialdes  genannt,  welches  ein  1A«  D«  C* 
in  Uelldankel  geschnitten.  Dieses  Bild  stellt  den  heil.  Loreon  ia 
einer  Nische  stehend  vor«  und  links  unten  am  Pfeiler  steht:  MAB, 
D.  S.  AVG.  PINXIT.  Dieses  soll  Maria  dt  Santagostino  bedeuten* 
U.  10  Z.  4  L.,  Br.  7  Z.  2  L. 

Santa  Marina,  Felipe  de,  Bildhauer,  arbeitete  um  l660  in  Se- 
villa.  Lr  wulilc  üauials  Mitglied  der  dortigen  Akademie  werdoD. 

Santarellif  Gaetana^  ein  Adeliger  aus  Pesda«  erlernte  hei  O.  Dan- 
dini  die  Malerei,  und  entwicUeltc  ein  hcdciilendes  Talent,  welches 
aber  nicht  zar  Reife  kam,  da  ÖanUreÜi  tu  jungen  Jahren  sUrb. 

SantarcIIi^  Giovanni  Antonio  CüF.,  Edeli>teioschncider  und  Me- 
dailleur, wurde  iTöy  in  einem  kleinen  Dorfe  der  Abrnaxen  gebo- 
ren, und  ohne  allen  Unterricht,  blus  von  seinem  Genius  geleitet, 
dnar  der  ersten  Künstler  seiner  Zeil.  Sein  ausserordentliches  Ta- 
lent entvfickelte  sich  in  Florenz  zu  einer  Vielseitigkeit,  wie  diess 
rnr  bei  wcnii^en  Künstlern  seine»  Faches  {gefunden  N\ird.  In  der 
Zcichntioi;  v.rilhonmien  i^cüht,  und  Meister  in  seiner  so  schwie- 
rigen Technik  arbeitete  er  mit  einer  Elegans^  und  einer  Reioiieit 
des  Siyls,  erhaben  und  vertieft,  dass  man  seine  Gemmen  den  be- 
sten Werken  des  Alterthums  an  die  Seite  setzte.  Er  copirle  auch 
mehrere  antike  Steine,  Köpfe  und  Fienren ,  ist  aber  in  eij^ener 
ErfiiKliui'^  nicht  wcnic^cr  zu  riihmen.  Hinen  andern  Theil  seiner 
Arhi  itf  Ii  "machen  die  ßilJv^erbe  in  Wachs  aus.  Öantarclli  bossirle 
zahlreiche  Bildnisse  nach  dem  Leben,  besonders  in  rothlichem 
.  Wachs  auf  schwarzem  Grunde  in  Medaillons.  Er  wnsste'  diesen 
kleinen  Portraiten  vollkommene  AehnltchUcit  zu  ertheileo.  Die  uiei- 
sten  fertigte  er  in  den  Kricgsjahren,  und  Lmd  damit  einen  reichen 
Erwerb,  wuhrcnd  zu  jener  Zeit  die  ühri-cn  Uünslc  thcilweise  ohne 
Ermunterung  blieben.   Unter  seiucu  Biidoisscn  rühmt  man  bcsuo- 
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(ler6  jen«  de«  Kaisers  Napoleon,  de&  Grossherzocs  Felix  tod  Tos- 
liaoa  und  seioer  Gemahlio  Elisa  (Boaaparte),  der  maria  Lonita  von 
Varma,  des  Lociaii  Bonaparte  und  >i  inor  gan7.cn  FamHia»  {aiitt 
irerschiedeoer  Generale  u.  s.  w.  Das  Bildoiss  des  Grossherzogs  un^ 
seiner  Gemahlin  hatte  er  aach  in  Sm-clunix  gescljnitten,  und  selbi«»© 
.  in  einer  gros«.en  silbernen  iMedaiUe  ausn^earbeitct ,  eine  der  vor- 
xtiglichsten  tuliciu&citen  Scliaumünxcu  damaliger  Zeit.  Eine  zweite 
Medaille  aeigt  dae  BiMniee  dar  6roi#hena||;iti  Maria  Louise  von ' 
Parna.  Ueberdiess  hat  man  vod  Sentaralli  auch  eine  Iteibe  von 
Baireliefa  iu  Wachi  mit  aarteo  Darstellungen  von  swei  oder  nah» 
teren  Figuron  ,  meistens  io  rothem  Wach«;. 

Sautareili  war  l'rot'essor  on  der  AKadi  uiic  /u  Florenz  und  starb 
1826»  nicht  minder  als  Mensch,  \mq  aU  l^uuatler  geachtet.  Sein 
Bildnis»  befindet  sich  in  der  Portraitsammluug  des  Prof.  Vogel  von 
Vogelstein  in  Dresden,  1819  von  \  o^el  selbst  in  Florens  aeseich- 
net  Im  Tresor  de  NurniMnatiqna  etc.  pl.  }$«  ift  ein  Basraliaf  von 
diesem  Künstler  in  Heliei'manier  gestochen. 

Sailtarell!^  Emlllo  ,  niblhnui  r  zu  Florenz,  bildete  sich  an  der  Aka- 
demie der  emaiiutcu  Suüt  zum  Künstler  und  ^vurde  zuletzt  Pro- 
fessor an  dieser  Anstalt.  Saotarelli  studirte  mit  £iier  die  Werka 
der  classischen  Vorzeit,  wudurcli  sein  Sinn  auf  das  Idealschöna 
geleitet,  lind  auch  iür  das  Schöne  iu  der  Natur  empränglicK  ga* 
macht  \Turcle.  Als  Belege  dient  eine  pHnhe  von  BildwerUen,  wel- 
clie  sm  \\  \'nn  STntaiflli  finden  ,  sowoM  in  üyps  als  io  IVlarmor. 
Von  iiim  sind  ttucii  ctnii^c  Llustcu  vun  Naturturschern  in  der  präch- 
tigen Tribüne  des  naturhistorischen  Museums  xu  Florenz ,  dann 
,die  Statue  Michel  Angelo's,  welche  seit  1842  in  einer  Nische  daa 
Falaszo  degli  Uffizi  steht.  Professor  Santarelli  ist  noch  gegenwai* 
tig  mit  der  Aasschmiicfcuog  dieses  Pallastes  beschäftiget* 

Santarelli,  Giovanni  Francesco,  ArchiteUt  m  Neapel,  stand 

im  letzten  Deccnnium  des  l3.  Jaiu iiundcrts  im  Dienste  des  iiönigs 
von  Neapel,  und  lebte  aaeh  in  den  folgenden  Jahren  in  der  {ge- 
nannten Stadt.  Er  eot^tarf  viele  Plane  zu  Gebäuden,  und  unter 
diesen  dürfte  joi>er  zum  A'usbau  und  zur  Veri^rrisserung  des  Pa* 
lazzo  flo*  Stuilj  der  bedenfemhtc  scyn.  Geithe  (l'li.  Hackort  S.  255) 
nennt  diesen  Plan  gut,  bequem  und  nn^tiimlig ,  . aber  die  Auslüh- 
ruog  unterblieb,  nuchdeui  bereits  350>ÜOO  Dukaten  verbaut  waren. 

•  Don  Ciccio  Dantelle  ufar  derjenige,  der  Stt  diaeav  nbariiUsigen 
Ansgaba  Veranlassung  gab. 

Sftntas,  Lamberto,  Bildhauer,  %rnr  in  Saragossa  Schüler  von  Ra- 
ni irez  und  dessen  Gehuife.  Arbeitete  um  die  Mitte  des  l^.  Jahr« 

hunderts. 

Saute»  Fietro»  •.  Bartoli. 

San  teil  i,  Fclice,  Mal  er,  ein  Rüim  r  von  Geburt,  arbeitete  um  !66o« 
Lau^i  nennt  ibn  einen  Maler  vuil  VVaitrhcit,  kennt  aber  nur  zwei 
Bilder,  das  eine  in  der  liirchc  der  spanischen  Bari üsser •Mönche 
au  Rom ,  das  andere  in  der  Kirche  der  heil.  Rosa  an  Viterbo«  Titi 
behauptet,  dass  Santelli  die  Dccka  von  Su  Maria  in  8*  Giovanni 

*  so  Rom  geaaalt  habe, 

SantCn^  Dirk  Jansen  van,  ^^ird  von  UITenbach  einer  der  be- 
rühmtesten IHuumircr  genannt ,  die  gegen  Jdudc  des  17.  Julirliuu- 

derts  blühten.  Kr  arbeitete  au  l*aris»  nnd  auch  in  Amitardam« 


W      Sailar,  JaiK>b  Pliilipp.  —  Stntcrre«  Jeao  Bapt. 


la  FMg  lebt«  gvgtn  Ende  Am  t7.  Jiliili«9<lMlt  «ift  SMiffcmww 
Hugo  von  3«nt«n»  «He  OUbacs  aogibt. 

Sanier,  Jakob  Philipp,  Bildhauer  und  Architekt,  geb.  «u  Bruneck 
io  Tirol  1756,  wurde  Ton  MtDem  Vater«  eiotm  mler  und  Fasser, 
dem  dortigen  Bildhauer  Syllt  in  die  Lehre  gegeben,  und  nach  er* 
«tandener  Lohr/cil  arbeitete  er  bis  iTOO  bei  JaUob  Grati  in  Inns- 
bruck. Iii  diesem  Jahre  begab  er  sich  nacli  Aiii^^sburg,  um  cli<;elhst 
die  Akademie  xu  besuchen,  wo  er  178>  den  Preis  der  Architektur- 
■eiehnung  nsd  dtr  BoftirkitiMt  «rhiett.  Von  1784  —  87  lag  Saoler 
ib  Furis  seiner  weiteren  Aatbildang  oh,  endhch  aber  giog  er  io 
eeioe  Vaterstadt  Koröck ,  wo  er  jetzt  Siadtbeumeiater  wnnle. 

Sunter  baute  die  Pfarrliircke  zu  Bruneck  und  jene  zu  Antholtz, 
wo  auch  die  Altilrc  «ein  Werk  sind.  Als  Beweise  seiner  (le^chicU- 
lichkeit  in  der  Bildhauerei  diene»  die  Crabinahler  de«  i  urtthischoti 
Joseph  Grafon  top  $||»Bttr  im  Dome  su  Brisen«  und  des  Freiherr« 
Joseph  von  Spergea  in  der  Mariahilfkirehe  su  Innsbruck,  letateree 
iiiit  zwei  trauernden  Frauenii^estallen  geziert,  im  Geschmack«  der 
Antike.  Sniitcr  hatte  entschiedenes  Talent  zur  L'lastiU,  und  der  be- 
rühmte IVlalcr  Schupf  sagte  daher,  Tirol  hätte  an  ihm  einen  Ca- 
noYt  anfiuweUeo,  wenä  er  der  Kunst  sieh  stets  hStte  widmen  hon* 
ncn*  Später  bekleidete  er  nSmIich  auch  die  Stelle  pines  Burger«  , 
ricifters,  und  rriletzt  übtrnnhm  er  die  SpitaJverwaltnn^.  Dnnn  be- 
tc&stc  er  sich  ebenfalls  mit  ilt  r  (jonmetrie ,  und  hatte  in  jener  Qe« 
*   gcnd  die  Direktion  des  Straf^^enbaucs  iibcrnuuimen. 

Dieser  trefiUche  Mann  starb  zu  Bruneck  I809.   Im  Boten  voa 
Tirol  •  18Z3  Nr.  Q5  v.  96  aiad  ausfUhritche  Notisea  über  seia  Le> 
i  bea  nad  Wirken* 

Sanier,  Wilhel  nij  T.iiho f;r.i /u  Breslau,  ein  jetT.l  Irhondcr  Hun?t- 
1er t  der  bereits  durch  mehrere  Biuttcr  bekannt  ist.  Ute  Ungiuaie 
gehören  sa  dea  bestea  Bneugnissea  des  aiodereea  Geare*«. 

1)  Faoaft  Gretehea  (den  Branttchmuek  betrachtead)  aach  C* 

Cretins,  fol.  * 

2)  Der  Reichtipcr  ,  nach  C.  Crelius,  pr.  fol. 

5)  Spielende  liimler  auf  der  äkerlichen  Brandstütte,  nach  A. 

V*  d.  Emde*»  Bild  im  Besitze  des  Herzugs  Eugen  von  VVür- 

temberg,  roy.  ful, 
4)  Aasiehl  eiaer  Capelle  am  Rheiat  aaoh  D.  poaglio»  qa.  fol» 

Santerre,  Jean  Baptist,  Maicr,  geb.  zu  M;ii»ny  hei  Pontoiso  1051 , 
hatte  aniangfr  einen  miltolma$&igeo  Meister  iSanicns  le  iVIaire,  laud 
aber  daaa  bei  Bon  Boalogne  ertpriessHcheren  Unterricht,  uad  in 
Folge  desselben  überstieg  sein  Ruf  bald  die  Grunzen  Frankreichs. 
Santerre  ^vry^  Maler  der  Mode  ,  vnn  LtkIwIj»  XIV.  bewundert,  und 
von  dun  (n osscn  d<>s  riciches  nur  um  su  mehr  angestaunt.  Italien  sali 
er  nie,  was  gerade  tur  ihn  kein  grosser  Verlust  war,  da  seine  Darstel- 
Inngsweise  eine  ganz  eigenthümliche  ist,  einfach  and  grasiös  nach 
dem  Oeschmaehe  «einer  Zeit  und  seines  Hofes,  fiio  Maler  Rafiiel- 
8<  !ier  Mn  lonnen  wäre  an«»  üim  nie  (»eworden ,  ond  auch  z«  rei- 
chen, grusi«ortigen  Compui^itioneo  fehlte  ihm  die  Gabe.  Dagegen 
malle  er  mit  nusAerordentlichem  Beifelle  halbe  weibliche  Figorea 
and  graziöse  Heilige,  Alles  mit  gewissenhafter  Sorgfalt*  Rhen  so 
grosse  Mühe  verwendete  er  auf  seine  Bildnisse,  und  wann  er  eine 
schiine  Frauonliund  zu  malen  hatte,  pinselte  er  ganze  Wuchcn  \unf^ 
<  daran.  Solche  Bildnisse  scheinen  sich  jetzt  wenig  wehr  zu  hndcu. 
In  der  historischen  Gellerie  aa  Vertailles  Ist  Toa  ihm  das  Portrait 
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der  Dauphins  Adelaide  von  Savoyaot  lür  Gavard*s  Gal.  Hitt.  de 
VersaillM  Ton  QiMverdo  gestoeban.  Von  ttiiMn  grüssern  Bildcro 
BMata  muk  |«ntt  tosi  Adim  und  Bv»  eiaea  dar  'aehonateii  io  Bii« 
90fm*  Er  «rar  im  Cabinet  Gagny,  welcher  «t  für  12000  LIvr.  er- 
warb, und  bei  der  Vc?rsteii?erTin2;  Jener  Snmnuiinr^  ^^^^  r?ie»e  Herr- 
lichkeit, v\ie  Vultaire  sagt*  um  12400  Livr.  weg.  Dieso.';  Gemalds 
ist  7  F.  hoch  uod  5  F.  5  Z.  breit.  Die  Skizze,  ehedem  im  Besitze 
des  U.  d'Azincourt«  wurde  um  l4uO  Livr.  bezahlt.  Den  jetzi^ca 
Beahacff  dieses  geprieteoan  BUdes  können  wir  nieht  angeben.  Dee 


Machtspruch  an  sich  bringen  l|(onntc,  war  zu  Anfang  unscrs  Jahr- 
hunderts im  französiicheii  Museum,  wo  es  Landon  Annnlcs  XU. 
abbildete.  Im  Muscc  des  Louvie  ist  aber  jot/.t  nur  das  Gcmülde, 
weiches  ihm  170^^  die  Pforte  der  k-  Akademie  öffnete :  Susannn  im 
Bede  Ton  den  beiden  Alten  beleoicht,  ebenfalla  ein  geprioeenei 
Werk,  welches  aber  Waagen  ( K.  o.  H.  III.  668)  in  den  Linien 
geschmacklus,  in  der  Stellnng^  geziert,  nnd  in  ^en  Köpfen  nnbe* 
deutend  fand.  Doch  ist  cü  von  guter  Ilaltunf^,  und  in  einem  war- 
men, klaren  Ton  weich  gemalt.  Für  die  Capelle  zu  Versailles  malte 
er  die  heil.  Theresia,  wie  sie  von  einem  Engel  mit  dem  PIlmU  vci- 
«mndel  wird,  aber  beide  in  Aasdraek  und  Stellung  so  verführerisch, 
desa  kein.Prieeter  aebr  den  Mutk  hette,  eni  den  Allere  Meaee  iii 
lasea,  wo  dieses  Bild  «tendt  Unter  Napoleon  sah  man  dieeee  Bild 
im  Central- Museum  rn  Paris,  und  ILandon  p^ab  es  in  den  An- 
naics  XII.  109  im  Umrisse.  Andere  gerühmte  Bilder  sind  ferner 
die  beim  Liebte  lesenden  Damen ,  das  Mädchen .  welches  beim 
Lichte  zeichnet,  ein  anderes  Frauenzimmer,  wie  es  den  Vorhang 
wegsnehi,  and  ein  eolebee»  welehte  Kohl  abechneidel«  Dieses  l^ts* 
tere  Bikl  ward«  bei  der  Vereteigemof  dee  Cnkineli  PouUiua  aic 
IB90  Livr.  bezahlt. 

Diep<»  und  ähnliche  weibliche  Figuren  wurden  als  sehr  naiv 
und  gn/i(;s  i^cpriescti,  und  in  Färbung  |ind  Machwerk  als  Mei- 
stcr&tuclic  erklärt.  Jr.v  suchte  bich  seine  Modelle  io  der  Natur  aus, 
'  mut  kelle  ntierkanpl  eine  Antakl  junger  Lente  sn  dieieni  Zwecke 
nin  eich.  Unter  den  Damen  eleht  eetne  Sohälerin  Genevieve  Blan* 
ehot. Godau  oben  an.  Er  be£ess  eine  ganze  Baihe  von  Studien 
nach  weib»ir!icn  Individuen,  worunter  die  meisten  nach  dem  Nah- 
ten (^exeichuer  waren.  Die&e  S  nnnilung  vernichtete  aber  <ler  iiunst- 
ier,  da  «r,  in  früherer  Zeit  dcui  V'ergoügeu  sulir  ergeben,  zuletzt 
6ewieeensearupel  empfand,  wae  ikn  neinentitck  bewog,  seine  aeck» 
tan  Deine»  den  Augen  su  enizieken«  Santerre  entwarf  aber  nickt 
eUeio  Zeichnungen,  die  er  zu  seinen  Oclbildern  benützte»  eon«, 
dcrn  ff.Tligte  auch  schöne  kleine  Modelle  in  Thon,  welchen  er 
brannre.  Das  Modell  der  Su«anna  mit  den  Alten  l.nm  in  den  Be- 
sitz des  durch  rein  Prachtwerk  bekannten  Crozat.  Santerre  wollte  ' 
es  sogar  iu  Marmur  austiiliren«  Denn  ist  es  auch  bekannt,  da«s 
dieser  Ktinstler  ungemeine  Sorgfall  euf  Bereitung  der  Ferbea  ver* 
wendete.  Er  alellle  verschiedene  Versuche  an,  um  ihre  Haltbar^ 
keit  zu  prüfen.  Als  Bindemittel  bediente  er  sich  des  Nussüls,  wess- 
wegen  seine  Bilder  lanf^sam  trockneten.  Er  n  sste  sie  daher  öfter 
ao  die  Sonne  «ilenco.  Den  Fliniss  gab  er  ihiK-n  nie  vor  zehn  Jah- 
ren, und  so  niusstcu  sich  bei  meinem  Tode  luchicrc  seiner  Bilder 
ohne  Firnita  finden.  Er  ilerb  t7t7  eis  Profeteor  der  Akademie  sn 
teil.  Wer  Willens  ist,  die  Lobeserhebungen  nu  letMp  mit  weU 
eken  die  früheren  Sohriftsleller  ikn  ükerkäiifea»  de»  •»  d'Argeas« 
vUle,  Watclct  und  Fiarillo* 

Mehrere  Werke  dieses  Meister«  sind  auch  durch  Kupferstiche 
bekannt,  sowohl  Bildnisse  als  andere  Deritellnngen.   f«  Sevart» 
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auch  Dupin  und  Gaucher  stachen  das  Bildniss  RactBa'&,  5.  Xho- 
nassin  jenes  des  Mttttk«IoteailaiitMi  Miditl  Richard  d«  Lalandc* 

copirt  von  Mathey  für  Odieurre's  Folge ;  Chereau  und  Hortenela 
das  Portrait  des  Prinzen  Regpnlcn ;  Edelinh  uuA  l'Hpicic  das  von 
R.  Mallcbranche  •  Drcvct  ein  solches  des  ArchtlcUicn  A.  de  VilU 
n.  s.  w.  Cath.  Dachetne  stach  das  Bildniss  der  oben  er%väbntea 
Gcnevicve  Blanchot,  als  Muse  der  Malerei  mit  Pinsel  und  Pclatte^ 
mit  der  Schrift:  Ton  art  Santcrra,  att  plut  qa'hamaitt  etc. 

Forporati  stach  das  Gemälde  der  ßusanna  im  Museum  dee 

XjOuvre,  Tnrdicn  dio  \\?\\.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  Polieulk  das 
bekannte  Bild  der  heil.  Theresia,  Chalcau  die  Üalh&eba,  J«  A.  Da> 
vid  das  berühmte  ßiid  des  ersten  Menschenpaares. 

B.  Picart  Stadl  das  Bild  der  Jliuhischneidorin  aus  dem  Cabi* 
net  PottUin  to  schwarstr  Manier,  Chdiaau  das  Bild  ainea  tilsen* 
den  Daiuc  ntit  einem  Briefe  in  der  Hand,  und  eine  solche  mit  der 
M  l  kc  ;  CheviUet  aina  jener  gefahdicben  SchÖnhattan»  dia  San> 

lerre  malte. 

Santi^  Giacomo  de,  Architeht,  ein  berühmtar  Hunstlar*  dar  in  dar 
sweilen  Hälfte  des  i4. ,  und  in  den  beiden  ersten  Deaannien  des 

folgenden  Jahrhn ndt  rts  in  Neapel  ihätig  uar,  und  grossen  Huf  ge- 
ii(iH<?.  Kr  haute  mehrere  liirchco,  im  rf>nin ii i&cheii  Style,  lind  auch 
i'aiiji.tc,  iiu  <Si^ic  diesen  analog.  Im  Jahre  1085  baute  er  die  iiir- 
che  S.  PcJle^rino;  später  ieno  von  &  Onolrio  a  Forttelln,.  und 
l420  die  schöne  Kirche  St.  Maria  dclle  Graise,  diese  nach  den  tia« 
ge!n  der  r;utf*n  nlten  röml^rlien  Archllektnr  ,  wie  Grosf i  in  seiaafli 
Werke  über  die  schunen  liün&te  in  Neapel  bemerkt,  äanli  bante 
auch  den  prächtigen  Pallast  der  llerreo  del  BaUo«  so  wie  die  Pal- 
liista  der  Caraccioli,  Piscicalli  und  Zurli ;  allein  alla  diaia  Oabönda 
mussten  der  Zeit  wcicfaan«  Dar  Künttlar  ttaab  am  l421s  in  siam* 
lieh  hohem  Altar. 

^ntiy  Gtoranni  de,  Bildhauer,  lebte  im  t4.  Jahrhunderte  an  Ve- 
nedig. Er  fertigte  da  für  die  Kirche  S,  Cristoforo  {}9iat  8t.  Maria 
deir  Orto)  eine  Statue  der  heil.  Junglrau,  welche  auf  dem  Altare 
der  rviadonna  steht.  Neben  diesem  ist  auch  der  Grabstein  des  Mei- 
ster«, auf  welchen  man  liest:  Uic  jacet  magister  Johannes  de  saoc- 
tis  lapicide  de  oontrata  sanoti  Severi  qui  per  soam  maumam 
dcTottonem  obtolit  et  dedit  tma^nem  B.  vircinis  in  Eccleaia  Sancti 
X.phart  da  Vanax     qai  ohiit  m  1392  die  Vll  Meneia  Aogncti* 

Santi,  Gn Ipazzoy  Antonio^  Vincenso  und  Giuiio^  i.  dan  foU 

geodeo  Artikel, 

Santi»  Giovanni,  der  Vatfr  des  herühmten  Rafael  SaiiBio  To«  Or- 

bino,  vvar  ebenfalls  Maler«  ond  ein  chrcnwerther  Künstler  seiner 

Zeit.  Aher  diese  folgende  Biograplii?  " )  enthält  sein  Lob  nicht 
allein,  sie  gibt  aucli  die  JugcrKliTPsciiirhtc  seiues  gepriesenen  Soh- 
nes, und  bildet  soQiiL  ciucu  iiicii  der  iamilicn-  uud  Lebcnsge- 
•chiidite  desselben. 


*)  Wir  müssen  hier,  so  wie  im  Leben  RafaeKs,  den  Angaben 
Passavant^t  folgen,  der  in  seinem  Werke:  Rafael  von  Ur- 

bino  und  sein  Vater  Giovanni  Santi.  2  B.  Leipzig  l830.  die 
Resultate  tnchrj  ihi  iger  Forschungen  gibt»  und  alle  früheren 
Versuche  dieser  Art  zuruckliess. 
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Di»  FMfeiltMioaehrichtmi  der  Sonti  wurden  «chon  vod  Tira- 
iHMchi  und  Laast  in  Zweifol  goxogeo,  allein  in  Brtoiangtlttn|^  tiber 

besseren  Belehrung  Tulgto  man  d<ich  immer  jener  Gtntalogi»*  w^- 
che  ein  von  Bottari  erwähntes  Bildni&s  eines  Antonio  Sanxio  im 
FalUftte  Albani  gibt.  Alan  lieft  itiinilicb  auf  dem  biuttchen,  wel- 
\  «het  Sanzio  in  dar  Hand  hült,  data  Jaliuf  Sanctins,  der  Nachtol* 
■ar  eines  Antonio«  dar  Stammvatar  |aner  Familie  sei,  «QQ^a  adhae 
Urbitii  illiistris  CKStat.u  Von  dic;c[n  sollte  miticlst  <;ines  ocbastiano» 
und  naciier  fiiies  Gio.  B.iltista,  Giu.  Sanctis  slaninifn  ,  ex  quo  nr- 
tus  est  Raphael,  (|ui  piuxit  a.  i5iy.  Auch  &(eUt  durt»  das»  Seba* 
itiino  ainan  Galeano  snoi  Bruder  hatte,  egregium  pictora^,  dar 
Vater  draiar  Maler  war,  ainat  Anloatu,  Vincenzo  und  Giuliu,  weU^ 
eher  »maximus  ptcl(>ru  genannt  w'w.].  Der  Beiname  S^mziu  sidlte 
»ab  agris  dividendisu  Kointucit ,  i  iiu  ru  \:n!e  des  Jdlius  Smctius; 
allein  diese  gauz.e  Geschichte  ist  au&  der  L.utt  gegrii^Tou.  Wir  %tii- 
tan  nach  Pataavant  urkiindlieh  nur,  das»  im  Stadtchan  Cotbordolo, 
y/fo  Giovanni  ^aboran  «varde,  um  die  arsta  Haltta  daa  i4«  Jahrbun- 
derH  pin  fjewi^ser  S.inte  gelebt  habe,  von  seine  Nachkam- 

xueu  den  t aiuiliennüuicn  dei  Santa  oder  Sunti  erhielten,  wel- 
cher späterhin,  zu  Ya&ari's  Zeiten,  nach  ilalieniichem  ä^>rachge- 
brauch,  auf  dam  lataini»chan  »Sanctiua«  in  wSansio«  übarsatst  wurda, 
wie  wir  ihn  nun  (irriger  Waiia)  all^cmain  angenunmien  findan. 
Der  n!te  Sante  halte  einen  Sohn  Piero  oder  Pietro,  dessen 
Söhne  iVruzzoln  und  Luca  hiessen.  Der  crslere  heiratheie  um  l  tlö 
Gcntilia,  die  Tochter  daa  Anto^|o  Urbinelli,  und  zeugte  mit  ihr 
ainan  Knaben,  dan  ar  Sante  nannte,  und  zwei  Töchter,  weleha 
Jaeupa  und  Francesca  hiessen.  Peruxzulo  hatte  in  ColborJciN}  ain 
Haus  untl  Grundstücke,  erlitt  aber  \4\(h  nU  Sigisniondo  Maluto«M  • 
daa  Land  des  Graten  iedertco  von  ürbino  mit  iirieg  uber/.og, 
grotaan  Schaden,  wat  ihn  l450  bewog,  mit  Frau,  Kindern  und  • 
aeinem  Enhal  Giovanni  sich  in  Urbinu  nieder  zu  lassen.  Ander- 
tvärts  wird  unser  luinstler  der  cin/.ii^e  Sohn  iles  Pertizzulo,  einet 
Wursthandlers,  genannt,  PaMsavant  fand  aber  nur  von  Scinli-,  dein 
Sühne  Peruzzolu's  Nachricht,  der  zwei  Suhnc  hatte.  Giuvauai  un«l 
BarlolOMeQ,  dann  swat  Tochter,  Margherita  und  Santa,  die  alle  ^ 
mit  ParnBaolo  in  einem  Hause  zur  Miethc  v^ohnten.  Letzterer  starb 
1  r*:' ,  und  nun  lag  dem  Sante  die  alleinige  Sorge  oh.  Ks  hallen 
sich  aber  scino  VernuH^eruum^t.inde  g«?be«5ort ,  indem  er  als  Hucke 
und  Zwischcxiitjudier  mit  ijaudeser^eugnisseu  zuletzt  wieder  ain 
Bana  und  Groodttüeka  anwarb.  Eraterat  liegt  an  dar-  vom  Markte 
san  Berge  tUhrendeo  Straiie  (contrada  dal  Monte)»  und  hier  war 
9§p  wo  liafacl  i^i  1j wrcn  wurde. 

Giovanni  Sauti  war  von  Jugend  anF  Zeuge  der  Knnslliehr 
Herzogs  Federico  von  Lrbino.   und  dte»e  dürlte  auch  vor  aili'ui 
die  Neigung  desselben  angeregt  hab<>u.   Wer  sein  Meister  war,  iai 
unbekannt;  vielleicht  irgcnil  i  in   iVIaler  in  Urhino,  da  er  niclit 
das  Glück  hatte  in  einer  der  Schulen  rtim  Htiusller  erzogen  7n 
werden ,  welche  unter  Squarcionu  und  Verocctuo  zu  griindlichan 
Studien  leiteten.  Namentlich  könnten  nach  Passavant  ilie  Fresken 
im  Oratorium  der  Bruderschaft  des  heil.  Johannes  des  Tüufers,  wel- 
che Lorenzo  und  Jacopo  di  San  Severino  1416  ausführten,  auf 
sein  emprängliches  Geniiith  Eindruck  gemacht  h^beii;  allein  es  lusst 
sich  weder  aus  diesen  Werken,  noch  aus  einer  anderen  Malerei 
der  Gegend  ein  bes;timmter  Etnilusa  auf  seine  Kunst  nachweisen. 
.  Auch  nennt  Giovanni  in  seiner  Reimchronik,  auf  welche  wir  un- 
ten anafShrlicher  zurückkommen,  jene  Meister  eben  so  wenig,  als 
mehrero  andere,  die  vor,   oder  7m  seiner  Jugendzeit  in  ürbino 
manuUerlei  nun  untergegangene  Werke  au&hihrten,  wie  Ottaviaoo 
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Martini  Nelli,  Antonio  di  Alatlco»  Antonio  dt  Guido  Alberti  aus 
Famrat  Fnmcaaeo  di  Aatonio  Priorit,  Piairo  da  Reg^io,  FIra  Ja- 
OMDO  da  Vfoezia,  der  Dominikaner  Bartolomeo  Gorndiai«  Fra  Car* 
neirale  genannt,  etc.  Auffallend  nbor  ist  es,  dost  er  glt^ichfrills  dea 
trefilichen  Meister  Justus  von  Gent  mit  keiner  Sylbe  erwähnt,  da 
dieser  doch  io  Urbino  um  i474  die  ausgezeichnete  grosse  Tafel  luit 
Cbrtttat»  walchar  den  Jüngern  dia  Coonaoatoa  autlhaill»  aalta» 
und  ▼on  Jan  vaa  Eyck  aad  Rogier  von  Brügge  mit  so  grossem 
Lobe  spricht.  Passavant  möchte  glanheti  ,  dass  Santi  mit  Meister 
Justus  nicht  im  besten  Eiuverstaudniss  f;elebt  habe,  da  dieser  uu* 
sugaugtich  war,  und  aus  seiner  Hunst  in  Oel  zu  malen  ein  uner* 
forschlichet  Gabeimniss  gamacht  habea  diirfta.  Sicher  ist,  dask  we* 
Wer  G.  Santi,  noch  die  anderen  Maler  der  Umgegend  bis  xu  Ende 
de«  16.  Jahrhundert»  in  Oel  zu  malen  verstanden.  Lobend  erwähnt 
GioTanni  dageceo  die  meisten  Namen  der  bessoi^n  Maler  seiner 
Zait,  welche  Toskaaa  aad  Venedig,  die  Lombardei  und  die  Mark 
Ancona  verherrlichten,  und  drrori  Werke  er  gekannt  zu  haben 
scheint.  Diess  ist  wohl  sicher  der  Fall  mit  der  berühmten  Altartafel, 
welche  Genlilc  da  Fabriano  fiir  die  Ilumita  di  Val  di  Sasso  malte«' 
und  mit  dem  schönen  Madonncnbiide  von  Fra  Angelico  da  Fiesole 
in  Foraao  bei  Oaimo.  Der  crfiadliche  Paotu  UeeelH  aaa  Floreas 
»alte  ]466  selbst  ia  Urbiao  für  die  Brüderschaft  Corpus  Domiat* 
und  der  ausgereichnete  Meister  Piifro  firlln  Frnncesca  di  Borpo 
San  Sepf)!crc)  wf)!inle  sogar  im  Jahre  l4ö9  in  Ginvauni's  Haus,  da 
er  lur  die  erwähnte  Brüders^ait  eine  Altartafel  malen  sollte,  was 
•ber^  oaterblieb.  Dagegen  nalfe  er  ia  Urbino  das  Bildaiss  des  Her- 
zogs Federico  und  seiner  Gemahlin  Battista  Sforza,  welche  jetzt  ia 
der  florentinischi-n  Gnllerie  rn  sehen  sind.  Allein  alle  diese  Maler 
rühmt  Giovanni  nur  mit  wenipcn  Worten  ,  nur  den  Amirea  Man- 
tegna  erklart  er  als  denjenigen,  welchem  der  iiinimel  die  Plurlen 
der  Malerei  eröffnet  habe«  reraer  sagt  er,  dass  Melouo  aas  Forli 
seinem  Herzen  besonders  werth  sei.  Melozzo  war  ein  Schiller  des 
Pietro  della  Fmnresca,  bildete  sich  aber,  feinen  Werken  nach  tu 
urtheilen ,  hauptsachlich  nach  Andrea  Mantegna.  Die  Werke  des 
Gio.  Saati  dagegen  zeigen  nirgends  eine  Verwandtschaft  mit  Pietro, 
weder  ia  der  Btldunff^  seiaer  seh laakea  Gestallen,  auch  im  Colorit, 
%TrIrhr.;  in  den  Schatten  meist  ins  Graue  Tällt,  noch  in  der  Art  zu 
malen,  die  bei  dunkeln  ömritfen  etwas  timf  ist,  ri{»enlhüinlich- 
keiteo,  welche  in  l'iclro's  Werken  nicht  erscheinen.  Dagegen  ist 
ia  Giovaani^s  späterea  Bildern  der  Einfluss  Mantegna's  nicht  wa 
verkeanea* 

Zu  dea  rHiheslea  Werken  Giovaaars  dürften  nach  Passavant 

TTichrerc  der  Madonnenbilder  gehören»  die  sich  ehedem  hiu6g  in. 

Lriuno  und  in  der  Umf^cf^end  vorfordrn,  nun  aber  Tinter2::«»p:nn^en 
«>d«fr  verschuUen  siud.  Auch  die  Kirchenhilder  aus  Giovanni's  Iru- 
herar  Zait  siad  durch  Geringschätzung  und  Raub  während  des  Re- 
Tolutionskrieges  ia  Urbino  versehwonden. 

Dagegen  findtn  sich  in  der  Mark  Aneona  noch  Werke  von 

ihm.  In  8.  Maria  nuova  zu  Fano  ist  ein  entschiedenes  und  be- 
deutendes  Ju|^enflwprk  des  Meister«:  im  Beziehe  der  Mr^rin  bei  Eli- 
sabeth zu  eikcüucn.  Noch  vor  wcrn-  Jjhi  n  war  diese  ialel  an 
dar  Waad  über  der  Orgel  angenagelt,  zuietxt  aber  wurde  sie  auf 
die  Klage  der  dortigen  Kuastfrauade  aaia  Schaiuck  des  erstaa  AI- 
tnres  niH  der  linlcn  Seile  aufgestellt.  Die  Figuren  sind  von  etwaa 
mehr  aU  halber  Lebrn^^rö^sp ,  timl  sebr  «^chfanU,  haben  tthmale 
Hände  und  Fusse,  die  aber,  wenn  ouch  alters  steif,  doch  brav  ge- 
t^idinet  siad.  Dar  Ausdrack  der  Kö^fe  ist  imiuer  würdig  und  an- 
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matuum,  die  Dcmuth  der  ticil.  Jungfrau  selbst  ergreifend.  Ueber- 
«aupt  sind  die  Köpfe  der  jungen  Frauen  voll  Liebrettz.  Aucti  der 
Faltenwurf  isl  von  «»ineni  schönen  Charakter,  ober  noch  nicht  wie 
in  sp.itern  ^VerUen  etwas  an  IVIantegna  erinnernd.  Uie  Behand- 
lung dcä  Bildes  verrath  noch  nicht  den  vüilig  durchgebildeten 
Kfiastler.  Vorn  auf  dem  Boden  liegt  «in  Zettel  niit  der  Intcbriftt 
JOHANNES.  SANCTIS.  DI.  VBBINO.  PINXIT« 

Einer  späteren  Zeit  angehörend  und  weit  Torzügliclier  tat  da« 
andere  Altarbild  in  der  Hospitalkirche  S.  Croct  soFano-  Die  hell. 
Jungfrau  sitxt  auf  dem  Throne,  und  hält  das  aegoende  Christkind 

auf  dorn  Sthoo-^^e.  Die  Mutter  betrachtet  es  ernst  bewundornd, 
indem  sie  lUe  linKe  Hand  hebt,  was  sich  hei  den  Madunui-n  des 
Giovanni  oft  wiederholt.  Lin^s  steht  die  Kaiserin  Helena  itu  Pur- 
pumantel  mit  dem  Kretiae,  und  hinter  ihr  erblickt  man  den  Pa- 
triarchen Zacharlaa»  einen  ehrwürdigen  Greie.  Xregenüber  deutet  • 
St.  Koch  mit  Schmerz  auf  seine  Pestneule»  and  hinter  ihm  spricht 
S.  Sebastian  himnilisrlips  Ent/.üchcn  aus,  eine  Gcstnlt,  dessen  fei- 
nes Profil  wahrliaft  i\ali>cH«ch  schon  isl.  Zwei  Engel.slujpfclien  tra- 
en  auf  ihren  Fli^geln  die  Stangen  des  Teppichs,  welcher  dem  Sitze 
er  heil.  Jungfrau  als  Rücklehne  dient.  Den  Hintergrund  bildet 
eine  hügelige  Landschaft.  Auf  der  vorderen  Seite  der  Thronatafa 
steht:  JOANNES.  S ANTIS.  VRBL  F.  Piescs  Altarblatt  übertrifft 
an  SchünhcU  der  Zeichnung,  grossartigem  Fallenvrurfe  und  Kraft 
des  Allsdrucks  bei  weitem  Giovanni*s  erst  erwähntes  Bild.  Die  Kin- 
deiUnpfchen  haben  selbst  einen  Liebreiz,  der  den  in  den  Bildern 
Ilafael's  schon  vorahuen  lasst.  Die  I  iguren  sind,  wie  durchgängig 
hei  Giovanni,  etwas  schlank,  die  Hände  and  Pfisse  sehr  schmal  • 

gshaltan ;  die  Mondwinket  fein  und  meist  etwas  herabgezogen«  Dia 
onturen  dunkel  umrissen |  haben  daher  eine  gewisse  Härte,  wie 
denn  auch  in  der  Farbunfj  die  feinen  Mitteltinten  und  Reflexe 
fehlen,  ein  Mangel,  der  nach  Passavant  bei  dan  .Vlalern  jener  Zeit 
iaäl  allgemein  ist.  Dagegen  haben  hier  die  Schatten  der  Carnatioa 
einen  schönen ,  hellleuätenden ,  brinnlichen  Ton,  statt  des  ge<^ 
wohnlichen,  etwas  schweren  ins  Grane  fallenden  del  Meisters,  was 
nur  in  einigen  Theilen  des  heil.  Sebastian  vorkoramt.  Die  leben- 
dif!^  Dtifgesctzten  TJchter  in  der  Carnation  der  Kinder  sind  hcll- 
tvcisslich,  die  ücbcrgangc  rolhlich,  wie  wir  dieses  k'rincip  de»  Co» 
lorircns  auch  in  Rafacrs  Werken  trciTen.  Die  etwa»  unter  lebens- 
grosten  Figuren  haben  mit  gelber  Farbe  geroalte,  nicht  mit  Gold 
aufgetragene  Heiligenscheine,  und  das  Christkind  einen  dreiftichea 
Strahl  ums  Uaupt.  Dann  ist  dieses  kostlicha  Bild  bis  auf  Kleintg* 
keiten  anch  wohl  erhalten« 

Für  die  Kirche  S.  Bartolo  vor  der  Stadt  Pesaro  malt«  Gio- 
vanni einen  heil.  Uicronymu«;  anf  eine  dünne,  rothüch  grundirte 
Leinwand.  Die  grandiose ,  ehrwürdige  Gestalt  des  Kirchenvater» 
sitzt  in  einem  reich  vcrjtierten  Marmorsc^ssel,  und  xur  Seite  rechts 
sieht  man  einen  Löwen  zur  Hälfte,  anscheinend  irgend  einem  uu- 
ceschickten  Steinhiide  nachgeahmt.  In  der  Ferna  iwischen  Felsen 
kniet  der  Heilige  nochmals  vor  dem  Kreuze.  Oben  in  der  Luft 
schweben  Engel.  An  der  Stufe  des  Sessels  steht:  JOHANNES* 
SAN  I  IS.  UE.  VRBINO-  P.  Die-^e^  schone  Bild  hat  sehr  geliUen, 
und  Ist  theilweisc  von  uii|^eschicUler  Uaud  ubermalt. 

für  das  Hospi [ .1 1  l)cthaus  zu  M<intefiore  malte  er  als  AUarbihl 
eine  ÜVladunna  dul  i^opulo.  Die  Heilige  steht  in  einer  verzierten 
Nische  mit  dem  segnenden  Christuskinde.  Zwei  Engel  breiten  ih* 
ren  Mantel  ans,  unter  welchem  linha  vier  Männer  nnd  rechts  drei 
andnrn  mit  etnar  Inngca  Fraa  uad  einem  Knabaii  knien.  Oi^ 
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Portraitfigtireii  sind  simmtlich  voll  Leben ,  höchit  iDdividaetl  in 

ihren  CharaKterrn.  LlnV«:  ttehen  die  Apostel  Paulus  und  Juhannci, 
rechts  St.  Sebastian  und  Franoüctit«  Oben  lu  d«a  Seiten  knien 
svrei  allerliebste  Eogelknäbchen. 

Tn  der  Mark  Ancona,  für  '11^  Ma^^d.ilenenKirche  zu  Sin::!nglit 
ninito  Giovanni  j'^^nrb  Bild  der  V  erkundiptinji  ,  das  n.an  ana  in 
der  Brcra  zu  IVlaiiand  iicht.  Alaria  beHiidet  »ich  unter  einer  Ai;^ 
Halle  des  Hauses,  und  oben  sendet  Gott  Vater  au«  einem  strah'ea* 
•feil  Kreise  das  tehr  kleine  Jesuskind  mit  einem  Krenschen  htrak» 
Den  anderen  Thetl  des  Hintererunde»  bildet  I^andichift.  Auf  cioer 
der  Stufen  des  Hauses  sieht:  JOHANNES  SANTI.  Vr,B.  P.  Die 
fript  Icbensgrosspn  Fi^^uren  sind  eti^as  hart  in  der  Zeichnnng  und 
Farbe;  auch  der  Ausdrnrb  der  Kopfe  ist  tuiLedeuiend ,  nnr  der 
der  Maria  zeigt  liebliche  D<MiiuUi.  1*.  L.  Tungileone  vermulhel,  ei 
cei  dni  Bild  nn  i488  tn  Aottrnge  der  GioTnonn  Fettria,  Genehlia 
des  Gio«  dalla  Rovere  von  Sinigaglta,  gefartiget  worden.  ra«savaat 
glaubt  •  es  sei  14^0  die  Gebort  des  Franeaaen  Maria  della  Aoftre 
dasu  Veranlassung  gewesen. 

Endlich  ist  zu  den  in  der  Mark  Ancooa  genalten  Bildern  dit 
Altartafcl  zu  zählen,  welche  tlul  der  Vicrir  nomcnicü  de'  Dome- 
nici  hir  die  Londdechanei  iI  icnl)  7u  Gradara  (ertigen  Hess.  Die- 
ses Ailaibiid  stellt  die  IVIadunna  aul  dcui  Throne  mit  vier  Heili- 

Em  mn  den  Seiten  dar.   Sie  halt  ari:  der  Rechten  liebreich  das 
andchcn  des  auf  ihrem  Schoosse  sitzenden  Jesuskindes»  weldies 
nach  dem  Stieglitz  sieht,  deo  es  in  der  Linken  h;ilt.  Der  die  Thron* 
büliite  bildende  Teppich  wird  von  zwei   Frir^-^lKöpicben  vern  i  '^^Ut 
riiier  auf  ibrcn  Fiu|;eln  liegenden  Stange  getr.i^eu.    \  um  In  K' 
sleitt  Si.  Stephan  im  Diatonenkleide  aus  GoldstofT,  und  hinler  ihm 
Si.  Sophia  als  Beftchötserin  Ton  Gradara.  Gegenüber  denlet  der 
Täufer  nach  dem  Heilaada,  «od  der  Brxengel  tteht  mit  Schwert 
und  Schild-  Die  beinahe  lebenagrossen  Figuren  sind  in  des  Zeich- 
nun:?  nif  ^^owöhnlich  bei  GJnvniini  geliallcn,  und  vou  ernsteui  aber 
milden»   TharaUter.    Die  S  bnüijn   der  Carnalion   gehen  ins  Graue, 
ohne  bnlt  zu  se)a.    Das  Li*lrctch  des  Vurgruudes  hat  die  getruhn* 
liehe ,  bestimmte  braune  Farl»e.   Durch  d'\fi  zu  den  Seiten  sich  er* 
liebenden»  bewaciiteneo  Felsen  sieht  man  in  einen  bergigen  Hin- 
tergrund. An  der  Stnfe  des  Thrones  steht  die  Dedteation  des  Dom. 
de*  Donicnici  und  der  Name  des  IVIeisters.   Dic'^rs  beccblidl^te  Bild 
«nll  an  einen  Franzosen  um  12  Scudi  und  eine  Wachsfigur  der 
heil.  Philomena  abgelassen  worden  se^n. 

Von  der  Mark  Ancona  aus  begleiten  wir  den  Rnnstler  nach 

Urbino  .  wo  er  i»rosse  Tirati|!keil  enlwicl^eltc  und  sowohl  durch 
Gemälde  als  durch  Fassarbeiten  hinreichenden  Frv^erb  fand.  liier 
fand  er  an  Magia  Ciaria,  der  Tochter  eines  iUndeismannes,  auch 
ein«  liebende  Gattin,  welche  ihm  am  Qharfreitage  (den  2S<  März)  des 
Jahres  i463  fenen  Sohn  gebar«  der  als  Stern  erster- Gröate  am 
Künstlerfirinamente  glänzen  sollte.  Rafael  heitat  dieser  geliebte 
Sprossling  Giovnnni's,  dessen  Lfbcn  einen  eifii^ncn  Abschnitt  b»K 
det  Hj'T  liihren  wir  daher  mir  das  Verzeichuiss  der  Wer^e  Ciio- 
vanDi\>  t  rt ,  da  uberbnuj^t  ulwr  die  triihcste  Lebenszeit  iiaiaci's 
keine  Nachrichten  vorhan  lcn  sind. 

Zu  den  Werken,  welche  Gio%-anni  in  seiner  mittleren  Zeit  zu 
Urhioo  und  in  der  Uiugcgend  austührte,  dürfen  nach  Pasaavant 
wohl  die  meisten  gexihlt  werden,  welche  bei  Ernevemng  der  liir- 
chen  durch  F.ihr];<ssigkeit  zu  Grunde  gingen,  oder  in  den  letsten 
Zeeteo  durah  die  Gewalt  dm  Waffe«  oder  4ea  GoMea  dem  ralcr- 
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länUitchtin  Boden  «ntrissen  wurden.    £»  lincl  (]a]ur  vnn  den  uiei- 
^Bten  seiner  Kirchenhilder ,  die  ehedeni  Lirbino  ftchuiUcLten  ^  nur 
UOgenüc^eudci  Nachrichten  übrig  geblieben. 

Für  die  Cathedrate  zu  Ürbino  erhielt  Santi  den  ehrenvollen 
Auftrag,  die  Tatel  für  deo  den  Heiligen  Blasius  und  Vincentius 
gewidmeten  Alter  eofsiiitthren.  Aelleren  Nacbrichten  xafolge  wur- 
den  darauf  die  beiden  genannten  Märtyrer  vorgestellt,  in  ciiiem 
Berichte  von  T.  IM.  Mardli  (1719)  ^'^^^  ilao^egen  eine  (leburt  Chri- 
sti mit  diesen  Heiligen  ervsälmt.  Dieses  letztere  Gemiilde  ist  nuch  • 
vorhanden,  aber  von  einem  Nachahmer  Haf'acrs,  Wie  Patsav^nt 
behauptet.    Auch  weiss  man  uichl,  ob  es  aus  dem  Duuic  stammt. 

In  der  Doininil^.inerKirche  sah  man  noch  1709  einen  Tiioina» 
▼OD  Aquin  ^  allein  voo  die»cm  Bilde,  so  wie  von  Ulcincren  AbbiU 
dangen  von  Dominikener  Heiligen  ist  jetzt  eile  Spar  verseh wunden« 

Gleichet  Schicksei  tref  das  auf  Leinwand  gemalte  Altarhlatt  in 
der  t708  niedergerissenen  Kirche  von  Corpus  Domini.  Da  war  die 
Aladonna  mit  dem  Kinde  von  einem  reichen  Chor  von  Engeln  um- 
geben, zu  den  Seiten  die  beiden  Johannes  und  St.  Anton  von  Padua 

Unbestimmt  ist  noch,  ob  die  nun  zerstörte  Capelle  der  Familie 
Galli  von  ihm  auc(»cmnU  war,  wi*»  P!nic;nf>r?rii  ?.u  glauben  rcbeinl, 
und  woran,  nach  einer  hauiUchrilihchcu  Nachricht,  nuch  Hai.iel  als 
Kna(>e  Anlheil  hatte.  Hier  war  die  heil.  JungfVau  mit  dem  Christ- 
Kinde  dargestellt,  sn  deren  Seiten  St.  Christoph  und  Cathariua, 
dann  8t.  Ilieronymos  mit  Onophrius  standen,  der  ewige  Vater  oben 
icbwebend. 

Sicherer  fllc  TuukIp  über  die  nun  auch  verschwundene  Altar- 
tafcl  ,  welche  Giovanni  für  den  hcr/.oglichcn  Uath  Pier  Antonio 
faltrooi  in  der  Franciskanerhirche  au&(ührtc,  mit  welchem  der  liuust- 
1er  in  besonders  freundschartlichem  Verhältnisse  stand.  Das  Altar- 
blnti  stellte  den  Erzengel  Michael  dar»  und  unten  waren  mehrere 
kleine  Darstellungen  aus  der  Passion« 

In  derselben  Kirche  verschlossen  die  Orgel  mehrere  Tafeln» 

auf  welchen  Figuren  von  Uciligon  gemalt  wafen.  Sie  werden  bald 
di^m  Vater,  bald  dem  Uneben  Kafael  xngeschrteben »  sind  aber 
gleichlalis  verschwunden. 

Pungileoni  erwähnt,  dass  sich  ehedem  von  Giovflnni  eine  Tafel 
in  der  kleinen  iiirclic  dclT  Umsltä  beFundf^n  habf,  din  in  das  Clu- 
ster S.  Domenico  gebracht  wurden,  aber  beim  Eioiali  der  Fran£o- 
•en  abhanden  gekommen  sei.  Den  Gegenstand  des  Bildes  bezeich* 
D€t  er  nicht,  ressavant  stellt  aber  die  Frage,  ob  es  nicht  jenes 
Altarbild  sei»  welches  aus  der  SoU^^schen  Sammlung  «ich  nun  im 
B  rüncr  Museum  biifinilet.  IVIaria  sitzt  in  einer  Tlironnische  mit 
dem  aut  dem  Schixifsc  steUenflcn  fÜrulc.  Höchts  7,ur  Seite  dei  iiin- 
dcs  sieht  der  kleine  Johannes  und  gegenüber  laltet  ein  anderer 
linabe  in  anbetender  Stellung  die  Händchen,  der  Tradition  zutol^^e 
da«  Bildniss  Refaers  in  einem  Alter  von  etwa  drei  Jehren.  Pessa- 
vant  findet  auch  wirklich  eine  solche  Uebereinstimmnn^  mit  den 
späteren  Bildnissen  des  grossen  Meisters,  da»s  wohl  kein  Zweifel 
darüber  bei  unbefangenen  liennern  aufsteigen  wird.  Am  Fusse  des 
Thrones  sieht  links  JaUubus  major  und  rerhts  der  jüngere  Heilige 
dieses  Nameus.  Den  liiuteigrund  bildet  Landschaft.  Daun  liest 
»en  auf  dem  Bilde:  lO.  SANCTIS.  YBBI.  P.  In  der  Carnation 
haben  die  Schatten  jenen  dem  Meister  eigenen  grauen  Ton,  da 
aber  die  Umrisse  weniger  hart  umgrün/.t  sind,  was  Passavant  einer 
s^iätpren  Hand  xuschrcibrn  iniichto.  ?o  erhÜlt  da«.  Hilvl  dadurch 
einas  flaues»  weniger  Lebendiges  eis  die  übrigen  bu  jetzt  geuaon« 
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ten  Bilder.  Die  EnUtebuDg  dürfte  um  i4öÖ  zu  setzen  w«nn  ' 

«•  4ra  RiiabtD  Rafod  ironttllt.  Gvitodien  bei  PMMTant  T«f«l  III. , 
••ehlecht  im  Vnriw  litbognpbirl  hi  F.  Rthbcj^i  Werk  über  RerMl» 

Ein  endere«  an«  erhaltenes  Altaibletl  tob  Giovanni,  wenn  tnao 

ein  fast  flurchmi?  ühcrmnltes  Bilil  so  nonncn  t^nrf,  ist  ein  heil.  Sp- 
bnstian  im  J^ctfinnl  der  fSs  ndtrsclialt  jenes  Hcilif^m  zu  Urbino.  Die 
jui^endliche  üc&lait  de«  Märtyrers  ist  an  cinca  Uauiii  gebunden  uod 
mit  Pfeilen  dorchbohrt,  welche  »(erk  bewegte  Boeentcbfitsen  euf 
ihn  losgeechoisen.  Rechts  knien  acht  Maoner  nnd  Frauen  der  Bru» 
ficisf  liaft.  nl!e  sprcchonflc  Porf railfif^urf-n,  in  denen  man  in  Urbino 
ilic  lariiilit'  SniitiV  prlunniii  will,  writur  niclit  der  geringste  hi&to* 
rischc  Beleg  varHcgt.  iieachtcDswenh  riudet  Fas&avant  in  die&er 
Compotition  beeonmre  die  starken  und  eelnn^enen  Verkünungeo 
der  fiogenicbütxen ,  die  gegen  die  im  Allgetneinen  weni^^er  lebbaft 
!>cvvc:»ti?n  Fi^nrcn  »los  Giovanni  $ehr  nTifTillen  und  hpwt*i*en  ,  dast 
ihm  die  Fähigkeit  zu  &ul(^icn  Darstellungen  nicht  tehltc  Weniger 
glücklich  verhürzt  ist  der  herabschvrcbende  Engel. 

Au»  einer  iriihcren  Zeit  if>t  nach  Paftsavant  wobl  die  Taiel,  wreU 
ciie  Giovanni  aU  Allarblatt  für  die  Hautkapelle  der  Gräfin  Mattn* 
rozzi  in  Caitel  Durante,  {etxt  Urbanta,  malte,  die  aber  von  den 

Erbrn  vor  iJin^i-rcr  Zf^it  in  drei  schmale  Stücke  gcthcilt  uvurde. 
Da.^  mittlere  Stuck  sieiU  die  leben^grosse,  sitzende  Ivlaria  mit  dem 
liinde  dar,  iwelche  beide  rortraitc  zu  scyn  scheinen,  da  sie  ganz 
von  des  Giovenni  gevfohnlicheni  Typus  abweichend»  sehr  indiri« 
duell  behandelt  sind.  Den  Hintergrund  bildet  ein  reicher  Teppich.^ 
Die  Bc<:itTerin  des  Tjild<»s  ist  Frau  Magdalena  IVIaltaruzzi  Battelli 
in  FusMinibrone.  Das  Stiicl;  zur  Linken  y.eigt  St.  Thumas  von  Aquin, 
einen  jugendlichen  Heiligen  mit  der  Kirche  und  den  dabei  knien* 
den  jungen  Grafen  Mattarozzi,  im  Besitze  des  Herrn  Lconardi 
Mnllaro/./.i  Sccondini  zu  Pesaro.  Das  dritre  Stüek  schildert  die  vrür* 
digcn  Gestalten  des  heil.  Thomas  und  Ilieronvnms,  und  ist  im  Be- 
sitze des  Graten  Mattarozzi  in  Urbania«  Die  Charaktere  dieser  sumiut- 
lichen  Brider  haben  etwas  Bedeutsames  und  Ab  sieben  des.  Die  Con- 
turen  sind  sdiarf  und  dunkel  umrissen,  der  Schatten  der  Carnaliou 
fallt  ins  Graue  Und  ist  gleich  der  Haltung  des  Gänsen»  weder  tief 
noch  kräftig. 

Tn  der  Grabkapellc  des  Grafen  Olivn  Pianani  in  der  Hirchn 
des  l  ranciskaner  liiosters  Monte  Fiorenlino  malte  Giovanni  eine 
grosse  Altarlafel ,  euf  «relclier  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in 
einer  Thninnische  sitzend  dargestellt  ist.  IJnks  steht  St.  Crescen* 

titi^,  eine  jus^endliche  Hiltergestalt ,  mit  dem  Helm  zu  fcinrn  Füs- 
sen, der  mit  einer  hi'ichst  naturgetreuen  Pfauenfeder  geschniuckt 
ist*  Neben  ihm  erblickt  man  St«  Franctskus  mit  dem  Kreuze,  und 
btnter  ihnen  sehen  swei  betende  Bngel  hervor,  Ton  denen  einer 
mit  Hafael  eine  überraschende  Aehnßdikeit  hat,  der  aber  wenig- 
'  stens  7\'.  olf  Jahre  all  er?=i'licinoT,  dass  ilm  der  Vatrr  vf^rr^obil- 
det  hat.  Auch  auf  dem  rechten  1- Iii  gel  stehen  zwei  anbcii  ndc  I  [u;el, 
hinter  den  ehrwürdigen  Gestalten  der  Heiligen  Hieronymus  und 
Abt  Atttom  Vom  kniet  Graf  Carlo  Oliva,  eine  interessante  Vor*  ^ 
traitfigur.  Ueber  die  Marmorwande  zu  beiden  Seiten  sehen  acht 
Engel  !»  >!!>  hervor,  und  über  dem  Thron?  bilden  sechs  schwobenda 
Engebl.uptcheu  im  Ausdrucko  ^^rosser  l  rcudigkeit  einen  wahrhaft 
himmlischen  Chor.  Die  Kiudergc&tahen  sind  iu  Giovanni's  Gemäl« 
den  im  Allgemeinen  schön,  in  Bildung  und  Ansdrack  denen  ahn* 
lickv  wie  wir,  nur  vollendeter  und  lebendiger,  in  RafaeFt  Werken 
•O  sehr  bewundern.  Auf  einem  Zettel  unten  am  Bilde  itcht:  C  a- 
rolvs  Oiivvs  Flaniani  Cumes  Divae  Virgiui  ac  iieii* 
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qvis  Celestibvs.  Joanne  Sancto  Pictore  Dedicavit. 
MCCCCLXXXVIIll.  Das  allgemeine  Ansehen  der  CompoMtion  des 
Bildes  erinnert  nach  Passavant  lebhaft  an  ähnlic||^  der  rioreotiner 
Sehnte  Jener  Zeit«  »Hein  die  Fürboni^  ist  sehr  versehieden,  «ad 
lietneswegs  bräunlich,  sondern,  wie  durchgängig  bei  Giovanni,  ins 
Graue  ziehend ,  in  den  Fleischtheilen  mit  rötnlicheo  Uebergangen 
und  le^>haft  oufn^esetTten  weissüchen  Lichtern.  Ob£»leich  dadurch 
der  Ton  des  (inn/.en  clvvas  IrocUtii  \vird,  so  sind  doch  die  Schatten 
der  gut  behaniicUeii  Gewander  kräftig,  und  geben  cjcm  Bilde  die 

fehörige  Haltung.  Aodi  die  B^endlung  der  Rftetangen  mit  Hiren 
»fchten  und  Reflexen  wird  gerühmt.  Dagegen  ist  die  ZetcKnilllg 
des  Nackten  nicht  durchgehends  glücklich  ausgefallen,  besondere 
bei  den  Fxtrpmitä^en  des  Christkindes.  Dennoch  bleibt  dieses  Bild 
ein  höchst  interessantes  Werk  des  Meisters,  dessen  Werth  durch 
die  vortreffliche  Erhallimt^  noch  erhöht  wird. 

Im  Jahre  1480  volleii  l'  te  Snuti  noch  eine  andere  grosse  Altar- 
tafel für  die  Cauclle  der  ianuiie  iiuflfi  in  der  i  ranciskanerkirche 
%tk  Urbino.  Ancn  in  diesein  Bilde  sitzt  Marie  in  einer  Thronnifch« 
▼on  weissem  Marmor»  und  hat  das  segnende  Kind  auf  dem  Schoosee. 
Links  steht  Johannes  der  Täufer,  eine  ernste,  strenge  Gestalt  nnd 
hinter  ihm  St.  Frnnr.  Goc^enühpr  slolit  raan  St.  Sebastian  an  den 
Baum  gebunden  und  hinter  (iioscm  3t.  liieronymt^s  uiit  Buch  und 
Feder,  eine  Gestalt  von  tiefsinnigem,  grossartigem  Charakter.  Ganz 
vorn  auf  dieser  Seite  knien  die  Eheleute  Buffi  mit  einem  Kinde* 
Oben  im  Bogen  der  Tafel,  die  aber  }etst  su  einem  Yiereche  er* 
gänzt  ist,  sieht  in  fast  colossaler  Grosse  der  ewige  Vater  segnend 
herab.  Zwei  Enge!  mit  einer  Krone  schweben  über  Maria's  Haupt« 
An  die  Suife  des  Thrones  ist  ein  Blatt  Papier  geheftet,  ^velchc» 
ohne  Inschntt  gehlieben  ist,  woher  die  Meinung  kommen  konnte» 
die  Portrailfiguren  stellten  Giovanni  Santi  mit  Frau  und  dem  klei- 
nen Raftsel  vor,  wast  Passavant  ttk  irrig  erwiesen  fend.  Die  Hai« 
tung  dieses  schönen ,  bei  Passavant  Tafel.  II.  abgebildeten  Werkes 
Ist  kräftiger  als  gewöhnlich  bei  Giovanni;  auch  die  Zeichnung  durch- 
weg; lobcnswcrtli ,  wenn  gleich  jene  ihm  eigenthümlichen  <cbmalen 
Hände  und  Fasse  auch  hier  wieder  vorl^iuinnien.  Der  stndirle  Fal- 
tenwurf erinnert,  besonders  im  ruthen  ÜViantel  des  Täulcrs,  an  die 
Art  des  Mantegna,  dagegen  die  schwebenden  Engel  mehr  an  Fe« 
rugino.  Dem  Santi  entschieden  ei^en  ist  die  beinahe  Rafaeliecho 
Bilditng  der  Kinderküpfe ,  die  Würde  in  denen  der  Heiligen«  So 
TcrfHrrtt  atich  die  Naturwabrbeit  tn  den  Purtraitcn  anerkannt  ZU 
werden;  nur  die  Madonna  l  isst  etwas  gleichgültig,  und  die  Gestalt 
Gott  Vaters  erscheint  erdruckend  gross.  Zu  den  Seiten  des  Altar- 
blaftes  fanden  sich  ehedem  zwei  sehmale  Tafeln ,  die  aber  jetzt  mn 
beiden  Seiten  am  Bingange  cum  Chor  eine  Stelle  gefunden  haben. 
Die  eine  stellt  den  Erzengel  Rafael  dar,  wie  er  den  kleinen  To- 
blas  mit  seinem  Fi^rb  p^clpitel,  die  andere  den  stabenden  St.  Ro- 
chus, eine  edle  Gestalt  von  schöner  ernst  mannlicher  Gesichtsbii- 
dung.  Nicht  minder  zierlich  und  schön  ist  der  jugendliche,  schü- 
tzende Engel.  Aeltere  Nachrichten  schreiben  diese  Tafeln  bald 
dem  Vater i  bald  dem  Sohne  so,  Passavant  behauptet  aber,  dase 
sie  ohne  Zweifel  von  Oiovanni  herrubre.   Einige  haben  daher  an» 

Scnommcn,  dass  noch  zwei  andere  Tafeln  mit  denselben  Gegenstän« 
en  von  HnfDels  Hund  in  der  Hirche^geweseo  ieyeUy  was  aber  ge- 
gen alle  WaliiscliCinhcliKeit  stioitut. 

An  diese  Werke  dürften  sich  jetzt  einige  andere  rcilicn ,  dia 
bei  Feierlichkeiten  des  Uofes  und  der  Stadt  dienend,  nur  vuriiber- 
geheiid  waren.    Im  Jahre  l4&9  führte  Uäixog  Guidubaldo  die  Eli« 
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••iMtN  Goawffit  Tochter  de«  MarchoM  Pederito  von  Maotaa,  «W 
0«tttD  heim.    Bei  die»cr  6elegeo|iett  errichteten  die  Urbiner  meh*. 
rere  Ehronprorlen ,  an  denpn  sieber  auch  Giovaoni  Theil  hatte. 

Sei  110  Verelirung  für  das  gcliohte  Fürstenhaus  war  groM,  unil  hf« 
Bonders  war  es  der  1482  verstorbene  IIf»r/og  Federlco,  dem  pr  seine 
wärmste  Anhänglichkeit  bewies.  In  den  Stunden  stillen  hausiiclieu 
Gluckef  arbeitete  er  die  Lebenibetehreibung  dieses  Hersogt  in  Ter- 
stiieii  auif  eise  Reirocbronik,  die  handschriftlich  im  Vatikan  vor- 
liegt, mit  Nr.  1505  bezeichnet.  Sie  ist  auf  22'i  Grossfolio-BliiHero» 
in  8ch<'»npn  Lettern  des  15.  Jahrhunrlerls  geschrieben,  nur  einige 
Verbcssf  rungen ,  die  von  des  Verfassers  Hand  herzurühren  schei- 
nen, sind  vun  sciir  unregclmässiger  Schritt.  Dem  Lobgedichte 
eelbst  geht  eioe  Epistel  oder  Dedieetion  od  deo  Herso|i^  Goidu* 
baldo  voran,  über  den  weiteren  Inhalt  der  Chronik  verweisen  v*ir 
aber  auf  Paesavant  L  32  ff.  Ehrwürdig  und  wahrhaft  rührend  ist 
des  Giov.'>nni  Liebe  und  Hing(»hung  zn  nrnnen,  mit  nclclier,  rrlmp 
irgend  besundere  Bf^c^ürr^tii^iingen  erlangt  xu  haben,  er  seinen 
Landesherren  Federicu  und  Guidubaido,  zweien  der  edelsten  und 
talentrollsten  Fürsten  ihrer  Zeit,  ergeben  war.  Er  strebte  darcb  die- 
ses  Gedicht»  welches  an  Reinheit  des  Styls  allerdings  zu  wöoscheo 
übrig  lässt,  den  Ruhm  seiner  Fürsten  su  verherrltchen »  hat  stdi 
nber  HndiTrc^i  «;p1h';t  ein  Denkmal  gestiftet,  '^vrlchr«;,  ?pit  .Tahrhun- 
derlen  unter  Staub  verborf^cn,  ihm  nun  die  allgemeine  Zunei;zung 
und  Achtung  bis  in  die  spätesten  Zeiten  sichern  muss.  Das  Jalir 
l4j^l  war  für  ihn  ein  verhäugnissvulles ;  denn  er  verlor  in  diesem 
aeine  Mutter,  seine  geliebte  Gattin  nnd  sein  Töchterchen  durch 
den  Tod.  Dieser  varwaiste Zustan  l  stürzte  den  gemüthUchen  Gio* 
vanni  in  tiefe  Trauer,  die  nur  dem  Entschlüsse  weichen  mu^ste. 
seinem  Sübncben  Rnfnf»!  eine  zweite  Mutter  zu  f^ehon.  Er  tund 
diese  i/iQ^  io  Beruardioa  ^  der  Tuchter  des  Goldschmieds  lUetro 
di  Farte. 

Unter  den  letzten  bcl^anntcn  Arbeiten  des  Meisters  ist  ein 
Frescobild,  welches  er  im  Auitraga  des  Tatriziers  Pietru  Tiraoai 
In^  dessen  Familienkapelle  in  dar  ehemaligen  Johannes*  {etat  Do- 
»intkanerkirche  zu  Cagli  ausführte»  Nach  Puogileoni  begab  sich 
der  Künstler  l4o2  mit  seiner  Jungen  Frau  und  mit  Rafacl  nach 
jener  Stadt,  und  führte  da  ein  Werk  ans,  welches  nllc  anderen 
übertraf.  Man  sieht  da  auf  df»r  unteren  VVandHächc  die  heil.  Jung- 
frau in  einer  Titrunoische  sitzend,  wie  über  ihrem  Haupte  eine 
*  Krone  sehwebt.  Auf  dem  Sdiooste  halt  sie  das  stehende  Kind ,  io 
einer  Weise  gruppirt»  wie  diess  oft  bei  Perugino  vorkommt,  und 
bei  Rafaei  in  einem  Jagendbildchen  im  Besitze  der  Gräfin  Anna 
Alfnni  zu  Perugia.  Dem  Throne  zunächst  stehen  auf  den  Seiten 
zwei  anbetende  Engel,  wovon  der  zur  Linkm,  plcich  dem  m 
Monteßorentino ,  sehr  an  lUtaers  Züge  erinnert.  Faf^avant  ((ibt 
auf  Tafel  lU.  eine  Abbildung  dieses  portraitShnlichen  Endels 
auch  schon  frohere  als  Rafaers  Bildniss  erklärten.  Neben  ihm  steht 
der  heil.  Franciscus,  der  das  Crucifix  mit  glühender  Liebe  betrach- 
tet, ein  herrlicher  Kopf,  der  auch  hier  wie  gcwrihulich  bei  Giovanni 
«nd  den.  ^leichzeitic:en  Malern  in  Umbrien  ohrii  Bart  dargestellt 
ist,  obgleich  die  ältesten  Bildnisse  aus  seiner  Z.eU  iiio  stets  als 
•inen  in  göttlicher  Liebesgluth  und  in  beständiger  Betrachtung  des 
Leidens  Christi  abgemagerten  Mann, mit  langem  Barte  xeigea.  Ne* 
ben  diesem  Heiligen  steht  noch  der  Apostel  Petrus,  und  gegenübsr 
der  hfil.  Dominicus  und  Jüh-innos  der  Täufer  auf  den  Hcijand 
dtntend,  ganz  in  der  Art,  ^vir>  dor  im  Altarblalt  iür  tlic  lamili« 
Üulifi  SU  Urbino.  Üiiiter  diesen  Figuren  schUesst  eine  gemalte  M^f' 


■ior«iMi4  ^«0  Rram  «k,  nnd  Sbtt  dcmlbtn  «rheVt  sich  «n  FaltM» 
ai|f  welchem  in  kleineren  Figuren  di«  Auftnlehuttg  CKrUtl  darge* 

Htclh  ist.  In  ilnn  }\ii[in  vcrUür/.tcn  Ste!Iiin!:^pn  dei-  Figuren  zeigte 
Giovanni  s^iine  OeschicKlicliUoir  in  einer  H'inst,  in  wclclier  iein 
Freund  Aleluz.zu  im  hu^n  (jrade  ausgezeichnet  viar.  In  der  Mitte 
der  oberen  Wölbans  erichetnt  der  ewi^  Veter,  dem  Ty^ut  der 
CbristutkoDfe  ähnlich,  und  zu  den  Seiten  sieben  euf  Wolbcbtll 
inelirere  alierlieh?!?  Fn j^püuiahcn,  immor  r-vvei  und  2wei  zusammen, 
von  denen  die  oberen  anbeten ,  die  unteren  musiciren.  Zwischen 
ihnen  schvvebt  iioiner  ein  Engelküpfchcn,  das  eine  auf-,  das  andere  - 
abwirtf  blickend,  nach  GtoTannt*s  genöbnlicher  Weiee.  AuMen 
an  der  Vorteile  des  Bogens  der  Capelle  fleht  ^en  noch  in  swei 
Randen  eine  Verkündigung,  deren  Figuren  nur  Brustbilder  sind. 

Diese  Frescomalcrei  ist  nach  Pa^^^nvant  ah  tb?  vorzüglic'h<!o 
unter  allen  bcUnnnlen  Werken  GIo\ünni'*  anzuseilen.  Er  er^i^eiit 
sich  darin  luciu  nur  als  einen  »eiir  ||e wandten  l'rescuuialer,  son- 
dern er  ist  auch  in  der  Zeidtoung  wett  lebenHigar,  Toller  und  wa* 
niger  hart,  im  Colorit  aber  frischer  und  blühender  eis  in  seinen 
Tcmpernarbeitcn.  Die  Carnntion  hat  einpn  bräunlichen  Ton  in 
den  Schallen  ,  >vahrcnd  er  in  den  jugendlichen  Figuren  bald  ins 
Graue,  bald  ins  Lichtbraunliche  l<illt,  mit  blühend  rütitlicheo  Ueber-  , 

fingen  ond  frisch  aofgesetsten  hellweissliclien  Lichtern«  Dm  dia 
arbcnpracht  noch  mehr  zu  erhöhen,  gab  der  Meister  den  Endeln 
ruth  -  und  grun<;chiUernde  GewJnder  mit  in  Gold  gehöhten  Lich- 
tern. Auch  der  Ai^sdruck  der  liöpie  ist  in  dem  Fresco  lebendiger 
als  gewöhnlich ,  und  ans  dem  Antlitx  der  heil.  Jungfrau  und  dem 
des  Christkindes  leuchtet  eine  wahrhafi  Ralserschc  Anmuth.  Dia 
rösstentheils  noch  unberührte,  wohl  erhaltene  Malerei  ist  leider 
urth  Unvorsichtigkeit  an  manc]ifn  Stellen  bnschadiget  worden. 
Neben  der  Familiencapelle  befindet  sich  das  Grabiual  d^  Batlistf^, 
Genehlin  des  Pietro  Tiranni«  en  welchem  Santi  in  der  ntschen* 
iormtgen  Vertiefung  die  halbe  Figur  des  im  Grabe  stehenden  Chri* 
stw«.  (  Pictü  )  uiil  St.  lÜTonymus  nnd  Rnnaventura  zu  den  Seiten 
abgebildet  hat.  Die'^ej  Fiescobild  i<l  im  Ganzen  etwas  flücK»i^^  be- 
handelt, nur  durch  den  ergrcilcndca  Ausdruck  eines  duideuden 
Schmerses  im  Heilende  ausgesetehneC.  Unten  steht  in  Abkännn- 
gan  die  Inschrift:  Baptistae  Con|ugt  Pie  n  (i  « i  m  a  e  Pe« 
Uns  Cnllicnsis  Saivtem  O  e  p  reca  tvr.  AnBo  MCCCCLXXXI. 

Nach  Urbino  zurücbgeUelirt ,  besorgte  Giovanni  mehrere  Vcr- 
gn!(hini::rn  von  Candelabem  und  Engeln  für  die  Brüderschaft  des 
Coruus  Domini,  in  deren  Hcchouo^sbüchero  die  Auslagen  daiiir 
in  oen  Jahren  i466  —  95  sich  varaetchnet  finden.  Zv  seinen  far* 
tiefen  Arbeiten  züblt  Passavant  auch  das  ausgezeichnete  Bildchan 
an  der  liaii/,elbrü?tung  iu  S.  Bernardo  (ehedem  S.  Donato  )  vor 
ürbtno.  Ls  stellt  den  r.cichoam  Christi  auf  dem  Sarkophage  tob 
zwei  Engeln  uuterstül2.L  Uar. 

Dann  erwähnt  Passavant  noch  einiger  Madonneobilder,  die 
snm  wenigsten  nicht  an  den  früheren  Arbeiten  des  Meisters  xn 

reahnen  f,'ii\(\.  Eines  derselben  ist  im  Besitze  des  Chirurgen  Gae« 
tnnr)  Cicc.iiini  aus  Gubbio.  Die  heil.  Jungtrau  hält  das  Christkind 
aiit  clf-m  Schoossc,  dem,  wie  gewöhnlich  bei  Giovanni,  eine  Kural- 
leuscimur  mit  einem  zur  Abwendung  schädlicher  Einilüsse  bestimm- 
ten Börnchen  nm  den  Hals  hingt*  Sowohl  Stelhing  als  Colorit 
und  Ausdruck  der  Köpfe  erinnern  an  die  Madonna  des  Altarblat- 
tes in  S.  Francesco  zu  Urbino.  Pinif^üefjTM  crwäht  eines  Madon- 
ticnbildes  im  fiesitzc  des  Marclujc  liaimonJo  Antaldo  zu  Urbino« 
Es  zeigt  die  Madonna,  welche  sich  zu  dem  zur  Erda  liegenden 
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SS4         *  Sanii^  Giovanou 

Cknttmliiii^  tt«br«icii  mmiäm»  Dtttet  nilit  mit  dm  RUpfehm  auf 
einem  Kitaeo,  und  wird  gleichtam  mim  Soliefte  ▼oii  etnmR  Bo- 
gel ertchreckl,  «f|]cher  detten  linket  Fasteheo  herokrt«  Ela  »«rti* 

Icr  r.nqp!  5!i?'?it  «ich  seinen  H.inrlen  tu  fntwintlrn.  Dip^f»«;  nllf^r- 
lich  ic  HiMchen,  ilas  durch  eine  klate  Landschatt  zu  beiden  öei« 
teo  iiocii  an  HoilcrUcit  f^ewinnt ,  höl  leider  etwas  gelitten. 

Schliesslich  ü-l  noch  an  ein  JVTodonnenbild  7u  erinnern,  womit 
GiovanQ!  sein  eigenes  Haus  geschiniicUt  hat.    £s  beland  sich,  in 
FrescD  gemalt,  ehedem  in  Hufraume,  nurde  aber,  um  e«  Vörden 
Verderb«»  xu  retten,  ausgetilgt,  in  die  Wand  dct  grosseren  Zim- 
mers eingelassen.    Dieses  beschädigte    und  stark  ubermulte  BiM 
wird  öfter  nls  Jugcndv\crU    Hofael's  bezeichnet.    Es  stellt  die  in 
Profi!  nuf  einer  BnnU  sil/.cnde  .^Indonna  dar,  wie  sie  das  schlafeode 
Kind  an  die  Bru&t  drückt,  während  sie  sich  in  einem,  auf  eioen 
L>esepultc  vor  ihr  liegendem  Buche  erbaut.  Die  Hebliche  Compo« 
•ttion  itt  fo  tchön  gerundet  nnd  in  tick  geechlotten,  deMtietcfbil 
Rafacrt  nicht  unwürdig  wäre.  Aber  in  dem  feinen  Profil  und  dem 
beinahe  tief  melancholischen  Zug  am  Munde  der  Jungfrau  erkenot 
Passavfint  ganz  jenes  dem  Giovanni  cigenthümliche  Ideal.  Auch 
der  Kopfputz,  ein  leichter,  mit  eiiirr  Krause    besetzter  Schleier, 
welcher  den  Uinterkopt  und  die  liccliten  des  zuruckgestricheoen 
Haaret  bedeckt,  erinnert  auffallend  an  den  gans  ihnlichen  der 
Madonna  ii^  Cagli.  Auch  noch  andere  Kennaeicben  findet  Passa- 
▼ant,  welche  für  Giovanni  tprechen,  und*  dann  spricht  er  auch  die 
Wrtnothting  aut,  das?  zum  Bilde  der  Madonna  dtP  erste  Gattin 
des  Meisters  und  die  l'rucht   ihrer  Liebe   zum   Vorbilde  gedient 
habe,  so  dass  also  das  AJauonncnbild  seines  Hauses  um  ]4ö4  <:Qt- 
atanden  teyn  muttte.  Zehn  Jahre  spätev,  den  enteil  Aocnat  i4q4 
atarb  der  Künttler,  noch  im  hriftigsten  Mannaaallar.  In  der  Fran- 
citkanerkirche,  wo  seine  Werbe  noch  heate  eine  der  pomten  Zicrda 
atnd ,  ruhen  seine  Geh  eine* 

Giovanni  Santi  nimmt  unter  den  Kunstlern  teiner  Zeit  eine 
»  würdifre  Stfll'*  ein.  Diese  hielten  in  der  Curnpo?ition  noch  an  der 
seit  Oiuttu  üblichen  symmetrischen  Anordnung  lest,  erstrebten  aber 
im  Einzelnen  mehr  Naturtreuc  und  eine  genauere  Ausbildung  nach 
dem  Wirklichen ,  wodurch  die  einzelnen  Getlaltep  mehr  Indivtdoa- 
liiät  erhielten«  und  fe  nach  der  Eigenthümlichkeit  des  Meistert 
^  euch  im  Charakter  weiter  ausgebildet  worden*  So  kann  nacli  Pas« 
savant  I.  45-  nnmontlich  nicht  in  Alirrde  ^e?tc!lt  ^Tcrdpn,  d.iss  Gio- 
vanni in  }(?{7.tnr  Hinsicht  öfters  rrgrcifeiul  ist,  iu  der  Darstellung 
sowohl  würdiger,  ernster  Charaktere,  als  reizender  Anrauth,  be- 
sonders in  den  Kindern.  Indessen  muss  aucli  zugegeben  werden, 
dass  er  weder  die  Gründlichkeit  in  Zeidinung  und  Perspektive  des 
▼on  ihm  sp  gepriesenen  Andrea  Mantegna  besass,  noch  den  Lieb* 
reiz  eines  Francesco  Francia,  noch  den  männlichen  Emst  cinfs 
Luca  Signorclli  oder  den  kühnen  Schwung  seines  Freundes  Mc- 
lozzo  da  Forli.  Er  kann  dalier  unter  den  Künstlern  seiner  Zell 
gerade  mcht  zu  den  ausgezeichnetsten  gezählt  werden,  welche  eiae 
jiene  Bahn  gebrochen,  wohl  aber  gehört  er  an  jenen  gewissenlisf- 
ten,  mit  Talent  begabten  Malern,  welche  überall  das  Gute  erkeo* 
nend,  nach  Kräften  es  sich  anzueignen  streben  und  Werke  gelie- 
fert h.ihen ,  wflcht»  AnorU<innung  verdienen  und  erhalten  werden, 
so  laiijjc  der  Sinn  hir  Htiliclie  Schi^nhcit  bei  (\ct\  INIensciien  lebco- 
dig  bleibt.  So  lebe  dann,  sagt  Passavaut  schUesslich ,  sein  Uurcil 
Unkennlnlaa  öftcra  misshandeltea  Andenkaa  nneh  wieder  bei  ta» 
als  ein  ebranwartbeit  anf,  nicht  nur  wie  ea  ihm  wegen  des  Ruhmci» 
dar  Veter  dea  groiaiaii  aller  Künatlar  la  mynk^  gawordea  tat,  so»" 


dem  ftadi  um  eetner  eig«oen  Tiicfati^eit  und  maimichracheii  treff* 
li^^Mi  Lmtwyp'  fviUtDy  mh     «um  lithtfolto  OtMchtigkoit 
heucbt.  — 

er  grö"stc  Maler  5er  npüeren  Zelt,  vrird 
gewuhnlich  Snnzio  genannt,  aber  nur  durch  eine  irrige  Umbilduog 
aef  Wortes  rSancttu»« ,  wte  wir  im  Artikel  des  GiovaDDi  Santi« 
det  Vaters  uDfers  Kmistlert,  bemerkt  iMibeii.  Ueber  dai  Leben  and 
Wirken  Rafacl*«  handeln  seit  Paolo  Giovio  and  Vasari ,  bis  auf  J* 
D.  TaFsavant  vidn  Si  hriftpn,  tlirÜs  fVni^menlari'ch  ,  thcils  nis  um« 
las«eij'le  Piin-^rn i c ii  umi  A u !/ ci th ii u ngeri  seiner  Werke,  die  wir 
hier  tih  Einleitung  chrunuiugisch  autzalklen.  Der  IViiheste ,  latei- 
aitdi  geechrieben«  LebeusmbrtM  diesea  Meiatert  tat  |tner  von  Paolo 
Giovio,  welchen  Gtrol.  Tirabotchi  in  aetoer  Storia  della  leiteratura 
iraliana  bekannt  geroaclit  hat,  und  Passnvnnt  nieder  im  Anhang  XV. 
abdrucken   liciis.    In  der  zweiten  Ausgabe  von   Vasari*»  Vite  de' 

iiiü  ecccleiiti  Architelli,  Fitturi  et  ScuUori,  Firenze  1568«  ist  daa 
^eben  Rafaer«  anfftthrlicher  behandelt,  nnd  dieaet  Hegt  «lleo  tpa- 
tercD  Monographien  dieser  Art  za  Grande.   Einzeln  «bgedrackt  « 
ist  diese  Vit»  di  Raffaele  da  Urbino  zu  Rom  175!.  r)ie  Vtia  inedila 
di  Ifaffaelu  da  Ürbino,  welche  ITQO»  und  in  einer  zweiten  Aufgabe 
Angelu  CanioIIi  zu  Uom  herausgab,  erkannte  Paaaavant,  (Vorwort 
!•  UC.)  nichtc  weniger  ali  bald  nach  Rafaer»  Tod  von  Gio.  della 
Casa  verfai>it,  sondern  als  mageren  Auszug  aus  Vasari,  mit  Hinzu- 
füguog  einiger  neuen  Entdeckungen.  IVlan  begnügte  sich  über  zwei 
Jahrhunderle,  die  Lebensgesciuchla  Ralaers  oach  Vasari  in  Auszü- 
gen SU  geben  oder  neue  Editionen  der  Vite  desselben  zu  veran- 
stalten, denen  suwaüen  einzelne  Notizen  aus  alteren  Schriitstellern 
und  neue  Entdeckungen  beigettigt  sind,  wie  in  den  Aufgaben  des 
Vasari  von  Gio.  Botluri  (Roma  iTrQ)  und  des  Guglielmo  della  Valie 
iSieoa  1791  —  ^4)}  die  deutsciic  Ucbcrsetzung  des  Vasari,  von 
Schorn  begonnen,  und  von  Emst  Förster  fortgesetxt,  st^hfabcr  yot 
allen  oben  an.  Die  Hiographien  in  den  Werken  von  €.  vnn  Maoder» 
3.  von  Sandrart,  F.  Baldinucci,  J.  Bulhnd,  d'Ar(';cn>vil !e,  Lairesse, 
GquIi  J(j  St.  Germain,   A.  Lnz7.nii,  1'.  Orinndi  ü.  s.  w.  sind  Aus- 
züge au&  Vasari.    Dasselbe  giit  auch  vun  P.  Daret's  Abrege  de  la 
▼ia  de  R.  Sanzio  d*Urbio.  Paris  l607  nad  i6Sf ,  sodann  nntor  ei- 
nem neuen  Titel:  Sr.  de  Bombourg  Racherches  curiauses  sor  tat 
dessins  de  Raphael  ou  il  est  parle  de  plusieurs  peintres  Itnliens. 
Lyon  i6T5  und  ITOQ.   Hieher  gehört  auch  das  englische  Werk  von 
Duppa,  Liie  uf  iUETaello  Sanzio.  Luudon  ißl6*   Dann  huUet  mau 
ancn  viele  einzelne  Nachrichten  und  Ansichiea  über  das  Laban 
nnd  die  Werke  lUfael's  bei  älteren  und  neueren  Schriltstellern, 
worunter  Pof  vant  folgende  hesonders  nennt:  B.  Dolcc,  Armenini, 
I^utnazzo,  ßorghini ,  ScnncÜi,  Boschini,  Malvasia  ,  den  Anonymus 
des  Murelli,  Franccscoui,  Bellori,  Muntagnaoi,  Fca,  Conca,  Lanzi, 
Orsini,  Revnolds,  Richardson,' Webb,  Dann,  Felibien,  Lepicia,  Ma- 
ri et  te,  S.  d'Aginooort.  Mcngs,  Göthe,  Femow,  Fi||*illo,  v.  Quandt.  • 
Fassavant  H'il*?  dieser  f  isfe  noch  ein  etc.  bei,  da  «eit  drei  hundert 
Jahren  gar  viele  Schrittsteller  irgend  etwas  über  Bataei  geschrieben 
haben.  Wir  müssen  aber  hier  vor  allen  noch  zwei  Männer  erwäh- 
nen, deren  Werke  Passavant  nicht  hervorhebts  dia  Kunst  in  Italien 
von  Speth,  5  B.  Münch.  1819  —  25;  I>"iistwerke  und  ilimstler  in 
England  und  Pari?  von  Dr.  Waagen,  ^  Ii.  Berlin  lß57  —  oQ.  dann 
dessen  Kunstwerke  und  Künstler  in  De ulschland,  I.  B.  Leipzig  i843. 

Von  «len  fiir  sich  hestelir  nd p n  I,rl>rn'-l)cs( :hicil)Uiii::;en  ,  weiche 
iheiU  durcii  Cum^üaliuo,  thciis  ais  iicsuitalc  vun  uüuea  Enlda- 
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9  Saati  (Sanzio)i  RafacL 

«kuBgen  and'  ti^nth&mliobtr  Aniiolil«»,  Mit  Vatttri  mm  UUhlt  tra» 
ten ,  gibt  Passavant  folgaade  näher  an »  und  dm  Haiiplw«f%  diattr 

Art  i»t  jenes  des  genannten  ScbrirtsicUeri« 

Dif  Rlop;r,ip]ii«»  Hnfnel'»,  in  Nachtrn|^  von  II.  H.  Fii«slv*s  .-ill- 
gemeinem  huustierlexikun  ,  und  von  diesem:  Ziiricii  10l4«  ^eiiüia 
lölä  nuchmals  besonders  in  ^'J^'*'  erscliicn. 

Raphael  Sanzio*s  Leben  und  Werke  von  G.  Ch.  Braun.  Wiet- 
badan  1S15  und  1819« 

Bafael  mia  Urbino«  Ton  F.  Rebberg,  München.  1824«  2Tb. 
wut  36  Utbogrtpbirtflo  AbbilduDgen,  latstar«  in  bt.  tbi« 

Hiitotra  dt  la  Tie  tt  das  oumgas  da  Raphaal,  p«r  Mr.  Quatra. 

mhn  da  Quiney.  Pftrts  1824  uod  1635»  daauabt  QufdJinbarg  1836* 

Utoria  dalla  vtta  e  delle  opare  di  Kafacllo  Sanflio  da  Urbioo» 

dcl  Sig.  Qualrcmcte  i!e  Onincv,  vfiltntn  in  idiliann,  Cfirrctta,  iliti- 
•Urata  cd  ampliata  ()cr  ctira  di  F.  L  o  n  g  ii  c  n  a ,  Milano  lii2(> 

Elogio  sturico  di  Gia.  Santi,  pitlore  e  pueta  padre  del  gran 
RaffaeJlu  di  ürbiao»  per  P.  Luigi  Pungilcuni.  UrLtuo  1ÖZ2* 
I.  Haft 

Elogio  storico  di  Raffaallo  Santi  da  Urbioot  par  P*  Fuagi« 
laoni,  Urbino  1829      ol*  2  HcUa* 

Ucber  Rafael  von  Urbino  niul  dessen  nähere  Zeitgenossen  von 
C.  F.  von  Rumohr,  Berlin  l83l.  Diese  AbhimdTnn^  bi-fi>idet  sich 
im  dritten  Bande  von  dessen  italtaaiscboo  irui&chuugenf  ut  «bar 
auch  betondars  heraasgekonmaii. 

Raiael  als  Mensch  und  Künstler,  vua  G.  K.  Na  gl  er,  Mün- 
chan  1836- 

Die  Biographic  Rafnet's  in  F.  Kuglcr*s  Handbaob  dar  6a* 
schichte  der  Malerei  in  Italien.  Berlin  ]837> 

Rafacl  von  Urbino  und  sein  %^nier  Giovanni  Saoti»  von  J*  Ow 
Fassavant,  2  Th.  mit  i4  K.  Lcjp/;!«;  1839. 

Dies«  ist  eine  umiassende  und  kiiltsch  bchQn<lelte  Lebansbe- 
acbraibaog  Rafaers,  daran  Ravnltata  ain  gründliches  hist*riscbaf 
Sludiun  der  Zait  das  Künstlers  und  die  Selbstanschauung  seiner 
Werke  aut  Reisen  in  Dcutscliland ,  Italien ,  Frankreich  und  Eng- 
land ergaben.  So  ausgerüstet  wie  t'dssavant  war  keiner  seiner  Vor- 
gänger, und  somit  niusstcn  wir  bei  Bearbeitung  dieser  Monogra- 
phie nothwendigcr  Weise  das  Werk  Passavant*s  «u  Grunde  legen. 
Wir  haben  zwar  früher  geglaubt ,  durch  die  Herausgabe  der  oben 
genannten  Lebensgeschichte  RataplV  eine  wcitcrf  B<  irf>'^i(nn^  er- 
sparen zu  können,  da  wir  es  uns  zur  Auj^ibc  gemacht  hattcu,  in 
einer  Uabersicbt  su  geben,  was  bis  dabin  uher  Rafael  bebannt  war} 
allein  das  Chaos  von  Nachrichten,  von  «fahren  Qnd  in  igen  Anga» 
beu,  von  I^rliatiptuogcn  und  Verneinungen  z\i  durchdringen,  und 
das  G.ui/u  111  der  von  uns  hcab&ichliglen  Ausdehnunc;  vollkommen 
iiistori&i:iv  begründet  darzustellen,  war  vor  Pas^avant  vruhl  kaum 
•inem  möglich«  und  so  ist  es  auch  nns  begegnet,  dass  wir^  auf 
dem  selbst  oft  schwanke nden  und  nnstcberen  Grunde  Vasari's,  dareb 
die  Nacliricfilcn  un<l  Behanptungen  rinr«;  Quatremrre  de  Quincy, 
einriß  nuleoieiclieii  Lonfzliena  und  anderer  tnclir  oder  wcni::»*r  nn- 
terrichteten  Berichtguber  und  Declamatureu  irreeelettet,  hie  und  da 
Notisan  entlehnten»  welche  sich  als  unhaltbar  nerausstellten.  Als 
eine  Fundgrube  eigenihümlichcr  Ansichten  und  neuer  Thatsacbaa 
haben  wir  <ricse*,  nur  für  das  wNciTf  nürrmpln«?  K ijn«it!(»r  l,fxirontt, 
aber  hei  der  Wichtigkeit  und  Schwierii^l^'  it  des  Gcgonfit^indt  f-  za  früh 
geschriebene  Buch  nicht  ausgegeben.  Dieter  Arukei  suU  aber  die 
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Smnü  ißmao),  Baiaei. 


Sache  ins  Heine  briogeu  und  die  Goldkörner  enthalten,  welche  Pas- 
«avant  auittreute.  Meine  Gönner  und  Leser  fordern  dieses  von  mir, 
da  dieser  Schriftsteller  in  dtr  Vorred«  sum  evtttn  Tbaile  XXI.  aut- 
spricht, er  habe  durch  seine  Forschungen  nicht  nur  einen  klaren 
Oeberblick  i)u  All(^emeincn  gewonnen,  sondern  auch  eine  solche 
Masse  von  Notizen  iiber  das  Einzelne  erhalten  ,  üass  nur  vfenige 
Ponlite  im  Leben  Rafaert  ihm  nicht  in  wünschenswerther  Klar* 
heit  vor  Augen  stünden*  Der  schwierigste  Theil  seiner  Schrift  war 
die  Darstellung  der  Jugendzeit  Uafacl's.  Besonders  klar  stellt  sich 
das  Verhältniss  zu  Perugino  und  den  anderen  Malern  in  Umbrten 
und  i'laraaz  heraus.  £ben  su  konnte  Pnssavant^  die  Reisen  des 
üünMlerfi  in  diesen  Gegendeo  und  nach  (Jrbino  genau  ▼trfolgen, 
und  die  Zeit  der  Entstehung  des  «fiehtigsten  Thciles  seiner  Jugend* 
werke  mit  Sicherheit  beetiuimen.  Auch  in  «.leu  Abschnitten  über 
Rainers  Wiri.'^anikcit  in  Rom  findet  man  bei  Passavant  manche 
Bericiile  und  neue  Ansichten.  Die  nachgewiesenen  Verbinduiiffea 
BafaelV  mit  vielen  Fereonen  von  Bedeutung  dtirften  ein  neues 
ftuf  sein  Leben  «rerfen,  und  besonders  die  D:>t  stdiunc^  seines  Wir- 
kens bezeugen,  wie  er  sich  zu  immer  hi^hrror  NOl ll.onjmeiihcit  aus- 
bildete, >vie  im  Gedränge  üherhäufter  Arbeiten  untl  der  mannigfa- 
chen auf  ihn  cinsturmuudcn  Ansichten  ,  die  nach  der  V  ielseitigkeit 
seiner  grossen  Anlegen  nicht  ohne  Einwirkung  auf  ihn  bleiben 
konnten,  dennoch  sein  hoher  Genius  während  seines  ganzen  Le«x 
bens  mit  klarem  Bewuf;st«;eyn,  mit  f^lciclier  Kraft  die  höclisten  und 
cdclslen  ßcätrobun|;en  festhielt,  und  zugleich  dns  Studium  der  äus- 
seren Nätur  mit  gleichem  Fleisse  fortsetzte.  Auf  diese  Weise  muchle 
nach  Pessavent  zur  Ansehauung  gebracht  seyn.  wie  Bafael  im  böeb* 
aten  Grade  jenaa  Durchdringen  zweier  Elemente,  nämlich  der  geU 
stiften  FrhebuTi!]^  tmd  de-;  Studiums,  in  sich  hewirkle ,  welcbc  der 
Grund  und  das  Mittel  sind,  aus  welchen  allein  Gebilde  vollende- 
ter Kunst,  oder  einer  verklärten  Natur  hervortreten  können.  Dann 
zeigt  Pessavant  auch,  wie  in  der  Umgebung  Rafaal*s,  an  pabstli- 
eben  Hofe  selbst,  durch  das  Vorherrschen  der  antiken  Ansicbten 
über  die  christlichen,  auch  die  sinnliche  Seite  der  erstcrcn  manch- 
■lal  bei  Rafael,  obgleich  auf  die  edelste  Weise  hervortrat,  bei  sei- 
nen Scbülern  aber  allgewaltig  wurde,  und  wie  die  späteren  Nach» 
folger  baltungslus  einem  Zerrbild  von  Ideal  folgten .  wodurch  ein 
gänzlicber  Verfall  in  der  bildenden  Kunst  berbeigetüfirt  wurde« 

Eine  der  mühsamsten  Arbeiten  enthilt  der  swelta  Thetl'  ron 
Passavant*s  Werk.    Es  ist  diess  das  Verzeichniss  der  Werke  Ra- 
^faeVs  und  dtp  i^nj^abe  der  Kupferstiche  nach  denäclben  ,  %velche  in 
keinem  früheren  Werke  genügten.   Pn5sa\'aiit  ^Innbt,  da^s  von  Ge- 
mahlen hüchsteus  noch  einige  uubekauntc  aus  iiaiucl's  Jugend  aat- 

tauchen  dürften*  von  seinen  Zeichnungen  könnten  aber  noch  man« 
.  che  aulzußnden  seyn*  Schade  nur,  dass  wegen  des  hohen  Fraisaa 
das  Buch  Passavant's  nur  in  wenigen  Händen  ist» 

Bei  der  Bearbeitunff  dieses  Artikels  folgten  wir  aus  dep  nben 

angeriebenen  Gründen  im  Allgemeinen  den  Angaben  Passarant'St 
suchten  aber  in  so  ferne  beide  Bande  zu  verbinden  ,  dass  wir  im 
historischen  Zusapiuenhange  des  Gänsen  dem  Verzeichnisse  der 
Werke  Rafaers,  welches  PassaTant  im  «weiten  Bande  gibt,  was  in 
Kürze  zu  wissen  nothwendig  ist,  entlehnten,  während  Passavant 
PLMiie  Daten  trennt,  nnd  den  Leser  des  ersten  Thcils  durch  die 
Einschaltungen  im  zweiten  unterbricht.  Wir  geben  eben  falls  ein 
Veraeichniss  der  Wecke  Rafael's  nach  dem  Inhalte  der  iSiider,  ver« 
'  weisen  aber  dabei  gewöhnlich  nur  auf  die  Pagina  nniers  LaniGons* 
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Santi  (Sanzio) »  HaiaeL 


Is  Jittt»  ▼tiiieicTinlft«  nibeii  mt  andi  dit  firosta  dar  Bildet  an. 
tintl  nennen  die  Stiche  nac!\  denselben.  Den  ScbillM.  bildat  Mut 
|{iOgraj^hi>«iiO  Ueb«rsicht  der  Werke  ßataer» 


Bafael  erblickte  am  Charfreita^  des  Jahres  l4d3»  welcher  da- 
mals auf  den  28>  März  fiel,  in  Urbino  das  Licht  der  Welt*),  und 
die  Liebe  und  Sorgfalt  des  Täters  war  so  gross,  dess  er  ihn  keiner 
Amme  anvertraute,  sondern  nur  der  Mutlerbrost  seiner  geliehlcn 

iNtn^ia  den  Liebling  anhoiiii^!^n!>.  Der  kleine  Kofael  wuchs  7ur 
Freude  der  Aeltern  heran,  und  wenn  wir  Vasari  und  onderon  Nach- 
richten aus  Urhino  Glauben  beimessen  därfen ,  so  halle  GioTaam 
auch  nodi  das  Glück,  in  seinem  geliebten  SohncheD  die  gros  teil 
Anlagen  zum  Itünstler  wohrnehmcn  zu  können;  denn  schon  als 
Bind  soll  Rafacl  ihm  bei  seinen  Arbeiten  behilflich  gewesen  seyn 
und  hierbei  ungewöhnlich  trüh  sein  Talent  kund  gegeben  haben, 
I<eider  hat  sieh  too  Befiel's  frühesten  Versuchen  niehts  erhalten  und 
•etbst  die  Nachrichten  aas  eiteren  Handschrirten  in  Urhino  laod 
Passnvant  darüber  höchst  ungenticrrnd.  Nach  diM-  An^nhc  in  oinfm 
ManuscriptQ  der  Ftibliothck  Biancalana  malte  Hatacl  als  Hnabc  in 
der  zerstörten  Hapelle  der  l*'amilic  Galii  in  S.  Francesco  zu  Urbino. 
Verschwunden  sind  euek  die  vier  Bilder  mit  heiligen  Frencishe« 
aem»  welche  ehedem  die  Thären  der  Orgel  in  derselben  liirche 
schmückten,  unr!  in  rlor  orwylirilen  Handschrift  als  Jugendarbeit 
Karacl's  angegeben  sind.  Aiiein  dicf-o  liihlcr  diirtten  ehor  von  (jio- 
Tanni  gewesen  seyn,  welcher  auch  die  beiden  Seitenbilder  des  AU 
tares  der  Familie  Bnffi  gemalt  hat,  die  tn  der  Handschrift  der 
Biancalana  dem  jungen  Rafael  zugeschrieben  werden.  Eben  so  un« 
richtlr^  fanfl  I'n-^savant  auch  die  Angabe  eine)«  handst!»rtftiichen  Bag- 
gur>c:!i'>  «Jelle  pillure  che  si  trcjvano  in  Urbino,  von  Mtchelo  Dulci, 
vom  Jahre  1775«  worin  das  liild  eines  heil.  Sebastian  in  der  Sakri- 
•tei  der  Cethedrale  von  Urbino  als  ein  Bild  des  hleinen  Rafkel  be> 
seichnet  wird,  welches  nach  Passavant  weder  setoer  noch  seines  Vaters 
würdif!^  ist.  Nach  dnmselbcn  nr»n:??"^i^Ho ,  so  wie  anch  nach  dem 
Buciie  der  Visitation  der  Kirche,  welche  der  Erzbischot  Marelli  173^ 
in  ürbino  machte,  wäre  auch  eine  heil.  Familie  in  der  Sehrtstei 
der  9U  Andreashirche  ein  Werh  in  Bafaers  erster  Manier;  allein 
Passavant  behanptet,  die  Hiupttheile  —  Mario  mit  dem  Kinde  und 
Joseph  in  einem  Runde  —  seien  dem  grossen  Gf-n  Side  entnommen, 
weiches  Uafael  151Ö  iür  Franz  I.  von  Frankreich  malte.  Dieser 
Irrlhum  des  Marelli  und  Dolci  eing  auch  in  andere  Schriften  über, 
da  selbst  Pungileoni  S.  8«  und  v.  Rumohr  III.  23*  ^^ic  Sache  als 
wahr  hinnahmen.  Silvio  Rossi  verehrte  ITOQ  dieses  Bild  der  liir- 
che.  Tvndlich  wird  noch  ein  <;chönes,  inlercssanics  Tempcrahildchcn 
im  Klu&tcr  St.  Chiara  zu  Urbino  den  Jugendwerken  Ual'acVs  bei- 
^eaShlt ,  besonders  von  Pungileoni,  welcher  dem*  Buche  der  Visita- 
tion des  Erxbischofs  Marelli  und  der  Notiz  auf  der  Bückseite  das 
Bildes  folgt,  nach  welcher  dieses  Gemälde  iSlo  von  Eli  nbctli  vt  n 
Gobbin ,  der  Mutter  Uafacl's  ,  um  25  Gulden  geh.iult  w«>rU  ri  -^eyii 
soll.  Ist  es  nun  schon  ein  oäcnbarer  irrlhum,  die  Mutier  Uulaers 
Blisahetha  an  heissen,  so  ist  anch  die  Angabe  des  Verfassers  nicht 
■linder  wri|?*  indem  Passavant  I.  43  den  Ingegno  entschieden  als  sol- 
chen rrhcnnt.  Diese  Tafel  zeigt  die  hnihe  Fi^^ur  der  Madonna  mit 
dem  segnenden  ChristUinde  in  deo  Armen»  und  im  Uintfirgrundo 
Landschaft  auf  Goldgrund. 


*)  Uchor  die  Familie  Santi  oder  Santis»  s.  den  Anikci  des  Gto> 
vauiui  Saoti« 
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Sand  (SaDzlo),  Ra&eL  2S9 

• 

Eine  gleiche  UngewUsheit  wU*  über  die  frühesten  Leittnngeii 

Raf.iers  herrscht  a'ic!i  über  dessen  früheste  Jugendbihiung,  Si- 
cher ist  wt)hl,  (Inss  er  unter  det  Vaters  Obhut  heranwuchs  und  in 
der  liuiist  «iesscn  Art  und  Weise  nachgeahmt  liabe.  Auch  von  " 
den  Malereien  eines  Fra  Angelicu  io  Furauo  bui  Osimo  und  denen  , 
dM  0«iitiU  du  Fabriano  in  d«r  Bintiadelei  ron  Yal  di  Safio  könata 
aein  jugendlichat  Gcmüth  ergriffen  worden ie^a»  wie  derCanonicut 
Claudio  ScraOni  in  einem  Briefe  an  Lanzi  vermuthet,  und  nicht 
minder  vvillkührlich  ist  die  Annahme,  wenn  der Marchesc  Maffei  sagt, 
der  lierutiinte  Francesco  Venturini  habe  ihm  Unterricht  in  der 
teiiHäciieu  Sprache  ertheilt,  i^uwie  dem  Michel  Augelu.  Im  Jaiiro 
s494  bereitete  ihm  der  Tod  teioet  Vaters  den  ert ten  herben  Schmers, 
ttod  won  nun  an  hatte  sein  kindiichei  Gemath  im  vaterlichen  Haute 
manches  zu  leiden.  Seine  Stiefmutter  Bernardina  und  sein  Vor- 
IDttnd ,  der  Priester  Don  Barlolomeo  Santi,  flosslen  ihm  kein  Ver- 
trauen ein,  und  der  einzige  an  den  sich  Kalaol  noch  mit  Liebe 
hielt,  war  Simone  di  Baitista  Ciarla,  sein  Oiicim  miiiterlicher 
Seile.  AU  aeine  Lehrer  in  der  Malerei  nennt  man  Luca  Signorelli  . 
«nd  Timoteo  Vili,  wovon  der  erstere  14^4  in  Urbino  anwetend 
war,  der  andere  i^gs  der  Werkslatte  des  Francesco  Francia 
▼on  Br>]o^Ma  dahin  zurückkehrte.  Dass  Hafi^f»!  mit  Viti  schon  in 
Urbino  in  Ireundschat'tliche  Berührung  gekommen  sei,  und  dass 
dieser  das  biidniss  des  liebenswürdigen  Knaben  gemalt  habe,  je- 
Dtf,  wekhef  sich  io  der  Galterie  Burgbaie  xa  Rom  befindet,  hält 
PatMTnnl  für  autgemacht,  erlheilt  aber  die  Meinung  Wicar^t  nicht, 
welcher  in  Pungileoni's  ElogiodI  Raffaello  p.  iS,  behauptet«  dass  Sig» 
norellt  ihm  Unlerriclit  ertheilt  habe,  dn  dieser  schon  vor  dem  Tode 
des  Gio.  Sanli  ürbi no  \t1  ü  ier  verlassen  hritte.  Auch  in  der  PerspeUtive 
•oll  er  damals  unierrichtet  worden  seyn  ,  und  es  fehlt  nicht  »n  Na« 
tuen  ausgezeichneter  Künstler  und  Mathematiker,  die  als  seine  Lehrer 
baaeichnet  werden,  wie  Fra  Luca  Pacctolo  nnd  F.  Bartolomeo  Car> 
narale,  allein  diese  Angaben  sind  eben  so  wenig  hittorisch  begrün« 
det,  als  wahr.<;cl)einhch  hei  der  damals  noch  grossen  Jugend  fta* 
fael'i.  Oagegf'n  findet  es  Passavant  ganz  wahrscheinlich,  dass  Hafael 
auf  Vcranlassviug  des  Simone  Ciaria  ,  doch  erst  iIQS'.  nicht 
schua  zu  Lebzeiten  seines  Vaters,  und  unter  den  Thrauen  seiner 
sirtlieheo  Malter,  wie  Vatari  glauben  machen  will,  mu  Pietro  Pcri^« 
gino  in  die  Lehre  gekommen  toi,  da  im  väterlichen  Hause  bald  sei« 
nes  Bleibens  nicht  mehr  war.  tm  Hause  des  Pietro  Vaoucci  zu 
Perncjta  fand  Kafael  einen  Kreis  von  sehr  talontv<dlen  Genossen. 
Hier  lernte  er  als  einen  schon  gereiften  Künstler  den  Andrea  di 
Luigi  (Ingegno)  kennen,  welclicr  mehr  als  Hat'aers  Freund  als  dos- 
ten Nebenbuhler  xu  betrachten  itt.  Pattavant  berichtiget  hiernach 
die  irrige  Angabe  Vasari's  und  aucfi  H.  v.  Rumohr's  Verrouthung 
(Ital.  Forschung.  IlL  data  Rafael,  ehe  er  lu  Perogino  kam, 
Ingegno*s  Schiilfr  f^e%vecen. 

In  rincTTi  .jlinlichcti  Verhäiloisse  wie  Andrea  Luigi  zu  Kafc<el 
Stand  auch  ücrnardino  di  Betto,  il  Piuturicchiu  genannt,  der  stell 
sogar  der  Hülfe  seines  jugendlichen  Freundes  bediente.  Domenico 
di  Pkrtt  Alfeni  nnd  Gaudensio  Ferrari  Schlotten  tich  ebenfellt  mit 
inniger  Freudschaft  an  Rafael  an ,  und  letzterer  blieb  dessen  un- 
T.crtrennlicher  Gelahrte.  Auch  Girnbrnf)  Genga  war  wahrend  der 
drei  Jahre,  welche  er  bei  l'crugin  )  /.ul>r;tchte ,  mit  Kafael  ein 
Herz  und  eine  Seele.  Passavant  gibt  im  Anhinge  VI.  nähere  An- 
gaben über  einige  Werke  der  Umbrischea  Sciiule  und  der  Schüler 
des  Pietro  Perugino. 

Naglet  \^  ^LurutUr-Lex*  liä.  jLiy.  ^ 
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RaffttPs  früheste  ikrbettaii,  unter  Loitung  dtt  P.  Pf. 

rngino  autgefithrt 

Za  d«n  frühailen  Arbeiten ,  welche  Bafsal  in  der  SelittU  det 

Perugino  .iti>(iiJirte  un<!  die  sich  Ms  auf  unsere  Zeilen  erhalten 
liahen ,  gehurt  jr  ncs  Bildchen  des  ChrisiusUitides  mit  dem  kleinen 
Juhanou»,  weiches  er  einer  nun  ver&uhnuudenco  AhartateJ  des  Pe- 
rugino  in  S«  Maria  de'  Fusti  zu  Perugia  entlehnte.  Rai'aert  Uild 
Tvird  in  der  Sakriftei  der  Hirche  8.  I'ictrn  Mag(^ore  au  Perngin 
au{hc\%jhrt.  F.s  cntliält  fa?t  uiil)cl.lci<l(te  Fij^urcn  unter  Lehens- 
gröfise  aut  Goldgrtitid  in  Icinpeta  (^i  ncilt.  Dann  bediente  sich 
Perugino  der  Mithülle  seines  genialen  äciiuicrs  wohl  in  dum  DiJde 
der  Gebart  Cbritti,  welches  aas  der  Kirche  der  Mioori  rifonnati 
della  Spioeta  hei  Todi  in  die  vatikanische  Gallerie  kam.  Der  Kopf 
€l«'S  hl.  Jc»se|>h  ist  nach  Passavant  cntscliieilen  von  Rufael,  was  auch 
dessen  Handz-cichnung  irn  brittischen  Museum  bc,'^tali£;et.  Bedeu- 
tender tritt  schon  Ralacrs  Uüllu  in  dem  ÜildM  der  A(iic>r»lc>iiung  Chri- 
sti hervor,  weichet  aus  der  Ir'ranzitkaiier Kirche «u  Perugia  ebenfaita 
in  den  \  «liKun  gebracht  wurde.  Passavaot  glaubt»  Perugino  habe 
ilie  Austulirnng  dieses  BWiles  noch  sfinert  Aiii^alwf«  iintl  unter  sei- 
ucr  Autsicht  dorn  Ratucl  gaui^  aliciii  ubi'rlasäcn,  indum  die  Sindi^n 
tu  den  zwei  schlafenden  und  fliehenden  Wächtern  von  dei»  Uuie- 
ren  Hand  sich  im  JKachlas^o  des  Sir  Thomas  Lawrence  befinden. 
Audi  der  auferstandene  Christus  zeigt  viel  ti^ehr  des  damaligen 
Schülers  als  den  IVIci*ter«;  Hchandlunjt««w(  t' In  Jcm  älteren  schla- 
fenden Wächter  brachte  ILilael  das  bildnit^s  des  l'erugino  an.  und 
in  dem  )angun  sein  eigenes.  Noch  ausgezeichneter  ist  der  Altar  in 
sechs  Aotheilungen ,  welchen  Perugino  für  die  Cartbanse  in  Pavta 
übernahm,  und  Wdran  nach  Pascnvunt  ein  wahrhaft  rafnelischcr 
Geist  weht.  Man  sieht  aber  nn  nitcr  Su-Ile  nur  noch  den  Gott 
Vater  des  ubcrea  Tcldes,  das  iVIittcibiid  mit  der  Unienden  heiligen 
Jungfrau,  welche  das  Kind  anbetet,  utid  die  Seitenflügel  mit  dem 
Brzengel  Michnel,  dann  mit  Halael  und  dem  kleinen  Tubias ,  ka* 
inen  ITOT  xur  Zeil  der  französischen  HerrstlKirt  in  Italien  in  den 
Uesilr.  des  Duca  Mclzt  zu  Mailand.  Die  hcideu  kleineren  Bilder 
der  Verkündigung  sind  veischuilcu.  Uass  liafael  wirklich  au  die- 
sem Werke  Theil  hatte,  beweiset  auch  die  8tudi(nteicbnung  nach 
dem  Leben  r.um  Erzengel  Bafacl  und  dem  kleinen  Tobias«  die  in 
I,awrence*s  Sammlung  Jen»  nafacl  beir^eme^scn  %vird.  Den  grossen 
Vorzügen  df  s  Werkes  nach  ,  nuisi,  na t  h  l'as^avnnt  ührigens  ange* 
nominell  werden,  dass,  wenn  Ualacl  wiiiUich  {iarau  Theil  [tat,  die* 
ses  nicht  vor  l$03  könne  geschehen  seyn,  indem  die  fiüder,  wel- 
clte  er  in  Citta  di  Castello  gemalt,  hei  weitem  hinter  der  Durch« 
bilduiig  des  fiinxelnen  bei  den  Bildern  aus  der  Cartbaus«  snriicb- 
stehen. 

lieber  die  Zeit  der  Entstehung  dieses  Altarbildes  findet  sich 
indessen  nichts  Urkundliches;  wenn  aber  Rafael  diese  Bilder  nicht 

vur  1505  malen  konnte,  wie  oben  bemerbt,  ao  sind  sie  nicht  sn 

•*  den  frühesten  Werken  des  Künstlers  zu  ziJilen,  sondern  xu  de- 

jien ,  welche  er  in  »ler  letzten  Zeit  «-eines  Autcnthaltes  bei  l'eru- 
ginu  austuhrle.  Hs  gibt  auch  alle  (.Ai^iicn  dieser  genxinuten  Bilder. 
Als  solche  bezeichnet  Pdssavant  die  halbe  Figur  dea  Brsengels  Mi> 
chael  im  Museum  zu  Darm^tadt,  und  den  Erzengel  Uafael  mit  To* 
bias,  gleichfalls  halhe  l  i;:^tiren,  itn  Cnliinet  S.ivier  zu  Strasshuri^, 
die  nis  Geschenk  des  (^rossherzogs  von  1  laitkturt  dorthin  kamen« 
Diese  Copien  kamen  nadi  Passavont  durch  den  Kunsthändler  Ric- 
ciardi  in  die  Bheingcgenden* 

Andere  Jugendarbeilen  Bafaers  sind  in  Gitta  di  Castello,  wr- 
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•-Mn  ersteh  i499  von  Ufbino  aus  begeben  batte,  wo  er  eioan z^^ftcbea 
seiner  Multer  uik!  seinem  Oheiiue  ausgebruchenen  Zwist  beiie« 
geo  musste,  was  ihm  vuliUuoiiuen  gelang,  wie  wir  aus  Passavaol  ersr* 
h«n .  I.  59.  In  Citt4  di  Caitello  malte  J^efeel  für  die  Kirche  St. 
Trinitft  eioe  Uingaonrehiie,  auf  Jede  Seile  eine  Darflellong,  die 
letzt  gelrennt  und  als  beiODdere  Bilder  ao  der  Wand  der  Hirche 
hängen,  und  neben  dnm  Crucifixc  der  Gallerio  Fesch  r.w  Rufafel'i 
■  frühesten  Arbeilen  geboren.  Leiticr  hat  sie  der  lieberzug  von  Fir- 
niss  ganz  unscheinbar  gcni.icltt.  Aut  die  eine  Seite  malte  er  in 
Lcimtarbeo  dt«  heil.  Dreieinighcit ,  nach  der  älteren  Wei&e,  wie 
Gutt  Vater  in  einer  Glorie  auf  Wölken  sitzend  den  ant  Kreua  n^e* 
nagelten  Heiland  im  Schousse  hült,  und  die  symbolische  Taube  über 
ihnen  scliwebt  Arn  Fusse  des  Kreuzes  hniet  der  bekleidete  St.  Seba« 
stiaii  mit  (lein  PTeilc  und  St.  Rochus.  Alle  <liese  Gestalten  erinnern 
an  ahnliche  von  Pero^^ino,  während  zwfi  Eii{^elhö[)rclien  in  den 
oberen  Ecken,  wovon  das  eine  uul  das  andete  abwärts  schaut,  so« 
wie  auch  die  feltife  Landtchaft  entschieden  nnf  die  Derstellnngs* 
weise  seines  Vaters  hiMwci.<ien.  Auf  der  anderen  Seite  stell tc  er  eben« 
falls  in  Leiiuiarbcn  Gott  Vater  dar,  wie  er  au.i  der  Uippo  dee 
schlafenden  Ail;^in  di<'  Eva  bildet,  während  in  der  T.tiJl  /.wpi  at)I>e- 
tcnde  Eiii^el  erj»clieii»en  ,  ganz  nach  der  Art  Pei  u n a's,  mit  einer 
Fussspiue  aui  Wölkchen,  und  den  andern  I  u^s  graziös  nach  hin- 
ten emporhebend.  Es  kündiget  sich  äberhnupt  dorchaua  der  Iren« 
Schüler  ^erngino's  an,  der  hier«  um  keinen  Zweifel  übrig  zu  las- 
eei),  d(sn  Saum  des  Gewandes  von  Gott  Vater  mit  eanciu  deutlichen 
l\  bezeicluiete.  Diese  liirchenfnbne ,  welche  er  nach  den  »Fiori 
vaglii  1Ö2T«  um  1500  lualle,  ver.>cbafFle  ihm  wohl  die  bedeutende 
Bestellung  eines  liildcs  für  die  Augustinerkirche  derselben  Stiidt, 
welches  die  Krönung  des  heil.  Nioolaus  von  Tolentino  vorstellte; 
Man  sah  im  oberen  Theile  Gott  Vater  von  Seraphim  umgeben,  xu 
desff^n  einer  Seile  die  thronende  iM.iria,  und  zur  anderen  den  halb 
in  Wölken  £^c'häl!tLJi  hell.  Aui^u>tiii  ,  beide  bos<  h;i!!i;:^f!t  ,  den  heil. 
Nico]  aus  zu  l.roneii.  Dieser  stand,  ein  Cruci(i\  in  der  liand  und 
den  Satan  uater  seinen  Füssen,  von  vier  Engeln  immer  paarweis 
umgeben,  die  in  ihren  Hunden  Pergamentstreifen  mit  dem  Lobe 
des  Heiligen  hielten.  Auf  der  anderen  Seite  stand  der  heil«  Bi- 
schof Nicolans  von  ßarri ,  lauter  lebensgrosse  Figuren,  nach*  dar 
Art  des  Pcru^ino  behandelt  und  wie  in  einem  Tempel  dnr^;e>te}!t» 
Dieses  Altarbild  diente  drei  Jahrhundertc  der  Kirche  z.ur  Zierde, 
aber  durrh  ein  Erdbeben  beschädiget,  wurde  es  !789  IMon- 
chcn  an  Pabst  Pius  VI.  um  hohen  Preis  veiUauit  und  in  ntehrere 
Stocke  zertheilt,  die  zur  Zeit  der  franzosischen  Invasion  aus  dem 
Vatikan  verschwanden,  und  nicht  wieder  zum  Vorschein  kamen.  Er- 
halten sind  aber  mehrere  Studien,  jetzt  zu  Lille  in  der  Sammlung  Wi* 
car's.  Ein  drittem  Gemälde,  weh  hf«  !' ti.iel  in  Gitta  dt  Ca«tello  auslühr- 
te,  ist  ein  gro'-scs  Altarblntt,  oh»nieiu  in  der  Ca|iplii?  <ier  Familie  Gavri 
oder  üavari  bei  den  Doiuinikunern.  l^assavunl  glaubt ,  ilalael  habe 
auch  dieses  Bild  um  t500  ausgeführt,  nicht  1504*  wie  T»  Ru* 
mohr  III.  55  angibt.  Es  stellt  Christus  am  Kreuxe  dar,  umgeben 
von  Maria,  Jt>hannes,  Magdalena  und  St.  Hieronymus,  genau  nach 
Vorbildern  Perugino's.  Zur  üar>tcllnn.f^  des  Gekreuzigten  bediente 
er  sich  so£^ar  der  Zeichniin;^  nacli  einem  Studium,  welches  Pcrugino 
zu  eiueai  jetzt  in  S.  Giov.inui  lu  Calza  zu  Florenz  beCndltchen 
Bilde  gemacht  hatte,  und  gab  der  Figur  nur  schlankere  Verhält* 
,  nif^  Am  Stamme  des  Kreuzes  steht:  RAFHABL.  VRBINAS.  P. 
Auch  dieses  Bild  ist  erst  in  neuerer  Zeit  in  die  reiche  Gallerte  des 
Cardinal   Fesrli    p;f  wandert,   da  PS  ein   Franzose  um    4oOO  Scudi 

uud  «iue  «Giüe«hte  Copie  gekautt  holt«,    tuutfui  zeichaeto  es 
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und  \ic^%  i*s  fltif  Taf«l  VI.  in  Kupfer  ttechto,  da  früher  keia 
Stich  davon  emstirte. 

Spätert  Biid«r  iu  P«ragino*»  MAattr. 

Nftch  Vollendung  dieser  Werke  kehrt«  Rafael  wieder  nach  Pe- 

ru{;ia  zurück,  und  führte  d.i  mehrere  hh-^tncre  und  ^össere  Bil- 
der aus,  die  nlle  noch  das  (ippri^^o  der  Schule  Perugino's  tragen, 
und  öfters  $o;>ar  Vorhildern  des  Meisters  entleltnt  sind.  Die  Bil- 
der dieser  Epoche  sind  daher  nach  Passavont  nur  durch  eine  leite 
Batnieohaog  von  Rafael't  EigenthümlichkeiC»  dureh  mehr  Geiit  aad 
durch  eine  feinere  Auffassung  des  Lebent  zn  unterscheiden. 

Zu  den  nach  Peru(;ini5chen  Angaben  ausgeführten  Bildchea 
rerhnot  Pntcnvjtnt  vor  allon  7.\vei,  die  Taufe  Christi  und  die  Aufcr- 
Slehunt!;;,  welchn  iioniej  Ludwig  von  Bayern  l8lö  aus  drm  Hause 
Inghirnmi  zu  VoUerra  erstand.  Die  Figur  des  auf  dem  Haudc  des 
Grabeft  atehenden  Hetländea  erinnert  naeh  Rumohr  wieder  an  Ter- 
wandte  Motive  des  Perogino,  aber  das  Antlitz  ist  beseelter»  und  ia 
den  Formen  des  nachten  Oberleibes,  besonders  in  den  Händen  ist 
mehr  unfinllelbare  Beobachtung  und  Ilcuntnlss  der  Xnfnr,  als  in 
den  bo^^^  n  Werken  des  Pielro  sich  je  verr;ith.  Wenn  die  schie- 
lenden Öuidaten  ihm  frei  nachgeahmt  sind,  so  ist  doch  der  fliehende 
im^  Mittelgründe  neu,  dia  LandiduiQL reicher,  mehr  Kraft  und  iiiar* 
heil  in  der  Carnalion.  Auf  dem  Senilde  des  einen  VV^cfatert  lei* 
gen  ftich  Spuren  der  Worte:  RAPÜAFX  SANTIVS.  die  aber  nicht 
ücht  seyn  könnten,  Tvie  v.  Rinnrihr  bemerkt.  Das  zweite,  gleich 
grosse  Bild  stellt  die  Tiiulc  Christi  vor,  und  beide  scheinen  ,  ihrer 
öligen  üeberzüge  ungeachtet ,  a  tenipera  gemalt  zu  seyo.  IVIaa 
weiss  nicht  genau,  woher  diese  Bildchen  stammen.  Longhena  p.  11. 
sagt,  sie  seyen  dieselben  Compositioneo ,  wie  der  Predella  von  Pe« 
ruaino  aus  S.  Pietro  Maggiore,  jetr.t  in  Kouen.  Auch  Buroohr 
halt  sie  für  Ucberrcste  einer  Altarstaffel  von  besonders  sorgfaltiger 
Behandlung  und  nnf^cwohniicher  Htjhc. 

In  der  Iiildcrgollorie  des  k.  Schlosses  Christiansburc^  zu  Copen- 
liagon  i»t  eine  Auhelung  der  libnige,  welche  nach  Rumohr  III. 
S»  4l*  dem  Bilde  der  Predella  cur  Krönung  MariX  im  Vatikan  ihn« 
lieh  ist,  und  vielleicht  als  Beiwerk  einer  der  von  Rafisel  gemalten 
Tnfeln  zu  Gitta  di  Castello  gedient  hat,  und  somit  ein  Jugend  werk 
Jinlael's  ist.  Dieses  Bild  ist  jetzt  sehr  glatt  p^f»rtot>en  und  seiner 
Vrlaluren  beraubt.  Es  stammt  aus  doi-  SammlimL:;  <lts  Cardüiiii 
Valeuti  in  Korn.  In  der  öammlung  Crozat  war  ein  £ntwuri  ita- 
fatPs  cor  Anbetung  der  Könige,  vielleicht  die  Skisse  su  dam  g«> 
nannten  Bilde. 

Cav.  Vincenxo  Camueeini  besitzt  die  jetzt  sehr  beschädigtea 

Flügelhildcr  7,n  einem  von  Pcrngino  gemalten  Rüde  der  Madonna, 
welches  vcr^rhwundf^n  ist.  Sie  stellen  die  heil.  Cathartna  und  eine 
Maria  Magdalena  dar.  Figuren  und  Landschaft  sind  ganz  in  der 
Weise  des  Perugino  behandelt,  und  im  Ausdrucke  des  sehosocbls*' 
▼oll  gewendeten  KopfSss  der  Magdalena  erkennt  Passavant  entschie- 
den Rafaers  Individualität. 

Sicher  ein  Motiv  des  Meisters  bentitzend  Imt  Rnfael  nach  Pas- 
savant das  h<>c!ist  xartc  Madonnen  -  Bildchen  iler  Grähn  Anna  Al- 
fani  zu  Perugia  ausgeführt,  nur  fügte  er  nach  An  seiocs  Vaters 
noch  zwei  Chcrubiiuhuptchen  in  den  Ecken  des  dunkelblauen 
Grundes  bei,  die  beide,  voll  himmlischer  Seeligkeit  auf  die  Mut* 
tor  mit  dem  göttlichen  liinde  herabschauen.  Dieses  Steht  auf  dem 
Schoos se  der  in  halber  Figur  sitzenden  Madonna ,  und  fasst  den 
leicliten  Schlrifr  derselben.  In  die  Vcrzieruni^  des  Brustsaumes 
sind  dio  Buchstaben  Ii.  L>.  V.  verschlup^eu.    Das  Bild  ist  noch 
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Ten  unberührter  Rcinlicit,  nur  situl  durch  aUiugroMfl  Xrocktobeit 
-fitiige  Funkte  der  ir'arbeu  aus{;e»pruiigeii. 

Kin  an<1eres  lin.stliolios  AndDehtsbildch<>n  ,  mit  halben  Figuren, 
iit  Jctit  im  hgl.  rviuseum  zu  ßcriin.  E»  stellt  die  heil.  Jungfrau 
dar,  vvclche  tia»  Christkind  iui  Schootse  aut  ciiietu  Kissen  halt, 
während  St.  UicroDymus  und  St.  Franciscus  zu  beiden  Seiten  stehen. 

GUich  der  Madonna  der  Gräßo  Alfani  ist  auch:  diese  einem 
Vorbild  voB  Perugino  nachgeahmt,  denn  in  der  Sammlung  des  firs- 
herzui;«  Carl  zu  Wien  ist  nach  Fassavant  ein  Entwurf  desselben, 
der  bis  auf  das  Kirxl  ,  welches  einen  Per^niuentstreilcn  hält,  \ind 
der  einen  Hand  der  Maria,  welclic  das  l  üsschen  des  Kindes  »asst, 
im  üebrigen  mit  dem  Bilde  Uataer$  iiberein»ltwmt.  C.  A.  Favart 
Iwt  181 8  diese  Zotehauog  radirt,  und  litbographtri  finden  wir  sie 
in  IVIansfeld*»  Facsimilcs.  EhemaU  befand  sich  das  Bildchen  in 
Berlin  in  der  Gallerte  Borghese.  Das  Museum  erttarb  es  uni 
IÖ39  vom  Grnfen  von  der  llopp.  Im  Pallast  Filippo  Donini  zu 
Terugia  tjeündet  sich  eine  gcnane  Cupie  in  einem  niui:;«  r-  ii  huet 
kustbareu  Kähmen.  Daher  iindcl  C6  russavaut  waiirscheiuiicii,  dass 
nitprängUch  daselbst  das  Original  anfbevrahrt  mrurde* 

In  einer  früheren  Epoche,  nach  Tassavant*»  Vcrmuthung  in 
der  Zeit,  als  Raphael  das  Crueifix  für  die  Dominicaner  Kirche  in 
Citt4  di  CastcUo  malte,  entstand  ein  anderes  Madonnenbildchen» 
jetzt  gleichfalls  im  Berliner  Museum.  Es  kommt  aus  der  Samm- 
fiinrr  Solly,  und  stellt  die  in  einer  Landsclialt  sitzende  Maria  dar, 
rkeiclic  in  einem  Buche  liest  und  liebreich  mit  der  Linkeu  das 
Füsscheu  des  auf  ihrem  5chuo&se  sitzenden  Christkindes  fa&tit. 
Das  Kind  bSlt  einen  Stieglitz  in  der  Hand.  In  früherer  Zeit  soll 
dieses  Cemälde  im*  Besitze  eines  grSAich  Modenesischen  Hause« 
ge%veseit  seyn. 

Richtiger  gcdricht  nh  vorzüglich  ?»tj«£!'eführt,  i<t  ein  Maines  Bild, 
TTic  Kain  und  Abel  ip.eriicinschatil ich  au  einem  Altare  opUvn.  Pas- 
savaot  sah  es  in  England  beim  Kunsthändler  Emmersun.  Ehedem 
soll  es  in  der  Gallerie  Aldobrandini  zn  Rom  gewesen  seyn. 

£in  bedeutenderes  Werk  fertigte  Baiacl  für  die  Ahlei  zu  Fe« 
rentillo  .zwischen  Spoleto  und  Terni ,  und  zwar  auf  Veranlassung 
des  Abtes  Ancajano  Ancajani,  der  in  den  Jajiren  l478  bis  1503  dem 
Kloster  vorstand.    Rafael  verweilte  hier  einer  alten  Tradition  der  % 

FaimüIc  Ancnjcini  zul'ol^'o  längere  Zeit,  um  Uchcrreste  antiker  Ge- 
bäude zu  !^ludirea,  und  am  Dankbarkeit  lür  die  gastfreie  Auf- 
nahme malte  er  auf  eine  grosse  ungrundirte,  aber  feine  l^einwand 
die  Anbetung  der  Könige  in  einer  Einfassung  von  Arabesken  in 
^ner  Farbe  auf  gelben  goldpunktirten  Grund.  Dieses  höstliche« 
in  Leimfarben  ousgoführte  Bild  zeigt  zwar  noch  die  symmetrische» 
berkÜQiniliche  Weise  des  Perugino,  und  in  den  einzelnen  Fj[^uren, 
dessen  Motive  ,  aber  zugleich  auch  eine  %veit  grössere  ManniglaU 
tigkeit  in  der  Anordnung  und  eine  lebendigere  Frische  in  den  be- 
seelten Gestalten  und  dem  anmuthsvollen  Ausdruck  der  Kbpfe,  wie 
Faasavattl  hemerUt*^  In  den  vier  Sehen  itehan  die  halben  Figuren 
Von  zwei  jungfräulichen  Sibyllen,  der  heil.  Benedikt  und  die  heil. 
Scholastica.  in  dem  unteren  Theile  der  Einfassung  umgibt  das 
Wappen  der  Ancajani  eine  rcic!?<',  reliefartige  Verzierung  von  See- 
prerden  ,  Tritum  ti,  Nvinphen  und  ituab^n  ;  if»  der  oberen  Einlas- 
suug  aber  kinhi  man  da»  goldumstrahltc  J.  ii.  (lu  hoc  signu). 
Im  Jahre  1733  wurde  dieaes  Gemälde  von  Ferentillo»  wo  es  durch 
Fauohtigkeit  gelitten  hatte,  in  die  Capelle  Ancajani  naeh  Spoleto  ge* 
bracht,  und  im  Kloster  eine  Copie  ron  S.  Conen  hinterlassen.  Im 
Jahr«  UUi  kam  das  Bild  jiaah  iiooi)  und  i8ö3  wurde  «t  lua  6000 
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Seudi^romiini  für  das  h.  Museum  xu  Berlin  trworbt^n.  F«  ist  aber 
datelbst  nicht  üffcollich  ausgestellt,  da  ^anze  iVlasscu  abgeblättert 
•in4.    Mab  liaht  an  diesen  Stellen,  wie  der  Künstler  mit  einer 

Bohrfeder  oder  einem  spitzigen  Pinsel  den  F.niwuif  mit  Tinte  auf 

die  Leinwanr!  ^rroiclinel  hat.     Nncli  r?incr  Noti/.    lu-I  T'ungileoiii, 
lö  hat  Jacopo  da  JSorcia  eine  gute  Cupie  dos  BiUics  geoMicht. 

Tim  kein  volles  Jahr  später  bestellte  Madonna  Mnddafena  rlcgli 
Oddi  ein  grosses  Altarbild  iür  die  Franziskaner  Kirche  zu  Perugia. 
Refeel  atellte  6m  itie  Krönung  der  kl.  Jungfrau  der,  gans  in  der  her« 
Itoomltchen  Weise  der  Umbrischen  Schule,  so  desa  weniger  Geübte 

schon  2U  Vasori's  und  a»icli  in  neuerer  Zeit  hemcri.tcn,  tla?  I3ild 
sei  von  jenen  Pcrugino's  nicht  zu  imtcrschciden.  Indessen  erkennt 
l'afsavant  dann  doch  schon  entschieden  den  vorwärts  strebenden 
Genina  des  cwenzigjahrigen  Künallere;  denn  nickt  nur  heben  die 
Ewölf  um  nnt  Blumen  gefüllte  Grab  der  Maria  stehende  Ano» 
Siel  in  ihren  Stellungen  rt«n'.  Bewegteres  ,  ju£^endllcli  Kfrelitvollc- 
re« ,  als  (iic  Figuren  Peniginu's,  snnilcrn  es  tragen  aiicfi  die  \  icr 
luusicirenden  Enge]  im  oberen  Tlicil  lics  iiildes  ,  wo  die  hl.  Jung- 
fren  vun  Christnt  gekrönt  wird,  mit  Beatimnitkeit  dae  Gepräge  Ba- 
fael'f  und  unterscheiden  sich  merklich  von  denen  in  der  Schule  dei 
Perugino  üblichen.  So  haben  nrirh  die  Ilöple  der  HauptHLMifn 
schon  eine  ganz  rafaclische  Indiviilualitat ,  unvl  durchweg  sind  djo 
Charaktere  lebendiger,  bedeutsamer,  die  I'oraieo  zarter,  die  Oe* 
wiinder  in  den  Einxelnheiten  beseer  durchj^ekildet«  ßafael  malte 
dieses  Bild  wabnekeinlich  1602i  da  die  Familie  Oddi  J:)03  aus  Pe* 
rngia  vertrieben  wurde.  Es  blieb  bis  ITQT  eine  Zierde  der  Fran- 
ziskaner liirche,  dann  aber  wurde  e»  nach  l'aris  gebracht  und, 
vom  mürben  Holz  auf  Leinwand  übertragen,  im  Musce  Napoleon 
aufgestellt.  Bei  der  erwähnten  Operation  und  beim  lleinigcn  wurde 
das  Bild  hie  und  da  beschädiget,  im  Wcsenllichcn  ist  es  aber  gut 
erhalten.  Seit  dem  F'riedenschlusi  von  1815  sieht  man  es  in  der 
Sammlunp;  des  Vatikan,  mit  der  langen  Altarstafifel,  auf  welcher 
die  Verkiindigung,  die  Oarbringung  im  Tempel  und  die  Anbetung 
der  Könige  dargestellt  sind,  sierlicne  Bildchen*  die  immer  durch 
Meine  phantastische  Arabesken,  roth  an!  schwarzem  Grunde,  von 
einnnder  gesondert  sind.  In  der  Kirche  zu  Civitella  Hetnuz£uiic 
Zäuchen  Gubbio  und  Perugia  ist  eine  alte  Copic  der  iironuug 
Mariü  mit  der  IntehHft:  MDXVIU.  DB  MEN.  IVLII.  Die  Ver- 
Kündigung  der  Predella  hat  Sassoferato  copirt«  Im  Hause  des  Cav« 
Angeln  Maria  Ricci  zu  Bieti  sind  seit  1056  Copien  aller  drei  Bildchen* 

Dann  haben  sich  auch  einige  Studien  zu  diesem  Altarbildo 
erhalten,  deren  Passavant  II.  22«  nennt.  Sie  finden  sich  im  brit- 
tischen  Museum,  in  der  Akademie  zu  Venedig,  in  der  Sammlung 
MVicar'a  zn  Lille  und  im  Nachlasse  des  Malert  Lawrence.  Lelsln* 
rer  beiats  auch  den  Originalcntwurf  zur  Verkündigung  an  der  Pre- 
della,  und  im  Pallatt  Donini  zu  Perugia  itt  jener  »tt  ▲abetoiig 
der  Jtiönige,  beide  als  Bausen  dienend. 

Vu>  dieselbe  Zeit,  vtle  die  Kronunt;  Maria,  ist  auch  das  kost- 
liche Madunacobildchcn  entstanden ,  wcirhes  Ualael  lür  den  Gra- 
fen StafTa  malte ,  und  das  alle  Perugia  besuchende  Kunslfreundn 
im  Hause  det  Conestabile  della  Staffia  bewundert  haben.  Es  zeigt 
die  Madunna  in  )ungfrüuliehcr  Zartheit  in  einer  Frühlingsland- 
schalt  ^-rändernd,  wie  ?fe  sinnend  in  einem  Büchelchen  liest,  in 
welches  auch  das  Jesuskind  aut  ihrem  Arme  hineinblickt.  In  deo 
Ecken  der  qoadraten  Tafef  tieht  man  auf  achwarsem  Gmnde  im- 
mer drei  arnbcskcnartige ,  phantattitcb  verschlungune  Figuren  Volt 
rntker  färbe.  Das  Bild  iatnodi  in  demaltaB  teick  vermertea  Mabmeo 
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umi\  h'it  auf  einen  Iclcliten  Sprunjj  vollUommen  erhalten.  Es  ist 
nicht  miiglich  ctw.'>s  lie'or  Izcnderes  uiul  mit  t^rijsscrer  Z.niliclt  aus- 
gciührtcrc&  zu  soiieu  ,  als  dieses  Alailoiiiicnbiidchcn.  Auch  i>e7.fa> 
gen  die  vielen  eilen  and  neuen  Copien,  welchen  Zauber  et  sa 
!  alleD  Zeiten  ausgeübt  hat.  Eine  suKhe  Copte  itt  im  Haiiso  ßag- 
lioni  und  beim  (3onf aloniere  della  Penna  zu  Perugia.  Eine  dtiiie 
erstand  der  iMini>tcr  Wilh.  v.  Humboldt,  eine  vierte  ist  im  Hause 
Oggioni  zu  IMailand  und  feine  iünfte  im  Aluscuin  zu  Paris  unter 
dem  Namen  der  Vierge  an  livre  bekannt.  Eine  freie  Nachahmung 
in  groteem  Formate  bewahrt  das  S(iilal  v.  S.  Maria  dcÜa  Miseri- 
cordia  r.ti  Pcrii'^ia  Pa^s.^vant  crKeniit  darin  die  Uaod  eines  sehr 
^^schicUten  ,   unbehanntcn  Schülers  des  Pcrugino. 

Eben  so  aozieheud  und  licbuvull  behandelt  ist  nach  Passavant  ein 
^  anderes  kleioec  Bild  eine«  unter  einem  Lorbeerbaumchen  schlafenden 
.,J^ogen  iUtters,  dem  im'TraaOMl  dieallegurischen  Gestalten  der  Mühen 
.  und  Freuden  (lo>  Eebcns  erscheinen.    Die  eine  zur  Hechten  reicht 
ihm  ern^t  Schwert  und  Buch,  die  andere  zur  Linken  bietet  iluu 
Blumen  dar.    pieses  allerliebste  Bildchen  war  ehedem  in  der  Gal- 
,  lerie  Qerghest,  l80i  liaui'te  es  W.  Young  Ottley,  und  aus  Lawren- 
ce*s  Nachlass  erliicit  es  Lady  Sykes  in  London.  Passavant  liess-cs 
auf  Tafel  VIII.  in  iiujdcr  stechen. 

In  der  k.  englischen  GcniiiKksammlung  zu  Kensington  ift  noch 
ein  Uddniss  eines  überaus  unbclan^enon,  treuhct/.ig  aus  ilcm  Bilde 
sehenden  jungen  Alcuschen,  dcs.«>cn  Entstehung  Pas^avant  in  die- 
selbe Zeit  setxt.  Den  Grund  bildet  eine  in  Peroginiscber  Art  ge* 
haltene  Landschaft  mit  Gebäuden  in  einem  Walde,  aus  welchem 
ein  Hirsch  hervortritt.  An  den  Sclmallen  des  lilciile*  ftchl  der 
Name  des  INlalers.  Pa.^savant  glaubt,  dass  dic.«s  das  angebliche 
Bildniss  Rai'aels  sei,  welches  im  Cataluge  der  Gemälde  Jahpb*s  IL 
von  England  genannt  wird.  ^ 

Hier^  scheint  nach  Passava nfs  Ansicht  aoch  der  Ort  au  seyn, . 

dreier  runden  nihUhen  auf scfawaraem  Gründe  an  erwähnen,  nelcha 

ein  Geschenk  des  Baron  v.  Uumnhr  nun  im  Besitze  tles  liönigs 
von  l'rcussen  sind.  Das  mittlere  Bild  stellt  eine  Pietä,  oder  einen 
unter  dem  lireuzu  aut  dem  Grabe  sitzenden  Christus  dar.  Auf  den 

^heidan  anderen. sieht  man  die  halben  Figuren  der  Bischöfe  St.  Lu- 
'  dovicns  und  SL  Herculanus.  Sie  sind  noch  ganz  in  der  Weise 
Perugino*s  ousgclührt,  obf;lcich  sich  ilic  etwas  breitere  Behuul- 
luog  Uafael's  deutlich  zu  (^rUenncn  gibt.     Wahrscheinlich  dienten 

,  sie  zur  Verzierung  einer  Altarstaffel  zu  einer  Tatel ,  die  Perugiuo 
oder  Pinturicchio  ausgeführt  haben  möchte;  denn  audi  für  letzte- 
ren erwies  sich  Ratacl  öltcrs  gefällig.  Passuvaut  ersah  aus  den  liir- 
chenbüclicrn  der  i  ranzisKancr  zu  Siena,  dass  lialLiel  zu  einotn  Al- 
tarblatte Piuturicchiu's  eiue  Predella  mit  mehreren  kleinen  UarsteU 
longen  geicrtiget  habe.  Die  Allartafel  stellte  die  Geburt  Christi 
dar*,  nna  war  in  der  Capelle  Piccolomini,  wo  sie  i6&5  durch  Brand 
xo  Grunde  ging.  B.v.  Rumohr  (Ital.  Forsch.  III.  S.  4t*)  s^  llt  aber  die 
Vermuihung  auf,  da.<;5  <liese  Bildchen  Ucbcrrcste  eines  Giailinu  zur 
Krönung  Maria  seyen  ,  und  berichtet,  dass  der  IMaler  Wicar  noch 
«io  viertes  dazu  gehöriges  Rund  mit  einer  heil.  Catharina  besessen 
habe.  Die  Richtigkeit  dieser  Angabc  lässt  Passavant  dahin  gestellt 
seyn ,  irrig  ist  aber  jedcnrails  die  in  den  drei  Reisen  nai  Ii  Italien 
S    ^63  Von  V.  Rumolir  .Tn>:^e«pr(>c!ieno  Beh.i  ipf  ung ,  als   seyen  sie 

,  Thcile  einer  Altarslaifcl  lür  das  Aliarblatt  der  JSonnen  des  hl.  An- 
ton von  Padua;  denn  diese  Tafel  kam  in  allen  ihren  Theilen  aus 

,  der  Gallerie  Orleans  nach  England. 

Verschieden  von  dem  obigen  Bilde  ist  eine  andere  Pieta  im 
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Mmeom  zu  Berlin,  die  tuf  Leinwond  in  Leimfarben  gemalt  itt. 
FtesiTant  «rUcnnt  in  dieaem  Bildchen  «war  Barael's  Coaspotttion, 
halt  aber  die  Malerei  für  Arbeit  ainea  anderen  Schülera  de»  Para* 
gino»  dar  vialleichl  aioa  Zeichnung  untera  Meitiers  Tor  aich  hatte. 

Etttwurf«  SU  Ftiituricehi o*a  Maleraian  im  Done 

Siana. 

Wir  haben  $choD  oben  bemerkt«  dast  Rafaef  dem  Ptntnriecliia 

manchmal  liüUreicha  Hand  geleittet  haben  konnte ,  mit  Bestimmt 
■leit  lüf^st  sich  diaacf  aber  in  Siena  nachweisen,  hei  den  Entwürfeit» 
welche  (Inrsflhe  «n  r!r»n  Darstellungen  attf  t^em  Leben  des  Acne«! 
Sylvin»  PiccolomiDi,  der  al«  Pius  II.  den  ]>  ipstlichen  Thrtui  bestieg, 
zu  icrtigea  hatte.  Diese  Bilder  sind  im  Saal  der  Ciiorbticher 
(Libraria),  der  i4p4  am  Dome  su  Siana  gebaut  wurde.  Pintnriccbio 
benutzta  das  raicna  Talent  teine»  Freundet  zur  Composition  Tan 
sahn  grossen  Bildern,  wovon  sich  noch  mehrere  schöne  Zeichnun- 
gen erhalten  hahen.  Vasari  spricht  fo{»ar  von  Cartons,  welche  Ra- 
iael  zu  dieser)  Mnlereien  soll  gemacht  iiaben  ;  allein  Passavant  be- 
hauptet ,  dass  darunter  nur  die  grösseren  Zeichnungen  zu  verste- 
han  Seyen,  welche  Rafael  nach  hleineran  auilührte.  Die  Darstal- 
longeo  sind  foigandet 

1)  Abreite  des  jungen  AaDeat  Syhriut  mit  dem  Cardinal  Dome- 
nico  da  Capranica  xum  -Basier  Conctlium. 

2)  Detien  Rede  vor  Joachim  I.  von  Schottland*    (Dia  Zeich* 

ntinr^  in  der  Florentiner  Gallcric.) 

3)  liaiser  Fricthich  III.  hrönt  ihn  mit  Lorbeer. 

4)  Pab&t  Eugen  IV  erneont  ihn  zum  Antistcs. 

5)  Die  Trauung  Friedrichs  III.  mit  Eleonore  von  Portugal.  (Dia 
Zeichnung  tm  Haosa  Baldetchi  su  Perugia. 

6)  Pabtt  Ca  I  ix  tut  III,  ernennt  ihn  sum  Cardinal, 

7)  Dessen  Erhebung  zum  Pabst. 

0)  Pius  II.  aut  dem  Concilium  zu  Mantua. 
5)  Die  Spelipsprechung  der  Cathnrina  von  Siena. 
10)  Vorbcicitung  in  Ancona  zur  Heerfahrt  gegen  die  Türken. 

Diese  Bild(!r  »ind  auch  im  Stiche  bekannt.  Mitteimässig  sind 
die  Blätter  von  H.  Faucci  (1770),  better  jene  in  Lasinio^t  Raccolta 
delle  piu  celebri  pilture  etittenti  nella  eitle  di  Siena«  Firense.  1825* 

Man  hat  früher  geglaubt,  dass  Rafael  auch  an  den  Malereiea 
der  Libreria  Theil  genommen  habe  1  nllpin  Prtssavrtnt  fand  Gründe, 
dieses  zu  widersprechen  {  denn  der  Auftrag  kann  nicht  später  als  zu 
Anfang  des  Jahres  1505  an  Pinturicchio  ergangen  scya ,  und  die 
Malereien  dürften  wenigstens  eine  Zeit  von  drei  bis  vier  Jahren 
in  Antpruch  genommen  heben,  wo  RafiiAl  anderwSrtt  bereitt  ia 
grottter  Thatigkait  war.  Inde&snn  hann  nicht  in  Abrede  gestellt 
werden,  dass  fich  Santi  einige  Zeit  in  Siena  aufgehalten  habe«  Er 
zeichnete  da  auch  die  anliUo  Gruppe  der  drei  Grarien  in  der  Libre- 
ria des  Domcg ,  welche  Zeichnung  sich  in  teioem  Scizzeubucha 
zu  Venedig  befiuUcl. 

Noch  ist  einer  oUcn  Tradition  zu  gedenken  ,  zufolge  welcher 
sich  das  Portrait  Kuiaei's  in  diesen  Malereien  befinden  soll.  Ein- 
mal ioUle  er  ttcli  im  ersten  Bilde,  nämlich  in  dem  jungen  Reiler» 
welcher  aber  Aaneat  Sylvius  ist,  portraitirt  haben,  allein  diese 
Annohme  streitet  gegen  die  SciiicKlichkeit.  Quatremcre  de  Quincy 
und  Longhena  glauben  es  in  dem  z>TÖlfjaht  igen  Pagen ,  der  bei 
dem  Dogen  Cristoforo  Moro  steht  und  dessen  Mütze  halt,  zu  tm- 
den ,  während  i'a&savant  dnriu  keine  Portraitügur  erkennt.  Reh- 

herg,  Puogileoat  u*  A«  ancbeo  et  in  der  ftröoiing  Ptut  III.»  einer 


CotnpoMilon  des  Pintu rl cchio.  Dieser  Annahme  widerspricht  B. 
Ruinuhr,  und  auch  Passavjnt  stimmt  ihm  hei,  wenn  er  die  jugend- 
liche Gestalt  neben  dem  Pinturicchio  in  der  Heiligsprechung  der  Ca* 
tharina  von  Siena*  als  RafaeVs  Bild  nies  bezeichnet.  '  Passavant  ba« 
süchttget  abar  diesen  Schriftsteller  eines  Irrthumf^ ,  wunn  er  zur 
Unterstützung  seiner  weiteren  Behauptung,  dass  das  Portrait  aus 
dem  Hause  Altoviti  (in  München)  das  des  Rafnel  sei  ,  sagt, 
derselbe  habe  bh)nde  Haare  um!  blaue  Augen,  <lu  beide  in  allen 
ächten  Porlrailen  unsere  Meislers  braun  »e^en.  Diese  Gruppe  J^ann 
indessen  kaum  von  Rafael  selbst  herrühren,  denn  er  schaut  in  ei* 
ncm  gewissen  Gefühl  von- Se1bst|>ewusst&cyn  ruhig  aus  dem  Bilde« 
während  Pinturicchio  etwas  zur  Seite  hinter  ihm  stehend,  ihn  so* 
Eu«;ag(»n  bewundernd  betrachtet.  Diese  Gruppe  dürüe  dalior  von 
Pinturicchio  liinzugeselzt  5eyn,  der  hier  seinem  jungen  Mitschüler 
ein  uiicutliches  Deohmal  seiner  Anerkennung  setzt.    ,     .  | 

RaraePs  «weiter  Anfenthalt  in  Cttta  di  Castellb'. 

Zn  Anfang  des  Jahres  I504  treffen  wir  Bafael»  jetkt  wohl  forin- 
]icl#aas  der  Werkslätta  das  Perugin u  getrafen,  wieder  in  Gitta  di 
CastellOa  und  hier  nun  malte  er  das  unter  dem  Namen  des  S  p  o* 
saliziu  beUanntc  Bild  der  Trauung  IVlariä  in  der  Brera  zu  Mai- 
land ,  welches  durch  Longhi's  Ölicli  und  duich  die  Lithogrnp K to 
allgemein  bekannt  iftt.  lialael  nahm  Itter  im  Wesentiichen  das 
1495  von  Perugino  für  den  Dom  in  Perugia  gefertigte«  jetM  zu 
Caan  in  der  Norman  die  befindliche  SiK>|aliKio  mm  Vof  bilde  ^  er« 
lanble  sich  aber  aach  manoha  Aenderungen.  $0  ordnete  er  die  Man« 
DPT-  und  Weibergruppen  auf  die  entgegengesetzten  Seiten  und 
gab  dem  Tempel  eine  scliörore  Form,  an  welchem  Vasari  mit  Recht 
die  wohlverslaudene  Linearper»j)ektive  rühmt.  Im  Allf^c'meineii 
trägt  das  Bild  nuch  ^anz  den  CharuUur  des  i'ei  ugtnu .  so  das» 
also  Rnfoal  i5o4t  utomit  das  Gemälde  baatiicbaet  ist,  noch  mon  je- 
dem andarweitigea  Biafloss  fern  war. 

Indessen  sind  Ausdruck  und  Bevttgnog  bereits  feiner  und  le- 
bendiger»  als  bei  Perugino,  die  Tone  der  Carnation  hahpn  zartere 
Uebergänc^e  ,    und    überliaupt  leuchtet  Kalacrs  Eii^enthuiiilichkeit 
eciiou  überall  durch.    In  den  ücwaudern  findet  Passavanl.  11.  2^ 
•inige  von  des  Perugino  Art  abweichende  Färbungen»  und  sum 
Theil  Färbestoffe  ansewrendet»  welche,  xsie  das  Grüne  am  Gewand 
der  vorderen  weiblichen  Figuren  links,  sehr  nachgedunkelt  haben« 
Die  Auilührung  ist  niclit   wie  bei   den   I.IcTnern  Bildern  Raf.jel*s 
auf  den  aussersten  Grad  der  Vollendung  i^ctncben,  sondern  iiinhr 
auf  die  allgemeine  Wirkung  berechnet,  wie  es  einem  grü.<.$cren 
Werke  angemessen  ist«^  Die  Linien  des  in  Perspektive  gez,ogenen 
Tempels  sind  dunkel  eingerissen  und  durch  den  dünnen  rarbenanf* 
trag  noch  sichtbar.  Dieses  Bild  blieb  fast  drei  Jahrhunderte  dteiZierde 
der  Kirche  S.  Francesco,  bis  der  General   Graf  Giuseppe  Lechi  aus 
Brescia,  Befehlshaber  ciiiur  tranzü&ischen  Truppenabtheilung,  es  <^ich 
mit  dem  Degen  in  der  Hand  ,  am  29.  Jänner  )7(>8  vom  Magiäiraic 
der  Stadt  als  ein  Geschenk  darbringen  lie&s.  '  Von  ihm  kam  es  an 
den  Grafen  Salasar,  der  es  dem  Ospidale  maggiore  in  Mailand 
vermachte,  und  von  diesem  erstand  es  mit  noch  einigen  .unbadeu« 
Unden  Bildern  die  Pinakothek  der  Brera  um  53,a00  Frs. 

Von  Studien  tu  diesem  Gemälde  ist  bis  jetzt  nur  der  Kopf  zur 
heil*  Jungfrau  in  schwarzer  Kreide  bekannt,  welcher  sieh  in  der 

Sammlung  Wicar*s  zu  Lille  befindet.  Dagegen  finden  sich  alte  Co- 
pien  nach  tlcm  Gem.'ilde.  Eine  solche,  vou  Andrea  Urbani ,  ist 
nach  Pungileoni  seit  1606  im  Oratorio  3.  Giuseppe  su  Urbino» 
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Ein«  «n^era ,  geringere  Copie  tah  Passavant  in  der  Auguslinerktr* 

che  rii  Citta  «fi  Ca'^tello .  und  eine  Dritte  ,  pehr  beschäili;;le  bc- 
mrahrl  ».ins  Alu'^riim  iii  ncrivn.  Die  j'li ii  1 1 Compo.siliou  des  Pe- 
ruginu  £U  einer  AUarslafTei  vuo  1470  lu  ä.  xVlaita  2SiUo\a  zu  Fano, 

Wovon  das  Origtnalstadiam  -  in  der  omiunlang^  des  Erxberxof^  Ctrl 
to  ManasFeld'i  Facsimiles  bekannt  gemacht  ut»  wird  im  Handel 
irrig  als  SUizze  ron  Rafael  bezeichnet« 

fn  dieselbe  Zeit,  wie  das  Sposalizio,  setzt  Passavant  auch  ein 
Bildrht»  des  Grafen  Lochia  7.u  Bcri^amo  ,  da«  Brustbild  eines  be- 
kleideten zart  vollendeten  Sl.  Sebastian  mit  dem  Pieilc  in  der 
Hand.  Den  Uinitrgrund  bildet  ema  forgrdttig  ausgeführte  Land- 
achaflu  Diesa  Vollendang  nimmt  Pasaavant  II.  31*  als  Grand  stir 
Wider]e^ungd«r  Behauptung  Rumohre  (Ital.  Forsch.  TU.  S.  XL,)  daai 
diese?  Bild  Frripnipnt  eines  grösseren  sei.  Am  lliminel  und  unter 
der  Nase  sind  einige  Ausbesserun^^cn.  Aus  dem  Hause  Zurla  in 
Creiua  kam  es  gceeu  5000  Lir.  mil.  an  den  berühmten  i\U{>£er$te- 
dier  Longht ,  und  dann  in  deu  Uusilz  des  Grafen. 

R  af  a  el's  latxto  Arbeiten  inUrbino.  • 

Da  Hafael  sich  nun  auf  der  Wanderschaft  befand,  so  teheint 
es  ihn  um  <-n  mehr  gedränp:t  tu  bnfion.  wieder  einm;»l  «seine  Vater- 
•  ladl  lAi  scheu,  als  nach  vi -I  n  (ler.iltnn  Herzog  Guidubaldo 
der  in  seine  Lande  zurücKgeUchrt  war.  Uafacl  malle  für  ihn  ei- 
nige kleine  Sfider,  worunter  vor  allen  der  Christas  auf  dem  OeU 
berf^  SU  nennen  ist,  welchen  schon  Vasart  als  ein  Bild  von  sol- 
cher Ausfnhrung  rühmt,  dass  eine  Miniatur  nicht  sorgültiger  ba- 
hnnrInU  ^rxu  könnte.  Und  in  der  Tfir^t  ,  sagt  Passavanf,  reii^t  die- 
ses  noch  vorlre]ilich  erliallcne  liild  eine  sn  ?^e\Tt<;<:enhaf (e  Durch- 
führung  aller  einzelnen  Theile,  di.^s  es  in  dieser  liczichung  das  al- 
lerdings mehr  auf  eine  Totalivirkung  berechnete  Sposalizio  bei  «ret- 
fem  äbertrilTt.  Im  Uebrigen  erinnert  es  noch  gans  an  Perngino, 
dessen  ähnliche,  aus  der  Kirche  La  Calza  stammende,  nun  in  der 
florentinischen  Gallerie  hefindliche  Tafel  ihm  Tum  Vorbilde  diente. 
•  Nur  bat  Rafaers  Schönheitssinn  da«;  Gnn/.e  besser  i:^eordnel  und 
grüsserc  FeiTiheit  in  den  CbnraKtereti  enUvicUell.  Auch  hier  liegen 
im  Vorgruiule  die  drei  scblafeuilen  Jünger,  und  hinter  ihnen  er- 
hebt sieh  ein  Hügel,  auf  welchem  Christus  kniet,  wahrend  ihm 
der  Engel  den  Leidcnskelch  darreicht.  Alle  diese  Oestallen  aind 
höchst  edel  und  ausdruchtiroll ,  weniger  gelang  es  ihm  in  den 
9 n deren  Figuren  gemeine  nnd  selbst  teuflische  Charaktere  dam- 
stellen. 

Dass  Rafael  dieses  Bild  für  Guidubaldo  gemalt  habe«  wie* 
acn  wir  aus  Vasari,  Spater  wurde  es  von  der  Hersogin  Leonora, 
Gemahlin  des  Uerxogs  Francesco  Maria,  bei  Gelegenheit  der  Taufe 
eines  jnn^ron  Prinzen  an  die  Camaldolcnser  Don  Paolo  Giustiniani 

tmd  Don  Pietro  Guirini,  welclie  dn?  Sabrnment  versahen.  £;e?chenkt. 
Seit  zwei  Jahrliundcrten  treffen  wir  es  im  Besitze  der  Familie  oa- 
brielli,  seit  der  /.eil  als  Bcato  Forte  de  Gabrielli  dem  Canialdolen- 
ser  Kloster  als  I'rior  vorstand.  Im  Jahre  ]829  wurde  es  dem  Pria* 
dpa  Gabrielli  in  Rom  durch  einen  Diener  entwendet  und  verkauft, 
nnd  wenn  der  Fürst  nicht  noch  zur  rechten  Zeit  Nachricht  davon 
erhalten  hatte,  so  wäre  das  Bild  verloren  gewesen.  Man  hatte  es 
lange  Zeit  vergeblich  aufgesucht,  jetzt  aber  kennen  wir  durch  Pas- 
savant  nicht  nur  den  Besit/er,  sundern  haben  auf  dessen  Tatel 
X.  auch  eine  Abbildung  davon.  Im  Nachlasse  Lawrence  ist  ein 
Studium  in  schwarzer  nreido  zu  zwei  der  schlafenden  Jünger. 

Noch  erwähnt  Lpmazzo,  Traiiato  etc.  48»  einen  hl.  Georg,  den 
Eafael  für  den  Herzog  Ton  Urbino  malte »  welcher  aber  verschol- 


len  ist  In  der  lürcho  St.  Vittoria  r.a  Mailand  befand  sich  ein« 
Copi«  davon,  wahrscheiulich  jenes  ßild,  welches  jetzt  in  der  herzog. 
I*ci]chtenberg*«elian8aiiimtangziiMttuctienantb«ifvahrt  wird.  S<Mlanii 

spricht  Luroarxo  voh  einem  zweiten  St.  Georg,  der  auf  ein  Da- 
nienbrett  gpmall,  früher  in  Fontainphlean  «ich  befand.  Dieses  Bild 
ist  jetzt  im  Museuro  zu  Paris,  aber  nicht  auf  ein  Damenbrett  gemalt» 
wie  Lomaczo  benachrichtet.  Diets  ist  aber  mit  dem  8t.  Micha«! 
der  Fall,  der  als  Gef^emtück  in  dtrtelbei»  Gallerie  sich  befindet. 
Eine  zweite  Darstellung»  dieser  Art  sieht  man  in  der  herzuglich 
Ijeuchtenber!!;'«;rhcn  Gnilerie  zu  München,  welche  aber  Pos«avaut  als 
Copie  erklärt,  da  sie,  wie  der  hl.  Georg^  deiselben  Sammlung,  ei- 
alwat  briloDHciiett  Ton  hat,  und  bei  aller  Gate  der  tch^nea 
Zeichnung  uiM  der  aart^n  Ausfuhrung  Rafael^  ermangelt.  Diesei 
liild  mt!ss  indesfen  von  cinc-in  atuleren,  spüleren  schönen  Bilde  des 
heili;^i-ii  Gforr^f  untcrjtchieden  vveriien  ,  welches  wir  weiter  unten 
erwähnen,  in  ciera  früheren  ücmulde  hat  der  h).  Georg,  gehar- 
niacbt  auf  einem  weissen?  Pferde  elnhersprengcnd ,  gegen  den 
Dr;ichen  schon  seine  Lanze  zersplittert,  umi  ist  ao  eben  im  Be* 
griffe,  Üitn  rincn  lüillichon  Streich  mit  dem  Schwerte  versetzen* 
im  Grtirnle  cior  felsic;on  r.nndschoft  flieht  tlie  Kom p^stuchter  ,  in 
welcher  die  Pi  iuAes^in  Cleoilelinde  vorgestellt  seyn  soll,  die  St.  Georg 
com  Cbristentbnme  bekehrte.  Noch  erf^reifender  ist  Rafael't  Phan- 
tasie in  dem  Bilde  de«  Erzengels,  der  in  jugeodKcher  Fülle  und 
Schönheit  prangend ,  wie  St.  Georg  in  Kispn  f;opan7:ert  und  mit 
Schwert  und  Schild  versehen,  sic|:^reich  das  fürchterlichste  der  ihn 
umgebenden  Ungeheuer  behamptt.  In  der  nächtlichen  Belsen- 
gegend  ttnil  kleinere  Uagethiime,  Gebilde,  die  an  Dante'a  HöUa 
erinna^*  wie  Pauavant  I.S.  79  ans  einigen  Stellen  der  Oivina'  Co* 
media  zii  erweisen  sticht.  In  diesen  t)piden  s«r^f:ihig  behandelten  Bild- 
chen ,  erkennt  er  noch  enlsctiieden  das  Gepräge  Perugino's ,  von 
welchem  sie  sich  nur  durch  einen  höheren  Grad  der  Phantasie  und 
Miönheit  in  der  Darstellung,  durch  eine  geistreichere  Behandlung 
und  durch  jene  dem  Rafaei  etgenthümliche ,  leuchtende  Färbung 
unterscheiden.  Der  leichte,  aber  geistreiche  Federentwurf  zum  hl. 
Georg  i&t  in  der  tlorcntinischen  Sammlung.     In  jeuer  von  Crozat 

war  eine  ausgeführte  Zeichnung  zum  hl*  Michael.  ' 

<     ■  » 

Rifaara  erster  Aufenthalt  in  Floveos. 

In  Urbino  artracbte  Rafael's  Verlangen,  Florens  so  tahen,  wo 
damals  Leonardo  da  Vinci  mehrere   seiner  berühmtesten  Werke 
nasführte.     Auch    nocli  andere  Urusiiinde  mögen   seine  Sehnsucht 
nach  Jener  Sladt  erretjt  hnhen,  die  aber  bald  gestillt  wurde,  ila 
sich  gerade  die  Uerzogiu  Johanna  deüa  Uovere,  Schwester  des  Her- 
zogs vnn  Urbioo ,  in  Urbiao  befand ,  die  dem  Uüosller  ein  Em* 
plehinngsschreiben  an  Fietro  Soderint,  Gonfaloniera  von  Flo- 
renz, ausferliiijie.    Dieses  ist  vom  ersten  Ol  tnber   I50i  datirt  und 
somit  wissen  wir  die  Zeil,  in  wciclier  Kataei  uach  jener  Stadt  sich 
begab,  wo  seiner  ein  neues  Leben  iiairle,  genährt   durch  die  Be« 
banntschah  mit  den  IVIeieterweriten  der  f  orentinitohen  Schule  und 
doceb  den  Umgang  mit  den  lebenden  Meistern,  welche  das  Bei* 
spiel  des  Lconar<lo  da  Vinci  und  des  JVliclu  l  Ani^elo  zu  regem  Stre» 
bcn  vefijiiii  j;te.  Zwei  Mci^tci  waren  es,  deren  \Vcrl;e  er  hier  vor- 
zugsweise sludule,  jene  des  iVIasaccio  und  das  Leonardo»  wovon 
der  erste  von  der  geistlosen  Manier  des  Gtotto  sich  losgerissen 
unt^tiber  ein  halbes  Jahrhundert  früher  den  Weg  gezeigt  hatte» 
auf  «relabeni  dann  Leonardo  da  Vinci  bei  tieferem  £indrüigea 
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io  d«a  plaititcheo  Th«il  der  Kunst  uii4  ^riindiicherer  Kenntoiii 
dM  EtttxdaMi  die  Seatptur  und  Malerei  ihrer  VoUendung  entge. 
geoführte.  Die  WerHe  dieser  Meister  entflooiniteB  den  edwe 
JÜD{(linf?,  und  durch  fand  er  den  Weg»  der  «eiser  clf^cnthüiiH 
liehen  Natur  anf^emessen  war  und  Hm  sicofr<»irh  zum  Ziele  iuhrte. 
Doss  Hatael  in  der  von  Misaccio  nii>^^eriiali.  u  (  aju  llc  de'  Brancacci 
bei  den  Carwehleru  xa  kiormii.  luil  andeicu  seiner  Kuiii^l^eaaseen 
fliidirte«  berichtet  nicht  nur  Veeen*  fandera  Paffeyent  fand  dieiH 
eelbat  in  mehreren  seiner  Werbe  begründet«  Für  den  Einflua 
des  Leonardo,  der  indessen  erst  clwat  spüter  eintrat»  finden 
fich  ebenfalls  Documente,  besonders  Zeichuunc^cn ,  weiche  eot* 
echieden  als  Leonardische  Nachahoiungen  erkannt  werden,  be- 
eonders  in  dem  SkixzenbucKe  des  Meisters  in  Venedig*  Dodi 
verliett  Rafael  die  Manier  Perugino*»  nur  nach  und  »echt 
schon  Vaaeri  betnerkt,  .und  nicht  ohne  Anatrenfung,  da  lidi 
Rafael  fo  t.u  saj^cn  Perugtno*s  ganze  Natur  anr;eoignel  hatte. 

Als  eine»  der  ersten  Bilder,  die  Hafael  in  i  Uuenr  ausführte,  be« 
zeichnet  Passavant  die  fchüne  Maduuna  dei  Granduoa,  die,  noch 
aehr  an  die  Schale  dea  Perugino  erinnernd,  doch  ««fhen  ctai 
grossartie^ere ,  einfadiare  Haltung  zeigt.  Rafael  erstrebte  ia 
diesem  Bilde  eine  so  jungfräuliche,  über  alles  Sinnliche  erhabene 
Scliiinheil,  d.ics  sie  nach  Pnssnvant  einen  unbeschreiblicden,  wnhr- 
liatt  keusch  bcAaubcrndeu  iieiz  ausübt,  iier  su  ungemischt  uad  cut* 
schieden  nie  vtieder  in  seinen  Bildern  der  hl.  Jungirau  vurliuinaiL 
Hier  aehen  wir  aie  mit  holdselig  geaenktem  Bliche  in  liebevotlef 
Sorga  für  ihr  göttliches  Kind .  welches  von  der  Mutter  euf  rlem 
Arme  golinllcn,  Kindlich  sich  an  sie  an<;chniiegt  und  aus  dem  Biliil 
lier-iu^^f chaut.  Den  Grund  bildet  ein  Klares,  aber  tiel^  Duukei, 
aus  dcai  die  ergreifende  Erscheinung  krallig  und  leuchtend  her» 
▼ortritt.  Dieses  Medonneobild  wer  lange  ungckannt  io  Flortsf 
verborgen»  bis  es  der  Grossherxog  Ferdinand .IIL  erstand,  uad  h 
auf  seinen  verhängnissvollen  Wanderungen  stets  bei  sich  führte, 
woher  der  Name  des  nildcs.  Diese  Verehrung  scheint  aber  in  noch 
grösserem  Mnasse  auf  tlie  jpt/.ic^c  Grossherzopln  von  TosKnna  über- 

Segangeu  xu  seyn ,  die  in  ihrem  Ödilatz-immcr  uU  iui  Ucbete  vur 
•esem  Bilde  wadite*'  Die  Federzeichnung  siia  Madonneahopfe  ist  ia 
der  Horentinischen  Sammlung«  Den  mit  Silberstift  ge/cichnctca 
Kopf  des  Kindes  hat  Passavant.  Eine  schöne  Copie  dieser  Madonna 
dcl  Granduca,  wnhrscheinlich  von  einen»  der  früheren  Schüler 
llafael'»,  besass  in  neuester  Zeit  ein  russischer  Jiun&tlreuod.  hn 
Hintergrunde  ist  darin  Landschaft  angebracht. 

Noch  ein  aoderea  sehiSnea  MarimaMid  ana  dieaar  Epoche  Ut  aadi 
Fastarant  in  einem  Rund,  welchaa  vielleicht  aeit  aeinee  iSnlstahuDg 
«ich  in  der  Fnmilic  der  Herro.'^e  von  Tcrranuova  aus  Genua,  jctit 
in  N<"npei  befindet.  VVn  stlicii  liier  Maria  von  drei  lündern  um- 
geben, wie  sie  voll  Bewunderung  sich  nach  dem  kleinen  Johanoes 
fveodet,  der  in  liebender  Verehrung  mit  dem  auf  ihrem  SehooiM 
atlxenden  .Chrtathind  einen  Pergamantstreifen  halt,  auf  welcliem  die 
Worte  „Ecce  Agnus  Dei**  zu  lesen  sind.  Zur  anderen  Seite  steht 
der  dritte  heilige  Knabe  auf  da«;  Hnie  der  Mnrii  f^elchnt  und  nath 
(lein  Heilande  hinaufschauend.  üeber  die  iMaueibiusluDg  des  üfua- 
des  sieiit  mau  in  ciue  felsige  Laadschail  mit  einer  StadU  An 
Bruateanm  des  Kleides  der  Maria  ateht  in  ■  aioem  doppellen  Kreit 
der  Buchstabe  M,  was  einigen  Zweifel  erregen  könnte,  ob  das  BiU 
wirklich  von  Rafael  sei;  allein  Passavant  fand  in  Composilion  und 
Ausführung  %'olle  Bewci'.e  für  Rafael's  Hand.  Der  CtiaraLter  der 
Köpfe  erinnert  an  die  .Madonna  des  Grossherxogs.  Dieses  Bild  htt 
nur  an  wenigen  Theileo  durch  das  Reioigeo  geliiten.   In  der  ia- 
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rentioischen  Sammlang  ist  eiue  Tederzeichnung  |  tvie  es  sdieiot 
xam  Kinde« 

Aus  derselben  Zeit  und  unverkennbar  von  Rafacrs  Coroposi* 
tion,  «renn  aoch  nicht  in  allen  Theilen  von  ihm  lelbtt  gemalt,  ift 
nach  pAfSttvant  das  kleina  Kniestück  einer  Madonna  ?tn  ßesitaa 

des  Lord  Cdwppr  ,  dcssen  Gpmaldesnmmlunp;  nnt'  seinem  Landsitze 
Tansangar  zu  den  ausgczcichiict«;len  in  Knghnitl  c;f'!i(jrt.  Maria 
iiUi  an  einer  Mauerbrüstunq ,  und  hiilt  auf  ihrer  linhen  Hand  das 
•ie  nmhaliende  Chmtkind*  Ihr  Uaopt  ist  Ton  einem  Tioletten  Tiich 
ninbitnden  und  von  einem  durchsichtigen  Schleier  bedeckt.  Den 
Hintergrund  bildet  Landschaft,  in  welcher  rechts  eine  Kirche  mit 
einer  Kuppel  steht.  Pa<5«avnTit  pinubt»  es  könnte  diess  eines  der 
beiden  Madonncnbilder  se\n  ,  deren  in  M.  Dolci's  handschril'tli- 
chem  Verxeichnisse  der  Gemälde  in  Urbino  1775  erwähnt  werden« 
Sie  waren  im  Betitce  der  Familien  Bonaventura  nnd  Palma* 

^ 

Zu  den  wenii];on  BilHern,  welche  Rafael  während  -eines  ersten 
Aufcothahcs  in  liureuz.  malle,  rechnet  man  auch  ein  iiüdniss,  wel- 
ches sieh  letst  in  'der  Pinakothek  au  München  befindet.  Ea  i«t 
diese  das  Brustbild  eines  Jünglings  von  etwa  20«  Jahren,  in  drei 
Vierlelansi  ht  nach  links  gewendet,  mit  schraff  herabfallenden  Haa> 
ron,  die  unten  gerade  abgeschnitten  sind.  Der  Kopf  ist  mit  einem 
schwarzen  ßareil  bedeckt,  und  an  den  zwei  gelben  Schnallen  des 
Unterkleides  steht:  HAPUAELLO  VRBINAS.  PEG.  Im  Hinter- 
gründe sieht  man  swisahen  zwei  SSulenschaften  auf  eine  waklnni- 
grinzte  Wiese,  und  unter  Bäumen  geht  ein  Hirscli  zur  Weide» 
der  von  einem  Luchs  be]ouscl»l  wird.  Dieses  noch  ctwn?  in  des 
Pcrugino  Manior  befinndelto  Bild  kommt  au?  dem  ILiufo  de«  Leo- 
nardo del  iiiccio  zu  iiorenz,  wu  es  Igoaz  iiugturt  als  iiafaers  ei- 
genhändiges Bildniss  erklarte.  Aach  Mengs  stellte  ein  Zeugniss 
der  Aechtheit  des  Bildes  aus,  und  sein  »den  17  Genajo««  1774  «Utir- 
tes  Attestat  wurde  auf  der  Rückseite  angeheftet.  Spater  kam  das 
Gemälde  in  dir  Siimmlung  nach  Leopoldskron,  und  üönig  I^udwig 
erwarb  es  vom  lianij^uier  Trautinana  in  München« 

Ruakkehr* nach  Perugia. 

Nachdem  Bafael  den  Winter   von  ]5o4  unter  Studien  nnd 
der  Ausf  ührung  einiger  Bilder  in  Tlorenz  zugebracht  hatte,  dräng» 
ten  ihn  mehrere  Bestellungen  7.ur  Rückkehr  nacli  Perugia,  woruuter 
jene  der  Nonnen  des  heil.  Antonius  von  Padua  zu  den  ersten  zu 
gehören  scheint*    Er  malte  für  dieses  Kloster  eine  grosse  Altana- 
t'el ,  und  stellte  auf  dem  Hauptblatle  die  heil.  Jungfrau  *  in  einem 
nach  alterthümlicher  Weise  mit  Goldpunkten  übersäten  Ifantel  auf 
einem  reichen  Thron  eitzenrl  dar,  \y\e  sie  d.i?,  nach  dem  Wunsche 
der  Nonnen,  bekleidete  Christuslünd  auf  dem  Schoosse  fasst,  und 
mit  der  Linken  den  bei  ihr  stehenden  kleinen  Johannes,  der  den 
Segen  seines  gottlidien  Gespielen  empfängt.    Zu  den  Seiten  auf 
den  Stufen  des  Thrones  stehen  zwei  überaus  aierliche  weibUche 
Gestalten  :  St.  Catharina  und  St.  Rosalia,  und  vor  ihnen  die  Ape* 
stel  Petrus  und  Paulus,  alle  diese  Figuren  in  Gew;i'ndern  mit  rei- 
chen Gokicinfafsungen  nach  Art  Perugino's.     Den  Hintergrund  zu 
den  Seiten  des  Thrones  bildet  eine  Landschaft,     üeber  dieser  Ta« 
fei,  in  ainem  halben  Kreise  (Lnnette),  ist  die  Figur  des  eifrigen  Va« 
ters  mit    anbetenden  Engeln  zu  beiden  Seiten.    AU  Altarstaffel 
dienten  fünf"  Meine  Tafeln,  wovon  die  drei  grösseren  Christus  auf 
demOelberge,  rii<»  Kreuztragung  und  die  Mutter  mit  dem  Leich.' 
nam  des  Heilandes  auf  dem  Schoosse,,  die  beiden  kicineren  aber 
«He  heiligen  Franziscus  nnd  Anton  von  Padua  Toritellen.  '  * 
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Das  Hauptblatt  und  dio  Lunetto  rerl^auften  t^TB  Me  Nonnen 
an  den  Grafen  Gio.  Antonio  Uigazziui  um  20uo  Scudi  roiiiatn,  uud 
begnügten  tich  mit  eintr  Copie.   Nachmalt  kanan  di«  Bilder  ka 

die  Gallerie  Colonna,  und  aus  dieser  su  Kndc  des  18.  Jahrhunderts 

an  den  König  von  N<*nppl  ,  in  dessen  I'nihu  sie  !»ci  dem  letzten 
Brande  litten.  Das  llauptbild  erhielt  z\-vci  Spriin£;c  in  die  Qaere^ 
Ton  denen  einer  leider  ilurcli  die  drei  weiblichen  Köpfe  gehl« 

Die  BiUlcr  der  Predella  verliauftcn  die  Nonnen  scliun  l6fö 
an  die  Huuigiu  Christine  vuii  Scltv\eiicn  um  601  Scudi  roiaani. 
Mit  der  Gallerie  des  Uerzugs  von  Braociano  kamen  sie  in  die  des 
Uerxogs  von  Orleans,  und  iTQd  wurden  sie  in  London  üflentlidk 
irerkauft.  Christus  auf  dem  Oelheri^e,  Jas  schwächste  dieser  liilder, 
wurde  \Q()0  aus  Brymrs  Gallerie  um  L.  /|2  verhauft.  Letztlich  erstand 
CS  Samuel  Buget^  aus  dem  ISncliUsi»e  des  Lords  Eidin  in  FdiuUuri;. 
Die  Kreuztraguug.  das  schönste  Bild  der  Predella,  wurde  179^  von  Ü. 
Bibbert  f  us  Bryan's  Gallerie  am  L.  ISO  gehäuft.  Jetzt  besitat  e« John, 
Uilee  in  Leight  Court  bei  Bristol.  In  der  Bridgewater  Gallerte  an 
London  ist  ein  Bildchen,  welches  dieselbe  Fit^ur  des  dn«;  rircut 
tragend"  ri  ^^iiristus  eritJuill,  zwischen  7.wei  mit  ( j rollesUen  vcr^ierlon 
Filastern.  Et  wird  gleiciüalU  dem  Kaiaei  zugc&ciu teben«  Der  Leich- 
nam Christi  im  Sehodtse^der  Maria  wurde  in  Bryan's  Gallerie  nm 
X«.  60  verkaufL  Au>  deai*Cabinet  Bonnemaiton  kam  er  in  4aa  das 
Grafen  Carl  von  Hechberg  zu  München  ,  und  durch  diesen  an  Sir 
Thomas  Lawrence.  Jetzt  hesit/t  das  Bild  M.  A.  Whyte  in  Barronhill 
bei  Ashburne.  Der  Entwurf  zu  diesem  Bilde  befand  sich  in  der 
Sammlung  Crozat.  JDie  heil.  Franx  und  Antoo  von  Padua  .  nach 
Fassavant  von  einem  Miuchitler  Rafael*«  naeh  dessen  Angabe  ge- 
malt» kamen  mit  der  Saoimlung  dat  Sir  Francas  Bourgeois  siacls 
Dttlwich  College  bei  London. 

Dann  gibt  es  noch  zwei  Bilder,  in  welchen  die  ComposittoK 

der  Hriüptlafe!  des  Allars  benutzt  wurde,  daher  man  sie  vor  Pas- 
eavaiu  (Iciu  Halacl  selbst  /.uscbrieb.  Das  eine  dieser  Gemälde  be<- 
findet  sich  in  S.  Agu&linu  zu  Perugia  und  eolitait  die  Maria  mit 
dem  Christkinde  auf  dem  Thron ,  8t.  Petrus  und  St.  Cathnrion 
links,  St.  Paulus  und  St.  Lucia  rechts,  oben  in  den  Ecken  zwei 
aTibetcnde  Engel.  An  der  Stufe  des  Thrones  las  Passavant.  A.  D. 
IMCCCCCVIH.  H.  A.  S.  I.  Diese  letzteren  Buchstaben  crgan/il 
Inunohr  UI.  74  in:  UAL.  AVGVSll.  SANZIVS  INVENIT  .  uwd 
glaubt  das  Bild,  von  Hatacl  seihst  angelegt,  unbecndigt  in  Perugia 
siirücU gelassen  nnd  von  einem  andeien  hünstier  übermalt.  Pnaaa- 
Tant  erkennt  hierin  nur  eine  Cupic.  Das  andere  Gemälde  t  in  der 
Kirche  Tulli  Snnti  zu  CJft-i  di  Castello,  in  welchem  die  Maria  mit 
dem  Kinde  zur  DnrsUdlmig  (  uier  my^liscben  Vermählung  rjncT»»\^cn- 
det  wurde,  hat  stall  jener  licilipeu  den  heil.  Nicolaus  vou  Tolen* 
tino  auf  der  einen ,  und  zwei  Bischöfe  auf  der  anderen  Seite. 

In  dem  gennuuten  Bilde  der  Nunneu  des  hl.  Anton  beaxerkit 
Patsavant  vcrschiedenartif^  Behandlugs  weisen,  die  einaetheila  nn* 

genCiilig  an  frühere  Werke  erinnern,  andereniheils  die  in  Flurenz 

erworbene  AufTa^pun %vci<^p  zeigen.  So  erinnert  Maria  mii  dem 
lüiule  .  beide  überaus  lieblich  im  Ausdruck,  noch  an  f^firaol's  frü- 
here Weise ,  wahrend  die  beiden  weibiiciicu  Uetli^en  sciiuu  sehr 
den  flureotinischen  Einfluss  verrathen.  Wie  aus  einem  Gosa  und 
durchweg  den  florentiner  Binfluss  in  den  noch  Faruginiceben  Mo* 
tiven  verrathcud,  ist  aber  nach  Passavant  die  mit  der  Jahrzabl 
1505  bezeichnete  Altartafel  ,  %Tclche  I'irtacl  im  Auttrsc^  der  Erben 
d?«  im  Jahre  l40'T  verst<'rbeueM  Fili^ix»  ili  buuonc  Ansidei  mähe, 
um  die  von  ihm  ^csUiiclc  Ca^cilü  de;»  iil.  ^icuiaus  iu  Fioreuzu 
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SU  Peruj^ia  so  tcbmückcn.  Maria  litzt  auf  einem  erhöhten  ThroDt 
beschäftiget  in  dem  auf  ihrem  linken  Knie  aufgeschlagenen 
Bncha  su  lesto.  In  «talchea  auch  das  liind  hineinblickt.  LIalu 
•teht  lohaonea  der  Täufer  im  Mannesalter,  auf  den  Heiland  xei« 

{^ent!.  n!Kl  pcp;enüber  ist  die  elirwürrüqe  Gesfnlt  des  licü.  Nicnlaui 
von  Borri  ,  der  begeistert  in  seinem  Huchc  liest.  Du  ich  den  offe- 
nen Bogen  hinler  dem  Tiirun  sieht  man  in  eine  Landschaft  mit 
einer  Siadt.  Säromtliehe  Fi|^uren  haben  etwa  swei  Dritttheil*  daf 
Lcbensgrüs^e.  Am  Gesimse  unter  dem  Thronhimmel  steht:  SALVE» 
MATEK.  CHiUSTI.  Die  AitnrslafTel  enthielt  drei  kleine  Bilder 
aui  dem  Lohen  des  Täufers,  wovon  aber  zwei  zu  Grunde  gingen. 
VüT  die  Piedigt  des  Johannes  wurde  mit  dem  Hanptbilde  nach 
England  gebracht.  Letzteres  erstand  iTö^i  Lurd  Robert  Sj^encer« 
kaufca  CS  uro  einen  bedeotenden  Preis,  und  gegen  eine  Copie  von 
Nicolo  Monti,  die  sich  noch  in  der  Kirche  befindet*  Der  Lord 
scbenUte  naclimals  seinem  Bruder,  dem  Herzog  von  IVIurlbo- 
rough,  der  <  >  in  reiner  G;illeiin  /.u  ßlcnhcim  aufbewahrt.  Dieiefl 
hiid  jst  uucii  in  vorlreiiitciicni  Zuf  lande,  da  man  nur  am  Fusse  des 
Johannas  den  Versuch  machte  es  zu  reinigen.  Passavant  gibt  es 
auf  Tat;  XI.  in  Abbildung. 

Das  zart  behandelt«  Bildchen  der  Predella  besitzt  der  Marquti 
von  Landsdowne  auf  seinem  Landsitze  Bowood  bei  Devizes. 

Ganz  in  derselben  Art,  wie  obiges  Allarblall,  ist  nach  Passa- 
vant  ein  kleines  Bild  bcbandclt»  wctciics  die  baibc  Figur  des  auf- 
erstandenen Ciiri&tus  vorstellt.  Er  trägt  noch  die  Dornenkrone, 
dit  Bechte  erhebt  er  segnend  und  mit  der  Linken  zeigt  er  nach  der 
Wunde  in  der  Seite.,.  Den  Hintergruhd  bildet  etwas  Landschafl 
und  Himmel.  Dieses  sorglaltig  ausgeführte  und  vullkommea  er« 
haltcnc  Bildchen  kam  aus  der  Sammlung  der  Familie  IVlüSCA  ta 
Pcsaro  an  den  Grafen  Paoii  Tosi  zu  Brescia. 

Fiq  berühmteres  Werk  Rornel'?  in  Perugia  ist  das  Frcseogemälde  in 
einer  ehemaligen  Seitt!nkn|iel le  der  Camaldulenser  Kirche  S.  Sevcro. 
Dies  war  der  erste  Auftrag  dieser  Art,  und  somit  glaubt  man,  je- 
ner auf  einen  -Ziegelstein  i^cmalte  fugendliche  Kopf  mit  in  Mnsso 
auf  die  Schultern  herabfallenden  Haaren,  welcher  jetzt  in  der  Pi* 
nakutheU  zu  Müiichen  aufhcwnhrt  \Yird,  diirftr»  als  vurläuflger  Vcr- 
«U'.Ij  betrachtet  werden.  Diese  interessante  Belit^uie,  von  welcher 
Fassavant  auch  zwei  alte  Copien  in  Gel  sah  ,  hisufte  König  Lud- 
wig ans  dem  Hause  des  Grafen  Giulio  Cetarei  sa  Perugia  um 
lOOO  Scndi  romani.  Früher  verkanfte  sie  ein  Trodkrr  Äir  6  PaoH« 

In  S.  Severo  malte  Rafael  die  hei).  Dreieintgheit  von  hell.  Ca« 
naldulensern  umgehen.  Gott  Vater  ein  Buch  haltend,  worauf  das 
A  und  Sl  gezeichnet  i<;t,  schwebt  mit  dem  beil.  Geiste  über  dem 
Heilande,  ganz  ähnlich  in  der  Anordnung,  wie  im  Bilde  der  Theo- 
logie (Disputa)  im  Vatikau.    Zwei  Italb  erwachsene  bekleidete  En- 

SeT  stehen  anbetend  zunächst  dem  Heilande,  welcher  zum  Segen 
ie  Arme  erbebt«^  Rechts  und  links  auf  Wolken  sitzen  die  Camal» 
dulenser,  ausgezeichnet  schöne  und  würdige  Charaktere.    Nur  din 
Engel  sind  etwas  go/if-rt,  wie  dies  hei  Bofael  in  seiner  florcntlni-  <■ 
sehen  Entwicklungscpuche  bif<  150Ö  in  einzelnen  Figuren  vorkonmit. 
In  der  Anordnuug  erinnert  dieses  Bild  an  den  oberen  Theil  der 
jiingsteo  Gerichte  von  Fra  Angelico  (in  Florenz)  und  Bartolome» 
di  dao  Marcu  (Hof  des  Spitals  von  S.  Maria  nuova)»  aber  diese 
Vorbilder  sind  auf  eine  eigcnt^ümliche,  lebendige  Weise  von  Rn* 
fael  hier  angewendet,  untl  in  der  Disputa  noch  reicher  nnd  in 
anderen  Bezieliuugen  durcbgeiühi t.     lu   der  Haltung  des  Ganzen 
erscheint  Uafael  hier  grossartigcr,  und  bx  eiler  la  der  Behandlung  als  je 
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in  einem  4cr  früheren  Bilder.    Diesen  entächieilenen  Forlscliritt 
betrachtet  man  als  Frucht  des  Studi  uius   der  Werko  3iaäaccici*s* 
in  deu  Charaktereil  seigt  sich  aber  eine  Stihönheit  und  Titfe,  die 
«Bafael  nur  »einem  eigenen  Genim  verdankt. 

Diese  genannte  Darttellung  malte  Rafael  im  obarea  Theila» 

der  durch  einen  Spitzbugen  cingetchlosien  iet.  Die  Aoifnliniiig 
des  unteren  Bildes  wurde  durch  seine  Berufung  nach  Pom  vrrrö- 
gert,  und  zuletzt  unmöglich  gemacht.  Die  ISIouche  scheinea  aber 
die  Huiluuug  er^t  bei  UalaePs  Tud  autge^^eben  zu  haben,  denn 
artt  1521  übertrugen  sie  dem  Pieiro  Peru<;ino  die  Vollendung.  Ei 
scheint  aber  kein  Carton  von  Balael  vurhenden  gewesen  an  seyn, 
denn  die  sechs  stehenden  Heiligen,  welche  Pcrugino  malte,  sin»! 
von  dessen  eigener  Eriinduug  und  geben  nur  zu  sehr  die  Ällcrs* 
schwäche  des  Meisters  zu  crUcnnen.  \Valir;chcinlich  erst  nach 
Vollendung  der  unteren  Hüllte  durch  Fcrugiuu  wurde  folgende  la- 
achrift  geaetzt: 

Raphael  d«  IJrbino  Domino  Oetaviano  Stephano  Votaterrano 

Friore  Sanctam  Trinitatem    Angelos  astantes   Sanctusque  pioxit 

A.  D.  rVlDV. ,  und  vcrmutlilich  erst  nach  Vollendung  des  Bildet 
durch  Ferugino  wurde  die  nachträgliche  Inschritt  hinzugciügt: 

Pctru«;  de  Castro  Plebis  Perusinus  tempore  D()n)iiii  Silveslri 
Stcphani  VolatcnaiiL  a  dexterls  et  sinistrit  Divae  Cristilerae  «^nc* 
tos  Sanctasi|uo  piostit  A.  D.  J^lüXXI. 

Raf«al*a  «weiter  Aufenthalt  in  Floran«. 

,  Bafael's  Abreise  von  Urbino  scheint  unverhofft  und  eilig  gewesen  zu 
SPyn,  denn  er  hintcrüess  das  Frescobild  in  S.  Severo  unvollendet,  und 
auch  der  Autlrag  dn  Nonnen  von  Monte  Luce  bei  Perugia,  di«  von 
iieu)  damals  22  jährigeu  Ituni^üer  eine  iiimmelfahrt  Maria  wollten  ma> 
len  latMO,  blieb  unerledigt.  Sia  machten  ihm  im  September  des 
Jahre«  150S  den  Antrag,  und  die  Abtissiu  gab  ihm  bereits  rin  Auf* 
gcld  von  50  Dukaten  ,  wie  wir  durch  Passavant  wissen.  Das  Ge« 
niiildf»  begann  aber  RaCael  nicht,  doch  könnte  er  den  Nonnen  noch 
die  schöne  Zeichuung  vorgelegt  haben,  welche  aus  dem  Pallast 
Borghesc  in  den  Besitz  des  Malers  Sir  Thomas  Lawrence  gelaugte. 
Pemgta'a  heachraoktea  Kunttleben  fcheint  ihm  von  nun  «o  nicht 
mehr  genügt  tu  haben,  und  es  zog  ihn  wieder  nach  Florens,  wo 
ein  regeres  Streben  seiner  wartete.  Sf^itic  Inibfren  I\unstgenos5rn 
emphngen  ihn  treudif^,  uikI  alle  lulilioii  sich  neu  enlflamnit,  weua 
der  liebensvvurdige  Urbiner  im  iiau&e  des  Architekten  und  Bild* 
ichniuers  Baccio  d*Agoolo ,  wo  sich  ein  Kreit  von  Jungem  und 
Freuoden  der  Kunst  ▼ersammclt  hatte,  über  Kunst  verhandalta. 
Wir  wissen  durch  Vasari  die  Namen  der  vorzüglichsten  Mttglittdac 
dieser  GtsolUcliaft.  Man  trnf  da  den  Andrea  Sansovino,  Fifippino 
Lfippi ,  nencilcttü  da  IMajano,  Simone  Cronaca ,  die  beiden  San 
Gallo,  Irancescu  Granacci  u.  a. ,  selten  nur  den  Michel  Angelo. 
Auch  einige  ausgezeichnete  Bürger  und  Adelige  fanden  sich  bei 
Baccio  d'Agnolo  ein.  Unter  ersteren  wird  Lorcnzo  Nasi  genannt» 
der  bei  dem  talentvollen  Hünstier  jenes  IMadonnenhild  bestellte, 
welches  unter  dem  N.unon  der  Madonna  mit  Stieglitz  (dcl  Cardel- 
linu)  bekannt  ist.  Maria  sitzend  in  einer  Landschatt,  halt  ein  Buch 
in  der  Linken  und  betrachtet  liebreich  den  kleinen  Johannes,  der 
jiuks  stehend  dem  Kinde  einen  Vogel  reicht.  Dieses ,  gleichfoib 
auf  der  Erde  stehend,  lehnt  sich  in  den  Schooss  der  Mutter  i  gonsa 
Figuren  in  halber  Lebensgrössc.  In  dem  lnnd«chaftlichen  TliT)ter- 
gründe  sieht  man  eine  Brüicke  und  drei  Baumchco,   Dieses  litid 
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voll  lieblicher  Finfalt  und  himinliiieli«r  Grasit  wurde  |548  durch  deo 
u  Einstuf  X  des  Uau»cs  iii  mehrere  Stückt  sert pItUert«  al»«r  wieder  mit 
.vielem  OiüdM  »m— imeogelügt.  S«iultai  «s  in  die  Tribüne  der  flu» 
'  MMinMcbMi  GaltoflM  §imm0%  ut  m  aber        labf  »U  rMteunit 
worden,  wodurcb  ««i  vitl  von  seinen  «mpnlBglMliea  W«rthe  ver» 
Tor^n  hat.     Doch    auch  jetzt  leuchtt»^  HafaelN  gi>tt!?chcr  Genius 
Tidch  überall  tltirch.     In   der  florenti nischen  (j.tllerie  ist  auch  eine 
alte  Cupie  ,  die  au&  dem  liloster  von  Yaliombrusa  »taiumt.  üiuen 

»tt  M  F«dar.f«MiduMt«a  BoliviifC  IMtt  wma  im  dar  SaoMilavg 

yVitmw  sn  LUmL 

Binen  noch  saiaaa  Nattana  fand  Rafbal  im 

Taddeo  Taddei,  einem  getchrten  Adelichen  zu  Floraas«  der  eben- 
falls den  jun{*en  Künstler  bei  ßacciu  d'At^nnln  kennen  lernte  und 
ihn  SU  lieb  gewann,  dass  er  ihm  Wohnung  und  Tisch  anbot.  Ha« 
iael  bezeugte  ihm  dagegen  seine  Dankbarkeit  durch  zwei  ßUder. 
▼on  walehan  Vatari  ^agt,  daaa  iia  noch  atwaa  Wim  aalnar  aratan  Pa« 
ruglnischen  und  aueh  aehov  etwas  von  dar  baataren*  d«rab  daa 
Studium  in  Florenz  emorbeften  Behandhiaijj^aweiaa  zeigten.  Dan 
Inhalt  der  Bilder  nennt  Va<;ari  nicht,  das  eine  ist  aber  sicher  je* 
TIC5  unter  dem  Naineu  der  heil.  Jungfrau  im  Grünen  bekannte 
biid  in  der  Gollerie  zu  Wien,  welches  der  öeoalur  Giovanni 
Taddai  («abraehaisltah  i(S6l>  ao  dao  Brahaesof  FaadiMnd  Carl 
von  Tirol  um  hohen  Preis  verkaufte.  Nach  dem  iite  affnlgtaa 
Tode  dieses  Fürsten  kam  dieses  Bild  18  dia  dMobcsaac  flamnwj 
und  1773  auf  dieser  nach  Wien. 

'  Maria  in  einer  Landschaft  sitrend  hält  mit  beiden  lieraht^e- 
pr;5cnlt(Mi  Annen  das  vor  ihr  steficnde  Christkind  unil  betrachtet 
den  kleinen  Johanocs,  dur  dem  gulliicheo  Gespielen  ein  Hreux  dar« 

.  reicht,  «velchea  diaiar  mit  der  Hachten  faiatw  In  der  Landachaft 
daa  Ifintergrundet  atabt  man  ein  Stadtchan  aea  Flusse.  Der  Wiesea- 

Erund,  weicher  r.nniichst  diu  Fi£»uren  umgibt,  ist  in  der  Art  des 
eonardo  da  Vinci,  reich  mit  Pflanzfn  uud  Blumen  geschmückt, 
woher  Ch.  v.  Mcchel  das  biid  benannte.  Dieses  Gemälde  ent- 
apricht  nach  Passavant  vor  allen  am  meisten  der  Daratellungsweiaa 
daa  Leonardo 9  aowohl  in  Ausdruck  dar  Kopfe,  und  in  den  Bil» 
düngen  der  Kinder,  als  auch  im  Faltenwurf  und  iai  braunlichen 
Ton  der  Landschaft.  Die  Carnallon  indessen  ist  ganz  in  der  Art, 
nie  sie  Hnfael*s  Vater  sowohl,  als  Perugino  zu  behanil<  In  |>(lc^U'n, 
wie  sie  auch  Uai'ael  mit  einigen  Modificatiuoen  bis  an  sein  Ende 
beibehielt  s  nSmlich  graubraanltcb  in  den  Schatten,  rothlich  in  den 
Uebergangen  und  weisstich  in  den  Lichtarn.  Das  rothe  Kleid  ist 
stark  lasirt,  das  Blau  des  Mantels  etwas  geschwunden,  daher  kraft- 
los in  den  Schatten.  Am  Kande  des  Kleides  an  der  Brust  steht 
von  anderen  Ornamenten  umgeben  die  Jahrzahl  MDVOI,  welche 
eben  so  wühl  1506  als  1506  gelesen  werden  kann.  Entwürfe  mit 
daf  Fader  gexaichnel  befinden  sich  im  dar  Sammlung  des  Erzher- 
aogt  Carl  zu  Wien.  Eine  gute  alte  Copie  auf  Leinwand  gilt  in 
der  Sakristei  von  S.  Tomm.iso  Cenlanriense  zu  Verona  bahH  ftir 
F.  C.iroUo  ,  bald  für  B.  Garofolo.  Eine  Zeichnung  in  Rnihstein 
kam  aus  den  Sammlungen  Ten  •  liate  und  ^i^tgers  an  Ploos  van 
Amaiel.  Eine  Copie  in  Bieter  bt  im  der  Saaimlung  Lawienca  wm 
Loiid9tt. 

Daa  «neila  för  Taddeo  Taddei  gemalla  BiU-etiU  faaMfant  in 
der  heil.  Familie  mit  der  Fächerpalme  eirkaaiMn  >  welche  aus  der 

Sammlung  Tamboneau  in  jene  des  Herzogs  von  Orleans,  und  dann 
in  die  dem  Lord  Egerton  ^ehi>rigc  Gallcric  desllerzogs  von  Bruige- 
>va4er  um  L.  12D0  gckummeo  i&t.    IVlana  rachU ,  sitzt  in  einem 
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nund,  in  der  Nähe  einrr  Fücherpaime  auf  der  Bank,  und  hält  das 
ChrislKind  auf  ihrem  Knie  mit  einem  Ende  ihres  Schleiers  umwun- 
den.     LinUs    sitzt  Joseph  und    reicht   ihm    Blumen ,   wonach  es 
mit  beiden  Händen  i^rcilt,  indem  es  mit  bezaubernder  Lieblichkeit 
nach   dem  IMlcgevater  blickt.    Der  Vorgrund  ist  nach  Art  Leunar- 
do's  reich  mit  IMIanzen  und  Blumen  i;eschmückt ;  die  Ferne  zeigt 
ein  %veites  mit  Baumen  bewachsenes  Thal.  Dieses  Bild  zeigt  schun 
f^*  '    entschieden  BalaeTs  Eigenthijmlichkeit    aus  seiner  florentinischen 
Periode»  verräth    aber   auch  noch  Anklänge  an  die  Peruginische 
Bchaudlunj;.    Es  ist  jetzt  vnn  llulz  aui  Leinwand  übertragen  und 
1,1     in  einem  ziemlich  schlechten  Zustande,  iudcm  es  fleckig  und  zum 
-t,     Theil  verwachsen  ist.     31an  erzählt,  es  sei  ftüher  in  einer  Erb- 
I  ,     schalt  zweien  alten  Jungfern  zu  gelallcn,  welche,  als  sie  sich  nicht 
.ts,     anders  versländii^en  konnten ,  das  Bild  hätten  zerschneiden  lassen, 
,t      damit  jede  eine  ilälfle  bekäme.     In  diesem  Zustande  sei   es  nach- 
her in  Eine  liand  verkauft  und  dann  wieder  zusammengefügt  wor« 
dcu.     Im  Nachlasse  La^vrencc    zu  London    ist  der  Entwurf  zur 
Madonna  mit  dem  Kinde  und  zum  iiopt'  iles  Joseph,  in  Stift  ge- 
zeichnet. .  Ul /M«  *%*i^ti9   )|iMiu  r.|  . 
'        Bafael  malte  während  seines  Aufenthaltes  in  Florenz  auch  ei- 
'  '    nige  Portr-oite,  worunter  man  jene  des  liaulmanns  Angelu  Doni 
'       und  seiner  Galtin  Madalena  Sirozzi  als  die  frühesten  nennt.  Der 
'*      liaufhcrr,    ein  Mann    von  etlichen   dreissig  Jahren,    mit  einem 
schwarzen  Barett  auf  dem  Hopfc,  sitzt  an   einer  Balustrade,  den 
Arm  auf   das  Geländer  grloli:st,   die  rechte  Hand  in  den  Schooss 
.»      gclo{^t.     Den  llintergruuil    bildet    eine    hügelige  Landschaft  mit 
j       dunklen  Bäumen  und  klarblauer  Ferne.     Die  Carnatiun   bot  nach 
Pas&avant  einen  etwas  rolbliclien  Tf)n,  mit  bräunlich-grauen  Schat- 
ten und  hellen  Lichtern.     Die  Zeichnung  ist  nicht  immer  correkt, 
nuch  fehlt  ihr  noch  die  Schärfe  und  Feinheit,  die  wir  bald  bei 
llafael  cewahr  werden. 

Die  schöne  Madalena  Doni  sitzt  in  einem   Sessel  unn  hält 
ihre  rechte  Hand  auf  die  Linke.    An  einer  feinen  Schnur  um  den 
,      Hals  hängt  an  einem  Schlosse  mit  zwei  Steinen  eine  birnformige 
'     Perle.     Ihr  auf  den  Bücken  herabfallendes  Haar  umschliesst  ein 
"      Nclz.     Den  Hintergrund  bildet  ebenfalls  hügelige  Landschaft  mit 
einem  freistehenden  Bäumchen.     Die  Carnation  ist  weiblich  klar, 
die  Ilaare  sind,  wie  bei  Angclo,  in  die  Luft  einzeln  gemalt.  Die 
Zeichnung  ist  zwar  mit  mehr  Sorgfalt  behandelt  und  feiner  cm- 
pfunilen,  indessen  erkennt  man  nach  Passavant  auch  noch  in  die- 
sem Bilde  den  noch  wenig  geübten,  leicht  verlegenen  Portraitmaler. 
Dciuohn^cachtet  ist   dieses  Bildniss    vou  ausserordentlichem  Reiz 
und   sichlh.ir    mit  vieler  Liebe   behandelt.     Beide   Portraitc  sind 
schon  ouf  früher  bemalte  Tafeln  gemalt,  indem  sich  auf  den  Rück- 
seiten  von   anderer   Hand    mythologische  Gegenstände  bcHnden. 
Diese  Gemälde  bctandcn  sich  bis  1758  im  Hause  Doni  zu  Florenz, 
'        aber  nach  dem  Tode  des  Pictro  Buono  di  Francesco  Doni  kamen 
sie  als  Erbsehaft  an  die  Nachkummen  seines  Bruders  Gio.  Battista, 
und  so  an  die  Marquise  de  Villeneuve  nach  Avignon.    Im  Jahre 
iQZo  brachte  sie  der  älteste  Sohn  derselben  zum  Verkaufe  nach 
'        Florenz  zurück,  doch  erst  1820  erstand  sie  der  Grossherzog  Leo- 
pold II.  von  Tij&cana  um   50üO  Scudi.     Damals  hatten  sie  durch 
*        unsägliche  Sprünge  im  Firniss  etwas  von  ihrem  Ansehen  verloren^ 
der  Restaurateur  Domenico  dcl  Potesta  frischte  sie  aber  wieder  su 
^ut  auf,  dass  sie  jetzt  eine  interessante  Bereicherung  des  Palazzu 
'itti  ausmachen. 

In  der  Tribüne  zu  Florenz  ist  auch  noch  eiti  Bweitef  wcibli« 
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chet  Büdfiist  avt  jener  Zeit,  jenes  einer  jungen  Florentinerin, 
welches  vtir  dem  'Wiedererscheiuen  obiger  Biiduisfe  aU  das  der 
MadaUna  Doni  ausgegeben  wurde,  nun  aber  namtnloi  itl«  Ül« 
pame  legt  dJe  rechte  Haod  auf  eine  Brüstung,  und  die  Link« 
auf  den  rechten  Vorderarm.  Ihr  gescheiteltes,  auf  den  Nacken 
herabfallendes  Haar  timschliesst  ein  braunes  Netz  ,  inul  wm  den 
Hals  hüngt  eine  überaus  schön  behandelte,  goldene  Hettc  mit  einem 
Krei|zchen.  Dieses,  jetzt  sehr  verwaschene  Bild,  weiset  sich  xwar 
j>ogleicb  alt  rafaelUch  aiM*  allein  es  tioil  doch  nur  einzelne  Thei- 
If»  an  denen  dar  Meister  mit  Aestiramtheit  erkannt  werden  kann. 

Meislerhaft  behandelt  und  vortreiHich  erhalten  i&t  aber  noch 
etn  drittes  Frauenbildniss,  (weichet  erst  seit  wenigen  Jahren  im 
Ptliatle  Pitti  wieder  xu  gebührenden  Ehren  gcUonimen  ist.  Sie 

lässt  nach  Art  der  junc^cn  Frauen,  die  gnfrr  Iloffnung  sind,  ihre 
linke  liand  auf  dem  oberen  Tlicil  des  Leibes  ruhen,  wilirend  sie 
tutl  dur  Mcchten  einen  Uaudschuh  halt.  Ihr  lanc  hcrabhangcodet 
Hear  itt  in  ein  goUfdurch wirktet  Netz  gefattt.  Pattavant  schreibt 
dieses  Bild  im  ersten  Theil  dem  Baohael  zu,  im  Verzeicliniise  der 
Bilder  detselben  in  «weiten  Theil  übergeht  er  as. 

Rafael  in  Bologna» 

Vaiari  wasste  nichts  von  eineiü  Besuche  dieser  Stadt,  so  wie 

er  auch  zwei  dasclh'^f  befindliche,  bedeutende  Bücher  Rafaels,  eine 
Verkündiguag  und  citie  Anbetung  der  Hirten,  nicht  kennt,  Jass 
aber  der  liünstlcr,  vielleicht  von  Giovanni  Beativoglio,  dem  Be- 
herrscher der  Stadt  dabin  berufen,  wirklidi  in  Bologna  gewesen, 
scheint  Rafael's  genaue  Bekanntschaft  mit  Franeia  und  dessen  Wer- 
ben zu  beweisen.  Für  Bentivoglio  malte  er  eine  Geburt  Christi 
oder  Anbetung  der  Hirten ,  (Presepo) ,  vermuthlich  in  den  ersten 
Monaten  des  Jahres  1506.  denn  im  Herbste  wurde  Bentivoglio  vuo 
Pabät  Juliu»  H.  vertrieben.  Von  einer  Anbetung  der  Hirten  schrei- 
ben Baldi  und  Malvaste,  der  sich  im  Leben  Francia*t  auf  Saldi 
beruft.  Noch  mehr  aber  gilt  ein  eigenhjndiger  Brief  RafnePt*  wel* 
eben  er  fleo  5-  September  1508  niil  der  ZeichnTin^  eines  anderen 
Presejie  an  Franeia  schickte,  und  in  (fem  er  l)emerkt,  das«  diese 
Coniposition  von  einer  früheren ,  die  dem  Franeia  so  sehr  gefiel, 

fanx  vertchieden  sei.  Wc(hin  dat  Bild  des  Gio.  Bentivoglio  ge- 
ommen,  ist  nicht  bekannt;  nur  Muthmassungen  herrschen.  Pas* 
savant  vermuthet,  dass  dies  jenes*'  Bildchen  scyn  dürfte,  weichet 
Frau  vQd  Flumbuldt  im  Zimmer  der  Infjntin  [Maria  in  S.  Ildetonso 
in  Spanien  sah  und  im  Programm  zur  Jenaer  Literaturzeitung 
lÜOi^.  V.  beschreibt.  Maria  sit£t  auf  einer  niedrigen  Stute  und  d^is 
Kind  i^ör  ihr,  weichet  Johannes  umarmt  EKtabeth  steht  mit  der 
Spindel  in  der  Hand  liinter  ihr,  und  Joseph  zwischen  dem  Hirten* 
fenaben ,  der  Tätigen  brin  gt  ximl  der  Junj^frau  einen  Schritt  zu- 
rück. Eine  andere  mannliche  Gestalt  i:«tim  Hegriffe  mit  rinem  Stier 
und  eiuetu  Esel  in  den  Stull  liereinzugehen.  C.  F.  v.  Rumohr  HI. 
74.  glaubt,  dass  das  schöne  Bildehen  einer  Anbetung  der  Könige 
in  der  Dresdener  Gallerte  eine  freie' Nachahmung  des  Franeia  nach 
dem  Pretepe  von  Rafae]  sei.  Dieser  Ansicht  ttimmt  Passavant  nicht 
bei.  Franeia  klonntf?  aber  eine  Darslellung  solcher  Art  nach  Ra- 
iaers  Zeichnunj^  gemalt  habnn  ,■  indem  er  selbst  in  dem  oben 
er%Tithnteu  Briet  schreibt,  er-  schicke  dem  Franeia  eine  andere 
Zeich'nung,  nämlich  die  (enet  Fretepe,-  welehe  tob  jener  Compo« 
tition,  die  Fnncte  Mhcr  so  sehr  bewunderte,  bedeutend  abwich. 
Pinn  fügt  Passavant  noch  die  Nachricht  bei,  dass  sich  in  Urbino 

eine  AuUetong  der  Uirlea  befuttdeo  habe«  die  ein  erfahrner  Ifcuntt- 
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Itenner  alt  iinberwcifcUes  Werk  Rnfncl's  in  Perugioo*t  Manier  er» 
Märlc.  Dieses  io  die  Lireitc  t^chcndc  Bild  iit  etwa  drei  Fuss  lang* 
Die  Hirten  komincD  von  der  linken  Seite,  auf  der  rechten  ist  Ma- 
ria mit  dem  Kinde  und  Joseph,  und  hintan  lind  mwei  En^el.  Dieses 
GamÜda  Itt  varachwunden.  Uebordiess  wieht  man  ans  einar  luuid- 
achriftlichcii  Chronik  desP.  Gio.  Francetto  Mallazappi  von  1580  aar 
noch,  dnss  Halael  zu  Bologna  in  einem  Bilde  des  Loreozo  Costa  }un., 
des  beruhmlon  Schülers  Francia*!,  den  l'xuyi  des  hl.  Antfin  Ton  l'a- 
dua  gemalt  habe.  Dies  ist  ein  Altarbild,  wo  der  heilige  Anton 
swiscSea  St.  Catharina  nud  St  Urtnla  stallt,  «hadern  bai  9.  IVieolo 
in  Carpi,  jatst  im  Baattia  da»  Grafen  Toodoro  Lechi  su  Brescia. 
JPaaaavaol  L  97  bringt  dta  darauf  bamgltcha  Stalla  dar  Chroatk  bei. 

« 

Rafacl's  dritte  ileita  nach  Urbin o. 

Wahrscheinlich  von  Bologna  aus  besuchte  Rafael  ^^ieder  seine 
Vaterstadt,  no  im  Frühjahre  von  1506  die  Ptpt  p^ewtithet  hatte.  Doch 
vrar  im  März  desselben  Jahres  die  Epidemie  wieder  vcrscliwun den, 
wie  bei  i'assavaot  I.  08  aus  einer  Stelle  der  Acten  des  Luduvtcu 
Oddi  arbeliet  Das  LaSan  hatta  sich  damals  wiader  freondltcher  ^ 
staltet,  und  so  kann  man  ohngefahr  auf  die  Zeit  schliessatt»  im 
welcher  Kafacl  nach  Ürbino  kam.  Hier  Innd  er  den  Her- 
zog Guidnhaldo  wieder  lu  guten  Gcsundheitsumslanden  und  den 
Huf  io  schuncrcm  Glänze.  Dieser  galt  damals  an  Sitte  und 
Dilduog  als  der  ausgezeichnetste  in  gana  Jtalien»  und  um  den 
llochTfrahrlaB  Fürsten  und  seine  liebensufürdigc  ^cistvoUa  Ga* 
mahlin  Tarsammelte  sich  dia  Blüthe  der  schönen  Geister  das  Lan» 
des  ,  da  nach  dem  Ausspruche  des  Grafen  von  Casttfjlione  tierje» 
nige  sich  glüchlich  luhltc.  der  dem  Uerzui^e  diente.  Ob  auch  Ka> 
fael  SU  Ho£  gezogen  wurde,  ist  nicht  beküuiU,  gü%\iss  aber  hat 
dia  Uiagabnng  dassalban  auf  ihn  ainan  gössen  Einfloss  gaübt»  dn 
er  sowohl  mit  dem  Herzoge  als  auch  mit  dessen  hohen  und  ga» 
lehrten  Gästen  in  rreundschattlichem  Verhältnisse  gelebt  hatte,  wie 
dies  mehrere  Stellen  in  des  Graten  Castiglione  y>Cihro  del  Corte* 
gianu«  beweisen.  Der  Herzog  ertheilte  ihm  aber  auch  diesmal 
nur  kleine  Aufträge,  Unter  den  Bildern,  welche  Rafael  für  den. 
aalban  malta,  oannan  wir  vor  allen  ein  s%veites  Bild  das  heiligen 
Georg,  welches  der  Herzog  als  Gaschankfür  üainrich  VII.  von  Eogland 
beslimmiL  .  Der  Heilige  sprengt  auf  einem  weissen  Pferde  daher  nod 
durchbohrt  den  Drachen  mit  der  Lanxe,  während  die  Königsloch- 
tev  in  einem  waldbewachseneu  ^cisengruud  aog&tvuU  kniet  und 
sum  Himmel  batat.  Dar  junge  Held  triigt  unter  dam  rächten  Knie 
das  Band  das  St,  Georgenordens  mit  derSchriTt:  HONI.  Auf  dem 
Brustriemen  des  Pferdes  steht:  HAPHAELLO.  V.  Am  lO»  Juli  1506 
reiste  Graf  Castiglione  als  Gesandter  nach  England,  um  im  Na- 
men seines  Herrn  den  Kitterschiag  zu  empfangen,  und  bei  dieser 
Oekgenbeit  übergab  er  das  Bild  des  hl.  Georg,  welches  sich  aber 
geganwfcrtig  in  dar  kaisarlichan  Eremitage  zu  St  Patarsburg  b«fioda^ 
aU  Vntivbild  mit  einer  brennenden  Lampa  davor.  Im  Jahra  l627  bc- 
sass  es  Grat  l'cmhrocUe,  wie  dicss  aus  dem  Stiche  von  Vorster> 
man  erheilet,  rsachmals  finden  wir  das  Bild  in  der  Sammlnnj^ 
Carl  I.,  aus  welcher  es  um  L.  150  verkauft  wurde.  Später  kautte 
es  M.  da  la  Noue  um  600  Pistolen,  Tom  Marifuis  da  «Burdis  kam 
aa  in  Crozat's  Sammlung,  und  endlieh  erstand  es  Catharisn  Ii» 
von  Russland.  In  der  ilorentinischen  Sammlung  ist  ein  adioncr 
Federentwurf  zum  Bilde  und  zum  Bausen  durchatochen. 

Danh  erwähnt  Vasari  noch  zwei  kleiner  Modonnenbildcr,  vvelcbe 
Rafoel  (ür  den  Herzog  gemalt  bat » '  bestimmt  aber  den  Inbnli  drtw 
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teiben  nicht  näher,  sondern  fügt  nur  bei ,  dats  sie  viberaas  schön,  in 
•  det  Känttlcrt  swMter,  floreotinifcherManierausgeruhrteejtn.  Pat* 
savant  glaubt«  daf  aiiia  diaaer  Bildchen  sei  in  der  Frenittf^t  au 
St«  Petersburg  zu  suchen,   das  Kniestück  einer  heiligen  Farailia 

niit  Joseph  ohne  Bart.  Marii>  sitzt  in  einem  Zimnicr  und  lii^f  An* 
Christkind  aut  ihrem  rechten  Knie,  vrelches  den  Kupt  links 
nach  dem  bei  ihm  stehenden  Jusepli  wendet.  Dieser  stützt  tich 
auf  den  Stock.  Bechla  atabt  man  durch  ain  gewölbtes  Feneier 
etwas  Landschaft.  Dieses  Bild ,  dessen  Kotitehung  dem  Cha- 
rakter der  Zeichnung  nach  ins  Jalir  1 5o6  nillt,  war  frühcrhin  im 
Uausc  Aum>ulcme,  und  dy  es  stark  uberniolt  war,  wunle  es  lür 
geringen  i^reis  an  Herrn  Üarrui  verkault.  Der  Maler  V'endine 
,  w^te  es  gut  benuatelleat  in  ditier  erDeuetten  Geetalt  ham  et  in 
die  Sanualnng  Crotat»  und  voo  da  in  die  Eremitage. 

Das  «weite  Bild,  welches  ßafael  für  den  Her^os  gemalt  ha- 
lbe« könnte,  ist  eine  kleine  Madonna  aui  der  Gal^srie  Orleans 
eheaflilli  Riiteetuck.  Maria,  fast  ha  Profil  nach  rechts  p;e wendet, 
fitzt  aaf  einer  Bank,  und  hält  dat  Christkind,  welches  im  Begriff 

«icli  aufzurichten  ,  den  Ktpider-^nfim  an  der  Brust  der  IMiittor  cr- 
fasst.  Den  Hintergrund  bildet  eine  Zimmerwand  mit  einem  Bünk- 
chen,  auf  dem  einige  Gefu^se  stehen.  Dieses  ziemlich  gut^erhal* 
teae  Bild  ist  tu  Raniel*f  aweiter  Manier  behandelt.  FrüherHin  war 
es  im  BesHa  Lodwigf  XlV«,  beim  VerkaoFe  der  Qalleria  Orleans 
in  Londün  i7gfj  erstand  e%  Herr  Bibbert  um  I«.  600»  und 
^    wurde  es  in  Paris  für  50.000  Frs.  auKgeboten. 

Bafacl  malle  wälirond  seines  Atifcntliallcs  in  Ur^!no  auch  rias 
Blldniss  lies  ^icrzogs  Gin<hibali]o  ,   welches   aber  ve r'- clivi umlen  ist. 
Da&s  ein  solches  vorhanden   vtar,  beweiset  der  üricf   des  Pietro 
Beadio  tobi  ip^  April  I5t6  au  den  Cardinal  Bibiana.  Baldi,  Vita 
e  Fatti  di  Guidubaldo  I.,  i606  getchriaben,  icheint  es  noch  ge* 
fehen  zu  haben ,  das  Dildaiit»  weichet  aber  der  Mailänder  Aas- 
abe   seines  Werke<?  hei^!;f»<^(»hcn   wurde,   i^t    na^h   der  Marmor- 
üste  auf  seinem  Grabe  geicrliget.    VolUmann  nennt  ein  im  Hause 
Bovi  beßodliches  Uildoiss  des  Herzogs  von  Urbino,  beschreibt  at 
aber  nicht  genauer.     Dann  dürfte  Rafael   auch  das  Bild n  ist 
der  Herzogin  Elisabeth  gemalt  haben;  denn  in  einer  Nachricht  det 
Antoniu  BcfTa  Negrini  in  den  Opere  dcl  Contc  R.  Casti^^ltfme  p. 
320-  helfest  es,  Graf  Castiglione  habe  das  Portrail  einer  fnr«;tHchen 
Dame  von  Rafael's  Hand  besessen.    Man  weiss  nicht,  wuluu  die* 
•et  Bildnits  gekommen  ist,  Nachbildungen  diese»  Portrattt  und  dea  - 
Herzog«  Guidubaldo  könnten  aber  jene  beiden  teyn ,  ;ffelche  nach 
Ricci  (Memorie  stor.  della  Maren  di  Ancuna  1834  H.  37)  einem 
handschriftlichen  Gefliehte   in   der  BüdiotboU  S.  Salvatore  zu  Bo- 
logna beigegeben  sind.     ü.is   Gedicht  vs\jrde   hei  Gelcgcnlicil  der 
Errichtung  des  Monte  di  Tieta  zu  FaUriauo  l^o^  gefertiget,  nd 
der  Herzogin  Blitalieth  und  dem  Cardinal  Antonio  del  Monte  de* 
dteirt   Der  Herzog  war  tchon  1508  gestorben.    Dana  erwähnen 
Puogilconi  und  Looghena  auch  eines  Bildnisses  des  Fcdcficu  da 
Montefellro ,  ersten  Herzog»  von  Urbino,  welches  Rafacl  nach  ei- 
nem Biiiinisse  seines  Vaters  coptrt  hat.  Der  Herzug  ist  in  Rüstung 
dargestellt,  mit  dem  rotheii  mit  Hermelin  beseUten  Mantel  dei  k. 
Neaj» olitanitchan  Orden»  daröber.    Er  »tützt  mit  beiden  Händen 
ein  Buch  auf  den  Tisch,  und  daneben  liegt  der  Orden  det  Uo»en- 
bandes.    Rechts  bildet  ein  grüner  Vorhang  den  Hintergrund  und 
links  öffnet  siel»  eine  Aussiclil  auf  ilas  Schluss  von  thhino.  Dieses 
Bild  k^m  nach  dem  Tude  des  IViai';rs  Agostino  üumcnu  an  den 
Cair.;  ClivelU      JV^iland.   Die  Darstellung»  •  «ad  Behaadluogf 
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urefsc  ücc  Bildcitcns  coUpricht  nach  Passavant  der  aus  dem  An-> 
fang  de»  t(^.  Jahrimnde rts ,  so  dats  das  Geoiäldc  nach  eiocm  älte- 
ren Torbildo  gcnomuen  ist    In  Pallaste  Albaof  «o  Uibino  ist 
eine  spätere  Nachbildung  in  Lebensgrüsse.    Ein  Kupferstich  Dach 
dcriDselbcn  ist  in  der  Historia  di  Girolamo  Mutto  GiustioopoUtano 
de'  falti   di  F.   di  Montpfnlf n».    Vpnctia  l6o').    Dann  wird  in  der 
Bibliuthcca  ttaliana  Mai  1829'  p.  281«  dem  Uataei  auch  ein  BilJniss 
des  Erhprinzcn  Francesco  IVIaria  della  Ruvere  von  L'rbinu  beige* 
legt.   E«  atelll  einen  edlen  Jüngling  dar,  der  links  gewendet  faet 
Vom  Rücken  gesehen  ist,  den  Kopf  nach  faussen  dreht  und  in  ^ier 
Linken  flm  örifF  eines  Scliwertes  Iiält.     DiL'^^r?  tröstliche  ßiM  hp- 
sitxt  Grat  Suanli   tu  ncrpamo,  es  hat   aber  nach  Pnssavant  niciil 
die  geringste  Aciuilichkcit  mit  diesem  Erbprinzen,  inric  dessen  Por» 
trait  in  der  Schule  Ton  Athen  beweiiel.  Der  genannte  Schrtfteteller 
glanbt  anch*  et  habe  früher  mit  mehr  .Recht  aU  Werk  dee  Gier» 
giono  gegolten. 

Sicher  ober  zeichnete  Rnfael  in  TJrbino  das  Portrait  des  Pietro 
Benibu  mit  schwarzer  lireide.  Wir  wissen  die&es  durcli  den  Ant»- 
nymen  des  Morclli,  es  ist  aber  dic>e  Zeichnung  wohl  uicht  auf 
UMer«  Zeit  f  ekomnen. 

Erhalten  hat  sich  dagegen  RalaeFt  eigenes  Bildoiss,  weichet 
rr  i  r)06  nl<  Andciil^on  scjnen  Verwandten  in  IJrbino  hinterlassen 
haben  diirtte.  Wenigstens  befand  e5  sielt  da&clbst,  bis  es  in  dit? 
unter  Sixtus  V^,  durch  Federicu  Zucclieri  J588  erüfTnete  Akademie 
von  S.  Luca  nach  Rom  kam.  Et  ist  diet  ein  Bruttbild,  recht»  (;e. 
wendet  in  drei  Vtertelanttcht.  Anf  schlankem  Halt  richtet  sich  der 
Itopf  etwas  empür  und  ist  mit  einem  schwarzen  Barett  bedeckt, 
unter  welcliem  die  kastanienbraunen  Haare  leicht  gekrümmt  auf 
den  Nacken  herabfallen.  Ucber  dem  einfachen,  knapp  aniir^cn 
den  schwarzen  lilcid  ragt  ein  schmaler  Uemdsaura  hervor.  Im  Aus- 
druck tiefer  Schwermutn  blickt  er  nach  dem  Betchaver,  und  mit 
einer  Anmuth  im  Munde,  die  Passavant  entzückend  findet.  Die 
Gcsichlsrarbc  ist  etwas  blass,  die  Augen  sind  braun,  die  Nt«;p  itt 
fein  und  leicht  f^ebogen  ,  fler  Mund  von  juc^endlicher  Füll  ,  das 
liinu  rundlich  und  etwas  lang.  Der  Grund  hat  einen  gruniich- 
graaen  Ton.  Leider  het  dietet  köttlicha  Bild  darcht  Keioigen 
und  Hentellen  atwat  gelitten«  Der  Cardfnal  Leopoldo  de*  Madici 
erwarb  et  mit  anderen  aus  der  Akademie  von  S.  Luca ,  indem  er 
dagegen  für  die  Krhammg  der  Fa9ade  der  Kirche  vf)n  vSt.  Martina 
und  St.  Lucia  ein'-  trächlliche  Summe  gab.  Seit  dieser  Zeit  ziert 
es  die  Sammlung  der  Selbstbildnisse  der  Künstler  iu  der  Gallerie 
'Sil  Floren«,  aber  nicht  alle  haben  et  alt  wirktiehet  BUdnita  det 
Bunttlert  genommen»  betonders  seit  Bottari  das  berühmte  Portrait 
au^  dem  Ilause  Alfnviti,  welches  in  f1t«r  Pinakothek  zu  München 
sich  befindet,  als  Uafael's  Bildniss  erklärte,  und  C.  y.  Rumohr 
dieselbe  Behauptung  zu  verfechten  suchte.  Oer  Verfasser  der  Ita* 
licnitchen  Fortchangen  bat  jetst  an  Pattavant  einen  neuen  Gegner, 
und  auch  wir  (Rafael  alt  Mensch  und  Ktinttler  S.  t2i),  da  ont 
Bottari's  und  Rumohr*s  Ansicht  die  richtigere  schien  ,  so  wie  allen 
uns  bekannten  Münchner  H^mst freunden»  die  tich  ticher  nicht 
gerne  von  ihrem  Glauben  trennen. 

Von  dem  Bilde  in  Florenz  gibt  es  auch  mehrere  alte  Copien. 
Eine  dertelben  itt  Jn  der  Gallerie  BorghaM  lu  Rom ,  welche  dm 
Ttmoteo  Vitt  augetchrieben  wird. 

Ein  anrlere?  Bililni^?  Hatrirl's  ,  von  ihm  an  die  Mauer  gemalt, 
«oll  sich  im  Pallaste  Albani  zu  Urbino  befinden.  Luipi  Crcspi 
schrieb  naraitt  hl  1 760  an  Bottari,  dass  sich  in  demselben  Pnlla<^te  cm 
vnn  Rafael  auf  die  Mauer  gemaltet  fiildjüss  unter  Glas  und  Uah- 
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iMto  -MMo»  alltm  m  tdiiiat  jetzt  amgMMht  m  u/ym^  iws 
Mk'  CrMpi  ftirrl»  und  da«  Oclbcld  dafor  MgcMhtti  iMb«. 

Im  Jahre  1506  malle  Rafael  \TaUr5L:lteiiiIich  auch  das  Kleine  Bild 
d^  drei  Orazten»  die  nach  aatiker  Art  fast  nackt  xosammengruppirt, 

alledrei  sich  einander  mit  der  einen  Hand  über  den  Schultern  tun- 
schlinpjcnd  in  einnr  bergigen  Lanil>chaft  stehen.  Um  ilircn  Reiz 
2U  crhühen ,  schfntickte  sie  Rafael  mit  ILorallenschnüren  in  (iott 
Haarflechten  und  um  den  Hals.  Raiael  dürfte  nach  Passavant  die- 
tet  Kebllche  Bild  für  einen  seiner  gelehrten  Freunde  in  Urbino 
gemalt  haben*  und  zwar  nach  der  Zeichnung,  ivelche  er  nach  der 
antiken  Gruppe  in  der  Libreria  des  Dums  zu  Siena  gemacht  hatte* 
Es  vfar  früher  in  der  Galleric  Borghesc,  dnnn  l^aufte  es  flr.  Re- 
bouT  und  durch  die  Gchriiflor  Wontümirn  erwnrb  es  Sir  TIioüi  !<; 
La^vrcncc.  Aus  dem  Nachlasse  des  lel^tcieu  erstaud  es  dui*  nuu 
«ttch  verstorbene  Lord  Dudley  in  'London. 

Rafacl'fl  Rückkehr  nach  Florenz. 

Nachdem  Rafjfl  schöne  Tage  in  Urbino  verlebt  hatte,  kehrte 
er  nach  dem  kunstreichen  Florenz  zurück,  nach  der  gewühnlichcn 
Annahme,  um  Michel  Angelo*s  berühmten  Carton  der  Badenden 
bei  der  Schlacht  zwischen  den  Florentinern  nnd  Pisanern  kennen 
zu  lernen,  vrclchcr  damals  allgemeines  Aufsehen  erregte,  und  noch 
jet^t  in  der  Kunstgeschichte  als  eine«;  der  wichtigsten  FfMj^nisse 
jener  Zeit  betrachtet  wird.  Michel  Angelo  vollendete  scmen  Car- 
ton im  Jahxe  1506>  und  Vasari  ist  daher  im  Irrtlium,  wenn  er 
tagt,  Rafad  liabe  nm  1504  in  Siena  die  Lobeserhebungen  dipaea 
und  des  Cartons  von  Leonardo  da  Vinci  vernommen.  Auf  dem 
Wege  dahin  dürfte  Rafael  im  Kloster  Vallombrosa  cini^olielirt,  nnd 
deselb!st  die  Bildnisse  (Köpfe)  zw^inr  Mönche  gemalt  hnben ,  da 
diese  seit  I8t5  in  der  florentinischen  Gailerie  beliudltchcu  ßildcr 
fast  drei  Jahrhunderte  in  jenem  Kloetcr  aufbewahrt  iwarea«  und 
auch  der  Behandlung  naah  in  ^eno  Seit  gesetat  ^vtferden  mÜMen. 
Passavant  erkennt  in  diesen  Geniäjden  schon  den  Meister  der  Dia- 
pula  im  Vatil;nn  ,  tln  ^ic  mit  rfcn  Iv  intcn  in  diesem  Wandc^emjildo 
ein?  grosse  Liebereinstimniuiig  un  AI  ichwcrhc  ziMi:^cn.  Sie  sind  m 
Tempera  gemalt,  da  er  im  iiloster  kein  geeignetes  0%\  gefunden 
beben  dürfte.  Beide  überaus  lebendig  nnd  indiivduell  dwrjleateil* 
ten  Bildnisse  sind  von  der  schärfsten  Zeichnung  un«l  itbeeane 
studirt  in  der  Modellirang,  die  häufig  durch  Schrallirungen  sehr 
geistreich  behandelt  i?f.  Nach  der  Aufschrift  der  Bilder  ru  ur- 
theilen,  stellt  das  eine  lieu  Ordensgcneral  Oon  Biasiu,  das  andere 
den  Mönch  Don  Balthasar  dar.  Beide  iiu  Profil  gegen  einander 
gerichtet »  wanden  den  Blick  nach  oben «  woraus  zu  schUessen  ist» 
dass  sie  ursprünglich  zu  den  Seite«  eines  Cructfisea  oder  eines  AiT» 
dachlsbild^t  ihre  Stelle  einnahmen. 

In  Florons  angekomasan  soll  Rafael  für  Dom.  Canigiani  eine 

hl.  Frimilic  gemalt  haben ;  wir  erwahAwi  aber  liier  nierst  rwoier 
Blldmssf),  wfjvon  viflleiclit  das  eine  oder  das  andere  noch  trutier 
gemalt  tJ^t,  als  die  heil.  Famiiiu.  Das  erste  dieser  Portraite,  in 
Zeichnung  und  Haltung  sehr  aa  die  Behandlongawetse  de»  Leo- 
nardo da  Vinci  eriaiwnid,  stellt  einen  jungesi- Mann  vor»  «na  er 
sich  auf  ein  Gesims  auflehnt,  und  ernst  «chwcrmüthip^  ans  dem 
Bilde  sieht.  Die  f^^escb'^itelten  Haare  fallen  zu  den  äeiten  auf  tlie 
Schultern  und  sind  vun  einem  schnarxen  Barett  bedeckt*  Den 

'Grund  bildet  Landschaft  mit  einigen  Uuueern  und  BättMa.  •  Ilie* 
sea  schoni  bnfaAndalle ,  Jdtzt  aber  etwa*' .übermslfe  fisld,  befindet 

wicb.iü  Jüwfw^ttt  I^Mis^   im*  d»ewp«^nmailang  d«t--ftuch  das 
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Bildtim  eines  JnB|^lmgt  mit  blunHcn  Uaiireii  and  blauen  Aogen, 
der  seinen  Hopf  ungezwanf^en  auf  den  EUbosen  »tüut  unH  an- 
aiutbtvoU  in  jugendlicher  Unbefangenheit  nach  dem  Beschauer 
•iaht.  Diaatt  aiwaa  fluchtig,  abtf  nit  Sicberhait  liaiiaadatt^  Bild, 
ist  wohl  in  ainar  i^tarta,  wann  anch  noch  ia  dar  floraotiDiichaa 
Pwiode  aatttanden. 

Von  größerer  Bedeutung  sind  folgende  BiMer,  worunter  wir 
die  für  Domenico  Cani^iani  gemalte  heW.  Familie  zuerst  nennen, 
•u  wie  dies  auch  Vasari  thut.  Alaria  siUt  auf  einem  Wiesengrund 
aMt  ainem  Buchalchaa  in  der  Linkeq  und  mit  dar  Raehtaa^aaf 
ihrem  Knie  das  Kind  haltend,  welches  vdh  dem  ihn  gagtmtibar 
im  Schooss  tlor  Jieil.  F.lisabcth  stehenden  kleinen  Johannes  einea 
Per«»»mentstrciton  mit  den  Worten:  »Ecce  A:;nu«  Dcia  einplänf;;!. 
Der  mit  £li«nbelh  sprechende  und  auf  den  Ötab  eettützte  Joseph 
l^ibt  dar  Grurpe  aiaa  rif  alaMtaigi  Pyraaiidalföm.  Im  Hialargraad 
ist  Landschaft  aad  aiaa  Stadt.  Otien  in  den  VVuIt.ca  bafaadaa 
sich  ehedcni  immer  drei  Hnj^plUnabcn  Bui'  Jctier  Seite,  die  nur  mit 
den  Köpfen  oder  bis  iinler  die  Arme  au«  ihnen  hervorsahen.  Im 
lUeidarsaum  an  der  Brust  der  IVlaria  suil  &ich  die  Jahrzahl  S506  be« 
fuadaa  liabaa,  wovoa  al>ar  aibaafalb  haiaa  Spur  mabr  ancbatat« 
Ueberhaupt  wurde  dieses  Bild  itark  irerwascbaa»  Dia  Engal  bat!« 
der  Düsseldorfer  Galleriedirehtor  aii^f^efchliffen  ,  weil  sie  in  ihrem 
verdorbenen  Zustande  ihm  nicht  gefielen,  und  mit  einem  Luftton 
übermalt.  Das  Bild  Kam  bei  der  Vermählung  der  Tochter  Co* 
timo*t  tIL  mit  da»  Churfürsten  JoSiaan  Wilhelm  .rom  dar  ffals 
als  Brautgeschenk  in  die  Düsseldorfer  Gallerte  ,  und  von  da  aacb 
München.  Der  Entwurf  mit  der  Feder  für  die  beiden  Frr»iien  und 
die  Kinder  ist  in  der  Sammlung  des  Erzherzog»  Carl  zu  ^Vicn. 

Es  gibt  auch  mehrere  ältere  Copieo  dieses  Bildes.  Die  aiis^ezeich« 
»eiste,  aber  überioalte,  i^t  im  Hause  des  Marcbe  Binuccini  zu  Flo* 
raac»  %7trt  rom  daa  Aatiaaai  da  S.  Gaataao  mm  id«0OO  Soadl  arluaift 
Di«  laaahriltf  A.  D.  DXVI.  DIE  XXXVII.  MEN.  MAR.  glaabt 
V.  Rumohr  nicht  ächt  und  auf  Täuschung  berechnet.  Eine  andere 
alte  Copie  bciindet  sich  in  der  Sakristei  der  Kirche  S.  Frcdiano 
au  Florenz}  eine  dritte«  von  Sassoferrato ,  war  in  der  Gallerie 
vaa  Lueiaa  Boaapana.  lai  Magazia  dar  groetharaogliahaa  Gamälde 
au  Floren«  ist  aiae  kleine  Copie  in  Wasserfarben,  und  im  Nach» 
lasse  de«  Grnfen  Sternberg-Manderscheid  eine  ahnliche  in  Wasser- 
farben coioririe  2&aichnuag,  dia  aus  dar  Saaualuay  «U*  14ai««vi 
Bodolph  II.  komaMa  soll. 

Wichtiger  noch  (ur  Rafaels  sich  entwickelndes  Talent  war  der 
Aaftraj^,  welchen  Atalaat»  Baglioal  sa  aiaan  Bilde  dar  Grablegung 
Ghristi  für  die  Franziskaner  zu  Perugia  ihm  ertheilte,  als  er  sich 
nach  der  Wiederbesetrunj^  der  Stadt  durch  Gio.  Paolo  Baglioni 
kurze  Zeit  daselbst  aufhielt.  Rafael  machte  zu  diesem  Bilde  viele 
and  ernsthafte  Studien,  um,  wie  Vasari  sagt,  eben  so  verdienten 
Rahin  zu  erwarben,  wia  Leonardo  da  Viaei  uad  MialMl  Aa^lo« 
Das  Gemälde  führte  Hafael  in  Perugia  aus,  denn  er  reiste  mit  dem 
Cartoa  dahin,  wie  Vasari  ausdrücklich  berichtet,  und  der  überdiess 
noch  dieses  Bild  mit  ausserordentlichem  Lobe  erhebt.  £r  sagt  voa 
ihm:  «Uad  ia  Walirheit,  wer  den  Fleiss,  dia  Liebe,  dia  naatl 
•ad  die  Graaia  diaaaa  fdttlicbaa  Warka»  batiaclitet,  hat  alle  Ur* 
Sache  darüber  zu  erstaunen,  sowohl  wegen  des  Ausdrucks  in  den 
Figuren,  als  der  Schönheit  der  Gewänder,  und  überhaopt  wegen 
der  ausserordentlichen  Güte  in  uüen  Thciien,  dia  im  hbchsiea 
Gaad«  Bwaaadaning  erregen«.  Daa  Leichaaa»  4ia|^tt'  varaUHalst 
ataat  «aitrlagtao  lAnwSud  aartti  faim;*.  Maasar  aMi  dcr>fifaft« 
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Mm  Ml  4tr  linl^  Ml»  Irt  Im  B^sOtk  fMÜingt  «««t«. 
'  >  iiro  an*  Of  bwliuMa  liUMiifirailetgcD,  der  ander«  der  den  Leichnam 

•X  «nter  den  Beinen  unterstützti  ist  im  Prt>Cl  gc«;ehrn.  Mapclalcna, 
*'  lierheiejicnd  crta^st  die  Hand,  die  sich  bu  t)tl  7,uiii  Sepet)  erhr>Ut'ji, 
<"  iiod  botractitet  im  tieistcn  Sciimerre  das  gutlliclic  Atitiitz.  rieben 

•  ihr  tteigt  Joseph  AfhMthi«  mor  GraMthohl«  himh,  wihvesd 
'    MMBnet  haoderi ngeni  fthtr  JoMphs  Schalt»  hwrah  tielit.  Maria 

aber,  in  einiger  Entfernung  von  tiefem  Schmerzd  überwältiget,  sinkt 
bewuiltut  III  die  Arme  dreier  Frauen.  In  der  Ferne  sieht  man 
Golgatha,  und  linki  an  der  Stute  «teht:  BAPUAEL.  VRBINAS. 
PINXIT  MDVII.  Uabtr  dtr  Hattptt«Cil  »dt»  Raftiel  ta  elDem  hiei- 
B«D  viereehigen  Felde  die  halbe  Figur  Gott  Vaters  mit  aufgehobe- 
nen Händen  ,  flüchtig  aber  meisterhaft  behandelt.  Die  Altarstaffel 
besteht  aus  drei  Feldern ,  jedes  mit  der  halben  Figur  einer  theo» 
loffitelMiB  Tugend  lo  ^mmm  BhihI,  ma  d«rtB  Saitatt  iauner  ein  En* 
'  gtÜMiabe,  der  sich  raf  den  Uaaptg«g«Mtaii4  bMMht,  in  eliitr  Ni- 
ach«  tMliti  Di«  Wigmm  nmd  (fM  üi  gn«  «nf  yiai»  Qmamd 
gemalt. 

Datt  RafWel  bei  der  Ausfuhrung  dieses  Gemäldes  alle  tela«  Kraftn 
autgeboten,  beweisen  die  vielen  uns  erhaltenen  Studien  and  fint- 
vrnrfe.  In  der  Sammlung  Lawrence  zu  London  bt  der  Federent* 
tHwrf  rar  Gruppe  derFraneo,  mit  und  ohne  zugoietsfeo  Skeletten  | 
,  ferner  der  Federentwurf  der  zwei  den  Leichnam  tragenden  Figu* 
ren.  Im  Nachlasse  des  Bildhauers  Rankst  ist  eine  leichte  Feder- 
•kizze  des  Leichnams  Christi  von  einem  Mann  unter  den  Armen 
gefallt.    In  der  Horenttniichen  Sammtang  iit  der  mit  der  Thdn 

f;ezeichnete  Entwurf  zum  ganzen  Bilde«  aber  in  einxelnen  Thei* 
fn  abweichend.     Die  Snmmhing  des  Grossherxor^s  von  Weimar 
bewahrt  den  ersten  Federenlwurt  zur  Fruuengruppc  in  halben  Fi- 

guren«  Ein  Studium  zum  Gemälde,  mit  dem  Entwurf  zur  schönen 
rartMffia  aaf  der  Ruckieite«  war  in  Croaaf^i  Sammlung.  In  dar 
Sammlung  Le^vrence  lind  auch  noch  abweichende  Entwürfe:  Com« 
positinn  von  9  Fif^urcn  mit  der  die  Hand  Küssenden  IMac;daIcna, 
«irei  Figuren  zu  derselben  Ctmiposition  ,  der  Leichn.:jni  Cliristi  lic- 
wciat  io  acht  Figureu,  die  Grablegung  mit  5  iiguren,  der  Tod 
'  :  dei  Adonli  genannt,  aut  Crosat'i  Safluninng.  In  dem  Baiits  dea 
Sir  Th.  Lawrence  kam  auch  der  auigezeichnet  schöne  BDtvnirC 
"'  aus  dem  Cahinet  Fries,  so  wie  jener  mit  zehn  Figuren  aus  De- 
non*s  Saraml um:;.  Der  leichte  Fcderentwnrf  von  fünl  Fic^urcn  aus 
der  Samraluui;  J.  Daruard  ist  durch  das  Werk  von  C.  Rugers  be- 
kennt. Die  Grablegung  mit  der  kniendeD  Maria  am  dem  Cablael 
Croaat  beiitai  Sam«  Rogers  in  London« 

So  TOffreAteh  diesei  Bild  aneh  im  Allgemeinen  ist,  so  im  Ja 
es  dennoch  auch  der  Critik  nntertvorfen.  Heinecke,  und  Youog 
Ottley  in  »einer  School  of  design^p.  4d*  glauben,  die  Compositiun 
einem  Stiche  von  Mrintec^na  entnommen,  welchen  Ratael  in  sei- 
'  nem  Skizzenbuche  abzeichnete.  Dass  Mante^na  auf  unseren  iiuosl- 
1er  SinSttw  gelmbt  hahe,  iit  allerdings  nicht  au  liogaent  *ad 
'  auch  auf  die  Grabl«goiig  in  dieee  Binwirkun^  unverhemibar.  Er 

•  hielt  sich  aber  nicht  streng  an  jene  Compusitioo,  sondern  vervdll- 
•tändigte  und  bildete  sie  nach  seiner  Individnaliiät  und  nach  sei- 
nem höheren  Sinne  für  Schönheit  um,  wie  er  dieiee  schon  fru- 
lier  mit  einigen  Compoiitionen  dee  Meitlari  gethan.  Die  iMrrKcha 
Gruppe  der  daltin  sinkenden  Maria  fehlt  bei  Mantegna,  da  dieser 
die  Mutter  Chnsü  am  Tragen  des  Leichnams  'riieiliiphnien  !□  si. 

■'  *  Andere  wollen  in  der  Figur  Christi  eine  Nachaliuiung  jener  der 

'^tef  %oQi>iichel  Augelo  erkennta}  allein  lUiaci  kosiute  die  Alarmor- 
.i! .1^  rjr«  , ...  ,  ■      '    :  .  '  t      ,  i 

•  ■  '  '  t  m  % 
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.,.'»ni(»pt  Baom^ol^«  dAflMit  ttoob  »Mtf  i«Mh«i  hitrti.  Wmm 

»j.  4Uhtr  in  dtr  Ril<lo»g  «Ine  gtwitt«  Uebereinstimmung  zu  beiner- 
licn  ist,  so  mui»  diese  vielmehr  in  (lern  beiderseil«  beDUtzten ,  viel 
äUeren   Typus  der  Gestalt  de*  Heilandes  gesueht  werden.  Dann 

i     bericlitiget  i'assavam  auch  eine  Yermuthung  C.  v.  Uumuhr  s  (Iii. 

t'  :  69^      7t)*  welcher  dia  AoilBbramff  dee  GoBÜldes  gro»»eDtiittlft  dem 

rri  BidolTo  Ghirlendaio  »uchreibt.  Rumuhr  sagt,  dass  in  iU«*ilB'  be* 
vtindertcn  Bilde  das  Pathetische  kalt  lasse,  und  der  Auttrag  der 

II    tarhe  eine  Glatte,  eine  Aeng«tlichkeit  in  drr  Nachahmun-:  unr  %'or- 

>  «.gezeichneten  ümrij^se  z.eigc,  die  in  cineui  liildc  Rutacl  &  {jt^uemd- 
'  'fioh  bleibe;  dass  ierner  in  der  malerischen  Auslührung  JMancbcj 
•  an  Zage  erinnere,  welohe  eeifleiD  Frennde  Ridolfo  bis  in  eeii»  «pi*. 

I    teetM  Alter  eigenthiiinlich  geblieben  ie^en.  Dieter  .BehaaptctrtL' 

dcrgpricht  Pnssnvnnt  durchaus,  indcrr  er  das,  was  v.  Humuhr  als 
Acngstlichkcit  der  Ausführung  bezcicLnet,  der  Sorgfalt  des  IVIei- 
slers  zurcchneL    Ridnlüb's  Behandlun^weisa  crKeiUot.  ex  ebenfalls 

»  .  Bithf,  dft  düeter  nie  sa  einer  tolcbea  «chärfe  "dtf  Zeichnung  und 
IVIudcllirung  gelangte,  noch  zu  einer  sukhen  Klarheit jun^^^oa 
der  Färbung.  Rafael  führte  da$  Gemälde  in  Perugia  aus,  nährend 
Ghirlandajo  nie  Florenz  verlic^s  ,  wie  wir  aus  Vrv^ari  ^-^issen.  Pas- 
j  «avant  erUcnnt  in  diesem  Werl  o  die  alleinig-?  Vollenduni^  Hrrfners, 
während  t.  ILumuhr  nur  eiu  Xsit^beuwerk,  die  i'rcdella,  vuu  Uai'ael 

l    gemalt  glaubt  /  ,  , 

Diese  Grablegung  befindet  tich  jetzt  mit  der  Predella  in  der 

^  Gallerie  Borghrsc  7.u  Rom  ,  indem  sie  l607  die  Münche  an  Pahst 
Paul  V.  vcrUaullcn,  zur  grossen  ßetrübniss  dfr  Piriigincr.  An 
ihre  Stelle  kam  eine  tüchtige  Conie  von  Cav.  d'Arpino.  Das  Bild 
dee  ewigen  Vaters  sieht  man  noch  gegenwärtig  in  S.  Fransesco  xa 
Perugia  über  dem  Altarbilde  der  Geburt  von  Orazio  Aifani,  Es 

,,    ist  in  einen  halbkreisförmigen  Rahmen  eingesetzt,  und  mit  eilf 

-     El^gelknabcn  umgeben,  die  von  Stefano  Amndei  gemalt  soyn  srdlon. 

Es  f^ibt  auch  Copien  vmi  (llc";cr  Grableguiii^.  Eine  sehr  schurie 
alte,  dem  F.  L'enni  zugesclincbene  Copie  erstand  VYilh.  von  Huui» 
boldf.  CaT.  Crivellt  kaufte  aus  dem  Nachlasse  des  Malers  Antonio 
Comeriu  eine  solche  mit  der  Aufscbriit:  J«  F.  Fcnni  MDXVIIf« 

^  IVicse  Copie  soll  aus  dem  Hause  der  Grafen  von  Canossa  stammen. 
In  S.  Pietro  Mnggiore  zu  Perugia  ist  eine  etwas  kleinere  Copie 
von  Sassoierrato ,  und  in  S.  Agostino  daselbst  sieht  man  in  der 
Sakristei  eine  alte  Copie  mit  dem  Gott  Vater  darüber. 

Ale  ein  Bild,  weichet  dem  Charakter  der  Zeichnung  nach  sa 
dartelben  Zeit,  wie  die  Grablegung  entstanden,  ber.eichnet  Pataa* 
vant  die  herrliche,  1chcn?r^ro??e  halbe  Fif^nr  clor  heil.  Calhartna 
von  Alciantii  ien,  Sie  legt  die  rechte  Hand  auf  die  Brust  und 
Stützt  sich  mit  dem  linken  Arm  auf  das  Rad.  Im  Ausdrucke  der 
•eligtten  Begeisterung  UIckt  tie  nach  dam  HimneL  Im  landachafu 
liehen  Hintergrunde  sieht  man  einen  Fluss.  Dieses  ßild  ist  mit  eioar 
höchst  geistreichen  Leichtigkeit  beliandelt,  und  im  Allgemeinen  vor- 
trefflich erhr^hen.  Nur  arn  Ansatz  der  Haare  und  im  Schatten  der 
Stirnc  sind  einige  leichte  üebermaiungen  bemerkbar.  Aus  der 
Gallerie  Aidubrandini  erstand  es  Ur.  Day  aus  London  und  ver- 
Iwnfle  es  an  Lord  Nortkwick  um  2000  L.  Jetzt  basiut  William 
Beckford  in  Bath  dieses  Gemälde.  Den  Carton  in  dar  Groaae  da» 
Gemäldes  bewahrt  die  Pariser  Sammlung  von  Zeichnungen.  In  dar 
Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire  zu  Chalswurlh  ist  dio  Fe- 
derzeichnung der  ganzen  Figur.  Prinz  Trubetzku^'  iu  Su  P  eters- 
burg besitzt  eine  alte  Copie. 

•  Von  grosser  Lieblichkeit  ist  mich  idaa  ^Mg4o|Miinhild  aus  dem 
Haute  Tempi.  Maria  steheii4v  i?eclits.  gewendet  ,  ^twai  o^eW.aU 
halbe  Figur»  drückt  mit  b^zaubaroder  lanigkeit  das  üind  an  sich. 
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Dit  HttD^e  der  Madonna  sind  etwas  osehlMsig  gezeicluiet  und 
xn  itark  to  d«n  Forfli«i]$  4i«  fmk«  Itt  tffllMt  In  der  VeHiaming 
iniMlttn|^en.    Die  Atitfulirtioe  findet  ab«r  TasiievMit       frei  iisd 

geistroli,  die  Färbung  so  blähend,  dass  diese  iVIanf^el  leicht  über- 
sehen werden.  In  der  Farhrmj^  ^'^g^  indessen  f^prade  kein  IIau[>t- 
vnr7.t]|^  (lic5cs  iiildcs,  et  niuftt  Von  seiner  urfipriinglicben  Biullie 
vicJ  verloren  haben. 

Dieses  Bild  bctand  sich  lange  unbeachtet  im  Fallaste  Tempi, 
bift  et  endlich  der  Arzt  des  Houses'  hervon^og  und  defieii 
Schönheit 'verkündete.  Später  erstand  es  König  Ludwig  ion  Bayern 
'  um  l6»000  8cii4i  for  dessen  PinakutheU.  Der  Originalcarton  holin- 
de*  sich  im  Muscura  Fahre  7.u  Montpellier.  Bei  H.  van  Hanselaer 
in  Gent  sah  Passarant  eine  .ihe  Copie,  aber  statt  einer  Laiitlscliafl, 
Tvm  iiu  IViunchner  Bilde  ,  mit  giuuuui  Hintergründe.  JNquere  Cu- 
pien  aiad  in  Miinehea  Ton  Meier  Ortlieb  gefenigct. 

Ein  Medonnenbild  Toii  auftgezeichiiettr  Schönheit  ttod-  geitt- 
reicher  Behandlung  bt  auch  dei  leben^gmise  Iloteetiick  der  iVIa* 

donna  aus  dem  Hante  Niccolini  zu  Florenz«  gegenwärtig  in  der 
öallcrie  des  Grnfcn  Cowper  7-ii  Panshan?*»r.  Die  heil.  Jungfrau 
sitzt  ImUs  gewendet  toft  im  Profil  ,  und  lull  mit  der  Rechton  das 
aui  einem  weissen  Kissen  in  ihrem  Schousse  siUeude,  den  Be- 
tohtver  lichelml  anblickende  Cbrisibind.  «Ate  befrachtet  et  mit  dem 
Bafael  eigenthümHchen  Zauber  der  Anmuth  und  legt  die  linke 
llnnd  auf  die  Brust.  Den  Grund  hlldei  eine  blaue  Himmclsfarlic. 
An  der  lilciderverzierung  an  der  Arhsci  .«leht  in  goldenen  Liettern 
MDVlii.  R.  V.  Das  Bild  ist  von  voi trefflicher  Erhaltung,  bis  auf 
die  ▼erwatcheae  linke  Hand.  Mr.  Little,  Sohii  des  Lord  Rem«« 
Werth»  betltxt  eine  Copie  dieses  BiMes.'  Eiab  aadera  mall»  Mrt« 
Cneway  in  Lodi,  ali  der  Lord  dae  Original  eretaad. 

Eine  öberans  graziöse  Gestalt  der  Madonna  ist  jene  aus  ^em 
Pallasle  Colonna,  die  man  jetzt  in  der  Galleric  des  Museums  zu 
Berlin  bewundert.  Sie  hält  ein  Mf^ines  Büchlein  in  der  Hand,  und 
fasst  mit  der  Hechten  das  ChrisiKiiid ,  welches  »ninuthig  in  der 
Bewegung  sich  an  dem  Brustsaum  ihres  Kleides  hält«.  Den  Hin- 
tergrund bildet  etwas  Landschaft.  Es  ist  aber  dies  eiii  iisvoIleD* 
detes  Bild,  an  dem  die  Haare  und  der  Schleier  kaum  mit  Farben 
bedeckt  sind.  Dem  Weisszeug  fehlen  noch  die  Schatten ,  den 
Fleischtheiien  noch  die  letzte  Vollen dnnf»  ,  $o  dass  selbst  an  der 
Hand  der  Maria  einzelne  Theilc  im  Grunde  der  blauen  Luit  uucii 
Dicht  zugedeckt  sind.  Dem  rothcn  Kleide  ermangelt  noch  in  den 
Schatten  die  gehürige  Tiefe  des  Tons,  welche  nnr  durch  i)rteres 
Debergehen  zu  erreichen  ist.  Unter  solchen  Umständen  darf  man 
nach  rassavant  ah  sicher  annehmen,  dass  die  goldenen  Verzicrun- 
gen,  die  das  Letzte  sind,  was  der  Maler  am  Bilde  zu  machen 
pflegt,  von  anderer  Hand  aufgesetzt  wurden,  um  dem  Bilde  das 
Ansehen  der  Vollendung  zu  geben.  Demohngeachtet «  ßhrt  Passa- 
vant fort«  macht  es  schon  einen  bezaubernden  Eindruck  ond*  be« 
weilet  nur,  wie  die  Fcbcn  und  Geist  allinicnden  Züge  Hrs  f^ro?«en 
IVleistcrs  schon  in  ihrer  ersten  Anlage  tien  vollen  Bcgritt  von  dem 
geben,  was  in  der  Conception  in  höciistcr  Vollkouinicnhcit  da- 
tiaod.  Den  Ausdruck  der  Maria  bezeichnet  aber  der  genannte 
Schriftsteller  als  einen,  der  an  die  Grenze  des  Gezierten  streift, 
was  in  dem  Bilde  des  Grafen  Cowper  mit  dem  Kinde  der  Fall  ist. 

Der  ursprüngliche  Besitzer  dieses  Bild  ist  niclit  bekannt,  denn 
die  Meinung  des  F.  v.  BumoTir,  dass  es  dasjenige  sei,  welches 
Befiel  für  einen  sienesischen  Edelmann  malte  und  dem  Biduiiu 

Ghirtoadajo  hei  seiner  Abreüe'  mch  Korn  mar  VttUendiuig  'dea 
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»  M— Bflmteli  lualtr]iet»t  findtl  PaMarant  uUkX  ballbar,  da  das 
Gemiild«  noch  gegaswirli^  •■voil««d«l  iat.  Aoa  dan  Havaa  Sal- 
▼iali  Mm  Florens  Kam  es  doMh  Erbschaft  an  di«  Colonna  in  Ron, 
und  von  der  Maria  Colonna ,  Gemahlin  des  Duca  Giulio  Lante 
della  Rovere  erstand  es  Dr.  Bunsen,  der  preussischc  Minister 
Rasideni  in  Rom,  für  das  Berliner  Museum.  Im  üause  des 
Marchaa«  Onnda^i  sä  Florenx  ttl  aiae  tchost  Copia  ans  Ra* 
f^ieKs  Zeit.  Eine  mwaita  Copie,  jena  aus  dem  Hause  Aldobraa* 
dint,  besitzt  jetzt  der  Advocat  Svfainston  in  London.  Eine  dritte 
I    bat  an  in  latsteter  21aitrder  fiaiuthäodler  Eomeraon  in  London. 

Das  Bild,  welches  Rafiiel  für  den  Bdelmami  ma  Siaon  Mite 

und  dem  R.  Ghirlandajo  snr  Vollendung  hinterliets,  ist  nach  Pas- 
savant die  unter  dem  Namen  «la  belle  Jardiniere«  bekannte  Ma- 
donna im  Museum  des  Lou vre,  vrelche  Franz  I.  auch' wirklich  vonei- 
Bea  sienesischen  Edalmanoe  erstanden  haben  soll,  nach  einer,  auch 
wm  LapiaM  (Calaloai*  daa  labL  daRoj  Fiaria  f 7S2  f •  8t)  wieder 
— fyaaoniaena»  Tradition,  die  nur  auf  einer  Vermuthung  xu  be- 
ruhen scheint«  Passavant  glaubt  indessen  die  Hülfe  des  Ghirlaa- 
da)u  zu  erkennen ,  und  zwar  durch  einige  Verworrenheit  am  un- 
teren Theile  des  tiefblauen  Mantels,  da  der  übrige  Theil  des  Bil- 
daa  aMl  vial  Stndinni  nnd  sehr  geistreich  behandelt  ist.  RaCael  ieigt 
UM  hier  dia  MadoMn  im  dar  ntostan  JungrräolieliMi|,nii,4li  ti- 
ner reich  aiil  BIrJB^  oAd  PAaBMtt  bewachsenen  Wiese  iie  aof  ai* 
nem  Steine  sitzt  und  mit  unaussprechlicher  Demuth  und  Grazie 
das  links  vor  ihr  stehende  Chri»tuskind  betrachtet,  welches  das 
eine  Aermchen  in  der  Mutter  Scbooss  legt  uud  voll  L«iebe  zu  ihr 
binnafblicfct.  Dar  kleine  Johaanea  katat  raahta  sich  anf  aain  Rrem- 

.  .  jtlMtt  atntaand«  In  der  Landschaft  des  Grundes  sieht  man  Berge, 
einen  Fluss  und  eine  Stadt.  Dieses  herrliche,  oben  abgerundete  Bild 
ist  mit  viel  Studium,  aber  meisterhaft  und  geistreich  behandelt, 

,     von  grosser  Schönheit  in  der  Zeichnung,  und  von  so  seelenvol- 
len, himmlisch  reinem  Ausdruck  der  verschiedenen  Charaktere, 
dass  diataa  Madonnenbild  als  ainaa  dar  achönstan  Bafaiaril  be- 
trachten ist  Es  trägt  im  Rande  die  loschrifts  RAPHAELLO.  VrB. 
und  die  Jahrzahl  MDVII.,  wie  Dr.  Waagen  (K.  u.  K.  S.  437.)  be- 
merkt.   Hafael  müsste  daher  das  Bild  längere  Zeit  zurückgestellt 
haben,  wenn  er  es  bei  seiner  Abreise  nach  Uum  dem  K.  Ghirlao- 
d^o  BOT  Vollaodung  hintarliasa.    Waegen  glaubt  aber  nicht,  dats 
dies  die  schone  Gärtnerin  sei,  da  Rafael  ein  unfertiges  83^  Im^ui 
bezeichnet  hätte.    Die  Verworrenheit  am  blauen  Mantel ,  wovon 
Passavant  spricht,  dürfte  nicht  von  Ghirlahdaju*s  Hand  herrühren, 
da  Waagen  sagt,  dass  das  blaue  Gewand  sehr  gelitten  habe-  Die- 
ser Schriftsteller  glaubt  auch,  v.  Rumohr  habe  mit  viel  mehr  Wahr* 
achainlichkait  dia  Madonna  di  Casa  Colonna  in  Berlin  fnr  das 
von  Ghirlandajo  vollendete  Bild  gehalten.  Waagen  fiind  beim  Ver» 
gleiche  auch  die  Bestätigung,  dass  die  Madonna  aus  dem  Hause 
Colonna  etwas  später,  wohl  gewiss  in  das  Jahr  1508  falle.  Hat  zu- 
letzt Ghirlandajo  nur  die  oben  genannten  goldenen  Verzierungen 
daa  Colonna'schen  Bildaa  aaff^tragen,  ohne  es  zu  wagen,  den  Pin- 
sel weiter  ansotatseo  t  Dann  ut  noch  zu  bemerken»  dasa  Leygatt  in 
London  ein  sweitaa  Exemplar  dar^  Jardintera  heiitsa»  welches 
1628  in  Paris,  wo  es  der  Besitzer,  ein  Amerikaner  Namens  Wil- 
liam, von  Landry  auf  neue  Leinwand  überziehen  Hess,  selbst  von 
den  berühmten  Malern  lugres  und  Gros  als  ein  Original biid  er- 
klart wurde,  so  dass  das  Gemälde  im  Lonvra  Copie  seyn  musste. 
Dieser  Meinung  sind  in  England  einige  noch  gegenwartig,  Passa- 
wit4U.  S».a7>»  und  Waagen        229)»  erkennen  aber  in  den 
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'  Londner  Bilde  eine  fcböne  Cqpte  einM  ungvmeio  getcKtcktev  Nie- 
derlinders,  noch  aui  der  ertten  Hallt«  det  i6*  JfthrbuoderU.  Waa* 
gen  gibt  flNhrar»  OfAad»  fSax  laiiie  AImm»9  b^ioo* 
ders  aaa  da»  Maobwtrk  «rgfban.  In  da«  tciUecht  impaitirtaa  und 

«tisicher  mit  gelber  Farbe  gemalten  Saum  des  Kleides  der  Maria 
liest  man:  llAl'llA..LO.V.  und  unter  den  Buchstaben»  womit  der 
Saum  noqi^  ^onftt  verliert  iat»  deut^  dat^den  Italien^^n  fremde  K 
,       uitranoDtanncbni  Oraprulig.    Oiia  ;intl;  Pyrainidtn ,  Obelisken 
ttod  Tempelchcn  praDgenqe  Xiandschart ,  wie  diess  mit  dem  iwai« 
.fem  Bilde  der  Fall  ist,  deutet  ebentalU  auf  nie4erlündiiche  Eigen» 
thümliclil^eit  in  der  ersten  Uulfte  des  l6'  Jahrhunderts.    Diese  Co- 
llie stoLurat  aus  der  Sammlung  des  Cardinal  IVlazarin*  Uac^uia 
ü^erLrug  17Ö7  das  Bild  vuu  llulz  auf  Leinwand.  * 
_  y  [  Aitcb  tn  d#r  Callerta'  dii  Cardinal  Fatdh  zu  Rom  im  mat 
'lictköne  Copta  di«tet  Bildet*  Eine  dritte,  ebäpfalls  tchÖoe  Cojpia,  be> 
sitzt  der  llcrrop;  v(in  INInrlbürout^h  in  Blcnhcim,  und  eine  j^clione  alte 
Copie  des  Pailastes  Gaotanu  Caiubtasu  zu  Genua  wird  in  Batti's 

Sstruxioni  p*  .270  für  Original  erklärt.    In  dar  Gallerie  zu  Dres- 
jeti  Ut  «ine  Copie  von  C  vanHandar»  tn  dar  Ambroiiana  so  Mai- 
Jänd  ond  in  dar  Gallaria  lacbteniteitt  au  Wien  tiad  mwat  atidafa 

*  tla^bildun^an. 

Der  Originrilcnr^nTi,  in  schwarzer  Kreide  gezeichnet  und  mil 
Weiss  gehöht,  ist  »m  ßcsit/e  des  Hrn.  C«cUe  7u  Holkham.  Er  hat 
gelitten  und  ist  mit  Oel  getränkt.    Im  I*^achlass  de*  Malert  Law- 
'  nat^^itt 'ein  abwaichaodar  BnlifUfff. 

'  ^  Ein  anderes  Bild»  weichet  Baftiel  üm  dietä  Zail  caaialt  haben 
tot],  stellt  die  Madonna  vor,  wie  sie  von  dem  schlafenden  Kinde 
den  Schleier  aufhebt,  um  es  dem  kleinen  Johannes  zu  zeigen,  der 
kniend  und  lebhaft  bewegt  aut  dasselbe  hindeutet.  Den  Hinter- 
grund bildet  Landschaft,  in  der  man  linkt  eine  Stadt,  rechtt  ein 

*  Klotter  und  ein  Figürchen  tiebt.  Diet  itt  der  loball  einer  Aeib« 
.  VfHi  Bildern  mit  zwei  Drittel  lebensgrosien  Figuren,  die  alle  Co- 

pien  noch  einem  Originale  vnn  Rafael  sind,  dessen  Besitzer  aber 
bisher  unt>clxnnnt  ist.  Sie  müssen  nach  einem  Gemälde  gct'crtigtt 
tc^n,  nicht  nach  dem  üriginalcartoo  in  der  Akademie  zu  Florens» 

.da  auf  dietem  nnr  die  Ficuren  ertcheinen,  heina  Landtduill,  wel- 
che aber  auf  den  Gemälden  immer  auf  dieselbe  Weite  tlch  wie» 

'der  findet  Der  Charakter  der  Köpfe  ond  der  Gewandung  deutet 
in  allen  Copien  auf  Barnel's  letzte  Florentiner  Epoche.  Später 
wiederholte  er  in  Rom  diese  Composition  in  einem  kleineren,  sctimä- 
lern  Furmate,  mit  der  Abänderung,  dast  hier  der  kleine  Johannet 
▼erehrend  die  BSadchen  autammenlegt.  Auch  die  LnfidtchatI  itt 
verschieden.  Diete  Cottpotition  ist  unter  dem  Namen  der  Madonna 
mit  dem  Diadem  (nti  diadcma)»  mit  dem  Schleier  (aa  lioge|  und 

^  Le  coniincil  de  Jesus  bekaunt. 

Vun  dem  ersteren  dieser  Bilder  kennt  Fassavant  mehrere  Co- 
pien. Die  Copien  ih  der  Saminlnng  det  Fürsten  Esterhazy  ta 
Wien«  und  det,mttitchen  BottchaCtert  GrafBailli  von  Tatittcbeff  er* 
,  .Mirt  er  alt  gnte  Schulbilder.  Dat  Bild  det  Grafen  Bailli  hat  eU 
'wat  gelitten  ,  und  ist  mit  einem  allgemeinen  brauen  Ton  überstri- 
chen. Em  schiHics  Exemplar  besitzt  auch  Hr.  lirucca  in  Mailand, 
welches  C.  V.  iiumohr  (drei  Reiten  274«  öl4)  von  einem  iumbardi- 
flehen  Meitler  antgefuhrt  hält  Andt  Pattavant  erkennt  darin  ei- 
nen Nachahmer  Correggio't.  Ehedem  war  dietet  Bild  rund,  jetzt 
bildet  es  ein  Quadrat.  Brocca  erstand  es  1822  in  Barcelona.  Die 
Copie  der  ehemaligen  Gallerie  Lucian  Buoaparte's  ist  ebenfallt 
rund,  drei  Schuh  im  Durchmesser  haltend.  Ein  scliönes  Exem- 
plar betitzt  Lord  Gruevenor  in  London,  wo  die  Figuren  io  eiucm 
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'^iV  (^utidtai  ericheioen.  Das  Exemplar  des  Herzogt  von  Mtflborough 
•  i  SU  BUnMin  bat  'talir  BMhgedttiiliolli  R«iD  Mt  dU  Oapi«  in  dut 
•II*!"!!  Ftnaliotliali  su  Miincheo ,  aber  naph  Pussavant  nicht  ausgasatch- 
h-.f  net.  Der  Maler  Constantin  in  Sevros  hei  Paris  besitzt  ein  unter- 
I-  :  maltes  Bild  von  vicrecUic^cr  Form,  ifeicbai  d4r  BaiilBar  iür  Ort« 
1  '    gioal  halt.    E&  Uomint  au&  I  lorenz. 

I  Dass  der  Ori!»inalcarrnn   in   Florcqz  sich   befinda,  haben  wir 

"      bereit»  oben  erwähnt.  Uariu  ut  da  auch  eine  Zeichuuug  des  Kopfes 
idet  ichlftfeiKtHi'  Kiades  yorhanden,  id  faalbar  LebeMcrSase."*' 

I      Unter  den  Jctztep  Wer}&en,  welche  Rafael  in  Florenz  ausführte, 
,      ist  das  ontar  dem  Nani^n  .  der  Madoona  del  Baldachine  bebannta 
Gemälde,  «velcbes  er  für  den  Altar  der  Familie  Dei  in  S.  Spirito  zu 
.  ,     malen  versprach,  das  bedeutendste..,  Kaf'ael  ahmte  darin    die  Arf 
und  Weise  des  Fra  Barlolurnto  di  S.  Marco,  mit  welclicm  er  la 
,.r,    der  letz,tercn  2^cit  seines  Au^eullialtes  in  den  freuodschaltlicbsteo 
|(ujistyerl^ebr  geUeteo  war,  so  vollkomineo  oach,  das«  maq  das 
Bild  bei  deni  arBteo  flüchtigen  Anblick  für  ein  Werk  des  Frata 
l^alten  k()nnte.    Diese  Aehnlichkoit  besteht  jedoch  mehr  in  der  Art 
,  ,  j  d^s  breiten  Vortrags  und  in  der  Anordnung  der  Gewander,  als  im 
Ausdruck  der  Küpte,  worin  Hafael  nicht  ru  verhcanen  ist.  iMaria 
«       p\l^t  auf  einem  crhöl>^ea  Throne,   und  drückt  voll  mütteritcher 
}  I  \j/oivia  daai  Kind  •D  ihr  Hers.   Dieses,  qaeer  auf  dem  SchoMs 
,^     der  Mutter  sitzend,  wendet  sich  mit  dem  Köpfchen  rechts  nach 
dem  hell.  Petrus,  der  nf^f^nn  einem  hl.  Camaldulenser  steht.  Links 
I,   '  sind  die  Heiligen  Augustin   und  Jacobus.     Vor  den  Ötufcn  des 
f    ,  Thrones  singen  zwei  stehende  Engelknabeo,  ^nen  i^erffamenuirei* 
;^  1(^n  in  den  Hüoden  haltend,  und  obca  .schweben  swat  h^barvraeb* 
eeof ,  bekleidete  Engel,  welche  den  Vorbang  ^ea  Baldachin*a  Inf* 
teu ,  der  über  dem  Thron  in  einer  von  Säulen  getragenen  Niicba 
befestiget  ist.    Kafacl  vollendete  indessen  dieses  Bild  nicht ,  da  er 
cilit^  dem  an  ihn  ergangenen  Huf  nach  Rom  folgte.    Man  hnd  es 
bei  &tiiuem  Tode  noch  so,  wie  er  es  lu  Florenz  %veglcgte.  6eme  £r« 
,«    .  ban  und  Schüler 'Oiulio  Romano  und  Francesco  Fenni  yerbaufteo 
.et  in  diesem  Zustande  an  den  Canzleipräiidenten  Baldassare  Tu- 
rini ,  der  es  in  der  Landdcchanei  (Plcvc)  setner  Vaterstadt  Pcsci« 
auffitcUen  iiess.  Da  blieb  es  bi^  j^egen  Lnde  des  17.  Jahrhunderts; 
j       endlich  aber  erstand  ps  der  Grusshcrzog  Ferdinand  von  dem  Uause 
Bonvicini,  auf  welches  das  Patronatsrecht  übergegaungen  war,  um 
bohen  PreU*    Es  wurde  sur  Nachtszeit  mreg^enommen«  da  mao 
einen  VoU^auf&tand  befürchtete ,  und  durch  ctne  Copie  von  Carlo 
,  .   .  Sacconi  orsettt.    Bei  dieser  Gelegenheit  scheint  dns  liUd  etwas  ge- 
litten  zu  haben,   denn   C5  wurde   von  A^jo-^tint»   oder  Nicola  Cas- 
sana  Iiergestellt,  und  au  beiden  Seiten  ein  Zoll  breit  angesetzt, 
beinäswegs  aber  übermatt.  Doch  ist  es  jeszt  stark  restanrirt* . 

Dieses  Bild  musste  unter  Napoleon  nach  Paris  wan^m  vad 
von  da  wurde  es  nach  Brüssel  gebracbb^  Seit  I6l5  iil  aa'nbtr  wii* 
■  der  im  Pallaste  Pitti  zu  sehen. 

Die  Madonna  wurde  aus  diesem  Gemälde  auch  zu  anderen 
Bildern  benutzt«  C.  v.  tlumohr  III.  6l*  s(^b  ein  solches  Bild  bei 
Noacl^^  m  Florens,  und  schrieb  es  dem  Aaiael  selbst  su,  «tas  Pas« 
savant  II.  QO.  mit  einem  !  bemerkt.  In  der  Pinakothek  wird  ein 
Kniestück  der  Maria  mit  dem  litnde  und  St.  Joseph  als  Fra  Barto- 
loraco  au'get^cbcn.  Graf  Topur  rviornwiizky  liess  l80i  eine  ?f»lrhe 
Madonua  durch  Sintzenich  »tcciicn.  lu  der  Wiener  Akademie  ist 
das  Bild  aus  der  Sammlung  Lamberg. 

Es  gibt  noch  mehrere  andere  Bilder,  welche  Bafael  entweder 
in  der  Af  t  des  Fra  Ba^olomeo  bebwdtlt  babea  soll»  «dir  di«,  von 
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diesem  hefrühmd,  durch  Uafacrs  Bcihiilfe  vnllenddt  seyn  dürften, 
'wir  erwübnen  aber  hier  our  noch  einiger  Werke»  welche,  wie  dae 
obice  Altarbild  onVoUeodtt  bliebt*.  Das  eine,  im  Betitse  des 
Hm«  ••H^  tuLoo^oii,  ■teilt  die  htUifOii  AtBgfiMi.nk  dmm  Kiadt 
in  ainer  Glorie  auf  Wdllm  dar#  %i#  iie  dem  Apostel  Thomas  ib- 
rep  Gürtel  reicht.  Neben  ih«  Atalm,  i|o«h  .dfC  Apotta^  ffiiiiat  und 
.£bilippus  uud  iicr  hl.  Franz.  * 

«  Dann  ist  auch  jenes  Bildchen  zu  erwähnen,  in-  welchem  Jo- 
seph, auf  seinen  Stab  gestutzt,  auf  die  heil.  Juagfran  niederstcht, 
welche  das  aui  einem  Lamm«  reitende  Jesuskind  hält.  Diese  Dar 
«ttilubg  lioinrat4iftar  vor«  fftr  dsa  Ori^iMrJiiilt  man  nbtr  daa  un- 
termalt» •  Bild  im  Oratorium  des  Esöurial,  da  dem  Charakter  der 
Zeichnung  nach  die  Ent'itchunj^  desselben  in  Kolaers  f!orentinl<;clie 
Bpoche  lallt.      Pa^saxaiu  ernjhnt  mehrere  Copicn  dieses  liiides. 

•  £uM  solche  war  im  iiause  Geriui  za  Florenz,  welche  der  6«ioger 
Micolo  Tacchtnardt  erstand.  Eine  zweite  Copie  ist  J»  dar  Oftllerte 
des  Marchese  Malaspina  zu  Pavia«  ejoe  dritte«  unbedeutende »  im 
Pallaste  Cornini  'zu  Kom,'uhd  eine  Tietle,  mit  hinzugefugtem  Jo* 

'Mnecs  in  der  Gallerie  zu  Hesseo- Cassel.  £itt  eolebee  Aild  hfttt* 
auch  Herzog  Albert  von  Bayern. 

Auch  von  einem  dritten,  nur  untermaltem   Bildchen,  gibt  es 
mehrere  Copien,  wuvon  das  Original  nicht  mehr  vuritandcu  zu 
scyn  schciixt.    IVIaHa  hält  kniend  dak  o^beli  Ihr  auf  einem  Basen* 
llüj^el  sttzefkde  Christkind ,  welches  sich  nach  <iem  hleinei|  Johen* 

nes  neigt,  der  in  einem  Pergameutstreifen  aufmerksam  tu  lesen 

scheint.  Im  lündschaftlichon  Hintergründe  J^ind  Gcbiiude  von  Bäu- 
men tiiiiL:;^ ben  Unter  den  Copien  nach  diLSCUi  Bilde  licbt  Passa- 
vxint  besundcrs  zwei  hcrvur,  wovon  die  eiiic  im  Bcsttzu  des  Jbür- 

«ten  Bsterhazy  Von  Qalantb«,  die' andere  in  der  "Gemlldesiaiai* 
)ung  des  Inspektors  Wendelstadt  in  Frankfurt  a.  M.  sich  'befindet* 

Esterhar.y*s  Bild  ist  ein  6e.«chcnh  des  Pahstcs  Clemens  XI.  aus  dem 
Hause  AIhnni  an  die  liaiserin  Elisabeth,  welche  es  nachmals  dem 
IVIinibter  von  liaunitz  schenhte.  Passavant  ^bt  dem  Wendelstädt*» 
sehen  Bilde  vor  diesem  den  Vörzug,  da  es  sich  durch  geistreichere 
'  Behandloitg  auszeiel^net.  Et  kommt  ifos  Italien  nach  D€utichland. 
Ein  Federumriss  zu  dem  Blldcbt^fl  befindet  eieh  in  der  üoremiM* 
ichen  Sammlung. 

Eine  andere  Composition  RafaePs,  die  ebenfalls  nur  in  Copien  vor« 
banden  ist,  hennt  man  unter  dem  Namen  der  IMadunoa  mit  der  Nelke. 
IVlaria,  im  luiicstuch,  iialt  auf  ihrem  Schoosse  das  lebhalt  bc^tegto 
Christkind  und  reicht  ihm  eine  jNelke  dar.  Den  Hintergrund  bil- 
det ein  Zimmer  mit  einem  Fenster»  durch  welches  man  ins  Frtin 
blickt.  Die  alten  Copien  nach  diesem  Bildclien  stimnum  aacli  Pas* 
savant  alle  darin  überein,  d:jss  ?GWohl  der  Charakter  des  Madon* 
nenkuptes ,  als  auch  der  des  i-altcnwurfes  die  spatere  tlorentinische 
Epoche  Kafaer»  bezeichnet.  Die  Copie^  des  Cav.  V.  Camuccini  in 
Rom»  ein  zartos,  aber  in  der  Färbung  lialtes  Bild,  dürfte  nach 
FesseTant.  aus  RafoeP^s  3chale  stammen.  Es  hat  durch  Retou* 
chen  mit'  Oelfarben  ein  fleckiges  Ansehen  erhalten.  Mit  diesem 
pniiz  iihereii^&timroend  ist  das  Exemplar  in  der  Gallerie  des  Baron 
von  Speck-Stcrnbtirff,  welches  aus  der  Sammlurii;  Sclta  in  i:'isa  und 
Fries  in  Wien  stammt.  Ein  Gleiches  verhiait  &ich  uut  der  Copio  des 
trafen  Saales  Ibti-cn  BreacU.  Andere  NaehbUdnngen ,  alle  in 
kleinem  Fnrmais,  hfiebatana  18"  Ikoch,  sind  in  der  Gallerie  Tor« 
lonia  und  im  Pallast  Albani  zu  Rom,  im  Hause  Bourbon  Sorbello 
jju  Perneia,  in  der  SnUristei  des  Tesoro  di  Santa  Co«!a  tu  Loreto 
.  us^  im  Haui«  Gtuvaunini  zur  Ucbino«    Grösser  sind  di«  Cepica 
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J»ei  Hm.  Duval  in  Genf  und  bei  Hrn.  Wocher  in  BaieL  Das  Bald 
4at  l«tslflm.»  «wt  Figufwi  vmi  DrtU«!  LthfigrSM» ,  befand 
titli  tbsde»  hn  den  FrnatiebnBta  xu  Lonrn.  Oberst  Pfeifer 
nufste  e§  zu  erhalten,  indem  er  eine  Copie  Ml  die  alle  8le|ie  iHle. 
^&eg#ewärtag  ist  dieiet  Bild  im  Handel.  i  -'i  nvfr«^  mi 

In  einer  ähnlichen  Composttton  hSll  Mftna  einige  Btümen  in 
der  Linken,  und  das  mit  über  einander  ge»chlagenen  Dctnrn  auf 
jdtm  ScbooMe  tiUende  iiind  scheint  der  Mutter  eine  Kose  zu  rei- 
cbe».  Den  Hlaiegginad  bildet  eta  Ziauaer  ohne  Aussicht.  Die. 
selbe  Composition  ,  aber  io  kleinem  FofaMle,  sieht  man  aiicb  ia 
der  Gallerie  Pembrocke  zu  Wiltonhonse,  nur  halt  Maria  eine 
^ielke.  Am  Rande  des  Kleides  an  der  Brust  steht  r  HAI'HAELLO 
VHK(NAS.  MDVIH.  In  diesem  stark  ribermalien  Bildchen  erkennt 
anUeä&ttii  iWsavaut  in  keinem  Theilc  Bttiaei'«  iland.    Er  glaubt. 

at  eei  dSeaa  Compoftitioa  aar  eifta  Baammng  dar  fillada<»a  aut 
dar  Nalba. 

Rafael's  Ruf  nach  Rom. 

Bafael  Terliess  Florenz  zu  einer  Zeit,  in  welcher  rr  sich  Iloff- 
Dnag  machte,  mit  einer  öffentlichen  Arbeit  beauftragt  zu  «terdea, 
.  ittdem  daaiale  der  Goafalooiere  Pietro  Soderini  die  Anaeoheiuckwig 
cinea  Zamiaer«»  leahncbeialich  im  alten  Pallaste,  zu  Ter^cbcn  hatte. 

Wir  wissen  dieses  aus  einem  Schreiben  Hafaers  an  seinen  Oheim 
Simone  di  Battista  de  Ciarb  v(»m  21.  April  1 508.  In  diesem  Briefe, 
welchen  i^'assavant  int  Uriijiiiale  und  iu  üebersetzung  eibt  1.  i3i. 
529m  Dittet  er  auch  um  Emul'chlung  ea  den  jungen  Herzog  von 
\3rbino»  Francesco  Maria  deUa  Rovere»  der  den  ii.  April  deuelbea 
Jahres  zur  Regierung  gelangt  war ;  allein  man  weiss  nicht,  oh  er  die* 
selbe  erhalten,  oder  ob  er  Gebrauch  davon  peroaclil  habe,  e$  ist  nur 
so  viel  gewiss,  das«  er  um  die  IVlitle  de»  Juhre&  i5o8  m  hilc  Flo- 
renz verliess,  um  dem  Rufe  Julius  II.  nach  Rom  zu  folgen,  wo 
der  Pebil  dea  VaMbau  mit  Gemälden  «a  •chmucken  betcbloeeea 
bette«  Die  Wahl  des  heiligen  Vaters  lenkte«  wie  schon  Vasari  be- 
hauptet, sichf^r  nrnTHnntc»  auf  Uafnol ,  da  dieser  als  Hofarchitekt 
und  Ver>vatHllcr  d»c^  Ivun^llcr  nacik  herlunuriilicher  Weise  die  iiiinst. 
1er  in  Vursciilag  gebracht  haben  wird.  Auch  der  Herzog  von  ür- 
bino  durfte  ihn  lieber  an  den  Pabst,  als  dem  Gonfaloniere  von 
Floreas  empfobleo  haben,  da  diesem  FürsteOt  fowie  dem  Bra* 
mante,  Rafaei's  grosses  Talent  hinlänglich  bekannt  wer.  Der  mba* 
und  kun?t!icbcnde  Julius  ,  «elcfier  die  {^rössten  xwei  Meister,  ei- 
nen Rrniuaiilc  uad  Michel  Aiigelo  bcicits  im  Dienste  hatte,  konnte 
vou  den  ausserordeuüichen  Leistungen  eines  Rataei  selbst  schon 
Kunde  beben,  und  fomft  begierig  ^eweiea  seyn,  deuMlIben  an  eei- 
nen  'W>f  zu  ziehen.  Hier  Satte  steh  damals  im  Allgemeinen  ein 
grossartiges  Leben  entfaltet,  und  namentlich  erging  durch  Julius 
an  die  Runstier  die  Aufgabe,  durch  den  Eeicbthum  ihrer  Scböpfun» 
een  seinen  JNemen  zu  verherrlichen.  ^  t 

Ztaimar  der  Segaatura  (1508  —  fSil). 

Rafael's  Thatigkcil  bei^innt  im  Zimmer  della  Segnatura,  im  obe- 
ren Stockwerke  des  Vatikaus,  wu  Julius  seine  Gemächer  einrichten 
lieft  t  an  Andenben  an  Sixiae  VL  laaifbalb  deteaa  Wanden 
au  bannen.  Es  wurden  da  schon  fruker  voa  Pieiro  della  Francatee, 
Bramantino  daMilano,  Luca  Signorelli,  Bartolomeo  della  Gatta  und 
Pietro  Pcrugino  einige  Zimmer  gemall,  und  die  Decke  de«  Saales  der 
Segnatura  halte  Sodoma  mit  mythologischen  Darbten un^cti  ^e- 
•diuiuckt.    Diese  liXalereien  musstea  aber  bald  den  iLtlsiuuii^ea 
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Sinti  (ßaoxio)»  Bafiel. 


Werken  8toti't  weidien,  die  ^  wie  Passavanl  Stt  beweisen  sucht, 
nicht  nur  in  der  Ausführung»  sondern  auch  in  der  Couoeption  das 
Eigenthum  des  grnftseu  UrniuGrs  sind ,  während  man  Irüher  ge- 
glaubt hat,  dass  die  Idee  vom  Tahstc  selbst  oder  von  einem  Ge- 
lehrten seines  Ilofcs  Iicrrühr«».  Im  Einzelnen  dürfte  er  sich  des 
Rathen  von  Gelehrten  bedient  haben,  vvie  dieses  aus  einem  in  Ri- 
chardson'f  Treitc  de  In  nein  Iure  p.  333  erwähoien  Brief  «n  Lodo* 
Tico  Ariosto  erhellet«  welchen  Bafael  über  die  im  Bilde  der  Theo- 
logie nnzubrirrqcnlen  Personen  bt'frngt.  Julius  II.  wollte  kein 
Gclfhiter  j>eyi)  uml  sich  in  seiner  von  IVlichel  Aogelo  für  Bo- 
logna au&gelütirteo  Statue  sogar  lieber  mit  dem  Sdivyerle  als  mit 
4em  Buche  sehen.  Reiters  Btlder;  in  der  Stenxa  delia  Scgnatura 
beziehen  sich  auf  die  geistigen  lUchtungen  ,  auf  denen  das  höhere 
Leben  des  üVIenschen  beruht,  durch  die  altegorii^ch  •  symbolische 
D.»r^tP^Iunf^  der  Theologie,  Fhilosopiiie  ,  Poesie  und  Juri»pruUcn7. 
i&t  der  Uiataag  aller  Erkenntoiss  und  VYi»$cnsciiaU  des  Menschen 
dargtilelU.  Refael  begann  mit  der  Theologie»  und  übertraf  mit 
4iatem  Bilde  die  Erwartung  de»  Pabetta  in  lo  bobem  Grade»  dasa 
er  sogleich  beschloss,  alle  seine  Zimmoi*  von  ihm  aii«^tn<«!f>n  zu  las» 
sen ,  und  belohl ,  dass  alle  dann  ausgetührto  Malci  ctcn,  so  wie 
auch  die  Decke  des  Zimmert  der  Segnatura  herabgeschlagcu  wür- 
den. Rafael  fand  aber  in  Betracht  der  schütten  Eintheilungen  und 
der  reichen  Verzierungen  der  Dcd^e  für  gut,  nur  die  acht  grösse- 
ren Felder  ZU  neuen  Darstellungen  zu  nenulzen  und  die  kleine- 
ren Zwibchenbildcr  mit  mythologischen  Gegenständen,  so  wi» 
das  Mittelbild  mit  des  Pabstet  Wappen  von  einigen  Genien  gehal- 
ten stehen  zu  lassen.  Die  vier  grossen  Runde  im  Ureuzgewölbe 
♦  verwendete  er  zu  allegorischen  Figuren,  die  den  grüs.sern  Wand- 
bildern gleichsam  als  Ueberi^cliriUen  dienen,  %v.ilii-end   er  die  l»n- 

5en  Felder  in  den  Ecken  der  Decke  als  üebergangsbilder  benutzte» 
as«  hetsst ,  solche  Gegenstände  in  ihnen  darstellte ,  welche  in  ei- 
ner sweifachen  Beziehung  zu  den  zwischen  ihnen  beßndlicheis 
ILiniitbildern  stehen.  Die  sämmtlichen  Bilder  an  der  Oecke  sind 
auf  einem  Aiosaik  •  ühulicbeo  Goldgrund  gemalt* 

Ueber  dem  Bilde  der  Theologie,  weichet  nach  Vasari  gewöhn- 
lich Dispula  gnnannt  wird,  sitzt  die  aUct^orische  Gestalt  der 
Theologie  aut  WulUen ,  mit  dem  Buche  lo  der  Linken,  und  mit 
der  Ueclitcii  nach  dem  Himmel  deutend.  Das  mit  einem  weissen 
Schleier  umhüllte  Uaupt  ist  mit  einem  Oüvenkranz  gescbmoclit, 
und  in  der  rolhen  Farbe  des  Unterkleides,  und  in  der  grünen  des 
Mantels  erkennt  man  die  theologischen  Tugenden  der  Liubc  und 
Hoffnung  im  Glauben.  Zwei  Engelknahen  zu  ihren  Seiten  halten 
Tafeln  mit  den  Worten  uDiviiiarum  rerons  notilia»«  Unter  dieser 
allegorischen  Gestalt  sieht  man  dat  der  Theologie  entsprechende 
grosse  WiindgeniÄlde ,  welches  nach  einer  irrigon  Ansicht  des  Ge> 
genstande^  der  Streit  über  da>  S.icranient  (la  Dif^putä  del  Sa- 
craineiito)  genannt  %vird ,  waltrcad  hier  die  durch  die  Erlösung 
erfolgte  Wiedervereinigung  des  gcrallenen  Mentebengctchtechlet 
mit  Gott  und  die  fortwährende  Vereinigung  mit  Cbrittut  im  Glan* 
ben  an  die  Eucharittie  dargestellt  itt. 

Alt  Einleitung  zum  grossen  Wandgemälde  sehen  wir  an  der 
Decke  den  Sündenfalt  dargestellt»  dessen  Folgen  der  Heiland 
nut  seinem  Tode  sühnte.  Oben  im  Himmel  des  Hauj^lbilUes  er- 
tchcint  Gott  Vater  umgeben  %'on  Seraphim  und  Cherubim  und  den 
Schaaren  der  Engel,  und  unter  ihm  thront  der  Heiland»  welcher 
.  den  hl.  Geist  herabsendf>t  zur  Erleuchtung  der  von  ihm  gestifteten 
Kirche.    Zur  Rechten  Christi  sii/t  in  Demutb  die  beü«  Jooglrau, 
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und  zar  miclercn  Seite  Her  Täi>fer  Johannes,  auf  den  IVTe«sia$  deu- 
tend. Etufas  tieter  im  %vcucrca  Halbkreise  siucn  cbeulaiU  aut  Wul« 
ken  Patritfctiffi »  Propheten  und  Märtyrer.    Rechts  vom  HeiUnde, 
Im  «vcitetteo  Kreise  erscheint  St.  Petrus   als  Machthaber  Christi 
mit  Buch  und  Schlüsseln,  neben  ihm  sitzt  Adam  in  Hoffnung  und 
Erwartung,    und  dann    folgt  Johannes,    der  Ijehlingsjünger  des 
Herrn  im  Regriifc  die  Worte  des  Lebens  niederzuschreiben.  Da- 
vid, der  erhabene  Sänger  und  Stammvater  des  Erlösers,  reiht  sich 
•o  dieiefi  •«  •  ihm  Bur  Seile  iat  der  er«te  BItttsetige  StephaoM» 
und  suletzi  deutet  ein  halb  durch  Wolken  verhallter  Heilige  die 
weitere  Folge  dcrCipmcinde  tler  HeiÜf^en  an.  Gecjcnüber,  rechts  %'om 
Beschauer,  beginnt  die  Heiheniol^o  mit  i'aiilus  mit  dem  Schwerte,  als 
Zeichen   seines  Todes  und  der  ilralt  seiner  Lehre,  und  au  ihn 
schliestt  sich  AbrelMin  mit  dem  Meeeer  mn  Itaeh'e  Opler»  als 
Torbild  des  Opfert  Christi.   Dmm  hommt  Jacobus»  der  dritte 
Zeuge  der  Verklärung  des  Herrn ,  und  auf  Moses  mit  den  Gesetz- 
tafeln  fn!c;t  St.  F.aurentius,  dem  heil.  St<»j>han  entsprechend.  Der 
letzte  Jos  l^eihc  ist  ein  Held,  in  welchem  man  entweder  deii  Jq- 
sua  udcr  den  keil.  Georg,  den  Schutzheiligen  vuu  Ligurieo  erken- 
nen will,  da  aein  Helm  mit  dem  Drachen  ^exiert  in.   In  der  o»> 
teren  Abthetlung  encheint  die  Eucharistie  in  der  Mnnstranze  auf 
dem  Altare,  und  ru  den  Seiten  desselben   sitzpn  die  vier  litrchen- 
lelirer,  als  Stiitxeii  der  rüiutsch-lvutholtsclicii  Kirche,  wahrend  alle 
übrigen  Vater  stehen  oder  knien.  Der  erste  in  der  Ueihe  zur  Lin- 
ken ist  St  Hieronymus  mit  der  Bibel  und  dem  Buche  seiner  Brie- 
fe, zugleich  als  Repräsentant  des  beschaulichen  Lebens.  Gegen- 
über sitzt  der  heil.  Ambrt^ius ,   der  begeisterte  Dichter  des  Ta 
Dcum,  und  neSfn  ihm  St.  Aiigustin ,  der  einem  Jüngling  seine 
Gedanken  in  die  icdcr  diKlirU    Gegenüber  sitzt  Pabst  Gregor  der 
Grus&c  auf  dem  altcrthümlichen  Bischofsstuhle,  und  zu  seinen  Fus- 
sen liegt  das  wLiber  moratiuagi«,  f*ie  bei  Augustin  jenes  »de  «vi« 
täte  Dei«.   In  dem  Geisitichen,  der  sich  im  llintergrunde  zu  Hie- 
ronymus wendet  ,   wollen   einif^e    den   Iieilii^en  Bernhard  ernen- 
nen, den  lelstlen  der  Ii  u  cJjcnväter,  und  in  dem  lani^burtigen  Tiieo- 
logen,  der  neben  Aiuhrusius  die  Rechte  erhebt,  soll  iUfael  den 
Petrus  Lombardus,  den  Meister  der  Sentenzen  dargestellt  haben. 
Er  ist  der  Stifter  der  scholastischen  Theologie  und  der  erste, 
welcher  i*De  sacramentu«  geschrieben  hat.    Weiter  entfernt  ist  der 
Doniinl'  :iiier  Scotus  und  Thomas  von  Aquin.  Hinter  St.  Augusti- 
nus stehen  rittst  Anaclet  mit  der  l'ahue,  Su  Bonaventura  im  Bu- 
che lefreud,  uaü  aut  der  vorderen  Stufe  hält  Pabst  lonoccnz  sein 
Buch  äber  die  Messe.   Unter  den  hinteren  Figuren  rechts  erkennt 
man  Dante,  den  mit  Lorbeer  bekrSnzten  christlichen  Dichter,  und 
den  Sittenprediger  Savanarola ,  welclicn  AlcKander  VI.   als  Kctier 
hinrichten  licss.  Ganz  im  Vorgrunde  steht  ein  nacl»  der  \Vei>e  aller 
ritilo^ophen  gekleideter  Mann,  der  einen  jungen  Menschen  auf  den 
Jungling  verweiset,  der  die  Worte  des  hl.  Augustin  niederschreibt. 
Auf  der  linken  Seite  des  Attare.<i  erkennt  man  keine  bestimmten 
Charaktere,  sondern  nur  allgemeine  ilepräsentunten  christlicher  Ge- 
meinden, selbst  mit  ihren  Häresien.    In  andern  spricht  sich  Glau- 
ben und  Geliur^utn,  Verehrunp;  und  Anbetung  aus.    In  dem  Domi- 
nicaner der  uusserslen  Seite  links  will  man  den  frommen  Maler 
Angelico  da  Fiesole  erkennen.    Im  landschafUichen  Uintergniade 
ist  ein«  Kirche  im  Bau  begriffen. 

Die  Di&puta  ist  das  erste  der  von  iUlucl  in  Vatikan  ausge* 
geführten  Bilder,  in  der  Weise  der  älteren  Florentiner,  in  der 
Disposition  dtt  Uimmeli  wio  bei  Oroagna  in  Campo  Santo»  bei 
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Fra  Angelico  da  Fietole  und  Fra  Bartolumto«  In  da?  Rehandluog 
da»  Frcftco  tind»  «tia  bei  Perugino,  noch  viefe  ScbratGruogeu  und 
mit  Guld  aulgeset7.t^  Verziernngan  angebracht.    Im  Maehwark  iai 

aber  das  Bild  ungleich,  indem  man  nach  der  rechten  Seite  zu  eine 
'f^riisserc  Freiheit  bemerkt,  so  tla>s  er  hier  der  Nachhilfe  mit  Sehr.il- 
iiruu^ea  io  Leimfarbe  aufs  Trockene  weniger  bedurfte,  als  im 
Uebrigen.  An  Seharit  und  Labendiglieit  dar  Charakteristik,  an 
Adel  der  GetUlten,  an  Reicbthum  und  Tiefe  der  Compoaition »  an 
Freiheit  einer  noch  5trrng  <;ymmetn?chcn  Anordnung,  an  jener  ächt 
religiösen  Haltung  hat  ci  sich  später  selbst  nicht  m^Kr  ühertroffeii. 
Auch  in  der'Färbuug  ist  dieses  üemüldo  schon  ausgezeichnet»  im 
Allgemeinen  von  einer  Harmonie,  die  in  Freien  selten  erreieht 
wtra,  Welche  Anstrengungen  sich  Rnfael  kosten  liess,  das  Voll- 
bommcne  zu  erreichen,  wie  er  in  immer  schiHtern  Knlwürfen  die 
Idee  ticl  und  Klar  auszusprechen  ßich  bestrcLti-,  Ik  wriMMi  Jic  'Ap'wU. 
nuDgcu  und  Skizxen  in  den  Sauimlungeii  dus  iiunigs  vuii  Eugiand 
und  bei  Croiat ,  des  Ershersogs  Carl  und  im  Nacbiassa  Lawrence» 
die  Passavant  II«  0  namantlicb  aufxShlt. 

Den  Ueberp;ang  vom  Bild«  der  Theologie  zu  jenem  der  Fuc»ie 
bildet  an  der  Decke  die  von  Apollo  über  Marsjas  verhängte  Strafe, 

und  als  Ueberschrift  zu  dem  unter  dem  Namen  des  Farnasses 
bekannten  llauptbildes  dient  die  allegorische  Fi5;iJr  der  Pf>es{o,  t  ino 
herrliche  Gestalt,  welche  mit  ausgebreiteten  Schwingen  in  Wölken 
auf  einem  mit  Masken  gesierten  Sessel  sitzt  Sie 'wendet  den  ßlick 
ihres  blendend  schonen  Antlitzes  in  Begetstamng  nach  den  höhe- 
ren Rcf^ionen,  woratif  nucli  das  mit  Sternen  geschmückte  Schulter« 
band  deutet.    Zu  ihren  Seiten  sitzen  zwei  Genien  mh  Tafeln,  auf 
vrelche  die  Worte  i*Numioe  aHlaturu  stehen.    Das  uuler  dem  Uiide 
beßndliche  grosse  Wandgemilde  zeigt  uns  die  auf  dem  Farnass 
Tersammeltcn  grossen  alten  und  neuern  Dichter.    Apollo  silxt  in 
.  einem  LorbceriLiin  an  der  Ilippokrene,  umgehen  Vf>n  i\pn  in  zwei 
Schaareo   gcllifilten  Musen.     Etwas  zur  Linken   ?mii:;1  der  blinde 
Uomer ,  uud  cm  Jüugling  ist  im  Uegridc  &cinn  iiuiden&ngen  auf 
eine  Rolle  zu  schreiben*    Hinter  ihm  steht  Virgil  mit  Dante  im 
Gespräche,  and  ein  vierter  Dichter  soll  nach  Bellori  RafaeFs  Bild, 
niss  tragen  ,  w      Pa>($avant  widerspricht.     Aul  derselben  Seite  im 
Vorgrundc  steltcn  AuaUreon,  Alcäus  und   i'olrarca   niit  der  theha- 
nischen  Corinna  in  Uiiterredung.    üegeuuber  im  V'orgrunde  rechts 
sitzt  Pindar  in  begeisterter  Rede  zu  Uoraz  gewandet ,  der  bawun« 
dernd  zu  ihm  heiantritt.    Die  zwei  darauflujtgendcn  Dichter  sind 
Porlraite,  von  denen  nach  Passavant  das  eine  den  Tibaldeo  vor- 
stellen durfte.    Etwas  ferner  sieht  man  Uvid  im  Gespräche  mit  ei« 
ncm  der  drei  im  Hintergründe  stehenden  Poeten.    Dieses  grussar« 
ti^e  Bild  erinnert  uns  in  der  Hehaudluugswcise  an  einen  der  gaist- 
reichen,  höheren  Zirkel  Italiens  der  damaligen  Zeil.  Selbst  Apollo 
musste  nach  Art  der  Iinprovi<at<>rcn  statt  der  üblichen  Lyra  die 
^    Violine  ergreiien,  viie  mau  glaubt  um  das  Andenken  des  Virtuosen 
Ciacomo  Sansecondo  zu  verewigeu,  dessen  B.  Castiglione  im  Cor- 
tegiano  mit  besonderem  Lobe  gedenkt.    Dass  Rafaal  hier  irgend 
einem  Einflusiio  nachgegeben  hahc,  scheint  richtig  zu  seyn  ,  indem 
sich  iti)  Nachlasse  Lawrence  ein  1  ruberer  Entwurf  findet,  in  wel* 
chem  der  Gott  die  Lyra  huLt  und  weniger  aflfektirt  in  der  Bewe- 
gung ist.    Ausdruck  nnd  Stellung  erscheinen  portraitihntich  und 
keineswegs  angemessen.    Auch  noch  mehrere  andere  Studien  fin* 
den  sicli.    Den  Haum  unter  dem  Parnass,  zu  di  n  Seiten  des  Fcn« 
stcrs    füllten    zwei    '_:r:iu    in    (jr.in    ^»emajle    IJildpr  ,    wovon  <1jS 
eine  Alexander  den  ürusscu  voi^icUt,  wie  er  die  ücsjngc  des  iiu* 
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mcr  in  das  Grabmal  des  Ac]illic<!  niederlegen  läjst,  das  andere  den 
Iiaiser  Augustut,  der  diu  irrcunde  Virgil'«,  Flantius  Tucca  und 
Tarini  abhilt,  der  lelswiUigen  Verfügung  des  Dichien  sufolg«  die 
Aeneu  xu  Terbrenoeii. 

Id  der  technischen  Behandlung  schliettt  dtetei  Bild  sich  am 

meisten  nn  die  der  Thc(#l(jgie  an ,  obgleich  c»  vfenigcr  cor^raltii^ 
erscheint.  Im  FallcnvMirl  mid  in  der  Bolenclitung  herrseht  indes« 
8cn  eine  brciicrc  .Bchaadiuii^svfcise.  In  der  Cumpusiiiun  findet 
mao  aber  nicht  denietben  Reichthum  der  Erfindung,  dietelbe  Tiefe 
in  den  Charakteren  wie  in  i  i  ^U  n  r.  Am  Architrav  des  Fcnstert 
liest  man  :  JVLIVS  II.  PONT.  MAX.  ANN.  CUUL  MDXI.  l^OM- 
TllrlCATVS.  SVI.  VlU. 

In  der  Casa  Litta  zu  Mailand  i<^t  ein  lange«  Bild  mit  dem  Ur- 
thoil  r^cs  Apollo  Über  Marajas»  weichet  dem  Correggio  xugeechrie* 

bcn  xMid. 

Das  dritte  Gemälde  der  Stanza  della  Segnalura  ist  der  Philo- 
•ophie  gewidmet,  und  unter  dem  Namen  der  Schule  von  Athen 
bekannt.  Das  Uehergani^sbild  an  der  Deehe  stellt  allegoriach  die 
Betrachtuni*  der  Weltk(>rper  vor,  und  üher  dem  grotten  Gemälde 
ftilz.l  die  allegorische  Gestalt  der  l*lii!(>?nj>)ue  als  INlalrono  aul"  dem 
5essel.  Die  iiücher  der  Natur  und  -die  biltenlehre  liegen  aut  ih- 
rem Schoofise,  und  in  den  Farben  und  Stickereien  ihre»  Ge%vandea 
find  sinnreich  die  vier  Elemente  dargestellt.  Zuoberst  in  den 
Sternbesäten  Blau  die  Lutt,  dann  im  flammenden  Roth  dai  Feuer» 
weiter  nach  uiilen  in  dem  von  Fischen  di!rc}<f iirchlen  Grün  das 
Wasser  und  tu  d^m  mit  tüanzeu  gcschuiucklcu  iirauo  die  Erde.  Z>nei 
linaben  halten  auf  Tafeln  die  Inschrift:  »Cansamin  cognitto». 

Das  unter  dieser  allegorischen  Figur  befindliche  grosse  Wand* 
cenülde  stellt  eine  Versammlung  von  Philosophen  der  allen  Welt 

in  einer  weilen  prachtvollen  Halle  dar,  die  in  Forschung  und  De- 
iiioijstratinnen  begritfcn .    nnd    in  verschiedene  Schulen  creordnet, 
uns  ein  iiberrascheod  Klares  bild  des  Lebeos  der  Philosujihie  vor 
Augen  stellen,  zunüchst  jenes  der  griechischen  in  ihrem  Entwick- 
lungsgange. Die  Erklärung  dieses  Bildes  fand  immer  einige  Schwie- 
rigkeit,   und   selbst    die  alteren  Schriftstoller  und  Knplerstecher 
weichen  hierin  wm  einander  ah.    Vasari  sah  in  diesem  Hüde  die 
Yciv^iuigung  der  Theologie  und  Philosu|pbie  durch  die  Astrologie 
uud  bezeichnet  die  Figur  des  Pythagoras  als  die  des  Brangelistea 
Matthäus.    Auf  dem  Blatte,  welches  1550  G.  Mantuano  gestochen 
hat,  lieisst  es  der  Streit  des  Apostels  Paulus  mit  den  Stoihern  und 
Epikiiraeern.     llimnassin    gah    in   «eiiipni  Stiche  dem  Plato  und 
Aristoteles  seihst  iiciligenscheine.    liurgliini  und  Loniaxzo,  deren 
Werke  1584  erschienen,  theilen  die  Ansicht  VasartV,  aber  8en- 
Belli  (Micrucnsmo  della  pittura  II.  ISQ)  &ah  in  Plato  und  Aristoto» 
]c^    ilie  Apostel   Petrus   und   Pntiln?    r^n«   Chrt?tenthum  prcdii^cn. 
Kichtii^er  hat  Belluri  (Dcsc.  dcllc  immaginc  <!i[iii)tc  da  iu-ifaclio, 
Muiua    1O96)   den   Gegeu>t^iud    aulgelasst.     im   Einzelnen  folgte 
er  indessen»  wie  Fessavant  segt,*  ans  Mangel  an   gründlicher  ' 
Kenntntss  unsichern  Nachrichten  und  Ueberliefemngen  •  auf  de» 
nen  seitdem  oft   selir  ^villUüIirlich  forlj^f^hrmt  %vf)r{!tn  ift.  Den 
rechten  Schlijssel  will  aber  Passavant  gefunden  haben,  ^vozu  ihm 
vor  allen  Diogenes  Lacrtius  verhalf,  welcher  die  meisten  Nach- 
richten über  griechische  Philosophen  gibt.    Daraus  folgert  Pesin- 
Vant,  dass  llafael  in  dem  Gemälde  der  Schule  von  Athen  den  Bat* 
wichlungsgang  der  Philosophie  hei  den  Griechen  liabe  veranschau- 
lichen wollen,  genau  in  chronologischer  Toige.  Passavant  erblickt 
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Mtr  tiif  der  lialteti  Seite  dei  Vorgrundet  di«  Repriieatanteii  der 

ülteren  Schulen  um  Pythagoras  gruppirl«  SofcrUes  mit  s«)nea  An- 

lilinr^rrn  iiixl  Oognorn  bllilet  Ihm  den  Ueherj^anj^  zu  Pinto  und 
Ari:»totcies ,  welche  vnn  ilircn  Sclmlern  umgebt^n  in  der  IVIitte  des 
Bildes  stehend ,  den  Cuhuiuatiunspunkt  der  griechischen  Philoso- 
phie Daeb  drei  Richtungen  hin  bexeichnen.  Weiter  zur  Rechtea 
nndet  er  die  Stoiker,  Cyniker,  Epilturäer  und  einige  der  »pätcren 
Phiiobophen,  und  im  TorgrunJe  rechts  die  mrhr  dem  Realen  zu- 
gewendeten Leliror,  unter  wrlfhen  der  MathcmaliUfr  EaUlid  be- 
sonders bcmerUlich  ist.  Dif  (j.  stallen,  welche  in  diesem  Gcinülde 
vorkommen,  sind  grusstenihcils  Irei  erschaiTenc,  da  mau  zur  Zeit 
Rafeers  noch  sehr  wenige  antike  Bildoisse  kannte.  Passavant 
glaubt  sogar,  dass  der  Künstler  nur  |eoea  des  Sokrates  gekannt 
hnben  durfte.  l)io  liildnisso,  welche  Vasari  von  des  Hünsilers 
Z<  iti^oüossen  on;'i!>t,  sind  die  der  llcrxoge  von  Urbino  und  von 
Alaotua,  des  Brawante,  ersterer  in  dem  stehenden  Jüngling  im 
weissen  mit  Gold  TerbrämmteD  Gewände  erkannt«  der  andete  m 
dem  bei  Archinicdes  stehenden  Schüler,  hinter  jenem,  der  aut  ein 
linie  sich  niederlüsst  und  zu  ihm  spricht.  Der  genannte  Mathe- 
matiker mit  dem  Zirkel  in  der  Iland  («t  nnch  Vasori  Bramante« 
Dann  hat  Rafael  auch  seiuen  Lciirer  Purugtoo  und  sich  selbst 
abgebildet.  Im  Irrthum  sind  aber  diejenigen,  welche  in  dem  Stoi- 
ber mit  langem  Barte  ond  kahlem  Kopfe  den  Cardinal  Pietro  Berobo 
«rkenaen,  indem  dieser  an  jener  Zeit  erst  4o.  Jahre  alt  war  und 
lieinen  Rart  tru£j.  Mota^nani  vennutbet  in  ihm  den  Cardinal  Bes- 
»arion ,  der  die  Metapbysik  dos  Aristolelcs  ins  Lateinische  über- 
setzte; allein  auch  zu  dieser  Annahme  ist  %venig  Grund  vorhanden« 
Direkt  widerspricht  aber  Passavant  denjenigen ,  welche  im  Astro* 
logen  den  Graten  B.  Castiglione  sehen ,  da  er  mit  dem  von  llitrael 
pcmalten  Bildnisse  keine  Aehnlichkeit  hat.  In  keinem  Falle  aber 
Kann  es  Gio.  della  Casa  aeynt  der  damals  noch  ein  Ii  nahe  war. 

In  der  Gruppe  links  vorn  glaubt  Passavant  vier  Gründer  phi» 
losophi«cher    8cb\iioij  dadurch  bezeichnet,  dnss    sie,    aul  beson- 
deren Tostamenteti  sitzend  oder  stehend,  gcwisseruiassen  als  un- 
abhängig erseheinen.    Ganz  Tom  sitat  Pythagoras  von  Schülern 
umgeben,  und  scheint  tiefsiiMiige  Worte  über  die  Harmonie  der 
Töne  in  ein  Buch  zu  schreiben ,  da  ihm  ein  neben  ihm  niederge- 
lianerter  Jüngling  eine  Tafel  vorhiüt,  auf  welchpr  die  vr^n  ihm  ge- 
fundenen Tonverhältnisse  der  Musik  :  Octavc,  (Quinte,  (Quarte  durch 
die  griechischen  Worte  Diapusuit ,  Diapente  und  Diatessaron  an- 
gegeben sind.   Unter  den  hinter  Pythagoras  befindlichen  Schülern 
ist  in  dem  nachsr  hr  ibenden  älteren  Manne  wohl  Archytas  darge- 
stellt, Avclrltfr  die  f  ytbni^oreisrhr'  l  ehre  von  d<n»  Gegensätzen  wei- 
ter ausf;chiljrt ,  und  in  der        1)1  ichen  Figur  erblickt  Pas&AVant  die 
'i'tteano ,  die  üaUin  des  i'\ihagoras,  welche  durch  die  zwei  erho- 
beaen  Finger  die  von  Pythagoras  erfundenen  doppelten  Consonao« 
ten  angeben  soll.  Der  in  die  Tafel  des  Philosophen  herabblickenda 
IVIann  mit  Kncbelbart  und  Turban  könnte  dessen  Schüler  Alkmüon 
aus  Kroton  seyn,  ein  ausgezeichneter  Physiker  und  Ariihmetiker,  in 
welchem  andere  den  Araber  Averroes  erkannten ,  durch  welchen 
Bafael  die  Verdienste  der  Araber  um  die  Rechenkunst  und  die 
▼on   ihnen   erfundenen  Zahlseicfaen  habe  ehren   wollen.  Am 
aussersten  Ende  der  Gruppe  rechts  »it/.t  der  Repräsentant  der  joui-  « 
•eben  N3turphiIo«(>[di)<^,  iierjciit  ;uis  Kphesus,  in  licfoi  NaclidenUen 
versunken,  dessen  iilei<lun|:^  von  dü>ter  ijrauer  Farbe  aid  tlas  Dunklo 
aeiaer Lehre  sich  zu  bc/.ielien  scheint.  Zwischen  Pyliiagura^  und  liera- 
klit  itehl  Ana&a>;orat  als  Verhindunghglied  zwischen  beiden  und  den 
Uebtrgani^  aar  MtbUi  der  Sokcatiacheo  Schale  bildend«  Der  schöne 
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Jüngling  hinter  ihn  toll  unter  der  Gestolt  det  Herzogs  Fraoeeseo 

Maria  cTclIa  Hnvcrc  von  Urbino  walirscliilnlicli  EmpeJoUles  seyn, 
ilcr  jünr^ero  dichlerUche  Zeitgenoste  de«   Annxaj^Mr.i«,    LinUs.  dem 
Dunkien  {(JHOTuyof)  gegenüber,  steht  an  ciue  Saulenbatis  gelehnt, 
wahrtdieiDlieh  Dmaofcril«  der  fiiofTaeh  Bemuhte,  der  mit  leubbe* 
ItriiDsteiD  Haupte  im  Buche  blättert    Der  hinter  ihm  ttehende  und 
ihn  umfassendL«  Jünglin|:^,  dtirRc  Nau?ipIir»iiP5,  der  nachmaHo;e  Leh- 
rer dcf.  Epiliiir  sevn.    Ob  der  altere  Mann,  welcher  ein  Hin«l  zu 
Deniokrit  xu  tragen  scheint,  nur  einen  Greis  vorstellt,  der  den 
Knahen  in  die  3aiule  der  Philoiophen  bringt,  oder  ob  wir  im  ihm 
Zeno,  dei  Haupt  der  eleattscheo  Dialektik  xu  erblicken  haben, 
las<t  rnsffivniit  dahin  f^f*s(o!U  s«»vn  .  obr^lcich  letztere  Annahme  ei- 
in  ri  j»as<iendcn  Ueber{*.itig  zu  der  dem  (ji  ci  e  zunächst  aul  der  obe- 
ren Slule  beHudlichen  Gruppe  der  Sophisten  (Diagoras,  Gorgias, 
Kritiat)  bilden  wiirde,  gegen  welche  der  ehrwürdifre  Soiirates  in 
die  Schrnnken  trat.   Wir  sehen  ihn  hier  vor  dem  gemischten  Pub* 
licum  lehrend  «  und  ^'ie  er  feinen  Sellins«  nm  den  anderen  fuli^c- 
recht  an  den  Fingern  abzuhil,  bis  zum  schlogcndcn  Punkte,  vvo- 
durch  er  teine  Zuhörer  unwiderstehlich  xu  den  unerwartetsten  Zu* 
^ständnitten  swang.   Oer  vordere  vor  ihm  atehendc  junge  JVlaan 
in  kriegerischer  Rüstung  stellt  den  Aicibiades  vor,  und  der  Mann 
nach  ihm  scheint  ein  dem  Gewerbstand  angchörigcr  Bürs^er  zu 
scyn.    Ein  weiter  ihm  Hintergrund  stehender  Zuhürcr  des  ÖoUra- 
tet  möchte  wegen  des  seine  Locken  deohenden  Laubhranxes  den 
alteren  Aristipp  vorstellen,   den  Stifter  der  Cyrencischen  Schule 
dessen  Motto  Genuss  des  Vergnügens  mit  Ge?ch»nacV.  und  Frcilicil 
des  Geistes  war.  Neben  ihm  und  am  nächsten  hei  Sdl.ratps  stchr  ein 
mit  dem  Ellenbogen  auf  das  nahe  Gesims  sich  stützender  Jüngling, 
in  welchem  Passavant  höchst  wahrscheinlich  Xenophon  vorgestellt 
plaubt,  den  Lieblingsschülcr  des  Sokratas«   Zn  dieser  Gruppe  von 
Zuhörern  gehTirt  nuclt  noch  ein  f^ernciner  Mann  ,    vielleicfit  der 
arme  Wurslhandier  Aeschines,  einer  der  anhänglicli«t?»n  Verehrer 
des  Sokrales ,  welcher  spüter  ein  grosser  lledncr  wurde.  Tieler 
im  Grande  hinter  Sokrates  erblicken  wir  einen  anderen  seiner  Ver» 
ehrer»  entweder  den  Euklid  von  Megara,  den  Stüter  der  dialek 
tischen  Schiilrr,  oder  Anti^tlipncs  aus  Athen,  don  Stiller  der  Siren- 
en Tu pondschule ,  die  ohrr  weiü^en  der  austössii^cn  Unbefangen- 
cit  ihrer  Anhänger  die  Cyoischu  genannt  wurdb.     In  der  Mitte 
dar  versammelten  Philosophen  stehen  Plato  nnd  Aristoteles,  die  im 
Streite  über  ihre  philosophischen  Systeme  begriffeo  sind,  welcher 
gerade  tu  RafaePs  Zeit  wieder  leidenschaftlich  erwacht  war.  Plato 
der  spekulative  Philosoph,  chrfnrcht  gebietend  und  »eiuen  Timäus 
in  der  Linken  haltend,  weisst  mit  der  Rechten  nach  oben,  xu  Gott 
hin,  während  Aristoteles,  der  Lehrer  der  praktischen  Philosophie, 
sein  Buch  der  Ethik  hält  und  die  Rechte  wie  xur  Erfassung;  der 
Gpi::rnwart  ausstreckt.    Fine  zahlreiche  Schaar  von  Schülern  ^eden 
Alters  umsteht  diese  Philosophen.  Unter  denen  xur  Seite  des  i'lato 
durften  Speusippus ,  Mencdemus ,  Xenokrates ,  Phadros  und  A^a- 
thnii  zu  suchen  scyo.    Unter  den  auf  des  Aristoteles  Seite  stehen- 
den Schülern  haben  wir  xunächst  den  Theophraät  tind  Eudenius, 
oder  auch  JNikomachus.    Dicäarch  und  Aristoxenus  .sind  nach  Pus« 
savant  wühl  in  den  hinteren  Figuren  dargestellt,  und  in  drei  vor- 
deren die  Stoiker  Zeno  der  Cyprier,  Cleaath  tiad  Chrysipp.  Durch 
die  swei  hinter  diesen  wandelnden  Philosophen  wollte  ^^ohl  Bafael 
auf  die  Benennung  der  Pcripalhetiker  anspielen.  Tn  der  Milte  nuf 
den  Stufen  liegt  Diogenes  aus  Sinopc,   der  Schüler  des  ^ntislhc- 
nes,  der  es  in  der  cynischcn  Ascetik  noch  vkciter  trieb  als  der  Met> 
ster.  Er  ist  («tos  in  NackdaiikeB  vtnn&kai  über  das»  was  tr  auf 
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Mtn«  Tafel  geschrieben.  Epikar  stei^  dl«  Stnfen  herab,  uacl  deu«' 

tel  im  Gc^pr.ich  mit  Ari.stipp  rlcni  jüngertn  nach  dem  stulr.en  ,  die 
Sinnen i^L'iiuÄse  vernchtendeo  StoiUpr.  Als  Rcpraicatanlen  de&  KU- 
lektictsmus,  der  dann  begapo,  als  der  producireode  Geist  der  grie* 
chiidien  Philosophie  an  §mt  Griioi*  gelangt  war,  erMärt  Pasta* 
irank  deo  {uagen  Menschen,  der,  an  die  Wand  gelehnt,  auf  einem 
Beioe  steht,  um  auf  dem  Knie  det  qoer  aufgelegten  anderen  Bei- 
nes lu  schreiben.  Das  Hnupt  des  xu  gleicher  Zeit  niiftauchcndcii 
6Uep(icismus  ist  Tyrrho  vou  Eli«,  und  diesen  erkennt  er  in  jenem, 
sniUsi^  auf  dem  Sockel  eines  Filasters  sich  auflehnenden  und  spüt- 
ttfch  in  dai  Buch  des  schreibenden  Jünglings  sehenden  Philoso- 
phen. Der  oaben  ihm  stehende,  wie  unschliis&ig  mit  dem  Körper 
imth  der  einen  und  mit  tlcm  Kopf  nach  der  ntulcrii  Sfito  f^cwpn- 
tletfr  riiilosoph  Nxiirr»  dann  ArUcsilas,  der  Stüter  der  in  ui  ii  Aka- 
demie, und  wenn  man  ui  dem  in  etnco  JVlantel  gehiilUeo,  luil  ei- 
»eni  Stab  herbeikonunenden  PhilosoDben  einen  jener  tnäteren,  von 
littcian  verspotteten,  mit  Stock  und  Sack  das  Land  durchziehen- 
den Cyoiker  erkennt,  dann  wäre  nach  Passavant  wohl  anzu- 
riehincn,  dass  in  dem  davon  oilondcn  Jünglini^  Rafael  sinnhiUllich 
den  Üoteigang  der  Philosophie  der  Griechen  und  den  Ueber- 
gaog  zum  Christenthum  habe  andeuten  wollen.  Noch  bleibt  die 
vordere  Gruppe  auf  d$r  rechten  Seite  der  Betrachtung  übrig»  Py- 
thagorat  gegenüber,  der  die  spekulative  Mathematik  reprasentirt, 
sehen  wir  die  pralui<c}if>  Mathematik  darpcslelll,  r.ugleich  aber  fin- 
det Passavant  auch  aiigedeulet,  wie  nun  der  Geist  von  der  SpeUii- 
laliuu  sich  laehr  und  mehr  den  EriahrungswissenscliaUcn  zuge- 
vrandt«  Dieie  beginnen  hier  mit  dem  Unterrichte  in  der  Geome* 
trte ,  den  ein  Lehrer  mehreren  Jünglingen  erthcilt,  indem  er,  zur 
£rde  gebeugt,  die  auf  eine  Talcl  gezeichnete  isai;onI>clie  Fif^nr 
mit  einem  Zirkel  demonstrlrt.  Hnfac)  hat  in  ihm  das  Bildniss  tira- 
niante's  verewigt,  ob  er  aber  durch  denselben  Archimed  oder  Eu- 
lUid  habe  bezeichnen  wollen,  ist  unentschieden.  J^o  dem  einen 
aainer  Sehiiler  hat  Rafael  das  Bildnisi  det  Herzogt  Frederico  U. 
Ton  Mantua  dargestellt.  Bei  dieser  Gruppe  stehen  noch  zwei  ehr« 
vriirdige  Gestalten,  Repräsentanten  der  Astronomie  tind  A^trolugie. 
In  dem  vom  Rücken  gesehenen  Manne  in  küniglicliem  Maute!  und 
mit  der  iLuuigskroue  haben  wir  den  Astronomen  Ptolomaus  zu  er- 
Kannen» pnd  der  bartige  Mann  stellt  Zoroaster  vor. 

Alle  diese  Figuren  und  Gruppen  ersclieincn  in  einem  GeUäuda 
mit  einer  Kuppel  in  der  IVIiite  und  mit  prachtvollen  Hüllen, 
nach  dem  Plaue  des  ArchitelUen  Bramante  wie  Vasari  bcnach- 
richtet«  In  den  vorderen  Nischen  rechts  und  links  stcheu  die 
Statuen  des  Apollo  und  der  Pallas.  Unter  Apollo  sind  zwei 
Beliefs  sichtbar,  wovon  das  untere  den  Raub  einer  Nymphe 
durch  einen  Triton ,  das  obere  aber  Streit  und  Todschlag  vor* 
stellt.  Unter  Minerva  ist  ein  Relief  mit  eifier  weiblichen  allegori- 
schen Figur  njit  dem  Stabe,  und  xwci  Geuion  7.ur  Seite.  Die  er- 
stercn  dieser  üar&lellungen  scheiacu  sicii  aui  die  iicrrschaii  der 
Naturtriebe  Wollust  und  Zorn  zu  beziehen «  das  andere  auf  die 
•  Herrschaft ,  welche  die  höhere  Philosophie  über  die  wilden  Natur* 
triebe  erlangt. 

Diese  von  Fassavant  gegebene  Auslegung  des  Bildes  der  Phi- 
losophie weicht  von  den  gewöhnlichen  Angaben  bei  Erklärung  die- 
ses Gemäldes  sehr  ab,  wir  nahmen  aber  hier  dieselbe,  als  die  we- 
&i(^er  behannta»  snr  Riehtschnur,  da  sie  sehr  geistreich  ist«  und 
weil  Passavant  seine  Autorität  über  alle  andere  erhebt.  Mchri-res 
über  die  philü^f>p!ii&clien  Systeme  der  {genannten  He  prüfen  tauten» 
s«  Tennemann's  und  Rizner's  iiesciüt^iicn  der  Pbilost/|>hi^. 


Digitized  by  Goqgle 


3X1» 


Sanli  (Sftiiuo) »  Rafaict 


lo  der  Schale  von  Athen  erscheint  Uorael  h«reitii  alt  Mebtar»  il«r 

ieidCK  ShifTcs  SüWc>!il  nTs   nach  der   tci  h:ii«,chcn  Behandlnnfj^weise 
gleichrnassi^  Herr  geworden.  Hinsiclillicli  iJo4  Farhena»ttira{^es,  de* 
Culorits  und  der  TolaUviihung  scheint  er  bereits  Uas  iluclt»le  er- 
reicht KU  haben.    lo  der  Wahl  der  Fi|;uren  därfta  er  namaatltcb 
dotn  Grafen  Ca^tit^lione  das  meiste  verdanken,   allein  mit  welcher 
\'\'a[jilipit  und  I.p!icndif;Ucil  Imt  er  cin'-n  der  bildent^fn  Hnnst  bet- 
ij-^lie   wider<-lri*benden   Geijenpland   dar£r''«if'llt ,  wie  scharf  isl  die 
Charakteristik  eines  jeden  einzelnen  l'lMlo&o|jhcn ,    und  wie  klar 
isnd  tprechend  das  gegeoaeitiga  Verhiltnist  dar  Figurao  vor  Auges 
gestellt!  Höchst  bewunderungswürdig  ist  er  atacb  in  dar  Annen» 
dung  des  nntiken  Costüms,  v^elclies  damals  noch  weniger  bekannt 
war,  als  jet/.t  ,  und  hinsichtlich  der  Atiffa«;M)f)i»  und  Darstellung 
hat  Uatael  in  diesem  Bilde  sich  zu  einem  su  gru.«sartigca  dlyl  erhü- 
ben ,  dass  das  Werk  als  das  ausgezeichnetste,  welches  der  Meister 
|a  herrorgehracht ,  angetehen  wird.  Und  diast  mit  Recht,  —  denn 
in  ihm  verbindet  iich  die  aus  der  alteren  Schale  herüberbrachte 
Strenge  und  Symmetrie  mit  <lcr  rinlrrT5chen  Richtung  neuerer  Zeit. 
Die  Charaktere  sind  alle  liet   cojpfujiflen  uud  von  der  grnssTen 
Mannigfaltigkeit,  aber  nicht  porlraitartig  behandelt.  £r  fassle  den 
•llgameinen   geitti|^n  Gharantar  anf,  und  erreichte  im  boclislen 
Grade  das,  was  bei  dem  Aüfsehwung  der  Iinn^t  in  Italien  die  al- 
ten Mciüter  hauptsachlich  anstrebten :  die  Verkörperung  der  Idee. 
Hiermit  verband  er  ober  auch  r.uprst  dtirch(»an{»ig  jene  l'reiere,  le- 
bendigere Behandiungsweise  in  den  Be%vegungen ,  in  der  Gruppi- 
rung  und  in  der  breiteren  Behandlung  der  Maasen,  was  mit  der 
Benennung  de«  materinchan.  Styls  bexaichnet  wird*   Diaae  tinnst 
besau  zwar  auch  Leonardo  da  Vinci  und  Giorgione,  es  hutdigie 
dieifrn  AUeii  unbr!\?Tnn?eri   Stvle   auch    IVlir}if!  Anrjplo  hei  al- 

ler Auslu  M  II  II  des  j)lashsclu-ii  'I  [leiles  und  der  tit^fcn  iiennlnis^ 
de»  uien&chiiciicn  Xiiiipcrs,  aber  im  höchsten  Grade  wai  diese  Ikuitst 
Rafael  au  eigen.  Dieten  antterordentlichen  Fortichrilt  niüchte  Vi* 
aari  vornehndich  dem  Einflüsse  Michel  Angelu's  xntchrcibcn  ,  und 
es  ift  eine  solche  Hinwirl.nni;  des  grossen  Meiftcrs  auch  nicht  m 
leugnen  ,  nur  stellte  Vafari  in  seiner  Vi>?  liebe  liir  den  l'lurenttncr 
die  Bchaupluug  zu  allj^emein.  Die  luilividualitat  BaiaeTs  ftaud 
mit  jener  fittonarotti'e  in  entgegengesetzter  Bichtung,  und  daher 
folgt  natOriich  davane,  dasi,  wenn  Rafael  etwas  von  Michel  An* 
gelo  anganommeD,  dieses  nur  ein  einzelner  Thcil  der  vieliettigen 
Vorzügeitar,  womit RnfVieUpJnen  Gei^t  !>rrcicherle,  den  er  aber  nach 
seiner  Individualitiit  umluMen  Tuuj.^te.  Anrh  verdankt  er  seinen 
wahrhaltcn  Ruhm  durchaus  nicht  der  INaciiahuiuug  seines  Nehcu- 
buhlera»  nie  denn  n.  a«  dae  Bild  des  Propheten  Isaiat  in  S.  Ago- 
atino  ktt  Rom,  in  dem  die  Art  des  Michel  Angela  am  entschieden- 
^trti  hervortritt,  boinesvvegs  als  eines  der  (^elunj^cneren  rhe  Ba- 
i.T^i'^  nirlir  betrachtet  wird.  Dieser  Einilufis  erscbcint  ind-  ^^^cn  er«l, 
nachdem  derselbe  den  zuerst  vullcndetcn  Thcil  der  Deckenmalerei 
in  der  Sixtina  getehen  hatte,  was  mit  den  letzten  Arbeiten  Rafaert 
im  Zimmer  della  Segnatura  xusammenfällt*  Dast  Rafael  aua  der 
Betrachtung  dieser  Werke  Nutzen  gezogen  ,  ist  unläugbar,  und  es 
finden  sit  li  s«i^nr  noch  Zclcbniin<»en  nach  denselben  ,  wie  die  Er- 
höhung der  ehernen  Schlange  im  liesitic  des  ilrn.  0)!^e  7U  Holk- 
ham,  und  die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese  im  ISaciiluäse  Law- 
rence stt  London.  Va»ari  tagt,  Bramante  habe  ihn  heimlich  in 
die  Capelle  gelassen,  was  wohl  möglich  ist,  da  er  ungestört  nach 
diesen  Bildern  Fbizzirte.  IW  gab  sich  auch  dem  Eindrucke, 
den  dic^r-  f^rt  ssarhc'cn  Malereien  auf  ihn  machen  n\ussten,  g*»a 
hm,  und  d^»g  sie  ihm  einen  tiefereo  Blick  io  daa  Wesen  der 
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SiBli  (Sanuo)«  VifiuL  «  3t» 

Ko»st  eröffneten,  bawtiien  Ton  nun  Rafaert  WerKe.    DicMr  Eao* 

.fltist  ist  borcit?  im  Grin  ihle  der  Schule  von  At!»rn  beriiorKbar ,  be- 
sonder« in  der  Slatne  des  Apollo,  /u  Kafael  hfin  ;iiitiKc« 
Vurbild  nahm,  sondern,  wie  es  scheint,  eine  Statue  des  Michci 
Aogeio  xvRi  GtabiBftl*  loliat  II.,  die  Oetlall  einet  SliUvtD«  di« 
an  Haltung  ond  Bewegaog  augeufälUg  an  die  Slatn«  dtr  Sehttla 
Yua  Athen  erinnert. 

r.ei<lor  hat  dieses  Fref^coblld  m^hr  als  die  übrirron  des  Zini* 
Diors  i^clitlcn,  was  nicht  nlleiu  ilem  vernachlässigt' n  Zustande  der 
Stan/.ua  bia  zur  Zeit  des  Carlu  Alaiaili  zu/.uscitrcibca  i»t.  der  sie 
1702  —  1703  latt  Hülfe  seiner  Schüler  B«rt.  Urbani,  Pictm  da* 
Fielri  und  Andrea  Procaccini  suri^rültig  «fieder  herstellte,  aoadera 
ha'ipl^üchlich  f!tni  liüufii^on  1  )Tirch£ciclinen  mnss  bfif^enipssen  wer- 
den, wodurch  /ulelxl  det  gl  lUc  Farbenuber/.ug  vct  lci/.t  wurde,  und 
die  Umri^sse  von  ihrer  Besuuunthcit  uod  Scharfe  verlieren  roussten. 

Der  Originelcarton  in  sch«*araer  Kreide  eusgelührt  ist  im  der 
Sammlunig  der  Anibrosianischcn  Bibliothek  zu  Mailand.  Aucb  in 
Praun*schen  Cabinet  war  ein  Entwurf  xur  Schule  von  Athen,  an 
dessen  Echthnit  rn?>iavont  ivvpifoll.  In  der  florenliniGchen  8amm* 
long  ii>t  der  Entwurt  zum  Uelief  unter  der  Statue  der  Minerva» 
Das  Studium  zur  Gruppe  des  Pylhaguras  ist  in  der  Sammlung  des 
Enberzugs  Carl,  «nd  jeoet  aar  Gruppe  dei  Braaiente  im  Necnlese 
Ijavirenee,  wo  neben  andern  euch  der  Entwarf  zur  Statue  der  Mi- 
nerva und  7um  RellcF  unter  der  Statue  des  Apollo  sich  befindet. 
Das  vierte  ihld  des  Slaii/a  dclia  Segnatura  ist  der  Jurispru- 
d  e  o  z  gewidmet,  und  als  kleines  Üebergangsbild  dient  das  ürtheil 
dat  SalonMiB«  Die  alle^oriicha  Figur  der  Gerechtigkeit,  gleiabtam 
die  Uebertehrift  des  grösseren  Wandbildes,  bat  eine  Kruoe  anf 
dem  Haupte,  das  Schwert  und  die  Waage  in  den  Händen.  Vier 
kl^'ine  Genien  halteo  die  Tafel  mit  der  Inschrift:  ejus  sau«  uni- 
CUi^ue  tribuens«. 

Die  darunter  befindliche  Wand  hat  gleich  der,  worauf  der 
Fernas s  gemalt  istt  ein  Fenster  in  der  Mitte,  und  Bafael  Uietlta 
daher  den  Raun  in  drei  Theile,  nämlich  in  einen  flachen  Bogen 
über  dem  Fenster  und  in  j.^ycl  Nrlicn leider  tax  den  Seiten  dessel- 
ben. Die  Luuette  cnti>alt  drei  allegorische  l  ii^uren:  die  Starke, 
die  Vorsicht  und  di«  Mässiguug,  welche  mit  der  darüber  befind- 
lichen Gerechtigkeit  die  Cardinaltttgenden  7orsteneD.  Die^  Vor» 
steht  oder  Klugheit,  in  der  mittleren  Figur  bexeichnet,  hat  ein  ju» 
gendlich  weibliches  Gesicht,  und  wie  Janus,  auch  das  eines  Alten« 
Ihre  Brust  dechl  die  Aegie  ntil  dem  Mcdusenhauple ,  ein  Ge- 
nius halt  ihrem  jugendlichen  (Gesichte  den  Spiegel  der  SelUster« 
kenotniss  vor,  und  ein  anderer  dem  Alten  eine  Fackel,  als 
Licht  aur  Erkeantniss  der  Welt.  Die  Stürbe  gepanzert,  hält  eineo 
Zweig  des  Friedens,  und  die  Mässigung  einen  Zügel,  um  die 
Strenge  der  Gercchlighcit  in  den  Schronhcn  des  Billigen  tu  hal- 
ten. Die  unter  diesen  allegorischcu  Darstellungen  befindlichen  Ge* 
niälde  beziehen  sich  aui  die  Sicheruug  der  Bechtspflege  durcit  Jusli* 
slian  und  Gregor  IX«  In  dem  Bilde  zur  Linken  sitzt  der  Kaiser 
im  Purpurmantel  und  mit  Lorbeer  bekrönt,  dem  Tor  ihm  knien- 
den  Tribonian  die  Pandekten  und  den  Codex  übergehend.  Meh- 
rere Uechtsgelchrte ,  meist  Porlraite  in  der  zur  Zeit  des  Künsilers 
üblichen  Amtstracht,  umgeben  ihn,  und  zwei  derselben  halten  zwei 
Bücher,  die  sich  aul  die  durch  denselben  liai&er  gegebenen  neuea 
Constitotionen  und  Inttitniionen  beziehen.  In  den  Bilde  gegen- 
über sitzt  der  Pabst  in  Ponlifiealibus  und  gibt  einen  AdTohaten  dta 
durch  den  Dominikaner  Raimondo  Prniufnrtp  atit'  sptn  Geheit  ge« 

aammeitca  Decretalen.  Im  f  abtte  •teilte  üaftel  tctoco  Oöaoer  au- 
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littt  II.  dar,  und  in  den  ihn  dMi  Biltntel  hahM^en  Cardina1«D 

portraitirle  er  Gio.  de  Medici,  nachmalt  Pabit  Leo  X.,  tind  An- 
tonio  «lel  Moiitp,  Uheim  Julius  IIL  Welter  hinten  steht  Alc^san- 
dru  raincsc,  der  &|)äterhin  als  i'aul  III.  den  pahstHchea  Throu 
battieg.  Am  Ardiitrav  tinter  dan  «llagortaehao  Figuren  sä  den 
Seitf*n  des  pühftlichen  Wappens  sieht  die  Inschrift:  IVLIVS.  11. 
IJGVR.  PONT.  MAX,  AN«  CUHIS.  MDXI.  PONTlFiCAT. 
6VI.  VIII. 

« 

Unter  diesen  Gemälden  zeigt  jenes  der  drei  allegorischen  Fi- 
gurcij  Uatael's  malerische  Bchanahuip;s^vcise  noch  aus£r<»hildcter, 
als  in  der  Schule  von  Athen,  obgleich  die  Anurdnun^,  nach  des 
Meistert  hohen  Sinn  far  Symmetnc«  nach  Pattavant  viel  mehr  pla- 
stisch zu  nennen  ist  Dietet  Bild  hat  sich  auch  vollkommen  er- 
halten, nährend  im  Gemälde  mit  Justinian  durch  eine  fehlerhafte 
IVlischnnf^  des  Bewurfs  die  Farben  sehr  geschwunden  und  iinscficin- 
bar  gewurdco  sind.  Auch  die  Ertheilung  der  Decrataleo  ist  in  der 
Färbung  verblichen. 

Der  Kntwurf  zum  Bilde  Ju&tiiiian*s  befindet  sich  im  Nachlais 
^  Laivranee,  |eiier  xu  dam  sweiteo  der  Hanptlulder  io  dar  SamnilnDg 
des  Baron  Verttolk  von  SoeJen  tm  Uaag, 

Die  grau  in  Grau  mit  Gold  gehöhten  VeiBteniDgen  tu  dea 
Feutterleibungen  enthalten  nach  RaFiel't  Angahe  candelaber- 

oder  {^rotteshcnartir^e  Vcrrierunr^en  mit  Fi<^aren ,  ein  Uleines  Bild 
in  der  Mille  und  ein  grosseres  im  oberen  llaum,  heiligen  und  pro- 
lanen  Inhalts.  Diese  iVlalereieu  haben  sehr  gelitten,  sind  stark 
erneut,  manche  gans  erloteheu.  Die  swei  einzigen  in  dietem  Kim« 
mer  noch  erhennbnren  Darstellungen  befinden  sich  am  Fentter  der 
Wand  mit  der  Jurisprudenz:  das  ürtheil  des  Seleucus  über  seinen 
Sohn,  und  Christi  Jünger,  «rekb«  zu  ihat  tpcechen:  Hier  tind 
»wei  SLliwertcr.    Lucas  22^ 

Den  Suchet  dieses  7*iuiiner8  umgab  Ilafacl  mit  cinc^m  von  Fra 
Giu.  da  Verona  gearbeiteten  Taielwerh ,  welches  nachmals  ab<;e- 
nommen  und  unter  Paut  III.  tfurch  Malereien  Ton  Perin  del  Vaga 
(nicht  von  Polidoro)  ersetzt  wurde.  Diete  haben  nun  sehr  gelitten 
und  wurden  1702  durch  Maratti  to  so  tagen  ganx  erneut* 

Rafaert  weitere  Bettrebungen  neben  den  Arbeiten 
der  Stanxa  della  Segnaturn. 

Befael  war,  wie  wir  gesehen,  tchon  in  den  ersten  Jahren  let* 

nes  Aiifcnllialtes  in  Born  mit  den  grossartigslcn,  ideenreichsten 
WcrV.en  beschäftiget,  in  welchen  er  r^n?  Höchi-te  im  Clirislen-  und 
HoiJoiithume  erfassle  und  abstrr>l<te  Ideen  in  lebendig  ansprechen- 
den irurmen  zur  Anschauung  brachte.  Doch  dieses  ernste  Streben 
machte  sein  Herz  nicht  unempfänglich  für  die  xarieren  Eindrücke 
des  Lebens.  Et  erwachte  in  dem  gefühlvollen  Jünglinge  die  Liebe, 
welche  so  tiefe  Wurzel  schlug,  dass  sie  erst  mit  seinem  Lfben  er- 
losch. Diese  liebenswürdige  Erscheinung  fesselte  wnhr<fheinlicli 
schon  während  seiner  Arbeil  an  »lern  üildc  der  Iheohigic  sein 
iierz,  denn  es  haben  sicii  drei  Sonetten  erhalten,  die  er  auf  ver- 
■cbiedene  Zeichnungen  oder  Studien  zu  diesem  Wandgemälde  sehrieb. 

Ueber  die  Herkunft  jenes  Mädchens,  welches  in  der  Geschichte, 
Rafaers  unter  dem  Namen  «Fornarinaa  arscheint,  weiss  man  im* 
aerhin  nach  nichts*  Zuverlässiges;  nur  so  vieiist  gewiss,  dass  Ra- 
fael  sie  geliebt,  und  dass  sie  in  Rom  bis  zum  letzten  AthemriT^^c 
des  Meislers  in  dessen  Hause  gelebt  habe.  Der  Name  Furiiariua 
ist  nicht  ihr  ur&pruugiiciier,  suudcra  naUrscbcinhcii  cisl  nacli  Mal* 
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vasia  entstanden,  der  in.  seiner  Felsina  pittriee  (Bologna  l67S)  nm  ttn 
IVlälirchcn  aufbürdet.    Er  sagt  nüralich ,   liatacl  habe  schon  in  Ur- 
bino  ein  Liebchen  gefunden ,  und  7.war  in  der  Tochter  eines  Tö- 
ofer«,  lur  welchen  er  in  Schäfcrstundeo  Ma)olica*Geresse  hemelt 
habe,  ^csswegea  er  spottneise  den  berühmten  Urbiner  »il  Bocca« 
liijo  (FUrbino«  nennt.    Diese  Sage  von  der  Töpl'erslochter  haben 
viele  als  unlialtbar  verworfen,  bis  endlich  F.  v.  Unmohr  dieselbe 
fviedcr  aufnahm,  weil  er  einen  bemalten  Teller  fand,  auf  welchem 
ein  blonder  Jüngling  dargestellt  ist,  wie  er  in  einer  Töpferwerk» 
Stätte  ein  IMüdclien  umarmt.     Wiirc  nun  an  dieser  Sacne  etwas 
\Vahfes,  «n  hlittc  nücrdings  tlic  'riipferin  von  Urbino  — 'Woher  der 
Nanic  F<>rn:irina  f'nl>ti'in(len,  v\eiin  nicht  in  noch  «schlimmerer  Bedeu- 
tung —  nach  i\om  Kummen  Uuniien;  allein  IVIis&irini  (hei  Loughena  p. 
657)1  will  Witten«  das  Rafeel*f  Geliebte  die  Tochter  einet  Sodahren* 
ncrs  in  Bom  gewesen,  der  über  dem  Tiberflutte  bei  St.  Cäeilia  wohnte* 
Man  7ei^t  noch   ein  Häuschen  mit   einer  fcfu'men  nhcrlfiiunliclien 
Fenstereinfassung  von  {gebrannter  Krilc  in  H  i  Sti-Tssr  St.  DoruHifti 
r*^re.  20  als  ihr  Geburtshaus.     Daxu  soll  ciicdem  ein  hleiuer  Gar- 
ten gthurt  haben ,  in  ilen  man  über  eine  niedere  Mauer  hinein» 
sehen  konnte,  und  darin  soll  das  liebliche  MJdchen  oft  verweilt  hahcttt 
to  datS  ihre  Sch<inbcit  bald  ins  Gerede  gekommen,  besonders  un« 
trr  den  Kunsljüugcrn.    Selbst  Ratacl  «^otl  die  Wanderung  in  die 
Durotheengassc  unternommen ,  und  gerade  das  Mädchen  über  dem 
f  ntchwasehcn  getroffen  haben«  was  ihn  in  heftige  Liebesgluth  ver- 
setzte, die  stete  Nahrung  fand,  da  Bafael  sie  an  Liebenswürdig- 
heil und  Adel  der  Seele  %veit  über  ihren  Slaud  erhoben  fand.  Diese 
Erzählung  lautet  zwar  schon,  und  man  hümitc  sogar  eine  Stelle 
ans  einem  seiner  Sonette  anziehen,  um  et  wahrscheinlich  au  na« 
chen,  das«  Bafael  durch  eine  autterordontllche  firselieinung  ge* 
fettelt  worden  sei»  indem  er  sagt: 

»L'oni  sesta  era,  che  Toeaso  vn  sola 

AYSVa  fatto  ,  e  Taltro  furce  in  locho 
Ali  pitt  da  far  falti»  che  parolea, 

allein  man  kannlelKt  Keine  Folgerang  mehr  machen,  indem  Patsavant 
nach  die  Sage  Mittirini't  alt  reine  Erfindung;  crhlärt.  Die  Person 
aber  hann  nicTit  geläugnet  werden,  sei  es  denn  dass  sie  eine  Bö- 
mcrin  ist,  wie  Passnvant  zu  glauheu  {geneigt  ist,  oder  aus  Uibiuu 
stammt.  Ihre  Züge  vcrsinulichcn  uns  nicht  nur  zwei  von  Bafael 
selbst  gemalte  Bildnisse»,  die  wir  weiter  oben  beschreiben,  sondern 
sie  diente  anch  mim  Modelle  bei  andern  Bildern  des  Meisters. 

Dia  Iiiebe  hatte  indessen  sein  Harm  nicht  auschiiestlich  in  Be» 
sitx  genommen,  er  hette  auch  für  die  Freundschaft  seinen  Sinn  he« 
wahrt,  wie  wir  dieses  aiis  einem  Briefe  an  1  rancia  d.  d.  5«  Sep- 
tember 1506  ersehen.  Dieser  Brief  ist  auch  noch  desswegen 
merkwürdig  ^  da  wir  aus  demselben  wissen  ,  dass  Bafael  da- 
mals schon  Gehulfen  hatte,  weil  er  sa^,  er  halle  sein  dem  Fran* 
cia  versprochenes  Bildniss  zwar  von  einem  solchen  malen  lassen 
und  dann  die  lel/.tc  Uaud  anlegen  l.rMincn;  allein  es  gehe  nicht 
fln.  Als  ^ye^kc  dieser  Geliüllert  luMintc  man  in  der  Staiiza  della 
äeguaiura  einige  Bilder  der  Decke  belrucltten,  indem  sie  unter 
sich  sehr  ungleich  sind.  Wihrend  einige,  s.  B*  die  allegorische 
Figur  der  Poesie  und  der  Süodenfall «  Bafaers  geistvolle  Behand- 
lungswei&e  zeigen  und  durch  Schönheit  begeistern ,  lassen  nach 
Passavant  anduie,  so  schön  sie  auch  componirt  sind,  kalt  und  der 
Ausführung  nacii  uubefriediet.  Dahin  gehören  ,  s.  B.  die  allego- 
risch« Gestalt  der  Gafcchtigkeit  und  das  Urlheil  des  Apollo.  An 
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den  Uauptbtldern  gesteht  abtr  Fattartol  keioa  badeutanda  Mitwif» 
kung  anderer  zu. 

Untar  dtn  Bildern  in  Oal  •  wtldit  Rafatl  dainaU  tnsfuhrta^ 

••nnen  wir  vor  allen  das  Portrait  Juliua  II.  im  Kaiestück,  obi^leicb 
Ci  nicht  bestimmt  ist,  t^ass  es  früher  gemalt  wurde  als  clues  der 
folcjendcn.  Der  Pab^t  fitz.t  im  r;ehnsessel  iinJ  leftl  heiile  Arma 
aut,  indeui  er  iu  der  mit  drei  Kuigeu  versehenen  iuikcu  Hand  ain 
Schnapftuch  hSIt*  Doa  Kopf  bedeckt  eine  rotbe  Sammtmutxe,  def 
waufc-  Hart  geht  bis  auf  die  Brust.  Rafael  malte  diätes  BildniM 
wahrscheinlich  für  den  heiÜGi^n  Vater  selbst,  der  es  in  die  Kirche 
St.  Maria  del  Popolo  schenkte.  £s  ist  dies  jenes  liiUlniss,  von 
welchem  Vasari  >^gt,  es  sei  so  lebendig  und  wahr  gemalt,  dass 
man  den  Pabtt  »«iMt  au  «eben  glaube  und  sich  vor  ibm  furcbla, 
womit  aber  nicht  zu  yerstahen  ist»  als  habe  Rafael  ihn  alt  furcbt- 
erregendcn  Herrscher  dargestellt,  sondern  er  zeigt  Ilm  uns  Mor 
in  einem  ruhi^ern  Muraeote,  obgleich  daraus  die  ganze  lodividua- 
lität  seines  kräftigen  und  unternehmenden  Charakters  durchblickt. 
Dietet  Bildniss  war  noch  zu  Sandrart*s  Zeit  in  der  Kircb«  ua^ 
wurde  nebst  der  Madonna  di  Loreto  an  hohen  FesttugeiL  dem  Pub« 
likiini  (^ezei^^r.  Bildnisse  dieses  Fabstes  gibt  es  viele,  und  man  hat 
sich  daher  öfters  gestritteo»  weichet  das  Original  sei,  da  einige  dieser 
•lekerlich  nater  BafaePe  Leilan|p  aot^efuhrten  Bilder  yortrefflidh 
sind.  Passavant  sagt  aber,  bei  den  Kiinstlero  unterliege  et  keinem 
Zweifel,  dass  Originalportrait  im  Pallast  Pitti  zu  Florenz  sich 
befinde.  £r  weiss  indessen  nicht  anzugeben  ,  wie  es  dahin  gekom» 
Dien,  wenn  das  Bild  des  Pitti.  nicht  dasjenige  ist»  welches  aus  der 
Erbtehafl  des  Herzugs  della  RoTere  Ton  Urbiao  an  Viltoria  teina 
Niebte,  Gemahlin  des  Herzogs  Ferdinaado  II.  de*  Medici«  gelangte. 
Es  ist  unter  allen  Bildern  dic<cr  Art  am  geistreichsten  r^e/eicliuet 
und  niodcllirt ;  die  Nebendinge,  wie  der  Iciciiio  weisse  Bart,  die 
tanifutne  Uleidun^  u.  dergl.  sind  vortrciüich  bchaudclt,  worin  sich 
kein  andaret  mit  ihm  aietten  kann.  In  Frenkraieb  warde  det  Bild 
etwas  voruutat,  und  in  dietem  Zustande  kam  es  i8t5  eut  dem  Mu- 
tce  Napoleon  wieder  zurück.  Der  Orin;i!!alcarton,  iu  scliwarrer 
Kreide  au^ji^eführt ,  in  den  Umrissen  zum  Bausen  durchstochen« 
kam  aus  Rum  nach  i  iurcnz  in  die  Gallerie  Corsini. 

Es  finden  sich  mehrere  Cupion,  worunter  Passavaul  ein  Exem- 
lar  der  Tribnne  au  Floreaa  autaexeicbnct  nennt    Et  itt  von  pe- 

atotem  Farbenauftrag,  in  der  Modelliruag  derb  ttod  richtig,  aber 
ermangelt  der  Icinficit  und  des  I.rhens,  welches  im  Original  so 
bewundertingswurtiri»;  ist.  Die  ILirifle  mit  l.ini^IicliLMi  1  ingcrn, 
sing  nachlassig  gezeichoet,  die  äciiatten  der  Camaliua  öchr  rutli« 
braun.  Der  ratba  Rragen  itt  au  tterk  letirl,  ermangelt  daher  dea 
Röthigen  Lichtet«  Die  Beiwerke  sind  etwas  steif  behandelt»  der 
Bkri  SU  schwer  und  mattenbaft«  Viel  geringer  itt  eine  aweila  Co* 
pie  im  Pallasto  l'itti. 

Im  l'all:j«^te  liorghe.se  7.11  Rom  wird  eine  Copie  dem  Giiilio  Ro- 
mano ziigcschncbeu.  Eine  andere  nicht  ausgezeichnete,  ist  im 
Fallatta  Gortini  datelbtt;  aber  etwat  better  Jene  der  Gallerte  Tor- 
lonia»  Dat  Bild  der  Gallerie  Giustiniani  ist  jetzt  im  Museum  xu 
Barlttty  nach  von  Rumohr  ein  Werk  des  Sebastiano  del  Piombo. 

In  der  Nati^nnl  Gallerie  zu  London  ist  jenes  ri^cmplnr,  wel- 
ches iu  den  Saninilurif^f'n  Fnlconicri  und  Aogerstcin  war.  Aach  in 
der  Gallerie  iVliies  zu  l.ei^ht  Court  bei  Bristol  sah  Passavant  ein 
Bild  TO«  Torsiiglicher  3cbonbeit«  In  Engbind  itt  auch  dat  Eaan» 
plar  der  Galltria  Orleans. 

In  Parit  wurde  1^26  aia  fiild  varkaoft»  weichet  aui  dar  Bta- 
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terlastenichafl  der  Herzoge  von  Moocada  an  den  Marchet«  Ton 
Altamira  gekommen  war. 

Pasaavant  kennt  auch  drei  Kopfe,  angeblich  Skizzen  zum  Go» 
mälde.  Vorzüglich  fcliön  ist  der  in  Alton  Tower  bei  Ashbourn, 
dem  Landsitze  des  Graten  von  Shrcwsbury.  Der  andere  befindet 
sich  in  der  Sammloog  Marco  Kosfi  zu  Urbania  und  der  dritte  im 
Pallatte  sn  Lneca. 

Ferner  berichtet  der  Anonyme  des  Morelli ,  data  er  1530  ia 
Hause  des  H.  Antonio  Foscarini  tu  Venedic^  dns  Portrait  des  Par- 
mesan ,  des  iavorilen  des  Pnhftes  Julius,  gesehen  habe,  bis  on  di« 
Hüften  dargestellt-  Er  sagt,  dieses  Bild  sei  Geschenk  des  fiischofs 
(OttoTiaao  Sforza)  von  Lodi  gewaaan.  Wohin  dieaat  Bildniis  ft* 
lUMnnten  und  wer  dieser  Parmesan  gcvreien,  weiss  man  nicht.  Pas» 
savant  macht  ober  auf  eine  Stelle  in  P.  Giovio's  Leben  Leo*?  X. 
aufmerlisam ,  wo  ein  pabstÜLher  Schreljr  Evangelista  Tarascono 
Fanuigiano  genannt  wird,  dessen  Narrlieiten  in  der  Musik  Lachen 
•rregten.  Passavaot  slanbl  1*  I7d>  aa  könnt«  diaa  das  BMdnift  daa 
Professors  Scarpa  in  Pavia  teyn»  wo  man  es  }rrig  liir  Antonio  Ta- 
baldco  hielt;  allein  II.  121  macht  er  miluicrUsam  ,  da?s  dic^tx  Por- 
trait Hen  SeUretar  nicht  vorstellen  Könne,  weil  dieses  Amt  immer 
nur  ein  üeistlicher  verwaltet,  und  jener  päbstHche  Gehemischrciber 
snr  Zait  Lao't  aelion  in  ainan  vorgeHi4»taa  Lotiensaltar  war« 

Ebenralts  unbestimmt  sind  dta  Nachrichten  nber  ein  Bildntta 

des  Herzogs  Federico  von  Mantua,  dessen  Portrait  Rafael  auch  in 
der  SchTilc  von  Athen  anbrachte,  so  dass  der  junge  Fürst  zwischen 
den  Jahren  15OQ  und  ?511  in  Rom  %vnr,  und  auch  1513  Ter- 
weilte  er  da,  wie  aus  einem  von  Pungiieoni  p.  2ÖÖ  mitgetheilten 
Briafa  erhellet;  Das  Bildnis«  dieses  Herzogs  wtrd  tm  Teneichnisaa 
der  Hanstwerke  Carl  I.  von  England  genannt,  als  leiiensgrosier 
Kopf  eines  iunj^en  Mannes  init  laniien  Ilaaren  aber  nhiie  Bnrt,  mit 
einem  rolhcn  livit,  woran  eine  iVletiaillc  ist.  Ein  solches  BiM  be- 
sitzt Edward  Gray  in  London.  Es  soll  trüher  in  der  Sammlung 
das  Cardinal«  Riäieli«n  gewos«n ,  und  lllt4  Mch  Englnnd  snrück- 
geliomm«D  seyn« 

Um  diese  Zeit  mnss  Rafael  auch  sein   eigenes  Bildniss  für 

seinen  Freund  Frrtn'-csc"  Frr^ncia  r^cmalt  Imbon  ,  von  wrlcbcm  wir 
S«  331  gt'sprüchcM  liahcn.  Dieses  DiKlniss  kam  vielleicht  gleich- 
Zeitig  mit  einer  \ erLundigung  nach  Bologna,  welche  Kafael  vor 
1511  für  Achilles  Grassi,  nachmaligen  Caiäinal  malte,  der  es  sei* 
nem  Bruder  Agameninone  sandte«  Das  Original  ist  verrchwunden,  . 
im  St  hlncse  m  Gotha  sieht  man  aber  eine  Copie ,  welche  I\I:.ria 
Vor  eiitetii  Bet'-Uih!  l.rirnci  Torstelll,  während  der  F.nc;cl  segnend 
von  der  Linken  lierLcieill  und  über  ihm  Gott  Vater  lu  einer  Glo* 
ria  schwebt,  d«D  h«il*  Geist  h«r«b«andend.  Dias«  hcid«ii  BiliUr 
konnten  den  Fnaic«S€o  Francia  zu  jenem  Sonette  begeistert  h«beiip 
welches  Malvasia  zuerst  mitgetheilt  hat ,  und  ein  rührende?  Ze««;- 
niss  der  Freundschaft  und  Hochschatzung  des  ihm  nn  Jahren 
überlegenen  und  schon  lang  erprobten  Jiüosller*  ist.  Pasiavaut  I. 
174  gibt  es  in  Uebersatsong« 

U«ber  d««  Bildniss  BaraaP«  gehen  Sher«  SehriftsteUcr  kein« 
hastiounte  Aufbonfit,  aber  Scanalli  ^Microsmo  della  piitura*  Ccsenn 

1657  p.  l6<))  spricht  von  einem  schönen  Pfir!rait  HaloePs  von  »ich 
seihst  gemall  in  der  Gallerie  zu  Modenn,  last  von  vorn  f^eseht-n, 
den  Beschauer  anblickend,  wohl  stark  LebensgrÖsse ,  welches  au» 
«rkannt  «cht  sei,  und  nach  Passavant  das  In  Frage  st«h«ad«  seyn 
dürfte.  Er  fand  es  noch  in  einer  handschriftlichen  Beschreibung 
dar  Modenesischen  Galleri«  yob  1744  erwähnt,  aber  mit  dem  Bei« 
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latr.e  *$i  6  perduta«.    DIetM  IBIldnU»  war  alto  damaU  nicht  mehr 
/      vorhandeif,  es  kann  aber  nicht  in  den  Betits  dc4  Anton  van  Dyck 
gwluimaien  itjs»  da  das  Bild  in  Modena  Mok  Scaaallt  noch  |657 
Vorhände«  war,  während  t«  Dyck  i64l  ttarb.    Diesor  Meister  soll 

nämlich  da«;  vf>ii   P.  Puntius   gcftrjrhcne  Bildniss   niifncTs  besessen 
haben  ,  wurin  Pa^savanl  der  Darsiellun^  nach  dasjenige  für  Fran- 
cis erkennt.    Der  liuiislier  sitz.1  im  Koiestiick,  in  drei  Vierici  ge- 
teiieD»  mt  Tiidia  Md  legt  sataen  rechten  Am  aof^  wihreod  er 
mit  der  Linken  das  mit  Pew'  besetzte  Oberkicid  halt.    Sein  volles, 
dunkles  und  gescheiteltes  Maar  lallt  7aiiu  Thcii  bis  auf  die  Brust 
herab  und  ist  nach  hinten  zu  mit  einem  sclmarzen  Barett  bedecht. 
Den  Grund  bildet  die  Wand  eines  Zimmers  und  durch  das  I  va 
sieht  man  auf  Landschaft  mit  Gebäuden,  worunter  eines  mit  dem 
Graboial  det  Cacilia  Metella  Aeholichkeit  hat.  Gegtowärtsg  siad 
swai  Exemplare  dcises  Bildnisses  kakannt-   Mach  Longhena  besitat 
das  eine  Prinr  Atlnm  Czartorysky  »  vrelch«?r  e$  löüT  in  Venedig  er- 
stand.   Es  gibt  einen  Urnriss  vuii  demselben,  ij^estocfien   von  t'e- 
lice  Zicltani,  mit  der  Aiigabc,  dass  sidi  das  Büd  bei  öig.  Nicolai 
ABtooioll  io  VaMdig  befinde.    D«i  aodara  baaaas  früher  RegheU 
hmi  da  Sckio»  kam  aber   in   den  Handel  and  wurde  von  De- 
vlamynck  gestochen ,  mit  der  Angabe ,   dass  das  Bild  früher  in 
Mantun  gewesen,  wohin  es  Guilio  Unniftno  gebracht  haben  soll. 
Passavant  £^1aubt,  das^  dies  jenes  Bild  sei,  welches  1834  sich  iui 
Nachlasse  des  Herrn  Jalt.  Philipp  Rottier  aus  Gent  befand  uuti  da- 
mals um  ÖOtOOO  Frs.  ausgeboten  wurde*    Kenner  ftweifeln  an  der 
Echtheit  des  von  Devlamynck  gcstucbenen  Bildes*  In  der  Aknde* 
mie  Carrara  su  Bergamo  ist  eine  Copie. 

Mit  diesem  Bilde  Ticlleicht  zugleich  entstanden,  der  Behand- 
lung narti  om  1509,  halt  Passavant  das  Portrait  <lcr  Geliebten  Ha- 
fuel's  im  iiniesiiicU,  in  der  Gallerie  Barberini  zu  Huiu.  Sie  &ttzt 
in  jugendlicher  i  rische  halb  entblösst  in  einer  Umgebung  üppi- 
ger Vegetation.  Ihren  rundlichen  Kopf  «mgtbt  ein  geblichea,  ge- 
streiftes Tuch  in  tnrbanähnlichem  Bund ,  und  ausserdem  schaaiickt 
die  dunhlcn  Haare  ein  poKIncr  Reif  mit  Blattern ,  Rtüthen  und 
Steinen  besetzt.  INlit  der  lUcbten  hält  sie  ein  leichics  Gcwaml  bis 
unter  die  Brüste;  ihre  Linke  lie^t  in  dem  mit  einem  rotiicn  Oe- 
wand  bedeckten  Schooss.  Am  Unken  Arm  trägt  sie  einen  eolda* 
nen  Beif  mit  der  Inschrift:  RAPHAEL  VRCINaS.  Blick  undl  Ans* 
druck  haben  nach  Passavant  etwas  jugendlich  Unbefangenes  ,  die 
Züge  sind  aber  keineswegs  sehr  belebt  und  lein»  die  Nase  ist  selbst 
etwas  breit. 

Von  diesem  Bilde  piebt  es  mehrere  Wiedcrhtdunt^cn.  AI«  Ori- 
ginal crUiart  man  jenes  lu  der  Gallerie  üarberuu,  besundcrs  seit- 
dem es  (1&20)  von  Palmeroll  gereiniget  ist.  Jetst  wurde  das  schone 
Colorit  und  die  ^eislvesche  oehan diu ngs weise  wieder  ersichtlich« 
Dia  Carnation  ist  überaus  zart  und  blühend ,  nur  die  Schatten  ha- 
ben einen  etwas  zu  bräunlichen  Ton«  Folgende  Bilder  erklärt  Fas- 
savant  als  Copien. 

Im  Pnllaste  Borghcse  ist  eine  Copic ,  welche  dem  C^inlio  Ko» 
mano  zugeschrieben  wird.  Sie  ist  etwas  ijrauo  im  Luiuttt.  Auf 
cl eiche  Weise  behandelt  ist  aucb  die  Copie  des  Pallastee  Sdarru 
Solonna,  welche  aus  dem  Hause  Barberioi  Kommt.  Die  Wieder- 
holung im  Pallaste  Albani  stammt  aus  der  Schule  RafaePs«  las  der 
Villa  Lantc  ist  sie  in  einem  Medaillun  in  Fre.<^co  gemalt. 

Rafael  führte  wahrend  der  drei  ersten  Jahre  seines  Aufenthal- 
tes iu  Horn  auch  Staifelcigem^de  aus.  Darunter  ist  jene  heil.  Fa- 
milie t  welche  unter  dem  rinman  der  Madonna  di  Lotnto  beknont» 
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•berjetzt  verschollen  Ut.  lUfael  tnalte  diese»  Bild  (Knieitiick)  Hir  die 
vonnbst  SismtlV.  «rbMitc  KirditS»  Maria  del  Popolo»  wo  ca  mit 
tea  Bildniite  Pabst  Jiülilt  IL  lange  gezeigt  wurde.    Sandrart  sali 

tinrh  1575  daselbst,  endlich  nbcr  !^am  dttses  Gemälde  in  den 
Privaibejitz.  Im  Jahre  1717  schenkte  es  ein  iiönier,  Naineni  Gi- 
rolaiiio  LuUoriü  in  den  SchaU  nach  Loreto,  woher  das  Bild  den 
Name«  hat.  Nach  Rahbarg'i  An^aba  Wieb  a«  daselbet  hu  wmw  Ba- 
'  laganittg'  der  Franzotaai  oiaia  vabiaeD  aber  das  Bild  mit  sich  und 
Uesfcen  es  in  der  französischen  Abadeniie  zu  Rom  zurück ,  wo  es 
Behberg  gesehen  hat.  Nach  einer  anderen  Angabe  wäre  das  Ge- 
nialde  schuu  vor  der  Ankunft  der  Franzosen  entwendet  worden» 
«ml  demoaeh  baünda  es  sich  irgendwo  versteift.  Die  beil.  Jung- 
frau steht  lunkt  gawandet  hinter  dem  Lager  des  Christkindes,  una 
bebt  den  Schleier  ron  demselben  auf.    üas  auf  dem  Polster  lie- 

Sende  Kind  ist  lebhaft  bewegt  und  streckt  seine  Aermchen  aus. 
[inter  Mari«  steht  Joseph  auf  taiaa»  Stab  gestützt;  den  Hinter* 
grood  bUdet  ein  Vorhani;. 

Von  diesem  berühmten  Bilde  gibt  es  sehr  viele  alle  Copien; 
schon  Vasari  erwähnt  deren  zwei  von  Basttano  di  San  Gallo,  wcU 
che  eich  zu  seiner  Zeit  in  Florenz  bei'anden.  Passavant  kennt 
folgende. 

Im  Pnritar  Mvtaom  befindet  sich  tail  eine  solche  alta 

Copie,  die  aber  trochcn  in  den  Umrissen  und  scljlrcht  modellirt 
ist.  Dentuiigeachtet  wurde  sie  mit  einigen  anderen  unbedautanden 
Bildern  um  lOOiOOO  Frs.  angekauft. 

Daa  Bsanplar  dar  Gallaria  Orleaat,  abaiifalli  tcbwaah,  wutda 
1702  iB  LoimIod  von  Hm.  Willet  um  306  <f>      Su  gabaoft.  Im 

Jahre  1835  unterlag  es  wieder  der  ^  ersfeigerung. 

Nicht  ausgeieichnelcr  ist  :iiicli  das  Bild  des  Ilcizogs  von  Marl« 
borou^h  zu  Ülenheim ,  vorzugiich  schüu  ist  aber  die  Copia  der 
Oalleria  Milei  su  Leight  Court,  aber  ohiM  Joaapb. 

In  der  Galleria  dar  Brara  zu  Mailaad  ttt  jana  acbona  alta  Co- 
pie, welche  im  Hln^tcr  zu  Satiofarato  war  aod  dabar  XidadooiM 

dt  Sassuteratu  genannt  wird. 

In  der  Gallerie  des  Cnrdinals  i  csch  war  Lid  iu  die  neueste 
Zeit  aioa  gula  Copia  aa«  Bafael't  Schala,  in  dar  Carnation  atwaa 
xiagalrotb,  vielleicht  von  Francesco  Panni.    Im  Zimmer  der  Con»* 

«ervafuren  auf  dem  Capirtil  ist  eine  mittoImlUsige  Cople  t:nd  7.u 
einem  Altarblatto  in  S.  Aii^dstino  zu  Horn  wurde  diese  Compo- 
sitioa  ebeutails  beniiUt,  mit  iiiuzufugung  einiger  Eogel.  Nach  den 
BoMo  auf  dam  Laintueha  hat  daa  Bild  daa  Mamaa  Madonna 
dalle  Rose. 

In  der  Snmmlun;^  d?s  Cav.  Carmine  Lancelotti  zu  Neapel  ist 
eine,  in  den  Umri&seu  etwas  harte  Copie  aus  ilaiaers  Schule,  mit 
folgender  Schrift  auf  der  Rückseite:  Legato  del  Sigi  Principe 
Borghesa  alla  Signora  Cotlanaa  Elaonora. 

Im  Museum  zu  Neapel  ist  di^  Copie,  welche  ehedem  in  der 
Gallerie  Monte  Ca^^inu  sich  befand.  Man  schrieb  dieses  Bild  frü- 
ber  dem  A.  del  Sartu  zu,  jetzt  gilt  es  als  Werk  des  P.  del  Vaga« 
wat  aber  nach  Passavant  eine  ebenso  willkührlicha  Annahme  zu 
tarn  tcheintt  da  dia  Zeichnung  tahr  mtttalaiaaiig »  dia  Carnation 
tahr  roth  ist. 

In  der  Sammlung  des  russischen  Gesandten  vf>n  Canicof  zu 
Dresden  war  eine  gute  Copie,  welche  dem  Garoloiu  zugeschrie« 
ban  wird. 

Die  Gräfin  Curistanza  Monti  in  Pesaro  betitlt  RafacT^  Knt« 
wurf  in  Stift,  mit  dem  VersaicbniM  dar  Propbatao  auf  dar  Bück* 
«eita  Ton  lUfaelt  Uand. 
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-  1  ■  Ein  änderet  Biltl  von  Rafacl,  weichet  er  der  Beht«dluag  aach 
hM  nth  teiner  Anlranfl  ni  Honi  fotnelc  sa  helMa  tcheuit,  itt 

unter  dem  Nntnen  der  Madoane  aat  dem  Haute  Alba  brUannt. 
TVI.tria,  nnf  dem  Boden  in  oiner  Laodsch.ift  rit/.cDil ,  li.ilt  in 
der  hcrabgcsenUlen  Fiinkcn  ein  Buch  wud  nwi  tler  Ucchteu  dag 
Ciiri&tkind,  welches  üco  linken  Arm  uin  den  Halt  der  Mut» 
ter  tohliDtit,  vad  mit  der  Reehtea  die  KretischcB  det  v«r  iboi  kaiea» 
den  Johannet  faut.  Der  landschaftliche  Hintergrund  erinnert  an  dt« 
Ufer  der  Tiber,  Ehedem  befand  sich  Hit?scs  Bild  in  der  Olivetaner 
Kirche  ru  Nocera  de'  Pagani,  wuraus  es  der  Vice-iiuui^,  Marchese 
del  Carpio,  um  lOOO  Scudi  erstand.  Nachmals  treffen  wir  et  in  der 
Gallerte  det  H^rsi^  vom  Alba  zu  Madrid«« i«o  et  bit  m  Eade  dee 
irofif^eB  Jahrhunderte  tich  befand.  Damalt  tollte  die  Herzogin  dat 
Origii»al  und  eineCopie  ihrem  Arzt  geschenkt  haben,  da  sie  Jieiom 
die  Ucttuog  ihret  LeUeot  verdankle,  nach  dem  ißui  orlulgten  lud 
der  Herzogin  ward«  aber  dertelba  der  Vcrgillting  a<igehlagt.  Uurch 
Verwendung  det  Fürsten  de  la  Paz  wieder  der  Haft  entlattei^  tdi^okta 
der  Medicus  eines  der  Bilder  dem  Fürsten,  und  das  andere  ver- 
liaufte  er  an  den  danisclwn  Gesandten  Grafen  von  BurUe  ,  der  es 
nach  London  bradite.  Ais  dieser  EnglanU  veritc&s»  kauUe  et  Hr. 
W.  6.  Coetvelt  in  London  nm  4000  rf.  St.  für  teioe  Galleria»  ««el« 
dhe  1836  der  Kaiser  von  Uussland  für  u\o00  Pf.  St.  erwarb.  Die- 
ses berühmte  Bild  ist  dalicr  jetzt  in  St.  Petersburg.  Ks  ifi  im  \Vc- 
tentlichen  nuch  vrohl  orballcn  ,  nur  em  diircli  <iie  IVlitlc  det  Bil- 
des und  den  Kopf  der  Maria  gehender  byruu^  iit  sorgtallig  her- 
getteUt,  und  an  aar  Stirae  det  Johanaea  tiad  einig«  Latareu  weg* 

fenonmien.  Die  Landtchaft  war  gans  diek  übermalt,  to  dass  die 
arbcn  mit  dem  Messer  abgenommen  werden  Konnten.  Der  Ori- 
ginalcorlon  ,  in  scliwarxcr  iiieide  aiis::;e!i)l(rt ,  aber  <tnrk  überarbei- 
tet,  beiiiidet  sich  in  der  Sakri&tui  vuu  6.  üiuvanui  lu  Laterauti  /.u 
Born.  Ein  aaderer  Carton,  in  Sepia  autgelührt  upd  mit  W«l»s  ge- 
höht, besitzt  Graf  d'Outreniunt  in  Lüttich.  Er  ist  voa  grotser 
Schönheit  und  wird  sogar  iür  Original  gehalten.  In  der  Sammlung 
det  Erzherzogs  Carl  ist  ein  rrstcr  abweichender  Entwurf. 

In  der  Sammlung  des  X ncdensiurtcn  zu  Bom  ist  eine  sehr 
schon«  alt«  Copi««  und  eine  ^eriagcre  ia  der  Gallaria  Bcsrghete 
datalbst.  Eine  oritt«  steht  man  la  der  Sammlang  das  Hra.  Bernadi 
Sa  Mailand. 

In  der  Akademie  zu  Wien  ist  die  kleine  Cupie  de»  Grafen 
Lemberg ,  und  eine  andere  besitzt  Lord  Dudley  in  London. 

Graf  von  Wyllich  und  Lotlum  in  Berlin  betitzt  )eoe  Copie» 

welche  früher  in  Gaeta  war,  angeblich  von  Andrea  da  Salerno  ge- 
malt. Bei  der  Belagerung;  der  Stadt  zerscltlug  eine  Bombe  Bild 
in  drei  Stücke,  die  aber  v  ullkuinniiMi  z^osammeugelügt  werden  kunuten. 

Ein  zvreitet  kleines  Madonocnbild  ist  jenes  mit  dem  sclila» 
fenden  Kinde,  vor  %velchem  der  kleine  Johannes  mit  gefalte* 
ten  Bünden  mit  den  Kreaachen  verehrend  kniet.  Maria  habt 
den  Schleier  von  dem  Kinde,  um  et  dem  Johannes  zu  zeigen.  In 
der  l  erne  <ieht  man  eine  Stadl  und  im  Mittelgrund  eine  mit  Fi- 
guren beleihte  Buine ,  welche  man  als  diejenige  erkennt,  die  noch 
la  der  Vigna  Sachelti  au  sehen  ist.  Dieses  liebliche  Bild,  welche« 
ticli  im  Muteum  des  Luuvro  befindet,  ist  unter  dem  Namen  der  hl. 
Jtin:^,lrrin  mit  dem  Diadem  (Vicrge  ou  diadcme)  bekannt,  da  ihr 
Haupt  ein  blnne«.  Diadem  schmiickt.  Auch  y>La  vidrge  an  linge« 
und  f»Le  sommeii  de  Jesu«  wird  es  genannt. 

Dietet  Bild  itt  durch  unvortichtges'KeinlgeB  eehr,'  glatt  ge- 
worden. Auch  war  es  in  zwei  Stücke  zerbrochen»  welche  in  l'es- 
cia  anr  Bedeckung  von  WeingefatMn  gedieaf  babea  eolka.  la  dia- 
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MtD  Zttstancle  Kauito  oc  ein  Liebhaber»  der  nun  die  Tbeüc  durch 
•inan  getchickteo  Künetler  wttder  to  sut  sttMumntnfügcn  Hess, 
dm  mo  nicbtt  nehr  bemerkt*  Spater  befand  eich  ditMt  Bild  in 
der  ausgezeichneten  Sammlung  des  Ilm.  von  Chatcauneuf  in  Pa- 
rts. Htcrriiif  ham  es  di)rc!i  Ern9ch:>ft  an  den  Marquis  de  la  Veil- 
liere,  dann  ii\  den  Besitz  des  Prinzen  von  Carignao»  und  von  die- 
aeui  erstand  es  Ladnig  XIV. 

Pastavant  erkennt  im  Bilde  des  Louvre  unbedingt  Raiaers  Ar- 
beit, Waagen  III.  445  findet  aber  bei  aller  Schönheit  der  Compo« 
tion  doch  wieder  viel  Abweichendes  von  Rafael*    Die  Maria  ist  - 

Ihm  an  Charakter  mehr  gefällig  als  bedeutend ,  im  Attidruck  halt« 

üic  Gebprdc  ih%  Johannes  hat  etvvrjs  Ueberlriebenes,  in  seinen  P'or- 
mcn  findet  Wnai';cii   weder  das   iclnc  Gefühl,  noch  In   der  etwas 

§ lallen  Mudcliirung  die  gcistreiciic  ritiseliithrung  liaiac-is.  Auch 
ie  Falten  der  Gewandes»  worauf  dai  Kind  schliff,  tracheinen  ihm 
%u  fttyllos.  In  der  Landschaft  bildet  rechts  eine ,  sehr  im  EinzeU 
•  nen  au5ge(ührto  Gruppe  von  Räumen  eine  diclile  Masoe  ,  wie  dcra 
genannten  Schriftsteller  nie  auf  einem  sicheren  Bilde  von  Raiael 
vorgekommen  ist.  Die  Zusammen&tellung  der  Farben  endlich  ist 
ihm  zu  l(alt  und  zu  unharmonisch,  besonders  störend  das  hcllvio* 
leite  Gewand  der  Maria  •  und  das  zn  ganze  Blan  ihres  Diadems 
ao  wie  des  Tuches»  worauf  das  Kind  schläft«  Wir  erwähnen  dia- 
fer  ri  itik  hier  nur,  um  dnrmir  aufmerksam  zu  mnchen  ,  wie  selbst 
lienncr,  die  so  viel  gesellen  haben,  vsio  die  beiden  genannten»  in 
ihren  Ansichten  olt  sehr  gcthciit  sind. 

In  der  Bridgevrater  Gallerie  sa  London  ist  eine  j^nte  alte  Co* 

f»fe,  die  aus  der  Gallerie  Orleans  stammt.    Die  Copic  der  Samm« 
ung  des  Herzogs  von  Choiseul  kam  siiiiter  in  Agars  Sammlung. 
Bine  andere  Copif? ,  mit  1512  bezeichnet,   kam  aus  der  Verlassen-  ' 
schalt  eines  französischen  Geistlichen  nach  Trier^  und  dann  nach 
England. 

Ein  drittes  Madonoenbildchen  ans  dieser  Epoche^  ist  noch  das» 

welches  sich  ehedem  in  der  Sammlung  Aldohrandint  in  Rom  ba* 
fand,  woher  es  den  Namen  hat.  Es  stimmt  nach  Waagen  nm  mei- 
sten mit  der  Madonna  della  Sedia  überein,  und  möchte  nur  um 
Weniges  Irüher  gcicrtiget  sevn.  Maria»  halbe  1  igur,  sitzt  auf  ea* 
ner  Bank  und  halt  schulzand  mit  der  Rechten  ihren  Mantel  hinter 
das  auf  ihrem  Knie  sitzende  Chiistkind,  welches  dem  rechts  stehen* 
den  kleinen  Johannes  eine  Nelke  reicht,  ^vonach  er  freudig  die 
Hand  aiisstreckr.  Maria  ,  deren  Hupf  mit  einem  grünblauen  ,  mil 
Gold  gcslrcütcn  Tuch  umwunden  ist,  betrachtet  letzteren  liebreich 
und  umfasst  ihn  mit  ihrer  Linken.  Sie  hat,  von  der  gewöhnlichen 
Ddrstellungsweise  abweichend»  ein  hallblaues»  im  Ton  gelMrochenaa 
Unterkleid  oder  Uemd  an,  das  faltig  das  lackrotha  Oberklcid  über- 
ragend, die  Brust  bedeckt.  Zwei  gcw("dbtc  Of  ffnunpien  mit  einem 
Pfeiler  in  der  Micio  zeigen  eine  Aussicht  aut  (iebaulichUciten.  Die 
Carnatiun  ist  sehr  klar  und  leuchtend,  die  Gewiinder  und  die 
Landschaft  haben  dagegen  einen  gedämpften  Ton«  Dieses  Tortreff« 
lieb  erhaltene  Kleinod  Mufta  Hr.  Day  von  der  Familie  Aldobrandini 
in  Rom  und  tlberliesi  as  für  1600  Ff«  St«  dem  Lord^Garragh»  dam 

jctzip^en  Besitzer. 

In  der  Akademie  Carrara  zu  Bergamo,  im  ILiu<e  Stacoli  zu  ürbi- 
no,  im  ilause  Silva  zu  Mailand  sind  alte  Cuuien  der  i^Iadonna  AI* 
dnbrandini«  In  der  Gallerie  Fesch  ist  ein«  Copia  mit  beinahe  la« 
bensgrossen  ganzen  Figuren.  Der  h)cine  Johannes  kniet  auf  der 
Erde.  In  jener  des  Lord  Grossvcnor  2a  London  ist  eine  andere 
freie  Nachahmung,  worin  das  Cl^risfhlnd  das  Krctizchen  auf  der  lin- 
ken Schulter  halt.    Der  lau  ischaiiiicho  iiiutergrund  wird  rechts 
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^arch  eiiyMi  Vorhang  y«r<f«ekt    Ito  B«ittst  dti  GmmmI  Mean  sa 

Berlin  til  ebenrallö  eiuo  Copie  mit  einigen  AanderoogMi.  Der 

1ilcii)(*  Jolianncs  sitzt  rechts  auf  einem  Hissen  und  rcicltt  dem 
ChristUinde  eine  lilume.  Den  ilinlcrgrund  bildet  ein  Vorhang. 
Dot  Frescobild  in  einem  Bugen  beim  Culiseum  zu  Uou,  dcsscu 
Pungileoni  erwähnt,  itt  fast  erloschen. 

Um  das  Jahr  i5ii  malte  Rafael  ein  grimere»  Altarbild,  wel- 
ches unter  dein  Nnmcn  der  Madonna  di  Fuligno  bchannt  ist. 
Maria  ist  aui  \Viiü«en  iu  einer  runden  ^oldfarheuea  Glorie,  umgeben 
von  vielen  kleinen  Engel knaben  im  blauen  Ton  der  Luft.  Sie  un- 
1er<^titi7.t  das  rechts  hei  ihr  stehende  Christkind  mit  der  Linkan 
uOil  halt  c«;  mit  der  HtclitPii  an  rituM  S':hleire.  ßeide  schauen  auf 
den  Donator  herab,  der  anbetend  zurilcclilen  kniet  und  von  dem 
hiulcr  ihm  stehenden  St.  Hieronymus  der  Mutter  Gottes  emjptoh- 
len  wird.  Links  steht  Johannes  der  Täufer  und  vor  ihm  kniet  in 
liiniiulischer  Begeisterung  der  hl.  Franzishus.  Zwischen  dieser  Grnppa 
in  der  Mitte  steht  ein  F.nf^cllinn!).^  ,  mit  hculeji  llandcn  eine 
'J'alel  iiallend ,  wor.nil  chcili.ni  tlic  \'eran!  t  Min:^  zur  Entstehung 
des  liildes  dürite  ^c^luiiden  iinbeu.  Den  UruüU  iiiiJct  eine  Stadt 
in  bergiger  Gegend,  nach  welcher  eine  feuerige  Kugel  vom  Uim» 
mel  zu  inllen  scheint  und  über  die  sich  ein  Re;;enhugcn  ausspannt. 
Dirkes  Bild  licss  Sigi^mrindo  Conti  ,  Gchcinuchreiber  ilcs  Tahstes 
m.ili  n,  ^vahrsclicinüc Ii  I£x  voln.  Nach  Vasiiri  .^chmücKlo  das  IJild 
ur«piunglii.h  den  llan^ilaltar  der  liirche  Ära  Cucli  auT  dem  Capi« 
toi,  im  Jahre  1505  Hess  es  aber  eine  BnkcHn  des  Donators,  Ann« 
.Conti,  nach  Fuligno  bringen  und  in  der  K'rche  der  heil«  Anna 
des  lilosters  dellc  Conles^c  aufstellen.  Durch  die  Franzosen  im 
Jahre  171)8  nach  Paris  gebracht,  übertrug  llac(]hin  das  Bild  von 
Holz  aul  Leinwand,  und  IVI.  Boscr  aus  Heidelberg  hat  es  berge* 
stellt.  Nach  dem  Friedenschluss  von  1813  kam  das  Bild  aus  dem 
Musce  Napoleon  wieder  nach  Italien  xuruck  und  ist  J^tzt  im  Vn- 
ttkr>n  autt;es[cllt ,  wo  es  als  eine  der  grossartig^ten  Schöpfungen 
Kntaers  bewundert  wird.  Passavant  legt  jedoch  auch  den  Maass- 
stab der  Critik  an  dasselbe.  In  der  Madonna  ist  nicht  sowohl  der 
Charakter  einer  Mutter  Gottes  dargestellt  ,^  als  vielmehr  der  einet 
anmutliigen  Weibes;  auch  das  Christkind  ist  gesucht  in  der  Bewe* 
gunpj.  Johannes  der  Tiinfer  zeigt  zu  wenij»  Adel  der  Seele,  und 
sein  rechter  Arm  scheint  durch  die  Herstellung  verzciclinet.  Eine 
der  lieblichsten  Gestalten,  die  Rafael  je  gemalt  hat,  ist  aber  der 
Engelknabe  mit  dem  Täfelchen,  voll  himmlischer  Freudigkeit  nod 
wahrhaft  entzückend.  Der  Ausdruck  seines  blendend  schönen 
Böpi'clions  ist  von  engelrciner  Unbefan;Tonheit,  und  die  Bildung  sei- 
ncä  ganzen  liürpcr»  zeigt  eine  Schunitcit  die,  überirdisch  und 
doch  wahr,  nur  aus  RafaePs  edlem  Geiste  entspringen  koool«. 
Auch  das  Helldunkel,  durch  einen  Schatten  oaf  dem  untern  Theile 
seiner  (icstalt  hiwirUl,  übt  zatilierhnften  Reiz  um!  t^ehört  zu  deu 
schönsten  ller\ ot  Irini^un  l;ch  dicst  r  Art  und  Kunst.  Uebcrhaupt 
ist  das  Culorit  des  ganzi-n  iiiKles  von  grosser  Frische  und  Harmo- 
nie; es  xeigt,  was  der  Meisler  zu  leisten  vermochte»  wenn  er  eU 
gpnhändtg  ein  Werk  ausführte,  und  nicht,  wie  es  nachmals  hau- 
finr  gesrhah ,  einen  j^rnssen  Theil  der  Ausrühruttg  seinen  Schülern 
überlassend,  nur  die  letzte  Hand  daranli  gte. 

Graf  Giacomo  Melenu  m  Aimiand  besitzt  eine  Copie,  welche 
dem  Sassoferrato  zugeschrieben  wird. 

An  dicpes  \Ycrk  reiht  sich  wahrscheinücli  das  Frescobild  des 
rrophctca  Jcsajas  in  S.  Agostino  zu  Rom,  welches  Batacl  im  Auf- 
trage des  Johannes  Gorizius  aus  Luxemburg,  auch  Jnnus  Corvcius 
genannt,   et&  grosser  Freuud   und   Bei  oidctcr    der   iiuiii-t  und 
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"Wissenschaft,  am  Pfeiler  über  d»»r  im  Jalir  1512  von  Andrea  Sr^n- 
•ovtQo  au»gei'ülir(en  fichüaeo  Marmorgrupuo  der  Maria  und  Auaa 
malte*  Der  Prophet  iiut  •  indem  er  mit  beiden  Binden  eine  Per* 
gamcntrolle  Dach  der  Seite  rechts  geüfTnet  hält,  auf  welcher  in  he* 
bräischer  Schrift  der  zweite  Vers  aus  Cap.  XXVI.  des  Propheten 
steht.  Zwei  Hnahen ,  mit  einem  Laub-  und  Fruchtcjewindo  nni- 
schlungen«  stehen  erh(>ht  zu  den  Seilen  und  hahen  eiifc  Tatel  iint 
einer  griechischeo  Dedicalion  des  Apost.  Prot.  Johannes  Corizius  üo 
die  Mutter  Anna,  an  Maria  nnd  den  Heiland.  Kafael  malte  diesen 
Propheten  aum  wiederholten  Male»  ^wahrscheinlich  im  letzten 
J.ifup  des  Ponttficatos  .Tuliu«  TT.  wo?  nw',  der  Jahrzahl  I5l2  der  lu- 
schriU  am  MarmorwerUe  erhetlot,  und  aus  dem  Umstantlc ,  da»s 
die  Engel  beim  Wappen  des  l'abstcs  Julius  iibcr  dem  Cainin  se- 
naa  eopirt  sind.  Der  Pabst  starb  am  21.  Febraar  151 3*  Bei  d«r 
Vergrös^crung  des  vatiUaniichen  Museums  sägte  man  das  Wappen 
aus  und  gab  die  Engel  weg.  Der  eine  ist  jetzt  in  England,  der 
andere  in  der  Ahadcmie  von  S.  Luca  in  Horn,  alt  Gescbenk  des 
iVlalcrs  VVicar.    Sie  i>ind  indessen  Schülerarheit. 

Yasari  sagt»  Rafael  habe  das  erste  Gemälde  vernichtet,  alserdicBil* 
der  Michel  Ange1o*s  in  der  Sixtina  gesehen  hatte,  da  die  Grossartic« 
lieit  derselben  einen  solchen  Eindruck  aaf  ihn  gemacht  haben  soU, 
dass  er  hcschloss,  in  gleicliem  Style  seinen  Piujjlietcn  7.u  ma- 
len. Vasari  lobt  desswegen  dn<;  lUld  vor  allen  anderen  mrd 
*  behauptet  in  seiner  Vorliebe  iür  Alicliel  Angelu,  dass  von  dieser  Z.eit 
an  RaiaePs  Behandlungsart  ausserordentlich  an  Grossarligkeit  gevtun- 
Den «  und  dass  er  seinen  Figuren  seitdem  mehr  Majestät  gegeben 
habe.  Dass  Kafael  in  dieser  Darstellung  den  iVlichel  Angclo  zum 
Vorhilde  genotinnen  habe,  ist  uiil(  U£»bnr,  allein  mm  isl  jetzt  dor  (Iflier- 
zeu^^impf,  düäs  er  durch  dic^e:»  llcraustreteti  aus  setner  Individiia* 
litat  Ueineswegs  an  Kunst  gewonnen  habe.  Passavant  hält  den 
Propheten  Jesajas  für  eines  der  unbedeutendsten  Werke  des  Mei- 
sters,  und  belinuptet,  dass  er  in  demselben  statt  in  Michel  Ange* 
lo's  prandlo'^e  Dcrblu'it,  ins  Sch*verf.i!li^e  ,  stall  in  dessen  cigen- 
thümliclie  Idcalilat,  ins  Flache  vorLilleii  sei.  it.ifaePs  Individuali* 
tat  erscheine  erst  dann  wieder  in  ihrer  ganzen  llerrlichUeiti  als  er 
von  seines  Nebenbuhlers  Art  sich  wieder  ▼öllig  losgerissen. 

Dieses  Bild  erregte  aber  damals  seihst  bei  Michel  Angelo  Be* 
•orgniss,  der  es  sehr  gut  befunden  haben  muss«  wenn  die  Saga 
walip  U\,  dass  er  geäussert  liahe  ,  das  Knie  allein  sei  den  geforder- 
ten k^reis  wcrtli,  welchen  der  Besteller  zu  hoch  fand.  Sclljsl  der 
Fabst  scheint  au  diesem  Werke  Gefallen  gefunden  zu  haben,  und 
Willens  gewesen  zu  seyn,  dem  Ratael  die  Vollendunj^  der  Arbei- 
len in  der  Sixttna  su  übertrafen.  Cundivi  (Vita  di  Michel  Angelo 
p.  35)  sagt,  üramantc  habe  aul  Anstiften  B.if  iers  den  Pabst  über- 
reden Wfjllen,  ihm  die  andere  frillt"  der  Sixiinu  zum  A  isnialeji  zu 
übergehen,  doch  sei  die  Sache  auf  Vorstellung  des  alteren  Mei- 
atert  hintertrieben  worden.  Condtvi  war  Zeitgenosse  des  Michel 
Angelo,  der  das  meiste  aus  dessen  eigenem  Mnode  hatte,  was  auch 
mit  Vasari  der  Fall  seyn  konnte,  wenn  er  sagt,  Bramante  habe 
fi»:f  Nci  !  seinem  Neffen  Ralael  die  Arbeit  zubringen  wollen  .  Dass 
diese  beiden  Biographen  die  Aussage  aus  BuonarolU's  eit^enem 
31unde  haben  konnten,  beweiset  eine  Stelle  aus  dessen  ei^enhäudi- 
gern  Briefe,  welehen  8.  Ciampi  (Lettera  di  M.  Bonarotii  per  gia- 
atilicarsi  contro  le  calunne  degli  emuli  etc.  Firenae  1834*  p*  7)  be- 
kannt p^cnincht,  tinrl  in  welclitm  der  Meister  sagt,  an  allen  Miss- 
hcllit;keiten  zwischen  Pabst  Julius  TT.  und  ihm  sei  nur  der  Neid 
des  Bramante  und  des  Ratael  von  ürbino  Schuld  gewesen,  wess> 
]Mlb|  na  Um  su  Grunde  au  richten,  das  Monnment  bei  Lebzeiten 
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dM  Pkbtttt  nuäkt  «lUMfalirt  wor^n  tei.   Uai  äum  ISgt  Bsona» 

rotti  oAch  hlnsu  uRftmel  hatte  gute  Ursache,  denn  was  er  von  der 

Kunst  >vusKte  ,  %Tusste  er  durch  mich!  Diese  Bchaupfunj^  ist  jc(^en- 
falls  nur  nuf  die  f^rosfe  Reizbarkeit  fle^  IVIicficl  Aiigelo  zu  schie- 
ben. Viele  Verdrusslichkeiteu  zog  ihm  die  iVItfisgunt|;  zu,  in 
welcker  w  mit  »einen  Kanttganotst»  lebttt»  wabrana  «•  flyafMl  in 
•ainarC/iabaniwürdigUeit  mit  Niemanden  verdarb,  nnd  gama 
ncm  Jedem  sein  Uecht  {•ünnte.  Er  sagte  |n  aticli  von  Michel  An» 
gelo,  dass  er  sich  glücklich  schätze,  zu  dcs*.en  Zeil  cr^lj  ucn  za 
ieyu ,  da  er  durch  ihn  eine  andere  Art,  als  die  der  allen  Mei- 
alar  habe  kaiioan  laroen.  Dais  tndaataa  Hafaal  ala  Nachahmtr  das 
Miabel  Angalo  nia  lo  aaiiiam  grocaeb  Rnlima  hatta  ^alangaa  kön- 
nen» haben  wir  oben  getagt* 

Das  Bitd  dieses  Propheten  Ist  jetzt  in  einem  sehr  betrübten 

Zustande,  indem  ein  S.ikri$tan,  der  dasselbe  abwaschen  wollte,  es 
thei! weise  so  sehr  verletzte,  dass  Daniel  da  VoUcrra  den  Auflrai» 
erhielt,  es  vrieder  herzustellen.  Dcmohngeachtct  sind  nodi  einige 
TheiJe  gut  erhalten. 

In  der  Gallerie  des  Oelvcdere  in  Wien  ist  eine  gute  Copic  in 
Oal ,  welche  dem  An.  Camect  sagasebviaben  wird.  Sie  befand 
sich  im  Kloster  zum  heil.  Kreuz  in  Wien,  and  wurde  17()8  von 
P.  Mnriaei  Heuller  dem  Kaiser  für  die  Gallerie  überlassen.  In  (!rr 
Ambrosiuischcn  Sammlung  zu  Mailand  ist  eine  andere,  naciij^e- 
dunkelte  Copic,  die  ebenfalls  aus  der  Schule  der  Carracci  zu  slam- 
nen  achetni.  In  der  Oallerie  tu  Dreaden  ift  eine  vorzügliche  €<»• 
ple  von  Menge»  die  grciaale  Ton  allen,  8'  9''  hoch. 

Dein  Jahre  1S12  gehören  auch  ein  Paar  merkwürdige  mit  der 
Kraft  und  Gluth  eines  Giorgiüne  gemalte  Bildnisse  an,  wovon  daa 
eine  in  dfr  I'inal.utlicK  zu  lYlünchcn  nls  Portrait  Hafacrs ,  das 
andere  in  der  1  ribunc  zu  Florenz  bei  den  meisten  Schriftsleliern 
als  jenes  der  Geliebten  des  Meisters  gilt.  Diesen  Angaben  tritt  in 
aeaettar  Zeit  Patsavant  wieder  entschieden  entgegen ,  indem  er  in 
dem  ersteren  das  Bildnis«  des  Bindo  Altoviti  erkennt,  in  deai 
Frauenbildni^so  jenes  der  von  Vnsari  erwähnten  Bf  atrice  aus  Fcr- 
rara  vermuthet.  Das  erslere  dieser  Brustbilder  stellt  einen  in  vol- 
ler Blöthe  slehendeii  Jungling  dar,  der  über  die  rechte  Schulter 
aua  dem  GemSIde  heraussiaht.  Svine  blonden,  in  schünen  Maaten 
bis  auf  die  Schultern  ho  i  n  b  fallenden  Ilaare  bt(k  i  !,t  ein  schwarzes 
Barett,  die  rec!ite  Hand  hält  er  auf  die  Bru  f,  Dic-e^  I^il  1  !;rfnn(l 
sich  250  Jahr«  im  Hau<;e  Alloviti  zu  Florenz  bis  es  1Ü08  der  liroii- 
prins  Ludwig  von  Bayern  um  55üü  Zechinen  erkaufte,  und  zwar  als 
Hafaers  eigenhändiges  Bildnits,  da  Bottari,  wenn  auch  nicht  nhn« 
Widersprüche,  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  es  alt  aoU 
ehes  erklärte,  wofür  auch  viele  diesen  liebenswünür^en  Jüngling 
gerne  ansahen«  Die  Hauptveranlassuni^  zu  seiner  I'^l Ii  jupiung  fand 
Boltari  in  einer  allerdings  auffalleuden  Stelle  Vasarr« ,  welcher 
tagt:  »Dem  Bindo  Altovita  machte  er  tein  Portrait»  da  er  noch  jang 
war«,  so  dast  sich  das  Possessivom  auf  Rafael  und  auf  Bindo  he* 
ziehen  kann.  In  München  erkannte  n^nn  in^i  anj^emein  in  dle-^em 
Bilde  die  Zuge  Uafaers,  und  keinem  hatte  es  mehr  iiuiamer  geko- 
ttel,  tich  von  dieser  Idee  zu  trennen,  als  dem  grossen  iieoner  v. 
Dillis,  der  et  für  R;iraers  Bildnits  und  für  daa  Gegenttuck  xa 
dem  genannten  weiblichen  Portaite  hielt.  Noch  weiter  griff  diese 
XVItinuug  um  sich,  als  F.  v.  Rumohr  {Ital.  Forsrh.  ITT.  S.  VHT.) 
mit  aolcher  Entschiedenheit  dem  iUi*sirini  (Del  vero  nlialto  di  B. 
5enuo.  Horn  HUi)  entgegen  sich  für  Bottari  erklärte.  Passavant 
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(I.  S.  185.  II.  S.  t'n  )  bczüchtipct  i)  in  «her  cinfi  f^rnlien  Teritoi« 
.  f«»,  «veno  der  genannte  Schntutcller  »agt,  das«  Wicar  durch  Mit» 
«fiBi  so  «llennt  4ie  An^b«  aurgebneht  hth;  ft«([li€b6f  Portrait 
•ei  das  des  Bindo  Altovitt»  da  et  bis  BoCtari  -Ton  olles  Int  )aoea 

des  liindti  gflmlttn  worden  sei.  PnFsavanl  Rai^t  ,  da*«  et  nur  cimt 
liJicUrs  auf  das  Dildni.««  selbst  bedurie,  vm  eich  bei  KenntniM  der 
echten  i^urtraite,  die  Uatacl  von  sich  gemalt,  sogleich  zu  übtrseu- 

Ste,  daM  M  des  Kümtlar»  aigenet  Bildotft  mdit  »eyn  liSnnos 
enn  nicht  nur  tat  das  Bindo  Gesichtabildun^  von  der  das  Rafaal 
sehr  verschieden  ,  sowf>h1  in  der  Fnrm  der  Nase  als  der  des  Mun- 
des und  5tarl?cn  iiinns ,  sondern  das  Portrait  in  München 
xeige  auch  blaue  Augen  und  blonde  Uaar«,  welche  beide  bei  Ra- 
faal donkalbrano  wiran.  Ebao  to  «rani|f  ftimina  der  atwaa  üppige 
Aiasdraak  mit  dem  sinnigen  und  anmuthcvollen  in  den  echten  Bild- 
nissen Rafa<»r«  überein.  Auch  die  Entstchunfr  des  Porlraites  nimmt 
Tassavant  als  Beweis  für  sich,  indem  ei  bthauplct,  das  Bildmss 
aus  dem  Hause  Altuviti  sei  nicht  über  das  Jahr  1512  hinaaUuse- 
Ixan,  wo  Rafaal  baraitt  29«  Jahra  alt  war,  und  dat  Bild  dea  Kö- 
lligs von  Bayern  stalla  einen  Jüngling  von  22.  Jahren  dar,  waa 
ger.ide  auf  Bindo  pasff» ,  der  den  26  September  \  iyO  {^elioron 
wurde.  Dass  Hafael  den  Iimdo  Altoviii  gemalt  liabc ,  un  li  i  iit-i^t 
wohl  keinem  Zweifel,  aber  es  ist  denuucii  nicht  mit  volUiti  ^^iclicf 
bait  stt  babauptan»  data  daa  arwähnta  Bild  ta  München  ihn  vor- 
stelle; geteUl  atteb  aa  komme  aus  dem  Hauaa  Altoviti.  Die  Fa- 
milie besass  es  nach  Pr^ssavant  nur  250  Jahre,  also  von  IS'H  — 
lÖÜÖ.  Wo  befand  sich  denn  das  Bild  von  1512  —  1558?  Warum 
hatten  denn  die  Erbeu  des  Biadu  ein  schon  damals  herühuitat 
Bild  von  Bafaal,  nnd  noch  daxm  daa  Portrait  einet  Mitgliedaa  dar 
Familie,  die  arstan  4?  Jahre  nicht  im  Uause?  Nach  dem,  was 
Passavant  übrigens  über  das  Originalbildniss  RafaePs  beibringt, 
wird  man  in  München  allerdings  den  Glauben,  UafacPs  Portrait 
Stt  besitzen,  aufgeben  müssen;  allein  dass  man  dort  am  ersten  von 
dar  Meinung  Bottari'a  abgestanden,  wie  Faatfvant  I.  186  vorgibt,  ist 
wohl  kaum  anzunehmen,  da  noch  im  neuesten  Cataloge  der  Pina- 
kothek dieser  angebliche  Bindo  Altoviti  als  Rafael  figurirt. 

Im  Pallastc  Sarazani  zu  Siena  und  in  der  Sammlung  des  Cav. 
Carmioe  Lancett  zu  Neapel  sind  alte  Copien  von  diesem  Bildnisse. 

Wie  über  das  genannte  Portrait ,  so  ist  auch  über  dj*^  oben- 
erwähnte Fraucnbildni&&  der  6orentinischeo  Gallerie  gestrittcu  wor- 
den»  und  einige  haben  sogar  die  irriee  Meinung  gefasst,  dasi  dia- 
aas Bildniss,  so  wie  jenes  des  an geblienao  Bindo,  von  Giorgionc  ge* 
malt  sei,  da  beide  in  der  Behandlungsweise  so  auffallend  an  )enen 
erinnern.  Bs  ist  dies-s  das  Brustbild  einer  schönen  Dame,  etwas 
links  ^ewcudet,  im  dunkelblauen  Mieder  von  Sawmt,  über  wcl- 
cbas  ata  ein  mit  Fels  batetstai  Obarklaid  tragt,  daa  ata  mit  dar 
rächten  Hand  zierlich  fasst.  Auf  ibran  Uaupte  tragt  aie  einen 
goldenen  mit  grün  cmaillirten  Blättern  be<.et»ten  Krauz.  Im  dun- 
kelgrauen Grunde  steht  die  Jahr^ahl  1512  mit  goldenen  Zahlen; 
ouch  andere  Verzierungen  am  Mieder,  am  iiranz,  uod  »blbst 
Eäcbter  in  den  Haaren  sind  mit  Gold  gehöht. 

Dlc^o«;  Bildniss  gilt  seil  Boltari  al.s  jene;  ilrr  ricllcbtt  n  Rafacl's.  der 
Fornariua,  uud  alä  solches  ist  es  vou  iViurghcii  u.  a.  auch  gcbtucheu. 
Allein  dieaer  Angaba  widariprtcht  Paiaavant,  kann  aber  cbenl'alU 
nur  mutlimasslich  darin  daa  Portrait  der  von  Vasari  erwähnten 

Heatrice  von  Ferrara  .^gcbcn  ,  einer  jener  [^cistrcitlfti  Imprtivisa- 
toriaen,  vou  dcuoo  keine  nähere  üunde  übrig  geblieben  iit.  Za 
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dieser Tmiuiiiungveranlasite  Passayant  Tornehmlich  derBlätterliraii« 
•af  den  Haaple»  die  f^vwihlte  Haltung,  der  et«driiigtBd«Bliek.  IVIia* 
Atrinl  {glaubt  darin  das  von  Vasari  erwähnte  Portrait  der  Vitluria  Co« 
lonnn  von  Sebastian  dcl  Piotnbo  nach  einem  Cartoii  von  Micliel  Angclu 
eeiualt,  und  beruitsich  auf  einen  Kuprerstich  von  K.  Vicus;  allein  we- 
der dieses  Blatt  noch  der  Stich  von  VV.  iluliar  zci;;t  AchnlichkMt  mit 
dem  Bilde  in  Florens.  Andere  haben  euf  die  Herzogin  Elisabcthe 
von  ürbino  gerathen,  oder  auFAmalia  Pia,  doch  ohne  hinreichenden 
Grund.  Es  kann  auch  nicht  die  Herzogin  Bealrice  von  Efte  vor* 
gestellt  scyn«  die  Gemahlin  des  Herzogs  Luduvico  Stürza,  da  diese 
schon  1497  starb.  Passevanift  Vermotbung  bleibt  daher  die  «fehr- 
scheinlichere,  und  sie  gewinnt  noch  un  ao  grösseres  Gewiclit,  da 
sich  auch  ein  Brief  der  Gratiosa  ,  aus  dem  ausgezeichneten  Hause 
der  Piü  ,  d.  d.  Ferrora  27.  October  1525,  an  Ticlro  Bcnibo  fnidet, 
«vo  Graiiu.<;a  mit  iulgenden  Worten  schliesst:  ^Lfs  raccuniauda  ia 
mia  Beatrice  e  me  iosieme«.  Dieser  Brief  steht  in  der  Sammlung: 
Delle  lettere  dm  diverse  principesse  etc.  n  P«  Bembo.  Venexie 
1560  U.  29. 

Rafael  hat  nra  1512  auch  einige  Madonnenbilder  gemoU  ,  \to- . 
zu  nach  Passavnnt  folgende  gczühlt  werden  dürfen.  Zuerst  nt-nnt 
er  dasjenige,  welches  aus  der  Sammlung  de  Sei^iielay  in  die  Uai. 
Jerie  Orleans  und  eut  dieser  in  die  Gallerte  des  Herzogs  von  Brid- 
|(eweter  (auch  Stafford-  jetzt  Sothcrbnd-Galleric  genannt)  gelanj^t 
ist,  und  öfters  mit  dem  Namen  der  lioil.  Fninilic  iiey.cichnet  vvii>l. 
IMiri.T,  in  halber  Figur  nach  linl.s  gowcn  if't»  hält  oul  üsniu 
8cituuese  das  quer  autliegendc  Christliuid  und  legt  die  Linhe  auf 
die  Brost.  Das  Kind  in  lebhafter  Bewegung  fesst  den  Schleier  der 
Jangfrau  und  wendet  den  Blick  aiii>%ärts  zur  Mutter.  Der  Hinter- 
grund 7.ri.;t  eine  Zinimerwand.  Die  Zeichntirig  und  IMotlpüirtJög 
an  diesem  reizfiulcn  HÜflc  i^t  besonders  beim  Jcsuslunde  sehr  sclu>n, 
und  es  lüsst  sich  oacli  i'a&savaut  keine  anmotliigerc  und  bewegtere 
»ie  denken ,  alt  der  Umriss  von  der  Schulter  über  die  UüUen  bis 
xum  Fästchen*  i^t  ist  in  der  Carnetion  meist  dünn  gemalt,  so* 
weilen  ottrh  etwas  verwa«i  J»en  ,  so  dass  irtters  die  Aul>.eichining 
durchschcinr.  In  pin/.cinen  'I'lieile  i5t  es  iibermalt.  In  Pan*^  \. vndc 
da»  Bitd  von  iiol/.  aut  Leinwand  übertragen.  Der  iicxz.og  voa 
Bridgewetar  toll  es  um  50OO  I«.  gekanfl  haben. 

Ia  Museum  zu  Neapel  ist  eine  Copic,  und  eine  andere  im 

Pallaste  Pallavicini  zu  Genua.  Auch  iui  Musooui  /.u  Berlin  t  im 
Schlosse  zu  Goifia,  im  Stiidolschen  Institute  SU  irrankfurt  u.  w» 

sind  Copien  nach  diesem  Bilde. 

Ein  rwcites,  leider  j;chr  verwaschenes  Bild  aus  dieser  Periode 
ist  in  der  Sammlung  des  Dichtets  Samuel  Bngers  in  Ltundon,  Ma- 
rie sitst  <Knies(ück)  auf  einer  Bank,  und  drückt  das  auf  derselben 
stehende  Christkind  an  ihre  Brust,  welches  lächelnd  aus  dem  Bilde 
sieht.  Der  Hintergrund  zeigt  etwas  Landschait.  Passavant  ersah 
ans  dem  Zustande  des  Bilde«,  dass  Rnfnel  die  Carnnlnm  sehr  klar 
in  den  Schatten,  rülhltch  in  den  (Jcbcrgängcn  und  tast  weiss  111 
den  Lichtem  hielt,  um  dann  bei  dünner  Uebermalung,  fast  lasor- 
mässig  dem  Ton  eine  tieicre  Färiiung  zu  geben,  und  hierdurch 
eine  leuchtende  \\'iihiif)^  licrvor/nhrinr^en.  Dieses  Hihi  l%am  mit 
der  Gallerie  Orl^ms  nacli  l.ni^lan  !,  »vo  es  Hr.  \ViIl(t  ufu  i50  L. 
erstand.  Kogeit»  crliieit  e»  von  Henry  Hope.  Im  liauso  Ccccumani 
SU  Perugia  soll  sich  noch  der  Cartun  befunden  haben »  der 
aber  verschwunden  ist.  Dom.  di  Paris  Altuni  benutzte  diese  Com- 
Position  Iui  meinem  schönen  Altarblatte  in  4cr  Kirche  der  Sapienaa 
vc6chta  zu  Perugia. 
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Im  PaDaste  Borghese  zu  Rom  ist  eine  Copie,  angeUIich  Ton 
Ginlio  BoHMiio«  und  eine  "swerte  ron  Sassofbrrato.  Auch  im  VaU 
latte  Albani  zu  Rom  und  in  der  Akademie  zu  Carrara  sind  alte 
Gopten.  Eine  solche  in  der  Saininluiig  des  Fürtten  Eiterhasy  in 
Wien,  wird  dem  Timoteo  Viti  zugcschriebeu. 

Von  vortrefflicher  Erhaltung  ist  dagegen  noch  jene  heil.  Fa- 
nilie,  welche  Kat'acl  für  Lionellu  Pio  da  Carpi  gemalt  hat.  Müria 
auf  dem  Boden  sitzend,  fast  im  Profil  gesehen,  betrachtet  mit  ge- 
falteten Hunden  das  auf  ihrem  Schoofte  tilsende- Chrittkind.  Die 
neben  ihr  sitzende  Hlisahclh  hült  dessen  reolilat  Händchen  -/.um 
Segen  gegen  den  vor  ilmi  »nrndcn  IJeinen  Joltannt-s  mil  df^m 
Hreuzcheu.  In  den  Gebauiicitkcilcn  des  Grundes  wamieit  Joseph; 
in  dem  too  Marco  di  Uaveona  gestochenen  ersten  Entwurl'  sielit 
man  aber  ttatt  der  Euine  eine  Fücherpalme.  L'assavant  i^laubt,  dieses 
Bild  sei  ganz«  oder  doch  in  den  llaupttheilcn  von  nahiePs  ILnnl 
ausgeführt,  Bcsomlcrs  scliön  gezeichnet  und  modcllirt  sind  Maria 
und  Jesus,  auch  ElisabctJi  ist  voll  Liebe  und  Würde  im  Aasilruck. 
.  Der  allgemeine  Ton  ist  mild  ttnd  klar,  ober  kräftig  in  den  Schau 
ten.  Die  Carnation  des  Christkindes  und  audi  die  der  iMaria  hat 
einen  rölhiich  weissen  Glan/,  in  den  Lichtern,  spielt  ins  Ut)llie  Ijpi 
ilcn  Üebcrgängen  und  ist  in  den  Schatten  von  einem  klaren,  durch- 
sichtigen Ton,  der  ins  Graubraune  fällt.  Bei  dem  Johannes  gellt 
der  Fleitohton  in  eine  etwas  tlirkere,  rothbratine  Färbung,  bei 
ElisabetI)  ins  Gelhbraanc.  Dieses  Bild  besass  um  Xö^yÜ  der  Cardi- 
nn] l'i.Jnlfi  Pio  di  Cnrpi ,  später  kam  es  \u  die  (jallerie  Fnriie>e 
jiacli  l'arma  und  zulet/.t  durch  Krhscliatt   aji  ticn  liünig  vdm  ."Si-a- 

Sel,  der  es  in  seinem  Museum  auisteiite.  lin  Jaiire  lö  !b  nahia  es 
le  Konigin  nebtt  andern  Gemälden  mit  tich  nach  Palermo  und 
▼on  da  über  Constantinopel  nach  Wien,  «o  data  es  erst  nach  ih« 
rem  Tode  wiftirr  n.ith  Nenpcl  /iiriick  kam,  wo  jetzt  auch  der  üri- 
ginalcartou  sich  befindet.  Dieser  ist  in  scl»%\ar/.er  und- \vi,i>s(  r  lirt'ide 
ausgeiuhrt»  hat  aber  nicht  nur  sehr  gelitten  und  v%urdc  f.iarl.  über- 
arbeitet, sondern  links  ist  auch  ein  Stücjt  eingesetzt* 

Fassavant  zählt  auch  mehrere  alte  Copici^  nach  diesem  Gemälde 
auf«  Schon  Vasari  erwähnt  einer  Copie  von  lunucenzio  da  Imola, 
nnd  das  ist  nach  der  Ansicht  des  genannten  Schriftstellers  jenes  • 

schöne  Bild,  welches  Lord  Spencer  auf  seinem  Landsit/o  Althurp 
auCbewahrt.  Fs  stammt  aus  einem  ndolir^iii  Hause  in  Bului^na,  wo 
man  es  für  Original  hielt.  U.  Milcs  zu  Leicht  Court  bc:>ilzt  eine 
Copie  mit  einer  Landschaft  im  Hintergrunde,  in  welcher  Joseph 
wandelt.  Im  Pallaste  xu  Madrid  wird  eine  solche  Nachahmung  • 
dem  Giiiliü  Romano  beigelegt.  In  der  Eremitage  zu  St.  l*etersburg 
ist  ein  KKcmplar,  woU  Ii  s  nach  ein!;^en  ntis  der  Gallcric  in  Cassel, 
nach  andern  aus  dem  Ouinnai  durch  tiie  üaiicrie  in  iNialitiaisou  ge- 
kommen ist.  In  <ler  Galterie  des  Cardinal  Fusch  waren  bis  auf  die 
ncuc>ste  Zeit  awei  Nachbildungen,  die  eine  in  der  Grüsse  des  Ori* 
(;inals,  die  andL're  etwa  zwei  Fuss  hoch  und  von  ausserordentlicher 
Schönheit.  l*assa\anl  in^'iiit,  es  könnte  dies  das  von  IIcIiIxt  '  er- 
wähnte, ehedem  im  i'aiiasl  Bclgiojoso  zu  ^Mailand  bchnaatiic  iiiid, 
el  Cameo  di  Raffaello  —  seyn.  Nicht  ausgezeichnet  ist  eine  Co- 
pie in  der  Villa  PamGli  bm  Rom  ,  vurzüglich  aber  jene  im  Besitze 
des  Cav,  Camuccini  zu  Horn,  welche  dem  Giulio  Bomano  liri:^p!i»j';t 
wird.  Das  Bild  in  dem  Nac  hlasse  des  lÄuplorstchei  s  (i.  I  ti  iü 
in  Mjiiand  gilt  als  Ameit  des  F.  Penui.  In  der  finai^oUioi^  /.u 
Boli;^aa  sieht  man  eine  freie  Benutzung  dieser  Composition  von 
da  Imola.  H  Copie  des  Berliner  iMuscuuis  glaubt  Passavant 
von  der  Hand  eiuea  Niederländers  geiortigct.    In  der  Sammlang 
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des  ScUoMM  n  4iotha  Ift  «bMifallt  eine  Copie  dieiee  BÜdee«  Be 
finden  eieii  nach  nndi  istee  Cpftten  ul  Detttecblend. 

Bin  enderer  Gönner  Rafeere  wer  Agottino  Cbigi  eut  Sienn» 
ein  reicher  Kaufmann  §  der  in  Rom  gcwisscrmasscn  der  Finanzrai* 

Tiistcr  JuHns  H.  war,  tind  ouch  als  Befi/r derer  der  Kunst  und 
f(  n.sclintt  in  hohem  Ansehen  ftand.  Er  liess  sich  durch  B.  Pcruxai 
ein  prächtiges  Wohnhaus  bauen,  jetzt  di  Farnesino  genannt,  %veIcKe 
Pemszi,  del  Pionbe»  Refael,  A.  Raszi  nnd  6.  Romano  «n  einem 
wahren  Hunstpallast  erhoben.  Das  früheste  Document,  welches  die 
Behanntschaft  Piafners  mit  die»em  MUcen  beurkundet,  ist  ein  Contrakl 
Chigi*«  mit  dem  Mctalarbeiter  Cesarino  niis  Perugia  d.  d.  10-  No- 
vcmb.  15lOi  zufolge  dessen  Cesarinu  iür  Chigi  zwei  runde  Scbüi- 
•ein  in  Btonse  fertigen  iollte,  sn  weldien  Ranel  die  Zeichnoogcn 
,  l^eliefert  bat.  Passavant  vermuthct,  dass  wir  noch  eine  derselben 
in  dem  !'.üf^t]ichcn  Federentwnrf  der  sich  im  Dresdner  luipf'erstich- 
Cabioet  belindet,  besitzen.  Die  überauit  pbanta«icreicitc  Zeicimung 
eines  runden  Randes  zeigt  Neptun  als  Beherrscher  des  Meeres  von 
Tritonen »  Njmphen  und  Amorinen  nmgeben. 

Bedeutender  waren  indessen  die  Auftrrige,  welche  Rafael  von  Ago- 
ttino Chigi  für  St.  Maria  drlln  Paco  uiid  St.  Maria  de]  Popolo 
erhielt,  die  er  aber  erst  unter  Leu  X.  ausführen  huani^.    In  der 
ereteren  Kirehe  »alte  Rafael  in  der  enten  Cepelle  rechts  über  * 
dem  Bogen  vier  der  Propheten ,  und  eben  so  viele  Sibyllen  in 
Fresco.    In  der  oberen  Abtheilunfr ,  die  in  der  Mittte  ein  Fenster 
hat»  sehen  wir  auf  jeder  Seiie  zwei  Propheten,  von  denen  der  eine 
steht,  der  andere  sitzt.    Hinter  ihnen  sieht  man  einen  halberwach" 
ienen  Enge!  und  oben  ist  noch  ein  schwebender  Engelhoabe.  Un- 
ter den  Propheten  sieht  man  in  Begleitung  von  sieben  Engeln  die 
herrlichen  Gestalten  der  Sibyllen,  IVrs^amcntrollon  mit  griechischen 
Inschriften  haltend.    Die  Fresken  dieser  Capelle  51  nd  in  der  Be- 
handlung ungleich»  und  die  Propheten  weit  geringer,  als  die  Si- 
byllen. Die  Brfindang  und  selbst  die  Cartons  gehören  ohne  Zwei- 
fel dem  Rafael  an,  die  Malerei  von  den  Propheten  ist  aber  nach 
Passavant  so   scNMi'ach»   die   Wirhung  so   zerstreut,   die  Farben 
sind  so  gequält  und  unsicher  aufgetragen ,  dass  man  auf  fremde 
Hand  sohliessen  muss.    Diese  leistete  wahrscheinlich  T.  Viti,  in- 
dem Vasari  im  Leben  dieses  Meistert  tagt,  er  bebe  dem  Rafael  in 
St.  Maria  dclla  Pace  geholfen.  Dieses  muss  man  also  von  den  Prophe- 
ten vermvithen ,  denn  die  Sibyllen  nennt  Vnsari  unter  den  schnrim 
Werben  des  Meisters  das  Schönste»  schreibt  aber  diese  Grossartig- 
keit vornehmlich  wieder  der  Betrachtung  der  Werke  Michel  An> 
gelo*s  in  derSixtina  su,  was  aber  nur  dahin  zu  verstehen  ist»  dass 
7'.vnr  die  p;rns*:arh' ;^cre  Darstellungsweise,  auf  die  Ent\vichliing  von 
Uni  Ii  l's  l.ilcnl  einwirkte,  aber  ohne  dass  er  desswegcn  seinelndivi- 
duaiuat  autgegcbcn  hätte.  Seine  Bilder  zeigen  auch  nicht  im  Geringsten 
eine  Nacbabmung  des  Michel  Angelo.     Diese  Gestalten  sind  aof 
das  meisterhafteste  ausgeführt,  und  es  bann  nnch  Passavant  keinem 
Zweifel  unterworfen  !)]r  ihen,  dass  nur  Rafacl's  eigene  ILmd  sie 
IjfTvorgebracht.    in  i^cwi-^er  Bezioliuii'^  slehcfi  sie  den  drei  C>irdi- 
uallugcudeu  ia  der  Slauza  dclla  Segnaluia  nuiie,  alicai   &iu  sind 
noch  freier  und  doch  mit  gleicher  Sorgfalt  behandeil s  in  der  Wir- 
kung von  grösserer  Kraft  und  Haltung,  ia  der  Fürbung  tiefer  ond 
(glühender.  Die  Zeil  der  Entstehuug  dieser  grossartigen  Malereien 
ist  nicht  ganz  gcuau  zu  bcsliramen ,  Passavant  glaubt  aber,  dass 
fliese  Freshon  oiclit  vor  15l4  ausgelübrt  wordcu  scyen.    In  dicscoi 
Jahre  dävfte  aber  aaeh^seiner  Aoiicht  T.  Viti  die  Propbotan  ^und 
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Rafa«!  lelbit  noch  die  Sibyllen  gemalt  haben,  da  dieser  bereiu  am 
U  AofiMt  dieite  Jalim  4m  Zmmw  dta  HtlMar  vollMMlet  bitu* 
'    Dl«  Malereien  der  Capall«  Chigi  wurdea  ichoa  Mi  l656  —  t(S6i 
mitar  Aufsicht  des  Cav.  Fontana  wieder  bcfftslfUl»         in  Milt»  t 
aCcr        von  falmaroli  «yigtlriaclit. 

1>U  Carlona  fanden  sich  bis  jetxt  ntclit  vor,  in  Jah»  i638 
waren  aber  |eDa  der  Sibyllen  in  der  herzuglich  Guardaroba  zu  Ür- 

bino  ,  wie  wir  aus  G.  Celio  (Mcmorin  fntta  dclli  nonn  degli  arte* 
lici  etc.  NapoH  1058)  wissen.  Hicliardsoo  der  YolPt  snll  eine  ZeicK« 
. nung  zu  dieser  Compusitiun  besessen  haben,  worin  I'as^avant  )en* 
In  Chnrch  -Collegt  m  Oxford  TemiutUat.  Sie  itt  in  Bister  ftuiM- 
fiihrt  und  mit  weiss  gehöht,  ober  sehr  überarbeitet.  Die  AngabaT 
des  Pater  Resta,  welcher  in  einem  Bride  an  Gabhnrri  sagt,  dass  er 
die  eine  Hälfte  der  Zeichnung  der  Sibyllen  in  Nürnberg,  die  an- 
dere in  Messina  erstanden  habe,  stellt  l'assavant  in  Zweitel.  Ent- 
würfe zu  einzelnen  i'iguren  sind  aber  noch  vorhanden. 

Dat  swaite  Zimmer  im  Vatihan,  |an«a  dci  Haliodor 

g  e  n  n  Ti  n  t. 

An  tlie  Ausf clitnückung  der  Stanza  d'EIiodoro  ging  liafacl  un- 
mittelbar nach  Vuiläiidung  der  Malvrerke  iio  Saale  della  Segnatura, 
und  von  1512  bis  isi4  waren  auch  jene  diasaa  sweiten  Zimmere 
▼oUendet«  Die  Decke  nnd  die  Wände  waren  darin  aehon  von 
Uramantino  da  Mileno  und  P.  della  Frnnce^ca  bemalt.  Diese 
Bilder  wurden  aber  nacl»  dem  Willen  des  Pabsics  herabgcschlagen» 
und  nur  die  ßildnissc  berühmter  Männer  Hess  Kal'ael  von  seinen 
Schülern  copiren.  Diese  Copieu  schenkte  Giulio  Runiano  dciu 
Faolo  Giovio»  Bischof  von  Nocere  de*  Pagani,  und  gegcuwartifp 
sollen  aie  aich  im  Nachlasie  des  X.  W.  Roscoe  aus  Livorpool  be- 
finden. Die  grau  in  Grau  mit  Gold  gehöhten  Einfassungen  an  der 
13pcKp  lies»  Rafael  stehen,  nur  die  %'icr  grossen  Felder  iiialic  er 
aus.  Die  Bilder  erscheinen  wie  auf  au&gespjnntcn  Tüchern,  üatael 
erhielt  für  die  Malereien  dieses  Zimmers  1200  Ducatcn  in  Gold» 
wie  er  selbst  in  einem  Briefe  an  seinen  Oheim  Ciaria  aast.  Die- 
ser Brief  ist  vom  i.  Juli  I5i4»  nnd  den  1.  August  desseloen  Jah* 
res  erhielt  er  als  Rest  für  da?;  neue  Zimmer  eine  Zahlunf^  von  100 
Ducalen.  Dieses  cri^ihi  sici»  aus  einem  vom  Cardinil  von  St.  Ma- 
ria io  Portico  geführten  Buch»  welches  in  der  LibiiuUick  Chigi 
aufbewahrt  wird. 

Das  erste  der  Dcckeobiider  hat  zu  verschiedenen  Auslegungen 
Anlass  gegeben.  Vaseri  ateht  in  ihm  eiqe  Verheissung  Gottes  an 
Abraham,  dass  er  eine  zahlreiche  Nachkoinmenschaft  haben'arerde» 

und  diese  Erklärung,  v%elchcr  auch  ^lattner  in  der  neuesten  Be- 
aclireibung  Roms  folgte,  Int  in  joder  Hinsicht  mehr  Grund,  als 
jene,  welclie  Montagnaui  und  iiciiuri  gehen.  Ersterer  glaubt,  Ra- 
lael  habe  den  göttlichen  Befehl  zum  Bau  der  Arche  darstellen  wol- 
len» und  der  andere  erkennt  darin  den  Dank  Noah's  nach  der 
Sündflutb;  allein  dagegen  streiten  die  drei  Kinder,  l'assavant  fin- 
det Q<  am  w.ihrschcinllchsten,  dass  der  Gegenstand  des  liildes  sich 
auf  die  Worte  der  iiihcl  beziehe,  welche  <lera  Befehle  fies  Uaues 
der  Arche  vorangehen:  iNoah  aber  fand  Gnade  vordem  llcrra— — 
und  saugte  drei  Söhne:  Sem,  Cham  und  Japhet«,  dae  Slavmrüter 
der  genzen  nachsündfiaihlichea  Menschhatk  Jehova,  eine  Ge- 
stalt  voll  Erhabenheit  und  Würde,  schwebt  voa  awei  Engeln  um- 
geben einher,  und  der  Erzvater,  mit  einem  seiner  Kinder  im  Ar- 
me, liegt  in  Anbetung  vor  ihm  auf  den  linicn,  während  die  Mut- 
ter von  uiibescbrctblicher  waibliclier  Anmuth  mit  duu  zwei  ando* 
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AUi  der  Thum  dt$  HftUMft  trflt*  DiMftt  Bild  ist  et- 
res  4cr  schönsten  de;  Mei^sters,  leider  fUld  abtB  dM  f acbca^  (iMdl 
fUo  anderen  der  Decke  setir  verbiaitt. 

Weniger  ansprechend  ist  dos  Opfer  AbraTiams,  dni  rweite  Dc- 
ckcnbild.  Abraham  hüU  den  Suhn  aut  dem  Altare»  ein  Engel  fai»t 
ihn  an  der  Hand,  und  ein  anderer  bringt«  rechts  herab«chwebend,  ei* 
neu  Widder  xum  Opfern.  Diese  Art  Engel  in  anangen.«hiner  Verkiir» 
zunc^  treffen  viiir  öfters  bei  Rafacl :  zuerst  im  Bilde  der  Mackinna 
del  Baldachino»  dann  bei  den  Sibyllen  in  St.  Mari«  della  Fac«  uod 
zuletzt  in  dem  oben  genannten  Deckenbilde. 

Das  dritte  Gemälde  pn  der  Decke  stellt  Jakob  vor,  «rie  er  im 
'  Traume  auf  der  Uimmelslettcr  Engel  aui  uud  absteigen  sieht.  Dies« 
Compotition  itt  die  geringste  in  dem  Zimnacr.    Weit  Yorsiiglicber 
bat  Rafael  den  Gagenttand  in  den  Loggien  bt handalL 

Von  antferordcntlicher  Kraft  und  Energie  ist  ober  dio  Tierta 

Darstellung  an  der  Decke,  wie  Gott  Vater  dem  Moses  im  feurigen 
Busche  erscheint.  Vom  GIrin/.e  cjeblenJet  kniet  dieser,  sein  Ge- 
sicht verhülieiid  ,  vtn  der  liuchauüodern  Jgh  I  iaiuiuc  ,  aus  welcher 
•int  herrliche  En^elsgestalt  ihn  den  e^^igcn  Vater  enihallt»  In 
Museum  zu  NeapeF  ist  ein  Fragment  des  Originaloartone  in  ichwar 
»er  Kreide  und  mit  Weiss  gehöht,  den  hnicrtdcn  Mo.eet  varstcU 
Bend.  Im  Nachlass  Lawrence  befindet  sich  ein  |>rachtvoUer  Ircder- 
entwurl  zu  Gott  Vater  mit  den  Enc:cln. 

Das  erste  der  Crossen  Wamlbiidcr  stellt  den  Ueliodor  dar,  wie 
er  auf  Befehl  dee  Konigt  Seleucai  den  Schate  des  Tempels  zu  Je 

rusalem  rauben  will.  Wir  befinden  um  hier  im  Tempel,  und  se- 
hen im  H('i!t;»tlium  den  Hohenpriester  mit  anderen  Priestern  Kniend 
zu  Gott  ll(  li  jii  ,  und  das  in  ver«c!iirJencn  Grupj  cu  gelagerte  Volk 
theilt  j^Ieiehr  Geiilhle.  Da  erscheint  pliilzhch  vni  Heiter  in  golde- 
ner Rüstung,  wie  mit  der  Gewalt  einet  Wetteratiahle»  den  Bäuber« 
»iederichmetternd. 

Zwei  göttliche  Jünglinge  von  hoher  Schönheit  folgen  ihm  zur 
Seite  mit  [rlpichcr  Schnelligkeit  die  Luft  (.lurclischnciclend.  Uelio* 
dor  ipt  rechts  vorn  mit  seinem  Uaubt-  zur  Lrde  iiicilcrgeworfen, 
Wahrend  seine  Leute  im  Schrecken  davoutlieheu.  Die  linke  5eite 
dea  Vorgrnndet  besetzt  zumTheil  dat  versammehe 'Volk,  und  ganz 
vorn  sieht  man  Pabst  Julius  II.  von  Sesseltrügeru  getragen  in  er- 
habener Würde  das  Kreigniss  belraclitend.  In  der  derben  Gestalt 
des  vorderen  Sesseltj ;i;^ers  ist  der  bcrülimte  Kuplerstccher  iVIaro 
Anton  portraitirl,  uud  neben  ihm  steht  der  Sekretär  der  Memo* 
rialc,  Gio.  Pietro  de  Foliari  aus  Cremona«  Die  Gruppe  mit  dea 
Pabst  hat  als  dem  Ge{^enstaiu1c  fremd,  zu  mannigfacher  CritiU  An- 
lass  gegeben;  allein  dieser  Tadel  verschwindet,  wenn  wir  das  Bild 
von  der  allegorischen  Seile  betrachten.  Julius  wollte  dieses  ßiitl 
auf  seine  Vertreibung  der  Uf-uipaloie«  aus  dem  liircbe'jstaote  be- 
nogen^  wissen,  legte  aber  diesen  Sinn  nicht  ursprünglich  unter» 
denn  tn  dem  ersten  Entwürfe,  welcher  der  Staatsrath  von  Savigny 
in  Berlin  besitzt,  fehlt  diese  Gruppe  mit  dem  Pabste. 

In  d  iesem  Bilde  brachte  Rafael  mehr  ols  Ms  dahin  goschchen,  die 

von  Vafnri  f^orülunle  neue  Manier  der  IM  tUn  i  n  Anwendung, 
welche  mau  auch  dic  tu.Tlcrische  ucnüt,  da  der  breite  iliissi.':^c  Auf- 
trag der  Farben  uud  die  grössere  iianuonie  dc8üi»uzen  ciu  gewis- 
ses Uebergewicht  über  die  Strenge  der  Zeichnung  erhielten.  Es 
Iirrr^thtdariu  ein  ungcwohnlichstarker  tiefer  Ton,  so  dass  es  scheint» 
Kalael  habe  die  liefe  FurbuDr  iü  igi ue's  auch  auf  die  Frescuma- 
lerei  anzuwcmien  gesucht.    Doch  uiciit  alletn  in  malerisdier  Uin> 
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■icht  Hat  dieies  Bilcl  Vorzi»£»e  j  e«  ul  auch  dns  innere  Leben  ,  ei 
«ind  die  Charaktere  mit  solcher  Wahrheit  und  Meisterschaft  be- 
handelt, and  dM  Oramatiicht  dt§  Hergangs  Ul        tolehe  WeU« 

liervorgchoben,  dats  mit  R«clit  dieses  Gemälde  zu  allen  Zeiten  dU 

litjclistc  Rpwiindcrunj^  erregte.     RnfncT«   hoher  Genius   oücnbarel  ' 
»ich  nach  i'a&savont  mich  noch  besonders  in  der  Gruppe  des  Helio» 
dor,  worin  die  stärksten  Affekte  dargestellt  sind,  ohne^^dasf  dadurch 
der  Schönheit  Eintrag  geschehen. 

Der  Carton  711  diesem  GctnäKlc  w.-^r  schon  zu  Vaiari'f  Zelt 
nicht  mehr  volilioniDien  erhalten.  Damals  waren  im  Hause  Mas- 
»ini  SU  Cetena  nur  noch  einige  Bruchstücke  dayon.  Bcllori  sagt 
am  Leben  des  Cerlo  Mmtti,  dest  dieaer  eine  Zeichnung  zum  He« 
liodnr  gehebt  hebei  vielleicht  dieettlbe»  utelche  fetxt  v«  Sevigny 
beeitzl. 

Das  zweite  Bild  in  (Hosefn  Zimmer  schildert  eine  wunderbare 
Be(»cbcnho!t ,  <li<»  .«ich  In  <Ier  liirche  der  heih  Christiiia  zu 

liuisena  wahrend  der  Mcssu  ?.u(^elragcn  haben  soll.  Em  an  der 
Transsubstantiation  zweifelnder  Priester  fah  aus  der  von  ihm  ge* 
weihten  Uoetie  BInt  fliesten,  und  Ton  Stunde  en  echwand  ihm  der 
Zweifel.  Das  Fenster  der  Wand  benutzend  hat  Hafeel ,  wie  aof 
Sttiteii  \ihrr  dn^selhc  crhiiht  in  die  IMiUo  cinrs  Chdr«;  den  Altar 
gestellt,  an  \'V(;lchcTii  cKr  Piiestcr  f?te  heilige  Hamliuiig  verrichtet, 
höchst  betrodcu  und  beschurut  über  das  Ereigniss  und  seinen 
Tünglauben«'  Der  dienende  Prieittr  und  die  drei  Chorknabeii,  to» 
wie  die  tiefer  hinter  ihnen  stehenden  Männer  und  Frauen  mit  ih« 
ren  Kindern,  etennen  alle  den  wunderbaren  Vorfall  an,  oder  be* 
sprechen  ihn.  Zurantlprn  Seite  des  Altares  kniet  der  Pahst,  hier  wie- 
«ler  Julius  II.,  in  anc^ciijf  c-L tier  Haltnns^,  während  einer  der  zwei 
liefer  stehenden  Cardinalc  /ürneiid  nach  dem  ungläubigen  Prie- 
eter  blicht,  der  andere  dagegen  die  Hände  frtfudii;  Ihltet.  Im  er- 
steren  erkennt  man  den  von  Vasari  erwähnten  Cerdinal  Bnfaele 
Iliario,  brUnnnt  wegen  seines  Hasses  und  seinfr  7wcin)ali{^cn  Vpt- 
achwörung  gfgen  die  IVlcJici.  üen  unteren  Uauai  de.s  Vorgrundcs 
rechts  nehnieu  fünf  Soldaten  der  Schweizergarde  ein ,  die  beim  ' 
^hstlichen  Tragsessel  knien  und  sich  wenig  um  das  Ereignis»  häm« 
inem*  Sie  bilden  einen  auffallenden  Gcgensats  »1  der  leicht  9t» 
regten  Aufwallung  dos  italienischen  Volkes  auf  der  Seite  gegenüber» 
oder  zu  der  Geschuici  1 1 'Ueit  der  geistlichen  Hollcute.  Der  Natio- 
nnlcharakter  der  Schnei/.or  ist  narf?  Pa'savart  mit  einer  solchou 
Wahrheit  dargestellt,   dass  man  ihn  nuch  iicule  ui  Individuen  der 

{'etxigen  pabstnchen  Leihwache  zn  erhennen  Gelegenheit  hat.  Da- 
>ei  ist  die  Auslührung  yon  so  grosser  IMi>i>t erschall t  dass  man, 
wie  Passavanl  bon)crl>t,  sagen  könnte,  die  Bildnisse  seycn  glcich- 
smi  von  der  Natur  auf  die  Wand  übertragen.  Lohaltüne,  rviillil- 
ttnlen  und  Farbenfpielc  sind  so  lebendig  und  kräftig  bchaudcit, 
dass  Rafael  im  breiten  Vortrag  des  Fresco  fast  die  Vorzüge  der 
Oelmalerei  erruicht  hat.  Die  berühmten  Fresken  Titian*«  in  der 
Scola  di  S.  Antonio  zu  Padua ,  so  lebensvoll  sie  auch  sind ,  blci* 
ben  weil  zurück  gegen  die  Voni^oTumenheifen ,  welche  hier  Itafael 
erreicht  hat.  lir  inachte  bei  d  -in  gründlichsten  Studium  keinen 
Strich  umsonst,  ulic  sind  bedeutend,  und  nach  der  Verschieden- 
heit der  Gegenstände,  die  sie  Torstellen  wollen,  besonders  gehand- 
Iwht,  wosu  die  purtraitartig  behandelten  Stoffe,  als  Sammt,  Tres- 
sen, Weisszeug  der  Chorhemden  u.  s.  w.  eigenen  Anlass  gaben. 
Alles  dieses  i^t  mit  einer  Leichtigkeit  niisgelührt  und  in  ein  so 
harmonisches  Ganze  gebracht,  tiass  auci»  hierdurch  Rafael  über  al- 
len Vergleich  den  ersten  Haag  unter  den  Frescomalern  atch  erwor- 
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hm  hm,  Vwim  toi  ArcUtni?  im  Fbattif«  .atdtt.  9VLIV8.  TT. 
LIGVR.   PONT«  MAX.  CHBI8T.  MDXII.  POMTnCAT. 

6VI.  VIITI. 

Kinc  leichte,  erst»  SUIzze  rxx  einem  Theile  dieser  Composition 
ut  in  tier  Sammluag  de»  Erzlicrzogt  Carl  zu  Wien.  l:;ine  andere 
ZMtnmm^  «lie  «bar oiditicht  ist,  —h  PaMSvaat  in  NaehUia  Lawrence. 

Nach  VulUndaiiK  de»  Bildes  der  Httaa  wou  Boliana  aegacte 

Julius  11.  da«  Zeitliche  und  hinleilii  noch  Grosses  7ti  vullliihrcn, 
*  Doch  nnch  Cardinal  Giovanni  de  Medici,  dor  als  Leo  X.  den  päbst- 
Itchcn  iiirun  bestieg,  war  ein  hun^l-  nnd  prachlicbendcr  Fürst, 
uttd  io  ertitten  die  Im  V«tiliaa  begonnetten  Amitmi  wohl  nur  kuwtm 
Zeit  eine  Unterbrechung. 

D;is  dritte  Wnnd^^cmäldf  cttllt  r!ir>  TJrfrcinnp;  dr>?  Apostels  Pe- 
trus aus  dem  Gcl'ingnisse  dar,  und  lipsichi  in  drei  A!  thcilun^cn. 
In  der  Mitte  über  dem  Fenster  sehen  wir  durch  das  Gitter»  vrie 
Ftlma  mwiscben  mwei  Wachen  geb«IUt,  in  tiefem  Schlafe  liefft,  nnd 
und  vtic  dte  Lichlgestalt  eines  Engels  herbeieilt  ihn  zu  wechen. 
Rechts  führt  der  himmlische  Boto  den  noch  trüumendcn  Apostel 
»wischen  den  schlnfpndcn  Wächtern  dtirch  ,  und  ItnKs  cr- 
hlicken  %vir  dieso  ausserhalb  des  Gebäudes  la  Bestürzung  über  die 
Batweicbnng  des  Gefangenen  heromhiufend.  In  beiden  ertlen  Dai^ 
stellungea  geht  dta  Beleuchtung  Toai  Engel  aus,  im  letzteren  tob 
der  Fackel  eines  der  Wächter  und  dem  fichwnch<»n  Glänze  des 
IVloiides.  Die  Wache  haben  den  Soldaten  tragen  statt  der  autik» 
römischen  Uüstuug  eiserne  ganzer  und  Waffen)  wie  sie  damals 

K braucht  wurden  t  die  von  Bellori  ausgesprochene  Vermu- 
ung  unterstütst,  data  diet^  Daratallung  eine  Anspielung  auf  die  . 
ans  Wunderbare  grenzende  Befreiung  Len  X.  aus  der  französi- 
schen Gefangenschalt  sei,  in  die  er  als  Gardiual -Legat  bei  der 
Schlacht  von  Ravenna  gerieth.  Am  Fenster  steht:  LEO  X.  PONT* 
MAX.  ANN.  CHRIST.  MDXIilL  PONTIFICAT.  SVl.  II.  Io  der 
8orentinischco  Saaiffliung  ist  ein  Batwurf  zu  diesem  Gemälde. 

Dns  vierte  grosse  Bild  des  zvreiten  Zimmert  seigt  uns  Attila 
den  Uunnenkonig  an  der  Spitze  seiner  Horden  im  Begriffe  gegep 
Horn  anzurücken  i  allein  es  erscheinen  plötzlich  die  Schtttsheiligea 
dar  Siedt,  Petma  und  Paulus,  die  mit  Schwertern  oben  zur  Seite 
links  über  dem  Pabstc,  hier  Leo  X.  schweben  ,  und  di  n  von 
Schrecken  erf^riffenc  Htmnen  l)cwegen  ,  dem  Ansinnen  des  l'ahf  los 
Leo  I.  Italien  zu  verlassen.  Gehör  zu  geben.  Der  Fabst  sitzt  in 
Erfurchtgebietendcr  Ruhe  und  Würde  auf  einem  weiifen  Zeltert 
den  ein  Reitknecht  bei  dam  Zaume  führt.  Er  wird  Ton  xwei  Car- 
dinälen,  einem  Krouztrüger,  einem  Koibentragcr  und  andrrrni  Ge- 
folge, sämmllich  l'ortraiie.  begleitet.  In  einem  früheren  1  niwtitle, 

i'ctzt  in  der  Sammlung  des  Louvro,  hatte  Ralael  im  Vurgruadc 
inka  noch  Gruppen  von  Reitern  und  Hunnen  dargoatellt,  welche 
von  der  Wirkung  der  Ertcheinung.  die  Attila  nur  allein  wahrzu- 
nehmen scheint,  von  Entsetzen  cr^^rifTcn  werden,  den  Zug  dea 
Pabstes  aber  sieht  man  nur  in  der  iVrnc  l)i«'sc  sor^ljUi;;  att^j^e- 
lüiirte  Zeichnung  legte  Uafael  wahrschciuiuii  dem  Fji)s(e  vui,  d.taher 
für  gut  befanden  wurde,  auf  die  S513  durch  Leo  X.  erfolgte  Vertrei* 
bung  der  Franzosen  aus  Italien  anaospielcn,  so  mnsstc  der  Papst  nebst 
seinem  Gefolp;e  in  den  \'nri»rund  gerückt  werden.  Dadun  li  f^ingon  swer 
einige  mit  grosser  Lebendigkeit  durgestelllc  üruppti»  der  Hunnen 
verloren,  eher  die  Darstcliuug  gowauu  ciuen  heirlicbcn  Gegeusatx 
der  Ruhe  und  Milde  gegen  die  unhiindige  Wildheit  der  Barbaren» 
Ko  wie  das  Ganze  einen  *vcit  hbhern  dranuittschen  Charakter-  Die* 
sc«  Fre<irogenialde  reliort  auch  in  Bezn;^  auf  die  Auslnlining  zu 
lieo  vuizugUchslea  Werken  ^«el  s»  denn  wenn  lUfih  Fas»avaat 


Digitized  by  Google 


schon  die  grosse  AbTrechiloiig  der  drei  unter  iich  io  vorschieden« 
artigen  Uauptcruppeu,  die  yer&Uiudige  klara  Aaardnuog,  die  Waha- 
keit  und  das  LaMn  in  jtdar  «iatauits  Figur  im  iiöchafan  Onids 

aosprcclicn,  so  haben  wir  in  der  Malerai  selbst  aiuii  die  freie  und 
breite  Behandlung,  die  Correklbeit  der  Zeichnunf;  nnd  dlo  Schön- 
heil des  Colorits  zu  bewundern.  Dieses  ist  in  dem  l'abstc  und  sei- 
nem Gefolge  lebenswahr,  in  den  crschcineuricn  Aposteln  von  himm- 
lischem Glänze  und  wom  flackeriger  Wirkung  in  dam  wilden  Hun« 
naBTolk»  Dia  Behauptung  derjenigen»  daaa  »  Attil«*dM  fiildniaa 
Ludwig  XII.  von  Frankraiefa  zu  erkennen  sei ,  ist  oho*  Grund, 
wenn  auch  Gyraldusin  einem  lateinischen  Gedichte,  welches  Rosco© 
im  Lc'bcii  Leo  X.  ?^ibt,  (iie^e  Bep^ohenhcil  unter  (lern  Bilde  der  Ver- 
treibung der  liuuucn  durch  Sl.  Leo  besiugt.  Aucii  stellt  der  Kol- 
banträgcr  nicht  den  Parogino  ror^  wia  ander«  meinen. 

Die  oben  erwähnte  Zeichnung  ohne  Pabst  im  Pariser  Museum 
besäst  1530  Gabriel  Vandramtni  in  Venedig ,  und  danit  Carlo 
Maratti. 

Der  Sochel  unter  den  Wandgemälden  wir»?  tUirch  ellf  üllcg©- 
riscli  •  FiriMrrn  und  vier  Hermen,  die  als  Caryaliden  dienen,  in 
ver^ciucdcoc  Abtiieilungen  getrennt,  und  in  diesen  befinden  sich 
kleine  Bilder.  Die  Figuren,  i;lcich  Slatuen  tob  weissem  Marmor^ 
tragen  das  gemalte  Gesims  unter  den  Gemälden.  Sie  allegorisiren 
die  Ueligion,  das  Gesetz,  den  Frieden,  den  Schutz,  den  Adel» 
den  Handel,  das  Seewesen,  die  ScblfTFahrt,  den  Üeberflus« ,  dio 
Viehzucht,  den  AcUcrbau  und  die  Weinlese.  Die  kleinen  Bilder 
zwischen  ihuen ,  in  gelber  Brouzefarbo  ausgeführt,  babcu  ähnliche 
Bestehungen. 

Dieaa  Bilder  habe  alle  sehr  gelitten,  ond  wurden  1702  ~-  i  ^^oS 
▼OB  Carl  Maratti  xum  Tbail  gans  arneof. 

In  den  Fensterleibungcn  find  gran  in  Grau  gemalte  und  mit 
Gold  gehöhte  Grotiesken  und  kleine  Bilder,  die  aber  ebenfalls  sehr 
gelitten  habe.  Sic  sind  zum  Theil  unkenntlich  geworden,  oder 
neu  übermalt.  Wir  haben  aber  15  Radirungen  von  P.  S.  BartoU 
nach  diesen  Bildern,  welche  folgenden  Inhalts  sind:  Joseph  vor 
Pharao;  das  rothc  Meer;  Moses  empfängt  die  Gcsetztafeln |  die 
Tcrkoodigiingi  der  Messe  lesenda  PoDst{  dio  Sohtskung  Hobü  aa 
den  Pabst  Silvester. 

R  a  f  a  e  1  u  ti  t  c  r  L  e  o  X. 

Julius*  II.  Energie  und  dessen  gros&artiger  Unternehmungsgeist 
hatte  Werke  ins  Leben  gerufen»  an  welchen  die  liünstler  alle 
Kräfte  aufboten  ;  sein  Haaptbestreben  ging  aber  dennoch  an^Bo» 
festigong  der  Hierarchie  und  auf  die  Unaihhangigkeit  Italiens  von 

fremdem  Joche.  Der  feingchil  lt  te,  Kunst-  und  prachtliebende  Gio 
de'  Aledici ,  als  Pabst  der  zehnte  Leo,  blieb  in  crst^rer  Hinsicht 
nicht  zurück,  ja  seine  ange&tawmle  Liebe  zu  den  iiuusten  und 
Wisienschaften •  und  aaioa  Freigebigkeit  gegen  diejenigen,  dsa  sio 
übten,  erwarben  ihm  salbst  einen  solchen  Rnhm,  dass  die  Ver- 
dienste seines  Vorgängers  in  den  Schatten  traten.  Unter  Leo  X. 
Itfstia  sich  nm  rt»mischen  Hofe  das  Lebeu  frciindlichnr  gestaltet; 
indem  er  die  Strenge  seines  Vorgängers  milderte,  und  im  Denken 
und  Handeln  weitere  Grenzen  zog.  Allein  das  gepne&ene  Zeitalter 
Leo  X*  tat  hainaswegs  yon  MSngeln  frei ,  ond  stdiar  nicht  der  ge- 
ringste Vorwurf  ist  derjenige  einer  zu  grossen  Ungebunden  he  it  im 
Denken  und  in  den  Sitten  ,  tmd  rin?s  tlie  ans  dem  cfassischen  Al- 
tcrthumc  gezogene  höhere  Btldun;*  im  AllfTPmejnen  die  christlichen 
Grundsätze  immer  mehr  in  den  iiintcrgrund  geUrüogt  hatten.  So 
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Mtits  utr  McSi  ta       Kwut-aa^  dm  lehÖnftra  Bf&ili«B  tdioa 

deO' tt«b«ll  Verfall,  dem  sie  uoterliif,  ftobaM  der  Geist  sittlicher 
ßtrcnc^e  und  des  hühcrcn  Leben«  entwichen  war.  Uafael  ist  indes-  . 
^cn  glucUlich  zu  preisen,  in  einer  Zeit  gelebt  zti  fiaben ,  m  der 
er  sttlb&t  der  edeUteu  einer  mit  i«o  vielen  edlen  Geistern  itn  eii|^-  ^ 
tMn  Verbandt  lebte»  und  darcb  sie  getregen  su  eioer  Ausbildung 
in  der  Kunit  gelangte  ,  welche  nie  von  anderen  ist  erreicht  wor- 
den. Von  eeinpfi  gelchrfen  Freunden,  welche  sicfi  längere  Zeit  am 
Ilot!'  Leos  III  Koin  beJandcn  warder  Graf  Castiglione  einer  der  vertrau» 
testen.  Auch  Ttelro  Uembu  war  Kafaers  gelehrter  Freund,  mit  welchem 
nach  BetliDelli  In  der  Laiini  tat  daa  Zeitalter  des  Augustut  von  neuem 
begann*  Nicht  minder  ^ugeihan  vrar  ibm  auch  der  nls  Theolog» 
Kenner  des  Alterhiims  und  Dichter  ausgezeichnete  Jacopo  Sado- 
leto.  Die  beiden  beruluuten  vcnetianischen  Schriftsteller  Andrea 
Novagero  und  Agostino  ßeazzano  lebten  in  vertrautem  Verkehr 
mit'  inu,  to  wie  swei  der  grössteo  Dichter  ihrer  Zeit:  Je- 
Copo  Sanazzaro  und  Antonio  Tebaldeo.  Mit  Ariosto  stand  er  in 
frcundschnftlichcm  Briefwechsel.  Unter  Rafael's  hohe  Günner  sind 
die  Cardiuale  Uafael  i\iario  und  Guilio  de*  Mcdici  zu  rechnen, 
dann  der  CanzeleiprStident  Badaasar  Tarini  da  Pescia,  und  Gio. 
Bat.  Branconto  aus  Aquüa.  Die  beiden  letzteren  ernannte  er  selbst 
zu  seinen  Testamentsvollziehern.  Zu  seinen  besondern  Gönnern 
ist  dann  auch  noch  Dovixio  da  Bibicna  zu  zahlen,  welchen  I  ro  X. 
zum  Cardinal  von  St.  Mnria  in  Fortico  ernanute.  Die  mci^lco 
dieser  Manner  hat  Bafael  im  Bildnisse  dargestellt. 

Von  den  Wf^rV.pn  nnHieTs,  welche  er  im  Ponlificate  Leo  X. 
ausfiiiirtc,  liai>en  wir  bereits  dreier  Frescobilder  erwähnt,  namiich  der 
beiden  Wandbilder  in  der  jStanaa  d*Eliodoro  und  der  Propheten 
und  Sibyllen  in  St.  Maria  dclla  Face,  und  an  diese  reihen  wir  die 
Bilder  in  Gel,  wclcbe  iUfael  während  der  Ausxnalnng  dea  xweitOB 
Zimmers  ausführte. 

Sogleich  nach  dem  Regierungsantritt  Leo*s  malte  er  dai  Bild* 
niss  eines  ausgezeichneten  Mannes,  des  Bibiinihehars  Tonmato 
Phaedra  Inghirami,  welchen  Alexander  VI.  a\>  Gesandter  an  den 
Kaiser  Maximilian  schickte ,  der  ihn  zum  Dichter  krönte ,  und 
ihm  den  Titel  eines  Pfalzgrafen  verlieh«  RaFael  malte  ihn  in  der 
rothen  Kleidun^^  eines  pübstlirhen  Sekretairs  mit  der  Feder*  in  der 
Hnnd.  Neben  ihm,  zur  Linhen  ,  liegt  aul  dem  Pulte  ein  aufge- 
schlagenes Buch,  und  vor  ihm  steht  auf  dem  mit  einem  Tcppich 
bedefcten  Tisch  ein  rtindet  Tintenfass.  Den  Hintergrund  bildet 
•in  griiner  Voi  bang.  Es  ist  diess  ein  beleibter,  stark  schielender  Herr 
von  grösster  Wafirbeit  des  Ausdruckes.  Die  meisterhafte  und  sorg- 
fältige Austuhrung  des  Kopfes  sind  erstaunungfiwürdif^,  die  Belcuch-  ' 
tang  im  vollen  Licht  und  die  schöne  Modellirung  der  zartesten 
Uebergänge  erinnert  auffallend  an  Holbein's  Behandlungsweise. 
Die  etwas  flach  gehaltenen  und  stark  lasirten  Nebendinge  schei* 
nen  Passavoiu  Schülerarbeit.  Oieaea  Meisterwerk  ist  im  Pallaat 
Pitti  SU  Flurenz. 

'  iijt.> 

Zu  den  'grösseren  Oclbildern ,  welche  Rafuel  wahrend  dieser 
Zeit  malle,  gehört  das  herrliche  AUarblnU  fiir  die  Kirche  S.  Do- 
nienico  maggiorc  zu  Neapel,  welches  uiiier  dem  N.mHn  der  ^Ma- 
donna del  pesce«c  bekannt  ist.  Maria  siut  auf  einem  Throne  und 
hält  das  auf  ihrem  Schoosse  etehende  Christkind,  weichet  das 
Händchen  in  das  Buch  des  rechli  stehenden  St.  Hieronymus  legt. 
Von  der  andern  Seite  her  könunt  der  Bügel»  wekber  den  jnagen 
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Saati  (Sando),  Bafael. 


TobiM  »Ii  Flidi«  berbtilubrt.  Dm  Histvrgnmd  bMil  «is 
groffer  Voiliatig. 

Dieiet  Rild        zu  tnannigfaltiger  ErKIärung  Anlaaa,  und  ao« 

gar  die|  Composition  vrurde  getadelt«  befondcrs  wegen  des  Ana* 
chronismus ,  der  darin  herrscht.  Die  Sache  wird  indessen  blar, 
rrenu  ^vir  auf  die  Entstehung  des  Bildes  Bücksicht  nehmen.  Et 
i*illrde  nämlich  für  die  Capelle  der  Augenbranben  gemalt,  und  ao- 
nit  gibt  Tobias  den  leitenden  Gedanken.  Er  fleht  um  den  göttli- 
chen Beistand  zur  Heilung  der  Augen  seines  Vaters,  nnfacl  lieferte 
in  diesem  Bild  eines  der  bewunderutij^swiirdii^sU  i  Werke  der  Ma- 
lerei. Nie  bat  der  Künstler  eine  edlere  Gestalt  der  Madonna  er» 
funden,  als  diese  demothsvoH  niederbückende  Mutter  des  Erlösers. 
Im  Christkinde  liegt  der  ganze  Zauber  gottlicher  Huld ;  nichts  ist 
belehtcr  und  ItimmTisch  scliöiier  als  der  Engel  Rafael,  und  niclits 
uaiv  kindlicher  als  der  linabe  mit  dem  Visclic,  der  kaum  7.u  na- 
hen wagt.  Im  liopf  des  heil.  Ilieronymus  liegt  unsägliche  Wahr- 
heit und  Würde.  Nach  Vasari  konnte  man  glauben,  Rafael  habe 
dieses  Bild  zu  Neapel  {^etnalt,  indem  er  sagt:  >Tece  a  Napoli  una 
1av(da,  la  <|nnle  lu  ]'o-ta  1  n  S.  Dumenico  ptc.*i,  allein  derselbe  Schritt- 
steiler  lienierUr  dann  in  seiner  eigenen  Biographie,  dass  seit  Giotto 
bis  auf  ihn  nichts  bedeutendes  in  Neapel  sei  ausgctührt  wurden» 
obgleich  einiges  von  auswärts»  %vie  die  Altartafelo  aus  Perugino 
und  die  von  llaracl  dahin  seyen  gesendet  worden.  Im  Jahre  1656 
erstand  Philipp  IV  von  Spanien  dieses  Bild  und  stellte  es  in  der 
St.  Lorenzkirche  des  F.scmlal  auf,  \v<>  es  wepcn  t)os  Fisches  »Ma- 
donna del  pez« ,  oder  aucii.  da  die  lat^l  von  iunt  Brettern  be- 
stand, «el  cuadro  de  las  ctnco  tablas«  genannt  wnrde.  Im  Jahre 
1815  nahmen  die  Franxosen  dieses  Gemälde  mit  sich  nach  Paris, 
wo  es  dnrcli  Bf>nnen>aison  Vfin  Hol/,  auf  I,etn%vand  übertragen 
wurde.  Die  ilcrstelluug  des  lÜldes  war  aber  heim  Fricdensschluss 
V.  1Ö16  noch  nicht  beendet «  und  daher  Kam  es  erst  wieder 
D«di  dem  Escurial  surttck. 

In  der  florentinisehen  Sammlung  befindet  sich  ein  Enlvfutf  in 

Rothstetn  ohne  das  Kind,  dessen  Originalität  Passavant  hezweifeltt 
Sicher  fuiecht  ist  ihm  eine  Zeichnung  in  Bister  im  Neehless  X^aw- 
rence. 

Die  vielen  und  bcwunderiinf^swürdigen  Werke,  welche  Bafael  be- 
reits ausgeführt  hatte,  verkündeten  seinen  Ruhm  in  ganz  Italien,  und 
die  Aufträge  flössen  ihm  von  allen  Seiten  her  zu.  Auch  mhlr^iche 
Schuler  harnen  /u  dem  bocbgefeierten  Könstler,  deren  Individuali« 
tiit  in  kiir/.cr  Zeit  in  jener  des  Meisters  aufgin£^,  indem  sie  nur 
mehr  in  dieser  Art  und  Weise  wirken  konnten.  Hafael  hatte  viele 
liunstgenoasen  um  sich,  jetzt  auch  in  einem  eigenen  Hause,  welches  er 
gebaut  hatte,  worauf  wir  nühersuruchkommen  werden.  Selbst  ältere 
Meister  harnen  nach  Bum,  um  Bafael's  und  Buonarotti*s  Werke  su 
fchcn.  Dieser  Sebn-uLlit  honnte  auch  ctrr  mebrjahrir^c  Freund Ra- 
faels,  dei  cht wtit di^rc  ira  Bartolomeo  nicht  mehr  wiilerstchcn,  und 
er  reiste  nach  Born  ab.  Der  Frate  gedachte  längere  Zeit  in  dieser 
Stadt  tu  verweilen  und  fing  selbst  hier  xu  arbeiten  en;  allein  das 
Cliroa  zwang  ihn  bald  wieder  zurRäckkehr.  Er  lies  seinemFrMnde 
die  Vollcndim!»  r.weicr  von  ihm  unternommenen  Bilder  der  Apos- 
telfiirsten  zurück,  welche  fnr  dir  S\lvcslerkircli^-  auf  Monte  Cavallo 
bestimmt,  jetzt  im  ^uirinal  zu  sehen  sind,  i'as&avant  sagt,  man 
erkenne  besondert  im  Bilde  des  hl.  P^tma  die  Hand  BefbelSi.  in« 
dem  er  mit  geistreichen  Zügen  dem  Charakter  des  Koplei  «ine 
Stärke  nnd  th'Mi  p[:>T)T»^n  Werke  eine  Entschtedenfipil  verheb,  wie 
wir  sie  nie  in  diMi  Arbeiten  des  Fra  Dartolonicu  hoden.  Als  Rafael 
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gMJe  «Ii  a«r  ToHcBteoff  «mt  Bitte  beidMigt  war,  betocb- 

tcn  iho  Sftei  berreundete  Cardinale,  die  iich  vmbredet  hatten, 

die  Figur  zu  Uiileln,  um  Rai'acl  zura  Widerspruche  zu  bringen.  Sie 
bcliauptrtcn  ,  dass  die  liöpie  der  Apostel  zu  roth  seyen ,  aber 
ichneil  cmicUerte  Raphael :  „Wundert  euch  dessen  nicht,  meine  ver- 
ehrten H«rrta»  ich  habe  dieses  mit  gröster  Deberleguog  gethan, 
dcnu  man  muw  Yennuthea,  dass  die  Heiligen  Pelrat  ood  raulntis 
Himmel  eben  so  stark,  als  hier  auf  dem  Bilde  errothent  aus  Scham 
dass  ilire  Kirche  von  solchen  Leuten,  wJe  ihr  seid,  regiert  werde". 
So  bcrirlitct  1  raf  Coflif^lione  in  seinem  CorlOL'inno ,  ohne  zu  sa« 
gen,  diibs  diQbfi  lUlder  vuu  i:ra  Bariuloincu  augciaugcn  waren,  i'««- 
iavant  glaubt  aber  datiselbe  gemeint  teyen« 

Unter  den  Meistern,  weklip  RafaePs  und  Miclicl  Angelo's  Ruf 
nach  Rom  zog,  iit  auch  Leunardo  da  Vinci,  welcher  nach  einer 
aigtfnhündigeu  Notiz  vom  24*  September  1515,  ehedem  in  der  An- 
brosiana,  {etat  aur  der  Uibliothek  in  Paris,  mit  einigen  Schülers 
•ich  aufmaclitc,  um  in  Rom  noch  einmal  mit  Michel  Angelo  io 
die  Schranken  zu  treten,  und  7.a  sehen,  ob  der  Ruf  dc<;  lieb!ich«*n 
Rafacl  sich  dem  seinen  zur  Seite  stellen  dürfe.  Leonardo  hain  uu- 
tcr  gliicklicheu  Auspizien  in  Rum  an,  und  nurde  daselb-'t  vom 
Papste  wohl  aufgenommen.  Er  malte  da  für  den  Kirchenfursten 
lene  hl.  Familie,  die  jetzt  in  der  Eremitage  xu  St.  Petersburg'  ^ich 
befindet.  Leonardo  bewies  damit,  dass  er  in  [gründlicher  Zeich- 
nuncj  und  vollendeter  Modcllirung  von  Niemanden,  selbst  von  Mi- 
chael Aogolu  nicht,  sondern  nur  in  gradioser  Bildung  überboteu 
werden  konnte.  Allein  er  gerieth  dennoch  mit  Buonarotti  bald  ia 
ainen  heftigen  Streit,  so  das»  er  darauf  Rom  verlies«.  Bafael  wird 
ihm  sicher  seine  Anerkennung  nicht  versagt  haben,  da  er  fremdee 
Verdienst  ehrte,  wo  er  es  fand.  Wir  wi«scn  ja  dieses  von  Albrechl 
Dürer,  welchen  Ralael  bewunderte.  Sie  iilici  «endeten  sich  beide  hul- 
digend Geschenke,  und  blieben  tnii>%jiircuU  in  frcundschaitiicher 
Verbindung.  Von  den  Zeichnungen,  welche  Raphael  dem  dent* 
•cheiu  Meister  schickte,  tit  in  der  Sammlang  des  Etzherzogs  Carl 
noch  ein  kräftiges  Studium  in  Rothstein  von  zwei  uobekleideleo 
Männern,  wovon  der  eine  7.n  dem  linnptmanno  diente,  welcher  im 
Sieg  über  die  Sarazenen  zu  Ostia  neben  dem  Tabste  steht.  Dürer 
achricb  eigenhändig  auf  dieses  Blatt:  »1616*  Rafael  von  ürbino, 
der  bei  dem  Pabtt  io  hoch  geachtet^  ist,  hat  dieses  nackte  Bild  ^ 


macht  und  hat  sie  den  Albrecht  Dürer  gen  Nürnberg  _ 
um  seine  H.nid  zu  weisen«i.  Dürer  ühtT?chickle  neben  seinem 
Bildni-s  •  nu  ll  Kupferstiche  an  Rafael.  i*ur  diese  Vervielfältigung 
der  ücmalde  duicli  den  Stich  interessirte  sich  der  grosse  ürbiocr 
befondert,  und  war  daher  tehr  erfreut,  als  Marc  Anton  nach  Rom 
luim,  der  berühmte  Stecher  Ralaclseher  Werke.  Das  erstä  BUtt, 
welches  er  nach  Rafael  stach,  ist  eine  Lucretia,  «reiche  den  Bei- 
fall  des  Meisters  io  solchem  Grade  erregte,  dass  er  sogleich  noch 
andere  /eichnuni^cn  machte,  um  ebenso  wie  A.  Dürer  durch  hu- 
plerslicitc  Zeugnisse  seines  Genius  io  alle  Welt  zu  senden,  psack 
Vasari  waren  die  ersten  Blättert  welche  Marc  .Anton  nach  dhengc- 
nannter  Lukretia  unternahm,  das  Urthcil  des  Paria »  Nepton  das 
iVleer  bcscliwicfitigcnd  nach  der  Acneide,  der  Kindermord,  u,  s.  w. 
Da  nun  ein  Studium  zu  dem  Manne  in  der  letzteren  Darstellung, 
ffelcher  die  fliehende  Frau  verfolgt,  sich  auf  dcu)sciben  Blatte  be* 
findet,  worauf  Rafael  auch  das  Stadium  xu  einer  der  Frauea 
im  Urtheil  Salomen*«  im  Zimmer  della  Segnatnra  geaeichaet,  so  Ibl* 
gert  Passavant  daraus y  dass  dessen  Entstehungszeit  um  I5t0  iaili; 
ader  in  dasselbe  Jalir»  ta  welchem  Marc  Antoa  die  Kleturer  aacfa 
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4ta  Csftoo  dtt  Micbtl  Aog«lo  In  Kopfer  getloehen  httt«.  Pat-^ 
•avant  glaubt  daher,  Marc  Anton  sei  in  jenem  Jahre  nach  Rom  ^q* 

liomnipn  und  fmhe  sogleich  angofangcn  die  viele  Blütter  nach  Ha- 
facTschen  /cicliuuiii^en  7.u  stcclien.  üic&er  Künstler  stand  d.imal« 
eigentlich  im  Dienste  Uataers ,  und  Bavtera,  einer  der  Diener  des 
MeUcert,  besorgte  die  Abdrucke  nnd  den  Verschleiss.  Diese 
dtm  Baviera  erwieiene  Gantt  war  to  einträglich,  daii  sieh 
bald  mehrere  andere  Künstler  auf  dag  Kttpferttechen  verlegten,  wie 
3VIarco  di  Havenua,  A^^'^'^f'nci  Veneziann  n.  s.  w.,  durch  wpiclir  i^lrt 
zahlreiche  Blätter  gelietert  und  iast  alle  K  ilaeUclien  C<)iii[)i>si luni'  n 
der  Nachwelt  erhalten  wurden.  Auch  in  llelldunkei  iiai  iiugo  da 
Carpi  einige  Zeichnungen  Ralaers  verewiget,  und  zugleich  diete 
Art  der  Drucke,  welche  in  Deutecbland  schon  fräher  bekannt  war« 
in  Italien  eingeführt. 

Der  Wirkungskreii  RaFaert  em eiterte  sich  von  nun  an  immer 
mehr,  denn  er  musste  auch  die  Architektur  in  denselben  aufneh- 
men. Urh(?r  diese  Vcrhriltnisse  werden  wir  aber  in  einem  spateren 
Absei) ruttc  liandcln,  und  sumit  knüpfen  wir  hier  wieder  den  Faden 
an  seine  Malwerke  an.  Zuerst  ist  das  Fresoobild  der  Galathea  zu 
nennen,  weichet  Rafael  zu  Anfang  des  Jähret  ;i5l4  im  {Hause  des 
Agostino  Chigi  (Farnetina)  autfiihrte,  einet  retchen  Oönnert  un- 
aert  Künstlertf  in  dessen  Auftrag  er  auch  die  erwiihnten  Propheten 
und  Sibyllen  malte.  Die  Gnlafhea  malte  er  nach  tler  Beschreibung 
des  Philostrat  welcher  in  seuu  iii  CyUlopen  dieselbe  »nf  dem  Meere 
in  einer  vuu  Deiphiuen  ^e^o^encu  Muschel  eiuheriaitren  lasst, 
geleitet  von  einigen  )ungfraultcben  Tritonen»  welche  dienend  die 
goltitche  Nymphe  umgeben.  Diete  hält  ein  purpurnes  Gewnnd, 
welches  der  Wind  scgelartig  über  ihrem  Haupte  scliwiUt,  und  sie 
zugleich  beschattet  etc.  Auf  ahnliche  Weise  sehen  wir  in»  I'ofnfl- 
echcn  Bilde  die  reizende  Gestalt  der  Galathea  von  einem  rurpur- 
gewand  umgeben,  wie  sie  in  Lebensgrösse  auf  einer  grossen  Mu- 
•chel  steht  und  die  vorgespannten  Delphine  zügeltt  während  Amor 
aie  durch  die  grünen  Fluthcn  leitet.  In  ihrem  Gefolge  befinden 
«ich  Tritonen  «inf  Muscheln  und  Hörnern  blasend  und  Seecen- 
tauern ,  welche  Ircudig  Nymphen  auf  ilircrj  HücUen  tragen  und 
durch  über  ihnen  schwebende  Amorine  /.u  wilder  Lust  entzündet 
werden»  Sie  bilden  einen  lebhaften  Gegentatz  zur  tchönen  Gala« 
thea,  die  den  Blick  himmelwärts  gewendet  sich  der  Führung  des 
Gottes  der  edlen  Liebe  überlaset.  Dieses  Bild  hat  inile^^en  zu  ver- 
tchtedener  Deutung  Anlast  gegeben,  obgleich  Katuul  selbst  in  ei- 
nem Briefe  an  den  Grafen  Casligliooe  seine  Göttin  Galathea  nennt. 
In  des  Markgrafen  Hans  von  Wiirzburg  «AIcune  riflessioni  d'un 
Oltramontano  tn  la  creduta  Galatea,  Palermo  ]8l6«  wird  behauptet, 
Halael  habe  hier  die  Amphitrite  nucb  der  Schilderung  des  Apulcjus 
darstellen  wollen,  und  zwar  als  erstes  BiM  einer  neuen,  nach 
Vollendung  der  Dechenbilder  mit  der  Fabel  der  I'sychc  becunie- 
nen  Folge,  worin  der  Künstler  das  Gebiet  der  Apulejischcn  irahel 
nuf  die  Welt  verlegt  haben  wollte«  Datt  et  nicht  die  Absicht  des 
Künstlers  seyn  konnte,  in  dem  in  mehrere  Felder  eingetheilten 
Saal  ein  vereinzeltes  Bild  aus/uführen,  findet  auch  Passavant  wahr- 
ncbeinlich,  spricht  aber  die  Vermtithung  aus,  dass  der  Hünefler 
liier  einige  Dari>lellungen  aus  rhiiuslral  habe  malen  wollen.  Die- 
ser Schriiti^teller  widerspricht  aber  unbedingt  der  Annahme  des 
Markgrafen,  datt  die  Entstehung  der  Galathea  nach  Vollendung 
der  genannten  Deckenbilder  falle,  indem  Rafael  in  dem  Briefe  an 
Castiglione  auch  von  seiner  ErnonrniTij^  7tijii  Baumeister  iler  St. 
Feterslucche  tpcichl»  weiche  den  U  August  löl4  erfolgte.  Damais 
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WÄf  über  «la?  RiH,  \Tcni^5tcn8  m  ^cn  ÜaupttKellen,  bereits  ▼oüenctet, 
indem  Rafael  in  dem  liriefe  sogt,  er  habe  sich  bei  eciner  Galathea 
aus  Mangel  eines  schönen  Modells  einet  gewissen  Ideals  der 
Scbönhait  badient.  Diaaea  iat  zugleieh  anehjana  Stalla,  in  wal* 
eher  Bafaal  afio  Bild  talbtt  banennt,  so  dast  ar  aichar  dia  Gala- 
thea vorstellen  wollte.  Paspavant  bleibt  ebenfolls  boi  dieser  An- 
nahme, entgcgeu  denjenit^en ,  vrelchc  darin  die  Amphitrile  oder 
Vanut  von  Nymphen  umgeben »  eine  Liebesgüttio  sehen  wol- 
lan,  über  walcba  dar  Liabasgott  bald  aainaa  Sieges  gewiia  tayn 
werde.  Passavant  arkennt  in  diesem  Bilda  den  Sieg  der  höheren 
Schönheit  und  einer  dem  Himmel  zu«;ewendeten  Schönheit  über  üp- 
pige Fülle  und  Lust,  oder  den  Triumph  des  psychischen  l-cbens 
über  das  sinnliche.  Die  Formen  sind  indessen  in  beider  Uinsichi  gleich 
mächtig,  und  von  raiaaodar  Fölla.  So  vial  iai  aber  ganz  gewiss, 
das5  dies  eines  der  herrlichsten  Bilder  ist»  welche  |e  die  Malatai 
hervorgebracht  hat.  Rnfne!  bat  es  fast  ganz  mit  eigener  Hand  aus- 
geführt; nur  der  vordere  Triton  mit  der  Nymphe  linkt  scheint 
nramda  Theilnahma  vennothen  zu  lassen. 

Wir  müssen  biar  auch  dar  Gatcbichta  ainat  Kopfes  gadankan»  dar 
in  einer  Lunette  de«  Saales,  nuf  den  rohen  Entwurf  mit  darKohla 
gezeichnet  ist.  Dieses  soll  Michel  Angelo  gethan  haben  bei  Gele- 
genheit eines  Besuches,  der  dem  Sebastian  del  Piotnbo  galt,  der 
abar  »iaht  b«  tratPan  war.  Dieser  Kopf  blieb  stehen,  sei  es,  dass 
Sebastiano  das  Werk  seines  Maiatars  abran ,  oder  Chi^i  salbst  daa 
Andenl^fn  an  diese  Geschichte  erhalten  wollte;  irrig  ist  abar  di« 
Bebauplung,  Michel  Angcio  bahn  dem  Rafael  seinen  Hcnich  zuge- 
dacht und  ihn  durch  diese  Zeichnung  hofmeislern  wollen.  Seba- 
•atiaoo  dal  Piombo  batia  nämlich  die  oberen  Luoetten  früher  vollen- 
dat  als  Bafaal  satii  Wandbild  darunter  begann  und  Sabattiano 
wird  daher  nicht  nbnc  Ursache  diese  Lunette  mit  dem  ro- 
hen Bewurf  stehen  Insson  haben.  Fürs  Andere  hätte  Michel  An- 
gelo, nachdem  das  üerust  zur  Malerei  der  Lunetten  weggenom- 
man  war,  nickt  obna  grosse  Umstände  an  den  hohen  Cfrt,  wo 
sieb  dieser  grandiose  Kopf  befindet,  gelangen  kÖnnan. 

Die  Farnesina  ist  jetzt  Eigenthum  des  Königs  von  Neapel,  da 
sie  liurch  Erbschaft  an  ihn  überging.  Den  Namen  hat  dieses  Hans 
vom  Cardinal  Alesandru  Farnese  ,  der  es  15Ö0  bei  einem  offeniii- 
chan  Auf^ebota  xnr  Tilgung  von  Schulden  kaufte.  Bayle  in  tai- 
nam  Dictionnaire  (Art.  Chigi),  Bickardton  im  Trait^  da  la  pain- 
ture  ,  MTuI  Bossi  in  den  Noten  zu  Roscoe  geben  zwar  an,  dass 
Faul  HL,  ein  Farnese,  den  Erben  des  Agostino  Chigi  das  Haus  ge- 
waltsam entrissen  habe;  allein  Fca  (Notizie  elc  p.  p.  5.)  zeigt  dia 
t^nrichtigkeit  jenar  Angabe. 

Der  Carton  zu  dem  Bilde  der  Galatbaa  scheint  zu  Gronda  ga* 
ganzen  zu  scyn.  Aticb  die  Zeichnung,  welche  B.  Picart  aus  den» 
CabiQct  Vilenbrock  publicirle,  und  die  von  Longhena  erwähnte  ei- 
nes Inton  und  einer  Nereide  in  der  Akademie  zu  Venedig,  erklürt 
Patsavant  als  apoUryphisch. 

Von  den  Oelbildern  ,  welche  Rafael  um  diasa  Zeit  ansfahrte, 
nennen  wir  vor  rdlcn  die  Bildnisse  des  GiuHano  und  Forcn^f»  de' 
Mcdid.  die  beide  sich  nicht  mehr  vorfinden.  Dass  abrr  Itafael 
4*?*.r""n*"  gemalt  habe,  beslatliget  Vnsari,  welcher  sagt,  dass 
sich  Ihre  Portraite  bei  den  Brben  des  Ottaviano  da»  Madi«»  bafa». 
den.  Von  dem  Bildnisse  des  Giulinno,  welches  Rafael  nach  Passa- 
vant 1513  oder  15l4  gemalt  haben  könnte ,  befindet  M^  h  in  d«r 
florentinischeu  Gallerie  eine  Copie,  die  jetzt  dem  Alessandro  Al- 
Ion  zugeschnabaa  wird.  Er  tragt  einen  kurzen  Bart,  sein  liaar, 
in  am  galbaa  Kata  gabuadan*  badackt  ein  aebwanas  Baratt  mit  drti 
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fuldeocn  Spaogon  uud  einem  aogehefttteo  Zettel,  der  I^aU  ist  ^ 
losf,  über  eine  icharlachrothe  Weste  und  ein  »cbwarzes  Kleid 
tragt  er  eio  fiettea  Überlileid  Toa  ^nnifin  Damaet  mit  blauem  Pels 
betetett  und  in  der  sich  auf  die  Linke  ttiilzenden  Reiften  hält  er 
ein  zuiammeogelcgtcs  RIntt  Papier.  Der  Hintergrund  ist  grän. 
Fassavant  Hess  dieses  Bild  auf  Tafel  Yll.  von  Ij.  Gruner  in  Ku- 

Sfer  stellen.  Vor  einigen  Jahren  kam  ein  ganz  uiinliches  Bild  aus 
ein  Ueate  Gaetano  Capponi  ao  einen  Atttlinder»  wie  PaeraYanf  ge- 
hurt hat    Cav.  V.  Caniaeeitii  betttst  eine  Copie  des  Kopfes  in 
Fresco ,  hält  ei  aber  nacb  Pamvaai  irrig  lor  da»  BUdaitt  dee  ^  y 
Maro  Anton. 

Wie  Hns  von  Vasari  erwühnte  B!!r!niss  GinlKj*5  ,  so  ist  auch 
|enes  des  Ltjreuzo  de  Medici  verschollen.  Einige  hallen  jedoch 
jenes  PurtraU,  welches  der  Maler  F.  X.  Fahre  in  Montpellier  aus 
der  Terlaateoschaft  Alfiert's  emarb,  für  das  fragliche  Bildniss« 
Dietea  Ut  jetzt  im  Mtitie  Fahre  zu  Montpellier,  neben  jenem  ei* 
nes  bärtigen  Mannes,  welches  bis  1824  m  einer  Villa  bei  Sienft 
war.  Im  Jaljrc  1826  wurde  zu  P.Tris  ein  Portrait  als  das  Bi!dni<i8 
eines  der  IVlediciier  versteigert.  Der  Mann  in  rothom  ,  zum  Theil 
sein  Unterkleid  bedeckenden  Mantel,  hält  eine  l  edcr  iu  der  Hand, 
nnd  in  der  anderen  eine  Schreibtafat  mit  den  Worten:  forte  ch'im 
dt  la  grato«  Rnieetuck. 

Um  dieae  Zeit  malte  Rafaal  midi  das  BildniM  dea  Cardioale 

Bemardo  Dovizio  da  Bibiana,  und  zwar  zu  wiederholtem  Mule: 
Das  eine  dieser  Bildnisse  befindet  sich  im  Museum  zu  Madrid, 
"WO  CS  tiu-  jenes  des  ('ardinals  Granvella  t;iU,  obiWcich  dieser  bei 
Bafael  s  l  ud  erst  17.  Jahre  alt  war*  Es  ist  ein  Brustbild  ,  iksi  von 
^vorn  gesehen  ,  wenig  linke  gewendet.  Daa  etwaa  magere  Gesicht 
mit  langir  feiner  und  gebotener  Nase,  lebhaften  Augen,  geistrei- 
chem Mund  und  feinem  Kinn ,  verräth  in  allen  Zügen  den  italie* 
nischen  NationalcharaUter  Den  Kojpf  bedeckt  eine  rofhp  IVTütze, 
der  rothe  Kragen  ist  an  vier  Orten  immer  mit  zwei  Iiuupl*  n  ü;c- 
achlussen,  vom  rechten  herabhängenden  Arm  sieht  man  nur  ein  5luck- 
eben*  der  linke  mit  weittem  Aerael  liegt  dagegen  auf,  Ton  der 
Bnnd  lieht  man  nur  ein  Slcick.  Der  Grund  ist  dunUel.'  Dieses  Bild 
dürfte  nach  Spanien  gekommen  f^eyn,  durch  den  Grafen  Castiglione, 
der  unter  Clemens  VII.  Gesandter  in  vSp;uiieu  war  und  lo  Toledo  starb. 
Wir  wissen  nämlich  aus  M.  Bandini's  Memorie  per  la  viU  del 
Cardinal  Dovizj.  Livorno  I75i^  p-  5  *  data  der  Cardinal  dem  Gra* 
fen  ein  Bild  von  Rafael  hinterlassen  habe,  wahrecheinlich  sein  ei« 
genes  Portrait,  welche«  also  Castijslione  mit  sich  nach  Madrid  ge« 
nonuntn  beben  mnss ,  wo  es  in  die  k.  Sammlung  {^[elangte. 

Ftn  zweites  Bildniss  dieses  Cardinuls  ist  im  Pallaste  Pitt!  zu 
Florenz,  in  der  Stellung  und  den  Nehensaclicn  dem  obigen  äho- 
iich,  nur  etwas  älter  dargestellt.  Uaiael  konnte  ihn  aber  niclit 
'Vor  1515  gemalt  haben,  denn  Bibiana  wurde  erst  den  23.  Septem- 
ber dietei  Jahre«  zom  Cardinal  erwählt.  Im  sweiten  Bilde  rährl 
Tielleicbt  nor  der  Hopf  Ton  Rafael  her»  ond  das  Uebrige  dürfte 
er  einem  Schüler  überlassen  haben.  Passavant  hchaujitet  onch,  dasa 
im  Bilde  zu  l-'lorenz  nicht  alle  Theile  von  riaiael's  Hand  herrüh- 
ren, während  C.  von  Rumohr  (Ital.  Forsch.  Iii.  158)  dem  ürbiuer 
alle  Theilnabme  abspricht  nnd  daa  Bild  dem  Glrolaoio  dn  Cotig- 
Bola  snicbreibt. 

An  diete  Bildniite  reihen  wir  {enea  des  Antonio  Tebaldao  nnd 
des  Grafen  Castiglione,  welchen  aber  Bafael  wahrscheinlich  etwas 
früher  pjemalt  hat.  Die  älteste  Nachricht  darüber  enthält  ein  Brief 
des  Pietro  Bemho  an  den  Cardinal  Dotizio  d^  Bibiena  vom  19* 
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April  I5t6«  «vtichcii  PaiMvant  T.  208.  in  Uebemlsiing  gibt,  und 
worin  sagUicb  von  einem  anderen  Bildnbte  NachricDl  gagdien 

Kvird  .  vf»!>  jcnpm  des  Dichters  Antonio  Tcbaldeo. 

licinbu  schreibt  da,  Unfacl  habe  den  Tebaldeo  su  natürlich 
portraitirt  ,  dass  er  sich  selbst  nicht  tö  ähnlich  sei  als  das  Hild, 
und  ilat  des  BaldaMaro  Casiiglione  und  des  Herzogt  voD  Urbino 
scheinen  dagegen  iD  Besug  aaf  AahnUcbkoit  «ria  Wtrka  tob  Ba* 
fael*«  Schülern. 

Doch  auch  das  Bildniss  des  Grafen  hat  Rafael  überaus  leben» 
dig  und  wie  von  Liebe  begeisitrt,  mit  groiicr  Meisterschaft  dui- 
getubrt.  Er  ist  in  halber  Figur  vorgestellt»  fast  von  vorn  gesehen 
und  etwas  linUs  gewendet,  mit  starkem  Barte.  Den  Kopf  bedeckt 
ein  Barett  mit  breitem  ,  geschlitztem  Rande  und  die  Brust  bis  an 
den  Hals  ein  weites  Uemu.  Das  schwarze  Kleid  hat  weite  Ober- 
ärmcl  von  einem  rauben  faserigen  Gewebe.  Dia  Hände  le|;t  er 
übereinander.  Dieses  Bildniss  hatte  der  Graf  wahrscheinlich  alt 
Gesandter  nach  Spanien  mit  sich  genommen,  aber  nach  dessen  im 
Jahre  1529  XU  Toledo  erfolgtem  Tod  durito  es  dasclhsl  niclil  /u- 
rück  geblieben  seyo.  Zur  Zeit  dos  Rubens  und  Ueiuhriiudt  trcdcn  wir 
es  in  aen  Niederlanden,  weil  Rubens  eine  Copie  besass  und  Rembrandt 
a)ne Zeichnung  in  Bister  darnach  fertigte.  Diese  interessante  Zeich* 
nung  ist  jct/.l  in  der  Sammlung  des  Erzherzog  Carl  zu  Wien.  Das 
Üriginallnlcl   besass    damals   wahrscheinlich  Dmi   Alphori^  tle  Lo- 

SeZt  Rath  des  König»  von  Spanien  in  Amsterdam,  denn  aut  dem 
ilatte  des  R.  Persinius  für  Sandrats  Akademie  steht:  »In  aediboa 
Alph.  Lopezu.    Jetzt  ist  dieses  Bildniitf  von  Hoia  auf  Lainwandl 
I  übcrtrngcn,  Im  ATuseum  <lr^«  I.onvre. 

Dann  hnl  frifael  (itlrr  tiiier  seiner  Schüler  wnhr«che?nHch  noch- 
niaU  das  Tortrait  Ca^tigliuuc'»  gemalt,  aber  nur  Ucu  iiopr,  uhoo 
Bedeckung,  gleichfells  etwas  nach  links  gewendet,  in  einfaeher 
Kleidung*  A.  BefTa  (Elog|  da  personaggi  della  faroilia  CastigUona« 
]N!;mtiiva  löü5)  spricht  von  rwei  Hiliinisscn  des  Grafen  im  Hau«e 
der  1  aiuilic,  Finen  solchen  liopt  ^ieht  man  jetzt  im  Pallast  Torlonia 
zu  Rom,  ehedem  ia  der  Sammlung  des  Cardinals  Valenti.  Die:»es 
Bild  ist  nach  Passavant  sahr  pastoe,  aber  nicht  sehr  geiftreich  ge> 
malt.  Unten  im  breiten  Rande  ist  das  Wappen.  Eine  andere  Co» 
pie  dieses  Kopfes  sah  Fassavant  in  der  Sammlung  des  Grafen  Ca- 
bral  7.11  Rom. 

Das  oben  erwähnte  Bildniss  des  Dichters  Tebaldeo  ist  ver» 
schollen,  und  wir  kennen  es  nicht  einmal  dar  Baschrtibunc  naeh* 
Rafael  brachte  das  Bildniss  dieses  Dichters  aadi  im  Gemilda  daa 
Parnasses  an,  wie  Vasari  bezcu^^t;  allein  man  erl^cnnt  nur  mtith* 
luasslich  in  der  Figar  hinter  Iluraz  diesen  Tebaldeo.  Das  Biid* 
niss  des  Michele  Scarpa,  Erben  des  berühmten  Professors  diesea 
Namens»  welches  naeh  Longhena  ihn  vorstellen  soll»  anthilt  dia 
Züge  eines  viel  jüngeren,  anderen  Mannas«  Tabaldfo  ainnd  I5t6 

im  5".  J.Tlire  seines  Alters. 

An  Uie'c  Bildnisse  reihen  wir  auch  jene  der  beiden  venetia- 
»ischen  Geschiehtschreiber  Andrea  Navagero  und  Agostino  Beasaa* 
no»  beide  lür  Pietro  Rembo  auf  eine  schmale  Leinwand  in  hraltl* 
gen  Züj;en  {»craalt,  Rüpfc  voll  Lehen  und  sprechender  Individua- 
liliit.  Ni'va'^oro  ,  von  derbem  Ausdrucke,  wendet  den  Kopf  nach 
der  rcciucQ  6ciiultcr  gegen  den  Beschauer.  Hechts  erscheint  der 
gemütlilicha  Beaasano  mit  gescheitelten  Haaren.  Diese  baidan 
Bildnisse»  welche  aus  der  Sammlung  Aldobrandini  in  den  Pallast 
Dorla  liatnen,  igelten  daselbst  als  jene  fler  Rechts^^elelirleii  Harto- 
lus  und  lialdus,  alle  in  schon  der  Anonyme  des  Martlli  bezeirlim  t  <le 
in  der  Casa  de^  Piclru  Bembu  zu  Padua  als  die  Purtrailo  des  »^a- 
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vagiero  und  Beazzaoo".  Bembu  erkannte  fie  vrulil  chcufalU  als 
solche,  wenn  er  1538  an  Antonio  Anselmi  schreibt:  ,«1ch  bin  es 
zufrieden»  des»  dem  Beessano  das  Bild  mit  beiden  KünTen  von  Re- 
(acl  aus  Urhino  gegeben  vscrde"  ctc  Dann  Ist  im  Berliner  Museum 
das  BiKlniss  des  Navagero  von  eipem  Öcliüler  Titian'«;,  wckltcs  mit 
dem  im  Pallnste  Doria  übereinstimmt.  Die  Entstellung  dieser 
Bildniti«  setxt  Passevent  ins  Frohfahr  I5l6>  denn  ans  einem  Briete 
des  P.  Bembo  erhellet,  dass  A.  Navagero  auF  Ostern  dtc&cs  Inhrcs 
nach  Venedig  z.uriirUkehrte.  Im  INIuscd  dol  Prado  7u  Madrid  i  -t 
eine  Copie  des  Bildni&ses  von  Navagero  nach  ilata«l>  dort  irrig  je- 
nes des  Andrea  del  Sarto  genannt. 

Bevor  wir  zu  den  Wandgemälden  des  dritten  Zimmer» 
fm  Vatikan  übergehen,  inü^scu  wir  noch  einiger  historischer 
Bilder  erwähnen,  worunter  ^enes  der  heiligen  Cacilia  zugleich 
eines  der  herrlichsten  unter  den  lierrllchen  von  Raiacls  liund 
ist.  Dieses  Gemälde  heslLllte  der  Cnrdinal  L<>rcn7.o  Piicti  schon 
liir  die  Capelle  der  später  seeliggesproclienen  111  tiu  d«  !  Oj;- 
Itu  lo  S.  üiovauni  in  Monte  bei  Bologna,  die  Vollendung  duiile 
aber  nach  l'assaTant  erst  einige  Jahre  später  erfolgt  seyn,  indem  es  erst 
nach  Verlaaf  von  drei  Jahren  in  der  Capelle  aufgestellt  wurde.  Halael 
}iatfe  es  nn  schien  Freund  France?co  Frnncin  gesendet  ,  mit  der 
Bitte  nachzuhchen,  wenn  das  Bild  durch  tl'n  '^r^n^l)()rl  t;tliiU'H 
haben  scdlte,  und  die  Fehler  zu  veibesscra,  die  er  bemerkt  halte. 
Allein  Trancia  war  bei  der  Betrachtung  diese»  Bildes  in  höchster 
Begeisternng«  die  sich  auch  der  ganzen  Bevölkerung  Bologua's 
nittheilte,  wo  man  jetzt  dieses  Werh  in  der  Pinakothek  bewundert 

In  diesem  Gemälde  erscheinen  die  herrlichsten  Gestalten,  von 

den  entschiedensten  CharaUtcren ,  welche  aber  alle  von  der  heil. 
Cäcilia  überstrahlt  werden,  die  in  himmli^cliom  Kutzückcn  über  die 
ewigen  Harmonien,  welche  ihr  aus  den  liegioneo  der  Engel  enlge- 
gentönen,  den  Blick  begeistert  nach  oben  richtet,  und  selbst  ihr* 
Orgel  den  Banden  entiallen  lüsst,  während  die  Instrumente  für 
^weltliche  Musik  bereits  vernachlässiget  auf  dem  Boden  lief^en.  Auf 
der  e!!>en  Seile  steht  St  P.mlusauf  sein  blosses  Schwert  t^estützt,  mit 
dem  Ausdrucke  des  in  litiu  waltenden  göttlichen  Geistes,  und  neben 
ihm  ist  Johannes  eanx  in  göttlicher  Liebe  aufgelöst  Dem  Paulus 
gegenüber  steht  Magdalena  mit  der  Salbenbüchse  und  neben  ihr 
St.  Augustin,  mit  welchen  dieser  Verein  verhllirler  Meuscid>cit 
scldicssl.  Die  Schönheit  «l?r  Furnien  und  die  Ticte  des  Ansdrucks 
sind  CS  aber  nach  l'dssavaat  nicht  allein,  welche  dem  Bilde  eine 
to  hohe  8taHe  unter  den  herrlichsten  Kunstwerken  anweisen«  auch 
die  poetisch  gesteigerte  harmonische  Färbung  verdient  im  gleichen 
IVlofse  unsere  höchste  Anerkennung.  Oer  genannte  Sohnlt  fülh  r 
zergliedert  alle  diese  Scliunhcilen  auf  dns  sti!)limstc,  bei  emeia 
reichen  Ergüsse  aller  Gciuhle,  die  bei  der  Betraciitung  dieses  be- 
wunderungswürdigen Werkes  in  ihm  rege  wurden«^  Ueber  dieses 
Bild  ist  überhaupt  schon  viel  geschrieben  worden,  immer  mit  Be- 
geisternn;^,  welch n  I;i  ine  Critik  autkommen  liess,  gesetzt  auch, 
dass  CS  einige  auii.illend  landen,  dass  bei  dieser  himndischen  Sou- 
lenharmouie  die  Dulderin  mit  dem  Salbengefassc  der  Aussenwclt 
sugekehrt  ist  Im  ursprünglichen  Entwürfe,  den  Marc  Anton  ge- 
stochen hat,  ist  dicss  auch  nicht  der  Fall.  Da  ist  Magdalena  im 
Frofil  dargestellt,  mit  dem  entzückten  Bück  nach  der  ülorte  hin. 

Uaber  die  Zeit  der  Entstehung  dieses  Bildes  sind  die  frühem 
Angaben  nicht  einig.    F.  C.  v.  Bumohr  H.  120.  glaubt,  da.*.s 
scluin  um  t$iO  gelegentlich  der  Eiuni:htuug  der  Capelle  bestellt. 
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jec^och  ptTrai  ftp'ater  vollendet  worden  «ei.  Hirt  und  Qualremcre 
ficUcQ  die&es  Gcraäld«  spüter,  letzterer  nicht  mr  I5t3.  Dipjptnf^rn 
welche  es  lölO  autgeführt  glauben,  sind  durch  die  luftchntt  an 
der  Capelle  irre  geleitet  worden,  ^orin  1510  als  das  Jahr  4er  Stsf« 
tuD^  angegeben  wird.  D«m  4at  BUd  Dicht  ia  io  froher  Zeit  aus- 
i;efabrt  seyn  konnte,  beweiset  auch  der  Umstand,  data,  wie  Va» 
sari  angibt,  Giov.  Udine  die  musikalischen  Instrurnente  aus- 
führte, wc!cliPr  erst  151t  nach  Rum  kara.  Sichere  Nachrichten 
fand  PassavauL  in  P.  Meloni'n  Atti  e  memorie  di  äanti  Bulo^ne&i 
III.  333«  Pungilfooi  p.  i4U  aoa  weldieo  er  ertah«  dau  die  aaelif^ 
Blena  del  Oglio  im  Oktober  t613  beschlossen,  eine  Capelle  m 
bauen,  und  desswegon  sich  on  Antonio  Pueci  gewendet  habe,  der 
wie  oben  gesagt »  das  Bild  bestellte. 

Im  Nachlass  Lawrence  ist  eine  Z  ?chnung  auf  fp-ati  Papier  mit 
Bieter  schaltirt,  aus  den  SnmTnliinLMMi  BcUucci,  de  Piies,  Pdigooa 
Dijonv;il,  Morel  de  VinJti,  Th.  Diuisdale. 

Der  Bildhauer  Gio.  Zuccbi  lies«  15^7  durch  J.  da  I'ont»'rmo 
eine  Cupic»  luacheu,  nach  Pas&avaDt  vielleicht  diejenige,  welche  in 
der  Dreedner  Gallerie^als  Werk  des  Givllo  Bomaoo  ^ilt.  In  der 
Kirche  S.Luigi  dei  Francesi  zu  Horn  ist  eine  schöne  Copie  von  Guido 
Rcni.  Der  Silhorarbeiter  Bozzotti  in  Mniloiid  hat  eine  Cnpie,  pi- 
che dem  Doniinichinö  rugeschriehcn  wird,  aber  nacl»  i'as^avant 
Arbeit  eines  guten  Schülers  der  Carracci  i^t.  Im  Cabiuet  Cucsvelt 
En  London  ist  eine  kleine  Copie,  welche  irriger  Weise  Hir  eine 
Ori^^inalskizse  iirehalten  wird,  wie  Patsavant  behavptei.  Er  glnnbt» 
et  aei  dies  die  Copie  aitt  dem  Cahinct  Praan* 

I^atacl  fcnd^-te  um  diese  Zeil  uuch  ein  nnd'Tes  ,  ohrr  Kleines 
Bild  nach  Roloj^na,  tind  zwar  an  ilen  Graten  F'rc(dnni.  Es  i^t  die» 
die  Vision  de«  Ezechiel,  wie  Jehova,  einem  antiheti  Jupiter  ¥ei* 
wandt,  Ton  den  Symbolen  der  Erangelisteo  umgeben  und  von 
swei  Engelknaben  unter  seinen  ausgebreiteten  Armen  unter» 
stützt,  in  einer  Glorip  von  unzähligen  EngclUöpfchen  sitzt-  I3n« 
ten  in  der  Landschaft,  über  welcher  die  Erscheinun«;  von  einem 
raucn  Gewülke  umgeben  schwebt,  sind  kleine  Figuren.  Die&cs 
leino  Bild  ist  skizzenhaft  behandelt,  üiters  in  der  Zeichnung  ver- 
nachlässiget, aber  dennoch  von  bewunderungswürdiger  Kraft  und 
Wirkung,  und  nie  ist  wohl  ein  erhabener  Gegenstand  in  so  klei- 
nem Ranm  dargestellt  wurden  ,  dor  einen  fo  pTnudiosen  Eindruck 
macht.  Selbst  die  Thiore,  wie  der  Adler,  der  Slinr  und  der  L.'iwe 
erscheinen  nach  Tassavantin  vcrUlartor  Gestalt,  gleich  gewaltigen  über» 
irdischen  Geschöpfen  im  Dif-nste  des  Höchsten.  Der  Korper  Jeho* 
Ta*s  ist  im  obern  Theile  eniblost,  und  nur  um  Schooss,  Beine 
und  Achsel  mit  einem  Purpurgewand  bedeckt.  Malvasia  berichtet, 
in  den  Ausgabebüchern  des  GrafVn  Ercdlani  gefunden  m  hahfr», 
dass  dieser  1510  an  Uafael  acht  Dukaten  in  Guld  habe  auszahien 
lassen,  und  daher  scheint  er  zu  schlie&s^n ,  dass  der  Uün&tler  in 
Jenem  lahr^  die  Vision  gematt  habe.  Diesem  widerspricht  Passe- 
▼ant«  indem  Charakter  und  Auffassuni^s weise  an  eine  spätere  Zeit 
erinnern,  in  %velcher  Michel  Ani;elu  Einfluss  auf  ihn  übte.  Auch 
Vasari  bemerkt,  dicfc«  Rild  tei  spater  als  die  heil.  Cacilia  pcmalt. 
Obige  acht  Dukaten  sind  also  uur  als  Vorausbezahlung  zu  be* 
trachten. 

Diesee  noch  wohl  erhaltene  Bildchen  ist  im  Pellast  Pitts  so  Fto» 
renz,  wo  es  schon  im  Inventarium  von  1569  ^rkommt»  Zor  Zeil 

Napoleon's  war  05  in  Paris. 

In  der  GalU  iic  Orlcvin;?  wnr  eino  Copitj,  welche  Nicolnus  Pous- 
siu  ia  Bolugaa  iur        de  Ohautcluu  ersuud.    Dieses  Bild  ist  uj 
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cler  Gallerie  zu  Stratton»  welche  dem  Sir  Thomms  Barin«  ^ehörL 
Lord Bcwick  hatte  sieausderGallerleOrlcan«  um  800  L.  erstanden.  Der 
2VIarche»e  Antaldo  Aotaldi  in  Potaro  erwarb  aus  dem  üause  des 
MarehaM  T^li^po  Breolatti  «(aa  Gnpie,  welche  mit  den  Siegeln 
der  Akadamta  in  Bologna  versehen  ist,  da  diasa  sie  fllr. Original 
erk!;irfe,  ^Ta3  aber  der  GraT  nicht  glaubte.  Allah  in  dar  damtiiittng 
der  Akademie  zu  Wien  ist  eine  alte  Copie. 

In  der  Sammlunw  zu  Broun^thon  in  Fnt^land  i«l  ein  Cirton 
mit  lebensgrossen  Figuren,  wahrscheinlich  derselbe,  weichen  Lud- 
wig XI?.  als  Vorbild  ftir  eine  Tapete  machen  Hess. 

Dann  wissen  wir  durch  Va«;ari  auch  von  einer  Gehnrl  Christi, 
welche  Kafael  in  grossem  Maa&staba  für  den  Graten  von  Cauossa 
in  Verona  malte,  und  swar  ebaoto  maialerhafl  wie  die  Vision  des 
Heaekial.   Vasari  sagt,  der  Künstler  habe  darin  auch  die  heilige 

Annri  nnj^ebrncht  und  die  Morgen rf'ithf*  (Aurora)  hnwunderangs- 
wurdig  dnrgesteilt,  und  dieser  Vorlreitlichkeit  wegpn  ,  hatten  die 
Besitzer  das  Bild  um  keinen  Treis  ablassen  wollen,  ferner  benach« 
richtet  er,  dasa  nur  der  Hanog  ▼oa  Urbino,  daasaU  Generat  der 
Yenetianer«  die  Erlanbniaa  erhalten  habe,  ron  Taddeo  Zucch<^ro 
CS  copiren  zu  lassen.  Ris  jetzt  weiss  man  ahcr  wodor  vom  Origi- 
nal noch  von  der  Cojile  eine  Spur,  und  selbst  Kein  liupterstich 
hat  uns  ein  Abbild  autbewahrt.  D  esswegen  hat  diuscs  verschollene 
Bild  SU  manehan  irrigen  Angaben  Veranlassung  gegeben.  Giaco- 
mo  delli  Ascani  gab  die  Batchreibung  eines  solchen  Bildes  in  fran- 
zösischer Sprache  heraus,  welche  S.  Rangoni  1720  in  Bolopjna  ins 
Italienische  übersetzte.  Dies  ist  jenes  Bild,  welches  Corut'l  Uloe- 
mart  und  Fietro  del  Po  in  Kupier  gestochen  haben ,  das  ürigi- 
aal  erklart  aber  Mariette  für  Andrea  SehiaTone.  ^  Dieses  Bild  be- 
atia  1828  der  Ingenieor  Serentoai.  In  der  Beschreibung  der  Samm- 
Innsf  des  Grafen  Franz  von  Thum  und  Valsassi  (Quelques  tableaux  etc.  i 
Vicuno  1824)  wird  ebenfalls  eine  Geburt  Christi  als  das  Rild  aus 
dem  Hause  Canossa  erklärt}  allein  Passavant  behauptet,  dieses  Ge- 
nälde  habe  nieht  da»  Geringite,  wea  an  Rafael  erinnere.  Er  häh 
es  für  das  Werk  eines  italtenisirten  Niederländers  aus  dem  %6* 
Jahrhundert.  Maria  und  Jf>seph  knien  anbetend  vor  dem  zur 
Erde  liegenden  Chiistkiade.  Links  steht  im  männlichen  Alter  Jo- 
hannes der  Täufer,  rechts  $t  Paul.  Im  Hintergrunde  sieht  man 
drei  Hirten,  denen  ein  Engel  die  Geburt  Christi  verkündet.  Ana 
Horizonte  zeigt  zieh  die  Mor^tnröthe.  Dieaea  Bild  hatitat  jetit 
.  Graf  Harra*  in  Wien, 

Da»  dritte  Ztmme r  im  Vatikan,  Stanaa  di  torre  Bor* 
gia,  oder  del  Incendio  del  Borgo  genannt. 

Grossere  Arbeiten,  als  die  genannten,  erwarteten  Rafael  für  die 
Ausschmükung  dc^;  Vatikan,  zuerst  in  jenem  //irnmor,  welches  nach 
einem  Gemälde  dos  Burgbrandes  benannt  wird.  Es  ist  diess  der 
Vorsaal,  worin  tidi  die  fSbidiche  Dienersdi^  aufhielt,  dessen  IVIa* 
lereien  von  1315^  1517  ansgaführt  wurden  nnd  an  die  steh  dann  die 
Bilder  in  der  Loggia  reihen.  So  vielen  umfassenden  Auftragen 
schnell  r.n  i^enti^^en,  rausste  der  IVIcister  mehr,  als  {er  es  sich  bis 
jetzt  erlaubt  hatte,  die  Mitwirkung  seiner  Schüler  in  Anspruch 
nehmen,  nad  ao  konnte  er  für  me  letatgenaaniea  Ranme  nur 
Skiuei)  entwerfen.  Für  das  papstliche  Zimmer  machte  er  aber  beson- 
dere St  1  lien  und  Cnrfon';  ,  und  führte  auch  einen  grossen  Tlieil 
<lcrselbeii  selbst  tu  Ir'resco  aus.  Die  Dcke  dci  Zimmern  halte  Pe- 
ritgino  mit  verschiedenen  Gruppen  von  Htfiligeu  und  mit  allegori- 
•thea  Figiuen  gfaehmukl»  nad  obgleich  diese  Bilder  auf  die  von 
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Rafael  gemalten  Darstellung  sieht  nicht  bezirl\pn,  5n  Itp*^  er  nns  danl-,- 
barer  Liebe  zum  Meister  sie  doch  sieben.  Öcinc  IViaicrcicu  briiiKca 
merkivürdig«  Eraignltae  aue  der  Begierang  sweier  nipate  des  Ke- 
tnena  Leo  siir  Anschauung  und  gehen  im  Allgcmemeil  MM  Vor* 
ajtellung  der  päpstlichen  Macht  und  Würde. 

Das  erste  Bild  ist  dem  I.chen  Leo's  III.  entnommen,  und  stellt 
dar,  wie  derselbe  in  Gegenwart  Carls  des  Grossen  durch  einen 
Schwur  auf  das  Evangelium  die  Beschuldigung  der  Neilcn  des  ver- 
•torbenen  Papste»  Hadrian  I*  von  sich  abweist.  Der  Papst,  hier  LeoX, 
von  seinen  Diaconcn  umgeben  vor  dem  Altar,  legt  die  Uand  enf 
das  heilige  BucVi.  Linh«;  vor  einigen  I^i^chöfen  steht  der  Franhcn- 
könig  im  Kleitle  eines  römischen  Senators,  mit  nulgehobencr  Hand, 
uni  die  Versammiuug  über  das  Leben  Leo's  zu  befragen ,  vrurauf 
er  eine  Stimme  vernahm,  welche  rief:  »Prima  sedes  e  nemine  judi- 
caturi<.  Diese  Worte  stehen  unfer  dem  Gemälde  und  neben  dem 
Biediceisch fn  Wappen  in  der  Fcniterleihiini^  liest  mnn ;  IJ'.Ü  X. 
rONT.  IMAX.  ANNO.  CmUSiliVlCCCCCXVll,  —  PONTltlCAT. 
6V1.  AN.Nu  IllL 

Das  zweite  Wandgemälde  stellt  die  Kaiserkrönung  Carls  des 
Groiten  durch' Leo  KL  dar.  Letzterer,  in  Gastätt  Leo  X.  umge- 
ben von  seinen  Cardinal-Bischöfen,  setzt  dem  vor  ihm  knienden 

Könige  die  lirone  auf  dn-^  Haupt,  und  dieser  seihst  erscheint  hier 
als  Franz  I,  von  Franhreich,  in  Anspielung  auf  den  \  ertrag,  wel- 
chen der  ['apst  mit  ihm  geschlossen.  Neben  dem  Allare  ist  die 
Bühne  ftir  oen  Sängerchor,  und  vor  diesem  .  tragen  Männer  die 
Geschenke  des  neuen  römischen  Kaisers«  Die  römische  Architek* 
tur  des  Grundes  letgt  wohl  die  St.  Peterskirche»  wie  sie  Kafeel  an 
bauen  gedachte. 

Dieses  Bild  hat  durch  die  Herstellung  ein  etwas  trübes  Anse- 
hen erhalten,  es  zeigen  aber  doch  noch  viele  Köpfe,  beson- 
ders unter  den  BischÖ&n,  eine  so  lebendige  und  meisterhafte  Be- 
Itaadtnng»  dass  Rafael's  Hand  in  ihm  nicht  za  verkennen  ist*  Wir 
wissen  aus  Vasari,  dass  viele  Bildnisse  sind. 

Das  dritte  Bild  führt  uns  an  den  Hafen  von  Ostia,  wo  die  Sa- 
razenen auf  das  heisse  Flehen  das  Pabstes  Leo  des  IV.  und  durch 
Gottes  Hülfe,  der  einen  hehigcn  Sturm  sendet,  besiegt  werden. 
Die  Schlacht  und  den  Untergang  der  Schiffe  sehen  wir  in  der 
Ferne,  der  Pahst  aber,  hier  wieder  Leo  X.,  silz.t  von  den  Cardine- 
len  Giulio  de*  Medici  und  Bcrnardo  Dovizio  da  Bibiena  umgehen, 
era  Ufer  dem  Himmel  dankend.  Mehrere  der  Gefangenen  iiegen 
bereits  zu  seinen  Füssen  gete^^uit,  andere  bringt  ein  Boot. 

Dieses  Gemälde  hat  wegen  eines  sirh  darunter  bciindlichen  Ce- 
mint  mehr  als  die  übrigen  gelitten  und  ist  theilweise  stark  übermalt. 
Schon  Sebastian  del  Piombo  bette  diese  Malereien  stark  überarbei- 
tet, wodurch  er  sich  unbewusst  von  Titian  den  Vorwurf  eines  Bc- 
sudlcrs  zuzog.  Nach  Tili  wäre  die  Ausführung  dem  Geudenztn 
Xferrari  zuzuschreiben. 

Das  ausgezeichnetste  Gemälde  dieses  Zimmers  ist  jedoch  der  von 
RafaeFs  Hand  selbst  ausgeführte  Burgbraud,  welch  er  nach  Anasta* 
üus  dem  Bibliothekar  847  in  der  Vorstadt  Borgo  nuovo  mit  der 
grüsten  Hcttigbeit  ausbrach,  so  dass  alle  meoeciilicheo  Bemühun- 

f;en  vergebens  waren.  In  dieser  Bedrängnis«  erscheint  Pahst  Leo 
V.  in  einer  Loggia  des  Vatikans,  und  erhebt  die  Uand  zum  Se- 

£en ,  welchen  das  auf  den  Knien  liegende  Volk  gläubig  annimmt. 
Mese  Darstellung,  nebst  einer  Ansidit  der  alten  Fa^de  der  St. 
Fetecskirche,  bilaet  den  Hintergrund«  iiinks  im  Vorjrunde  steht 
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ein  l^leinps  Haus  in  Flaromen ,  über  des«en  IVLiuer  lidi  eine  Mut- 
ter lieraUbückt,  um  dem  unten  stehenden  Manne  den  Säugling  her* 
•bsiireiekM.    Gans  yom  ist  die  btruhmte  Qruppe  dra  brüitigen 
Mannes,  der  oaekt  seinen  nachten  alten  Vater  aus  dem  Brand« 
Ir.i^t  ,  Tinfl  vdTT  srinom  Mnahen  bej^lcitet  wird.  Den  mittleren  Theil 
des  Vorgrunile*  nehmen  mehrorc  rraiicn  mtt  liindcrn  ein,  bewun- 
derungsuTÜrdige  Gruppen  ,  und  zur  reclitcn  Seite  urblicken  wir  die 
B#BiuiittOj^en  von  Männern  und  Frauen ,  das  Feuer  su  löseheo« 
Von  ▼orzüglicher  Schönheit  ist  das  Weib,  mit  dem  vom  Winde 
bewegten  iiieide,  «reiches  einem  iungen  Menno  zwei  Gefässe  mit 
Wrisser  reicht,   aber  noch  hrriihnilcr  die  Wn<s(»rtrjigerin ,   die  mit 
einem  Wassergeiusse  aut  dern  Hnple  dio  Sliet^e  herabslcli^t  ,  deren  ^ 
schöner  Wuchs  und  mächtige  Formen   durch   liie   i^turk  bewegte 
Kleidong  eof  des  bestimmtette  dorchscheinen.  Rafael  zeigt  sich  in 
diesem  Gemälde  als  vollendeler  Meister,  der  alles  zu  erreichen  im 
Stande  ist    An  drvTinatischcm  Interesse,  an  Scliönhoit  der  Coroposi- 
tion,  an  Mci^terschatt  in  der  Ausführung  wird  dieses  Bild  von 
keinem  seiner  anderen  überboten.    Bei    der  Zeichnung  des  ISack- 
ten*  dagegen ,  die  hier  sehr  in  Anvtendun^  kom ,  Hess  Rafael  iich 
mehr  von  dem  Bestreben  leiten,  gleich  wie  Miahel  Angeln  thun 
pflegte»  ein  gewisses  Ideal  der  niensehlidken  Bil  hm.;  darxustellen, 
die  in  eIr>or  ungewohnliclien  Fülle  bp>toljt,  als  sich  strcPL»?»  an  das 
Studium  der  Natur  zu   liaUen.    Da   er   nun   nicht  völliir  die  tieie 
anatomischen  Kenntnisse,  noch  die  vorwaltende  Grossheit  seines  Ne- 
benbuhlers foesass,  so  können  wir  nach  Passevant  in  einer  gewissea 
Besiekung  in  de«  Vasari  Ausspruch  einstinuijcn  ,  indem  dieser  sagt: 
'         »Wenn  Raphael  bei  der  Brfntulhini^weise  wie  bei  den  Sibyllen  in 
St.  Maria  deila  pjce  f^^»hlt  r  ben  w<ire ,   und  nicht  gesucht  hatte  sie 
zu  ändern  und  granduiscr  zu  halten,  um  zu  zeigen,  dass  er  das 
Nackte  eben  so  gut,  wie  Michel  Angolo  Terttehe,  so  wütd«*  er 
nicht  einen  Tkeil  dea  hohen  Rokros  eiugebüsst  haben,  den  er  eich 
erworben  hatte;  denn  obgleich  die  nackten  Figuren,  welche  er  im 
Bur^rhrand  nm^f«^,  v[nt  ^iiv!  ,  so  kann  man  sie  doch  nicht  in  allen 
Tlicilon  vnrtr' [llich  nennen«*.    Su  hurt  auch   dieses  Urtheil  lautet, 
da  Iragiichc  Figuren  im  liurghrand  iiumerhiu  al.s  Meisterstücke  gel- 
ten  muaaen ,  so  liegt  nach  PastaYant  doch  daa  Wahro  darin »  diMt 
Rafael,  der  die  Fähigkeit  hatte,  das  Charakteristische  und  Eigen- 
thümliche  in  den  Formen  schLirfer  als  irrend  ein  anderer  Künstler 
seiner  Zeit  zu  errosseii  und  darzustellen,   eröfseren  Ruhm  bei  der 
Darstellung  des  Nackten  erlangt  haben  v«urde,  wäre  er  seinem  ei« 
gcoen  Genius  getreu  geblieben,  ohne  den  Prinzipien  der  Kunat 
des  Michel  Angelo  solchen  Einflust  bei  eich  za  gestatten.  Dieae 
Ansicht  Passavant^s  erhält  noch  grösseren  Bettand,   wenn  wir  Ra- 
faePs  Studien  zu  detn  Mnnne,  wrlcli'^r  seinen  nl!en  Vater  tr:i;^t,  und 
zu   dem   sicli   hernblassendcii  Jiint^lmg   in  der  6aaiinluni]^   cics  F.rz- 
lierzogs  Carl  betracitten,    da  diese  von    einer  so  characlcrvuilen 
Wahrheit  tind  Schönheit  sind,  von  einein  ao  lebendigen  und  fei* 
nen  Gefühl  der  Zeichnung,  wie  sich  diese  Eigentchal'ten  in  solchem 
Grade  nur  in   den  besten  antiken  Bildwerken   vorfinden.  Hatte 
llalael  diese  seine  Kunst  bei  der  Au>lubrun£^  in  Fresco  unvcr- 
rückt  im  Auge  behalten,  so  würde  er  sich  in  seiner  Eigenthümltch- 
lieit,  die  Natur  in  ihrer  grösten  Mannigfaltigkeit  zo  erfassen,  eben 
•o  unvergleichbar  gezeigt  habent  *la  Michef  Anj^elo  in  aeiner  ori- 
ginellen Erhabenheit,  oder  wie  dieaer  tagt,  t»in  aetner Kunst«.  Passa* 
v.»nt  dtirlte  durch  die^e    Atiseinandersetznn j   einen   Streit  in  der 
liunstUritik  geschlichtet  haben^  der  seit  Yasari's  Zeiten  bis  aul  die 
uusrigen  gedauert  hau 

Am  Sockel  daa  Zimmtra  aiakt  mßn  litiaadt  Figuren  ron  Für« 
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•tiB»  4it  tl«!!  um  M  RIrtbt  bttMidtM  vtrdiMit  eemaebt  halm. 
Bi  lind  deren  sechs  neben  ttehenden  Hermen  mit  AnMO«  wel^e 
darauf  bezüf^Hche  Schriften  haltiHi.  Ursprünglich  waren  sie  in  gel- 

her  Rronxpfarbe  von  Giulio  Romano,  wahrscheJnlich  selbst  nach 
seinen  eigenen  Enlvriirfen  ausgctuhrt.  Bei  der  Herstcllunc^  der  Ge- 
mälde dieses  Zimmers  in  den  Jahren  1702  und  1703  durch  C.  iVia- 
nttt  fvnrdeD  sie  mhuf  jPüoxUdi  dberoMilt.  Unter  dem  Sehwur  Leos 
•itst  ConitiiDtiB  der  Grosse»  unter  dem  KroBOOgsbilde  Karl  der 
Grosse,  iiptpr  dem  Burghrnnd  Gtinfriod  von  Brmillon  und  Adolf 
König  von  Kn^^I  uid,  und  unter  dem  Schlachtbilde  Ferdinanci  der 
Catholtsche  und  I'iatser  Lothar. 

In  den  Fffristci  if)iingen  der  Torre  Bort^ia  sind  Meine  Bilder  an- 
gebracht gelb  iu  üraun  gemalt  uuil  sehr  prakUiich  behandelt. 
1.  Christus  nach  der  Aoferttehutig  erscbeiat  am  Ufer  des  Sees  den 
JttDgem.  2.  Weide  meine  Schaafe.  3*  Simon'  der  Magier  und 
Petru«^  vnr  Nero.  4*  Ciirif^ttis  mit  dem  Krcutzc  erscheint  den  Fe* 
trat  auf  der  Flucht  aus  Born:  Dominc  quo  vadis. 

AuF  der  Thürc,  ^elclip  von  dem  Zimmer  della  Se(»natnra  nach 
jenem  der  Torre  Bori»ia  luhrt,  schnitzle  Giovanni  Bmilc  den  Nar- 
rensug  des  Abbate  Buruballo  nach  dem  Capitol  iu  liulx.  Der 
miijKebildete  Dichterling  wollte  gekrönt  werden»  allein  der  Blephant, 
nnt  welchem  er  sass,  warf  ihn  bei  der  Tiberbrücke  ab.  Den  Ele- 
phanten  scheint  Bafael  gezeichnet  zu  haben.  Wenigstens  finden  sich 
im  Nachlass  Lawrence  einige  Studien  in  Bolhstein  nach  einem 
solchen  Tliicre,  und  auch  Cancellieri  sagt,  Rafael  habe  I5l6 
den  Elephanten  gezeichnet,  welcher  aU  Geschenk  des  Königs  von 
Portugal  nach  Rom  Itam* 

In  der  Sa  la  reechia  de*  Palafrenieri ,  dem  Voreaale  für  die 

Dienerschaft  im  Vatican,  entwarf  Bafael  nedi  Vasari*s  Bericht  Apo- 
stel und  Heilige,  die  scheinbar  im  Nischen  stehend,  in  grüner  Erde 
-    ausgeführt  wnrden.    Oben  auf  dem  Gesimse  bmcbtc  Gio.  da  Udin« 
allerlei  fienule  Thiere  on,  die  er  in  der  päjutlit  lien  Menagerie  nach 
dem  Leben  gezeichnet  hatte.    Dic^e  IVlalcrcieu  waren  von  kurzer 
Daner »  da  Paul  IV«  den  Saal  In  mehrere  kleine  Zimmer  abtbeilen 
liess,  wodurch  ein  grosser  Theil  derselben  zerstört  wurde.    In  der 
Fol(2;c,  dIs  man  unter  Gregor  XTTT.  den  S:inl  wieder  tlieihvcise  her- 
stellte, suchte  T.  Zucchero  die  Fij:^nrcii   tler  Apostel  v^iedcr  aufzu- 
frischen i  allein  er  musste  das  meiste  |;anz  neu  malen.   Nur  ein 
Jobannes  der  Täufer  als  Knabe,  gran  in  grau,  über  einer  Thüre 
aitswei  bei  ihm  befindlichen  Panageien  sind  nockdai  obgleieh  über- 
arbeitet, üeberbleibsel  der  alten  Malereien*  Marc  Anton  und  A«  haben 
die  Apostel  in  Knpfer  gestoehen. 

♦ 

An  den  Pfeilern  der  Kirche  von  S.S.Vineenso  a  Anattaeia  alle 

Ire  Fontane  bei  St.  Paul    vor  Born  sind  diese  Apostel  in  Fresoo« 

|»cmalt,  aber  jetzt  ganr.  iib<»rsc}itrticrt.  Il;i<:<;  Rnfaf!  fidrr  oJncr  sei- 
ner ^hulcr  diese  Malc  iricn  sollte  ;iuF^<niihrt  haben,  wie  man  an- 
genommen hat,  huüct  i:'a&&avant  unbcgiuudet  und  um  so  \ireut^cr 
vtahrscheinlieh»  als  auf  die  zwei  leUten  Pfeiler  eine  Taufe  Cbrtstt 
und  ein  der  Magdalena  erscheinender  Christus  gemalt  sind,  die 
einer  spätem  fiunstepoche  angehören  und  in  jeder  Hinsicht  mit« 
tehuässtg  sind«  Paulus  ist  aus  der  Composition  der  l'üni'  Ueiligcn 
genommen. 

Die  Originnlxeicbtnih^  Hnfaers  von  Christus  und  den  12  Apci- 
•teln  besass  1526  der  Cardinal  Maria  Grimani  in  Venedig.  Passa. 
vant  glaubt,  sie  teycn  in  Rothstein  ausgeführt  gewesen,  weil  f>fters 
€opica  auf  diaea  Weiaa  bebaaddt  irotkommeii« 
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Die  Loggien  d«t  Vatiean».  ' 

Nocfire!c!ier  ali  jener  Saal  wurde  der  nach  einer  Seite  ofTcnc  Gang» 
melciitir  iui  jiwaiten  Stocke  iron  der  Stiege  nach  dem  Saale  de&  Con- 
»tantin  und  den  Stanzen  fuhrt»  au$geicbniüdit.  Er  beateht  auf  tS 
kleinen  kappelartigen  AKtballaDgao ,  in  walchen  je  viar  qondvnt» 
Bilder  angebracht  sind  ,  48  aus  dem  alten ,  und  die  )  letztm  aus 
dem  neuen  Testamente  (genommen.  ^ewi»hnlich  Ralael's  Bibel  ge- 
nannt. Die^e  Bilder  umgeben  reiche  Uroamente  in  Farbe  und  in 
Stack.  Die  Umgebungen  der  Fenster,  di«  auf  Ziomam  ia^  dia 
Loggien  geben,  schmücken  reiche  Blumao*  «sd  Fraehtfavtiada» 
und  unter  ihnen  befinden  s^icli  reliefartig  gemalte  Dorslellnngf^n  aus 
der  Bibel,  welche  sich  auf  die  oberen  Mnlercien  hcTichcn.  Zu  al« 
len  diesen  Bildarn  und  Ornamenten  machte  Uaiael  die  Entwürfe. 
Diaett  btrichtet  naa  nicht  nur  Vaaari,  eondarn  ist  aueK  «oa  var* 
«chiadanan  noch  vorhandenen  Zeichnungen  zu  den  Bildern  •  npd 
der  unvcr.rrleicIiHchcn  Schönheit  tind  Eigenlhümlicliheit  der  Vcrric» 
r  ingen  erweislich.  Es  ist  öfters  hphauptet  worden,  dnss  ri-ttacl  die 
letzteren  antiken  Vurbildern  eaiiclint  habe,  dieses  kann  aber  nach 
PattaTaat  atraag  genonoMU  kaineiwaga  sngegebaa  wtrdaa»  dantt 
wenn  ar  au^  den  allgemeinen  Charokter  und  zuweilen  einzelne 
1  Thoile,  namentlich  einige  Stückarbeiten  nntil^rn  Bilfhvcrlipn  ent- 

nahm, so  sind  doch  alle  Ornanienfe  von  den  uns  hcl^annlen  des 
Alterthums  so  sehr  verschieden,  da&s  nach  Passavant  nur  in  dem 
durcbgebaadao  aoltkan  Schoabatlssian  oad  daai  baitaran  Spial  dar 
Phaotasia  aina  UabaraiDttinunung  mit  antiken  Grottaaken  zu  finden 
iat.  Wie  ungegründet  ahrr  dif^  Beschnl  it^^iin:^  <r>i  ,  \volche  Baiael 
des  Plagiats  und  dor  Zcrstt  rnnp^  nntiUcr  iMalercicn  bezüchtiget, 
hat  schon  Plaltner  (  Bcschr.  Kuins  11.  305)  zur  Genüge  dargethan, 
aad  aacb  Paaiavant  atinmt  ihn  ▼ollkonmeo  bei.  Diaae  antikan 
Malaraiaa  kamen  damals  durch  Aufgrabungen  in  den  ßüdern  dea 
Titus  zum  VtTr?chcin,  und  die  Künstler  er^tnunten  über  die  Frische 
uud  Schönheit  der  Stückarbeiten,  der  Kleinen  Bildpr  und  der  pe- 
malteu  Ornamente,  die  wir  noch  heute  daselbst  zu  bewuuderu  Oc« 
leganhait  babao.  BatoDdera  war  Gto.  da  Udiaa  faaa  entzückt  da- 
von. Dieser  zeichnete  vielat,  oad  licss  nicht  nach,  bis  dass  es  ihm 

fejon*  dnrch  eine  Mischung  von  Travertinstaub  und  MarracrUalk 
tuckarbeiicn  zu  verfertigen,  welche  den  antiken  an  Schönheit 
nicht  nachstehen.  Diese  neu  erworben«  Geschicklichkeit  seines 
Schülafft  baontita  nna  Rafaal  bat  dar  Ausechmüakoag  dar  Loggian» 

i'ndem  er  ihn  mit  seinen  Aagabaa  und  Entwürfen  unterstitlsta.  Zo 
Icn  historischen  Bildern  marlite  f^r  Mmhc,  hicht  in  S?^>ia  aufge- 
führte Skizzen  und  ühcrlic^s  die  weitere  Ausiührung  ebenialU  sei- 
nan  Schülern  unter  Leitung  des  Giulio  Romano,  der  wohl  sämmt- 
Iteha  CarCoaa  anaführta,  und  wia  zum  Vorbilda  dia  arata  Kuppel 
auch  ausmalte.  Im  Sockel  unter  den  Fenstern  siad  Bilder  in  me- 
tallbrauner Farbe,  die  n.ich  Va^rrri  Pcrin»)  del  Vaga  ausgeführt  hat« 
Sie  sind  durch  eingekritzte  ISamen  sehr  verdorben,  und^daher  sind 
dia  Radirungen  Ton  P.  S.  Bartoli  nur  um  so  schützbarer.  Ueber  dio 
Au&lültrung  der  übrigen  Bildar  babao  wir  nur  «tidtnprefihanda 
Nachrichten.  Vasari  nennt  Fraaeaaco  Paoai,  Pelegrina  da  Modena« 
Bartolomeo  da  Bagn«cavallo ,  Vincenzo  da  S.  Gemignano,  Poli- 
,  doro  da  Carravaggio  und  Perino  del  V^iga,  denen  Titi  den  Gau- 
daasio  Ferrari  und  Taja  den  Raffaello  dal  CoUe  hinzufügen ;  allein 
bia  )atst  sind  wir  noch  obaa  hiatoriaeba  Belege  übar  daa  Antbail« 
den  ein  jeder  dieser  Künstler  aa  der  Aoitchmückung  dieser  Log- 
gien gehabt  hat.  Auch  Vasari  ht  in  seinen  Angaben  unftchcr  nnd 
lach  widarspftcbaad.  3o  viel  ist  ab«r  gewies«  dass  bei  dar  grossen 
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Unf;1eichhtit  der  Malmira  vttter  tich ,  der  Hauptsache  nach  doch 
durch  alle  Rafar^rs  Genius  durctileuc!itct  und  in  der  Au(fa«sung 
und  Behandlung  des  Gegeostaodes  keine  Verschiedenheit  der  In- 
dividualitSt  hervortreten  konnte.  Wahrhaft  bewunderungswürdig 
sind  die  neitten  dieser  bibliteheo  Darstellungen,  da  sie  nllcs  Ueber- 
flüssige  vermeidend,  in  grossen  einfachen  Zügen  die  Begcbenlicit 
iprechend  und  ntif  eine  historisch  ideale  Weise  vor  Augen  iührco. 
So  ertreut  auch  im  höchsten  Grade  die  Fülle  der  Gestalten  und 
d«r  Oruppeo,  die  schöne  Anlage  der  Gewänder  und  die  beileM 
Wirlisng  der  öfters  schillernden  Farben,  welche  mit  dem  Reich- 
thume  der  sie  umgebenden  Ornamente  in  einer  für  den  Sinn  über- 
aus befriedigenden  Harmonie  stehen.  So  beurthcilt  Pa«savant  diese 
Werke,  und  jeder  wird  ihm  beistimmen ,  ao  wie  den  liunstsina 
uod  den  fnneti  Gcadimeck  bewondeni ,  der  dai  Zeitalter  Leo  X. 
beherrschte*  Oieier  durchdrang  alle  Zweige  der  bildenden  Kund, 
Tind  iia-'^rrt  sich  namentlich  in  dt^ii  Loj^gicn,  welche  t^afael  mit  al- 
lem Aulvv.iti'lc  h.irtnfmisclier  Ivunst  nucqrhnM'icl',f*n  liess.  Die  Thu 
ren  sind  vuu  üian  barile  aut^s  reichste  mit  Öcimitzwerkeu  verse- 
ilen •  und  für  den  Foitboden  betteilte  Rmfael  die  farbig  glaiirtea 
Beebiteine  aus  der  Fabrik  der  dellt  Robbie  in  Florens,  welche 

Tu<?nrnm(»n:;rfil£*t  das  pHbstlichc  Wappen  anf*  biintem  Teppich  flar» 
stellten.  Durch  diese  Zusammenwirkung  cinsi  ind  in  kurzer  Zeit 
eine  der  grössten  Zierden  des  päbstlichen  ruUastes,  die  von  so 
übemültigettder  Wirkung  war,  deit  aie  nach  mehr  alt  300  Jahren 
und  nach  grossen  Unbilden,  welche  da»  Werk  erlitten  hatte,  noch 
ietEt  unübertroffen  dasteht,  tmd  ste!s  neue  Bewunderung  erregt. 
Es  scheint  in  KafaeFs  Phnn  (gelegen  zu  scyn,  auch  noch  die  andern 
L.uggien  det-selbcn  ücscliussos  auszuschmücken,  uud,  ausgehend 
von  der  letslen  Darttellung  aot  dem  neuen  Teatament,  nun  auch 
die  Apostel  •  und  Heiligengeschichte  zur  Anschauoog  zu  brin- 
pen.  Aber  sein  früh/.eiligcr  Tod  verhinderte  ihn  an  der  Ausfüh- 
rung und  als  unter  Gregor Xllt.  der  vod  Vasari  so  gepriesene  Orna- 
menten-Maler  Muncu  da  Iraenza  die  zweite  Reihe  der  Loggien 
nnamaite,  zeigte  tich  nur  na  auffallend  das  achttelle  Sinken  det  gu« 
tan  Geichmad&ee. 

Die  52  Hupnelbilder  der  Loggien  RafaePf  find  folgenden  la- 
lialtii  saeb  den  Arkaden  eingethetit: 

Arkade  L 

n)  Gott  Vater  trennt  das  Licht  von  der  Finstcrniss.  Der 
OriginalcMtwurf  ist  in  derSammiung  des  Graten  Aang- 

hiasci  7.11  Cmbbiu. 

b)  Güti  trennt  dn^  Wasser  von  der  Erde.  Ein  mit  der 
Feder  gezeichneter  Entwurf,  lavirt  und  weiss  |g;ehöht, 
kam  aus  der  Sammlung  dea  Itaac  Walraven  in  jene 
von  A.  Rutgers. 

c)  Die  Schöpfung  der  Sonne  und  det  Mondet. 

d)  Die  Erschaffung  der  Thiere. 

Alle  diese  ßilder  siud  von  Glulio  Romano  gemalt» 
•)  Sockel:  Gott  heiliget  den  siebenten  Tag.   Den  Fe* 
derentwnrf  xam  Gott  Vater  betaaa  Richardton. 

Arcade  II. 

•)  Die  Eraehaffung  der  Bva«  nach  Vatari  ton  Ginlio  Ro* 
mann  gemalt.   A.  Rutgert  betatt  den  Federentwurf; 

Henry  llevely  ihn  1767. 
b)  der  ÖunricQlall.    Die  Eva  soll  Ton  Ratael  selbst  ge^ 
malt  eeyn ;  allein  Faeaavant  fand  weder  die  Zeich* 
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nuncf  ,  noch  das  kalte  Colorit  dei  Meistert  würdig, 
Id  der  Pariser  Sammluug  soll  sich  eio  Entwurf  in 
Rolhstftio  befiaden. 
c)  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese«  Di«  beiden 
Hrtfillenen  sind  einem  FrcFcobild  von  Masaccio 
enllehnt.  In  der  Sluckverxierun:;  wicflerholl  sich 
diese  Cumpositition.  Der  Originaicntwurt  ist  in  der 
Sammlung  des  Honigs  tod  EngUnd» 
Die  ersten  Eltern  ausserhalb  dem  Plirtdiaiai»  i 

•  )  Soebels  da»  Opl'er  Caios  uod  Abels. 

Arbftde  III. 

•)  der  Bau  der  Arebe,  nacb  Vasari  von  Giulio  Romano 

*  gemalt;  Passavant  erkannt  F.  ,Penni*s  Behandlungs- 
weise.     Dia  Zetdurang  ist  in   der  Villa  famfili 

zu  Rom, 

b)  Die  öuQÜßuth,  iu  der  Weise  des  Giulio  Romano 
gemall. 

c)  Der  Ausgani^  aus  der  Arche. 

d)  Das  Opier  Noal^s,  nach  Vasari  von  0«  Romano  gt» 
malt,  wenn  nicht  eher  von  I'ouni. 

e)  Sockel:  Der  Regenbogen  als  Zeichen  des  Bundes  nut 
Noc.  Der  Originalentwarf  ist  im  Nachlass  Lawrence« 

Arkade  IV, 

a)  Abraham  uod  Mclchiscdech. 

b)  Die  VerheissuDg  an  Ahraham.    Der  Entwurf  soll  in 
der  ParisersammloDg  seyn. 

c)  Dia  drei  Engel  vor  Abraham«  Der  Ent«nirf  ist  in 

der  Sr>mmlung  des  Erzherzogs  Carl.  Dieses  und 
das  vorhergebende  Bild  erklärt  man  als  Arbeit  des 
F.  Penni. 

d)  Loth  flieht  aus  Sudoma«  Der  Entwurf  ist  im  Nach- 
lasse Lawrence. 

o)  Socbel:  das  Opfer  Abrahams.  Der  Oricinaltntwnrf 
ist  in  der  Samhing  des  Königs  von  England* 

Arkade  V. 

a)  Gott  verbietet  dem  Isaae  nach  Aegypten  sn  sieben« 
In  der  Art  Giuliu's  gemalt.   Baron  Otto  von  Staliel* 

bcrg  besoss  den  Originnlcntvvurf. 

b)  Isaac  liebkoset  Rebecca,  von  F.  Pcnni  f^cmnlt, 

c)  Isaac  segnet  den  Jakob.  Der  Entwuri  war  in  der 
Sammlung  Crozat. 

d)  Esau  Teruingt  den  Segen. 
•)  Soakel:  Isaae  segnet  Jakob« 

Arkade  YI. 

a)  Jakob  siebt  die  Himmelsleiter«  Dieses  Rild  nnd  di* 
nachfolgenden  sollen  von  Pelle^rino  da  Modenn 
seyn.    Der  Origioaleotwnrf  ist  in  der  Sammlong 

La^\rcnce. 

b)  JoKob  am  Brunnen.    Der  Entwurf  ist  in  der  Samm-  * 
luiig  des  Erzheraogs  Carl. 

c )  Jakobs  Werbung  um  Rachel.    Hat  sehr  gelitten« 

d)  Jakob  zieht  nach  Ganaan  norückt  ein  reichet  nnd 

anmuthiges  Bild. 

e)  Jakoh  ringt  mit  dein  Engel«  Der  OriginaUntwurf  ist  . 
i;u  iNachlass  Lamencu. 
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Jospph  fl^n  Brudem  eciaen  TraiUB  •niWeBd.  Der 
Ori^m^eoiwuri  i»l  im  Nachlati  Lawrence.  £10  an4e- 
ffcr  10  4m  SawloMf  d«t  Bralmiafti  Carl  Ib  Wml 
Die  Bfalerei  der  Budir  ümm  Ailwde  wiri  Am  G. 
RoMinii  hciylegt» 

b)  Josc  j  h  voa  den  BcÜM  ylwlt  BinBatmrf  war 

in  utn  Sammlungen  Ton  Jabacb»         *^  Tal- 
lard,  Gcrard  U  let       A.  Rulgers. 
€}  Joseob  und  PuUpöar's  Weil».    Der  Ealwurf  war  iia 
CabuMt  Craal. 

d)  Jo«eph  legt  dem  Pharao  die  Ti  inaa  Mi. 

•  )  Soclvcl:  Jeteph  gibt  sidi  ra  erkennea»  Dar  Oagh 
•aleoiwurf  ist  im  ÜMBklaM  l^awcaMt* 

Arkade  \1U. 

•)  Dia  FiadhMg  Bftotia»    Vasari  legt  die  Malerei  ätm 

G.  Homano  man  erklirt  iie  aber  gewöhnli^,  so 
«Tie  die  ubrigeo  Biider  der  Arkade,  für  Arbeit  d?f 
F.  da  Mode  na.  Der  Ongioaieoiwurf  war  174?  in 
4m  teMüung  daa  Cardiaati  ▼äkali  m  Bom ,  jetit 
ist  er  im  Nadblasa  Lawrence. 
h)  Der  feorige  Busch.  Dia  ^icbwmg 4m  jowtiaiachaa 
Samnilung  ist  unecht. 

e)  Der  Durchgang  durch  dat  rothe  Meer.  Der  Orig;i- 
nalenCwurf  ist  im  Nachlass  Lawrence. 

4)  Motaa  icbtagt  WaMcr  aot  den  Falaa«.  Dea  Ong;t- 
aalaalwsrf  bewahrt  die  iortntiaUcba  SmmbIoh^. 

•)  Sockal:  Dat  Blanoalaaao.  Dar  Fadaraatworf,  okm 

Sloset  ood  Aaron.    kam  att»  dar  Bamlung  Hooa 

fÖT  in  jene  von  S.  Watts.  Eine  mit  dem  Pin>&l  gezeich- 
net'* Nathahmun?  ist  in  der  S3mrol':3n!T  7?i  «Jxf^rd. 
Die  Zetciinuog  zu  Agustlno  Venez.i.aou'&  6ucu  iod 
Mmtoniö  Armaaifli  ia  Bologna  beniam  babaa. 

Arkade  IX. 

a)  Moses  empfang;!  die  Gesetziafeln.  Der  Originalent- 
^mtf  ial-fft  a«r  Saanolung  dat  LfOOrra.  Dia  Bil* 
der  diäter  Arkade  werden  f;ewob»1icb  dem  BaCael  dal 
Gciila  sogetcbrieben. 

b)  Die  Anbetune  des  goldenen  Kalbes.    Der  Oriffinal* 

entwurf  befiaJet  sich  in  der  floreiitiniscbett  SttOMUI^ 
e)  Moses  kniet  vor  der  Wolkensaule. 
d;  Moses  zeigt  dem  Volke  die  GaeeUtafeln. 
e)  Sockel:  die  Stiftsbotte. 

Arkdiit;  X. 

a)  Der  Durchgang  durch  den  Jordan.  Der  Carton  war 
im  Hause  Gaddi  zu  Floreaz  ,  aus  welchem  ihn  Ux. 
Williaa  Loeb  erttaadt  «He  jeDeo  n  Jottta^t  Ste^. 

b)  lericbo*t  FaB.    Dia  Zeicbaang  det  BRbcraoft  Cad 

ist  unecht. 

c)  Josua*s  Sieg  über  die  Ammoniter. 

4}  Die  LanderrerlheiluDf»  durch?  Loo«,  nfjch  Vatari 
V(jn  P.  de!  Vaga  gemalt.  Der  Original  Feucrcn[\nMf 
ist  in  der  Sammlung  des  Königs  von  England. 

•)  Bochel:  J<WMi*t  Bmim  mm  4m  ?«lb. 
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m)  David  zum  König  gesalbt,  angeblich  toxi  Oiulio 
HouMDO  gemalt*  oder  von  P«  dei  Voga. 

b)  David*t  oieg  über  Goliath«  In  der  SaattlllDg  des 
Erzhorzogs  Carl  ist  «III  tchöiiaff  fiatworf  lO  dtD  b«i- 
deo  Uauptfiguren. 

c)  Dayid's  Sieg  über  die  Syrer. 

d)  David  und  Bathttba. 

i)  Sockel:  Bathseba  vor  David»    Der  Ofi||UMllQtliaff ' 

ist  im  Nachlass  JLaivreace. 

Arkade  XIL 

a)  Saloinun  som  Höiiage  getalbt,  vao  daAMeoa 

gemalt. 

b)  Da«  Unheil  Salomon's. 
e  >  Die  KösigiD  too  8aba« ' 

d )  Die  Erbeuflog  des  Tenpek  to  Jeniialem* 

Arkade  XIII. 

t)  Die  ^betang  der  Hilten.  8ehiilerarbetts  gelitten« 
)  Die  Anbetung  der  Könige. 
€)  Die  Taule  Christi.    Der  Entwurf  iet  ia  der  fiaaUB» 

luog  des  Honigs  von  England. 

d)  Das  Ab(»ndinahl.  Ein  Federen twurf,  mit  üister  schat- 
tirtt  vv-ar  m  der  Sammlung  des  Uerxogs  von  Tailard; 
ein  anderer  mit  der  Feder  lebfaCBtl  m  ^er  dee  G4- 
rard  Hoet  in  Haag. 

a)  Soekeh  Die  Anrerstehung  Christi.  Den  Original* 
cntvfurf  beeitat  der  kaDnoTeran'eche  Minuur  Or» 

Ilcstner. 

Die  Kaiserin  Catharina  II.  von  Russland  Hess  alle  Malereien 
der  Loggieo  iu  Oel  auf  Leinwand  copiren  .und  in  der  Eremitage 
au  St.  Fetereborg  auftteUea.  Die  Herrtcbtaag  eines  Mbnlic&en  La- 
kab  kosleto  70>000  Silbernibel. 

Die  Tapeten  (Arazzi).  « 

Erste  Reihenfolge  aas  der  Apostelgeeeli^ckte. 

Kaan  warea  die  sinn  •  und  phaniasiereichen  Bilder  der  Log* 

^\f*u  vollendet,  so  crtheilto  df?r  l'apst  dem  Künstler  den  glänxen- 
den  Auiira^  iclui  D  irstelluiic^eii  aus  der  Apostelgeschichte  auf  Car- 
tuns  in  VVas^eriaibeu  zu  lualüu,  uach  welchen  iu  den  Psiederlan- 
den  unter  Aufsieht  des  Bernhard  von  Orley  praehtrolle  Tepetea 
gewirkt  wurden,  um  mit  diesen  den  unteren  Raum  der  Sixtina  au 
zieren.  R.ifael  vollendete  seine  Arbeit  mit  Beihülfe  des  Francesco 
Prnni  und  Gio.  du  ÜJiue  in  den  Jahren  I5l5  und  15l6»  und  im 
Jahre  iöl9}  wenige  Mooale  vor  seinem  Hinscheiden,  erlebte  er 
euch  no^h  die  Freude»  diese  Meistemerke  allgemein  bewundere 
zu  sehen.  Baiael  erhielt  loT  die  Gartons  4o4  Dukaten  in  Gold,  wie 
Passavant  II.  ? 3?- aus  einem  Auszuge  der  Rechnungsbücher  von  St, 
Peter  in  der  ßibiiothek  ersah,  und  Paris  de  Grassis,  der  piibstli- 
che  Ceremonieoiueister,  berichtet  in  seinem  handschriftlichen  Tage* 
back  in  der  Velikaaa,  dass  {ede  Tapete  2000  Dukaten  in  Gold  ge- 
kostet hake.  Panvino  ^ite  de  Fontefici  II.  495«»  und  Paolo  Gio- 
vio  in  den  Viic  d'Uommi  illuslri.  Venezia  156l,  schützen  diese 
Tapeten  «ut  50|000  Dukaten  ia  Gold,  und  Yasari  selbe  auf  70,000 
äcudu 
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Diese  tt^hn  Tapeten  aut  der  Apuslelj^e«chichte ,  welche  Als  Auf- 
seher gewoimlich  Arazzi  Hella  »cuiila  vecchia  nenntn,  /vuu  Lnter- 
schicde  vou  jeneu  aut  dem  Leben  Jesu  (Aruzti  tiella  scuuia  ouova), 
«rlitten  maocberlei  Scbickstl«,  d«  lie  Kweimal  enlwendel  wurden« 
Bei  der  1527  erfolgten  Plüoderong  Roms  nalimen  sie  die  Trappea 
Carl  V.  mit  sich,  und  sie  kamen,  man  weist  nicht  wie,  an  den 
Connetable  Anne  de  Montmorcucy ,  der  sie  ausbessern  He««  und 
1S53  dem  Pabst  restttuirte.  Diese  Nachricht  ist  der  Tapete  mit  der 
,  Predigt  des  hl.  Paulus  eingewirkt,  mit  dem  Wappen  der  Montmu- 
rancy.  Das  sweilamal,  in  der  Revolution  von  ]?98  entwendet,  ka- 
men sie  in  dia  Hända  der  Juden ,  welche  durch  Verhrennnng  dat 
(jttld  (Inrat:?  g^f winriPM  wollf'Ti  ;  allein  (irr  Wrriuch  mit  der  Tapple, 

1  >vclche  die  EriotunL,^  der  Seelen  aus  dem  ljini!>u<;  vorjilelite,  ent- 
sprach ihren  Erwartungen  nicht,  und  so  vcrUauUen  sie  die  noch 
iibrigen  Tapeten  nach  Genna,  Im  Jahre  1808  liett  sie  Pine  VIL 
wieder  erstehen,  nnd  im  Jahre  lftt4  hängte  man  tie  in  den  oberen^ 
nach  Pius  V.  benannten  Zimmern  des  Vatikan  .luf.  In  Folge  die- 
ser Schicksale  hahen  <lie  Teppiche  von  ihrem  Glänze  viel  verloren 
\ind  o»it  Ausnalmie  der  lialben  Tapete  mit  der  Erblindung  des  Hly- 
tuas,  welche  zur  Hälfte  zerstijrt  ist,  siud  alle  seiir  verblas&t  und 
aussgcbeasert»  aber  nach  mehr  alt  drei  Jahrhunderten  sprechan 
diese  ^chatten  ehemaliger  Herrlichkeit  noch  als  hohe  Meisterwerke 
jeden  nii.  Sieben  der  Cartons  befinden  «^ich  jel/.t  iiu  Pallaste  Hanip- 
tun-CuUit  tu  England.  Diese  Carluns  waren  nucb  zur  Zeit  de»  Ru- 

:■  bens  in  Arras,  er  emplalil  sie  aber  lööO  dem  kunstliebenden  Ku> 
nig  Carl  l. ,  der  dieaan  herrlichen  Kanttschata  auch  um  eine  be» 
deutende  Summe  erstand  und  in  Wbiteball  aufbewahrte.  Nach  dea 
tragischen  Ende  des  König!»  alt  t6'4^  eile  Hunstschatze  verkanfft 
wurden,  crlan{»te  Cromwell  nur  SO  Viel,  dass  der  Staat  diese  sie- 
l)cn  Cartons  um  500  Pt.  St.  behielt.  Unter  Carl  II.  hatte  sie  bei- 
iiaiie  Liudwig  XIV.  erhalten.  Iiis  dahin  wureu  sie  uuch  immer  in 
demselben  Zustande  eebtieben,  in  welchem  sie  die  Tapetenwirker 

Seiassen  hatten»  nämlich  in  schmale  Striemen  zer<;chnitten  und  an 
eo  Conturen  mit  der  Nadel  durchsluclien.  Erst  Wilhelm  III. 
liess  die  Cartons  durch  William  Cooke  zusammenlügen,  auf  Lein- 
wand auiziehen,  ausbessern,  uud  in  einem  von  Christ.  VVroo  ia 
Uampton  •  Coart  erbauten  Saal  aufstellen  •  aus  welchem  sie  aber 
einige  Wanderungen  machen  mussten.  Dadurch  mossten  etnigt 
leiden,  und  auch  ungeschickte  Hände  kamen  darüber.  Im  Gänsen 
jedoch  sind  sie  dennoch  von  hpfricdl^on  Irr  Wirkuni^  und  einice 
machen  selbst  jetzt  norb  einen  so  lii-rfHn  }  üi  lrnrU,  wie  mt^n  **. 
bei  VV'asiurlarbeugemaideu  uacii  mehr  ai;^  drei  Jahrimoderleo  kaum 
erwarten  sollte. 

Die  drei  übrigen  Cartons  sin  1  nicht  mehr  erhalten.  Nach  d«m 

Zeugnisse  des  Anonymen  des  iVIorelli  besa^s  der  Cardinal  Dome» 
iiico  Griuiani  i52t  den  Carton  der  Behehnin!^  Pauli.  Die  Tep- 
piche hat  der  geheime  Legationsrath  Dr.  iiarl  liunsen  zuerst  in  ih- 
rer richtigen  Folge  zusammengesetzt  ,  wie  si«»  in  die  zehn  Räume 
ptissen»  welche  durch  die  Pfeilerabtheilungen  im  Presbyteriom 
der  Sixtina  gebildet  werden  ,  nämlich  fünf  zu  jeder  Seile, 
von  der  Hinterwand  neben  dem  Alfnr  anfangend  bis  an  da»  den 
■  vorderen  Raum  a!><;cMiesscude  Gtlter  Da  nun  auf  der  Seite  linUs 
der  Thron  des  Pabsles  steht,  so  niusste  nothwendiger  Weise  «ine 
etwas  schmSlere  Tajpete  ihm  zur  Seite  kommen»  und  diesen  Bnum 
entspricht  genau  diejenige  mit  der  Steinigung  des  heil.  Stephan, 
liiedurch  .scheint  zwar  die  clironoloi^ischc  Ueiheniolge  gestört» 
stellt  sich  aber,  wie  Passavant  plniht,  voHKommen  her,  vr^nn  der 
Throu  als  IViiltclpunkt  genummcn  wird,  wo  sodann  zu  tie&>en 
Seite  nach  dem  Altare  zu»  der  wunderbare  Fischzug  und  die  üt- 
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bergab«  der  Schlil^sol  zu  iiängeu  hommen«  auf  dw  anderen  dage* 
Steinigung  des  hL  Stephan»  die  Heilung  def  Lalinien  und 

Tod  des  Ananias.  Gtgeniiber  auf  der  Seite  rechts  nimmt  der 
Sängercbor  «.len  grösseren  Thcil  des  FeUIos  ein,  und  hielicr  setzt 
man  nun  die  scIiTimlc  Tnpcle  mit  Pnnlns  im  Gefüngniss,  obi^Ieioh 
sie  nach  der  chrunuiogischen  Oniiiuiig  die  vierte  <eyn  sollte. 
Durch  die  Annehme  dieser  Oidnung  kommen  auch  die  SocUcl> . 
Irildcr  in  die  gehörige  Fol^e»  und  nar  durch  oben  angc^eb•na 
Ordnung  dar  ersten  fünf  lapetcn  erklärt  aicb  die  Folge  der  Se« 
cKclhüder  aus  dem  r.f!v<'n  FiOo  X.  bis  zu  seiner  Thronbe^loii^iing, 
L)tc^e  sind  in  einoi  lmiI ^i;u>lben  Metalifarbe  und  wirklicbeia  Gold 
in  den  Lichtern  aui-getuhrt,  und  unten  angewoben. 

I.  Dar  wnnderbara  Fitchsag.  Rachta  in  dam  aSnen  Schiff« 
ist  Petrui  vor  Christus  auf  den  Knien,  im  zweiten  Schifla 
sieben  2wei  Jünger  das  Netz  aus  dem  Wasser.  Vorn 
am  Ufer  stehen  drei  Uraniclie,  um!  an  dem  in  der  Ferne 
nächst  der  Stadt  viel  Volk.  Am  Sut:UeI  links  sieht  Gio- 
vanni da*  Madiei  zum  Condave  in  Rom  ein ,  rccltu  em- 

*  ptängt  er  als  Leo  X*  dia  Adoration  der  Cardinala.  Dia 
an  der  einen  Seite  angcwobcnc  Arabeske  enthalt  da* 
Wappen  dar  Adadid  und  mahrera  kleine  Figuren  und 
Ornaincnto. 

Den  Carton  in  Hamptonconrt  hält  Passavant  grössteo- 
theita  von  Rafkera  Band  gemalt»  gleiebeam  alt  Muster 
für  alle  übrigen.   Er  ist  von  ganz  besonderer  Huhung, 

vortrefflich  gexcichnct  und  klar  und  tief  in  der  Farbe. 
Die  Caritnrian  ist  sehr  lebendig  und  leuchtend,  rülhiich 
in  den  MtUeliönen ,  weisslich  in  den  Lichtern,  in  den 
Schatten  bräunlieh  «grau,  in  den  Tiefen  schwarz.  Vön 
aehr  friachar  Farbe  ist  das  grüne  Gevtand  des  Andrcaa, 
dagegen  ertcheint  der  ehedem  rothe  Mantel  des  Christus 
jetzt  als  ein  sehr  pclnm  behandeltes  weisses  Gewand. 
Die  LaiuUchaft  hat  jenen  klaren  T**n ,  uml  die  l'i^^iir- 
•  cheo  sind  nach  der  Art  des  Meisters  leicht  hingezi*icli- 
»et.  Die  Fische  und  die  Kraniche  sind  ganz  Vortrefflich 
und  naturgetreu,  wohl  von  der  Uaud  des  Gio.  da  Udina 
auüfjc'ftjhrt.  Im  Ganxen  ist  der  Cartun  wohl  erlinlifn, 
nur  ltnh<i  a:n  Iliiinnel  und  in  dem  [Meere  sind  gro<;se 
Stellen  übergangen,  und  von  sciimutziger »  grünlich'gel- 
^ber  Farbe. 

Eine  erste  Skizze  zu  dieser  Darstellung,  mit  mehre* 
ren  AposUln  und  Weibern  im  V'urgrundc,  scheint  Pas« 
aavant  die  Zeichnun£^  zu  seyn  ,  welche  au<i  dem  Cahinet 
Crozat  in  die  Sammlung  de«  Erzherzogs  Carl  tu  VVicn 
kam.  Eine  Zeichnung  zu  den  beiden  Schiffen  mit  den 
•echt  Figuren,  die  aber  zweifelhaft  tat,  findet  man  in 
der  Sammlung  de!«  Iiünic[s  von  England. 

II,  Weide  meine  Srhn^lc  Christus  rechts  zci^t  mit  der  Lin- 
ken nach  rnu)  iht^riie,  und  mit  der  Rechten  nach  Pi*- 
trus,  welciier  mit  lien  Schlüsseln  vor  ihm  kniet.  Hinter 
ihm  »tehen  die  zehn  anderen  Apostel ,  den  Hintergrund 
bildet  Landschaft  mit  einem  See.  Am  Sockel  ist  Gio- 
vanni de*  Medici  dargoftcllt,  wie  er  als  Mönch  aus  Flu- 
ren/, flicht,  und  die  Plünderung  des  Mediccischen  Pal- 
laslcs.  Auf  jeder  Seite  der  Tapete  ist  eine  Ptlasterver- 
zierung,  in  Arabesken  die  Parzen  und  die  Jahreszeiten 
vorateifend. 

Der  Originalcarton  befindet  sich  in  Hempton  •  Court, 
Paaaavant  findet  darin  die  Baihülfe  dea  F«  Penai«  Die 
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ZtielmuDg  ist  sw»r  Mlir  beatiawit,  Mcb  bt  di«  Vsfthet« 

lanf;  von  Lieht  und  Schatten  in  schönen  gtosMa  Mmsco 

gclialtcn,  vfic  besonders  das  grandiose  weisse  Gewand 
tle--  liiilandcs,  welches  im  Carlon  die  Eintaisung  von 
guUicucu  Sternen  nicht  hat,  wie  iu  der  Tapete.  Da  zci- 
^n  iich  auch  noch  andere  Versiernnfjen  von  Gold«  dii^  nr« 
sprüngUch  von  llafacl  selbtt  herrühren  durften.  Die 
Carnation  hat  aber  nicht  jf^ne  Frisclie  und  LebcncHf^kcil» 
wie  die  im  Carton  des  wunderbaren  1  ischr.ugc«.  Auch 
die  Färbung  der  Gewänder  hat  nicht  des  Uaiucl's  eigen» 
thünliehe  Art,  sondern  deutet  nach  Paetavant  viehnehr 
auf  die  Weite  Penni*s.  Die  Landtchalt  ift  von  eNien 
grünlichen  aber  Maren  Tun.  Gp?ilten  haben  nur  einzelne 
Thetle  des  Cartons,  naiucothch  daa  Untergewand  des 
ilpofteU  Petrus. 

In  der  Pariser  Sammluug  ist  ein  Entwurf,  aber  ohne 
Schaafe.  Im  Kabinet  Crozat  war  eine  andere  Zeichnung, 


man  ein  Studium  xu  »ömmtltchen  Figuren  oaclA  dem 

Modell. 

UI.  Die  Steinigung  dei  hl*  Stephan.  Dar  Heilige  rechts  ge- 
ltend et»  ist  auf  die  Knie  snr  Erda  gefallen,  und  blickt 

mit  ausgebreiteten  Armen  nach  Golt  Vater  und  Christus 

in  der  Glorie.  Saiilii'^  ^itrt  rpclvt?,  und  wahret  den  I len- 
ke i  »  die  Itleider.  Im  vSocl.cl  zieht  lIci  Ccirdinal  Gio.  de* 
IV'lcilict  ali  pabslliclicr  i^oi^at  in  l  lDicrii  ein. 

Den  Originaientvcurf  zu  dieser  Tapete,  der  etwas  von 
der  Aasfiihrung  abweicht,  ist  in  der  Samailnng  des  Ent- 
hersogs Carl  zu  Wien.  Da  findet  man  auch  einen  Ent- 
wurf 7.iiin  Snrl^clblTdc.  Ein  /.weiter  ht  in  der  Pariser 
Sammlung  und  ein  dritter  im  Nachlasse  Lawrence. 

IV.  Die  Heilung  des  Lalmicn.  Petrus  und  Johanne«:  stehen 
unter  der  oüuleohaile  des  Tempeis  in  Jerus.Uem,  und 
crsterer  fisit  die  Hand  eines  Krüppels.  Das  Volk  um* 
gibt  die  Heiligen.  Die  gewundenen,  reich  verzierten 
Säulen  sind  denen  nachgebildet,  welche  schon  seit  alten 
Zeiten  in  der  Peter&Uirchc  als  Ucberreste  des  Tempels 
von  Jerusalems  gelten.  Am  SocUel  ist  die  Gefangenneh* 
mung  des  Cardinais  Gio.  de*  Medicl,  und  dessen  Flacht 
dargestellt.  In  der  Mitte  dieser  beiden  Darstellungen  ist 
eine  Verzierung  mit  den  Worten:  LEO.  X.  POf^T.  MAX. 

Der  Carlon  dieser  Tapete  ist  in  Hampton-Court,  aber 
starli  iibprarijcitct.  Auch  sind  manche  Farben  sehr  ge- 
schwuudun,  nur  einzelne  Thcile  vortrefflich  colorirt  und 
von  griisster  Meisterschaft  in  der  Ausfühning«  Dia 
Schatten  der  Carnation  sind  meistens  sehr  bestimmt  grau 
und  schwer  im  Ton.  In  den  I\i)|»ren  einiger  Figuren 
glaubt  l'assuvant  die  ^achhiüio  des  grossen  Meisters  ku 
erkennen. 

V.  Der  Tod  des  Ananias.    Petrus,  in  MitM  Von  neun  Apo- 
steln,  spricht  strafend  so  Ananias,  der  kramnfhaft  na 

Boden  füllt.  Links  bücken  sich  zwei  Männer  über  den 
Gefallenen  hin,  weifer  im  (jrunrle  linhs  I^nnimt  ein  M.mn 
und  eine  Frau  mit  Ii  Icidun^sfluchen  ,  und  S;ij.]>!iira  da$ 


Geld  zählend,  wcklie^ 


bie  geben  will,  im  üruaUc  rechts 
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*'  tbeilen  xwei  Apostel  Almosen  aus.  Im  Sockel  sieht  man  den 

Eiozug  de»  Cardinal  üiu.  de'  Medici  in  Flureos  und  die 
Aar^dk  (ktGoafiikMiief*  lUdolfi  m  im»  Floraatiasr  Volk 
dargestellt.  In  der  Verzierung  switchen  diMCn  DartteU 
)iTn:;^f-n  Wfsl  man  die  oiiip;?!!  Worte.  In  der  einen  Seite  der 
Tapete  ist  eine  Arabc&he  eingewubcn,  in  welcher  die 

.*  theuloguchen  Tugenden  angebracht  sind. 

Dw  in  Hanpton- Court  Mfbewalirt«  Garton  ist  nach 
PaatSTant  von  ausserordentlich  kräftiger  Haltung  und  in 
der  Wirkung  trotz  mancher  Beschädigung  90  <»ross ,  nls 
•ei  er  eben  jetzt  erst  aus  den  Händen  des  Meisters  ge- 
komraen«  Sicher  hat  Rafael  viele  Köpfe  selbst  ausge- 
gefttbrt.  Z«>ichnung  und  Farba  sind  gut.  doch  hat  iets- 
tere  mehr  Tiefe  und  [ilarhcit,  so  dass  Passavant  glaubt^ 
F.  Penni  habe  das  Meiste  angelegt  und  der  iMei^ter  es 
YoUeodet.  Oer  Cariuu  ist  einer  der  schönsten  tu  der 
Sammlung,  bat  aber  hier  ond  da  gelitten,  und  iat  beim 
Zuiammensetsen  an  der  Figur  dea  Jacobut  etwae  sueam« 
mengesciioben  worden. 

Longhena  erwähnt  einer  vermoi lUl  1  clion  Originalzeicli» 
nung  im  Cabinet  des  U.  Uumualdu  liuiera  in  Fa- 
briano,  allein  Pastavant  fand,  das«'  dtet  nichts  anders 
alt  der  Uolstcknitt  des  Hugo  da  Carpt  sei.  Auch  di« 
Bisterzeiclmnng  des  C;jbinct  Praun  ist  zwcifclbnft.  Den 

*  Frauen  -  und  Marincrhüpf,  in  schwarzer  Kreide  pczen  h- 

net  und  culorirt,  und  im  Cabinctc  txx  Paris  vurhaudcn, 
halt  Patsavant  naeh  dem  Carton  gelerii^et»  to«vie  acht 
aquarelltrte  Köpfe  der  Apostel  im  Besitze  des  Uofme- 
dailleur^  Br>hm  in  Wien.  Früher  hatte  sie  der  Gr.»!  l'i  ii?s, 
der  dalur  eine  Leibrente  von  500  G.  ^ab.  Da  ist  auch 
der  Originaleotwurf  zur  Anrede  Ridolfi*!,  doch  ein 
Werk  Penni't,  wie  Pateavant  ^lanlit. 
Vi,  Die  Bekehrung  des  Saulas.  Dieser,  vom  Pferde  zur 
Erde  gestürzt,  blickt  aufwärts  nach  Christus,  der  von 

«•  drei  cn^elknaben  umgeben  ihm  erftcheiot.    Seine  Be- 

Sleiler  eilen  im  Schrecken  davon,  und  ein  Dieoer  bän- 
Imn  das  Pfard  des  Gefallenen.    Im  Sockel  ist  die  Ver- 
fgnng  der  Christen  durch  Saulus  dargestellt,  worin 
P.'S.  ßartuli ,  der  diese  Darstellung  {gestochen  hat,  das 
.  durch  die  spanischen  Truppen  im  Jahre  1521  nach  der 
Binnahma  von  Piato  angariekiata  Blutbad  trkanat,  und 
«  wie  die  Häupter  dar  VcrsckwornaB  gagan  die  Madici  au  Flo* 
t»  i   '  rcnz  hingerichtet  werden. 

Den  Carton  bcsass  der  Cardinjl  Dum.  Grimani  in 
Venedig,  wo  ihn  152t  der  anonyme  iicisende  des  IVIo- 
ralli  (iah«  and  in  dem  eigenhändigen  Varaeichnissa  sei- 
ner Knastwerke  von  1521  bamarlht  dar  Cardinal«  dasa 

,  .1         •        der  Carton  culurirt  sei. 

In  S.  Severino  bei  I  jbrianr)  ist  in  der  Kirche  St«  Ma- 
ria dei  Ltumi  eine  Cupic  in  1  ;csco. 

VIL  £l3*maf  mit  Blindheit  geschlagen.    Der  Procon&ul ,  auf 
einer  erhöhten  Tribone  sttsend,  sieht  erstaunt,  wie  auf 

den  Ausspruch  des  heil.  Paulus  der  Sauberer  erblindet, 

»     Aucb  die  übrii^en  Zufcbauer  werden  vom  Ereignisse  be- 

wo-rt.  Von  il^cicr  Tapete  ist  nur  nnrh  die  obere  llalfle 
%'orhandcui  auch  von  der  reclilcu  Piiaslervei  zieruug  sieht 

man  nur  noch  eine  weibltdie  baklatdate  Figur  gleiek  ai* 
aar  Statna  in  dar  Misdia, 
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DcrCnrton  zu  dieser  Tapete  i6t  to  Uampton-Court,  Kot 
aber  am  meisten  gelitteo.  Er  Ut  stark  überarbeitetj  audi 
^  s»d  fli«lwer«  Farben  g«tcli%tiiMleo  nmd  Mbr  fleckt^;.  Dm 
Schitton  im  Fleisdi  sind  öfttrt  »ctir  grau  und  schaff, 
andere  Tbeile  des  NacUtcn  sehr  schön  colorirt,  und  na- 
incntHch  mehrere  Ko{»rc  stdier  von  RofVipl  a»!«f^p führt« 
Das  Stijckcben  LandscbaU  hal  einen  grunlich-biauen  uod 
kreidigen  Ton. 

Id  3er  Sunmlan^  dw  Königii  tob  Eag^Md  ifl  «m 
Zeichnung  in  Sepw,  di«  H.  TUvelty  tirig  für  Origh 
Dal  hielt. 

Vin«  Paulus  und  Barnabas  zu  Lystra.    Sie  stehen  rechts  un* 

tcr  einem  i*ortiru>,  entrüstet,  dass  man  ihnen  Opfer  Itrio» 
{*en  will.  Vorn  sieht  man  den  Lahmen  ,  der  die  lim» 
ckcn  weggewotTen  ,  während  sie  ein  Greis  staunend  be- 
trachtel*  0«d  Hinfergrund  bildet  ein  Forum  imd  aadi 
rechti  hin  steht  die  Statue  des  Merkur.  Im  Sockel  iit 
tV^  Johannes  Abscliied  in  Anriochicn.  Er  umarmt  eioeo 
JÜrudcr,  und  links  stehen  sechs  Christen  bei  Pnniiis.  Die 
andere  Darstellung  zeigt  Paulus  an  einem  Pult  die  Schrift 
auslegend«  Zwitcbetf  beiden  Bildern  ist  eine  VecxieniBg 
yon  zwei  Löwen  mit  einem  Ring  und  drei  Fadem,  Siaa« 
bildcr  der  IVlcdicccr.  Die  Pilastcrverzicrung  zeigt  eint 
farbige  Arnbc^hc.  o!)en  mit  dem  Wappen  der  Uledict^ 
unten  mehrere  lilcine  Figuren. 

Der  Carlun    iu  llninplun  -  Court  ist  im  Aligeiueinen 

fut  erbaitcn,  hat  )educh  beim  Zusammensetzen  und  an 
eiden  Seiten  gelitten,  besonders  an  der  racbteo«  Die 
Färbung  ist  harmonisch  und  klar,  die  .^eichnoiig  bt» 
stimmt;  nur  die  Laudschaft '  hat  einen  etwas  kreidearti- 
gen  Ton ,  was  gegeu  die  hrüitig  gehaltene  Architektur 
sehr  ab&ttclit.  Doch  erhennt  Passavaut  UafaePs  Uajid  ia 
vielen  einzelnen  NachituUcn. 

Im  Pr»un*scheo  Cabinet  %var  eine  Zeichnung  der  einco 
Hälfte  der  ComposiHon  mit- dem  Opfer,  in  Sepia  ensge- 
lührt  und  weiss  gekiiht.  Die  Zeieknnng  der  Composi« 
tion,  die  C.  Metz  nachgehiblet  hat,  ist  unächt.  Die  Fi* 

j^tir  des  Paulus  .  in  Stilt  r'^''<Mc!it»rt  ist  i»  der  Sanimluog 
des  Herzogs  Tun  Devüiisiiirc  i  eine  anUsre  war  im  Ca- 
binet Crozut. 

IX«  Die  Predigt  des  Paulus  in  Atben.  Paulos  Tfcbts  aof  Stu- 
fen stehend  predigt  den  Athmem  imArtopag.  Hinter  ikn 

befinden  sich  drei  Philosophen  ,  vtir  ihm  mehrere  ytrei- 
tendc  S'>j>lHsten  und  JMünner  aus  dem  Volke.  l.\ult 
steigt  Dionysius  Areupagita  mit  sciuer  Frau  Daman» 
gläubig  die  Stufen  herauf.  Im  Grunde  steht  die  Siaiae 
dos  Mms  vor  einem  Rundtempel.  Im  Sockel  sieht  asn 
vier  durch  Hermen  geschiedene  Bilder:  a)  Paulus  ä\t 
Tcppichwirker,  b)  Paulus  in  Corinth  von  d«»n  Jufico 
verspottet,  c)  Paulus  legt  den  Bekehrten  in  Connth  ilie 
XLindc  aul',  d)  Paulus  vor  dem  Utcbterstuhl  des  Gaüion, 
von  P.  S.  Bartoli  irrig  Paulus  vor  Festus  genannt.  Dve 
farbi-^en,  diT  t^ro.vscu  Tapeto  eingewirkten  Arabesken  zei- 
gen ixnUs  Hockules  mit  der  üimmeUkiigel »  rechts  die 
TagSAcil«  II . 

Der  ui  llamptun  •  CuurC  befiadiiche  Carton  ist  einer 
der  wohlerhaltensten.    Die  Zeichnung  hat  nach  Patss* 
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Tant  etwas  tt^hr  Bf  ^timniTf»« ,  «»flhst  f^charfen ,  <Vie  Fär- 
bung ist  kräfliß  und  die  \  ci  llieilung  der  ischallPii-  utiti 
Lichtmass^D  von  grosser  WirUung.  Die  BchanriluDgt- 
«veiie  Inl  viel  mit  der  im  Tod  det  Ansnias  gemein ;  doch 
nod  die  Schatten  im  Fleische  klar,  wenn  auch  bestimmt 
f^raii.  Die  Landfchnft  hat  eine  leuchtende  grünlich-blaue 
Farbe.  Sehr  Uralli^  im  Ton  sind  die  Gebaulichkeiten. 
Die  Säulen  des  Tempels  von  grüoeui  Marmor  mit  nei«* 
•en  Capttilen,  towie  die  goldene  Statue  des  Man  bele* 
beo  die  grosse  ([raue  Matte  der  nbrigeo  Architektur. 
Einige  Farbca,  wie  ein  helles  Gran,  lichtes  Gelh  und 
ein  Viulelt  erinnern  an  ähnlic!i<'  m  cU-n  niMern  von  F. 
i'enni.  flafael  hat  wohl  nur  au  etnzelueu  Theticn  iiadi- 
gehuilen. 

In  der  Parittr  Sammtung  itt  ein  tchoner  Bniwdrr, 
nach  welchem  wohl  Marc -Anton  gestochen  hat.  Inder 
florentinischeo  Saoiinlang  sind  Studien  in  Rothtletn. 

  k 

X*  Paulus  im  Gefängnisse  xu  Phitippi.  Während  er  betet 
entsteht  ein  Erdbeben,  welches  in  dem  rici^onhancn 
Manne  dnrgestrlll  i^t,  den  n».in  mit  liolbciu  Leibi-  in  i-i- 
ner  Ilohle  sieht,  und  der  nitl  Schulleru  und  Armen  dio 
Erde  anfbebt.  Oer  Kerhermeister  Und  der  wachende 
Soldat  vor  dem  Gitter  scheinen  sehr  erschntcl.en.  Diese 
'   *  T.Tpetc  ist  nur  etwa  5'  6"  hieit.     Der  Sochcl  /.eigt  ei- 

nen sitzenden  Mann  mit  einem  Stab»  vor  welchem  ein 
anderer  kniet. 

Der  Entwurf  xnr  ollegoritchen  Figur  des  Erdbebens 
ging  aus  Reynolds*  Sammlung  in  jene  von  Ruscoe  tiber. 

Von  den  sieben  Gartons  in  England  finden  sich  auch 
Copien.  F.  Oleen  (Cleyn)  machte  bald  nach  der  An- 
hunft  derselben  in  England  (l640  l645)  Zeichnungen 
niit  dri-  Feder  nacli  denselben,  und  /.war  etwas  grösser 
und  noch  besser  als  die  von  N.  Dorif^ny.  Die  Copien 
von  D-  Motens,  die  er  zur  Zeit  Carl  I.  machte,  bctin- 
deo  sieb  au  Knole  in  der  Grafsehaft  Kent«  dem  Land« 
sitae  der  Herzogin  von  Dorset.  Die  Copieu  des  Sir  Ja- 
mes Thornliü!  sciicnUtc  ißoo  der  Herzog  von  lirdford  in 
die  Samrulunc^  der  Alvatlcniie  in  Sutumcr»ethousc.  Andere 
-  Copicu  1  iiurniiill's,  ein  Viertel  von  der  Grus&o  des  Ori- 
ginals» kamen  durch  Geschenk  des  Herzogs  von  Marlbo* 
rough  in  die  Sammlung  von  Christ- Church •  College  zu 
Oxford.  Auch  in  Frankreich  sind  Copien  nach  sechs 
der  Cartons.  welche  Ludwig  XIV.  maehen  liess,  um 
Gubelins  nach  ihnen  wukcu  zu  lat^sen.  In  der  üalhc- 
drale  zu  Mcaux  sind  ebenfalls  sechs  sulchur  Cupicn,  die 
als  Geschenk  der  Maria  Letainska  dahin  kamen, 

Bifael  entwickelte  in  diesen  Darstellungen  aus  der  Apostelge« 
•ehichte  den  ganzen  Reichthum  seines  Geistes.  Man  muss  die  gross- 
artige Anordnung  dieser  Bilder  im  hohen  Grade  bewundern ,  in 

welchen  in  wenigen,  nicht  portraitähalichcn  Charakteren  die  Ge- 
schichte sich  auf  liüs  Ularstc  und  Icliendi^ste  ausspricht.  Durch  die 
einfachsten  Mittel  erscitciat  hier  die  Idee  in  der  sprechendsten  Form. 
Diese  Coropositionen  sind  zugleich  auch  der  schlagendste  Beweis, 
dass  Rafael  dasjenige»  wa^  wir  im  strcni^slen  Sinne  St\l,  den  ki- 
Slnrischcn  Slyl  TK-nnen,  im  hinli-lin  Graih?  he$as^.  Wold  nie,  ^t;'! 
Fassavant,  ist  ein  Mfi.sl«r  in  du  lumsl  tierrr  in  die  Geheimnisse 
des  Ccffiülbs  und  der  Lcbvu^verhaituissc  cingcdruugcni  hat  buhcreu 


Digitized  by 


374 


Saoti  (Sanuo)«  Ha&el. 


•MiciiMi  Broat  iwd  tki«  ermifoadtrt  ^wtiwiit  BatwiAhiiig  fai 
ieiiiM  Werken  «rreicht,  als  iiafa«!  in  dietta  OattlMliiiigen.  Bei  sol* 

eher  Verbindung  der  höchsten  Ftjrrlcningen  nn  tiic  bildende  Kunst 
schittzt  man  daher  mit  i^cclit  (ltc«e  Compoftitioncn  als  unübertruUon 
von  allem ,  %vas  je  in  rein  huturischen  Uar«tellufi§ea  ist  ffeltittet 
^Vörden.  1a  diwea  Compoiilion«a  fiaden  wir  Giotto*t  pMittt*cht 
Ortadiositit,  irtrbundcn  mit  dtr  VoUendung  des  £ias«taea,  welche 
TU  Anfang  16-  Jahrhunderts  die  italienische  Kunst  an«7clchnpte, 
uikI  die  Heinheit  des  Geschmackes ,  welcher  durch  die  iienolnifi 
der  antiken  Werke  erworben  wurd«. 

Tapete  mit  der  Krönung  Mari«. 

Ausser  den  Cartons  aus  der  Apostelgeschichte  fertigte  Rafael 
auch  noch  einen  zur  Tapete  iiir  den  Altar  in  der  «(ixtinischen  Ca* 

Seile*  Sie  stellt  die  lirunung  Maria  dar,  und  zeigt  uus  die  heil, 
uagfrea  auf  dem  Tbroae  aiit  Chrittu»  titsead,  welcher  ihr  die 
Jirone  auf  das  Haupt  setst.  Ucher  ihnen  schwebt  Gott  Vater  in 
einer  Glorie  von  Engeln  und  der  hell.  Cicist.  Zu  den  Seiten  hal- 
ten Bwei  Engel  einen  Vürhan|[  und  ticicr  »leheu  auf  der  einen 
Seite  Johannes  der  Täufer,  aut  der  andern  St.  Hieronymus.  Diese 
symmetrische  Anordauag  gewiaai  noch  einea  eigenthömlicbeB  Bei« 
durch  die  lieblichen  Gestalten  zweier  an  den  Stufen  aiagendea 
Eni^clhnaben.  Die  Tapete  hatte  Fi«»uren  über  Leben^c^rösse ,  sie 
ist  ai)yt  nicht  mehr  vorhanden,  oder  verschollen;  da^»  aber  der 
Altar  der  Sixtiaa  wirklich  damit  geziert  war,  bcweifet  der  Catalog 
der  päbstlichen  Chalkographie  von  1748  f'  in  welchem  bei  der  An- 
gabt- des  liupferilichea  ataal:  pln  araiso  aella  capella  di  3Uto  IV« 
in  VaticanoA. 

Zweite  Beilieafalga  von  Tapeten  mit  DarttelluBgeB 
aus  dem  Leben  Jetu  (deiia  scuola  nuovt.) 

"Wir  wi??cn  amh  von  t2  Tapeten  mit  Darstellungen  aus  dem 
Lclicii  Christi  und  einer  mit  allcgorifchon  l  igureii,  welche  Franx  I. 
von  iriaukrcich  bei  Gelegenheit  der  Heiligsprechung  des  heiligen 
Frans  de  Paala  (l.  Mai  1519)  versprach»  die  aber  erit  tpiler  ans- 
gefiihrt  worden,  wie  Passavant  II.  260.  wahrscheinlich  macht.  Der 
liTtnip;  vcrinngte  van  Rafael  Cartftns ,  \iii<l  die  noch  vorhandenen 
7-rH  limuif^en  des  iiunstlers  beweisen  auch,  dass  er  dem  iiünige 
wiiitahrun  wollte}  allein  der  iiiini^tler  scheint  bei  dem  nach  Verlauf 
von  weniger  alt  einem  Jahr  erfolgten  Tod  noch  tehr  im  Rückttand 

Sewcsen  zu  seyn ,  und  daher  übernahmen  Giulio  Romano  und  an* 
erc  Schiller  HaCacrs  den  Auftrag  für  die  Cartuns.  Diese  Tnpeten 
sind  von  eintm  hühercn  Ff>rinate  als  die  cf^ten  und  sehr  ungleich 
in  der  Breite»  Auch  unlcräciieideo  sie  &icii  dadurch,  datkS  sie  rings- 
«m  mit  einem  breiten  Rand  von  Biomengewinden  ond  aaderen  Or- 
namenten umgeben  sind.  Bin  päbitliche«  Wappen  oder  ein  päbst* 
lieber  Name  Ivnmral  nirgends  vor.  Es  konnte  auch  diecer  Um» 
stand  als  Hcn-eis  dienen,  dass  sie  nicht  auf  lioslen  des  Fab- 
•te«  anaeeführt  wurden  ,  wie  man  es  zuweilen  ecciaubt  hat. 
In  V*  Uidoro  Totcaaa*«  Vita  dt  S.  Franceico  di  Paolo.  Roma  t731» 
heisst  es,  dass  diese  Tapeten  am  Tage  der  Canonisation  in 
der  St.  Peterskirche  aulVc-hängt  wurden ,  allein  dieses  kann  nur 
vuu  späteren  Gedaihiui^btageu  verstanden  werden,  da  aie  IStQ 
aieher  noch  nicht  fertig  waren.  Hierauf  dienten  sie  lange  aur  Aua« 
schmückung  ^  anter  Taul  V.  zerslüricn  Theils  der  ahen  vatika- 
nischen HuMÜi  a  ;  thinii  hing  man  sie  bei  buhen  Festtagen  in  der 
VurhaUe  (in  St.  PeicrsUirclic  auf,  und  «ie  tind  jclstmit  den  erala* 
reu  in  dciuscilicn  Öiiale  aufge«tcUt. 
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I  —  III.  Der  KindermorJ,  in  drei  ichinalcn  Tapeten,  da 
die  reiche  Compositiun  Rafael*«  von  seinen  Schülern  ge- 
trantit  «ttrde^  weil  sie  viellctoht  gerade  för  die  bettimmta 
LoeaUlSt  drei  tehnialar  Tapetca  bedurften. 

A»  Der  Theil  mit  dem  prachtvollen  Gebäuden  mit  Hallen  and 
Nischen,  bei  welchem  sich  die  Mordgräuel  ereignen*  im 
Hintergrund  ist  eine  Rulunda  gleich  dem  Pantheon. 

B.  Der  Tlieli  ohne  grössere  Architektur.  Vom  sitzt  eine  Mut- 
ter mit  dem  i^oNnilcten  Unahcn  iiu  SchooSi>e.  Hinfor  ihr 
cntreisst  der  iicnker  einen  Knaben  der  Mutter,  inj  Jtiintci- 
crunde  fliehen  drei  Weiber,  und  ein  IVlann  zückt  den 
Dolch*  Eine  junge  Frau  eih  die  Stiege  htnanf* 

C.  per  Theil  mit  dem  '  Stadlthor  und  andern  Gebünlichheiten 
im  Grunde,  die  breitere  dieser  Tapeten*  Rechts  vorn  i'nsst 
der  HenUer  rir»en  Ii  nahen  beim  Kopf,  und  ein  anderer 
halt  das  liinil  unter  dem  Arme,  indem  er  nach  einer  Mut* 
tcr  reicht.   Zwei  Weiber  fliehen  verzweifelnd. 

Die  ÜrigtnalTeichnung  des  Hindcrmordes  i^t  in  der  Saiiiinlung 
des  Urofe&surs  Posselgcr  zu  Berlin.  Da  sind  die  drei  üompu&ilia* 
Den  der  schmalen  Tapeten  in  einem  Bilde  vereinigtet«  mit  der  Fe- 
der gezeichnet,  in  Sepia  getuscht  und  weiss  gcli(>lit.  In  der  Samm- 
lung des  brlltischen  IVTn?oums  ist  eine  alle  Copic,  und  eine  zweite 
besitzt  George  Murant  in  I^ondon.  In  der  Summlung  des  Hunigs 
von  Sachsen  ist  eine  äusserst  vollendete  Zeichnung  des  Kindermor- 
deit^welehe  gans  mit  Marc  Anton*t  Stich  ohne  Bäumcheu  über- 
•intlimmt.  Sie  toll  frisher  im  Besitae  det  Rembrandt  van  Ryn  und 
dann  des  Bürgermeister  Six  gewesen  seyn.  Der  König  kaullte  sie 
von  Dr.  Huybens  aus  Cidn  um  2500  T!d.  Im  Nachlass  T/^\vience 
ist  ein  Entwurf  zur  Coui[>u5itiou,  welche  Marc  Antun  gcäluch«n 
hat,  aus  Wicar's  Sammlung. 

Der  Carton  zum  iiindermorde  ist  nicht  mehr  (j^anz  vorhanden; 
et  finden  steh  nur  Bruehitückd  davon.  Femow  (Rom.  Studien  III» 
105)  seg^t  ^asf  dieser  Carton  in  yertchiedene  kleinere  Stücke  zer* 
fchnitlen  worden  sei,  um  unter  mehrere  Erben  verlheiit  werden 
zu  können.  Sicher  ist,  dass  UicIir»rd«on  ,  der  Verfasser  des  Traiiti 
de  la  peinture  etc.,  an  50  Fragmente  beisammen  hattw,  die  nach 
seiner  Angabe  theilweisc  unvollendet  oder  doch  nur  in  schwarzer 
Kreide  ausgeführt  waren«  Von  anderen  waren  die  Farben  abgefal- 
len* Passavant  hatte  von  wenigen  Fragmenten  Kunde,  die  aur  Ta* 
pctc  f^fliörtun.  Ein  grosses  Stiicli  drs  unteren  Tbcilcs  /.ur  Tapete 
A  tali  er  in  London  bei  dem  vci stör  henen  Sekretär  der  Al»atkMiiie, 
Fiincc  iioare,  es  ist  aber  gonz  mit  Ücüarbe  übergangen.  Zur  Ta- 
pete B  sah  Patsarant  awei  Stücke,  vom  Kopfe  der  dte  Stiege  her» 
•nfetlenden  Frau,  in  der  Sammlung  des  Grafen  Spencer  zu  AI* 
thorp»  vom  Kopfe  der  vorn  sitzenden  weinenden  Jbrau  im  Profil« 
im  Christ  -  Church  -  College  ru  Oxford.  In  diosei)  Fragmenten  er- 
kennt l'assavnnt  die  Bcliandiung^wcisc  des  G.  Romano.  Der  er. 
slere  dieser  Köpfe  ist  paslos  in  Leimläiben  gemalt,  der  andere,  in 
mehrere  Stücke  xersohnitten »  in  schwarzer  Breide  gezeichnet  und 
in  Wasserfarben  kräftig  colorirl*  Der  xweit«  Kopf  stammt  aus 
Ktchardson's  Sammlung. 

IV.  Die  Anbetung  der  Hirten.    Maria  kniet  und  herzt  das 

Cbristhind,  wc'ches  in  der  Krippe  liegt.  \ On  links  her 
koniiiica  vier  Hirten.  Von  den  beiden  rechts  am  Ein- 
gange  der  iluUe  befuul liehen  Hirten  trägt  einer  ein 
Lamm»  und  der  vordere  halt  einen  grossen  Uund*  Oben  au 


Smü  (Sanzio),  Rofael 


Tapete   gehört    zu    den    bemwn    d«r   sweiun  Uei» 

henfolge  und  zeipt  nach  Paf^avant  im  Cli.-jrakter  der 
Zeichnung  ond  in  den  Kopibildungen  unvt rl.eiiubir  di« 
Arl  des  üuiho  Romano.  Die  CompoAttiuD  inde^&ea  dürfte 
•intr  ZMdiOQiig  Rafsel'«  «ntlehnt  scyn  •  die  ndi ,  ta  et* 
nein  sehr  ▼erdorbcnen  Zustande,  im  NachUss  Lawrence 
befin  iet.  Es  bt  ein  leichter  Fedtreotwurf  und  ia  Bi- 
tter «chatfirl. 

In  der  Sammlang  des  Cardinalt  Fesch  ist  ein  kleines 
Bild  f^eidi  dem  Rupfertticb  TooMareo  deRavettoa,  anr 
aiit  einem  rerscbinlcni^n  Hintergrund,  der  eine  Stadt 

in  der  nirr^rrl  in  1im  hcn  Art  zcij;t.  In  der  Gallerie  xa 
Copcnliaü;eu  ibt  eine  SUli/.o  in  Ücl  auf  Papier,  an  de- 
ren Origmahut  F.  v.  Kuaiuhr  (iiunstblatt  i'6l5<-  3^5) 
SMreifelt  Er  hält  eie  für  g eittreidie  Arbeit  etoee  Scbtt« 
Icr»  von  Rafael. 
V.  Die  Anbclunpf  der  Knn?n^e,  reiche  Compo^ition  der 
sehr  breiten  Tapete.  Pas-savant  glaubt,  es  l^uuule  dazu 
eine  Sbixze  Rat'aePs  benützt  worden  leyn.  Zv^in  wenig* 
•len  sab  er  bei  Woodburo  in -London  eine  Zeichnung, 
auf  welcher  die  mittlere  Gruppe  Acbniichkeit  mit  dieser 
bat.  In  den  überflüssig  b'bhaften  Be\vegun£^<-r(  und  in 
den  Charakteren  der  liüpfc  erkennt  er  aber  bcstimaut 
Giulio's  Behandluogswetse. 

In  der  Dresdner  Gallcric  ist  ein  kleines  Bild ,  worin 
diese  Compotition  btuutst  ist.   Bs  hat  die  Terdachtige 

Ii)  t  l  rift  MW.  1509.  und  scheint  nach  Passavant  die  Ar- 
beit eines  JNicderliinders.  Auch  Ur.  RccUford  in  Bath 
hat  ein  kleines  Bild  des  miuleren  Theiles  der  Com- 
position. 

VI.  Die  Darbringung  des  Jeiiiskindes  im  Tempel,  nnbedeu* 

tend  in  Coniposition  und  Ausführung.    Es  gibt  mehrere 
Zeichnungen  dn%'on.    Tm  Pariser  Caliinct  wird  eine  mit 
Hecht  einem  Schüler  Uaiael's  beigelegt.    Sie  ist  lavirt 
und  weiss  gehöht.  Eine  «weite  Zcichnunc  kam  aus  den 
Sammlungen  von  Lanrhrick,  P.  Lcly,  F.  Richardson, 
W.  Rüscoe  an  Ilrrrn   Ford  in  London.    Die  drille  er- 
vrarhcn    aus   «lern   Cabinct  Paignon  Dijonval   die  Um. 
Wutjdburn  in  Lundon.  Sie  ist  mit  der  Feder  auf  graues 
^        Papier  gemacht »  In  Bister  schattirt  nnd  weiss  gehöht. 
VIL  Die  Auferstehung  Christi.     Diese  Tapete  hat  dieselbe 
Breite,  ^'^ie  jene  mit  der  Anbctunt;  fl<^r  Kfjnir^e  ,  ist  nhcr 
bei  >vtiioui  Dicht  su  schün  in  der  Zciclinuug,  obgleich 
aucii  sehr  lebhaft   in  den  iSuvregungon   der  Figuren. 
Sollte  daher  de«  Entwurf  von  G.  Romano  herriährea»  sa 
wurde  er  vom  Tapetenwirker  sehr  frei  behandelt. 

VIU.  Christus  erscheint  der  Magdalena,  unbedeutend  in  der 

rrjiiiposition  nii  }  vnn  «^t  liwcrt.illigcn  Figuren.  Das  Land* 
sciiatUicho  haben  «lic   l'apctenvvirkcr  auf  das  AeichstO 
aus^cstattcL    Das  Forniat  ist  schmal. 
IX«  Christus  im  Limhus»  eine  schmale  Tapete,  welche 

vuu  Juden  des  Goldes  wegen  verbrannt  wnrde«  Nach 
dem  Slichc  7u  nrthcilcn  dürfte  nach  Pissavuil  man 

Skizze  Rafael's  hcnut/.t  vrordcn  si'vn. 
X.  Christus  mit  den  Jungcru  zu  Lut.-ius  in  einer  Wein- 

laube.   Der  Compositioa  atch  gehört  nach  fatsavaal 
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daete  Tapete  einem  Schüler  Rafaeri  an,  et  slad  aber 
viele  aieJerlindUchft  Zuthaten  darin. 

Bei  den  Hrn«  Woodburn  in  London  sah  PaMavan^ 
•inc  Bifterxaichnnng»  die  aber  sehr  verletzt  ist.  Eine 
andere  Zeichnung  auf  röthlichem  l'apier  kam  not  dem 
Cabinet  R.  Udney  in  das  der  Madame»  Förster. 
XIi  Die  Uimmeliührt  Christi.  Die  Aujiiuiiruug  dieser  Ta- 
pete ift  tebr  regelmässig. 
Tn«  Die  Ausf^iessung  des  hcti.  Geistea«    Dieea  Composltion 

dürfte  einem  Entwürfe  RafacTs  entnommen  seyn,  die  Aus-  i 
führiiT^g  ist  .^bcr  sehr  gering.    Rjrhnrd«on  erwähnt  einer 
Zeichnung  Uaiaei's,  die  mit  dem  alten  hupferstiche  über« 
•inttimml. 

Tin«  Die  Allegorio  auf  die  plipsilidia  Wörde.  Sie  zeigt  ne- 
ben anderen  die  Religion  als  eine  weibliche  Figur  mit 
einem  En£?rll<nnhen  ,  der  mit  dem  eetiffncten  Btich  auf 
dem  Rof^enbugcMi  sitzt.  Zu  den  ludSen  hat  sie  eine 
grosse  Glaskugel,  worin  Krieg  und  Brand  sichlLar  sind. 
£>abei  ateht  da»  Motto :  Candor  illaetuf «,  und  in  der  oo« 
tem  Arabeaka  iat  das  IVledieeitche  Wnppcn  siebtbar* 
Jenen  Sinnspruch  nahm  Clemens  VII.  als  Cardinal  an,  und 
da  die  Tapete  dieselbe  GrÖ5^e  und  den.^rlhen  Rand,  wie 
die  vorhergenannten  hat,  so  glaubt  l'assavant,  sümmtli- 
cbe  Tapeten  »eyen  erst  unter  Ciemeni  VIL  nach  Ron 
gekommen. 

TapeWB  mit  Kindertpielen  nnd  Fmcht-  iindLanbgo> 

winden. 

Man   schreibt  dem  Rafael  öfter   die  Compositionen  zu  fünf 
Tapeten  mit  Kinderspielen  /u,  da  sie  der  Meister  mit  dem  Würfel 

Sestochen  hat.  Vasari  legt  aber  vier  der  gemalten  Cartous 
em  Gio.  da  Udiae  bei,  und  Taja  ist  daher  im  Irrthuroe,  vrenn  er  be- 
liauptet,  dacs  Perino  del  Vaga  die  Carton*  so  diesen  Tapeten  nach 
Zeichnungan  Rafaers  gemaeht  habe,  Fatiavant  »ah  bei  den  Hrii» 
Woodburn  vier  Zclclmunpen  vun  Gio.  da  üdine,  gleichfalls  mit 
Kinderspielen  und  in  derselben  Giüsse,  wie  Kupferstiche.  Sie 
aiud  mit  der  Tcder  gezeichnet,  mit  Bister  schntiirt  und  mit  Weis« 
peböbf.  Sie  sind  «tahrtcheinlicb  Entwurf«  t  die  bestimmt  waren 
in  Tapeten  ausgeführt  zu  werden. 

Der  Inhalt  der  Rhitter  de«  Metetars  mit  dem  Würfel  iat  fol- 
gender : 

I.  Ein  gekrünter  Amorin  mit  Scepicr  und  Schlüssel,  dem 
zwei  andere  Schüsseln  mit  Goldstücken  reichen.  DerLö%ve 
auf  goldenem  Felde  spielt  auf  Leo  X.  anl 

II.  Ein  Amorin  reitet  auf  dem  Strauss ,  den  ein  zweiter  am 
Fii$5e  hält,  wübrend.eio  dritter  den  üopf  mit  seinen  Fo* 
dem  ziert. 

III.  Zwei  Amurine   suchen  dem  Affen  das  Wikelkind  zu 
entlocken« 

IV.  Ein  Amorin  ringt  mit  einem  Knaben«  auf  weklicn  swei 

Amorine  mit  Pfeil  und  Rogen  schlagen. 

V.  Acht  Amorioe  spielen  zusammen  im  WnMe.  Diese 
Composi\ion  ist  nach  Pa.ss.ivant  vun  einer  solchen  SchoO" 
heit»  die  Motive  sind  so  lebendig  und  wahr,  dass  man 
iia  wobl  unbedenklich  dem  Rafael  selbst  sneckreiben 
darf»  Auch  weicht  sie  in  der  Disposition  von  den  vier 
er«tcren  ab,  und  gehört  vielleicht  gar  nicht  in  ihre  Ft)ln;e. 
Dass  aber  eine  Tapete  nach  ihr  gewirkt  wurde»  bezeigt 
die  Angabe  auf  dem  Aupfcrtticb. 
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Dm  (C'om«  Anftehen,  welcfli^t  die  Tapeten  nach  Rataeft  Cartom 

erregt  hatten,  bewog  viele  Fürsten  dergfeicheii  sn  erwor!)< n.  Auch 
treffen  wir  deren  jetzt  noch  mehrere,  wovon  einige  u\s  Ge<chrnUe 
von  Leo  X.  ausgegeben  werden,  was  aber  nur  von  wenigen  (ier 
Fall  <eyn  kann,  da  die  zuerst  gewirkten  Teppiche  erst  gegen  Eude 
des  Jahres  tSl^  in  Rom  anlangten,  nnd  der  P^bst  zwei  Jahre  darauf 
starb.  Wollto  man  nun  annehmen,  Leo  habe  in  folcher  Absicht 
'  Tapeten  bestellt,  so  konnten  rlio  beatisichtigten  Gofcfionhe  dnch 
'  grüsstentheils  nicht  früher  als  unter  Clemens  VII.  zu  litrer  Bestim- 
mung gelangen.  Unter  diesen  Umständen  ist  Ton  W.  Gunn  <Car* 
tonensia  p.  4o)  gegebene  Nachricht .  dass  Leo  X.  fünf  solther  Ta- 
j»ctrn  an  den  tSIQ  verstorbenen  Kaiser  Maximilian  nach  Wien  ge- 
sen  let  fiabc,  in  jeder  Hinsicht  falsch,  wenn  man  glauben  wollte, 
es  Seyen  diess  eben  so  viele  Wiederholungen  der  lO  Tapeteu  ge- 
wesen. Zn  Mantna  befanden  sich  tn  der  Kirehe  St.  Barbara  zehn 
Tapeten,  die  daselbst  aoch  gewoben  wurden.  Seit  1783  sind  sie  in 
dem  kai<;crlic!»en  Pallast,  iin  Zimmer  der  Ara/rie  oolgcbanri^f.  Es 
sind  neun  aus  der  Aposleli^LSL Ii ichte,  um  statt  der  schmalen  I  np.  te 
mit  Paulus  im  Gefängnisse  ist  hier  die  mit  dem  in  den  Luubus 
atetgenden  Christus*  Aach  in  der  heil»  Rirdie  su  Loreto  waren 
froher  7  Tapeten,  dieselben  Compositionen ,  wie  die  Cartons  in 
Hampton  Cotirt ;  mit  Ausnahrnf?  Her  Darstclhinc^  des  Toflc>  Ho« 
Ananias.  Passavnnt  (II.  274)  glaubt,  sie  luinntcn  m  Mailand  L^clct- 
tiget  worden  seyo ,  wo  Herzog  l'rance&co  noch  zu  den  Zcitcu  iia- 
iMl'a  einen  (Araatistn  reiohlich  besehafligta*  • 

In  England  gibt  es  mehrere  Exemplare  der  Teppiche  ans  der 
Apostel(^eschichte,   die   grosstentheils  in  England   selbst  gewirkt 

wurden,  indem  gej^en  Ende  der  Regierung  Heinrich  VIII.  WiHip!ni 
Sheldon  diese  Kuti»t  dahin  brachte.  Hünig  Jaliob  1.  Itcss  zu 
MoriaKe  in  Surrey  durch  Sir  Francis  Crano  eine  Fabrik  bauen, 
und  dem  Maler  Gleen  oder  Cleyn  aus  Rostock  war  die  Aufsicht 
übertreffen.   Hier  liess  anch  Carl  I.  Tapeten  wirken.   Es  scheint 

nbcr  (f,T:s  srfion  vic!  frrnior  ein  vollstiintiir^c!;  Fvpinjdnr  der  Tnpelcn 
nach  Jl.ilacl  s  (vartuns  nach  England  Uuin,  IikIlüi  l'Lai  fiom  (("fun- 
plelc  (icntlemao.  London  l634>  S.  157)  berichtet,  da»>>  chuilcia  eine 
solch«  Folge  tn  Hanquetinghall  ku  Whitehall  auigclk.uigt  war« 
Nach  einigen  waren  sie  ein  Gerchcnk  Leo  X.  an  Hcinricli  VIIL« 
nach  nndorcn  erstand  sie  der  Hluiig  von  der  He[>ublik  Venedii^. 
Sicher  ist  nach  Passavant,  dass  jene  Tapeten  unter  Heinrich  Vlll. 
xiacii  Euglaud  kuuieo.  Nach  dem  tragischen  Ende  Carl  I.  kaufte 
sie  der  spanbche  Gesandte  Don  Alonso  de  Cardenas,  vor  unge« 
fahr  25  Jahren  erwarb  sie  Hr*  Tupper  aus  dem  Hanse  Alba,  und 
1828  wurden  sie  in  I.ondfin  9n«:ge?tc!lt.  Sieben  sind  nach  ilen  Car- 
tons in  Uamplun -Court ,  und  zwei  andere  Tapeten  stellen  die  Be- 
kehrung  des  Saulus  und  die  Steinigung  St.  Stephans  dar.  Sie 
wurden  in  England  nicht  gekauft* 

In  Brouehton  •  Hall,  jetzt  Besilzthum  des  Herzogs  von  Buc- 
cleugh,  befinden  sidi  stehen  Tapeten  mit  der  Daitiellung  der  Car* 
tons  in  England,  mit  einigen  Aenderungen  in  der  Erthcilung  des 

Schlüsselamtes  und  im  Tod  des  Armnias.  Der  Snc;c  nach  sind  diese 
Teppiche  ein  Geschenk  des  üunigi  von  Ifraukreicb  an  den  Uer* 
zog  von  Beaumunt. 

Tn  Burlcinliliou';e  befinden  sich  drei  Tapeten  aus  derselben 
Folge  und  in  Abbcy  i  (ü  dc  in  Dcvonshirc  sieht  mnn  die  Ücbcrgabe 
der  Schlüssel,  den  wuuder vollen  Eischzug,  die  Heilung  des  Lab» 
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ment  Pnuliit  und  Barnabat  xu  Juy^tr*  uad  dtt  baliM  Tapttt  mit 

deiu  lüde  des  Ananias. 

In  Dresden  sind  sechs  solcher  Tcppiche,  die  out'  Veranlassung 
Casanova*s  ibl'i  unter  dea\  Dache  des  Küniglichen  i'allastes  geluo« 
^11  wurden,        tolten  ein  Geschenk  Leo  X*  ieyo. 

In  Paris  inuss   ebenlalls  ein  Exemplar  dieser  Tapeten  teyn» 

welche  der  Cardinal  IMnznrin  (?r»ni  Künigc  vermachte.  Dfr  Car- 
dina) erstand  solche  von  den  üuosUcbäUen  des  uoglückUdieo 
Königs  von  England. 

n  a  fa  el't  weitere  Arbeiten,  besonders  imBade^Ziromer 
dta  Cardinal  Bibiana,  in  der  Villa  Eafaele  und  in  dar 

IM  a    I  i  a  n  a. 

T)ie<!e  vielen  genialen  Leistungen  vcrltrritctcn  Rafael's  Ruf  in 
alle  Welt,  su  dass  er  \'ou  vielen  Seiten  luit  Autträgen  überhäuft, 
aiahrera  derselben  ablehnen  niusste,  wie  den  des  Cardinal  Green* 
rio  Corlese  aus  Modena,  der  durch  ihn  das  Refeclorium  dei  Klo- 
sters St.  Polidorius  daselbst  wollte  malen  lassen  ,  wie  diess  aus 
den  Briefen  des  Cardinais  erhellet  (Venehi?;  157^).  Auch  friilier 
einceganji^cne  Versprechen  schob  er  t>fters  so  weit  hinaus,  dass  der 
Tod  ihn  vur  deren  Erfüllung  überraschte.  So  hinsichtlich  der  AI« 
tnrtafel  fiir  Monte  Lnce  bei  Perugia,  worüber  iSl6  der  Contrakt 
erneuert  wurde»  nach  welchem  das  Bild  bis  zum  15.  August  I5i7 
abgcliet>rt  spvn  soüfe.  Gleiches  fantl  statt  mit  dor  Allartafc!  der 
Familie  Dri  lur  S.  Spirito  in  Floren/,  nnd  auch  den  unterea  Theil 
des  Frescübildes  in  S.  Sevcro  ^.u  Terugia  vollendete  er  nie. 

Dagegen  erhielten  seine  ihn  näher  omgebendeD  Freunde  und 
Schüler  mannichfache  Beweise  seiner  Geialligkeit.  So  machte  er 
für  teinan  Landtmami«  den  npoitolitchen  Notar  Antonio  Battiferri» 
mehrere  Zeichnungen«  wekhe  vincenzo  da  S.  Gimi^nano  ihm  an  der 

Parade  seines  Hauses  in  Rnrj^o  vS.  Pictro  in  Itp^co  malte.  Er 
wühlte  hiezu  aut  iJnlliferri's  Namen  anspielend  die  Mythe  lic  <^  Vul- 
kan,  wie  dieser  lür  Amor  Pfeile,  wie  die  Cyclupen  für  Jupiter 
Qonnerkenleelfi.ichsiieden.  Bina  dieser  Com^ositionen  ist  uns  in  dem 
8d)he  von  Agoetino  Veneziano  erhalten.  Sie  stelll  Venus  in  Vnl« 
kans  Werkstätte  vor,  wie  sie  Amorine  mit  Pfeilen  und  Bogen  ver- 
sehen und  Knaben  ihr  Früchte  und  Wein  darreichen.  In  noch 
vertrauteren  Verhältnissen  stand  Rafael  mit  dem  Cardin.il  Bibiena« 
Dieser  beredete  ihn  zur  Ausschmükung  seines  Badeaimniers  im  drit* 
len  Stockwerke  dce  Vatikant  Zeichnungen  na  entwerfeni  und  nwar 
auch  den  Angaben  des  Cardinais,  wobei  auch  Giulio  Romano  tha- 
\\t^  war.  Die  Zeit  der  Ai>F«chmükung  dieses  Zimmers  fallt  ins 
Jahr  I5l6«  Es  exislirt  nämlicU  ein  Brief  von  Pietro  Bembo  vom 
19«  April  dieses  Jahres  an  den  Cardinal,  10  welchem  Beiubo  diesen 
im  Namen  RafaePa  um  weiter«  Angaben  ertncbt. 

Dieses  Badezimmer,  welches  il  retiro  di  Giulio  II.  geninnt 
wird*  obgleich  dieser  Theil  des  Vatikan  erst  nach  dem  Tod«  diese» 
Pabstes  erbaut  wurde  ,  ist  ganz  im  antiken  Geschmak  ausge- 

schrnücl^t  und  enthalt  auf  rlunUelrothbrannem  Grund,  nnt  leichten 
architeclonisclien  Umtassungen  und  Groileskf»n,  ziehen Uauptiteldermit 
m^lholo^ischen  Darstellungen  ,  welche  sich  aut  Liebe  und  Schön- 
heit bestehen.  Unter  Jedem  BHde,  Im  Sockel,  sind  ebenso  viel« 
siegreiche  Amorine  dargestellt,  und  an  der  Decke  des  Kreuzgewöl- 
bes 21  kleine  Felder  von  verschiedenen  Farben,  mit  goldenen  Stä- 
ben eingefasst.  Unter  diesen  befinden  «ich  vier  mit  Amorinen, 
ron  denen  der  eine  steht,  der  andere  sitzt,  der  dritte  liegt 
und  der  vierte  mit  einem  Satjr  iiugl.    Das  achte  Mittelfeld  zeigt 
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aufOoiderund  eine  Landschaft  und  in  den  Tier  dieselbe  umgeben* 
4«D  Ftlaero  tieht  omui  FigONB  aof  aniilBan  Wa^n.  Id  adM  ob- 
longen Feldchen  erscheintn  Thiargtttalten«  «nd  tn  einem  der  vier 
läof^lichcn  Eckfelder  erkennt  man  noch  eine  halbe  Fic;ur.  Die  an- 
deren Bildchen  sind  erloschen,  wie  denn  überhaupt  olle  diese  ßil< 
der  mehr  oder  %vcnigcr  bofchädiget  und  verstümmelt  sind.  Die 
Zimmer  des  Cardinals  Bibiena  werden  jetxt  von  einem  päpitUdiea 
Diener  bewolint.  Dia  aiebaa  groitcrao  Waadbildchao  eothalltB 
ibigenda  Gegenstaade,  die  wir  nach  PasiaTant  würdigao» 

I.  Die  Geburt  der  Venus.    Sie  taucht  au»  dem  Schamai 
auf  iiad  ttttgt  nit  dam  linken  Futi  anf  eine  tchirin* 

mcnde  Muschel.     Oben  in  Wolken  sieht  man,  «ie 

lirono?  den  Uranus  mit  einer  Sichel  entmannt,  lo 
der  l  igur  der  Venus  hat  Baf'ael  alle  Uoi/e  iler  Zeich- 
nung eines  jugendlichen  weiblichen  üorpcr&  zu  eiitfii* 
len  getucht. 

II.  Venus  und  Amor  aut  Delphinen  reitend.  Das  Dahin* 
fahren  anf  den  tchäamenden  Waaiar  und  die  lebeadi* 
gen  Bewegungen  der  schönen  Geatalten  aind  vom  ani- 
sororHentlichcm  Heiae*  Andere  nennen  dieica  Bild  Tbt- 

tis  oder  üalathea. 

III.  Venus,  unter  dem  üaume  fitzend,  klagt  dem  Amor  über 
ibre  Verwundung  an  der  Bru^t,  doch  diesen  rührt  d« 
Schmerz  der  Mutter  wenig.  Das  Onbefangene  in  der 
Darstellung  wird  durch  die  Schönheit  der  Composition 
noch  überaus  erhöht  Daa  Bild  hat  aber  sehr  gciittea. 

Eine  Zeichnung  in  Rotbstein  war  in  den  Saramlonc^eii 
Crozat,  J.  Walraven.  A.  Rutgers,  Ploos  van  Amstel  und 
•  ist  wohl  dieselbe,  w  elche  sich  nun  in  der  Sammlung  dts 

Erzherzog  Carl  belinckt. 

IV.  Jupiter  und  Antiopc,  auch  Pan  und  Syrinx  genannt. 
Die  Nymphe  aitsr  unter  Baumen,  beschädigt  die  Haatc 

zu  kämen ,  während  sie  Pan  links  hinter  dem  GebtJscKe 
belauscht.    Diese  Darstellung,  welche  ins  Ue^.pJ^e  üb" 
geht,   dürfte  nach  l'assavant  eine  Erfinclung   dc<  Giulm 
iiomano  seyn.   Sie  ist  bis  aut  kleine  Beschädigungeo 
wohl  erhalten. 

V.  Venus  unter  dem  Banme  sitvend,  steht  den  Dorn  sut 
dem  Fosse,  und  das  Blut  färbt  die  Rosen.  Dieses  fünfte 
hier  erwähnte  Bild  ist  im  Badezimmer  herausgenommpn, 
Passavant  vcrmulhet  aber,  da»s  es  hineinj^eliöre,  IVlao 
sieht  es  jetzt  noch  in  der  Villa  Palatina.  Die  Composi* 
tton  ist  ¥on  der  grössten  Schönheit  und  sicherlich  voa 
RafaeU 

VI.  Venus  und  Adonis,  auch  Angelica  und  INTcdor  f^emnn^ 
Der  mtt  Laub  bekränzte  Jüngliug    sitzt  unter  Bduinen 
und  liebkoset  die  Geliebte.    Diese  Compusiiion  ist  vud 
der  Frfindung  des  G.  Romano. 

Die  Originalseschnttng  ist  In  der  Sammlnng  des  Bffr 
herzogs  Carl. 

VII.  Vulcau  und  Pallas,  auch  die  Enlslehunc;:  das  Erechlheui 

genannt.  Minerva  ringt  mit  einem  h.n  iigcn  JNUnne. 
Icn  Grund  Landschaft.    Sowohl  die  Compositiea 

als  die  Zeichnung  des  Bildchens  sind  so  sehwacb,  dass  lis 
nur  von  einem  der  weniger  begabten  Schüler  RafiNfs 
berröhren  können. 
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Unter  jecJcm  der  Hnuptbildor  befand  lieh  ein  fiegeoder  Amo* 
rio»  wovon  eiuer  ganz  erloscheu  i&i.  Auch  dia  übrigen  haben  sehr 
gelitton«  Di«  farbigen  Figur««  ntmd  auf  adifvanMHn  GfWMl  fjamalt« 
sehr  schön  in  den  Umrissen,  tonst  ober  in  der  Ausführung  nur 

lulttclma?siL!^.  Lrindon  in  den  Nou%'c11ps  des  arts,  plbv  irrif^  an,  daii 
sich  diese  HiJder  in  d«m  sogenannien  Bad  der  I^ivia  aui  dem  Jmoiit« 
iPalaiioo  befinden. 

1.  Amor  auf  dem  von  Schmetterlingen  |^og«n«n  Ma»  .  i 
schelwa^en. 

2»  Amor  mit  dem  Drviiadi  mt  dm  Flosse  von  Delphi- 
nen gezogen. 

5.  Amor  im  f?ennwaj»en  treibt  die  Schwrinne  an. 

4.  Amor  in  der  iVluschal  von  a«v«i  öchildkröl«a  §9» 
zogen.  * 

5.  Amor  im  Budchen  zügelt  ein  paar  Sdilangeii.  r 

6.  Amor  aaf  tinam  GaiteUa »  weichet  swet  Sehn^dtea 
sieheii. 

Von  den  Bildern  an  der  Decke  erkennt  man  nur  noch  Cupido 

und  Pan.  Der  bocUiüssi|^e  Gott  ringt  noch  scherzend  mit  dem 
lieblicticn  linnhen,  der  seinen  Köcher  an  den  Baum  gehängt  hat« 

Ucn  iiintergrund  bildet  eine  bergige  Landschaft. 

Die  Malereien  des  Badezimmers  müssen  damals  an<;serordentUchen 
Beifall  erregt  haben »  denn  ein  Duca  Blattei  lic&s  dieselben  in  der 
Gartenloggtea  der  Villa  Palatina  von  Giulio  Romano  in  fkmi 
VVandbildcrn  in  lebenigrossen  Figoren  wiederl^len.  Diese  Villa 
führte  auch  den  Namen  Spada  Magnani ,  de  Bruaatt  imil  CoUooci« 
Jetzt  besitzt  sie  der  Engländer  Charles  VVUls» 

Die  Txvcitc  Villa,  welche  jetzt  allgemein  unter  dera  Namen  der 
,  •Villa  Hnlaelc«  bekannt  ist,  obne  riacftwoisen  zu  l.unnen,  da&ä  Ka- 
iael  dort  gewohnt  hat,  liegt  im  Parke  der  Villa  Borghese»  ein  an- 
aprocIiloMe  Gebiud«,  dettan  unter«!  8to^w«rk  von  deet  Zimmem 
tuul  ainar  Vorhalle  mit  Frescomalareten  geschmückt  ist.  Allei»iinr 
das  kleinere  Zimmer  hat  Malereien  aus  RafaeKs  Zeit ,  die  andern 
avrei  Zimmer  und  die  Vorhallt«  wurden  erst  um  die  Milte  des  it>. 
Jahrhunderts  au5gcäcliiüuv.kt ,  unii  nur  die  Bilder  der  Loggia  erin- 
nern noch  in  Etwas  au  Ualaers  Schule.  In  dem  kleinern  Zimmer 
iit  aber  ein  Bild  nacJi  ainar  der  annntbavoHstan  Compoeitaonan 
dei  Meiiters  durch  einen  seiner  talentvollsten  Schüler  gemalt,  und 
ein  zweites  nach  einer  Zeitbnung  Michel  Angelo's.  Das  Bild  nach 
Bafael's  Zeicbnung  stellt  Alexander'*  Hochzeit  mitHoxane  dar.  Dic«e 
sitzt  juuglruuiich  veisciianu  linlis  aui  dem  Rande  eines  geräumigen 
Legeri&,  wahrend  ein  Amorin  ihren  Schieier  lüftet  und  ein  anderer 
die  Saudablen  löst.  Alexander,  seiner  Rüstung  entkleidet,  steht 
'  '  vor  Bu\anc  und  reicht  ihr  eine  Krone.  Uephästion  mit  der  Fa* 
licl  und  Hymen  stehen  hinten  in  der  Mitte  der  schönen  Gruppe. 
Rechts  spielen  Amurine  mit  den  Waffen  des  Üelden.  Passavant 
bemerkt,  dass  Raiacl  durch  Lucian's  Beschreibung  eines  Gemäldes 
das  Aelion  an  dieser  Darstellung  begeistert  worden  sei.  Andar« 
erkannten  darin  das  Fest  der  Flora  uder  Venus  und  Adonis.  Dia 
Malerei  legt  der  genannte  Schriltsleller  dem  Perino  dcl  Vaga  bei, 
und  macht  denjenigen,  welche  das  Bild  von  Uataers  Uand  gemalt, 

fiaubeu,  den  Vorwurf,  dass  sie  dessen  markigeren  Auftrag  der 
arbe  und  dessen  j^ediegenere  Zeichnung  aiclit  gehörig  studirt 
hätten-  Rafaers  entzuckend  schöne  Zeichnung  in  Rothstein  mit  un- 
bekleideten Figuren  ist  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl. 
Zeichnungen  mit  bekleideten  Fip^iiren  sind  im  Nachlass  Lawrence, 
A.  Goppel  siuut«  dtebo  Coropu>ait)u  zum  Cartun  eiuer  Tapete  au» 
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Auf  den.  zwei  Hauptf«Uiern  der  Decko  diMci  Zimmern  »ehea 
wir  immer  zwei  Medaillons  mit  iuseodlichen  Fr»uenbildoiMen. 
Dm  jmm  Ut  «vMUMdtt,  4m  ««Mite  bat  4i«  Bnitl  halb  Macht, 

dM  dritte  ift  ama  tehÖDe  Römerin  in  wetiMM  Kleide  mit  rother 

Sftckerni,  das  viortf ,  gleichfall»  beUlriflrt,  ift  im  Profil  «»ekelten. 
Diese  Portraite  werdt-n  IijuTi^  die  Geliebten  Hatacl's  f^enaiml  uod 
sie  sind  auch  als  »oiche  vua  Godefroy  und  Aubert  gestucheR,  in 
^mh  #Raeftnil  d^Mtaopcs  i^vaM  d^aprit  dat  paintarM  antiqiics 
italiaDDes  par  A.  B.  Detnoyers  dessinoes  en  ]8l8  und  IBIQ.  Irarii 
1821*  Diese  Saa^rolung  enthält  acht  weibliche  Bildnisse,  und  daf^ 
unter  nuch  jenes  der  Geliebten  RafaeTs  im  l^allast  BarberTni,  allein 
djc«c5  und  noch  drei  an<lere  sind  den  Frcscubiidero  eines  Zimmer« 
der  Villa  Laute  auii  dem  Jaoicolu  eotnoiamen,  die  bekanntlich  öm- 
lio  Romano  naeb  dem  Toda  Rafaere^  für  BaldaMaro  Turiai  erbaat 
vad  aatgeschmückt  hat.  Audi  die  BildniMe  der  Villa  Rafaele  sind 
sieht  von  Rafoel  pcniJilt ,  ?f)  ^v5e  sie  auch  nicht  r^ie  Gcüefiten  i!c» 
linii<;llers  vor<;Tcllcu  .  Pa^savant  erkennt  darin  Freunilinnen  des  eho- 
toaiieen  besitzcrs  des  Uauses»  welcher  nicht  Uai'ael ,  sondern  eia 
ItittifliSabettdar  Raafmano  taya  durfta*  Dietei  sebKaMt  dar  ge- 
nannte Schriftsteller  aus  den  beiden  Figuren  dat  Merbur  und  der 
Diana  anf  nwei  Faldera  über  den  FenitefO. 

Die  Winde  dM  gewölbten  Zimmert  aind  durch  manalicbe 

Hermen  in  versc!uct?cnc  Felder  getheiU,  vncTcTic  anf  weissem  Grunde 
grülte*keuartige  ürnamenle  und  kleine  Irigurcn  zeigen.  Im  uuittle- 
f-en  Felde  befindet  sich  immer  in  einem  Tempel  das  üiJd  der  Diana 
VQD  Epheios.  Laubgewinde  am||ransen  die  Felder  des  Kreuaeewöl- 
bei,'  in  ivelchen  gleicblalls  Genien  und  Knaben  auf  den  leidatea 
Ornamenten  scberxend  spielen.  Die  kleinen,  schlanken,  aber  mier- 
lichen und  mit  vieler  Zartlicit  in  Fresco  behandelten  Fi-^riren  ver- 
rathcn  nach  Passavant  wieder  ganz  die  Art  und  Wei'^e  dei  P. 
dei  Vaga,  welcher  auch  das  grössere  Bild  nach  Michei  Angelo's 
GeenpoestioB  ffemalt  sn  hebea  tcbeiat.  Bs  iet  die  allegorieclin  Dar* 
Stellung  der  Laster,  \velclia  nach  der  Scheibe  schiessen,  wovoa  die 
köstliche  Originalzeiclinnn^  in  Rothstein  in  (Icr  Sammlung  des 
Konicas  von  England  sich  befindet.  Das  Alittolbild  dieses  Zimmers 
stellt  die  Hochzeit  des  Vertumnus  mit  Pomona  dar.  Diese»  zeigt 
eine  von  Perino  ganx  Tersdiiedena  Bahandlnnfeieeisa,  Es  ist  nacb 
Paüaeaal  wabraeheinlicb  von  einem  Scbnler  Ralaart  compont» 

Im  pibstlicben  JagdscbtSsschen,  le  MagHena  genannt,  fibf 

Miglien  von  Rom,  ist  ebenlalls  ein  Frescogemälde ,  welcbee  nacb 
einer  CompoMtion  Ititnrrs  tind  rrDhr«.Lheinlicli  selbst  unter  seiner 
Leitung  von  einem  somcr  hellen  Schüler  au.^getührt  wurde.  Die?« 
Schlösschen  wurde  von  Innocenz  YIII.  erbaut,  von  Julius  II.  be« 
deutend  Tergrössert,  und  von  Leo  X.  am  bHufi^ten  besucht.  Ul 
'  der  Capelle  ness  Leo  die  durch  Marc  Anton's  Stich  bekannt«  Mar* 
ter  der  heil.  Felicitas  malen.  Dieses  Bild  ht  vorzüglich»  aber  die 
Hüllte  zerstört,  4a  man  in  dasselbe  heboA  einer  Xribwia  eine  Oei» 
nang  brach. 

Oelbilder  von  i$tt  —  IftlS» 

Schon  die  erwähnten  Werke  liefern  Beweise  von  der  ausser» 
ordentlichen  FruchtharUeit  des  Geistes  RafaePs,  dazwischen  fallen 
aber  auch  seine  Bemiihungeii  iitn  die  Architehttir ,  welche  wir  in 
einem  folgenden  Abschnitte  zusammenfassen,  liier  finden  aber  noch 
mehrere  Öelgcmälde  ihre  Stelle. 

Zu  den.  Altarb)iittern  aus  dieser  Zeit  gehört  eine  Kreaztragung. 
weicht  er  für  dif  Hiirche  dei  Oliretaner  KloeUrt  Sl  Maria  deih> 
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SpasiiDo  zu  Palermo  malte,  vroher  auch  das  Bild  den  Nameo  „Lo 
Spatimo  di  Sicilia**  hat«  Er  niahe  den  Augenblick,  wo  Jesu»,  «nier 
^  «ler  Last  det  Kreuitt  aiederi^etiiDkeD  •  su  den  ihm  naohfolgendeo 
imd  vreinenden  Weibeni  spricht:  Ihr  Toehter  von  Jeroialem,  weint 

T\\r}\t  über  mich,  sonfipm  weint  ober  euch  selbst,  *iind  über  eure 
llin<ier.  Wälirentl  nun  einige  Schergen  den  durch  Leiden  erscfiöpf» 
teil  iieiiand  zerren  und  stosscii ,  haben  andere  den  Sitnun  vun  Cy« 
reae  herbeif^etchieppt»  daM  er  dat  Kreoa  som  RtcKtpIntw  tragen 
lielie.  Ein  Fahnenträger  zu  Picrde  begiMit  den  Zog,  rümi^che  und 
jüdisehe  Kichter  und  Soldaten  folgen,  so  eben  aus  dem  Stadtthore 
reitend.  Im  Hintergründe  «ieht  mM»  die  beide«  Miächer  snm  Cai* 
"varienbcrg  geführt. 

Dieses  in  jeder  HinFicht  mcisterhaitc  Bild  rühmt  Mcngs  mit 
Bccht  als  ein  Muster  weiser  Anordnung,  in  dem  sich  der  Gegen- 
stand auf  eine  klare  Weise  darstellt,  steh  keine  Figur  su  viel,  keine 
SU  wenig  befindet»  deren  jede  in  Ausdruck  und  Bewegung  aufs 
lebendigste  und  angemessenste  zur  Handlung  beiträgt.  Ueber  alles 
strahlt  aber  die  zwar  hörperlich  den  Schmerzen  erliegende,  aber  in 
hoher  geistiger  Wiirde  glänzende  Gestalt  des  Heilandes  ,  der  in  tie* 
fem  Erbarmen  dcu  Juden  die  nahe  vcrhangnissvolle  Zukunit  zu  ver- 
Ii  linden  scheint.  In  den  Frauen  gegenüber  spricht  sich  das  tiefste 
Milleideor  aus»  .gefühlloser  Sturoplsinn  in  den  Schergen  ^  Kälte  in 
tkn  Hörnern  ,  vcriialtcner  Ingrimm  in  den  Juden«  Auf  dem  öteilM 
im  Vorgrundc  steht:  UAPHAEL  VIIÜINAS. 

Dieses  für  den  Altnr  einer  i^r<>?;«en  Kirche  bestimmte,  nnd  dess- 
we2;en  in  vielen  l'hcilen  nur  roh  und  heck  behandelte  Bild  scheint 
auch  eines  bcsuodereu  biuimiischen  Schutzes  gewürdiget  worden 
mo  seyn ;  denn  dae  Schiff,  weiches  ee  nach  Filermo  bringen  sollte» 
•cheiterte,  und  nur  die  Kiste  mit  demselben  kern  allein  wohthehal* 
ten  im  Hafen  von  Genua  an.  Dieses  Ereiirniss  errej?fe  hohe  Fronde 
in  der  Stadt,  und  nur  durch  Verwpnrlung  des  Pahstcs  konnten  di« 
Mönche  ihr  wundervolles  Bild  erlangen.  Nachmals  liess  es  Phi- 
lipp IV.  von  Spanien  ans  der  Kirche  wegnehmen  nnd  ^ab  dem 
Kloster- eine  jährliche  Beole  TOn  tooo  Scndi.  Jatxt  schmückte  das 
Gemälde«  von  den  Spanier^  t,L,ik  Joya**  genannt,  einige  Zeit  den 
llauptaltar  der  k.  Capelle  in  MaJ^id ,  und  dann  kam  es  in  das 
IVIuseuni ,  au»  welchem  es  t8t3  die  Franzosen  mit  noch  vier  ande- 
ren Gemaldeu  UafacTs  nach  Paris  mit  6ich  nahmen.  Hier  wurden 
«liestf  Bilder  Auf  Leinwand  übertragen  nnd  restanrirt,  aber  stark 
übermalt.  Seit  i822  sind  diese  Gemälde  wieder  in  Madrid. 

In  der  Pariser  Sammlung  ist  eine  grosse  Zeiabnong  in  Bister, 
aber  nicht  von  Rafael's  Hand.  In  der  floren tinischen  Sammlung 
imd  im  Cabinet  Weigel  zu  Leipzig  sind  Studien  und  Entwürfe. 

In  der  Galleric  des  Belvederc  in  Wien  ist  eine  olle  Cupie  in 
Gel.  In  Sicilicn  ^ibt  es  deren  selir  viele.  Eiue  ausgezeichnet  schöne 
von  Dcudulo  Guuiüccia  sieht  man  in  lier  S.  S.  Nunziata  zu  Catanea. 

Ein  anderes  Altarblatt  stellt  die  Heimsuchung  Maria  dar,  wel- 
che Hatael  iür  die  Capelle  des  päbstlichen  Camnierherrn  Giovan 
Bmtista  Braoennio  in  S.  Silveetro  dell*  Aqutia  in  den  ikbratsea 
stalte.  Maria  ergreift  mit  jungfräulicher  Scham  die  Uasd  der'von 
der  Unken  Seite  herkorotneoden  Elisabeth.  Den  Hintergrund  bildet 
eine  Land«chatt  vom  Jordan  durchströmt,  in  welchem  Christus  ge- 
tauft wird,  ein  Anachronismus,  welchen  Uaiael  wegen  des  TauF- 
namens  des  Bestellers  sich  erlaubte.  Man  liest  auf  dem  Bilde:  RA* 
FHAEL.  VRBINAS.  F.  MABINVS.  BflANCONlVS.  r.  F.  Aus  die* 
f er  Inschrift  konnte  man  sch Hessen ,  dass  Marinus  ßranconio  das 


Digitized  by  Google 


.BUü  habe  fertigtn  U&Men«  allein  man  liest  auf  einer  MarmorplaUe 
la  dar  Capelle»  data  Joli.  Bapl.  Bnnooiiio  e»  liaatallt,  und  d«r 

Jbrquii  Nardti  fand  im  Archive  su  Aqaila,  dasi  Kafael  500  Scudi 
erTialten  hcibo.  W'\q  hoch  dieses  Gemälde  in  Aquiln  ^^fscliätzt  wurde, 
beweiset  ein  UatUibescKlus»  vom  2.  April  1520 1  iioili  welchen)  un- 
ter keinem  Vorwaode  eine  C<ipie  gemacht  werden  durlte.  Im  Jabra 
l6lO  Wardt  a«  fadoeh  sagcgcben,  data  Gio.  Aadraa  Urhaiii  für  da« 
-Hauptaltar  dar  Compa^nia  dell*  Umillä  cc  copire.  Eine  andere  Co* 
pic  vnn  Pnmpejü  Ccsari  befindet  «ich  im  Hause  i^<»s  IVlarchese  Fer- 
dinamlo  de  Tuncs  j 'ncr  Sl.idl.  Das  Original  erstand  1005  honig 
Fhiltpp  IV.  von  Spunieu,  und  stellte  e«  im  Etcurial  auf.  Die  Fran- 
sotan  naluBtB  et  f6l3  mit  nach  Paria«  wo  «t  wom  Hols  mttt  Lein* 
iwaod  ühertragen  wurde.  Seit  i822  itt  dat  Bild  wieder  in  Spanies, 
Passavant  glaubt,  dast  GiuHo  Romano  den  grijssern  Theit  dtetet 
Bildes  ausgeführt  habe.  Es  macht  indessen  eine  wundervolle  Wir- 
kung, so  das«  eine  geistreiche  Dame  in  ihrem  Bcriehta  über  dta 
Rafftalitchan  Bilder  in  Spanien,  Frau  von  Humboldt,  sagt:  Selig 
der  GlücI.Iiche,  dem  ewig  diese  Bilder  der  SchdDkeit»  di«M  Idaato 
•rhühter  Maotcbhait  vor  der  Sealo  «ckwabanl 

Im  Mmaum  so  Madrid  ist  auch  das  unter  dem  Naman  d«r  hail. 

Familie  unter  tler  Flehe  behannt«^  Hilci,  IMnrrn  sii/.t  unter  einem 
iolclirn  Räume,  und  hiilt  dos  ClirislUind  aut  dem  HmV,  welches 
»ich  stark  vorbeugt,  um  mit  der  Hechten  den  kleinen  bei  iiwn  ste- 
haodeD  Johionaa  su  omratten.  Dar  tilatne  Gat piale  ratcirt  ihm  dan 
Pargamentttreifen  mit  dan  Worten:  aBcco  Agaus  Dei.»  Beide  ste* 
hen  mit  dem  einen  Fuss  auf  der  Wiege.  Joseph  rechts,  stützt  be- 
trachtend sich  aut  ein  nnlikcs  ArcliileUturfrn^mcnt  mit  einem  Ue» 
lief*  Den  Hintergrund  biliiet  eiwa^  Laudbciiait.  Aut  der  Wiege 
ataht:  RAPHAEL,  PINX.  Mengs  spricht  in  ainan  Briafa  an  AnC, 
Ponz  dta  Mainnng  ans,  dass  dieses  Gemälda  nach  einer  Zeichnung 
Bnrael'ft  von  einem  seiner  besten  Scliiilrr  aufiqcriihrt  sei;  indessen 
dürfte  nach  l'assavant  nicht  allein  die  Aul/.cichnung  auf  die  Tafel, 
sondern  auch  einige  Nachhülfe  vom  Aleistcr  herrühren.  Dieses  Bild 
aoll  dareh  Höm^  Carl  II.  nach  Spanien  gekooiman  aa^o.  las  Jahr« 
1812  wurda  ea  ua  Caniralmuseum  su  Paris  aufgeatelltt  aliar  tticht 
anf  Laiawand  gaaogan*  3eit  1822  itt  es  wiader  in  Spaatan. 

Im  Pallaste  Pitti  ist  eine  ▼on&glieba  Copia,  «talcha  andb  dia 

heil.  Familie  mit  der  Eidechse  genannt  wird,  weil  man  ein  solchaa 
Thier  unter  den  i:*iL»n7.cn  im  Vi  rgruntic  fielit.  Im  Calalog  der  Ge- 
mälde des  Pitti  wird  Oiultu  iUniano  als  Verfertiger  angegeben,  und 
dat  Bild  irrig  i*Ia  Perla«  genannt. 

Im  Uaota  Dionigi  zu  Rom  ist  jene  Copie,  welche  aus  dem 
Hanta  Oliviari  an  Petaro  ttammt,  und  i8o6  in  dam  Hanta  Almerica 
daselbst  war.  Pastavant  sagt,  diese  Copie  sei  Bernard  von  Orlaj 
gezeichnet  gewesen,  und  e^  verläugnc  auch  die  Landschaft  ihren 
uiederlüiidi&chen  Ursprung  nicht.  Im  Hause  üiovannini  zu  Urbino 
itt  eine  Copie,  wo  statt  des  Eiobbaumat  eine  Boine  dargattallt  itt. 

In  dar  Sammlung  des  HBaigt  von  England  su  Windtor  itt  eina 
tehr  nach:^c«liii)I.clie  Copie,  nach  Pattavanl  viaUaicht  diaaalba» 
welche  einst  Hichard  Mead  besass. 

Die  von  Malvatia  im  Haute  Catali  su  Bologna  arwihnta  Copia 

itt  verschollen. 

Von  grosserer  Bedeutung  i  t  ]cnc>  BiUi  aus  dem  Fscurial,  %vclchcs 
Katael  für  den  Herzog  von  ürbiuu  malte,  unter  dem  iNiamcn  »der 
Perle«  bakannt.  Die  hail.  Jun^rran  i  dat  Jetutkind  anf  dam  Rnia 
haltend  t  umfattt  tranlicb  dia  «ich  in  ihren  Schooaa  at&taanda  hoil. 
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ETisaMi.  und  Wide  hndum  firai<iif  imcIi  imm  hMmm  JalMntf. 
«velchtr  den  gottlich«n  GetpieUn  Früchte  in  seinem  FelU  brMi|;r. 
Linlw  II»  GiUiKle  sieht  man  Joseph  in  einer  Huioe,  deren  sich 

noch  mehrere  in  der  Lanihcli;iii  rechts  befinJen.  DtVs«»^  Bild  lial 
einen  i^i'lxr  dunklen  Too  ,  und  ist  nach  Passavanl  ?^  mi/  in  tier  Art 
des  Gtuiio  iloiuano  bchauJelt.  Doch  spricht  er  iiaiaci  a  Nachhülle 
]m1  dir  Vollendung  nicht  ab* 

Dieses  Gemälde  kern  cpit«r  in  die  Semmtun^  des  Herzogs  von 
HanTue»  welehe  Könif;  Carl  I.  ton  England  kaufte.  Nach  dem  tra- 

fischen  Ende  ^dieses  Färslen  erstand  sie  i64o  Don  Alonso  de  C  «r- 
pna«  für  Philipp  IV.  von  Sp^inipn  ,  und  als  der  Köni;:^  da«  RiK! 
erblickte.  tIl-J  er  voll  Bc%*nnder»jiii: :  »la^  ist  meine  Perl»»,«  woIilt 
das  GeiiiiiKle  den  Nauien  hat.  Iiüni|;  Ju>e^h  nahm  es  l8lo  ^us  dem 
Etcnriat  mit  naeh  Parts ,  1822  kam  es  aber  «t ieder  xorüek. 

In  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Dcvonshire  nu  Chatswurth 
Ist  ein  Entwurf  cur  Maria  und  den  zvfe'i  Kindern.  Einen  andern 
Entwurf  zur  Maria  mit  dem  lunde  findet  man  in  i1<  i  Sammlung 

"\Yic3r  rn  I  un  I  tlii^  Skizze  zum  ob<»rn  Thfile   der  .M.»ria  mit 

*  dem  htnae  und  der  heil.  Elisabetii  in  KoLhsleiu  ist  im  Nachlass 

Lawrence. 

Cav.  Crivelii  in  IVIailand  besitzt  jene  Cupie,  vvelche  im  Hau^e 
Caoossa  zu  Verona  war.  In  üakover  Uall,  dem  Landsitze  der  F.^-^ 
itttlia  gleichen  Namens,  in  der  Grafschaft  Derbytkire  in  Engbnd, 
liefindet  sich  seit  längerer  Zeit  eine  Wi(*derbolung  dieses  Bildes« 

die  Kinder  mit  einem  Voc^cl  .<^[nelen.  Dieses  aiis(*czeickneta 
£ild  wird  von  Ueiincm  dem  Giniio  Komano  zugescliriebrii. 

Eine  andere  Benutzung  dieser  Composition  ift  unter  dem  Na- 
iiicn  der  >> M.j.loiina  della  Galta«^  bckaiuit.  Dieses  Jidd,  welches 
\a&ari  als  von  jeuem  der  Perle  verschieden  angibt,  was  aut  cinum 
Irrtbnm  beruht,  malte  Giulio  Romane,  und  setst«  nur  eine  Katze 
Iiinsu,  die  nnch  Vasari  von  solcher  VVahrlieit  ift,  dass  sie  lelien. 
dig  scheine.  Giulio  m.ille  dieses  Ililil  wjilirf clicinlich  liir  die  Hin- 
terseite des  Tlanptaitares  von  Aracov-Ii  .uit  <i«Mii  (2,ipih»l,  wo  ich 
|et£t  noch  eine  alte,  aber  schwache  Copie  befindet.  Das  Original, 
oder  die  Benutzung  der  Rafael'schen  Composition,  kam  spater  iu 
die  Gatlerie  Farnese,  und  von  da  in  das  Museum  su  Neapel.  Es 
ist  nach  Passavant  sehr  tüchtig  gemalt,  aber  in  den  Schatten  stark 
BMcli!;edunkclt« 

Die  Pariser  Sammlung  bcsil/.t  eine  Zelchnnn.;:^  auf  grnuera  Papier 
l^otntrhl,  und  mit  \Vei«;s  gehöht.  In  der  t'l*)r^n'!ui}.elicn  SaaiiU'- 
lung  wird  ein  Carton  in  Sepia  als  ein  Werk  Rataei  »  gezeigt,  wäh. 
rena  nach  Paiiavant  dte  Zeichnung  und  Ausführung  so  schwach 
ist»  dass  er  selbst  nicht  einem  Schüfer  Rafaers  zugeschrieben  ner* 
den  darf. 

Ganz  VC»  Rafi  Iland  Ui  das  herrliche  Bild,  welches  unter 
dem  Namen  der  »iVl.tdonna  della  Sedia««  allgemein  iiekannt  ist«  aber 
vcin  Vasari  nicht  !>e<cliriebcn  wird-  iM  tria  ,  im  linicslück  ,  »tiy.l  in 
emcin  Sessel  (Seggiola)  und  umla.>»t  uni  beiden  Armeu  das  aul  ih- 
rem  Schoose  sitzende  Christkind,  gegen  welches  sie  das  reizend 
achöne  Haupt  neigt.  Beide  schauen  aus  dem  Bilde,  der  göttliche 
tinab«  wtil  hohen  Ernstes,  sie  voll  Amauth.  Rechts  sieht  man  den 
Johannes  mit  t!  mii  lireuzchen  .  mit  Blick  und  gefall^'len  Händen 
setoo  Verehruncj  be/.eut^end.  Üie  Färbung  di-s  Gem.ilcjps  ist  klnr 
004  hell,  trotz  ei^nigi-r  kraltigen  Schalten,  und  iii  der  Art  der 
'  Ftfeacomalnrei  gehalten,  dnhet  Pasiavant  vermnlhett  dnsa  Rafeel  oacb 
'  .mwhaHemim  Arbnito»  diäter  Art  und  bti  MMwnliateiii  Anga  für  die 
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tiefe  Furbuog  der  Oel färben  et  autgefuhit.  AmIi  dU  Blfc— l!«lfl> 
tv«ifft  deutet  ibtn  daraor  bin ,  iDdem  dae  Bild  höehtt  geifttreidi  mit 
nffieterhafler  Frc^iheit  und  keckeni  Auftrug  der  Farbe  getnali  ist» 

Passavant  hatte  Gelegcnhril  es  im  immittp|hnr',tcn  Tai^sHcht  in  fi*»r 
Niihn  auf  finf>r  Staffelei  zu  fehen  ,  umi  KtHinte  desscu  vorlroHli<  h« 
Krlialtung  suvvuhl  ,  als  die  Art,  wie  es  behandelt  ist,  genau  unler- 
fuchen.  Pattavant  war  überraacbt  la  finden ,  daaa  in  der  Maleret 
diosea  Bildet  die  Freiheit  des  Pinsels  utt  so  %teit  geht,  dass  nicht 
•inmal  die  verschiedenen  Töne  in  einander  gestrichen,  die  Ümri<$e 
qenau  bcr.eichnet  sind.  Nur  der  Kojil  der  Mutter,  so  wie  der  des 
Hindrs  zeigen  etwa?  mehr  Soif^lah;  allein  in  allen  Theilen  stehen 
die  Tinten  «u  walir,  unk  sulcher  licniUuiss  der  Ai>fttulungen  neben* 
•inander»  dast  in  nur  geringer  Entfernung  das  Bild  die  Wirkung 
thut,  aU  Seyen  die  Farben  aui's  zarteste  in  einander  vcrschmolsen. 
Es  bej^egnele  daher  selbst  dem  Hrn.  v.  Huraohr  {III.  II?),  dass  er 
glaubte,  die  Farben  seyen  slarU  v?rtriebeu,  und  des&halb  ?et7fe  er 
das  Hild  ins  Jahr  1510*  i*als  Hataci  iiut  der  Schule  von  Atiicu  be- 
schäl üget,  an  schweren  Zcupeu  und  ToUen  Gewandmassen «  ancb 
an  breiten  Formen  und  weichem  Vertreiben  vorübergehend  Ge- 
schmack  gewonnen  hatte.«  Diesem  Satxe  setxt  Passavant  ein  ?  bei* 

Dass  dem  Künstler  bei  Fertigung  dieses  Madonnenbildes  ir> 

geii  l  eine  weibliche  Schönheit  vorge.scliwpbt,  fnulct  auch  Pns«.avtnt 
■wahrscheinlich,  doch  ppriclil  er  s-irh  «regen  liie  Meinung  derjenigen 
auf,  welclic  darin  mit  dem  IVauenbildnisse  von  1512  »n  der  Tri- 
büne zu  1  lurcnz  Achulichkeit  finden.  Für  eben  so  grundlos  er- 
lijärt  er  die  erst  neoerdingR  auffrekommene  Sage,  Rarael  habe  hei 
einem  Herbstfestc.  von  der  Schönheit  einer  Jungen  Mutter  crr^rif» 
fen  ,  Roj^leich  an  Ort  und  Slelle  unfer  Modonnenhild  mit  den  Bo- 
den eines  lasses  hin£;ezaul)ert.  Das  nihl  ist  rund  und  nul  Holz  ge- 
malt. Man  sieht  es  in  der  Tribüne  zu  Flürens,  wu  es  schon  im 
Invcntare  von  1589  vorkommt. 

Es  wird  auch  ein  Carton  dieses  Bildes  erwülmt  Ein  solcher 
in  qoadrater  Form  mit  ganten  Figuren,  in  schwarser  Kreide  aus- 
guiünrt,  wird  als  in  der  Sammlung  Sierahuwsky  zu  Warschau  vor^ 
Jianden  angegeben.  Im  Jahre  l3l8  wunle  ein  solcher,  oder  der- 
«olbe,  aus  der  Verlnc<;e!)cc!)art  <les  Gro&spriors  Inghirami  zu  Vui* 
len  t  an  ilcn  Gralcn  Louz  v^rUault. 

F.in  Kleiner  Entwurf  zum  Hilde,  ehedem  Im  Besitze  dos  IMalers 
Ant.  Fedi,  ist  jetzt  in  der  Sammlung  Wicar  zu  Lilie.  Ein  anderer 
ham  aus  der  Verlassenschaft  des  Malers  Girodet  in  das  Mttsea 
Fahre  zu  Montpellier. 

Es  gibt  auch  viele  Copicn  dieses  Gemäldes,  aber  Passavant 
kennt  keine,  die  nur  cntlernt  einen  Begriff  der  Vortreinichheit 
des  Originals  gehe.  Eine  solche  ist  in  der  Sakristei  von  S.  Luigi 
in  Rom.  Eine  andere  kam  aus  der  Gallcrie  Giustiniani  ins  Ber- 
'  linar  ' Museum.  In  der  Sammlung  des  Hersogs  mn  Wallingto« 
ist  die  Madonna  mit  dem  Kinde  ohne  Johannes,  in  viereckiger 
Form.  Dieses  Bili  ^var  ehedem  im  Pnllnsto  r,u  Madrid.  Daselbst  ist 
noch  die  IVlTidnnna  mit  dem  Hinde,  wo  rechts  ein  Buch  neben  der 
brennenden  Lampe  angebracht  ist. 

Eine  der  Madonna  della  Sedia  ver%Tftndle  Composition  ist  unter 
dcmNaninn  der  »^Madonna  della  Tenda«  (mit  tlem  Vorhang)  bekannt. 
Maria  (iiniciiluck)  links  im  i^uiil  gesehen,  umia&st  das  aui  ihren 
Sehoosse  sitaenda  Chriitnikind  mit  dan  rechten  Arme.  Dieses  io  be* 
wegter  Stellung  scheint  mit  rückwärts  gebogenem  Köpfehan  auf  die 
.  Worte  det  in  Vetehma^  hinter  ihm  UnhaiBdco  Maine«  Jahannaa  wa  ho» 
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ren«  Den  HlntergniDd  bildet  tia  VorliaDg,  und  rMlilt  «IfVM  HiniA 
»•1.  Ton  diMftr  Compotition  cibt  et  menrere  Exemplare,  wekhe 
für  OrigiBale  «uegegcben  werden.    Schon  S.  Conee  (Deeerlsione 

della  Spa^na  ,  Parma  1TQ3  —  «}?  )  ^itt^  ^  Ximenes  rnhmpn  ein  sol- 
ches Bild  als  oincs  der  sclwinsif n        r[^e  RaraeTs  in  den  Gcaiachcrn 
des   Fralalcd    iiu  KäcuriaJ.      irau    vuu    iiumbuldt    sah    e&  uoch 
1808  in  den  Zimmern  des  Printen  Ton  Afttirien.  Nach  Buchenen 
II.  2^2«  ^vurc  dieses  Bild  im  Jehre  181"^  nach  Frank  reich  und  denn 
nach  England  f^eUornnien,  wo  es  Sir  Thomas  I^Trini^  um  4000  L. 
erstand,  und  nachmals  (I8l4)  o"  liönis;  Ludwig  von  Bayern  um 
500u  L.  vcrkautte.   Jetzt  7.iert  es  die  rtnahuthck  ku  München.  Pas« 
eevant  trent  indessen  der  Angabe  Buchenan't  nicht,  und  glaubt 
Tielmehr,  dieeet  Bild  lei  jenes  •  weichet  tchon  1789  ^*  Purlini;  in 
England  bcsass ,  und  allgemein  für  ein  vortrefHtches  Originalwerk 
von  Rai'ael  jjnU.  Das  xuerst  erw  iKfitt^  Exemplar  iliirfte  nach  ^rrnem 
Dafürhalten  nuch  in  Spanion  soyii.   Ein  drittes  Hiltl  dir»-elben  (>om* 
posUion  besitzt  iler  iiüuig  von  Sardinien,  welches  er  als  Prinz  vun 
CarignaD  vom  Profeitor  Boucheron  in  Turin  um  hohen  Preit  er* 
stand*  Et  toll  vom  Cardinal  delle  Lanze  der  schonen  Grifin  Piot- 
satco,  nachmals  Porporali,  als  Gesclienk  üherlassen  worden  teyn, 
und  kam  nach  ihrem  Tod  an  ihre  Todit-T,  die  Grafiii  Bruglici, 
welche  es  durch  ihren  Uausmeisttr  um  Cuo  irrs.  verhauten  Jies.«* 
I^ach  dem  Urtheile  von  Kuntthennern  toll  et  Copie  von  P.  del  * 
\'aga  seyn.  Im  Pallatte  Alhani  su  Bom  ist  eine  Copie  in  der  Art 
des  P.  del  Vage«  wo- im  Hintergrund  Maner  ist.  Eine  andere  mit 
Wand  und  rechts  etwas  Himmel  befindet  sich  in  der  Akademie 
zu  Wien. 

In  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Devon^hire  zu  Chatsworlh 
ist  ein  EnivrarF,  wahrscheinlich  die  erste  Skiue,  ehedem  im  fie-  * 
sitxe  des  Peter  Lely. 

Auch  für  den  König  Franz  I*  von  Frankreich  führte  Rafael 
nach  und  nach  mehrere  Gemälde  aus.  Mit  der  Jahrzahl  |Sl7  be- 

Tcichnct  ist  das  Bild  des  lcberj«gr(Y«fen  Erzengels  iMicliac-l  ,  wie  er 
aut  dem  nni  Hände  von  ielsenUiilteii  niedcrgcs-chmottcrlen  Satan 
Steht  und  mit  beiden  Händen  die  Lanze  zum  Ötuss  erhebt.-  Er  ist 
In  dem  Momente  dargestellt*  wie  er  als  Gotlgesandfer  in  Blitses- 
schnelle  lierabget'ahren  ,  schon  als  Sieger,  ohne  den  sich  unter  d^r 
Uebermacht  krümmenden  Satan  kaum  mit  dem  Fusse  berührt  su 
haben.  Nie,  sn'^r  P.i<savanl,  ist  wobl  von  einem  andern  Meisler  eine 
jugendliche,  stark  bewegte  Heldengestalt  in  glciciicr  Würde  und 
Schönheit  gebildet  wurden,  als  dieser  Erzengel,  in  dem  wir  so- 
gleich die  göttliche  Sendung«  die  Kraft  der  Ueberwindung  des  Go- 
ten über  das  Böse  erkennen  müssen.  -Dagegen  hat  Itai'acl  nicht 
minder  cli.unkterislisch  fin«;  Vcrabscheuungswürdige  def  S.ilan  in 
Form  und  Ausdruck  ilarj^esteli t ;  allein  nach  des  Meisters  j  uhügcni 
Cetühle  sehen  wir  ihn  so  seiir  in  der  Verkürzung,  dass  der  Blick 
nicht  auf  den  Bösen,  sondern  unwiderstehlich  nach  der  göltJichen 
Gestalt  des  Ersengels  hingelenkt  wird.  Aus  den  FeUenklütten  sprii» 
hcn  Flammen  und  Schwefeldampf,  den  Hintergrund  bildet  eine 
Jxl  '  .  felsit^e  r.aiKis'  h  itt  mit  einer  Aussicht  auf  das  Meer.  Die  Far- 
I)un(;  des  Bililes  besieht  last  nur  aus  drei  Farben,  blau,  gelb  und 
ileischlatb,  aber  die  Tintnn  der  Farben  sind  auch  wieder  sei  uian- 
nigfeltig,  die  Beleuchtung  sowohl  het sehnet,  dass  demohngeechtet 
das  Colorit  einen  gro&<icn  Zauber  ausübt.  Ursprünglich  war  das  Bild 
f icher  von  Pintael  gro'SlcntlieiU  allr^in  p;o:nr\ll,  jet/.t  aber  ist  es  stark 
iilvr.»rb(Mtc'i ,  i)b2:lei<  h  noch  vnn  ergreifender,  uuver« ü-^tba!  »r  Wir- 
kung;. Am  äaumc  des  Unterkleides  steht:  UAPHAEL.  VUBU<iAS. 
PIJNÜEBAT.  M.  D.  XYU. 
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PassaTant  slaubt,  da»  die  Wahl  dei  GegenstandM  dank  den 
Ton  Lodvrig  Xi.  tm  Jahre  t469  gattiflefe«  Orden  des  beil.  Michatt 

beftinitiit  NTordcn  sei.  Ganz  unbegründet  ist  aber  dte  Behauptung,  dat 

Bild  hal»e  atuleulpn  sollon  ,  dass  der  liönr?^  von  Frankreich,  aU 
der  iiiteste  8uIim  der  liircliu  und  nls  Grossin'  i'i  r  de?  Si.  iMichaels- 
Ordeos,  die  in  Deutschland  überltandnehnicndc  Lciire  Luther  s  zu 
bekämpfen  habe;  denn  Lulher  schlug  erst  i5t7  aoi  Vorabende  vor 
Ailerltoiliijen  'aetne  Satr.e  gegen  den  Ablass  an«  und  bisher  hielt 
ihn  der  Pabst  reibst  fiir  einen  Mann  von  überaus  schönem  Geiste, 
wie  wir  aus  Tf  lome^«!  npp.  ed.  Fabric.  p.  322  wissen.  Frani  I. 
stellte  diet^es  Uiid  in  Fontainebleau  auf,  wo  es  audi  noch  im  ioU 
genden  Jahrhunderte  war.  .P.  Dan  (Trdsur  dea  merveille«  de  Foe> 
tntnebleau,  l642)  behauptet  aber  irrtbumHch,  Clemens  VII.  bebe 
•a  für  jenen  König  malen  lassen,  indem  Hai'ael  das  Pontificat 
des  siebenten  Clemens  nicht  Tn'^hr  erlebte.  In  Revcü's  JVluftc^?  de 
Pcinhire  etc.  Paris  18^3,  heisst  es,  dass  der  Cardin  d  de  !ioI«>y 
luit  Haiuel  über  dos  Geinalde  vcrltundelt  habe.  In  iunlamcbleau 
•ehetnt  man  dat  Bild  nachlässig  bebandelt  an  haben,  denn  e«  mutete 
schon  Primaticcio  eine  Restanration  ▼ornehoien.  Im  Jahr«  ITSS 
übertrug  es  Picault  scn.  auf  Letn%vand  und  rp»rnurirte  c.«  177D  noch- 
mals.  hü  Jahre  18OO  wurde  es  von  i'icault  dem  Sohne  abermals  ge< 
V  reiniget,  und  zuletzt  von  llacijuin  be.>onders  von  den  gröbsten 
Uebermalungen  befreit,  so  dass  das  ursprüngliche  Bild  wieder  eiui> 
ger  Massen  «am  Vorschein  ham* 

In  der  GaDerie  Afiuado  zu  Paris  Ist  eben  falls  ein  den  Dimon 
bchämpfender  Eraengei,  als  Werk  Rafaers  angegeben,  und  ab  soU 
cbes  gestochen.  Pa^savant  hatte  keine  Kunde  davon. 

Im  Cabinet  des  Baron  F.  A.  de  Sylveslre  war  bis  1832  ein  an* 

gebliehes  Sludiiun  zum  liopf  tJc?  hrili  r^n  IMichael.  In  der  Samni- 
linv'  Küpe  /.u  I  oiirjuu  ist  eine  schöne  alle  Cup icj  welche  dem  üiu* 
itc)  Kuuiuno  zugcbtlu ieben  wird. 

IVjij/.  I.  war  heim  Empfang  des  Bildes  des  Erzengels  aiiPs  höcb- 
sle  cnl/.ueht,  und  er  bciulmle  drn  iünisller  so  ktuiiglich,  da?s  Hatacl 
iiim  einen  Beweis  seiner  Krkcuntltchkeit  gehen  zu  müsseu  glaubte. 
Er  entwarf  daher  die  Zeichnung  zu  einem  grossen  Bilde  der  beil. 
Familie,  und  führte  es  das  Jahr  darauf  mit  GtuHo  Romann  auf  das 
sorgfältig;  te  aus.  Maria,  sich  im  Sitzen  verncigendt  fasst  unter  den 
Aiuicn  da»  ihr  aus  der  \Vief?c  enli^c^en' f«ringendc  ChristUiod.  I  ^nUs 
kniet  Hlisabeth  mit  dem  Kleinen  J(»hauncs  im  Schoosse,  rieus  sie 
die  Handchen  zur  Verehrung  zusammenlegt.  i\cchts  hinter  der  hed. 
Jungfrau  Steht  Joseph  betrachtend  auf  seinen  Ellbogen  gestütst  nnd 
g(>^ctiüher  sieht  man  zwei  Engel ,  von  denen  einer  verehrend  die 
Ilünde  hrcuzweis  auf  die  Rru>t  It'gt  ,  der  an  lere  nnt  hoch  erhube- 
iien  Armen  lünmen  über  die  Si  ene  streut.  Den  Hinleri^rn nii  bil- 
det eine  Zimmerwand  mit  einem  grünen  Vorhaiigei  links  etwa»  Lutt. 
Am  liletdersaum  der  Maria  steht:  RAPUABL.  VRBINAS.  PIN- 
GEBAT.  MDXVIII. 

Viisari  erwähnt  dieses  Bildes  nur  sehr  undeutlich  im  Leben  des 
Ginli«)  Romano,  und  bemerkt,  da<s  er  dasselbe  1  ist  nllein  nach 
l'aiütl's  Zficbiiunj^  an«ir^et»ihrl  habe.  Ivs  ist  auch  111  der  }'.irhtin^ 
von  iiulael  abweiclteud,  nach  i'ait^avanl  durchgeltciid  lu  ciiit-ui  br«iu- 
uen  Tun  gehalten.  Dieses  est  nach  der  Ansicht  des  genannten 
Schriftstellers  vielleicht  die  Crsaclie,  dass  in  Frankreich  liio  Mei> 
nuni^  autkonimcn  Konnte,  Ii  dael  sei  ein  schlechter  Culorist  ge- 
wesen, wahrend  er  im  Gcgcnlheil  nicht  nur  in  den  FrescogemäU 
den,  sondern  auch  in  Oolbildern,  wie  iu  der  Madonna  von  i  uli- 
gmi,  der  heil.  Cacilia  und  in  dem  Bildu  zu  Dreideu,  die  »r  mit 
• 
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•«gtlier.  Hand  imsrührt»»  hinlängliQh  dargethan,  claii  er  aueh  in 

4w  Kunst  za .  colorircn  eine  der  ersten  SlcIlfMi  riimininit  Oh'v^^c 
Beltauptunj^  hat  iiu] essen  Uem  liilde  nichts  i^esclindet,  iitdcni  es  liiin 
tiiclii  au  hulien  Lobpreisungen  fehlt.  Waagen  (ivunst  uiiJ  iiüiisücr 
in  England  und  Frankreich),  sogt,  die«ec  durch  Jen  Stich  von  Ede- 
linU  vrohibckannte  Bild  gehöre  zu  den  reichsten  und  am  mettten 
drannti^clvon  Cnrnpositionen  I^ifners  von  dic«fm ,  so  oft  von  Ihm 
behandelten  Gof^iMistande.  üie  iiuheit  und  Mifide  lior  .Miillcr,  di<; 
unbeschreibliche  Lust,  wumit  d.is  Chri^lUind  aus  dcrWic^e  zu  ihr  sich 
eniportehwingt,  die  Terehrun«;  im  Johanne»,  die  Würde  in  der  eich 
Biisabeth  und  dem  im  NaehdriiUcn  veisunkenen  Joseph,  die  Gra* 
'xie  der  Engel  <eycn  Iticr  mit  der  vollendetsten  Kunst  zu  einem 
tchünen  Ganzen  verwoben,  üabci  stehen  an  Ernst  und  fileichmis- 
•igkeit  der  DurchbiUlung,  an  Fülle  und  Grosi^hcit  des  Nahton,  an 
Brette  und  Feinheit  der  Gewänder«  an  Leichtigkeit  und  Freiheit 
aller  Bewegungen,  an  den  rrcsco.iriig  sehr  heilen  Lirhtein  nutl 
»ehr  tiefen  Sciiatten ,  und  der  dadurch  erreichten  Kralligt»n  Wir» 
kung  kein  Bild  R.irael's  drr  Transiiguraliuu  nahr-r,  ab  dieses, 
vor  welcher  ei  mdess  einen  warmen,  goldigen  Fleischton  noch 
vorauf  habe« 

Dieses  Gemälde  soll  nach  einer  Note  Usteri's  au  Winchelmanul» 
Briefen  an  seine  Freunde  in  der  Schweis,  t7TA«  S.  83«  ehedeai  /.u 

Versailles  über  einem  Camirr  nnf^ehrarht  gowcsen  seyn.  bis  <»s  end- 
lich auf  Veranlassung  des  iiu}derstech(us  Wilie  \k»ut  Uauciie  ent- 
fernt wurde.  Jetzt  ist  das  Bild  von  Hulz  auf  Leiu^aod  übertra- 
gen, and  im  Allgemeinen  in  einem  befriedigenden  Zustand.' 

In  der  Pariser  Samiulun^  ist  ein  Entwurt  zur  Maria  In  Ruth- 
•tein,  und  in  der.  Sammlung  xo  Florenz  jener  «um  Chri&tktnde.  In 
Broughtun  Hall,  dem  Sitze  des  Herzogs  von  Bacvleugh,  ist  ein 
C.irlon  in  schwarzer  liircidc,  der  ehedem  colorirt  war-  Passavant 
erUennt  in  der  IJchandluni^^nrt  die  Sclnilo  von  F^n?  ^neblcau  ,  wo 
«r  als  V'^orbild  iur  eine  i.i^)ctc  augLlcrligct  seyn  i.uuiitc.  Auf  den 
Seitmisind  noch  einige  Figuren  binzugesetat.  Öer  Sage  nach  schenkte 
ihn  der  Künig  von  England  deai  Hanog  von  Beaunont,  als  diesar, 
ans  Frankreich  kam. 

Tn  der  Kirche  del  Corpus  Domini  zu  L'rbania  ist  di«'co  Com- 
positjon  von  Ralael  dal  Cole  in  Fresco  gen)alt.  Die  Gehrüder 
VVoodburn  in  London  besassen  nun  1853  oioe  Cupie  in  der  Grösse 
des  Originals.  Der  Chirurg  Nossoc  in  London  Kaufte  1831  eine 
Copia  von  Migiiard  im  kleinen  Formate. 

iVlit  dieser  grossen  heil,  iamtlie  kamen  zugleich  noch  einige 
andere  Gemälde  nach  Frankreich.  So  eine  heil.  Margaretha,  welcna 

Bafacl  z%veimal  gemalt  hat.  In  dem  Bilde  XU  Paris  schreitet  die  über» 
•IM  hehre  Jtmgfrau  über  einen  sitli  l.riimmendon  I")raclirn  rinlmr,  in 
ihrer  Hechten  den  Palmzweig  haltend.  Den  Hiulergrond  UiKlet  ctue 
fcaumbewachsene  Anhi'>he.  Vasan  sagt  im  Li'heu  des  Giulio  Uumano, 
dass  dieser  das  Gemälde  nach  BafaePs  Zeichnung  ausgeführt  habet 
was  nach  Passavant  auch  das  rijthliche  Colurit  der  Carnetion  und 
der  kräftige  Ton  dos  Hildes  be.^Ialligen.  Vn>ari  sagt  auch,  dass 
Hatacl  die»eft  Bild  an  Franz  I.  gesendet  habe,  der  üben  erwahute 
Piem  Dan  will  aber  wissen  ,  dass  ein  ilorentinischer  Edelmann  es 
der  Kircha  St.  Martin  -  des '  Cham  ps  in  Paris  geschenkt  habe,  und 
dass  e»  nachmals  von  Heinrich  IV.  erstanden  worden  sei.  Vasari 
duilie  hier  den  meisten  Glaubon  verdienen,  und  IVI.m  parelli»  von 
Vaiois ,  die  Schwester  des  iionig»  Franz,  die  Veranlassung  zur 
Wahl  dar  Heiligen  gegeben  haben«   Das  jetst  im  Fartaar  Mnaeum 
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bdlnAklie  BiM  iit        Hols  aof  Leinvvnad  übertragen.    Fs  ist  an 

mehreren  Stellen  po  verwaschen,  dass  der  Grund  durchsiebt»  Aber 
demohngcachtet  spricht  Uafacl's  Genius  noch  mächtig  an. 

H.  Aiidrä  in  Offenbach  hcsass  eine  alte  Copie  von  dif«era 
Bilde,  und  eine  andere,  oder  dieselbe,  kam  aus  dem  Cabinel  Ja- 
bach inletzt  in  den  Besitz  des  Dr.  Huvbeof.  Diese  Copie  hat  et« 
waa  gelitten  un<i  tat  sain  Theil  jibermalt.  Meno  Haas  hat  dieses 
Bild  für  das  Rheinische  Taschenbuch  |;estochen.  Der  Stich  Ton 
Rahl  scheint  abenfalls  nach  dieser  Copie  gefertiget  za  sejn. 

Die  zweite  Darstellung  der  heil.  Margaretha  ist  in  der  Gil- 
leriaxttWien.  Die  Heilige  aus  der  Felsenhöhle  tretend,  hält  hier  in 
der  Linken  ein  kleines  Crocifix ,  und  mit  der  rechten  Hand  er» 
fasst  sie  das  herabfallende  Gewand.  Den  Blich  richtet  sie  abwärts 
Dach  dem  Drachen,  der  sich  noch  gewaltsam  um  sie  krümmt« 

Die  älteste  Nachricht  über  dieses  Bild  finden  wir  in  dem  Reife« 
berichte  eines  Ungenannten,  «telchen  Morelli  herausgab.  Ersah 

1528  das  Gemälde  im  II  nise  des  Zuanantonio  Venier  zu  Venedig 
und  bemerkt  zugleich,  dass  Rafael  es  li'ir  Dun  ....  Ahnte  de  S* 
R<?nedetlo  f^omalt  habe,  welcher  es  dotn  Zuaimntcjnio  schenkte.  Spi- 
ter  kam  dieses  schöne  Bild  in  das  Haus  l'riuii  zu  Venedig,  wo  es  tOO 
Jahre  verblieb,  bis  es  endlich  noch  England  kam,  vtte  Boschiat 
(Minara  dl  pilinra*  Venezia  t66i  p>  52f>)  sagt,  und  in  der  Capelle 
t*riuH  bei  den  Camaldulensern  auf  Murano  blieb  eine  C(>|iie  zu- 
rück. Im  Euroland  ging  d«s  Bild  in  die  Sanimlur)^^  do>  Hlinigs 
über,  und  aus  dieser  erhielt  es  der  Erzlier/.oe;  Leupuld  Wilhelm 
zu  Wien,  wo  es  l6öÖ  *ler  Maler  Tietro  Liberi  sali,  nach  dessen 
Beschreibung  es  Boschini  (Carta  de  navegar  pittoresco*  Yanciia 
1660  p,  45)  besingt.  Der  Erzhersog  war  Stalthalter  der  spanischeo 
Niederlande,  und  hracJup  1()57  seine  Gallerie  von  Briissel  nach 
Wien,  wo  er  sie  1O61  dem  liaiser  Leopold  I.  vermachte« 

Nach  Felibien  (Entretiena  ete.  fl.  335)  sandte  Rafael  damals 
aoch  als  Erkenntlichkeit  für  (fie  ihm  am  franzo.sischcn  Ilnfe  gelei« 
rteten  Dienste  dem  Adrian  Goiiffior,  Cardinal  de  Boissy,  jene  kleine 
iicil.  Familie  mit  der  Wiege,  welche  jetzt  im  Museum  zu  Paru 
ist.  Das  in  der  Wiege  stehende  Kind  reicht  über  den  Schuuss 
der  sitsendan  Mutter  und  herst  den  kleinen  Johannaa«  tbm  mit 
beiden  Händen  die  Wangen  streichelnd.  Dieser  kniet  verehrciu! 
im  Schoopßc  der  nict]cr::t  hauerlen  Elisabeth,  welche  ihn  mit  der 
Rechten  hält.  Den  Gruud  bildet  ein  verfallenes  mit  Ruf.ihw<rk 
tind  Baumen  bewachsenes  Gemäuer*  Zu  beiden  Seiten  siciii  uiaa 
«na  reiche  Landschaft. 

Diegos  ijhcraus  liebliche  Bildchen,  hraitig  und  klar  in  der 
Färbung,  ist  sehr  zart  aber  meisterhatt  und  geistreich  behandelt, 
SO  dass  mit  Sicherheit  anzunehmen  ist,  Rafael  habe  as  groasteo* 
theils  selbst  ausgeführt.  Ursprünglich  lag  es  in  einem  Kiatehen 
mit  einem  grau  in  Grau  gemalten  Deckel.  Dieser  wurde  iwegge« 
nonmien  ,  aoer  Passavant  vennulhct,  es  sei  dies  d:is  Kleine  RIKl  in 
deifelben  Gallerie  ,  welches  grau  iti  Grnu  die  Fii^ur  der  Abondan- 
tia  III  einer  Nische  stehend  turstcllt,  Sie  slülzl  »ich  mit  deiu  rech- 
ten Arme  auf  ein  goldgelbes  Gefass  und  halt  ein  Füllhorn  mit  Aeh- 
ren  von  derselben  i  urbe.  An  (ii:m  untern  Stein  ist  eine  Ma^ke 
mit  weitem  nnischelfürniigen  INIundc  augehr.iclil ,  daher  das  Bild- 
rfien  auch  cdtfrs  «nls  ein  INIudeil  für  einen  Brunneu  ausgegeben 
wird.    Zu  dcu  Seiten  ist  eiue  von  farbigem  Marmor  ciageie|^te 
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In  der  StfDmlung  de»  Herzog?  vnn  Tnllard  war  eine  Rislerzcich- 
nung   zur  hei).  Faaiilie.     Hr.  Geurg  Muraut  in  London  besiui 
'  «Iii«  tehöiM  ■Ii«  Copie  iron  diesem  herrKchem  Bildchen.  Der  Mar- 
quii  de  FoDtenay  Mareuil,  Getaodtcr  bei  Pabst  Urban  VIII.,  be»asi 

em*?  Copi*»,  die  man  für  Ortj*inn1  hielt.  Der  Marquis  fclienUte 
sie  dem  Cardin.il  Mnzartn.  Wo  fie  ftch  ]«Ut  befinde,  konnte  Taa* 
tavant  nicht  erfurschen. 

Für  Franz  T.  malte  Rafael  auch  noch  das  BilJnlss  einer  Für- 
•lio,  deren  ächunheit  500  Dichter  als  göttlich  prteten.  £&  i»l  die- 
Mt  jenes  der  Johanna,  der  Tochter  Ferdinand«  von  Aragonien,  die' 
tm  Ascanio  ColoAna  verfliählt  wer,  den  Förtten  von  Tagtieoouo 
und  Herzog  von  Pailiano.  Diese  junge  Fürstin  sitzt  links  gevren» 
det  im  Kniesliich.  Ihr  fcitiPsOval  umschltessen  die  auf  deiiNacl^pn 
voll  herabhanf^enden,  blonden  ilaare.  Ihre  Augen  sind  dunkelblau,  die 
offsa«  3tira»  tst  von  schön  gewölbten  Augenbranen  begrenzt,  dt« 
Nase  fein,  der  Mund  zart  und  vuU  Anmuth,  und  das  leine,  rand* 
liehe  Kinn  hat  ein  Grübchen.  Den  Kopf  hcdi-cUt  ein  rothsanimt- 
ner  Hut  mit  eiiiifren  Perlen  und  Edelsteinen  besetzt.  Ihr  sammt- 
nes  Kleid  ton  aniaranUtrother  Farbe  hat  wette,  gelbgefütterte  Äcr- 
mel»  nfid  die  Anne  selbst  find  mit  Gesi  ttaihältt.  Mit  der  «afge- 
kobeoeo  Rechten  fnsst  sie  dett  rückwärts  geworfenen  Pelz ;  die 
Iwinlic  ruht  auf  rltMij  Knie.  Den  Hintergrund  bililt  t  e  in  Zimmer 
und  eine  A*is*iciit  auf  eine  reich  Misgeschmückle  Loggi«  nach  ei- 
nem Garten. 

Vasari  nennt  im  Leben  des  Giulio  Romano  diese  Fürstin  irrig 
Vice  «Königin  von  Neapel,  und  sagt,  dass  Rafael  nur  den  Kopf, 
dass  Uebrige  jener  Schüler  ausgeführt  habe.  Allein  gerade  der 
Kopf  ist  bei  einer  überaus  feinen  Zeichnung  und  einem  wunder- 
vollen Heir,  G^erade  in  der  Färbuo!^  nicht  ntisgcxeichnet ,  scitulern 
nach  Passa\'ant  vielmehr  etwas  trocUen.  Waagen  HI.  442  hciiaup- 
tet  sogar,  dass  ihm  unter  allen  Werken  Rafaers  nie  ein  Hupt  vor» 

f;ekommen,  welcher  so  trocken,  so  hart  in  den  Cunturcn,  so  ua* 
ebendig  ist,  als  dieser,  wenn  er  gleich  vor  den  übrigen  hcUann- 
ten  Exemplaren  eine  wärmere  Farbe  voraus  hat.  Die  Anordnung 
der  Beiwerke  findet  aber  Pussavant  von  solcher  Sclionheit,  dass  Ua- 
lael*s  grostet  Talent  und  rein  feiner  Geschmeek  deraos  auls  gHin- 
xendelt  hervorleuchtet.  Jetst  schmückt  dieses  Bild  das  Pariser 
Museum.  Wer  Sonetten  lesen  will  ,  welche  die  Poeten  danrili- 
ger  Zeil  zum  Lobe  der  schönen  Johanna  sani^en  ,  «.  ü.  HntmlÜ's 
Sammlung  dieser  Gedichte:  Terapio  alla  divina  Signura  Üonna 
'  Giovanaa  d*Aragona  fehn'eato  da  tutti ,  piu  genlili  «piritt,  al  in 
tttite  I«  lingue  prrncipale  ilel  niorndo.  Vcneiin  1558*  Auch  der  Arzt 
Agostino  Nifo,  Oller  Nipliuf,  widmete  der  Seliiiiiheit  dieser  Fürstin 
ein  he««inilric?  Biirhlnn  vom  Sciiönen  und  der  Liebe:  Ad  illuslris- 
siniam  Joaunam  Arairuuiam,  Tagliacocii  jirtucipem  de  Amorc  libor, 
Roma  1531,  4.  Lugduni  i6h.  12. 

Es  gibt  von  diesem  berühmten  Frauenbtldniaea  auch  mehrer« 
alte  Copien. 

Eine  solche  war  in  der  Sammlung  des  Grafen  Fries  zu  Wien» 
welche  )et«t  Baron  von  Speck -Sternburg  zu  Lützschena  bei  Leip* 

%ig  besitzt.  Dieses  Hlld  soll  früher  ein  Tischler  in  flu m  I  giliuht 
haben.  In  der  Gollcrie  «los  Gralcn  \nn  W-ifwicK  in  X^'nwick- 
Cesüc  ist  ein  bild,  HclcLcs  jenem  in  Paris  den  Uang  streitig  ma- 
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clien  l.onntc.  Nach  Woas^en  IT.  36i  ist  liirr  der  Kopf  f*iner,  le- 
bendiger untl  w  irnirr  im  Tvn  r,!f  nut  ir£^end  einem  anderen  der  Gc« 
malde  mit  di(>.<ipr  Üar&lellung;  auch  die  Ausiulirung  U%  durcbgäo- 
gig  sehr  sorgialtig.  Dat  ttwM  Laere  der  Augen,  dift  etw«»  Ma* 
ger«  io  der  -Beliaadlung  der  Nebendinge,  der  sehr  schwarse  Hin- 
tCfr^rund  lassen  aber  dieses  Bild  vloili  x^icht  für  das  von.  Vasari  er- 
wäiiTi'c  Original  halti'n.  In  der  Gnlloric  de^  IMusourn«  zu  ncilin 
i»t  euii*  Ciipie  von  G.  R.  Salvi.  lu  cinciii  F.xciiipl.ire  lier  PiaaUo- 
tliek  7.U  Alünchen  ist  diese  Julianna  durch  einen  Schüicr  des  Leo- 
nardo da  Vinci  zu  einer  heil.  Cacilia  umf^ewandelt.  Auch  in  der 
Gnüerie  Doria  i«t  dat  Bild  Rafael*»  von  einem  Schüler  des  L.  da 
Vinci  hfnül/.f,  s^Litt  de«  Rildnitses  der  Jnlumna  zeigt  es  aber  einen 
vreihiichcn  Hopf  in  dor  Manier  ilcs  Leonardo,  wie  Passavant  be- 
merkt. Dieser  Schrituteller  macht  dann  auf  eine  Zeichnung  ia 
schwarzer  firetda  oofinerKsani ,  (Ii«  in  d«»  Catalof^n  derSanMolaa- 
gen  von  Jan  van  der  Mark  und  Plo«a  van  Anstel  tinCer  dem  Na- 
men »La  Madonna  del  Marqniüatoti  vorUommt,  ond  ein  Frarueo- 
bi!ilni?s  enthalt.  Im  Catalogc  de.«  (^nhineis  Ploof  vnn  Amstel.  Ain- 
«terdnm  U'ro,  wird  dann  anrh  hcrnciht,  ilie  Zeichnung  sei  mit 
Weiss  gehöht  und  auf  hrauucs  lupier  gcinaciit. 

Die  Bewnndernng»  welche  die  t^^enannten  Werke  am  fmnsoil- 
schen  HoFe  erregten,  bewog  den  liönig ,  den  iihnftler  selbst  an 

den<;flbf'i>  tu  berufen;  allein  der  Pnhst  wollte  wegen  des  Rnrie» 
der  l'etersUirchc  eben  8o  %venig  «eine  Einwilligung  dazu  gehen, 
als  Hafael  selbst  sich  nicht  versucht  finden  honnle,  der,  wenn  gleich 
höchst  ehrenvollen,  Einladung  Folge  su  leisten»  Er  lebte  aodi  in 
Rom  mehr  wie  ein  Fürst,  als  wie  ein 'Privatmaiin .  wie  Vasari  er* 
/.iihlt.  Wenn  Hofae]  nach  llofi^ing,  war  er  gewölmlich  von  vie- 
len Scliiilerr»  unn'^clH'n,  so  dass  er  "ie  in  feicrliclien»  Zupc  im  \'a- 
tikan  ankam,  waltiiuid  Michel  Angelo  meist  einsam  eiuhcrwaudeite. 
Von  jener  Anehdote,  welche  Lomatzo  erwählt,  weiaa  aber  Vasari 
nichts,  und  so  diirfte  sie  wenig  Grund  haben»  Michel  Angelo  soll 
nüinlich  dem  Kafael  mit  einem  solchen  Zage  begegnet  seyn  ,  und 
ihm  Tiigpfufen  haben-  >'Tlir  <^eht  ja  im  grossen  Gefolge,  j^leich  ei- 
nem Aiiliilirer  <ler  Ha b (_  1  um  •  i  worauf  Raffel  geantvTfirtel  habea  Soll: 
KÜiid  Ihr  gehl  allem,  gleuh  einem  Scharinchlet«! . 

Gans  gewiss  ist  es  aber,  dass  Bal'ael  bei  ein  am  gewisceii  Glens 
des  Lebaas  im  In  -  und  Auslände  glorreiche  Anerlieonung  Jand* 
Leo  X.  war  sein  iniicliiiger  Gönner  und  Herr,  und  diesen  zu  ver- 
herrliclirn  hnt  er  :i!lc  seine  Kiiitle  anF.  F.r  hitilerlicss  der  Nachwelt 
auch  ein  Biid  dieses  ixircheniiir.'^ten ,  welches  als  ein  unubcrlruile- 
nes  Meisteewerk  dasteht.  Der  Pabst  sitzt  links  gewendet,  in  et* 
Dem  Armsessel  an  dem  vor  ihm  stehendeD  Tisch»  auf  den  sich 
eine  reichverzierte  silberne  lilingol  und  ein  Brevier  mit  IVIinia- 
turen  befindet.  Der  Pabst,  mit  tier  Lupe  in  der  Linken,  schaut 
mit  hp(»baclitendcm  Blicke  vor  «^irb.  Linl.s  stellt  der  Cardinal 
Giuiio  de*  IMttdici,  der  nacliiuaiigc  P<ibt«t  Ciemens  VII.,  und  rechts 
hinler  seinem  Sessel  der  Cerdinal  Lodovico  de*  Rossi,  mit  dea 
Händen  die  Lehne  haltend.  Den  Hintergrund  bildet  Ar- 
chitebtur  mit  einem  offenen  Bogen  rechts.  Der  Pabst  trügt  eine 
rothe  IVlüt7.e  Tnn  Sammt,  und  unter  dem  Kragen  ein  weisses  Da- 
nia<>lK!cid  mit  peixbesctztcn  Acrmeln.  Rafael  übertraf  sich  m  die- 
sem Portraite  selbst  durch  die  liefe  Auffassung  der  Charaktere  seiner 
Personea,  durch  die  Kraft  und  Lebendigkeit  des  Golorils  und  durch 
Metfterschait  in  Behandlung  und  Darstellung  aller  Thcile.  Ueber- 
rasohciifl  die  tauschende  Nirrh^Iimniit^  d^r  Finr-?! n lieiten  B, 
de*  rothen  öamuits  mit  der  elwas  verbrauchleu  ii'cixbesctzuug »  der 
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Lnpt? ,  der  silKornf^n  HÜngcl  ,  (lei  Gf»Hpthticlics ,  des  Glnnres  ^eft 
goliicncn  ScÄScIUnopfes,  %Torin  sich  tlns  Fenster  uiu!  arif^lpr«'?  ticr  Um- 
1  gebuDg  spiegeln.  Alle  diese  Gcgeosliiude  »ind  so  waiir  in  derVVir- 
Eung«  dass  e«  nicht  mo|?lich  ut,  darin  weiter  xa  gehen.  Der  Cens* 
leiprSiident  Baldasiaro  Turtni  soll  durch  dieses  Gcmöldd  so  ;^otita«cht 
worden  seyn,  dast  er  vor  lUni  hingcUniet  und  Feder  und  Tinte  ge- 
rfichl  li.ih'^n  soll,  um  den  P.\h«;l  einige  Bullen  unler«^ohreiben  ru  las- 
sen. Die  Figur  des  Pahs^lcs  ift  auf  tlns  sorgiailit^ste  vollendet»  llu' hti- 
ger  behnndclt  ist  der  Ko^tf  des  Cardinais  Giulio  de  Mcdici,  obgleich 
stadirt  und  überaus  vortrefflieh  im  Charakter.  In  der  FIrbnng  ist 
das  Bild  im  Allgemeinen  tief,  aber  nnch  der  echten  Art  RafapPf^ 
duirtmis  Mar  und  in  dem  Liclitrrn  Ifuclitend.  Ueher  die  Zeit 
d  r  I  filstohun^:^  Bildes  gibt  uns  das  dnrnuf  angebrachte  Ptir- 
trau  def«  Lodovicti  de*  Uossi  Auf>chiuss.  Dieser  wurde  1517  zum 
Cardinal  ernannt ,  und  1519  starb  er.  Dieses  Bild  st<^ht  man  let&t 
Im  Pallaste  Pitt i  zu  Florenz.  Ks  hing  schon  i58q  über  der  fein • 
gaD;;sthüre  der  Tribüne  in  die  G:iUerie.  Von  den  Franzosen  ITQ? 
vrP«^^cni)nimpn,  wurde  es  nach  Paris  gebracht  und  d.isclh«t  heim  Rei- 
nii^en  tl\cilweise  vervrascheiu  Im  Jahre  ham  es  wieder  nach 
Italien  zurück. 

Im  k.  Museum  zu  Neapel  ist  eine  höchst  täu»(  hi^nrlf  Copio 
Ton  Andrea  del  Sartu,  welchp  dieser  in  FIorcnT:  zu  einer  Z,eit  ver- 
fertigte, aU  1525  Clemens  Vil.  das  OrigioalLild  iietu  Herzoge  Fe- 
darino  II*  vwi  Mantna  acbenhen  wollte«  JDiese  Copie  litss  Otta» 
viaiio  de'  Meciici  machen,  und  schickte  sie  statt  des  Originals-üem 
Herzoge.  In  M.int?ia  täuschte  slo  sogar  den  Giulio  Romano,  tlor 
doch  daran  gemnlt  liatte,  bis  endlich  Vasari ,  der  dieses  im  LeUca 
del  Sarto*s  erzählt,  den  Giulio  auf  tia»  Zeichen  aufmerksam  machte« 
welches  auf  die  Rückseite  gemacht  werde', '  «m  die  VerwoobUung 
•  SU  veryndacn*  Diesfi  bewunderungswürdig^  Copie  kam  mit  der 
Gallcrie  Farnese  in  Parma,  aipii  den  lüuiig  yon  Neapel.  Eine  ei^defe 
Copic  fertigte  1557,  G.  Vasarl  lür  Oltaviano  de*  Mcdici,  wie  er 
dickes  in  seinem  Leben  selbst  rr/.a!ilt.  Passavant  glaubt  dieses  Bild 
aei  dasselbe»  welchem  aus  der  Sdiiunluii«^  des  verstorbenen  ^Y.  Kos- 
ebe  io  Liverpool  nach  Uolkham,  dem  Laudsitse  des  Hrn.  Cncke 
(jetst  Graf  Leicester)  gekommen  ist*  Diese  Copie  iet  sehr  schön 
bat  aber  etwas  nachgedunkelt. 

Dann  wnrde  das  Portrait  des  Oiulto  de'  Medid  ""euch  '  epnxeln 

copii  t;  einmal  von  Andrea  del  Sarto  für  Oltaviano  de*  Medicf,  der 
das  Bild  dem  Bischof  de*  Marzi  g.ih,  das  anderemal  von  Jacopo  Pun- 
tormo.  Ein  solches  Bild  war  iT7l  im  Cabinet  des  Königs  von 
Frankreich  im  Luxemhourg,  welches  Leptciö  für  das  Studium  zum 
Gemälde  RafsePs  erklärt.  Andere  versichern»  dass  dies  nur  ein 
uittelmässiges  Bild  sei ,  wahrscheinlich  von  Pontormo« 

Ein  anderes,  weniger  anf  Tauschung  berechnetes  Bild,  aber 
köstlich  gemalt,  und  im  höchsten  Grade  aitziehend  durch  die  An« 
mtttb  nnd  Schönheit  der  dargestellten  Person«  ist  jenes  jugeoditche 
Portrait  eines  Violinspielers,  jetzt  im  Pallast  Sctarra  Colonna  in 
Rom,  welches  mit  iler  Jahrzahl  I5l8  bezeichnet  ist.  Ueher  die 
Person,  welche  dieses  Portrait  vorstellt,  weiss  man  noch  nicht 
genau  zu  bestimmen,  wahrscheinlich  ist  es  aber  Antonio  IVlarono 
nnt  Brescia ,  der  seine  Improvisationen  mit  der  Bratsche  befiel* 
tete,  und  beim  Fest  des  Gosmust  welches  der  leidenschaftlich  fnr 
Musik  eingenommene  Pabst  zu  Ehren  seiner  Vorfahren  feierlichst 
▼et anstaltete,  den  Preif^  der  Tmprovisatorcn  f?;onann.  Anf  Hie^rn  Sieg 
Hessen  eich  auch  jene  Lorbeerblütter  und  Immortellen  bei  dem  Fie- 
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detbogeo  deuten.  Auf  diCMD  Dichter  passt  mach  dai  jaf^endlich« 
Alter,  «vihrend  dieMC  mit  keiner  «mlera  Petton«  die  mn  unter 
dem  Violinspieler  Tennnthete«  übereinlioaintt  wie  Paüftfs^t  IL 

335  nachweiset. 

Im  nau«:p  rfrr  Grnfpii  IVLircAntonio  Oildi  zu  Perugia  sah  der  ge- 
I  nannte  Schrrtisteller   cmc  nlte   Cnpie  noch  diesem  Bilde,  und  ill 

der  üallerie  Cliigi  zu  Rom  den  Hopf  auä  demselben  eine  Schulcopte. 

Rafael  malte  noch  mehrere  andere  Purtraite,  wie  Vasart  oline  nä- 
here Angabe  derselben  berichtet»  die  aber  jetzt  zum  Theil  vertchoU 
len  sind,  oder  wenn  auch  bekannt«  nur  tn  den  Uauptlhetlen •  und 

nur  flüchtig  von  Kafael  selbst  ausgeführt  wurden.  Passavant  nennt 
besonders  drei  solcher  Rilder;  vor  allen  das  ausgezeichnete  Por- 
trait cioc^  Cardinais  im  Pailasto  Borghese  zu  Rom,  welches  in  der 
Borna  moderna  i729  p>  497  als  das  det  Cardinale  Borgte  angebe- 
beo  wird.  Er  sitzt  rechts  gewendet  und  aus  dem  Bilde  sehend  im 
Kniestücl^e,  an  einem  Tisch.  Auf  diesem  liegt  ein  atjfgestlilagene» 
Bvrrh  ,  Nvelches  er  mit  beiden  Händen  fassl.  Der  Hüpf  ist  iiherau» 
cUaraUtervoU ,  kahl  an  der  Stirne,  die  nur  von  sparsamen  scUwar- 
xen  Locken  umgeben  ist.  Der  schwarze  lange  Bart  und  der  roth« 
Hut,  mit  dem  der  Kopf  bedeckt  ist,  heben  noch  mehr  die  Würde 
unrl  den  Ernst,  Wflilu  sich  nllgcnicin  in  diesem  interessanten  P<ir- 
traite  aussprcclien.  Den  CjiuikI  bildet  ein  Zimtuer.  Dickes  Bild 
ist  etwas  leicht  behandelt,  aber  doch  von  grosser  Wirkung,  und 
xeigt  in  Kopf  und  Uimden  des  Meiiters  eigene  Thetlnahme  d«r 
Ausführung.  Alles  übrige  ist  etwas  halt  durch  einen  Schüler 
a«sg'»tiilirr,  der  nach  Passavant  von  dfin  "NT  ister  hfi  Porti  aiibiMcro 
oft  f^':*!)!  auclit  worden  zu  sovn  schrnii,  iiuli'iti  Jct  'r('[>pu  !i  auf  die- 
scii}c  Weise  wie  in  den  Biidcrn  des  ircdra  lughirami  uuiii: ricdtich 
Garoadetot  kehaadtlt  bt. 

Das  Btldaisa  dieses  letxteren,  welches  FteMaTiut  mit  jenem  des 
Cardinals  tteant»  befindet  sich  im  Besitse  des  Herzogs  von  Graf- 
ton in  London.  Carondelet,  Archidiacon  von  Bitonto  im  Ki)nig- 
reiclic  Neapel,  sitzt  cbenfnllg  am  Tische,  auf  den  er  seinen  rcclilen 
Arm  audvhnt.  In  der  iland  hiilt  er  ein  Blatt  Papier,  aut  welchetu 
Titel  und  Name  bemerkt  ist.  Mit  dir  Linken  faist  er  den  semmt* 
nen,  mit  fleckigem  Pelz  besetzten  Kragen.  Rechts  sitzt  sein  Sekre- 
tiir  mit  der  Feder  in  der  Hand,  links  im  Grunde  sieht  mnn  einen  bar- 
tigen ÜVlann,  der  einen  Zottel  in  der  Iland  hült.  Den  Hintergrund  links 
bildet  eine  prachtvolle  liailc,  rechts  ist  Landschaft  mit  dem  Auiaug 
eines  Sladtcbens.  Dieses  Gemälde  ist  höchst  interessant,  Passayant 
.glaubt  aber,  es  habe  nur  ein  Studium  von  Rafael  für  dasselbe  giedient« 
oder  der  Meister  habe  es  selbst  nach  dem  LcHf^n  untermalt.  Im 
Ucbrigeu  hat  es  viel  IVemdartiges.  Die  Rcpiil  liU  der  vereiniplen 
Staaten  Hollands  schenkte  dieses  Gciudldc  dem  Juurd  Arhngtou 
als  ein  Werk  Rafaers.  und  seit  dieser  Zeit  ist  es  in  der  Familie 
I  der  Herzoge  von  Grafton.  Man  darf  aber  diesen  Friedrich  Caroa* 
dc'let  nicht  mit  Johannes  Carondplct,  dem  liisrhtjle  von  Bcsan^on 
verwechs«>ln«  dessen  von  Uoibciu  gemaltes  Btidutis  lo  der  Pina> 
kotbek  M  München  ist. 

Bin  drittes  BiKliiiss,  welches  Passavant  in  diese  Zeit  setzen  zu 
mSssen  glaubt,  ist  jenes  eines  jungen  Mannes  in  schwarzer  Klei* 

dung  und  weissem  Hemd  Über  die  Brust,  ohne  Bände*  Dieses 
Bild  soll  unbc/,\vpiF(?lt  vnn  Rafael's  ünnd  und  von  gros«er  Scliüa- 
beit  seyn.    Es  ist  im  Tallastc  des  Heriogs  von  Alba  zu  Madrid. 

In  diese  Periode  fallrfi  dann  auch  noch  einige  IVIadonncnbildcr,  wo- 
runter PlSSavant  dici>iaduüua  mit  dca  Candelabcm  und  die  Madonna 
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ÄellaTencIa  nennt.  Letztere  erwähnten  wir  fchon  oben,  dä  (Tas  Bild 
in  der  Disputilton  AebnlUhkeit  mit  der  MadoniM  deiU  öedt«  haU 

Die  Madonna  mit  den   Ciindelalxern,  in  einem  RiuiHa«  halt 

das  ChristUind  auf  dem  Knie,  und  b]itUt  nneli  einem  der  t\xe\ 
£ngel ,  welche  ihr  zur  Seife  «tehen  und  FacKeln  hallen.  \vi\  liei- 
dcn  siebt  man  nur  den  ivopi  uud  etwas  von  den  iiandcn.  Der 
Grund  ist  dontial.  Nach  FaMAVant  dürfte  von  Rafaa)  oftr  dit  Aof^ 
xaidinun^'  und  die  AnUge  in  Farben*  dtt  Madonnenkopfle»  seyn; 
zum  wenigsten  ist  dieser  ousgezeichnet  schon  nnd  hesser  modellirt 
als  das  Uehrij»e.  Die  F.n;:^el-U<i|itc  sind  dagegen  kalt  und  ausdrucks- 
los. Dieses  ßih]  Kam  aus  der  Gallcrie  ,  Borghese  in  die  des  Lu> 
cian  Bonapartc  in  Rom  ,  jetzt  ist  es  in  der  Sammlun:^  zu  [.ucca. 

ISacit  Pungilconi  (Eiogio  di  T.  Viti  75)  hal  Piurauluuio  di 
BattUta  Patmertni  aui  Urbino,  der  Scliäl«r  dea  -T.  Vitu.dietea  Bild 
copirt,  und  spälcr  dt^  Maler  Cons<|1i»  doch  nicht  sehr  glücklich« 
Eine  solche  Cupie  hesass  der  Prinz  von  Carignan,  und  dnnn  er- 
hielt sie  dar  Uerzog  von  ChcntauK  Goade  iah  aina  bai  Agar*  in 
Loudoo* 

Die  grosse  Beilie  von  bildlichen  Darstellungen  der  heil.  Jung- 
frau und  ihres  gfittÜch^n  Tnntles  schloss  Katael  mit  jenem  Bilde 
von  ijber^viiil i^^pinler  VVüi  dü  und  Schönheil ,  welches  unter  dem 
P^amen  dur  Matlunna  des  heil.  Sixtus  allgemein  bekannt  ist.  Ra- 
faal  malte  es  für  das  Kloster  des  heil.  Sixtus  «u  Piacensa,  hSchst 
wahrscheinlicli  für  eine  ßrtiderschait  als  Kirchenfahne,  wie  F.  v. 
Rumnfir  (Itul.  Forsch.  III.  131  ,  drei  Tipiscn  nnch  Italien  S.  78) 
vermulhcl,  was  schon  auch  dadurch  VVahrschoinlicliUeit  gewinnt, 
dass  das  Bild  ohne  vorläufige  Studien  und  Entwürfe  im  freien 
Brgossai  dar  Phantasie  nnf  Lainstand  genwlt  Ist«  was  daoinls  hSehst 
atltan  vörlbaiB«  Dieses  hohe  Meisterwerh  evnrde  indessen  bald  aal 
dem  Hau^altare  der  Kirche  aufgestellt ,  wo  es  Vasart  sah,  aber 
irrig  auf  einer  Taff»!  jTeranit,  bezeichnet.  Zwischen  den  «urückgezoge- 
ncnVorhHngen  sciiwcht  di(!  heil.  Jungtrau  verklärt  mit  dem  giitllichen 
liinde  im  Arme  in  den  Uäuroen  des  Uiramels.  Links  kniet  6t.  Sixtus 
im  pibstlichan  Ornate  auf  die  Motter  mit  dem  Weltheilanda  dau« 
teod,  und  gegenüber  sieht  man  St.  Barbora  jungfräulich  nieder» 
blickend.  Diese  biinmlische  Scmic  besfliliessen  /wri  Hnj^elknahcn 
die  in  liohler  ürischiild  und  Sedigkeit  Sich  uoleu  höchst  naiv 
auf  eine  Brüstung  aullchncn.  '  ' 

Dieses  Bild  ist  vvtihl  ganz  von  Rnfacl's  Hand  gemdll,   der  da. 
bei  keine  andere  Vorberetlun^  tiaf«  uU  dass  er  die  Compositiuii 
ttttr  Bothstein  auf  dia-Leiniwand  auf^eiehnete»  wie  man-  dieses  bei 
dlec  Baitiigung  an  einigen  Stellen  beobachtet  hat.    Dann  malte  er 
xiucli  5f)gleich  lui'hrcrcs  narfi  ci'^m  Modelle,  namentlich   den  Hopf 
der  Maria,  welcher  vcrkj.irt  in  idealer  AufT^ispunj;  die  Zii^c  ilcr  Ge- 
■  UcbK'ti  Uafael's  gibt.      Ohne  Hinblick  auf  ein  IVlodeli  oder  Be- 
nnisung  eines  Studiums  glaubt  Passavant  den  Kopf  dev^heil.  Bar- 
bara gemalt,  welcher  der  schwächste  Theil  de«  Bildes  tat.  Auch 
in  den  beiden  schönen  Bngelknaben  findet  Passavant  nicht  da >se!be 
Slnditim,    wie   in  dorn    in  jeder  Hinsicht  bewimderungswürdigcn 
Chrisrhindc.    Er  h:ilt  sie   lur  /.n«atz ,  nachdem  d^r  untfre  Th^il 
schon  mit  tarbeu  bedeckt  war  uud  Uafael  den  llaum  zu  leer  fand, 
denn  durch  die  obere  Farbenlage  erheont  raan  noch  die  Pinsel- 
fohrung  der  darunter  gemalten  W<»Ikefl,  auf  welche  diese  Figuren 
nur  leicht  aufgesetzt  sind.  Die  Eile,  mit  welcher  überhaupt  der  grös- 
sere Theil  des   Bildes  dürfte  geforliget  woriU^n  "^eyn,  ftfrnn!)ärf't 
sich  ai%ch  noch  im  üopte  der  Maria  ^  deren  iinke»  Auge  etwas  zu 
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39#  Santi  (Sanuo)»  Baiael* 

.  'tief  steht,  wa«  PaMavant  daraus  erklart,  dau  Rafael,  indem  «r  dea 
Kopf  Baoh  dem  Leben  malte,  aieh  mehr  baetrebtt  «Ua  Ideal 

nicht  ausser  Augen  su  lassen,  als  die  Richtigkeit  der  Zeidutoog 

berückfichtipcD ,  oder  dn^s  er  vielleicht  auch  nur  einen  Natur- 
Fehler  ttnbeuhachtet  nachahmte.  Und  dazu  kommt  nuch  .  dass  er 
es  für  oino  Umgan|;sfahne  (drapellonc)  nicht  so  genau  nahm. 

Iiu  J.ihrc  cnlüus$ei>  sich  die  Stadt  Piacenza  ihrer  grössten 

Zierde,  iiiileni  der  Churlurst  August  III.  von  Sachsen  die  Madonna 
di  S.  Silto  am  ii,000  Zecchinen.  oder  wie  Winckelmann  an  Brandis 
achreibt :  60.OOO  Gulden  ohne  Transportkosten  und  Präsent  baufite 

.  Auiterdcni  erhielt  die  Kirche  eine  alle  Copie  von  Paris  Xogari, 
die  null  den  Platz  des  Originals  cinnimrut.  In  Dresden  wurde 
difses  nild  mit  ausserudeniliciien  Ehren  empfangen.  INIin  eut> 
nahm  es  im  AudSeuxaaale  der  Kiste,  und  als  der  König  bemerkie, 
dast  nur  die  Wand,  wo  der  Thronteesel  stand,  g^iffiet  sei^  na 
das  Bild  in  ein  günstiges  Licht  an  atellen  •  tchob  ^  jei^<iaUidi^ 
drn  Thron  auf  die  Seile.  Vor  einij^cn  Jahren  erkantitc  man  die 
NothwcndigUeit,  das  Bild  vom  Schmutze  7.11  reinigen  und  durch  ei- 
sen neuen  Firniss  zu  erfrischen.  Hierzu  wurde  Palmaroli  beru- 
ien>  alf  aber  dieser  naeb  italienischer  W^ae  ^^eim  j^|inif^n  iHwas 
acharf  xu  Werke  ging,  stellte  man  die  Operation»  uoch  sie 
ganz  vollendet  wnr.  ein  ,  woher  die  Flecken  an  einigen  The^^p  aa 
erklären  sind.  Auch  eini£!;e  Irühe  Tiinc  in  den  Schatleolheileit  xet- 
.  gen   eine  ungeschickte  Herstellung.    Dermdmgeachlct  i«t.  da«  Ge-- 

^  Bälde  in  so  gutem  Zustande,  dass  man  noch  überall  die  Führung 
des  Pinsels  wahrnimmt,  es  daher  keineswegs  als  verwaschef^  be* 
trachtet  werden  darf.  .  ,  iv^Mi«»a#r^ 

In  der  Ahl  ei  St*  Amand  su  Ronen  war  abedem  ]cnn  Copie  im 
•  Stadthause  daselbst,  wovon  es  in  der  Uevue  enc^op.  t8^6  baisstt 
Rafael  habe  dieses  F.xr^mpl.ir  für  den   Cardinal  von  Aniboise  ge- 

•  '  malt;  ohne  zu  bedeuUen .  dass    dieser  Prälat   (^choii    i^to  <tarb. 

Dann  streitet  aber  audi  das  Machwerk  gegen  die  Originaliut ,  da 
die  Bebandlun^weise  4er  Art  des  t7  Jahrb.  eotsprieht.  Bei  dem  PabsU 

*  liegen  BiscIiofsrnStte  und  Krummstab  statt  der  Tiara,  und  auch  die 
starken  Schnüre  mit  Quasten  sind  nicht  jene  des  Oiii^in.ils,  Auch 
die  Zeichnutig  bleibt  nach  Passavant  hinter  jenem  7urucU;  bos  tn- 
ders  sind  die  Engcisküpfe  in  der  Glorie  sehr  plump.  Oer  Farbcn- 
auflrag  ist  stark ,  daher  das  Bild  naebgedunbelt  bat  Daa  acbooe 
Lithographie  von  Aubry  le  Comte  gibt  einen  su  TortbeiIhnften  Be* 
griff  von  iiiesem  Bilde«  In  der  Kir^e  Sf  Sereriiio  su  Nei^^  iai  eine 
linbedeutende  Copie«  ,j 

Um  diese  Zeit  rauss  auch  jenes  Frauenbildniss  gemalt  seyo, 
vrelchcs  so  autTallend  au  dio  Madunna  di  S.  Sisto  erinnert,  näm- 
lich jenes  der  Geliebten  RafaePs  im  Pallaste  Pitti  zu  Flurana.  Die- 
aea  Bildniss  bat  aber  mit  der  Fornarina  im  Pallaste  Barberint  nor 
eine  gewisse  Aebnlichkeit,  wenn  man  |ieb  die  Persnn  in  jüngere 
Jahre  zurückdenkt;  ja  Passavant  gesteht  sogar  au,  dass  dieae  Aeho- 
lichkeit  nicht  so  aiifFdllend  ist,  dass  andere  vielleicht  nur  im  All- 
f^emcinen  eine  Uebereinsl iiniuniig  der  Bilduncj  darin  finiien  durf- 
ten. Ob  aber  UafacPs  Uuigaug  die  Anlagen  des  Madchens  so  über* 
««•  entwickelt,  und  ihre  Seele  su  einer  Anouth  gestimmt  habe, 
Ton  der  wir  in  jeiiem  Naturkinde  kaum  eine  6pur  erblichen,  wie 
Passavant  bemerkt,  bsscn  wir  dahin  gestellt  seyn.  Das  Bild  im 
Pitti  zeigt  ein  scliixiv^^  Mädchen,  links  gewendet,  etwas  mehr  als 
drei  Vierlbcile  gesehen.  Die  gescheitelten  Haare,  hinter  die  Ohren 
geatricben»  seigcn  die  ganze  Fülle  des  Ovals.  Aus  den  dauklen 
Augen  leuchtet  dem  Beschauer  ein  güihender  Blieb  entgegen»  die 
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Sanü  (Saouo)«  Hai'Ml*  W 

T^Kase  ist  eher  etwa»  itompf,  im  Munde  spielt  munterer  Sclicrx.  die 
•     ''Caroation  ist  nicht  sehr  gefärbt.  Um  den  Uals  trügt  sie  eine  Schnur 
TMS  donlileii  •  gMchnitton«!!  Statncn ,  deo  Botra  verhüllt  mu  fal- 
tenreiches Ucmd ,    welches  das  geschlitzte,  goldbe^ramte  Mieder 

vreil  überragt.  Den  litiUcn  Arm  hociorUt  ein  weiter,  |^?schlitztcr 
r.rjncl  Von  Ik  lu  Dania.^l,  der  rechte  ist  in  den  Srhlcior  ge- 

hüllt, vvcichet-  dou  hiiitern  Thoil  des  iiuptei  bedeckt,  und  xu  bci- 
iden  Seileo  herabQiilt.  Die  rechte  Uand  liegt  an  der  Brutt,  die 
UiiJie  sieht  laaD  nur  xum  Tbeil  in  der  Ecke  lioki.  Der  Grand  ist 
grau.  Dieses  ßild  zeichnet  sicii  nach  Passavant  durch  grossen  Uab* 
reiz  aus,  und  ist  «vahrhalt  bezaubernd.  In  der  Auslührung  sind 
indessen  nicht  alle  TheiU  von  gleicher  Vorrrefflichkeit,  nar  das 
Gesicht,  die  Bra^t  und  der  damastne  Ermei  scheuicn  vun  Raiael't 
,||^4.  Alles  übrige  ist  yiel  geringer  in  dar  Aiufiihrang,  Tielleicht 
arit.  Ilf Cb  dem  Uiu<^chciJcn  des  Meisters  Tollendct.  iSetr  3*^hleier 
und  die  H  itide  schciiicu  seihst  i|iohl  ieritg»  tttid  dar  g rana : ii^rpad 
ist  von  einem  schweren  Ton« 

DIgss  ist  wahrscheinlicli  jenes  Bildniss  der  Geliebten  Rafael's, 
welches  zuerst  V^asari  erwähnt,  licr  es  im  Hn»i»c  des  Hnufinanns 
IVlatteo  Botti  sah,  und  da^  noch  Ciiiclli  (Bellc£/.e  di  kircuza  1Ö77» 
p>  175)  als  daselbst  befindlieh  beschreibt.  Dadurch  ist  xogleich 
auch  die  Angabe  des  T.  Puccini  (  Real  Galleria  di  Firenze ,  1.  6>)t 
<ln>s  das  Bildni'";  der  Ciclichtcn  IuiIjM*?,  worin  er  aber  das  Franen- 
bild  von  1512  vcrraulhet.  von  dem  hanmierherrn  M.itteo  Hntrj  dem 
Herzog  Cosmo  I.  vermacht  worden  sei.  Unser  Bild  war,  wie  be- 
'"^iiIieHit,  noicb  1677  im  Hausa  Botti,  und  so  müssto  denn  ein  späte- 
"  rer  Herzog  Cosmo  und  ein  spSlerer  M.  Botti  gelebt  haben.  Im 
pallaste  Pitti  sieht  man  dieses  Gemälde  erst  seit  I924i  da  es  ^ott 
dem  Landsitze  Poggio  Ucale  dahin  gebrauht  wurdaV 

Dnnn  henndcl  sich  auch  im  Palla*le  dos  Herzogs  von  Marlbo- 
rnufli  zu  Blcuheim  ein  weibliches  Bildniss,  welches  im  Cnjalog 
Uorolhea,  die  Geliebte  Rafaers  ,  von  ihm  gemalt,  genannt  wird. 
Es  ist  ein  Brastbild,  rechts  gewendet,  in  Dreiviertelansicht.  Der 
bintereXheil  des  Kopfes  ist  mit  einen  weissen  Tacha  bedeckt, '•«> 
dass  das  genze  Oval  desselben  und  die  dnnklen  Haare  sichtliar  hlci* 
ben.  Das  pfirschigrothe  lUcId  umgibt  ein  carmoisinrolhcr  ]M.->nffl 
mit  flecV/ii:;i  III  Pelz  besetzt,  auf  welchem  dio  linke  Uand  rulH,  vvali- 
rcnd  die  Hechte  sich  aul  ein  iiörbchen  mit  Fruchten  stützt.  Umch 
ein  TeDSter  rechts  sieht  man  in  eine  felsige  Landschaft  mit  einigen 

"Hausern.  Diese  nicht  mehr  in  ihrer  ersten  ßlüthe  stehende  Pertou 
hat  nach  Passavant  entfernte  Aehnlichkeit  mit  dem  Portraite  von 
1512  in  der  Tribüne  znFlorenr,  erreicht  es  aber  bei  wintern  n  icht, 
-«veder  in  der  Schönheit  der  Form  und  des  Ausdruckes,  nocii  in  der 

*  llrlalerei.  Am  ausgezeichnetsten  gebändelt  ist  der  Kopt ,  obgleich 
iieh  der  genannte  Scbriftstellar  nicht  überzeugen  konnte,  dass  er 
von  Rafael  gemalt  sei.  In  einigen  Theilcn  erkennt  er  die  Art  des 
S<"bnrt!:>nn  (\r\  Pionibn,  wiihrcrid  Wangen  II.  /j'"".  nul  Bestlmnitfi eit 
nur  diesen  -Meister  zu  crUcnnon  glaubt.  Auffassung ,  Zusammen- 
stellung der  Farben,  Coiorit ,  Landschaft  des  Uinlcrgrundes  findet 
Waagen  ganz  in  seinem  Geschmack.  ' 

^,  .Von  einem  zuteilen  Exemplar  dieses  Bildnisses  erzählt  Scanclli 
dl  rorli  (Microcosmo  dellaptttura  etc.  Cesena  i657,  p*  169)  ebenfalls 
unter  dem  Namen  Sl,  Doroiea.  Dieses  Bild  war  damals  im  Studium 

des  Cortonl  7.11  Verona,   und  in   der  von  Dom.  Muroni   lÜ28  ber- 
ansf^egebi-nen   Tiei-f   des  Grossherzogs  Cosiriio  III.    im  Jahre  ibb'f 
es  al»  ein  in  der  Gallerte  zu  Verona  vorhauUcnes  Originalbiid 
Bafael's  errrähni,  weiches  aHc  anderen  Werke  dieser  Art  weit  über* 
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tffltHtoKtt.  In  ]eUter«r  Zeit  besass  die  Terstorbene  Frfto  CarilliDU 
Bremooi  in  Verona  dieaetBUd.  Ba  i»t  dasjenige,  welehea  1830  nmcr 
den  Ttlah  Baphaelit  amicalia  cclchcrrima  U  Fornarina,  von  J. 

Bcrnardt  gCÄtociieii  wurdo.  Nrrch  diesem  I^iMe  diullc  auch  iLt 
Stich  von  P.  Peiroleij  i;picrUget  seyii,  mit  der  üntersciinU:  KiUro 

ed  une&li  suno  inici  ptc^i. 

Der  IVlarchpf.c  Lctixia  in  Neapel  soll  eine  Wiederholnng  dei 
Bildes  im  Pallaite  Pilli  besitzen»  als  hei).  Calharina  dargestellt,  aber 
ohne  Heiligentcbein.  Pasfavant  konnte  diciea  Gemälde  nicht  sehen, 
erfuhr  aber,  das«  et  von  .in^^crordentlicbcr  Schönheit  «ei,  ond  für 
Original  gehalten  ^Tprdc.  Der  c^rnruinff»  Schriitstellrr  erheht  n!>er 
einen  Zweifel  gegen  die  Eclilhert  tles  nilil«",  tvei!  Hnlael  nie  eine 
portrailmass'gc  Darstellung  hei  Heiligen  oder  idealen  Personen  an- 
gewendet hat,  «rai  aber  zuweilen  von  seinen  Nachahmern  geschah« 
hu  wurde  das  Portrait  der  Johanna  von  Aragonirn  zti  einer  heil. 
Cicilio,  und  dn»  Froucnbildniss  von  1512  in  der  Tribüne  su  Flo- 
renz zu  einer  IVIagdalena  benutzt. 

Dann  !ir>niPr!^t  F;i««nvnnt  noch,  dn?«;  dns  Gemälde  des  Marclicse 
J,ffi7,ia  vieliciclit  fiassjenii^f  bei.  uclclics  in  ilor  Siiinmlnng  des  Graten 
Ai  uudel  zu  London  war,  wo  es  VV.  Uollar  gestochen  liat.  Die  Heilig« 
halt  in  der  Linken  eine  Palme,  und  legt  den  anderen  Arm  auf  ein 
Rad.  Den  Kopf  nmgibt  ein  Ueiligentchein« 

Ein  anderea  Bild  aui  ItaraePf  letzter  Zett  ttellt  den  Täufer 
Johanne!  ala  Jüngling  dar.  wie  er,  leicht  mit  einem  Parderlcll  am 
Arm  und  den  Li-iickii  nniwnndcn,  an  einer  Quelle  in  der  Wüsle 

nitxt,  und  nach  dem  sliüMc-mlen  Lichte  an  einem  nohrhreuze  hin- 
deuret.  In  der  LinUcu  lialt  er  eine  PergameuUulle,  von  deren  lu- 
Schrift  man  nur  noch  das  Wort  DBI  sieht. 

Vasari  berichtet,  dass  ILiiael  diese»  hild  aui  Lein^vand  für  den 
Cardinal  Colonna  gemalt,  der  es,  von  einer  schweren  Krankbett 
geheilt,  seinem  Arzte  Jacopo  da  Carpt  verehrt  habe.  Zu  Vasari*s 
i^eil  besass  es  Francesco  I)cruiiUndi  zu  Florenz,  und  schon  in 
einem  Invoiitarium  der  fiorentintschen  Gallerie  von  1.^89  kommt  t^t 
unter  den  iiun&lscbützcn  dortselbst  vor.  Es  wiid  noch  daselbst  auf> 
bewahrt,  und  somit  darf  man  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  es  unter 
den  vielen  Darstellungen  dieser  Art  dasjenige  Exemplar  ist»  mmU 
ches  Vasari  als  Original  angegeben  hat.  Allcio  auch  hier  ISsst  siÄ 
die  TheilDahme  des  Meisters  nur  theilvTpi*«?  verrmithen,  und  zwar 
an  den  besser  criialtonen  Stellen,  nameutiich  am  Aiorpcr,  der  iibcr- 
aus  ieheuüig  und  meistcrhalt  uiodellirt  i&t.  Aucii  in  der  Farbuog 
xeigt  sich  an  verschiedenen  Thailen  noch  das  Glühende  von  Ra» 
faePs  Carnation,  Vergleicht  man  aber  im  Uehiigcn  das  in  der  flo« 
rentinischcn  Sammlung  befindliche  Studium  in  ilothsteiu  mit  dem 
Gemälde,  so  füllt  es  atif,  dass  in  diesem  sowohl  Zeichnung  n)<  Be- 
wegung schöner  ül»  in  der  Ausiiihrung  gehalten  sind.  Die  Um- 
risse und  die  Modellirung  im  Studium  nach  einem  sehr  schunen 
Modelle  zeigen  den  ganzen  Reiz  einer  zwar  gesunden  hlöhendeo 
Jugend,  aber  ohne  Ucberlreiltung  der  Fülle  und  des  Spiels  der 
Wu.sKolti,  ^^■^e  wir  sie  im  üem.il  io  henicrl.cn,  untl  ohne  die  Ver- 
kurxiuii^  (Iis  rechlrn  Fo*ses,  weklic  eine  Ansicht  des  ubcien  und 
unteren  Theiles  zugleicik  zeigt.  Auch  der  Ausdruck  des  lioptes 
hat  nicht  jenes  Tiele  und  Seelenvolle,  welches  wir  bei  Werken, 
die  Rafael  mit  eigener  Hand  gemalt  hat,  zu  sehen  gewohnt  sind, 
sondern  er  hat  etwas  Ucbetriebenes*  und 'Starres.  Den  linUco  Arm 
darf  man  scll)St  schlecht  in  der  Zric!inun!^,  die  nciiic  steif  in  der 
Behandlung  nennen.  Die  Scliattcn  haben  übrigens  sehr  nachte- 
dunkelt,  und  mehrere  Thcile  des  Biidci  haben  gelitten,  so  da>s 


Digitized  by  Google 


Sooti  (Saaüo),  HaiiieL 

sieht  imnier  mit  GtwiMlieit  über  deren  uriprüngUchen  Werth  ge« 
urtheilt  werden  bann.  Aist  obigen  Gründen,  die  «nf  eigener  An» 
echettQtt^  beruhen,  nimmt  Passavant  an,  dass  ein  grosser  Theil,  des 

Bildes  von  einem  Schüler,  vielleicht  von  Giulln  Rninnnn,  nrnT  erst 
nach  Rnfaes's  Tod  oinf^eführt  wurde,  da  der  Meister  Ueui  Biid  au» 
seiner  WerksUtte  %TÜrde  haben  ausgehen  lassen  ,  ohne  dem  Aus» 
druehe  des  Hopfes  mehr  Leben,  dem  rechten  Irusie  einen  schöneren 
Umriss  gegeben  xu  haben. 

Neben  dem  Stadium  in  Rothstein  in  der  florentinisehen  Samm« 

luni^  erwähnt  F.  T.  Rumuhr  (J.  F.  UI«  13S)  ncMsh  einen  fluchtigeren 

iVIijiiellnl.t,  fast  in  derselben  Sfelluns^,  und  seiner  Ansicht  nnch  von 
demselben,  sciion  etwas  meiir  ausgi'bihleten  Jüngling,  welchen  Akt  er 
in  der  vom  Maier  Fedi  von  Wicar  ersUndenen  Samiuiung  von 
Zeichnungen  gesehen  hatte.  Rtimohr  ist  ferner  der  Meinung,  dasa 
nach  diesen  Modellaktcn  die  zahlreichen,  meist  guten,  jedoch 
nie  ganz  fehlerlosen  Gemälde  des  Johannes  in  der  Wüste  hervor« 
gebildet  worden  seyen.  Diesem  %vider»pricht  aber  Passavant,  indem 
f  Alle  jenen  unangeaelini  verkürzten  Fuss  zeigen,  «reicher  in  der 
Zeichnung  viel  einlacher  gehalten  und  nur  von  oben  zu  «ehen  ist. 
Auch  der  landschaftliche  Hintergrnod  ist  in  allen  Gemülden  der« 
acihe,  und  Passavant  erklärt  sie  daher  gegen  von  Rumohr  nlU  für 
Copien  na(^  dem  Bilde  in  der  Trihune  zu  Florenz. 

In  der  Pariser  Sammlang  war  ein  Gemälde  mit  Johannes  suf 
t!em  Baumstämme  sit/.end.  Dieses  Bild  ,  welche?  für  Original  galt, 
lies>  Luilwig  XVIII.  durch  den  Herzog  von  Maillc  ia  einer  Dorf- 
kirche aufstellen,  wo  es  aber  nach  einigen  Jähren  beschädiget 
evurde.  Desswegen  erhielt  es  der  Hercog  aurüek,  bei  dem  et  in 
Vergessenheit  gerieth.  Nach  dem  Tod«^  desselt>en  wurde  das  ßild 
um  '9  Frs.  lo^L^o?  hlagen,  aber  der  üäufer  musite  ci  der  Regie« 
ruDg  zurückgeben. 

Eine  solche  Copie  auf  Holr  p^omolt,  von  warmem  Ton,  ist  in 
der  Acadriiiit;  iii  Bologna,  wahrscheinlich  das  Ex'uijilar  aus  dem 
Haute  AlbcTi^uti ,  dessen  Malvasia  erwähnt.  Das  BtiU  der  Akade- 
mie hing  lange  im  Stadthause«  Eine  aweite  Conia  fah  Passavant 
im  Pallaste  des  Quirinal  zu  Rom,  ebenfalls  auf  Hols  gemalt,  wnA 
in  den  Farben  sehr  nachgedunkelt.  Clemens  XTT.  cr<;t3nil  das  Bild 
um  2000  Scudi  vom  Collegium  der  Mtnoriteo,  die  es  als  ein  Vor- 
snächtniss  des  CardinaU  Caraßa  besassen.  Die  Copie  des  Pallastes 
Borghese,  auf  Leinwand,  wird  dem  Giulio  Romano  zugeschrieben, 
}ena  des  Pallastas  Spada  in  Rom  ist  aber  nach  Passavant  su  schwach, 
dass  sie  aus  Uafael  s  Schule  seyn  luitttate*  Im  Museum  zu  Berlin 
ist  eine  brave  Copie,  die  in  Florenz  als  ein  ,7ii!?;endwprU  dps  F. 
lio5<;i  tle' Salviali  lip^cirhnnt  wuide.  Das  Exemplar  der  (iallerie  711 
Darmstadt,  welches  aus  der  Sammlung  des  Graten  Truchses  kommt, 
«nd  in  der  letzteren  Zeit  zu  stark  gereini^et  iforde,  erhlärt  Batsa- 
vant  als  Werh  ainee  Florentiners.  Die  Copie,  welche  ehedem  in  der 
Gallerie  Orleans  war,  brachte  der  Marschal  d'Ancre,  der  Günstling  der 
JVlarij  de'  Medici,  aus  Italien  nach  FranUrpich.  B'.üm  Verkaufe  die- 
ser Galierio  in  England  erstand  es  Lord  berwicU  um  1500  L. ,  und 
jetzt  besitzt  wahrscheinlich  der  Lord  Clifird  in  Tiiitoo  Abbey  bei 
Chepslon  diesetBild.  Auch  in  S.  lldefonso  soll  eine  gute  Copie  seyn. 
Die  Copie,  welche  um  1B06  der  Admiral  Mordwinoy  in  St*  Peters- 
burg bcsnss,  ist  jetzt  Eiijcnlhurn  di-s  Genera!«^  f.araonossoy  daselbst. 
Copien  in  klcinfrciii  t'urinatc  gibt  es  sehr  viele.  Darunter  rühmt 
Bottari  in  einer  Nute  zum  Vasari  besonders  jene,  welche  der  Bi- 
achof  de'  Ricasoli  nach  dem  Bilde  bei  Francesco  Beointendi  ma- 
chen liets*.  '  ' 
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Oi«  Loggitn  der  FifnetiRt« 

Rafael  Yktttt«  tchon  früher  seinem  Gönner  Afi^ontino  Ctiigi  Ter- 
•prochen  .  die  Vorhalle  (Loggia)  seines  rallastfs  in  Trast(»vere  tiu* 
ZUmalcn ,  der  Hünstler  liam  aber  nach  mant  licn  !VInhniirif;en  erst 
l^c-gen  F.ndf  Sf^inps  Lebens  on  die  Arbeit.    Vasari  sagt,  Hafacl  habe 
sich  iiIlIiI  cnlÄchlicssen  können,  sich  von  seiner  Gehcbleu  zu  tren- 
nen; endlich  aber  sei  Agoslinu  auf  den  Eiut'all  gekommen,  dieselbe 
in  sein  Haus  ca  lassen,  und  so  sei  dann  die  Seche  endlich  an 
Stande  gekommen.  Man  weiss  nicht«  woher  Vasari  dieses  Geschieht« 
chi'O  habe,  da  aber  j^ar  Ufin  Grund  dafür  aul/r. fin  lcn  ist,  so  mtiss 
T^ian        füf^lich  als  unsaub'To  ludichlunt^  erbl.jien  ,  uu<l  liies  i^l  es 
v^util  um  &u  mehr,  da  iiataci  /.u  den  Uarstellungcii  aus  der  iabel 
der  Psyche,  die  in  der  Facnesina  gemalt  sind,  nach  der  Angabe 
Vaiari'a  wenf|^  mehr  als  die  Cartons  gtmaeht  hatte,  die  er  auch  in 
•einem  Hanse  hätte  auslühreu  K-jnuen,  in  der  Nahe  der  Gelir-!)rr-n. 
Die  Ausiiihrung  in  Frosco  überHess  er  nach  Vr^pnri  seinen  Selmitro 
Giulto   Knniano  und  Francesco  i'enni ,  denen   sich  noch   Gio.  da 
Udiue  beigesellte,  der  die  schüneo  Laub-  und  Fruchtgc«vin<le  malic. 
Titi  (Pitt.  etc.  di  Koma  p.  422)  will  anch  wissen,  dass  Gaudenxio 
de  Ferrara  und  RafTaello  dal  Cole  an  dieser  Arbeit  gchollen  haben. 
Jetet  i«l  c»  sclivrcr,  über  (l.is:  ursprüngliche  Aussehen  der  Gcnirilde 
7.U  urtbcücn,  da  sie  /um  'l!»)!!   sehr  r^r-ütkn  haben,  und  %  uj  C. 
Maraüi  stark  überarbeitet  wurden.    iSiaiaUi  Uiusste  sie  durcti  850 
liu|>lciuagel  befestigen  lassen  und  den  Luitton  d«s  Grundes  völlig 
iihermelen«  f^b  ihm  aber  ein  zu  grellas  Blau,  «wodurch  die  IJar- 
nionie  der  Farben  neslürt  wurde.  Indcfsen  verdanken  wir  ihm  ihre 
F.rhaltunfi;,  und  es  wäre  uubdli«^  mit  ihm  zu  h.idern.    Auch  sind 
niaache  Theilc  noch  «ehr  gut  erli.'ilicn  ,   und  nncli   i'assavant  lasst 
sich  besUiuiut  walti  nehmen ,  da^s  llalael  au  dem  Uilde,    wo  Amur 
den  Grazien  seine  Geliebte  zeigt,  die  vom  Rücken  gesehene  weib* 
liehe  Figur  selbst  gemalt  habe.  Sie  zeichnet  sich  auffallenil  vor  al« 
leo  übrigen  Cc.-.taltC!n  au? .  sowuld  ilurch   die  meisterhafto  Ausiüh- 
rung  und   die  rnrto  Carnation,  als   dnrcli  <!ie  schone  Zcicb.nuiijr. 
Nach  Passavant  ist  diess  eine.  wal»rhaü  überirdische  Gestalt;  alle 
.übrigen  Figuren,  so  schon  anch  ihre  Zusammenstellung  und  ihre 
Be^eßungen  sind»  ermangeln  da«;cgen  dc-r  Zartheit  der  ISeicbnnng, 
cSnd  öfters  ühermalf,  oder  flüchtig  und  breit  gezeichnett  nnd  lal- 
len in   der   Carnntiun   in«;   Ziegelrothe.    Nur  die  nnverwüslbareo 
hoheh  J'i^'cn^clKiltLn  der  Originaienlwürrf  bnnnlcn  ihr»r»n  tlon  Reiz 
lassen,  den  &ic  ^elb^t  jel^l  auch  uach  anderen  Entstellungen  ausüben. 

Rafnel  halte  In  der  Farnestna  schon  früher  ein  Werk  an«ge- 
führt,  nämlich  den  Triuinj)b  tier  Galathea,  dessen  «ir  bcrciu  er- 
wähnt haben.  In  d^r  Gallerie  stellte  er  nuu  die  Fabel  des  Amor 
vnd  der  Psyche  dar,  wosu  ihm  Apulrjus  den  Stoff  lieferte*  Die- 
ter föngt  soin  IMährchen  mit  der  Rilersucht  der  Venns  an,  nnd 
mit  ihrem  llachepinn,  erzShlt  dann  wie  Psyche  ihre  Aufgabe  in  der 
Unterwell  treibst  und  auf  Bitten  Arnor's  von  Jupiter  in  den  Olymp 
erhoben  \vird  ,  wn  sie  vor  der  GuUerversammlung  die  Unsterblich- 
keit erhalt,  un<l  liirc  Vermahlung  mit  Amor  ieicrt*  Die  Gemaiue 
$iad  wie  fol^t  anj^erdnett 

DicDcckenfeldor. 

l)  Venus  auf  Wölben  sitzend  zeigt  dem  Amor  die  Psyche,  und 
fordert  ihn  auf,  sie  zti  rüchen.  Er  blickt  freudig  herab,  und 
halt  schon  einen  Pleil  in  der  lland. 

s 

Im  Cabtnet  CruzAt  war  ein  Entwurf  an  diesem  Balde. 
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2}  Amor  zeigt  den  Grazien  faiatt  GetMbta*  In  Ufttm  BHda  bt 
die  oban  genannla  tod  Rafael  talbu  gemalte  Fi^ur. 

9)  Vanot  yarlaMt  Juno  und  Caref,  da  diata  dia  Ptjciia  in  Schot« 

Aus  der  SomtnluDg  Walravea  %vurde  1705  «io  Entwurf  in 

Rollistcin  verkauft. 

4)  VenuH  iahrt  aut  einem  von  Tauben  xzezogeoeo  Wagen  zum 
Olymp,  um  Ton  Jupiter  dia  Beitrarung  dar  Ptycha  su  ar« 
flehen. 

5)  Venus  eicht  flehenc!  vor  Jupiter,  und  bittet  um  die  Verniit- 
lelunp:  MerUur's,  um  die  entflohene  Psyclie  ziirücU  /.u  füliren. 

6)  Merkur  mit  der  Posaune  durch  deu  Utniinel»rauiu  »cltwe- 
bend.  um  den  Befahl  seiner  Sendung  zu  v^llsiahen. 

7)  F6)chc  vuQ  drei  Amorioen  durch  die  Lüfte  galrageo,  hält 
freudig  dat  Gefass  mit  dem  Wasser  des  Slix« 

S)  psycho  iil)crrcicht  der  Vanoa  sor  Verwunderung  die  Vase  mit 

dem  Wfttser  (^c5  StiK, 

In  der  Pariser  öaiumluni;  ist  der  Entwurf  in  Rolh^tcin. 

O)  Jupiter  gewahrt  liebkopru  l  dem  Amor  die  liiUe  um  Psyche*« 
Uand.    Zur  Seite  ist  der  Adler  mit  dem  Üuunerkei}  im 

Schnabel,  ,  * 

Der  Entwurf  za  dieser  reizenden  Composition  war  in  der 
Sammlung  Crozat,  so  twia  der  Kopt  des  Jupiter  au«  dem 

Carton. 

10)  Psytlie  von  Merkur  zum  Oijmp  getragen,  um  mit  Amor  dia 
Hochzeit  zu  feiern.  ^  . 

Die  zwei  grossen  ]  3  e  c  k  e  n  b  i  1  d  e  r, 

11)  Die  Götlerversnmmluiif^.  Amor,  vor  Jnpiler  stehend,  ver- 
theidiget  sich  gegen  die  Anklage  der  Venus.  Juno,  Pallas 
und  Diana  befinden  sich  xuniichst  rechts  bei  Jupiter,  neben 
ihm  sitzen  Neptun  und  Pluto,  weiterhin  im  lirais  Mars, 
Apollo,  Bacchus,  Herkules,  Verttminus  und  Janus,  so  wie 
zwei  Flusfgötter.  Merhur  reicht  der  Psyche  die  Schale  mit 
Ambrosia.  ^ 

IZ)  Die  ilo=  hzeit  des  Amor  mit  der  Psyche.  Sämmllicha  Gottae 
sind  um  einen  prachtvollen  Tisch  versammelt,  und  Psyche 
liegt  neben  Amor  oben  an,  tnul  hinter  ihnen  stehen  die 
Gra/ieu.  Jupiter  neben  ihr  sitzend  empfangt  von  Ganymcd 
die  iSchnle  mit  Nektar,  wiihrend  Bacchus  beichahigel  ist, 
andere  Schalen  zu  füllen,  welche  zwei  Meine  Amorine  ihm 
darreichen.  Ueber  die  am  Tische  silzenden  GoliKeitcn  streuen 
die  Uoren  Blüthen,  links  steht  Apollo  mit  den  Musen  und 
sin-^t  zur  Lyra,  und  Vcuus  mit  Aoson  bekränzt,  schreitet 
Xom  Tj>n/.e  Iröhlich  einher. 

In  der  Sammlung  des  Erzherzogi  Carl  ist  das  Studium 
zum  Apollo  in  Rothsteia ,  und  jenes  zu  den  Grazien,  eben- 
falls in  Kothslein,  in  der  Sammlung  des  Künig«:  von  Eng- 
land. Das  Studium  zum  Ganymed  soll  nach  Uuhardson  im 
französischen  Cabinet  scyn. 

Dia  l4  Amorine  in  den  S eiteftkappen  das 

Gewölbes. 

13)  Amor  mit  Rogen  und  Hüchcr  schwebt  frohlockend  durch  die 
Lütte,  und  zcii^t  nach  seinen  Ptcilen. 

14)  Amor  mit  dem  iJoonerkeil  des  Jupiter,  zur  Satia  der  Adler 

flickend. 

ISaglers  liwutler  -  Lcju,  Bd.  XIV.  ÄS 
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15)  Amo^  entflieht  mit  dem  Dreizack  des  NtptiiD. 

lO)  Amor  flicp;t  mit  der  Gabel  de?  Phitei  f?nvon.   Ein  Aniortn  zur 
Seite  hiilt  den  Cnrberus  ,  c^of^onuber  flnttri  n  8 p ecUiuiiuse. 
•  17)  Amur  schwebt  mit  dem  öcikwerte  und  Sciiilde  des  IVlar^  iicrab« 

Falken  und  «ädere  Vögel  amgebeo  ihn. 

18)  Amor  mit  dem  Bogen  und  nücher  des  Apollo,  die  er  enf 
dem  liopfo  liiilt.    Zur  Scitf^  rcliwcht  der  Greif. 

JQ)  Amor  halt  den  f^c (Iii ekelten  Hut  und  den  Caducciis  des  Merkur. 

20 )  Amur  sicli  in  den  Lutten  schaukelnd  mit  dem  Thyrsuästab 
blickt  nach  dem  Panther  nm. 

21)  Amor  mit  der  ellL^^  endeten  Rohrpfeife  dea  Pnn  darch  die 
Luft  springonfl .   Zur  Spife  ein  K:iuvr?irn  von  Vögeln  genccKt. 

22)  Amor  den  Helm  der  Pallas  und  einen  Amaxonencchüd  «uf 
dem  liopfe  tragend. 

23 )  Amor  mit  Schihi  and  Helm  de«  Mm» 

24 )  Zwei  Amorioe  mit  der  Kanle  des  Herknlef »  sar  Seit«  ein« 
Harpye. 

25)  Hin  Amnrin  mit  dem  Hammer  und  der  Zange  des  Vulktn» 
Ein  iirokodiil  fahrt  ihm  von  der  Seite  entgegen« 

.  26)  Amor  mit  dem  Löwen  und  dem  Seept'erde. 


Die  Malereien  in  der  Farncsine  fanden  zwar  grosse  Lobredner, 
aber  es  fehlte  auch  nicht  an  solchen ,  welche  es  tadelten ,  dast  Ra* 
fnci  so  viel  seinen  Schülern  überlassen  habe,  und  da  auch  viele 
Oelhildcr  aus  seiner  Werkstättc  hervorgingen,  an  denen  die  Sclui- 
ler  bei  der  Ausführung  den  grüssten  Antlieil  Imttcn,  so  entstand  die 
IVIeinung,  Ralael  selbst  habe  in  seiner  hunst  abgenommen.  Dem 
JMeister  war  dieses  Urtheil  nicht  gleichgültig,  und  somit  war  ihm 
der  Auftrag  des  Cardinais  Giulio  ae'  Medici,  der  iür  seine  biscböf* 
liehe  Kirche  in  Narbonnc  die  VerUlärun,'^  Christi  malen  liess,  um 
so  wiüKnmmener,  da  er  dadurch  Gelegenheit  fand,  selbst  mit  Mi- 
chel Angclu  zu  wetleilern,  welcher  den  Scbastianu  del  Piumbo  bei 
einer  Bestellung  desselben  Cardinais  mit  einer  Zeichnung  unter« 
stützte«  Dieser  musste  bekanntlich  die  Rrweekung  des  Lazarus  ma- 
len,  wozu  ihm  Michel  Angclo  die  Zeichnunc;  fertigte,  so  dass  Ra- 
fael  in  gewisser  Hinsiclit  es  mit  fMirlirl  Aiiij^elo  zu  lb"n  hatte,  wel- 
cher .ihsichtiich  den  Scbastiano  iiatucl  gegenüber  unterstützte.  Letz* 
tercr  hatte  dalier  eine  doppelte  Aufgabe,  einmal  dem  Michel  An* 
gelo  in  Grossartigkeit  der  Zeichnung  und  Composition  die  Spitze 
zu  bieten«  und  den  Tudel  zu  beseitigen,  der  ihm,  wie  oben  he- 
nicrht,  erwuchs.  Fr  suclite  dülici-  in  rillen  Theilen  mit  eigener  Hand 
das  Werk  zur  liiiclut  juöglichen  \olienduncf  zn  hrin{;eti;  allein  in 
IVliltc  seiner  rastlosen  ThatigUeit,  in  d.r  ülulhe  seines  münulichea 
Alters,  machte  der  Tod  seinem  Streben  ein  Ende« 

Im  oberen  Theile  des  Bildes  der  Transfigurttion  erblicken  wir 
Christus  nach  altchristlichem  Typus  in  Verklarung  schwebeud,  ond 

zu  seineu  Stilen  Moses  und  Lilas.  Vom  Glänze  geblendet  Hegen 
die  Jüni^er  Tetrus,  Jakobus  und  Johannes,  nur  die  beiden  Dia* 
Conen,  eine  tremdartige  Zuthat,  knien.  Ueclits  im  untern  Theile 
der  Composition  bringt  der  gcüngstigte  Vater  tod  seinen  Freundeii 
umgehen,  den  vom  bösen  Geiste  besessenen  Sohn,  dessen  Jammer« 
gcsinit  er  mit  beiden  Hiinden  fassend  vorhält.  Auch  die  schöne, 
niiichnge  Gestalt  der  im  Vürp:rund  knienden  Frau  fleht  mit  ergrei- 
fendem Schrei  die  Jünger  um  HuUe  für  den  Leidenden  an;  aber 
Vergehens,  die  Jünger  fühlen  ihre  ünfahickcit  zu  helfen,  und  sei« 
gen  nach  ihrem  Meister  auf  der  Höhe  &$  Berges,  das«  also  das 
Oben  und  Unten  im  Bilde  im  innigsten  Zusammenhange  steht. 
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dureYt  Darstellung  der  gefallenen  IMensclificit  und  dei  ihr  gesand- 
ten Uciiaadcs,  den  die  Öümme  des  Vaters  voa  ob«ii  aii  teioea 
Mb  erklMt. 

Dietes  Gemälde  gab  zu  verschiedenen  Erörterungen  Aola&s,  und 
aoch  die  Crttik  erhob  eicht  welche  eher  niriit  inmer  Grunde  dasu 

halte,  vsie  z.  B. ,  wenn  es  in  Richardson^s  Traitö  II.  p.  44*  und  in 
Falconet*«  Oeuvre«  IV.  p.  274  fiei^^r,  dass  Rafael  im  GcrnäMe  7.\vei 
ganz  verschiedene,  unter  sich  in  keiDcoi  Zusamnicnhange  bii  hcmle 
Gegenstände  dargestellt  habe.  Ganz  unbegründet  i«i  auch  die  Üe> 
hauptung,  Refa«l  hebe  dieeen  Gegeottend  knechtisch  oeck>  einem 
Frescogemälde  der  Kirche  S.  IVliuiato  in  Monte  bei  Florenz  copirt. 
Diese  geringe  Malerei  ist  nach  Passnvant  im  Go^retiiheile  eine  spate 
Nachahmung  nach  Rafael*s  Bild,  obgleich  er&lercs  von  G.  Nocchi 
als  Werk  des  15*  Jahrhunderts  gestochen  wurde.  Auch  die  beiden 
Diacooen  worden  hier  alt  omtatthaft  verlacht.  Diese  tind  allere 
dings  nicht  zu  rechtfertigen,  die  Schuld  Tällt  aber  sicher  auf  dea 
Besteller.  Dieser  durfte  in  ihnen  die  hrilir^en  Giuliano  und  Lo- 
renzo»  die  Nnmcnspatronen  des  Vaters  und  Oheime  des  Gio.  de* 
Medict  sich  gedacht  haben. 

Rücksichtlich  der  allgemeinen  Behandlung  der  Malerei  hat  Ra- 
Ciel  nach  Panavaot  in  diesem  Bilde  mehr  alt  zuvor  bei  eine«  an« 
deren  auf  groesartige  Haltung  durch  Maseen  vou  Licht  und  Schat- 
ten j^eselien.  Er  set/.te  Hnher  im  unteren  Theile ,  violleicht  auch 
um  den  lichtvollen  oberen  Tlieil  desto  mehr  zu  heben,  viele  Figu- 
ren in  ein  künstliches  Helldiinivcl ,  und  zeigte  sich  hierdurch  in 
einer  Knnitt  welche  dnrch  Correggio  nnd  einige  der  Venetianer« 
haapttichlich  Giorgione,  auf  einen  so  hohen  Grad  dee  Zauh^ra 
getrieben  wurde.  Leider  ist  aber  dieser  Reiz  in  d<^m  Bilde  der 
Transfiguration  jetzt  i^&t  ganz  geschwunden,  da  Rafael  nach  der 
Angabe  des  GiuUu  Romano  sich  in  den  Schatten  stark  des  Lam. 
peurustee  bediente«  der  anfüngUch  einen  kräftigen  und  durchtich- 
tigeo  Ton  gibt«  nach  wenigen  Jahren  aber  eehr  nachdunkelt  und 
alte  Farben,  denen  er  beigemischt  ist,  udcr  als  Unterla^^e  dient, 
zerstört.  Deinungeachtet  erkennt  Pansavnnt  seihtt  in  dem 
jetzigen  Zustande  des  Gemäldes  noch  manche  herrlich  colorirte 
Theile.  namentlich  an  dem  auch  in  der  Fiihrung  des  Pinsels  mei« 
•terhaft  behendelten  Apostel  Andreas,  oder  in' der  weichen  Gerne* 
tion  der  entblössten  Schulter  der  im  Vordergrund  knienden  Fraa 
lind  ihres  schönen  Kopfes  mit  den  reichen  Haarflechten.  Im  oberen 
Tiieile  des  Bildes  ist  die  Figur  des  Christus  selbst  eine  wunderbar 
geistige  Gestalt,  und  wenn  sie,  wie  Pasfavant  bemerkt,  euch  nicht 
völlig  dem  ahndungsvollen  Bilde  entsprechen  sollte,  welches  einer 
gläubigen  Seele  vorschweben  dürfte ,  so  i»t  zu  bedenken  ,  dass  ee 
8clh<:t  dem  i^rössten  Künstler  unmöglich  bleibt,  das  Menschlicfi  ün- 
begreitlu  he  zu  ver«>innliclieQ.  Doch  inuss  man  bcUennen,  dass  Ra- 
fael  hier  dem  Ideale  naher  gekommen,  ale  irgend  ein  anderer 
Rünttler. 

Mit  diesem  berühmten  Bilde  der  Verklarang  Christi  beschtose 
Rafael  denCyhlus  derDerttellangen  aus  dem  Leben  Jesu,  nod  selbel 

sein  ei:!;^nc?  Lrhcn  \r:xT  ein  ?b'lcs  Ringen  nach  VeiKLirung  <les  Na- 
türlichen zum  Ide.ilf-n  ,  un  l  ilp-i  Mrn<r!i!irhen  zum  GoMlichen.  Er 
konnte  aber  das  Btid  der  i  ran^hguraiiun  uicht  mehr  ganz  vollen- 
den, wie  diet  auch  noch  mit  anderen  Bildern  der  Fell  war*  Die  Vollen- 
dung dieser  hinterla!^senen  Werke  lag  seinen  Schülern  und  Erben 
Giulio  Romano  und  Francp«-co  Pfiini  oh,  ^Vfniiit  heiflp  rnehrcrf  Jalire 
beschüftiget  waren.  Die  TransUguration  durtic  üiuitn  aitein  voiien- 
dei  haben,  denn  wir  wissen  aus  einem  in  den  Leture  piu.  IV.  Nr.  3. 

26« 
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Saati  (Saittio)»  BafiieL 


im  Originale  rih^:;oJru elften  und  bei  Passavant  II.  ooQ-  ühfTsetxlen 
Brief  des  Graten  Caitigliuue  d.  d.  27*  Mai  1^22  an  Giuiiu  de*  Me- 
dici,  das»  G.  Uomano  dco  Rest  ▼on  224  Dokateo  in  Anapruch  nahm» 
und  aus  dem  Ein  -  und  Ausgabenbucli  das  Cardinals,  welches  in 
Archive  von  St.  Maria  novella  in  Florcnr.  liegt,  erhellet,  d.j««s  dfr 
lüinsllor  noch  in  dcmscllien  Jalire  bezaliit  wunlc  Ursprünglich 
nach  ?iiarbuune  bestimmt,  blieb  da&  Gemälde  von  jctxt  ao  in  iium,  da 
der  Cardinal  die  Stadt  keines  solchen  KunsIwerKes  berauben  wollte. 
Dafür  bestimmte  er  aber  die  erwähnte  Erweckung  ilcs  La7.arus  von 
S.  del  Piombo  für  seine  bischöfliche  Kirclie.  H.itaci's  Hihi  blieb 
einige  Zeit  in  der  Cancellnria,  welche  der  Cardinal  bewf  fuite,  ste- 
hen, und  Giu.  Barile  schuiute  einen  angemessenen  Rahmen.  Hie- 
rauf wurde  das  Bild  der  Krrche  St.  Pietro  in  MonUirio  geschenkt, 
ifTo  es  bis  I7w?  den  Uauptattar  schmückte,  bis  es  nach  Paris  in's 
IVlnscc  Napulcon  wnndcrn  nuisste.  Seit  I3l5  ist  6S  aber  eina  dar 
Uauptzicrdcn  der  vatikanischen  öammlung. 

Es  (in.lnn  «lieh  auch  noch  einige*  Studien  zur  Transfigiirr>h'on, 
80  wie  grossere  Zeichnungen  und  Fragmente  eines  Cartuns,  die  aber 
nach  Pussovant  nicht  alle  dem  ursprunglichen  angehören.  Eiueu 
Carton  in  schwarzer  Hraida  erstind  Clemens  XI*  um  hohen  Preis* 

Fassavant  sab  l62d  den  unteren  Thoil  im  Pallast  Albanl  lu  Rom* 

fand  aber  nur  ^'inc  slünipcrli.tllc  Atistuhriing  darin.  Er  weicht  vom 
Gprnäldc  ab.  Ita  Nachlasse  Lawrence  /.u  London  ist  fln>  SluiÜnm 
zum  Uupf  des  Andreas  in  der  Grosse,  wie  das  Gemälde  lu  sciiwar- 
ser  Kreide  aufgeführt,  und  zum  Bausen  durchstochen.  Der  Her- 
zog vun  Devonshiro  besitzt  mehrere  Blätter  mit  Händen  und  Füs* 
sen  i!t  suhsv-jr/er  Iireiil'^  und  glpicblalls  zum  Bausen  durchstochen, 
%v<'klic  s.imijit.icli  als  Stiu^hc  k\v>  Originnlscarlf>n> ,  oder  dessen  F, 
Pcuni'>  luv  ilio  Copic,  che  er  niaehte,   z.u  belrachtea  seyu  dürlten. 

In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl  ist  der  vorn  sitzende 
Jünger  Andreas  t/ach  einem  nackten  Modell  in  Rothstein  gezeich- 
net, so  wie  das  Studium  der  drei  .Tanger  in  der  IMilte  das  Bildes» 
In  der  PariFcr  Sammlnn^;  if^t  das  Studium  in  Huthstein  zu  dem  ju- 
gendlichen Jiinger,  der  ^icli  vorbeugt,  und  dem  stehenden,  der 
hinaulzeigt.  Die  schonen,  in  schwarzer  iireide  gezeichneten,  le- 
bensgrossen  Köpfe  des  jungen  und  des  bei  ihm  stehenden  Apostels, 
die  in  der  Sammlung  des  Gull  von  Frankenstein  waren ,  kamen  in 
neuerer  Zeit  in  den  Besitz  der  Brüder  Woudbnrn  in  London.  In 
dor  Snnm^Itmg  zu  Alodena  hef'ond  sich  die  Zeichnung  eines  der 
Apü.-ti-l  in  sciiwarzer  Kreide  und  mit  Weiss  gehbiit. 

Bernhuit  ist  eine  Fxidcr/.cirlimnig  der  ganren  Compositidii  in 
nackten  Figuren,  welche  ia  dci  ;bammlung  des  Erzherzogs  Carl 
in  Wien  sich  befindet. 

Itn  Cabinet  Praun  zu  Nürnberg  war  eine  Zeichnung,  welch« 
man  lür  einen  ersten  Entwurf  hielt,  der  ober  in  allen  Theilen  zo 
schwach  i^t,  um  sie  für  etwa«;  anderes,  als  für  ein  Werk  das  Be« 
truges  zu  halten,  wie  Passavant  botnerkt. 

Vor  cinin:cn  .Tdiron  tauchte  in  IMijnchen  eine  in  Oel  gemalte 
Ski7/e  \  r)m  oberen  Tiicile  auf,  die  ohno  Diakonen  und  in  ni.liro- 
rcn  ihiilcu  vom  Gemutdc  abweichend  ist.  Sie  war  im  üe&az.c  dos 
Ii,  V.  Binder.  Die  Behandlung  dieser  Skizze  ist  überaus  geistreich 
und  frei,  wie  sie  nur  bei  Originalen  vorzukommen  pflegt.  Letdar 
ist  diese  ititcro^^ante  Skirze  überarbeitet,  fvodurch  sia  vieles  von 

ihren  Vor/.vigeu  cin^ehus>l  hat. 

Francesco  Penni  copirlc  die  Transfiguration  im  Auftrage  de» 
Pubsies  Clemens  VIJ.,  «sie  Vasari  im  Leben  dieses  Künstlers  sagt. 
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Di*tt  CdipSe  ktni  iHieh  Neapel  in  die  Kirche  S.  8p!rito  degli  Incu« 

rabili,  befindet  sich  aber  nicht  aaehr  in  dieser  Kirche.  Passavant 
glaubt«  o«;  ?pi  diess  jene  Copie,  rvelche  nach  S.  Conca  (Oese.  o*le- 
por.  PariiKi  1.  2o\)  vom   Principe  di  A'^tigliano  in  die  von 

ihm  gesttitcte  i:\irche  der  There&iatteriuneu  ein  Original  ver- 
macht wurde,  und  wieder  dieselbe  mit  der  Co^ic  des  Andrea  da 
Saleroo,  von  welcher  der' unt^enaue  Dominici  (Vite  de*  pittori  etc. 
n.  290)  tagl,  »ie  sei  aus  der  llirclic  S.  Doonemco  darch  Don  Pie» 
tro  d'Aragüna  nach  Spanien  gebracht  worden. 

Tn  der  Gallerio  Sciarra  Colonna  zti  Rom  sah  Passavant  eine  fiüch» 
tige  Copie  von  C.  Saracinu,  welche  früher  im  Pallastc  Barberini  war« 

Im  Pnllast  Albani  zu  Piom  ist  ein  etwa  zwei  Tuss  hohes  Ilild, 
-   welches  Mcngs  und  VVincUoIiiKnin  als  0rit;inalsKi7.zc  crl.lärtcn  al- 
lein nur  aus  ilücU&ichlen  ,  wie  Tassavant  bcnierUt,  du  Kein  iieiuiur 
•ich  dadurch  t«iusclien  licss,  und  der  landschafliichc  Theil  entschie* 
deo  xeigt,  dasa  daa  Bild  toii  einem  Niederländer  gemalt  sei. 

Eine  andere  noch  schönere  Copie  Ton  derselben  Grösse  ist  in 
iTer  Sammlung  des  Q^i'*'"^!  •  dritte  etwas  Meincrc  ohne  die 

Diaconen,  ist  in  der  Saromlune  des  Cardinal  Fc»ch.  Diose,  und 
vielleicht  auch  einige  andere  kleine  Copien,  wurden  in  iiom  lür 
OriginalskiszeD  ausgegeben. 

Der  Saat  des  Constantin« 

Die  Int/tc  bedcutcm^c  Arbeit,  welche  nalitl  nrilernaliiu,  .*ind 
die  Compusitiunen  im  Saale  des  Cunstautin,  welche  sich  aui  die 
Begründung  der  sichtbaren  Oberherrschaft  der  Kirche  in  den  be- 
deutendsten Begebenheiten  aus  dem  Leben  Constantin's  des  Grossen 
beziehen.  Diese  BiMer  wollte  Uafael,  walirschcinlich  ;»  j>  Aula-s  der 
\'V.TiidmaIercit?n  in  Ocl  v(jn  Sehaslian«)  del  rioriilxi,  aut  diesc'.lie  NVi  i.-e 
au^tühren.  I'r  liaite  indessen  7,11  cüc'^pm  Zwcrl.o  nur  die  alliTonieine 
Anordnung  aul^ezeichnet,  einige  Carions  mx  alic^  )risclicn  l  i^uica 
und  der  Schlacht  Cunstantin's  ausgeführt,  und  lur  die  Dorstellung 
der  Anrede  des  Kaisers  an  seine  Soldaten  cinf  Zeichnunc;  miwor* 
fcn.    Sodann  licss   er  versuchsweise  die  zwei  l  ii^nren  der  Gerech- 
tigkeit  und   der  Santtmnih   thirch  Giulio  Hmnano  und  rr.uircsco 
I'enni  in  Oel    iiialon ,  tuiJ   d.inn  ühf-rraschte  ihn  der  T(>ti.  Jtl/t 
liam  das  VVcrl»  ms  SU>cKen  ,  da  auch  Leo  X.  das  Jahr  darauf  das 
Zeitliche  segnete,  und  Hadrian  VI.  für  die  Kunst  keinen  Sinn  hatte. 
Cliniena  VII,  Hess  aber  1523  die  Arbeiten  wieder  aufnehmen,  doch 
famlen  es  jetzt  G.  Romano  und  F.  I'enni  für  ani^enicüsencr ,  die 
'Wandgemaliie  nicht  in  Ocl,  sondern   in  l  resco  aus/.uliihren.  Sie 
liessen  daher  den  vorbereiteten  liewurl  iierabschlageu ,  wobei  je» 
.doch  die  schon  iu  Oed  qcmalteu  allegorischen  Figuren  stehen  bite- 
ben. Die  Arbeiten  vert^eilten  sie  unter  steh,  indem  sie,  wie  Va^ 
sari  im  Leben  das  ersteren  berichtet,  sich  des  ilataele  dal  Colle  und 
des  Gin.  da  Lenne  als  Gtdulllcn  bedienten.   Auf  den  vier  Wanden 
von  vcrfchipilenfT  Grösse,  da  der  C2  Palmen  l;niG;e  Sani  uni'Joiclii 
in  der  Breite  ist,  und  eine  Wand  zwei  Tensler  itat,  lieiindcu  sich 
cl>en  so  viele  grössere  Bilder  aus  dem  Lehen  Constantin's,  die 
l^leich  Tapeten  mit  reichem  Rande  und  Frauzen  besetat.  an  den 
Wänden  scheinen  aufgehängt  zu  seyn.   Zu  den  Seiten  der  Haupt- 
InMer  lirfindol  «»ich  immer  ein  Vnhsl  in  einer  Ni'vche  sit/cful  ,   vt  ii 
CfCDicQ  umgeben,  und  an  jeder  Si  ite  iiuuici-  ilie  aile^onsci»c  i  i^ur 
einer  Tugend,   ücbcr  diesen  .slchcn  idcincic  1  iguren  auf  rila&tciu, 
und  Mädchen  mit  dem  Sinnbild  Lco*s  X.,  einem  Jucia  mit  dem 
Worte:  SVAVfi«  Auch  der  Sockel  ist  Tf»r:&ierL 
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Das  erste  Bild  in  der  geschichtlicliefi  Reihe  ist  dft  Anrede  an 

das  Hrer.  Link«  stellt  Cnn^tantin  neben  einem  älteren  rümischen 
Feldherrn  aut  einer  Triliune,  und  fpricht  vier  Fahnenträgern 
über  die  gehabte  Erschetuung  des  Kreuzes  luit  den  Wurien:  EN 
TOTTSl  NlKd,  In  Grunde  eieht  man  die  Zelte  dat  t^^m  und 
lierbei  eilende  Soldaten  ;  in  der  Ferne  erblickt  nan  die  Tiber  mit 
dem  Pons  Aelius ,  den  Mausoleen  dps  Atic^tistus  und  des  Hadrian, 
so  wie  eine  Pyramide.  Recht»  im  Vorgrutide  steht  ein  üIm  Ic^c^ta!- 
teter  Z«verg,  der  &ich  einen  Helm  aufsetzt,  eine  iinpas»«nUe  Zugabe 
de*  Giulio  Bomatio,  der  darin  den  Zwerg  des  Cardinats  Uippolito 
de*  Medici,  den  Gradatso  Berettai  von  Norcia,  verewigen  wollte. 
Auch  die  zwei  Edelk  abcn  r.xi  den  Füssen  tlr*«;  Kaisers  setzte  Gin- 
lin  hinKu,  in  Rafacl's  Entwurf,  *vi»1cheu  Uichartistjn  IM.  /n6  be- 
schreibt, und  Henry  Uevcly  (Nolices  ot  tht  drawings  elc.  Lundoa 
18201.  beim  Herzog  von  Devonshire  noch  gesehen  hatte,  diese  and 
der  Zwerg  fehlen.  Die  Zeichnunp:  ist  aut  blasses  Papier  mit  der 
Feder  entwnrfpn  ,  Jnvirt  iinr?  mit  ^Vl^i^s  irchtllit.  Pr!'5<;3vnnt  ?.nnnt>» 
sie  «päter  nicht  mehr  zu  Ge>^iclit  l)clujrnmeii  Die  Ausführung  und 
Färbung  des  Gemäldes  sind  krattig  und  irisch,  und  bestätigen  nach 
Fassavant  die  Angabe  des  Vasari»  welcher  es  dem  Ginlio  Romano 
snschreibt.  Es  hat  folgende  tnschrifl;  Adlocatio  ifiui  diviDitoa  im» 
pulst  GonstantiDiant  victoriam  repelere» 

Das  zweite  grosse  Wandgemälde  stellt  die  Schlacht  Constan» 

tin*«  on  der  Tihor  vor.  I,pt/ferer  sprenf^t  auf  einem  mächtigen 
Busse  durch  das  Schlachtgewühl  und  schwingt  seinen  Speer  nach 
Maxentius,  der  vergebens  mit  seinem  Pferde  durch  den  Fluss  zu 
kommen  sncht«  Drei  Engel  mit  Schwerlero  schweben  über  dem 
Kaiser.  Die  Niederinge  des  Maxentius  ist  vollkommen;  selbst  noch 
auf  d<*r  iVIilvi.schcn  Brücke  rechts  im  Grunde  wülhet  der  Kampf, 
und  die  l-lucht  ist  allgemein.  Dieses  rcichsie  aller  Sfhlachtbiliicr 
enthält  viele  herrliche  Episoden.  Alle  Figuren  sind  vull  Leben  uuvl 
Wahrheit»  aber  troH  dea  Getummeis  der  Schlacht  tritt  doch  dor 
Uauptgegenstand  klar  hervor  und  zeigt  in  grossen  Zügen  den  Sieg 
des  Christenthums  über  das  Heidenthum.  Bei  allen  Schrecken  des 
persönlichen  Hampfes  orhilterler  Parteien  tritt  aber  nie  das  Gräss- 
liclic  hervor,  nur  das  iragische  erfüllt  die  Seele  des  Beschauers 
mit  erhabenem  Ernste.  Dieses  Bild  hat  folgende  Inschrift:  B.  Vnl* 
Aurel,  Constantini  Imp.  Victoria  quaaumerso  Maxentio  Christittio* 
mm  opes  6rmataa  sunt. 

Die  tiichtjf»e  Ausführung  in  Farben  wird  dem  Giulio  Romano 
zugeschrieben,  Scanelli  vermuthct  aber  die  Beihülfe  seiner  Schüler» 
was  nach  Passavant  auch  der  mehr  schwärzliche  als  der  dem  Giu« 
lio  eigeothümliche  Ton  in  den  Schatten  der  Carnation  zu  bewei* 
sen  scheint.  Ueberhaopt  findet  dieser  Schriftsteller  den  allgemeinaa 
Ton  der  Malerei  etwas  kalt;  die  Zeichnung  aber  ist  richtig  und 
besitnmt,  die  Führunp  des  Pinsels  wahrhaft  meisterhaft.  Auch  ist 
das  grosse  Verstiiodntss  des  antiken  Coslums  in  Kleidung  und  Waf- 
fen» und  deren  phantasievolle  freie  Anwendung  und  Behandlung 
sehr  zu  rühmen.  Es  ist  das  eine  Eigenschaft,  welche  wir  über- 
haupt bei  Rafael  in  höherem  Grade,  als  bei  irgend  einem  seiner 
Schüler,  und  selbst  mehr  als  bei  Giulio  finden,  der  sich  öfters 
phantastische,  dem  späteren  Mittelalter  entlehnte  Bekieidungeo  dea 
rein  antiken  beizugesellen  erlaubte. 

Aus  den  Zeichnungen  von  iiaiael's  Uand,  welche  sich  zu  die- 
•er  Scfaltcht  erhalteo  haben»  geht  henror«  dass  in  der  Malerei  manebo 
Figaran  weggelassen  find,  wodurch  dio  Composition  des  Schlacht- 
fetümmtls  weniger  Terwiirt  aivcbeiati  lo  s.  B»  ein  Fahneiiträ^er 
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mit  xvrei  andern  Kriegern,  welche  durch  den  Fluss  schwimmend 
sich  XU  rettf-n  suchen.  Sudann  der  Tlieil  des  Kampfes  ,  der  sich 
bis  in  die  Schluchten  des  Berges  hinein  erstreckt  und  mit  den 
vorderen  Begebeobeiteo  xusammenhängt.  Pessavant  {glaubt,  Rafnel 
dürfte  die  Aenderungen  selbst  im  Cnrton  gemacht  hoben;  denn  im 
Gemäldo  ist  keine  Lücke  ,  nichts  Fremdartiges.  Vom  Cirton  fiiulet 
man  in  der  Ambrosiana  nur  ein  Stück,  Zeichnn?i [^on  aber  gibt  c« 
mehrere.  Einen  Eulwurf  zur  ganzen  Compositiuu  mit  vielen  Ab- 
änderungen sah  Uichardson  bei  Malvasia,  und  nachmals  kam  er  In 
die  Sammlung  Crosar  Binen  andern  erstand  der  russische  Graf 
Belck  1812  aus  dem  Hause  Burghcse.  Einen  dritten  nennt  Hichard* 
son  in  SpntuVn,  den  er  rr!<MrMi IdIIs  für  Original  hielt.  Dann  finden 
aich  auch  Studien  zu  eia^ichien  Titeilen. 

Das  dritte  Wandgemälde  stellt  die  Taufe  ConstantinV  dtircli 
Fabst  Sylvester  in  der  Tatitkapelie  des  Lateran  dar.  Der  iiai^cc 
kniet  in  dem  mit  Stufen  umgebenen  Becken  ,  utiU  der  Pabst,  idcr 
Clement  VIL,  vollxieht  das  Sakrament«  In  dem  gekrönten  3ui»%' 
littg  io  fUrstlieher  Kleidung  erkennt  man  Crispns .  den  Sohn  Cun- 
Stant!n*s,  der  der  Sage  nach  mit  dem  Vater  die  Taufe  erhielt;  und 
der  alte  Ritter  von  Hhodus  gegenüber,  if^t  dor  päbslliche  tlofcn v.il ier 
Nicolo  Vespucci.  Auch  noch  zahlreiche  andere  Figuren  un»i,'ei»eii 
diese  Scene  ,  die  ziemlich  kalt  lasst,  da  das  GcmaKle  mehr  eine 
Ceremooie,  alt  eine  Handlung  dar»tel1t.  Der  Carton  dazu ,  so  wie 
die  Ansfiihrung  wird  dem  Fr«  Penni  zugeschrieben.  Unten  auf  den 
'  Seiten  steht:  Labacrnm  Henasccntis  Vilac  C.  Val.  Ctinstnntini.  — 
Clemens  VU.  Pont«  Max.  a  Leone  X.  cocptum  consumavit.  iMDXXUlL 

Pie  Compositinn  dieses  Geni.^Mc?  ist  nicht  von  Rafael,  Im  Jahre 
1756  befand  sich  aber  in  der  Sammlung  des  IliT/.oij'^  vnnTaliard  eine 
Federzeichnung  mit  Bi&ter  getuscht,  vvelclie  dem  iiaiael  zu|^csciirie- 
ben  wurd«. 

Das  vierte  der  grossen  Wandgemülde  stellt  Constantin  den 
Crossen  dar,  wie  er  dem  Pabste  die  HerrschafI  über  Rom  er- 
theilr.  St.  Sylvester  sitzt  in  der  alten  Petorskirche  auf  dem  pabst« 
lichon  Throne,  und  der  Kaiser  überreicht  ihm  knierul  die  p;f)!dene 
Stalue  der  Roma.  Das  kaiserliche  G'-fnjf^e,  die  Geistlichkeit  und 
das  Volk  füllen  den  llaum.  Die  Eriiiulung  dieses  Bildes  wird  dem 
Giulio  Romano  beigelegt,  der  hier  als  würdiger  Schüler  Rafaers 
«rscheiaL  In  der  warmen  "Färbung  und  in  der  leichten  Behand* 
Inngsert  erkennt  man  den  R«  dal  Colle.  Ein  Entwurf  mit  der  Fe- 
der und  mit  Bister  schattirt,  >vnr  in  den  Sumidungcn  J.  Stella» 
Coypel,  Herzog  v.  Orlfians  und  Herzog  von  Tallard  (l75Ö). 

Zu  den  Seiten  eines  jeden  grossen  Wandgemäldes  befindet  sich 
immer  ein  in  einer  JNischc  sitzender  Pabst,  von  zwei  allegorischen 

Ifigurcn  urageben. 

1 )  St.  Petrus.   Zu  den  Seiten  die  Kirche  und  die  Ewigkeit. 

2)  Clemens  1.  mit  der  Mässigung  und  der  SauUmuth.  Letztere 
ist  eine  Ton  den  allegorischen  Figuren ,  die  nach  RafaePs 
Carton  von  G*  Romano  oder  F«  Pennt  in  Oel  ausgeführt 

wurden . 

3)  Alexander  T.  (Nach  der  Inschrift  Pabst  S^flvester).  Zu  den 
Seilen  Glaube  und  Religion. 

4)  Urban  t.  Von  der  Charitas  und  der  Gerechtigkeit  begleitet. 
Von  der  Chanlas  sind  ui  der  Pariser  Sammlung  und  im  Nacli- 
lass  Lawrence  Entwürfe. 

5)  Damasus  I.    Zu  den  Seiten  die  Vorsicht  und  der  Friede« 

6)  Leo  !•  Die  Reinheit  und  Wahrheit  begleiten  ihn« 
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7)  Felix  III.  (nach  der  Unterschrift  Sylvester).   Die  Surkc  Ut 
ihm  %nt  Seite.   Oecenüber  ist  das  Fenster. 

8)  Gregor  VlI.  Die  eliegorifGhe  Figur  sehmogt  die  Keule. 

Der  Sockel  unter  den  ellegorischen  Fig^uren  enthllt  auf  Mm* 
Tnorgrund  paariveis  sosammtngestellte  Caryeltden  mit  Emblemen  der 

INTpciiciier.  Zwischpn  Huion  imler  den  crrtissen  RÜdcrn  un^  den 
Pabstcii  f-'ind  gr<)5Scro  unil  Ulemcre  Felder,  die  j;ell)  in  Gelb  tjnnial?, 
meist  Darstellungen  aus  dem  Leben  und  <lon  Uriegen  des  i\ai»cr$ 
Constantin  enthalten«  Sie  find  alle  nach  Zeichnongen  det  G*  Ro- 
mano ausgeführt« 

Weitere,  unvollendete  Arbeiten  Rafaers,  and  solche, 
die  ihm  mit  mehr  oder  weniger  Sicherheit  suge- 

eehrieben  werden« 

SA  wie  Rafaere  Schüler  die  Arbeiten  der  Sala  di  Constantino 

ttbernehmen  H  u^Nien«  so  lag  ibnen  auch  nocli  die  Vdllendung  an- 
derer Bilder  ob.    Unter  diesen  haben  wir  der  Transfiguration  he* 
rcils  oben  erwähnt,    und  hn^r  nun  i'o]^l  vor  nllrn   ein  c,fo^sc<,  in 
zwei  Abtbeilungen  bestehendes  Werk,  an  neicin-s  iUlael  Jahre  lan^ 
hcine  Hand  anlegte.  Bei  Rafaer«  Tod  »tand  nämlich  auch  nodi  die 
•chon  oben  S.  304  erwähnte  Krönung  Maria  für  die  Nonnen  von 
Monte  Liico  unvollendet  da.    Rafael  verpflichtete  sich  1516  snm 
zweiten  i\lalp  7iir  Vollendung  des  Bildes,   üHein  er  scbolnt  es  nnr 
untermalt  hinterlassen  zu  haben.   G.  l?<irnnno  un  !  F.  Pcnni  irliiel- 
ten  demnach  den  Auitrag  das  GemuUle  7.u  vollenden,  und  um  die 
Sache  xu  fördern  theilten  sie  eich  in  die  Arbeit,  so  dass  G.  Ro. 
mano  den  oberen  Theil,  auf  welchem  Christus  auf  Wolken  sitcenil 
die  heil.  Jungfrau  krönt,  zur  Vollendung  erhielt«  Penni  den  un* 
teroTi  ,  wo  die  Apostel  um  das  Grob  dargestellt  sind.    Gitilio  l.am 
dem  iMpisler  am  nächsten.    Zwar  darf  man  nach  Passavant  bei  ihm 
nicht  dieselbe  Feinheit  der  Zeichnung  und  des  Ausdrucks  erwar- 
ten« noch  daitelbe  Gefühl  für*i  Colorit;  doch  aber  sind  erstere  le« 
bendip^,  letzteres  ist  leuchtend,  harmonisch  und  durch  einen  mehr 
ins  Rothbräonliche  gehenden  Ton  der  Schatten  in  der  Canmtion 
beinalie  glühend.    Da  bei  der  Untcrronlunf^  koin  Lampi^nrtnis  war 
angewendet  worden,  so  haben  die  Öchatteii  aucli  nicht  rt^i  hqofluTi- 
kelt.   Sehr  verschieden  ist  die  Art  der  Ausiührung  des  i'enni.  In 
der  Zeichnung  ist  er  zwar  etüdirt,  aber  ohne  Leben;  in  der  Fär- 
bung kalt,  ohne  Schmelz,  und  w^nn  in  einzelnen  Theilen  auch 
wahr,  doch  im  Allg^fnieinen  gr.iu   in  ihn  Schatten  und  Ualbtönen 
der  Crtmalion.  Vasari  sagt  im  Leben  i'enni's,  dass  an  diesem  Rüde 
auch  i'arino  dcl  Vaga  geholfen  itabc,   allein  aus  dem  Bilde  selbst 
ist  er  nicht  zu  erkennen.   Die  Predella  malte  Berto  di  Giovanni, 
erscheint  aber  aU  wenig  begabter  Künstler«    Auch  den  Rahmen 
fertigte  er,  und  in  diesem  wurde  das  Bild  den  2I?>  Jttni  1525  in 
der  Kirche  von  Monte  Lurc  bei  Perugia  aufgestellt,  wo  es  bis  iTQT 
blieb,  zu  welcJicr  Zeit  dieses  GrmaTde  iii^   Cent ralmiiscniu  ijnch 
Paris  wanderte.    Nach  dem  Friedensschluss  von  I8l5  erhielt  es  der 
pabstlicbe  Staat,  nicht  aber  Perugia  aurüfk,  und  so  sieht  man  es 
|etst  im  Vatikan.  In  der  Sakristei  der  Kirche  von  Monte  Luce  iü 
nur  noch  die  Predella. 

Die  Zeichnung  tu  diesem  Bilde  ist  im  Nachlasse  Lawrence. 

Sie  ifcl  mit  Bister  getuscht  tind  n)it  Weiss  gcliTdil ,  im  Ganzen  so 
Irei  behandelt,  dass  man  «^ic  in  Untacrs  letzte  florcntinischc  Periode 
setzen  kann.  Die  Dukumeulc,  welche  dieses  Altarbild  betrefien, 
gibt  Pa&savaut  II.  332* 
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Dann  gibt  es  auch  noch  manche  andere  Bilder,  die  Rafael  ia 
pur  vorbereitetem  Zustande  zuriickliess,  und  die  nacbnials  von  sei- 
nen Schülern  vollendet  wurden.  Auch  trelfen  wir  Bilder  dieser 
Art  in  Museen  und  bei  Privaten«  die  sogleich  als  RafaeHscb  an» 
sprechen,  aber  näher  betrachtet  den  hohen  Forderungen  nicht  ' 
entsprechen.  Ifastavant  II  58  ff*  gibt  diese  Bilder  in  einem  ?^ach- 
trage,  welche  wir  chonfalls  Folgen  lassen.  G.inz  ausgc»cItlos$^ea 
bleiben  aber  die  Mniolica»  und  Porxellangetässe,  wozu,  wie  be- 
hauptet worden ,  Rafael  nicht  allein  Zeichnnnp^en  gAfertiget,  so^* 
•  •  dern  deren  er  mit  eigener  Uanil  einige  niiigeriihrt  haben  soll.  In 
3  oli^e  cinps  ,  dem  IVlnlvncia  mivor<ichtt£^  cnt?clilüpften  WortP«,  m 
welchem  er  den  Ualacl  einen  To]>ier  oder  Btfcheruialcr  von  Urbuiu 
nennt,  ist  indessen  dieser  Gegcnftaud  mit  grosser  HoitigUcit  ver* 
liendcU  worden,  und  alt  Resultat  hat  sich  herausgestellt,  dast  erst 
mch  Rafael's  Tod  dessen  Conipositinncn  nach  liuprerstichcn  auf 
MajoHca  gemalt  wurden  Dies«'?  c;c-schali  beson  ler^  5n  der  Fabrili 
zu  Pesaro  unter  Herzog  Guidobaldo  IL,  und  vurnihinlicli  war  es 
Rafael  dal  Colle,  der  iür  jene  An&lalt  viele  Zeichnuü^en  lieierte* 
So  sind  also  solche  Bilder  wohl  von  einem  Rafael,  aber  nicht  von 
Rafaef  von  Urbino,  der  als  solcher  gehen  musste.  Auch  bei  Ur« 
bino,  in  Fermi.^iano  und  Castel  Duranle,  zu  Urhania,  wrtrcn  Majolica- 
fabrihon  ,  in  welchen  Bafael'sche  Con>pof itifm^n  bt  nut/i  wurden. 

Die  dem  Rafael  ührrth'c><is  /.ugoächricbeoen  Bilder  tiieilen  wir» 
.  wie  Passavant,  nach  ihrczu  Inhalte  eto. 

Dnratellangen  ans  der  heiligen  Geschtebt«. 

Noab  ffeht  in  die  Arche,  colorirter  Carton  in  der  Gallerie  Man- 

frin  7.U  Venedig.   Man  legt  ihn  Baf'acl  bei»  Passavant  h2U  ihn 
aber  ^r  Arbeit  eines  spätem  Niederländers. 

Judith,  ganze  Figur  auf  lltAz.  Sic  slelil,  mit  dem  linUrri  Arm 
auf  eine  Mauer  gelehnt,  und  halt  in  der  Hechten  ein  grus^-cs  auf 
die  Erde  gestütztes  äch%vcrt.  Mit  dem  leciilcn  Fuss  tritt  sie  auf 
das  abgehauene  Haupt  des  Holofornes.  Rechte  stehen  einige  Bäum« 
nnd  links  seigt  sich  eine  Aussicht  nach  einer  vom  Meer  begrens* 
ten  Landschaft.  Dieses  schöne  Bild  kam  aus  der  Sntumlung  Cruzat 
in  die  k.  Eremitage  zu  St.  Petersburg.  Pas«:avant,  aul  das  Urlheil 
von  Künstlet n  gestutzt,  erklärt  dieses  Gcmülde  als  Werk  des  A. 
Bonvicino,  il  ivforetto  genannt. 

Die  kleine  Judith,  welche  im  Catalugc  der  Kunstwerke  Carl  I« 
von  England  eis  zweifelhaftes  Werk  von  Rafael  verxeichnet  ift» 
und  jetzt  in  Wiltonbouse  aufbewabrt  wurd,  erklart  Fassavaa^  alt 

hübsclics  nildclien  von  A.  Manlegna. 

Die  Verkündigung.  Ein  solches  Bild  kennen  wir  durch  Mal- 
vasia,  welcher  snp;^  ,  der  pähstliche  Auditor  Agamemuunc  Gr.issi 
hübe  es  seinem  Bruder  AciuUe  nach  Bologna  ^e&chicht,  und  Frau« 
eis  selbes  copirt.  Diese  C(ipie  war  su  Ma)vasia*s  Zeit  im  Studium 
Musotti,  und  das  Original  besass  l7To  Giuseppe  ISlasi  von  Reggio« 
Später  erhielt  es  Baldassare  Mazzanti  in  Hoiu,  der  jetzige  Bvsit/.cr 
ist  unbekannt.  Es  enthält  ganze,  ein  Drittheil  lchcn<:gros&o  Fl^^u- 
rtn,  auf  Leinwand  gemalL  Im  6chlo»sc  zu  Gotha  ist  eine  Cppie 
ans  RafaePs  Schule,  welche  Aehnliclihett  mit  einem  Kupferstick  von 
Marco  da  Havanna  hat,  der  uns  hierin  wahrscheiulich  eine  Abbil- 
dung des  Entwurfes  hinterliess.  Maria  kniet  rechts  mit  auf  der 
Brust  nbcrschlar^cncn  Händen  vor  dcra  Betpulte,  und  der  v(»n 
der  Linken  herbeieilende  Engel  hält  die  Rechte  seguend  empor. 
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I}%m  Rafael  sngdtchritbeo»  Werk«. 

Ufbcr  Hin  ?i>fit  man  ifle  halbe  Figar  Gott  Vaters  in  einer  Glone. 
Den  Hintergrund  bildet  eine  Ztromerwand  mit  eioer  Tbüre.  Dia 

Figuren  haben  etwa  ^  Lebensgrösse. 

Das  kleine  Bild  der  Verkündigung  in  einem  HalbUrcifc,  wel» 
che»  Looghcna  p.  13*  beschreibt  und  im  Nachlasse  des  Kupferste- 
dien^J«  LoDghi  xu  Mailaod  aich  befindet,  hält  PataavaDt  II.  3^- 
für  ein  allerliebstes  Bildchen  aua  der  lloreBtiniachen  Schule  in  er- 
■teD  Viertel  dea  i6*  JaKrbunderU. 

Bio  zweites  von  Longkcoa  p,  674  er«vähnte&  BUd  der  Verkün* 

f)t:!;i}n£^,  ehedem  im  Besitze  des  F  Gu7.7.i  zu  Mailand,  jetzt  in  Loo- 
dun,  erklart  Passavant  für  ein  acbünes  GemÜlde  von  N.  Alunno. 

Die  Gchnrt  Christi,  ein  nindes  Bild,  rn  den  S^'ilon  do:*  auf 
der  Erde  liegenden  Hindes  Maria  und  Juseph  anbetend.  Die<c5 
Bild  wurde  iOiZ,  zur  Zeit  als  es  im  Besitze  des  Fürsten  Gtulio 
Rospiglioai  «tar«  von  Jaeintna  Paribaniua  als  ein  Gemälde  Bafad*! 
geatocheo.  Paasavont  erklart  ea  ala  Werk  dea  Lorenzo  Credt« 

Madonna  mit  dem  Chrialaskinde  und  einige  Eogel^  ehedem  in 
S.  Pletro  Mag^iore  in  Perngia,  ein  Idcinea  Bild,  welches  B.  Gr* 
sini  (Vita  di  Pietro  Perugino,  p.  245)  als  Werk  RafaePs  erklärt. 
In  dem  Cataloge  der  Werlte,  welche  ITQ?  aus  Italien  nach  Frank« 
reich  pebracht  wurden  S.  J7,  wird  diese  Madonna  dem  Perugino 
aelbst  beigelegt,  und  eine  Grablegung  aus  derselben  Kirche  als 
Werk  einea  Schdiera  von  Rafael  erklart.  Der  jetzige  Beiitaer  die- 
ser fiildar  iat  unbekannt 

Veraehiedene  Crueifixe« 

Bin  lileinea  Bild  dieser  Art,  im  Zimmer  dea  Abta  der  Camal- 

dttlen^er  zu  Urbino  in  Fresco  getpult,  wird  von  Longbena  p.  9> 

und  Pungileoni  p.  27>  als  Jugendwerk  RafaePs  genannt.  Passavaot 
erklärt  es  als  iinbedeuf crule?  Bild,  welche«!  nicht  das  GcriTTgsie  von 
HafaePs  Art  hat.  I,onghena  p.  12.  68R  nennt  aticli  ein  Taber- 
nakel, woran  ein  Crucifix  mit  Maria  und  Johannes,  und  mit  zwei 
anderen  heiligen  Frauen  auf  den  Flügeln.  DerNaoie  Rafaera  atekt 
am  Kleidersaum  des  Johannea*  Dieaes  nngoblicbc  Jugondwerk  Ra* 
^nc'^^  befand  sich  bei  den  Nonnen  zu  S«  Caasiano  in  Toicann»  die 
es  einem  gewissen  Moggi  schenkten. 

In  der  Franziskanerkirche  zu  St.  Gcminiano  in  Toscana  befand 
•ich  nach  Longhcna  p.  ?•  ein  Christu«;  nm  Kreuz  mit  iVlagdalena, 
Johannes  und  Hieronymus  zu  den  ^cUcn,  welches  Bild  Balael  im 
15*  Jahre  nach  Perugino'a  Zeichnung  ausgeführt  haben  aoU*  £an 
Funt  wen  Galicsjn  wird  ala  Käufer  genannt« 

In  der  Fransiakanerkirehe  su  Citerna  zwischen  Citln  di  Ca- 

atello  und  Arezzo  beachreibt  Pungileoni  p.  36.  ein  Crucifix  mit 
IMaria  und  Johannes  zu  den  Seiten,  und  in  der  Nischenleibung  die 
Heiligen  Ilicronymns  und  Fransciscu?  als  Werke  Ratael's.  Das  sehr 
alte,  neu  bemalte  Crucifix  von  iluiz  steht  in  so  hoher  Verehrung, 
dass  es  ohne  Erlaubniss  der  Oberen  nicht  gezeigt  werden  darf. 
Maria  nnd  Johannea,  in  Oel  auf  die  Wand  gemalt,  aind  adtwer» 
fallige  Figuren,  nach  Passavant  von  einem  unbekannten  Maler 
ausgeführt.  Besser  sind  die  beiden  Heiligen»  aber  Ton  der  Hand 
des  Bafael  dal  Colie  gemalL 

Dann  wird  von  T.onj^bena  p,  65«  auch  ein  Christus  am  Kreuz, 
Maria  und  Joliinrics  /vi  uen  Seitfn,  im  Besitze  des  H.  Bisi  zu  Mai- 
land, als  ein  Bildchen  ivatacl  s  erklärt,    i'a&äavaul  sagt,  d.i:»:»  juao 

ea  dem  Enea  Salmeggia ,  dem  Rafael  der  Lombardei  nuachreika. 
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Das  Leichenbtgillfsiii  der  keil.  Jnngrrau. '{^ie  wirl  toii  den 

Aposteln  zu  Grabe  getragen,  von  den  Marien  und  anderen  Frauen 

be{»leilel.  Oben  ift  Gott  Vater  und  Solin  ,  welchen  7.wei  Engel  die 
Seele  der  heil.  Jiin£!;frau  darreichen.  Diesee  Bild  befand  sich  1712 
in  Nachia&fte  des  C<irlu  üVlaraUi,  und  Belluri  erwahul  m,  rassavaut 
Und  Mm  N«cbrirb(  mtbc  claröbar. 

Die  Hinmieirabrt  Maria.  Bia  tolcbee  BiH  ist  in  der  Gelleria 
so  Wiltonheuce ,  aui  der  Semmlong  Arondel  ttanimeiid  •  wie  ini 

Celaloge  der  Gallerie  bemerUt  wird.   Es  gilt  da  als  Raf'aert  Werk, 

vr-ihrend  Pa5^nvr»nl  behauptet,  dieses  Bildchen  habe  nirhl  das  Ge- 
ringste von  Ualaers  Art,  sondern  gehöre  einer  späteren  l^criode  an. 
Goede  in  seinem  Werke  «über  England  etc.  Dread.  ifios«  sngl,  dast 
beiia  Grafeo  Pembrocke  in  Wiltanbouie  betindli«be  Bild  der  Hirn» 
nelfabrt,  ein  Jagendwerk  RafaeVt,  atamiDe  aus  Mantua;  allein  Fat- 
•avant  bezweifelt  beides,  und  diess  um  so  mehr»  da  in  dem  ge- 
nannten Cataluge  Arundel  als  der  frühere  Besitzer  genannt  wird. 
Nach  Passavant  dürfte  Dr.  Huybens  aus  Culn  das  Orifrinal  aufge- 
funden haben,  der  es  1Ö20  in  i'aris  lithographiren  liea»;  die  lUatta 
iat  nacb  ein  Paar  Abdrücken  xenprongen« 

Dat  jüngste  Geriebt  Nach  dem  Cataloe  von  G.  Hoet  Graven« 
Ikage  1752t  befand  itcb  1738  ein  swei  Sebuh  acbt  Zoll  höbet  Bild 
in  der  Sammlung  des  Grafen  von  Plettenbarg  in  Amsterdam »  wel- 
ches um  10,000  G.  vpr?^o!s^frt  >viirde.  Pateavant  sweifelt  an  der 
JBcbtheit  dieses  jetzt  verschuUenen  Bildes. 

Marfer  einiger  Heiligen.  Buclian.in  (Memoirs  etc.  London  I829) 
nennt  ein  .Iu£?endwerU  Üafaei's  aus  dem  Pallaste  Borgliese.  Dieses 
Bildchen  wurde  iBOl  durch  W.  Young  Oitley  um  IISL.  verkauft. 
Pamavanl  besweifeit  die  Richtigkeit  der  Angabe. 

Heilige  familieo  und  Madonnenbilder. 

Die  Ruhe  in  Aegypten.  Maria  neigt  das  CliristKind  zum  fdel- 
nen  Johannes,  welciicr  auf  das  Ixnie  hingesunUcn  in  seinem  l'ülle 
Fr&chte  darbringt.  Joseph  fasst  ihn  eruiuthigend ,  uud  halt  mit 
der  Linken  den  Zaum  dea  fast  ganx  von  den  Blättern  de^  Palm« 
baumes  verdeckten  Btelc.  Oer  landtcbaftlicbe  Hintergnin<d  glänst  im 
Abendroth. 

Ein  solches  Bild  befindet  sich  im  BeWedere  zu  Wien,  und 
gilt  da  als  RnfaeVs  Werk,  während  Passavant  nicht  einmal  glaubt, 
dass  CS  unter  ilnfiTel's  Leitung  gemalt  worden  sei.  Die  Composition 
rührt  indessen  von  diesem  Meister  her,  welche  aber  zur  Abruu- 
dnng  noch  einer  Beigabe  bedurfte,  wie  Paasavant  meint.  Nach"  der 
rächten  Seite  bin  hat  das  Bild  keine  rechte  Haltung,  gegen  |den 
feinen  Sinn  für  Anordnung  dieses  grossen  Meisters.  Der  starke 
Ton  des  Bildes  hat  etwas  nachgedunkelt;  die  Behandlung  der  Land« 
fchaft  erinnerte  Passavant  an  die  Niederländer. 

Von  der  Herkunft  dieses  Bildes  weiss  man  nur,  dass  tlcr  heil. 
Carolus  Borrouiaus  es  1565  von  Born  nach  Mailand  brachte.  Nach 
dem  im  Jahre  i5üi  erfolgten  Tode  des  ^zbischofs  erstand  #1  der 
Tonteher  der  Kirche  8t«  Meria  presso  8.  Celso  in  Mailand  nm 
300  Saldi  und  stellte  ea  in  der  zweiten  Sakristei  der  Hirche  auf* 
Im  Jahre  1779  ^ibcrücss  es  der  Vorsteher  drr  Kirche  dem  Kaiser 
Joseph,  der  die  üircho  auf  andere  Weise  ehrte,  und  ihr  eine  von 
fvh  iiooller  verfertigte  Copie  zustellen  liess.  Die  Stiftung,  welche 
der  Kaiier  und  Maria  Thereaia  dafür  machten,  besteht  noch.  8. 
raaanvnot  II.  397.  In  8»  Baitovgto  lu  Mailand  Ui  «um  Coptei  die 
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aber  Mhr  aachgedunUeU  hat.  Eine  andere  ist  in  der  Galieric  Bor- 
ghcM  zu  Roia,  ein*  dritte,  mit  Beiluguog  zweier  Engel  Jiuk&,  im 
Fallaste  Dori«  daiolbft,  und  dtt  Exemplar  an»  dem  PallatU  Colono« 
in  fiom  kaafta  oacAi  Buchanan  H.  OavMon  ia  Loadoo  um  650  L»* 

Die  Madonna  dd  Passcgio.   Maria  halt  atehend  den  tieh  an 

«le  anlehnenden  Jesus!'>nnhcn  mit  der  linl^cn  Hand  an  sich,  wiih- 
reod  sie  tWr  n«Thle  auf  das  H  iuyit  <le?  kleinen  Johannes  Ictrt ,  der 
von, der  Ii uKeu  6cUe  mit  etnem  Uoiuhreuzcheu  ualit.  Bei  einem 
•%  Baume  hinlcr  Butchverli  aieht  man  Joseph,  sich  nacli  den  Seinen 
umsehend.  Den  Grund  bildet  eine  reiche  Landtcbalt«  Von  dieser 
schfMien  Conipositinn  rriUt  es  viele  GcinaUlc,  rassavaut  fand  aber 
keines,  welches  den  Aiiiordcrutigen  der  Origiualilat  genügte. 

In  der  Bridgewater  -  fxlor  SfnfTnrd-Gnllerte,  jetzt  dein  Iler/or^e 
von  Sutherland  gehörig,  ist  das  K^^cmplar,  weiches  aus  dtn  Sauuii- 
lungea  der  Königin  Christine  und  des  Herzogs  von  Bracciano  in 
die  oallerie  Orleans  kam.  Im  Jahre  1798  erstand  es  der  Herxog 
um  3000  L.  Dicsos  Bild  ist  eines  der  vorzüglichsten  dieser  Com* 
Position  ;  allein  Pafsavanl  ^erüiitst  im  Ausdrnche  «Icr  I\öj>fc  die 
Bataelische  Grazie,  die  i'eiulicit  und  das  Lehen  in  der  Zeichnung 
und  Modellirung.  Die  Carualiun  ist  in  den  Schütten  halt -grau, 
das  LandschafiUche  ist  etwas  hart  behandelt»  and  stimmt  nach'  Pas* 
savant  auffallend  mit  der  in  zwei  kleinen  Bildern,  der  Charitas  und 
der  Spes  aus  der  Galleric  Borghesc  üherein  ,  %ve!(  !ie  ^clmn  von  Al- 
ters her  dem  F.  Penni  /.ugeschriehcn  werden  ,  daher  der  genannte 
Sdiriftstcller  dieses  Bild  jciieia  INleistcr  ;6U&clirctbt. 

Das  Bild  im  Museum  zu  Neapel  kommt  aus  der  Gallerte  tar- 
»aat •  ehedem  in  Parma.  Die  Caraalioiii  bat  ainea  biauiilkban  Ton» 
4te  Zeichnung  ist  mittelmässig. 

Beim  Bilderhändler  Carlo  Sanquiricn  lu  Mailand  sah  Passa- 
vant  ein  schönes  Exemplar«  weldies  ehedem  bei  dem  Ooldschmid 
Paolo  Aricei  in  Brcscia  gewesen  soyn  soll.  Es  hat  einen  warmen 
T(m;  der  Kopf  der  Madonna  i-^l  scljöner  und  lebendiger  im  Aus- 
druck, als  in  dem  aus  der  Gallerie  Orleans ,  andere  Theile  aber 
aintl  minder  Torsöglich. 

Im  Fallaste  Älbani  zu  Ron  ist  am  «ehr  - pastos  gemaltes  Bild» 
welches  su  den  besseren  gehört* 

In  der  Sakristei  der  Franeiskaner  Kirche  su  Citcrna  ist  nach 

Fassavant  ein  braves  Schulbild,  warm  im  Ton,  in  den  Schatten 
aber  sehr  nachgedunkelt.   Ueher  dem  Bilde  steht:  Sacrario.  hoc 

egregia.    n<t[)|ia(>li6  tabula  etc. 

In  (1er  Galleriti  Lichteastcio  ist  eine  brave  alte  Copie»  angeb« 
lieh  von  N.  Poussin. 

In  der  Sammlung  xu  Kadlestoaball,  den  Landsitxa  das  Grafen 
Scarsdale  ist  ein  Bxamplar»  ffalcfaas  in  den  Schattao  aebr  iiachga- 

dunkelt  hat. 

Eine  Benutznni^  clr-r  Composilion,  wahrscheinlii Ii  von  einem 
öchulcr  dci>  G.  Rem  gemalt,  bc&ass  Nicol^us  Verdura  in  ilum.  Ju- 
aeph  steht  hier  dicht  bei  der  Uauptgruppe,  und  stützt  sich  mit  dam 
Ellbogen  auf  ein  Gemäuer.  Den  Hintergrund  links  bildet  eine 
schattige  Baumgruppo« 

Die  heil.  Familie,  wo  beide  liinder  ein  Lamm  halten.  Ein  sol* 
clios  Liild  «nh  i8fifj  Frau  von  Humboldt  im  Capitolo  prioral  im  Es- 
curiai.  iVI  u  ia  suzt  und  trägt  out  Innigkeit  da»  ILiud  uut  dem  Arm, 
dflsaan  racbtar  Fuit  auf  der  Mutter  Schuoss  ruht,  während  der 
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liali«  «of  4Mp  Tttehe  daneben  stallt,  auf  welaKaoB  aliit  Roae  fie^ 
Juhannas«  die  HaU'te  des  Hürpcrs  sichtbar,  hält  die  Anne  in  die 

Höhe,  um  mit  detn  Cliristkinile  ein  Lanitn  /n  hnitcn.  Jtjsepl»,  r^pr 
wonig  zuriicU,  der  iMuria  zur  Seile  steht,  blickt  nachdenUcnd  auf 
die  ln)Ulicli  sich  anblickendco  Hiuder.  Maria  ist  blau  gekleidet, 
ein  grüoiiches  Oberkleid  legt  sich  um  ihren  Schoo»*  Sie  hat  die 
schüasten  Hltnde,  die  Frau  von  Humboldt  je  an  einer  Ral'aerschca 
IWadooni  snlv  Von  diesem  Bilde  gibt  es  keinen  KupFcrftich,  in  iler 
florpniinischen  Sauimlung  ist  aber  eine  Zeichniing,  >velche  der 
erste  Entwurf  scyn  künale.  Für  die  Originalität  des  Gemäldes 
spricht  sich  Patsavant  nicht  aus«  glaubt  aber,  dass  sieh  Frau  von  « 
Humboldt  in  ihrer  Angabc  nicht  völlig  geirrt  habe,  md  dass  diese 
wenigstens  eio  Bild  aus  Rat'aol's  Werstätta  sei. 

Die  heil.  Jungfrau  in  den  Ruinen ,  ein  Bild  in  der  Sakristei 

des  Ef curia! ,  welches  dem  Rafnol  «elhst  rui^csclirioben  wird,  dem 
Fasfavont  entgegen,  welcher  verniulhel»  dftss  es  nur  unter  RafacKs 
Leitung  au^cführt  wurden  sei.  IVlaria,  leicht  hiu^ekniet,  hält  das 
auf  einem  Gesirosfragroent  sitzende  Christkind ,  welche^  das  Kopf» 
chen  nach  der  Mutter  wendet  und  die  Rechte  nach  dem  Johsones 
ausstreckt«  der  ihm  ein  Kreuf/rhon  reirlit.  Im  Uinlernrunde  wan- 
delt Joseph  ui  den  Ruinen,  indem  er  sie  mit  einer  Fackel  btfleuch« 
let.    lu  der  Ferne  sieht  man  auf  dem  Felsen  ciiju  Siadi. 

Von  diesem  Bilde  gibt  es  mehrere  Wiederholungen.  Eine 
ansgeaetchnet  schöne  sah  Passavant  in  Rom  beim  Biiderhandler 

Gaetano  Menchciti.    Der  Hintergrund  ist  hier  etwas  abweichend, 

indem  Joseph  •links  in  der  Tliüre  eines  Hauses  steht.  Rechts  ist 
etwas  Landschatt.  Fs  ist  diess  ein  Üiid  von  schijner  Zeiciuiung 
und  kralligem,  vsaiincm  Colorit.  Die  Figur  etwa  ^  Ijebcnsgr(>ssc. 

Eine  andere  Copic  bellndüt  sich  in  der  Sammlung  des  Mar* 
che&e  Malaspina  di  Sannazaro  zu  Pavia.  Sie  kommt  der  oben  ge- 
nannten nicht  gleich.  Nach  Passavant  dürfte  es  jenes  Exemplar 
seyn,  welches  C.  S.  Pradier  als  tm  Besitz  des  Marquis  de  Marialva 
unter  dem  Titel  a  „La  vicrgo  aux  ruines"  bekannt  gemacht  hat. 

Eine  Copic  von  Garofalo  befand  sieb  ehedem  in  Parisi  der  je- 
tzige besilzcr  ist  unbekannt. 

Das  Bild  aus  dem  Cnbinet  Crnrat  soll  sich  in  Kingston  Uali 

(Devoushire),  dem  Landsit/.e  des  Herrn  H.  Bank's  befinden. 

Die  heil.  Familie,  wo  beide  liindcr  einen  Fergamentstreilcn 
halten,  ein  Bild  mit  iialben  Figuren  in  Lebcnsgrusse ,  in  der  8a- 
bristei  des  Escorial.  Die  sitaende  Maria  hält  das  Christkind  rechte 
auf  dem  Schoose,  und  dieses  streckt  beide  Hände  nach  einem  Per* 
gnra«^ntsireiien  aas»  welchen  ihm  der  links  stehende  Jobannei 
reicht. 

Passavant  glaubt,  dieses  sehr  nacht^cdankellc  Bild  stamme  aus 
Rafael's  Schule,  ist^  aber  die&Gt  der  Fall ,  so  kennen  wir  das  Ori^i* 
Bai  nicht,  nur  mehrere  Cupicn.  In  der  Gallcrie  zu  Dresden  ist 
eine  solche  in  rundem  Formate,  welche  sieb  früher  tn  der  Galle* 
rie  an  M'><l^na  befand.  D  *r  Ilcrzoq  Francesco  HI.  verkaufte  sie  mit 
gg  andern  ■  Bildern  an  Icn  <  i!iuriürsten  von  vSacbsen.  Jetxt  h;»lt 
man  dieses  Bild  in  der  üailerie  zu  Dresden  uur  lur  schwache 
Cu|>ic. 

Ueberaus  tüchtig  und  ganz  in  der  Art  des  Giulio  Romano  behan- 
delt Ist  aber  ein  viereckiges  Oemllde  derselben  Composition,  welches 
Lord  Gwydir  und  dano  Nienw«nbuys  Sohn  beiass,  der  es  mu  Hrn. 
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MuDro  mm  546  L.  verltanfle.  O«  Ul  m  Joteph  b«igtltt^»  dar 
'  Itnlu  in  Gruoilt  in  «io  Thor  gabt« 

Ein  drittes  Exemplnr  ist  im  Berits  dct  Sir  Thomas  Barinji 

in  Stralton.  Joseph  steht  liier  linUs,  unmittelbar  hinter  dem  Moi- 
neo  Johrinnr«.  Pussavant  meint,  es  sei  dicss  jenes  Üiicl  der  Galle* 
rie  Aruudcl,  welches  W.  Uollar  lt)4Z  als  F.  del  Vaga  gesto« 
eben  hat. 

Eine  ganz  Slinltcha  Composition  scheint  auch  in  Frankreich 
Mweien  zu  seyn,  Nvelcbe  Simon  VoutUemont  mit  derDedicaiion  ao 
Anna  Ludovica  d'Orleani  gestochto  haL 

,         MnduniHi  dai  Grafen  Biscnz.o,  Kniestück.  Maria  hilt  das  anf 

ihrem  Schf)o«fe  liegende  CfiiistKind,  indem  sie  es  ge^en  ihreA  v 
rechten  Arm  lehnt.  Dieses  bückt  aus  dem  Hilde,  wjlirond  es  die 
Butter  beinahe  wchiniilhig  betrachtet.  Zwei  EngeUhüptc  schw«. 
hen  in  den  Bdten  des  Bildes«  die  Mitte  des  Grundes  nimmt  ein 
hcruhhangcndes  Tuch  ein  ,  zu  dessen  Seiten  man  in  eine  felsige 
LandscIiüTt  in  der  Art  d(?s  Pintiirirchio  sieht.  Dieses  Bild  zeigt 
entschieden  die  üehandlungsweise  des  rcriii^ino,  und  nur  in  ein- 
zelnen Xlieilen,  naiuenllich  in  der  Stellung  der  Engelsküpfcheo» 
Anklänge  an  die  Eigenheiten  des  Gio.  Santt.  Von  diesem  kann 
aber  das  Bild  nicht  seyn,  weil  er  nie  in  Oel  malte,  nie  die  Manier 
des  Pcnjgino  annnitm ,  und  nie  einen  solchen  Schfinlicitt'^iun  lür 
Fotincii  und  IviniLii  entwichellc.  Iis  ist  daher  die  Meinung  ent- 
standen, dass  Katacl  dieses  iiiid  15o4  zu  Urbino  gemalt  habe.  Auch 
einif^e  Künstler  ersten  Rangs  entschieden  in  Roas  for  die  Echtheit 
des  Bildes.  Bs  befand  sich  datelhst  in  der  Sammlung  des  Cmfen 
•  Guido  Biscnzn,  \in<\  aus  dieser  kam  es   in   da?  St:idpl%cIiL'  Institut 

zu  Franhiurt  am  Main.  Fassavant  sagt,  rungileone  habe  es  ftuerst 
mit  übertriebenem  Lubc  erwähnt. 

Maria  dem  Hinde  Blumen  gebend,  Kniestück.  Sie  hält  da*, 
selbe  in  ihrem  Schoosse  und  sieht  lieblich  aus  dem  Bilde.  In  der 
berabgesenkten  Linken  hat  sie  ein  balbgeöiToatds  Buch. 

Von  dieser  Composition  gibt  es  mehrere  Bilder.  ^  Ein  schonet 

Exemplar,  >YeIches  dem  G.  Romano  augeschrieben  wird,  befindet 
sich  in  der  Tribüne  zu  Florenz,  rin  andere?,  selir  nachgedunkeltrs 
im  Pallastc  Borghese,  und  ein  drittes  in  der  Saniinlnni^  des  Graten 
Letcester  in  liolkham.  Letzteres  Bild  stammt  wahrschcinJirli  »us 
der  Sammlung  Carl  I.  In  diesen  drei  Bildern  sind  die  l  teuren 
fast  lebensgruss.  Ein  kleines  Bild  dieser  Composition  sah  Passa« 
vant  aus  der  Verlassenschaft  der  Grafen  Canossa  von  Verona.  Eine 
Benutzung  der  Composition,  mit  Beifügung  einer  heil.  Anna  am 
Hintergrund,  lebensgrosse  Figuren,  ist  in  der  Gallerie  Fesch. 

Der  Baron  Otto  von  Stackelberg  besass  die  Originai^eichnung, 
auf  vrelcher  auch  Uaak  vorgestellt  ist,  wie  ihm  Gott  erscheint. 
Diese  Zeichnung  kommt  aus  dem  Hause  Alberli  zu  Borgo  dt  San 
Sepolcru.   Sie  ist  mit  der  Fader  entworfen»  in  Sepia  getuscht  and 

mit  Weiss  gehöht. 

Die  heil.  Jungfrau  auf  der  Wiese.  Maria  sitzt  auf  einem  Ge- 
mäuer mit  dein  liitide  auf  dcm.rechtenlHnie,  vrelches  sich  nach  di-m 
kleinen  Johannes  neigt,  der  kniend  mit  der  einen  Hand  das  Uohr» 
kreuschen  halt,  und  mit  der  Becbtan  daa  FargamentroUa,  «vorauf 
das  »fKcca  Agnus  Oei**  steht. 

Diese  Composition  erinnert  entfernt  an  die  hail.  Jungfran  im 
Grünen  so  Wien,  obgleteb  sia  in  allaa  autalata  Xbailaii  «riedar 
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verschieden  ist.  Von  zwet  Excmplareil »  wtJche  Paatavant  davon 
IteDiit,  ist  das  ▼onogliebara  im  Betttza  d«t  Ura.  Noe  in  Brüttel« 
Et  ist  leicht  und  dünn,  gemalt,  so  das«  man  ötHert  die  ScBraffirnii* 

gen  der  Zeichaung  durchsieht.  Im  Saume  des  blauen  Mantels 
steht  mit  kleinen  gplHenon  Buchstaben  dielnschriH:  RAPHAFTJ.O 
SANZIO.  Diese  Schreibart  nimmt  Passavant  nicht  für  dio  Aechr- 
heit  des  Bildes  in  Anspruch.  £r  glaubt,  dass  zu  diesem  Bilde  eia 
fluchtiger  Entwurf  des  Meisters,  vielleicht  von  einem  seiner  jungen 
Freunde  in  Florenz  benutzt  wurde.  Der  jetzige  Bestizer  kaufte  es 
in  Italien  von  einem  Geistlichen»  und  da  es  oben  etwas  beschadi» 
^t  war«  brachte  er  es  von  der  runden  in  eine  achteckige  Form. 

Tn  fTer  Gnürric  Rnr^TiP«;e  7.11  Rnm  ist  ^vnL rf-chei&licll  eine  Co- 
pie  unters  Bildes  von  einem  späteren  Florentiner. 

Die  heiU  Familie  das  Grafen  Annibala  Maggior«  su  Fermo* 
Die  Madonna,  dos  Kind  und  Joseph  stimmen  mit  jenen  der  Ma* 
donna  di^oretto  üb?rein,  und  zu  den  Seiten  sind  noch  der  kleine 
Johannes  und  der  Unicende  heil.  Franz  beigefügt.  Auf  dem  Stahe 
des  Joseph  steht:  R.  S.  V.  A.  A.  XYII.  Dieses  Bild  halt  Passa- 
vant für  nnacht.  Lanzi,  Quatremire  de  Qnincy  und  LonghtM  ar* 
klären  es  als  ein  Werk  Aafael's, 

Madonna  in  einer  Landschaft  siuend  mit  dem  sie  umarmen» 
das  Christkinde »  welches  vor  dem  kleinen  Johannes  zn  fliehen 
acheint«  Im  landschaftlichen  Hintergründe  sieht  man  fünf  Figuren* 
am  Brunnen.  Dieses  Bild  wird  in  der  Tribüne  zu  Flurenz  dem 
I^afacl  zugeschrieben,  Pa^savanl  erklärt  es  aber  ah  gerinc:c?«  Mach- 
werk. Hr.  Woodburn  in  London  erstand  vom  Maler  VYicar  den 
Originalcartou,  welcher  ihn  vun  der  Hand  des  Franciabigio  glaubte. 

Ein  Madonncnhildchen  mit  zwei  Flügelthüron  ,  auf  deren  in- 
neren Seiten  St.  Biirbara  und  St.  Catharina  l.nien.  Aussen  ist 
grau  in  ürau  eine  Verkiimiigung  gemalt.  Dieses  allerliebste  Bild- 
chen ist  mit  der  Jahrzabl  MD  bezeichnet»  aber  ein  Werk  des  Frn 
Barlolomeo,  wie  Passavant  auf  das  bestimmteste  erklärt.  In  den 
Liettere  pitt.  XI.  4 17,  und  von  Lone;hena  wird  es  dem  Raiaei  zu* 
gaschrtebcn«  Ur«  Camillo  f  umagalli  in  Mailand  besiut  es» 

Eine  Geburt  Christi«  Ein  solches  Bild  wird  von  Bosch!  (Bei* 

lezze  della  citta  di  Firenze  1592)  und  von  Cinelli  (p.  230)  im  Pnl- 
lasle  Oiiiliano  di  Bicasoli  dem  Rafaol  7ii£»f-prhrieben ,  es  ist  ober 
diosf  e!Tie  Geburt  der  Maria,  xind  zwar  diesclho  Composition, 
che  uacii  dem  Carton  vun  Ciiulio  Bumanu  im  Dom  von  Vcruna 
durch  Fr.  Torbito  in  Fresco  gemalt  wurde»  wie  Fassavant  ba* 
richtet. 

Das  Madonnenbild  aus  dem  Hansa  BagHone  sn  Perogta.  Diaiet 

schreibt  F.  von  Rumohr  III.  28«  unbedingt  dem  Rafael  zn.  und 

auch  frühere  Kenner  erklärten  es  für  ein  Werk  dc?^rlhen  ;  Pnsja- 
Aant  viiitlicirt  es  aber  dem  P.  Perugino.    Zuletiit  besass  es  Metz« 

ger  in  r Inrenz. 

Die  heil.  Familie  des  Baron  Grepori  zu  Fuligno,  Dieses  nur 
untermalte  Bild  zeigt  eine  sitzende  Madonna  mit  dem  liinde  auf 
dem  Sehoose,  welches  in  dem  Barle  des  dabei  stehenden  Joseph  zo 
spielen  scheint.  Unten  steht  noch  der  kleine  Johannes*  Die  Kin- 
der sind  fast  vollendet,  alles  übrige  ist  nur  angelegt,  Joseph  selbst 
kaum  niolir  nis  nulgezeichnet.  Dieses  aus  der  Sammlung,  von  Si- 
gismundu  de'  Conti  stammende  Bild  wird  yon  Longheua  p.  II6 
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unter  den  Werlien  Rafaers  aufgezeidmet.  Pa&»avant  iinJet  aber 
darin  die  auffalleodtle  Aehnlidikeit  mit  Fra  Bartolomeo« 

Die  Madonna  im  Haute  dei  H.  Petrueci  in  Rom,    Sie  reicbl 
.  ^Kalbe  Figur)  dem  Kinde  einen  Distelfink.    Orsini  (Detcrixtono 
d*A8cuIi.  p.  75)  erUliirt  dieses  Bild  als  Jugendwerk  Rafael's,  Patsa« 
\-Au\  nh  hUbechee  (iemätde  aus  Ferugtno*»  Schule.  Im  iUeidnrftaume 

stuhl  ÜfE. 

Mnria  mit  dem  liindc  auf  dem  ScUon^se,  welches  ein  Btir*t 
hült.  Ein  solches  iiilU  be&itz.l  I.  Ii,  INIu^gi  in  Turin.  Es  wird 
dem  Rafael  beigelegt,  Passavant  sa^t  aber,  es  sei  nach  der  Lilho« 
graphie  von  F«  Fe»U  xn  urlheilen  niclrt  einmal  ans  RaraePs  Schule. 

Maria  in  einer  offenen  Lendsebaft,  hat  ihre  Arbeit  in  «in 

Körbchen  gelegt  und  liest  in  einem  üüchf^lchen ,  während  die  bei* 
den  Kinder  sich  zürtlich  umarmen.     Dieses  Bild  besitzt  Marcbete 

Manf'rodini.  Longhcii»  p.  i^a  legt  es  dem  ilafael  bei»  P>i?snv.-inl 
fand  CS  nicht  vor.  nu><:er  Sciiriltstellcr  behauptet  ai4h,  das  iSild 
erinnere  niclit  iai  Geringsten  an  Haidel. 

Die  Madonna  aus  dem  Cabinct  Praun  in  Nürnberg.  Dieses 
Bild  wird  von  Murr  (Merkwürdigkeiten  etc.  464)  dein  Ralacl  b»ige< 
legt.  Das  Christkind  liess  ehedem  einen  Vogel  an  einem  Facfen 
fliegen,  &cit  der  Hein^ung  aber  erscheint  an  /lessen  Statt  ein  Krens 
nnd  Joseph.  Im  Jahre  wurde  es  aus  der  SannUnng  von  A. 
F«  Heinlein  verkauft. 

Die  Madonna  mit  dem  Kinde  an  der  Palme  auf  einem  hoben 
Felsen  jiitzeud,  von  VVolUen  und  Engelshöplchcn  umgeben.  F.in 
solches  Üildchcn  erstand  Professur  Tutioni  aus  der  V'erlasscnschait 
des  Grafen  dal  Verme  nu  Mailand  als  Raliers  Werk.  Pnssnvnot 
sagt,  er  getraue  sich  zu  behaupten  *  dass  es  nicht  von  ihm  be^ 
rühre»  ohne  sagen  zu  können,  von  %fem  es  gefertiget  worden« 

I«a  Vierge  n  la  Pens^,  halbe  Figuren,  im  Besitsa  des  Hr. 
gras  in  St  Germatn  an  Leye«   Dieses  Bild  wird  anf  dem  Rupfer* 
Stiche  von  N.  Bertrand  so  genannt.    Passavant  meint,  es  ans  aas 
Rafael's  Schule,  so  wie  das  tolgenda  Gemälde* 

La  Vierde  an  pnpillon,  ganze  Fis^nren.  Maria  von  vorn  ge- 
sehen, stt7.t  aui  einer  UanU  mit  dem  Christkinde  auf  dem  Schuo&se, 
wolches  dem  knienden  Juhuunos  einen  Schmetterling  reicht,  wo- 
her das  biid  auf  dem  Kupferstiche  von  Pavon  benannt  wird. 

Die  Madonna  mit  dem  lÜnde  und  der  heil.  Anna,  welche  J. 
Math  am  und  Lutma  gestochen  haben,  ist  nach  Patsavant  dem  Ra- 
fael ganz  Ircnid. 

Die  Madonna,  %velche  das  lund  an  iluc  Brust  drückt,  im  Pal* 
laste  zu  Kcusiugton,  erklärt  Passavant  als  ein  Bild  ans  dem  i7> 
Jahrhunderte. 

Die  sitzende  Maria  mit  dem  Kinde,  dem  kleinen  Johannes 

nnd  Joseph,  hinter  ihr  Elisabeth.  Tin  solches  Bild  hat  E.  Kcrkall 
gcnchabtt  mit  der  Inschrift:  h.\  Collectione  nobilissimi  Ducia  De- 
vouiac.    Nach  Passavant  erinnert  dieses  Bild  an  üiulio  Romaoo. 

Grosse  heil.  Familie  mit  dem  allen  Zachan'a«:,  in  der  Sammlung 
des  Frelhcirii  von  Brabcck  in  Suder.  Passavant  iiudel  im  Uinri«$ 
II  I  Ii  dem  Gemälde  zu  dem  Galieriewerke  des  Hr.  von  Ramdohr 
Uicht  das  Geringste  von  Rafael. 

Maria  mit  dem  auf  dem  öchoo&se  liegenden  üinde,  weiches 
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€!en  Meinen  Iofi»Tines  umarmt.  Rechts  wt  Joteph  auf  <!en  Stah  ge- 
stützt, linUs  St.  Franz.  Ein  solches  Bild  ist  im  Uctitz:)?  des  !Ir. 
I\umncy,  und  Prof.  Ueidcloflf  in  Stuttgart  hat  es  gestochcu.  Tas- 
Mvant  erkennt  «i  nioht  nit  HafnelV  Werk. 

Maria  mit  den  beiden  Kindern,  die  mitTAuben  spielen,  dabei 
noch  Elisabeth.  Dieses  Bild  iat  in  Schweden,  too  Mnftin  i?gT  für 
P.  Thnm*t  Reiee  gtstocheo*   PasMvaot  trkeoDt  n  mtht  als  Ra« 

faclisch. 

Maria,  halbe  Fin:ur,  reicht  dem  auf  einem  Kissen  liegenden 
Kinde  die  Brust.  Diise  Cumposilion  geli(>rt  dcfn  Lponr^rdo  da 
Vinci  nn,  dessen  OrigiuaUeichnuug  io  der  Auibro&tana  zu  Mniland 
ist.  -Van^eiisti  hat  nach  einer  Copie  von  Solari  im  Pariser  Museum 
nidbt  irrig  aaler  dun  Nnnim  Raiiel*«  ftcto^ktn. 

La  Vicrge  ans  balaneet«  Dieaae  Bild  iü  im  Parttar  Mutenm 
und  von  L.  da  Vinci.  Auf  einar  anonyaiaa  Radicttog  tlalil  Ra. 
faera  Name. 

Die  heil.  Familie  mit  dem  Wasserbechen.  Dieses  schon«  Bild 
in  der  Dresdner  Gallcrie  ist  vnn  Giulio  Uomano,  aber  auf  den 
BUittero  von  P.  Fachotti  und  M.  Frey  irrig  als  Rafaei  bezeiebnaU 

Maria  mit  deai  Rinda  nnf  dem  Scboom  nod  danaban  der  an* 

betende  St.  Hieronymus,  oben  Gott  Vater  und  der  heil.  Geist.  Dieses 
Bild  ist  in  der  Gallerie  zu  Wien  und  von  Glediuch  als  Rafac! 
gestochen.  Paisavani  erkUrt  es  als  ein  Werk  der  Farrareser 
Schule. 

Maria  mit  dem  auf  dem  Tische  laufenden  iiinde^  halbe  Figur. 
Dieses  Üild,  ehedem  im  Besits  des  Regierungsralhes  Kleiaschmidt 
in  Wian,  hat  Da^id  Weift  als  Werk  BaraeTa  geaiaoiiaa,  ist  aber 
Bach  Paiaaynat  ein  altiulienischat  OenÜdab 

Eine  heil.  Familie  in  St.  Maria  de  Piazza  xu  Florenz  trügt 
^  Inaobrifl:  Pretiotani  tabolam  hanc  a  Raphaela  Urbinate  depie» 
tfMn  etc.  Dieses  Bild  ist  nach  Pungileoni  p.  $p  ein  Werk  dee 
Oentile  Rontfanti,  was  auch  PassavanC  bestättiget. 

Die  sich  mit  dem  linken  Arm  auf  ein  Postament  stütiande 

IVIaria  Jiiilt  dns  auf  enipni  Hissen  sifrende  Hind  auf  dem  Schoosse. 
Auf  dem  Tiscfie  steht  ein  Gefass.  Hin  solches  BilJ  ist  in  der  Gal» 
lerie  zu  l'omiuQrsteldcn,  und  wurde  da  truUer  aU  Ualael's  Werk 
•Hilart.  Jaut  wird  es  Leonardo  da  Vinci  genannt,  alleis  weder 
Faisaeant  noeb  Waagen  (Denlachland  I-  itinaien  damit  über* 
•in*  Ersterer  glaubt  es  von  einem  Schüler  Leonardo*s  und  nach 
dessen  Vorbild  ntisgeführt«  und  Waagen  behauptet,  es  stimme  in 
allen  Kigcnscuatten  mit  der  schonen  das  Kind  säugenden  Madonna 
im  Louvrc  uberein ,  welche  da  deu  r<iamen  des  Andrea  SuJartu 
trägt.  Dieser  Schriftsteller  hält  ee  not  Grande»  für  .dae  wahre  Ori* 
fftnal  90  vieler,  Ton  getehiakteii  lombarditchen  mid  niederlandiaeken 
Malern  gemachten,  mehr  oder  minder  n;etreuen  Wicderholungent 
deren  die  mei«^ten  nicht  viel  später  als  das  Original  lallen. 

Ein  der  Vierge  aux  Rochcrs  von  Leonardo  da  Vinci  ähnliches 
IVIadonncubild  ist  in  der  vom  Marchese  de'  Rossi  gcslUtelen  Jo- 
hannescapelle  zu  Palermo,  über  welches  1Ö55  folgende  Schrill  er- 
schien :  Supra  uo  qu.idro  dt  RaCTaelo  Sanaio ,  poiteduto  dal  P.  P. 
Filippini,  Oratorio  in  Palermo.  Osservasaioni  storico-eritiche  di 
Agu.n.  Gallo.  Andere  erkennen  in  dietflm  Biidn  dia  Art  des  Qan- 
denxio  Ferrari.   Kunilblatt  i83ö. 
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Dioi  ßaiael  zttg«schritl»tD«  Werk«; 

Die  MadottiM  mit  8t*  Pet«r  maA  9t  SelMtliiii  wn  dea  Mtm 

im  Besitze  dec  Profesiors  V'incenzo  Mochotti  in  Mailand.  Pum» 
▼aot  erUlart  dieses  zarte  Bilcbea  alt  Werk  des  F.  Francia. 

Maria  im  Begriffe  sich  zu  dem  auf  der  Wiese  liegenden 
f!liri<itl.ind  hinzuhnien.  Dieses  jetzt  in  Münchm  befimlliclic  Bild 
wurde  von  U.  M.  Frey  aU  eiu  Gemälde  Batacl  s  gestochen.  Da- 
mal«  beeasi  es  der  Baron  Saphgrin  in  Wien.  Man  erlilärt  es  als 
•in  sehönei  Bild  Franda't. 

Dia  Madonna  mit  dem  Rioda  in  halber  Figur,  ebedem  im 
Besitze  des  Ur*  J*  J.  Hertel  in  Aogtburg,  wurde  von  J.  G.  Seiter 
irr  in;  unter  dem  Namen  RaHiers  gettochen.  £•  ist  das  Werk 
eines  altdeutschen  Meisters. 

Maria  mit  dem  Hinde  auf  dem  Schonsso  ,  und  St.  Fran/.  zwi- 
sehen  zwei  Engeln  vor  ihm  kniend.  Juikanoes ,  ebentaiU  in  Be- 
gleitung  einet  Bogels ,  reicht  dam  Kinde  Früchte.  Dieset  Bild  ist 
unter  dem  Titel:  La  Madonna  dal  Gappocino  radirt,  als  ein  Ton 
Fra  Bartoloaieo  angefangenes  und  von  Rafael  vollendetes  Bitd. 
Der  Cardinal  Bonzi  soll  es  1Ö71  tnit  nach  Frankreicli  gebracht 
haben,  und  i&24  erstand  es  der  Resident  von  Abel  in  Fans« 
Longhena  S.  740* 

Maria,  halbe  Figur,  betrachtet  das  vor  ihr  liegende  scbla» 
*  feode  Chrittoskind.   Linkt  ist  ein  Engelknabay  welcher  deo  Vor- 
hang wegzieht,  rechts  ein  anderer,  der  ein  Körbclien  auf  dem  lio* 

pfe  irägt.  Dt-eses  Bild  ist  im  Besitze  des  Marquis  of  Bute  in  Ln- 
toohause  und  ward«?  vcm  Caroline  Wilson  als   ein  WeiU  nalael's 

festochen.  JNach  Fassavaut  duxiic  cä  von  einem  Schüler  iiaiacrt 
arruhran« 

Maria  mit  dem  Rinde  und  dem  Meinen  Johannes ,  ganze  VI" 

l^uren  in  haibor  Lcbcn^^grijs^ c.  Dieses  Bild  galt  io  der  Samiulung 
Carl  I.  vnii  £nglaod  al^  fUlaers  Werk.  A*  Cunuingham  sagt,  aa 
tet  uro  ÖOO  L.  verhautt  worden. 

Maria,  Christus  und  ein  Geistlicher,  ein  Bild,  welcbes  in  der 
Gallcrie  Jakob  II«  von  England  als  Rafaers  Werk  aufgezihlt  ift. 
Et  »tanunt  ant  der  SammluDg  des  Lord  Montague.  Passtvant  ver- 
mnihet,  dast  at  beim  Braada  det  Pallattaa  Wkitahall  »i  Gruoda 
gegen  f^fn  sei.  , 

IVlaria  mit  dem  Kinde  und  Joseph.  Dieses  aus  dem  Cabioet 
Reynst  stammende  Bild  kam  in  die  Sammlung  Jakob  11.  von  Eng* 
land,  und  ging  wahrtdiaiiilich  m  WkitabAU  durch  Bmod  sa 
6riisde. 

Hatitganbildar. 

Marin  anf  Wolken  thronand,  wird  tob  Chambim  zum  Himmel 
getragen.  Unten  um  daa  mil  Blumen  gefüllten  Sarkophag  sind 
die  Apostel,  in  f  Lebent^rJiüse.  Dieses  BiM  befand  sich  ein=:t  im 
Dom  7n  Pisa,  wurde  ilm  ch  Sir  James  Wrjgiu  als  ein  WerkUataers 
nach  Lnglaud  gebracht  und  ivSl  jetzt  iiu  Besitz  des  Urn.  E.  Solly 
in  London«  JNach  Waagen  ( K.  und  K.  IL  5.)  i«t  dieses  Bild  der 
CompositiuQ  nach  sicher  von  Rafael,  in  der  Art,  wie  die  Ma- 
dunna del  Baldachino  im  Pitli  gemalt,  und  eines  derjenigen  Bil- 
der, welche  Rafael  1508  bei  der  Abreise  nach  Horn  dem  R.  Ghir- 
Uüdaio  in  Flurenz  zur  Vollendung  hiutetliess.  Passavant  spricht 
aich  otirfihcr  nicht  «ut« 

Dio  Gami  HaUigco.  Chrittoa  dt  HtHand,  titet  mit  nafgehoha- 
aaa  Annan  in  tinw  lieht? oUaa  dprio^  welche  ein  Oawalk  umgibt* 


Digitized  by  Google 


55nnli  (Santio) »  Rafacl. 
Dem  Uaiäel  z.u^«ftGhii «  benc  Wtrkff« 


% 


das  mit  Engelknabcn  angc/üllt  tfL  &  seiner  Ucchten  «tUt  Maria, 

fegeoüber  der  Täufer  Johaonet.  ÜDteii  linlie  kommt  der  Apostel 
»ulus  mit  dem  Schwerte  einliergeichritteo«  rechts  kniet  St.  hatha* 
rina.  Den  Hintergrund  bildet  Landscbeft«  Dieses  Bild  beschreibt 
Va<;ari  nicht,  obgleich  er  die  Zeichnunf»  Rnfacl's  und  den  Stich 
you  iMarc  Anton  l.atintc.  t'a'savant  meint,  das-;  ihm  entweder  das 
Gemälde  uic  m  Gericht  gchuumiou  sei,  oder  dass  er  dasselbe  aU 
Schulbild  absichtlich  übergangen  habe.  Patsavant  glaubt  nämlich » 
das  Bild  sei  vun  einem  der  besseren  Schiller  Rafael's  ausgefuhrtt 
und  z^tar  nach  der  Zeichnung  des  Meisters*  Diese  vrird  in  der 
•  Samniluni;  zu  Paris  auibewahrt,  das  Geniulde  aber  zeigt  keineswegs 
%'ortheiihaite  Abweichungen,  ünler  den  vielen  Engelknabcn  in  den 
Wolken  ist  euch  nicht  einer,  welcher  die  dem  Haiaol  eigenthümli* 
che  Oresie  varrütk.  Auch  bat  das  Gemälde  sehr  aachgedunhelu 
In  Paris  wur^e  das  Bild  von  Le  Brau  hergestellt«  nnd  bei  dieser 
Gelegenheit  enldcrUto  man  ein  Monogramm  mit  einem  A  darr>vif. 
Lc  Hnui  taniU'  selbes  aul  einen  ganz  unbekannten  Ali  an  ti.  Die- 
ses Gciuaide  zierte  den  Uau^taltar  de&  iilosters  der  Iranziskaoer 
snm  heil.  Paulus  in  Parma ,  es  kam  aber  spat  dahin ,  indem  nvir 
aus  Pungileoni's  Mcmorie  di  Ant.  Allegri  Itl.  l5  wissen,  dass  t660 
Gian  Maria  Conti  für  ein  fiir  denselben  Altar  gemaltes  Bild  6oO 
Lirf»  crfilplt.  Norh  dem  Fricdrnsschl  i' -f»  von  1815  kam  dns  Ge« 
luiil  le  ;in<^  d?»m  Pall.T^t  in  S?.  f  Innd  wu  Jer  nach  Fariaa  xurücU^ 
wur  lc  aber  in  der  Pinaholiicl.  aul-esUilt. 

St.  Lucas  die  iM.idnnna  mairnd.  Er  kniet  oiif  einem  Srh^j^j, 
niol,  '  •  1  ui.ilt  die  ihm  in  WolUen  erscheinende  heil.  Juntjlrau  mit 
dem  iitude  auf  eine  'i'atel ,  welche  vor  ihm  auf  der  Staä[c*lei  sieht* 
Balael ,  im  Alter  von  etwa  dreissig  Jahren ,  steht  hinter  ihm  sar 
Rechten  t  und  siebt  anfmerhsam  <n.  Von  dem  Stier  sieht  man  nur 
der  i'iupf  mit  der  Brust.  Passavant  sagt,  dieses  Gemälde  sei  au- 
gonl.illic:  von  mehr  als  einer  Hand  ansgeFührt  ,  und  namentlich 
der  U(ii>(  des  Heiligen  so  meisteihatt  ge:i)alt,  s<»  virarni  im  Colorit 
und  von  so  hc^ccUcnx  Ausdruck,  dass  er  wohl  von  iUiiacl  scbst 
gemalt  seyn  dürfte,  alles  übrige  aber  stehe  diesem  Theile  weit  nach« 
iJer  genannte  Schriftsteller  glaubt  daher,  Uafael  habe  das  Bild  nur 
leicht  entworfen  und  nur  den  Hupf  und  tien  Arm  gemalt;  aber 
schwerlich  hatte  er  5>)ion  sein  eigenes  Bildni^s  in  dem  Gemälde 
angebracht.  Pa^isavant  meint  demnach,  es  fei  diese  Figur  erst 
nach  HalacPs  Tod  hiuzugciugt  v/orden>  Pielro  da  Cartona  schenkte 
das  Bild  der  nach  seinem  Plane  erbauten  Kirche  St  Martina  in  Romt 
melchc  schon  Sixtus  V.  im  Jahre  158&  der  römischen  Kunstaka* 
denii'«  iibergeben  hatte.  Jetzt  liffindet  es  sich  in  der  Akademie 
von  St.  Liica  und  aut  dem  Altar*i  steht  eine  Copie  von  Antiveduto 
Grammatica,  die  er  als  Präsident  der  Akademie  fertigte,  um  das 
Original  zu  verkaufen,  daher  er  ¥on  seinem  Posten  entsefat  wurde* 
Uas  Origtnalbild  hat  tkeilweisa  sehr  gelitten  und  ist  stark  über» 
ftfbeiteL 

Der  heil,  liicronyoius  als  Büsser  in  der  Wüste,  ein  kleine» 
Bild,  welches  der  anonyme  Reisende  das  Morelii  (NoUxia  «le» 

5.  24 1 )  1537  im  Uaosa  des  Or.  Marco  da  Maiiton  xu  Fa* 
na  sah. 

Ueber  dieses  Bildchen  haben  wir  keine  weiteren  Nachrichten» 

in  der  Sammlung  des  brittischen  Museums  sah  aber  Passavant  ein 
Studium  zu  einer  knienden  Figur,  die  ganz  der  Stellung  eiASS 
Busse  thuenden  iiiafuujmus  cols^richu 
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lo  der  Pinakothek  zu  München  ist  das  icbensgrosse  Bild  einet 
flehrvibendeii  Hieronymus,  welehes  C.  F.  HeM  alt  Hafael  geetoehen 
Imt.  Es  ist  nicht  von  diesem  Meister«  In  der  Hirchfl  des  Kloeter« 

Ebrach  bei  Bamberg  ist  eine  Copic. 

Id  der  Gallcrie  des  Cardinal  Fesch  ist  ein  kleiner  Hicrony* 
'mus,  der  ober  naoh  faMavani  mi;  Uoreoht  dem  .Aafael  Miga> 
•abrieben  wird. 

Johannpe  nuF  einem  Adler  sitzend,  mit  der  Tatel  in  der  Lin- 
ken und  dcu  Blick  nach  üben  gerichtel.  Unten  sieht  man  ein 
Stiicli  der  losel  Pathmot  und  dat  Meer.  Diasea  jctxt  im  Muaeun 

XU  Marseille  befindliche  Gemälde  galt  früher  für  Ilatacl,   man  be« 

trachtet  es  aber  als  ein  Scliulhild.  Im  Berliner  IMa«^o«m  ist  eine 
Copio  nnf  Ijcinwnnd,  die  aus  dct  Gallerle  (Ütisllniaru  stammt.  Die 
Behandlung  der  L.aud6chatt  entspricht  nach  i'aä&avaul  der  aus  der 
Mitte  det  i6>  Jabrhu»deits« 

Maria  Magdalena.  Ein  eolchee  Bildchen  soll  eich  1 565  im  Naeh* 
lat»e  det  Guido  Fontana  beFunden  haben,  «tie  Pungikone  p.  42 
benachricbtat.   Man  weist  weiter  nichts  über  dietee  Bild. 

Die  heilige  Magdalena,  Ludwig  von  Frankreich,  Bonaventura, 

Chatharina,  Ucrnnrdino  nus  Sicnn  undGio.  Capiftrano.  Diese  sechs 
Bildclirn  ,  im  I?e<i!t7,e  des  Gialen  liisenzo  in  Rom,  wurden  von 
Punglcoivi  p.  2uä«  und  vou  einem  Berichtgeber  der  Apc  itaiiaiia 
1834  alt  Jugendwerke  Rafaelt  erklärt,  tie  tind  aber  nach  Pattavant 
nur  schöne  Temperamalereien  Perugino*8.  Sie  tollen  ehedem  eia 
Altarbild  des  letzteren  in  Tudi  umgeben  haben. 

Zwei  Engclknaben  auf  Goldgrund,  wahrscheinlich  einstens  die 
beiden  Flügelbildchen  eines  Madonneubildes ,  werden  in  dem 
Guida  di  Perugia  1784  dem  Kafael  oder  einem  Schüler  Peru^no's 
beigelegt.  Damals  waren  tie  im  Hause  Cesarei,  jetzt  besitzt  sie  der 
Advocat  Eugcnio  Rasponi  in  Rom.  Passavant  erklärt  diete  etark 
übermalten  Bilder  alt  Arbeit  einet  Mittcbülert  von  Rafael. 

Der  heil.  Sebastian.  Ein  tolchcs  Bild  gibt  Dachesne  ainc  im 
Musce  de  peinturc  in  Abbildung  und  legt  es  dem  Rafnel  bei.  Et 
war  im  Cabinet  IVIigncron  7.u  Parit.   Pattavant  erkennt  et  nicht 

aU  Werk  des  grossen  Urbiners. 

Das  Brustbild  des  Erzengels  Michael  im  Panzer,  Fragment  ei- 
nes erösseren  Bildet  in  ovaler  Form,  ehedem  im  Betitze  det  Hau« 
set  Sampieri  su  Bologna,  jetxt  in  der  Pinakothek  zu  München. 
Dieses  Bild  setzt  Passavaut  ebenfalls  in  die  Reihe  der  dem  Rafael 

zugeschriebenen  Werke,  Es  Ut  in  jeder  Hinsicht  dieses  Meistert 
würdig.  Der  grosse  iienncr  Diliis  hielt  es  auch  unstreitig  für  aoiiU 

Mythologitche  und  allegoritche  Darstellnngen* 

Die  Charitat  und  die  Spat  in  Halbkreisen»  Die  erttere  ist  eine 

stehende  j'ttir^e  Mutter,  vrciche  zwei  liindcr  an  ihre  Brüste  hält. 
Rechts  liegt  vor  einem  Gebirge  eine  Stadt.  Diese  üildcr  waren 
ehedem  in  der  Galleric  Borghcsc,  und  wurden  da  zuweilen  dem 
Rafael  zugeschrieben,  während  andere,  und  auch  Pattavant,  F.  Pen- 
ni%  Hand  erkennen.  Let/ieref  tah  die  Charitas  1C31  bei  Hrn. 
Nceld  in  London.  Früher  betatt  tie  WiUiem  Beckiord  zu  Foet« 
tbill  und  ilaiin  Lawrence. 

Die  Ilulfnun.^,  eine  jn r^crnlltrlie  weibliche  Figur,  hält  in  der 
Rechten  eine  Blume,  und  lait  dci-  Linken  einen  Theil  des  Gewan- 
det  empor.    Den  Grund  bildet  eine  felsige  Landtchaft.  Dietet 
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BilJclieD  ist  wie  obifi^c«;  behandelt,  und  durclilief  dieselben  Snmm- 
longeo.  Ur.  Henry  Hupe  in  Lon(^on  erstand  es  aus  dem  Nach- 
lasse Lawrence.  Der  Ürir^lri.T!cni%viirr  von  F.  Penni  befimlct  sich 
in  der  Sammlung  des  l'iuat^s  vuu  Eugiaud.  £r  %vird  irrig  dcui 
Rafael  beif^elegu 

Die  Tag-  und  Nachtttunden ,  12  einxelne  fchwebende  weibli- 
che  Gestalten  nuf  schwarzem  Grunde.  Im  schmalen  SocUcI  sind 
Thtcre  tmd  andere  Ger^<»nsfande  dargestellt.  Diese  Bilder  wunlon 
von  1Ö05  —  6  XU  Pari?  unter  Rafael's  Namco  in  liapfer  gestochen, 
Passavant  erklärt  sie  aber  als  skizzenhafte  Nachbildungen  aus  Pom- 
peji. Sie  werden  jeuf  im  Muceam  sn  Neepel  aufbewahrt 

Fhöbot,  Lana,  faitf  Planeteii  und  vier  Sternbilder  dci  Zodia* 
tü»%  11  Darstellungen  an  der  Decka  dar  Sala  Borgia,  Diese  Bil* 
der  sind  «benfalU  unter  HafaelM  Namen  gestochen,  die  Decke 
wurde  aber  von  Gio.  da  Udine  and  Perino  del  Vaga  gemalt. 

Vier  mylhologisclic  Darstellungen  aus  der  Halle  der  V^illa  Ma- 
dnma  r  i)  Jupiter  und  Ganymcd,  2)  Pluto  und  l'roserpino,  3)Nc{»- 
tun  mit  vier  Seepferden,  4)  Juno  im  Wagen,  mit  Pfauen  bei^pannt, 
Dieae  Bilder  sind  nach  der  Erfindung  von  Giulio  Romano  und 
Oio.  da  Udine,  Der  Originalentwarf  zar  Jono  von  letzterem  iet 
in  der  Sammlang  des  Erzherzogs  Carl« 

Atliilles  zu  Scyros,  und  Achfnos  von  Odyssens  er1\annt ,  zwei 
IVIaucri^^cnuilde  in  der  larnefiiia  zu  ilum.  Diese  liildcr  sind  nach 
Passavant  von  einem  unbedeutenden  Schüler  Uaiacl's,  nicht  nach 
der  Erfindung  des  letaleren,  als  welche  sie  gestochen  sind. 

Diana  und  Callisto,  Saturn,  Venus,  au  der  Dcche  im  unteren 
Snal  der  Parnesina.  Sie  sind  von  B.  Peruzzi  gemalt,  und  irrig  als 
Bafaers  Erfindung  gestochen. 

Venus  von  Liebesgöttern  umringt,  nach  der  Beschreibung  des 
Philoslrat  von  Uafael  componirt,  und  nach"  Hafaers  Tod  in  der 
Villa  des  CardioaJs  Giuiio  de'  Mödici  (Villa  Madama)  in  Farben 
ausgeiührl« 

P  o  r  t  r  a  i  t  c. 

Eafael  timl  sein  Fcchlnicister.    Vorn  rechts  steht  ein  bärtiger 
kräftiger  IVIann,  die  Linke  an  seinen  Degcu  haitcud  und  mit  der 
Bechten  aus  dem  Bilde  zeigend,  indem  er  sich  nach  dein  links 
hinter   ihm  stehenden  Manne  umsieht.    Dieses«  )elzt  in  Paris 
befindliche    Bild,    hat    eben    so   «ichr   vvegen    der    Personen,  die 
es  vorttollt  ,    als   wegen    des    Meistens  ,    dem    es  zuzuschrcibcu 
ist,    zu    verschiedenen    Meinungen    Anlass    gegeben.     Am  be- 
kanntesten ist  es  unter  obigem  Namen.    Der  sogenannte  Fecht- 
neiftter  sollte  nach  einigen  Puntormo  seyo,  den  andere  sogar 
für  den  Verfertiger  des  Bildes  hielten,  was  Passavant  unbegründet 
fandet.  d.T  flic«er  !)ei  l^afncl's  Tode  erst  27  Jiihre  all  wnr,  der  hr-jf- 
tiije  Autirag  der  Farbea  in  der  vorderen  l'lgur  um!  üljeiliaupt  die 
Art  der  Behandlung  eine  andere  ist,  als  jene  Puuturmo's.  Mehr 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat  die  Angabe ,  dass  wir  in  der  hin- 
teren Figur  Refael  erblicken,  wie  er  kurz  vor  seinem  Tode  ausge- 
sehen, und  nicht  den  Maro  Anton,  wie  andere  geglaubt  haben* 
Der  Kopf  stimmt  mit  denen  in  df^n  anerkannten  Portrailen  HaraePs 
übereiu,  nur  ist  er  hifr  etwas  \i)ller  mal  iler  Hliok   ist   m.itt.  D?r 
Iiopf  isl  aber  sehr  iiau  Ueitaiidoit ,   iii  liur  cain.tUuii  auant^cuehm 
xic^elroth,  was  auf  die  Uand  eines  Sdiülers  deutet,  wölirena  Thcile 
der  vorderen  Fi^ur,  namentlich  der  Hopf  und  die  rechte  Hand  mit 
«lern  ßrmei»  ßafmcPs  würdig  «usgefübrt  sind*  ^ 
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In  der  Sammlung  zu  Wiesbaden  Ut  eine  Copie  dieses  Gemäldes. 

Büdnis?  eines  Cardinais  in  halber  Figur,  nvclcher  im  CataU  ge 
des  Museums  zu  Neapel  Puserino  heisst.  In  der  Rcditou  halt  er 
ein  beschriebenes  Blatt  ra|)ier ,  die  Linke  lüsst  er  herabhängen. 
Zur  Seil«  rechts  steht  men  etwas  Landschaft«  Passarant  erklärt 
dieses  Bild  als  Sdioterarheit. 

Der  Cardinal  Polas.  Dieses  Bild  galt  in  der  Oallerie  Crozat 

alt  Werk  Rafacl's .  Kenner  erklären  es  iet/.t  als  Machwerk  des 
Seb.  del  Fiombo.  JVIan  siebt  es  jeut  in  der  Eremitaga  ta  St.  Pe* 

tersburg. 

'  Das  Bildniss  des  Alpxamler  Fnrne'^o,  ein  Tiewunderungsvvürd i- 

ges  Werk  von  Titian  im  i:'allaste  i^orsini  xu  i\ota,  wurde  von  U. 
lossi  1730  unter  dem  Namen  RafaePs  gestochen. 

Das  Portrait  eines  Cardinais  in  der  Leuchtcnbergischen  Galle» 
rie  zu  Müneben.  Es  gilt  daselbst  als  Rafaal'a  Werk.  Passavant 
will  aber  die  Hand  des  ausgeaeichoetan  Portraitmalers  Scipiooa 
FaUottt  Gaetaoo  «rkenneo. 

Gl  ).  Frnncesco  Pcnni.  II  T^itore  i^ennnnt .  In  lialher  Eigur. 
Dieses  interessanle  Porlr.nt  kam  aus  d'T  Saiiimliauf;  ilos  I^ucian 
Bonaparte  in  den  Pailast  des  Prinr.en  von  Uranien  zu  Brümsel.  Er 
hält  in  der  Liohen  einen  Brief  mit  der  Aufschrift:  Don.  Frano 
Pennt  Florentiam.  Ein  Monogramm  am  lisch,  S.  in  K.  verscbluti* 
gen  ,  scheint  eine  neuere  Zutliat.  In<1e<iscn  findet  l*a?s3vant  das 
Bild,  besonders  den  Tu-pf  in  l^afael**  Art  behandelt,  und  wenn  es 
nicht  von  diesem«  suudurn  vuu  i'enui  selbst  sollte  gemalt  seyn, 
SO  hat  er  sieh  als  «i»  tüchtiger  Schuler  seines  grossen  Meisters 
hewührt 

tiorenco  Pucei  wird  im  Hanse  Rossi  zu  Bologna  ein  schönet 

Portrait  genannt,  welches  vor  1511  gemalt  seyn  müiste«  da  Pucci 
noch  nicht  als  Cardinal  dargestellt  ist.  Pas?avart  ??*^t,  nach  dem 
was  er  darüber  erfahren  habe,   sei  d.i«;  Bild  unbciweitcit  acht.  £s 

ist  indessen  sehr  vcrwasLhen  und  übermalt. 

Bildnisi  eines  jungen  Manne»  in  schwarzer  Kleidung  und 
weissem  Uemd  über  die  BrasI,  ohne  Hände.  Bin  solches  Bild 
soll  im  Pallasta  Alba  zu  Madrid  und  Ton  grosser  Schönheit  seyn« 

Marc  Antonio  Raimondi,  in  schwarzer  Kleidung  mit  Barett» 
im  Bruftbild.  Ein  solches  Bild  besitzt  H.  Parade  de  L*Rstang  ztt 
Aix,  der  es  von  T  '^isnier  in  Knpfer  stechen  iices.   Ks  wird  dem 

Balael  7.ut»t.'schriebcu. 

Bei  llr.  (;iuseppe  Vnll  irdi  in  rVl.iiland  £ah  Passavant  ein  scliÜn 
au&gelülirles  kleines  Bildaiks  dieses  bcruimUen  iiupfcrslcchcrs,  vrcrl- 
ches  ebenfalls  dem  Rafael  zugeschrieben  wird.  Der  genannte 
Schriftsteller  hält  es  für  Arbeit  eines  Schülers  von  Francia. 

Bildniss  eines  jungen  Mannes,  beinahe  von  vorn  gesehen,  mit 

einer  schwarzen  Miil/.e.  l^en  llinleri^rund  bihlet  eine  leichte  Land> 
6cli;ilt.  Lm  solches  Bildnis»'  ist  im  STatlei'jcUen  liun5tin«;tilu!e  7U 
1  raukturl  n.  M.  Tasravant  liudut  darin  Atiklango  an  liatacrs  Ju- 
geiiderbeiten. 

Bildniss  eines  ansehenden  Jünglings  in  schwarzer  iiieidung, 
fast  von  vorn  gesehen*  der  Kopf  etwas  nech  rechts  geneigt,  halb« 

Figur.  Die  herabfallenden  Haara  bedeckt  ein«  Müt/.e,  ähnlich  der^ 
fenigen  im  berühmten  Bihle  aus  dem  Hntise  Altoviti.  I>:e«es  nn 
RafaePs  früher«  Manier  erinnernde  Bildniss  hat  aber  auch  in  den 
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Zugtti  eine  mtrkwürdige  Aehnlichkeit  mit  dem  angftbltchen  Bind« 
Altoviti,  doch  ttellt  es  eine  jünger«  Ptnon  Vor.    Wir  tahca, 
diesrs,  etwas  übermalte  Bild  18^3  to  Münobaii  in  Pciva(btitua, 
Hiaa  bot  es  aber  zum  Verkaufe  aus. 

Rafaers  Mu?t(?r,  hilhe  Fic^ur  in  rotlier  Kleidung,  im  MiseuTn 
jtu  Neapel   1 -m  11  bcit^cle^^t.   Pa*f;avant  sa|:;t,  das  BiM  7.<>ige  nicht 

das  Geriiig&lc  vun  ilaiaei&  Art,  sei  nur  Arbeit  eines  unbedeuten- 
den Schttiara. 

Ein  tebwarx  gekleidetar  junger  Mann  mit  karsem  Bart  und 
einer  Mätae  auf  den  Kopfe*  Seine  Rechte  stutst  sich  aaf  den 
Griff  eines  Schwertes,  und  der  Grund  ist  von  zwei  Pilastern  be-  ' 
grdnzt.  Dieses  im  Museum  zu  N^-apel  befindliche  Bild,  soll  den 
Cav  •  Tibaldeo  vorstellen  und  von  Halael  herrühren ,  Nva&  sich 
aber  durch  Passavant  irrig  erweiset.  AnL  Tibaldeo  starb  1557  iiu 
74«  Jahre»  welchen  das  Bildniss  somit  nicht  Torstellen  kann.  Die 
Tracht  mit  den  geschlitzten  Ermein  welsst  die<^cs  PnrU-ait  in  eine 
Z'Mf,  ^velchc  utn  einlii^o  Jahrzehnte  nach  Bafael's  Tod  liüt.  In  der 
Beliatidlungsvvei&e  stiiumt  das  Bild  mit  den  FortraitCQ  des  iS,  Sal- 
viali  in  der  florentinischen  Gnlterie  überein. 

Jacouo  Sanazxaru,  iu  der  öamiulung  Ucs  Cav.  Carniiue  Liancel- 
loti  so  Neapel.  Dieses  interestante  und  wirkliche  Portrait  dea 
nofgeteiehnaten  Schriftstellers»  der  hier  in  einem  Alter  von  etwn 
50  Jahren  dargestellt  ist,  hat  nach  Pa«;5avant  sicher  Uafael  nic!»l  ge- 
malt, obgleich  das  Bild  mit  der  Jahr/alil  1516  hczcirlinct  ist.  Es 
ist  von  einem  alterlhümlichen  Meister,  i'assavaut  glaubt,  ti  Konnte 
dasselbe  Bild  aeyn»  von  wetehem  der  enonyme  neisende  des  Mo- 
rel Ii  im  Hause  des  Pietro  Bembo  in  Padnn  eine  Copte  von  S«  del 
Piombo  sah. 

Casare  Borgi«  wird  im  Pallaste  Borghese  das  Portrait  eine' 
fnngen  Mannes  genannt  und  dem  Rafael  zugeschrieben.  Bn  lo* 
ist  nach  Passavonl  unriclitig.  Die  sclnvnrze  spauiflche  Tracht  lie- 
wciset,  iiati»  es  eiue  Person  vorstelle,  die  uach  Ualacr&  Tod  IcLlc, 
dessen  Behandlnngsweise  das  Bild  siebt  entspricht»  Ferner  starb 
•  Casare  Borgia  schon  1$07« 

RaTaePs  Apotheher.  So  wird  ein  Brustbild  in  der  Gallerie 
des  Pallastes  <  Ii  i  i ^ti nnsburg  in  Copenhagen  genannt.  Auf  der 
KürUfcite  steht  in  alterthuuilicbcr  Schritt:  Speciale,  che  serviva 
KataoUe  di  Ürbino.  Rafaello  di  Urbino  fecit.  F.  von  Uvtmohr  sa^t 
in  Kunstblatt  1825»  diess  sei  ein  herrlicher  Kopf,  der  seit  alter  Zeit 
liir  ttafaePs  Arbeit  gilt,  wogegen  aber  Barett  und  Kragen»  die  erst 
um  1530  Sitte  geworden,  sich  aufanlebnen  scheinen» 

Portrait  eines  jungen  Mannes»  ohne  Bart»  rechts  gewendet,  mit 

einem  Buch  unter  dem  rechten  Arm.  Dieses  Bildniss,  angeblich 
Lorenzo  de*  Medici,  ist  nach  Passavant  von  einem  Schüler  Ua- 
iael's  oder  von  A.  del  Sarlu  geiualt.  IVXan  fiudel  e&  zu  SlsüUou 
den  Landsitae  des  Sir  Tbomes  Bering. 

Portrait  eines  jungen  Mannes»  Brustbild  mit  einem  Bucha  in 
der  Hand.  Dieses  Bild  war  ehedem  zu  Salzdahlum,  jetzt  ist  es  in 
Brauoschweig.  Man  wollte  darin  RafacPs  eigenes  Bildniss  erken- 
nen, aber  es  reicht  schon  der  vSticli  von  C.  Schröder  hin,  um  auf 
die  Unrichtigkeit  der  Angabe  zu  SLhhc&dcn. 

Portrait  eines  Jungen  Mannes  in  halber  Figur  in  nabirlichcr 
Grus&e,  ein  Bucii  vor  sich  hinhaltend.  Dieses  jetzt  ver&chollena 
Bild  erwühnl  Da  Bois  de  St.  Geiais  in  der  Dmriptinn  des  ta- 
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Dem  Rafael  zugeshr ieheoc^  Werk«. 

Ueaax  du  palais  royal.  Peris  1727  als  Jenes  des  Bindo  Allonesi  (AU 
toviti?)  Im  Cataloge  der  GemHIcIe  aus  der  Gallerie  Orleaae  koiiiiiit 
«i  nicht  vor.    FaMAvant  zweifelt  an  der  Aechtheit. 

Portrait  einer  oltfn  Frnu.  Dieses  Btff^  war  5727  ebenTalls  in 
der  von  St.  Gelais  beschriebenen  Galerie  des  Palais  Ruyal ,  spälor 
kommt  es  nicht  mehr  vor.  Passavant  hält  es  daher  für  apoKryphihcli. 

Alfooso  d'Este,  Herzog  voo  Ferrara.  So  betitelt  Landon 
<Oea?r«»  d«  Baphael)  «in  Porlrail»  ivelch««  das  von  Titian  gemalt« 
BUilnii«  d«e  Giorgioo«  t«t. 

Franz  I.  König  Ton .  Frankreich ,  im  Profil  getelian.  Ein  «ol- 
«iMe  Bild  hat  J.  de  Bie  anter  dem  Namen  Rafaei  gaitodien,  Fto- 
«avaot  glaubt  aber,  es  sei  d«m  schönen  Ocmäld«  Ton  Titiaa  im 

Pariser  Museum  entnommen. 

Bruslbüd  eine«;  Canonicus  ,  fa«t  von  vr)rn  pje^^nlirn.  Mit  der 
Hechten,  deren  Daumen  und  kleiner  Iriuger  mit  iiingcn  geziert 
aind»  kill  «r  aetn  dnnklee  Oberkleid.  <  Im  Hintergrunde  ittXand» 
Schaft.  Di«t«a  Bild  besitzt  Hr.  Giusepp«  Bonaldi,  und  G.  Rottini 
h:it  CS  in  Brc^cta  A$  Rafa«!  lithograpUirt.  PaMavant  glaubt  tiiekt 
an  die  Aechtheit. 

Bililni»s  einer  italienischen  Hcrxogin ,  in  halber  Figur.  Ein 
solches  Bild  ist  im  Cataloge  der  Samnaiun£|  JaUub  II.  von  En>;]and 
genannt.  Passavant  Termutbet,  es  sei  beun  Brand  io  Wiiitehail 
1697  va  Grande  gegangen. 


In  der  Gallerie  Borghese  befand  sich  eine  kleine  Landschaft 
in  einem  mit  €k>ra]l«n  ▼•rsl«rt«n  Rakmen,  weleke  dem  Rafaal  xa- 

S eschrieben  wurde.    Passavant  sah  dieses  Bildchen  bei  den  Brn- 
<*rn  Woodburn  in  London»  und  «rkannt«  «s  «U  dtndinm  «tnaa 
allen  Niederländers. 


Bntwiarfe  zu  Bildwerken. 

Zeichnung  zu  zwei  Schüsseln,  für  Agostino  Chigi  ausgeführt. 
Dieser  Zeichnung  haben  wir  schon  oben  &  $44  gedacht*  Daa 

Ducutnent  darüber  c^'iht  PassavatU  II.  456* 

Letzterer  Schriflstelicr  vermuthet,  dass  Rafaol  dem  Cesarino  auch 
die  Zeichnung  zum  Ueliquienhü&tchen  und  Tabernakel  gemacht 
kaba*  wtlchet  dt«««r  nnn  15I1  mit  Giolio  Dant«  för  d«n  Uom  wu 
Perugia  gef«rltf«t  katt«»  um  darin  d«n  Traoring  d«r  Maria  anixu» 
bawahren. 

Zcichnnnj^  7n  eint>r Mpr?ni!1p.  Tiine  solche  ninchteBafacl  fürden 
Grafen  Cüstighoric ,  du  dieser  nach  der  Sitte  damaliger  Zeit  eine 
^ledaiile  aui  dem  Uute  trug.  Auf  der  einen  Seite  dieser  Medaille 
ist  daa  BUdntH  de«  Grafen  mit  der  Umackrift:  Baltkaaar  Ca« 
atilion.  Cr.  F.  (Christofori  Filioc.)  Auf  der  Röckteil«  «Ukt 
man  Phübus  aus  dem  Sonnenwagen  zur  Erde  steigen,  den  Scopter 
in  der  Hechten  haltend,  die  andere  nach  einer  der  Ilorcn  ausge- 
streckt. Links  sieht  man  eine  and<;re  Höre,  beide  das  Pferd  bao* 
digend«  Die  Umschrift  lautet:  T«n«braro m  «t  I^ttela.  Dies« 
IVIedaille  ist  im  Museum  Mazaachelltannm.  seu  numismata  Tiroram 
doctrina  pracstantium  etc.  tav.  43.  IV,  abgebildet* 

Der  zw^'ito  Entwurf  zu  einer  Medaille  ist  durch  Marc  Anton*t 
Stich  bekannt,  unter  dem  X^Iamen:  Das  Rntachcn  der  Aurora*  Si« 
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erhebt  »ieh  aiii  dem  Schoosse  der  Thelis^in  einer  Big«,  dereo 
JPfonI«  ▼OB  den  Hören  geleitet  everden.  ' 

Die  Statuen  der  Propheten  Jonas  und  ElUfi,  zwei  Gruppen  in 
ManHirQber  Lebeniprotse,  in  der  Grebkapelle  Chi|(i  so  Rom.  Dieeo 

berühmten  Bildwcrko  tviirdon  nach  G.  Mertinelli  ( Le  cose  mere* 
▼igliose  della  cht«  di  Roma  1589)  im  Ilau^p  Ral'aers  pnd  mit  sei- 
ner Hülfe  von  Lorenzetto .  ausgeführt,  und  Ligorio,  ein  Zeitgenosse 
llatael's  ,  fugt  in  einer  Uandschritt  der  V'nticnna,  Li)ren7.ettu  höbe 
xum  Jonas  ein  Marmorstück  vom  Tempel  des  Ju^Mter  ötatur  ge- 
nommra«  Zu  diesen  Stetaen  fertigte  Rafact  die  Zeichnungen»  wo- 
von jene  xom  Jonas  in  der  Sammlung  des  Königs  von  England 
•ich  bpflnrlet.  Einf?  andere  Frage  i«t  aber,  ob  er  bei  der  An?f ührun  j;^ 
in  Stein  selbst  Hand  nnr^elegt  habe.  Dieses  glaubt  i'assavant  be- 
jahen XU  müssen,  weil  die  Statue  des  Jonas  von  hoher  Vortrefllich- 
liett  ist,  nnd  nicht  nur  in  der  Anlage,  sondern  auch  in  der  Aus« 
führung  des  Etnxelnen  in  solchem  Urade  Bewunderung  verdient, 
wie  kaum  irgend  eine  Marmorarbeit  jener  Zeit.  Jedenfalls  übertrtffi 
•le  bei  weitctn  nl!p«^  was  Lrjr^nzrtfn  irruais  zu  lc'!';ton  im  Stande  war. 
Was  diese  Statue  bej?onders  ansieichnrt,  i«t  die  Scb<»nbeit  der  Linien 
in  der  Bewegung,  die  Wahrheit  und  Eleganz  der  jugendlichen  For- 
men, nnd  die  durch  gebildete  Vollendonf^.  Nach  Passavant  dürft« 
die  moderne  Sculniur  nie  eine  schönere  Jünglingsphysiognomie  ge« 
bildet  haben,  als  die  des  Jonas  i§U  Weit  geringer  im  Charakter  und 
wie  unfertig  in  der  Ausfühning  ist  dagegen  die  Slalue  des  Elias, 
obgleich  auch  sie  ihren  Ralael'schen  Ursprung  nicht  verl avj£^nct. 

Die  lebensgrosje  Gruppe  eines  todlen  Knaben  nuf  deui  Del« 

Shio.   Dieses  Bildwerk  beweiset,  dafis  Rafael  sich  wirklich  in  der 
lildhtnerei  versucht  habe,  denn  es  findet^  sich  ein  Brief  des  Gra- 
fen Caeti|;l{ooe  d.  d.  $•  Mai  1523  (Lett.  pitt.  V.  245)»  in  welchem 
dieser  seinen  Sachwalter  in  Rom  beiregt,  ob  Giulio  Romano  noch' 
den   kleinen  Knaben  in   M:irmnr  von   RifacV?  Hand  habe,  und 
für  wie  viel  er  ihn  aufs  ausserstc  übbssen  wolle.    Darin  ist  zwar 
nicht  gesdgt,  dass  der  Knabe  auf  einem  Delphin  liege,  allein  Ca- 
Taceppi  verlianfte  an  Hrn.  von  Bretenil  die  Marroorgrupp«  ein«! 
tödtlich  verwundeten  Knaben,  welcher  auf  dem  Rücken  einet  Del- 
phin liegt,  und  von  diesem  mit  der  Schnautze  an  den  herabhän- 
genden Haaren  festgehalten  wird.    Cavaceppi  (Raccoltä  d'Antiche 
Statue.    Roma  1768,  I.  tav.  44)  f^ibt  die  Abbildung  eines  solchen 
iinaben  auf  dem  Delphine,  und   ucinit  das  Bild  vOpera  di  Raf» 
Inello  eseguitn  da  Lorenxatto.«  Ein  Abjr  uss  dietar  Gruppe  bafindat 
•ich  unter  den  Meng'tchen  Gipsen  in  Dresden,  nnd  nach  der  An* 
gäbe  im  Inventarium  der  Gypsabgüsse  von  Mengs:  y^Putto  morto 
di  S.  A.  R.  di  Parma, musste  das   Ori^initl   damals  in  Parma  ge- 
wesen, und  ppHfer  nach  Neapel  gel.oniinfii  seyn  ,  wo  es  aber  Pas- 
savant nicht  auiFiuden  konnte.  Dieser  Scluilisteller  bezweifelt  auch 
die  Angabe,  data  et  tich  in  Turin,  befinde,  datt  eich  aber  Rafael  an 
dietem  Marmor  zuerst  versucht  habe,  findet  Passavant  aus  dem 
"Umstand  wahrscheinlich,  dtiss  bei  dieser  Figur  nicht  alle  Thcile 
vollendet  sind,  wie  u.  a.  die  Extrcntitaicn.   Auch  hat  er  sich  hie 
und  da  verhauen ,  wie  an  der  sonst  sehr  naturgetreu  und  kindlich 
gehaltenen  Brust,  deren  rechte  Seite  ihrer  Lage  nach  etwas  zu 
achmal  autgefallen  ist.  Den  Delj^hin  durfte  nach  Fattavant  Loren» 
netto  autgefuhrt  haben.  Dieter  itt  vollendet, 

Zeichnung  zu  einer  RSucherbüehte.   Drei  Caryatiden  halten 

eine  runde  Büchse,  welche  unter  dem  Rand  mit  Salamandern,  auf 

dem  Deckel  mit  Lilien  verziert  ist.  Mnti  i^I  imI)1  mit  WaluLchein- 
liclikeit»  dass  iiatacl  diese  schone  ^eiiüiuuu^;  zu  ciueiu  Geidsse  für 
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noch  durch  die  Stiche  von  Marc  Aoton  uod  Btlmmo  di  Bif 
DU  bcideo  Cary«ti4tn  hat  £m«  Vico  lär  mco  Le^drtw  hciurtit* 

Die  Chontnhie  der  Kirche  8.  Pictro  ma^gior«  w  Piiw^ifc  Dnat 

Stühl<*  ?oll^n  nach  der  Aof^be  in  deo  \Vef»vreisern  von  Prruzia 
nach  I5.ih»'>;'s  Zeichnung  ge»chnitKt  seyn  ,  allein  die*>  ist  nach  der 
im  Aiciiiirair  angebrachten  InscUnit  unrichtig.  iVlagister  Stepbaoos 
69  Bergamo  bal  nimlich  1535  mit  a«ioMi  G«hilf«ft  di«  Arbeit  «el> 
leodeL  RainoDdo  Feucd  bei  1789  groMtea  Tlieil  der  Ttc^ 
sierangen  gcttochee. 

Die  Cborstuhte  im  Dome  sa  Citta  di  CasUlV'.  AjcIi  ä'e  Zeich- 
nung^ 7M  dicken  8t  iMen  ^virc!  von  ri:iU'^n  dem  Hrifafl  bel^^^^gti 
IheiKMi:?'  ttirh  noch  von  Lon^lmni.  IVit-,ivniit  erl.onnt  darin  nicht 
im  Geriit^steti  dte  Art  <ies  Mei«>!er6.  Auch  die  daria  angebrachtes 
Jahrzahlcn  1533  und  \^iO  stellen  jene  Angabe  aU  irrig  heraus. 

Vier  Batrelief»  mit  Propheten,  werden  in  F.  iuu's  AmmaeiCra* 
»ento  etc.  i6h6  der«  Erfindung  nadi  dem  Rafeel  sugeacliriebca. 
Sie  vvaren  in  den  vier  Ecken  unter  der  Kuppel  desOoms  von  Gitta 
di  Ca»teUo  ,  sind  aber  nicht  mehr  vorhesdeo«  Ifeisaveol  hält  dicie 
Angabe  für  unbegriiodeL 

Die  Zeichnung  zu  einem  Candelaber.  Diese  «oH  er  am  I5l3 
im  CoMcurrcn/.  mit  ^Michol  Ai)gcln  gcferti^et  haben,  da  für  die  St. 
Peter^Uirche  in  Kom  zwei  grosse,  reich  verzierte  Leuchter  gemacht 
nverden  sollten.  Solche  Leachter  sind  ellerdtngs  in  jener  Rirchc 
vorhanden  •  tte  worden  aber  erst  i59t  nach  Michel  Angelo*e  Zeich- 
Dungen  von  Antonio  Gentili  in  vergoldetem  Silber  aatgefohit*  und 
sind  ein  Ge&chctiU  des  C.irJinals  Alexander  Farnese.  Aus  die^rn 
Angaben  weiss  man,  was  von  totgendcm  Werke,  welciics  die  bei- 
den Leuchter  in  Abbildung  ^ibt,  zu  halten  ist:  Dcus^  caodelabrest 
compuecs  par  Raphael  d'Urhin  et  Michel  Aoge  Baonerotti»  d*apres 
le  concours  oavert  entre  eus  par  les  papes  Jtüe»  U.  et  Leon  X. 
envircra  Ten  1518 1  Peria  1803« 


Ra  fael  als  Architekt. 

So  wie  flie  moisti  n  grossen  liunatler  früherer  Zeit,  so  halte 
auch  Uuiaci  üic  ArciiUcUtur  in  seinen  Kreis  gezogen.  Utcrio  machte 
er  unter  Leitung  dec  Bramante  seine  Studien»  und  dann  war  et 
liamenllicb  Vitrur,  durch  dessen  Studium  e^  seine  Kenntnisae  n 
bereichern  suchte.  Er  lioss  durch  d-  n  tnr^cndhaften,  t^elchrfcn  aber 
armen  IMareo  Fabio  Calvo,  den  Kafnel  Iretitidlich  in  sein  Haus 
aulgcnommeu  hatte,  das  Werk  jenes  Arcltilehl^u  ins  Ualieuische 
übersetzen.  Die  Uandschrilt  befindet  sich  jetzt  auf  der  Hot-  und 
Staatsbibliolhek  zu  Miinchen»  273  Blatte»  in  folio,  mit  beigefügten 
Baodooten  de«  Künstlers. 

Wie  als  Maler  so  ist  aber  RafaeJ  auch  als  Architekt  ci^o- 

thümlich,  indem  er  sich  weder  an  Bram^iMiie,  noch  aii  Viiru\ius 
ilren^e  hielt.  Was  RaracTs  Art  von  der  des  ßramatile  haupr-jcl»- 
lich  untf  rschcidet ,  ist  nach  P  issavaut,  da>.;  er  seine  an  hiickloni  • 
sehen  Glieder,  wie  Gos»iii"«e,  Thür-  und  Fe u^l-riiekieiviun^cu  vor- 
springender hielt»  und  ihnen  mehr  Fülle  i;ib;  dass  er  sich  nicht 
so  streng  an  die  römisch -antiken  VurbiUi-r  im  Kinz.'hieit  hielt, 
sondern  mehr  malerijciio  Wirlui«^  unU  Krichthum  in  den  Formen 
suchte,  —  daher  »eine  Neir^iinp;.  den  Stur/.  .I(»r  Fenster  ahivechselnJ 
mit  spilren  und  t^enind-'tcn  Giclielti  7a\  [>eilt'(:!.r'ii  .  j'^Uunn  dti»  S.»u- 
lan  anzubringen  uud  deu  Buckel  duicii  vurlreicudu  Je  cu^sUrüruiiun . 
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gen  zu  unterbrechen,  Trotx  dieser  Nei^un^  zur  malerischen  Wir- 
kung, die  nach  Passavanl  rnweilen  solbst  ü;ei^«n  die  Zwechmissig- 
lieit  streitet,  leitete  ihn  doch  gtets  ein  riclaiges  Oetühl  für  grosse 
ftrcliitektooiMlM  BSatieii,  und  der  ihm  eigenthunlroha  Ston  für 
schöne  Formes  vmd  Verhältnisse.  Seine  Gurten  und  Gesimse  lau« 
Icn  daher  immer  in  ununterbrochenen  liinien  durch  inul  bov'irUen 
eine  vvulitthuende  ilaltuiig  urid  Utihe.  IMnii  züldt  datier  toil  Uoriit 
die  Gebäude  Rafaers  zu  den  auftgezeichoetsten.  des  i6  Jahrbun* 
derts,  welehem  unter  den  spütern  Zeitgcnussen  nor  B.  Peruzxi  den 
Vorraoft  ttfeilig  machen  durlle«  De  er  bei  gleicheio  Sinn  Hat  schöne 
architehtoniscbe  Verhältnisse  und  bei  gleicher  Gewendtbeit  io  der 
ABwendiiTi'ji;  der  neuen  Formen  sich  in  versländii^  n  architeKtoni« 
sehen  öcliranken  hielt,  >vahren(i  der  |'h:ir?tasiort'K  iio  Bafacl  diese 
zuweilen  überschritt.  Doch  erlaubte  B\ch  dieser  nie  die  WillUühr 
eines  Michel  Angelo  io  deD  Formen  und  Verxferun(;en ,  sooderii 
zeichnete  sich  in  allen  Theileu  durch  eine  grössere  Harmonie  und 
durch  Aeinhett  des  architektonischen  SlyU  aus. 

Zu  den  früheren  nach  sfinrij  riüncii  fiu?frpf>''irlen  Gebinden 
ist  die  Capelle  des  A^rostino  Cliigi  in  St.  IMnria  del  Popolo  zu  zäh* 
len ,  ein  vi<»rprhii];or  Hau  mir  abgeflachten  F-cUen  ,  welchf  mit  Pila- 
stern  und  Niscben  ge;>ciimucUt  sind.  Auf  den  Pfeilern  rubt  eine 
kleine  Kuppel,  die  aus  acht  Fenstern  der  Laterne  itir  Licht  erhalt. 
Die  Capilile  von  weissem  Marmor  aiert  immer  ein  Adler  Zivi« 
•eben  Laubwerk  9  welche  antiken  Vorbildern  nachgeahmt  sind» 

Die  Vollendung  der  Altäre  dieser  Capelle  erlebte  Rafael  nicht 
mehr.  Zu  feinen  Lebseiteo,  im  Jahre  15l6f  wurden  nur  die  Mo- 
saiken der  neun  Fehler  in  der  Cuppcl  nach  seinen  Cartons  im-^^^e- 
lübrt,  und  zwar  diircli  Aloisio  de  Pace  ,  wie  Fioravante  M.irhnelio 
(Roma  ricercata  nel  suo  sito  p.  25)  angibt,  in  Meictiiorrä  buida 
ai  Roma  1854.  p-  277.  wird  indessen  Marcello  ProTencaie  alt  Mo* 
saicist  genannt;  allein  Passavant  misstraut  seiner  Angabe,  \yc\\  er 
die  Cartons  dem  Cecchino  Salviati  beilegt.  Diese  Musivhililer  steU 
len  auf  Goldgrund  Gntt  \^^ter,  Sonne,  Mond  unil  die  Planeten 
dar,  immer  Mn\  Engehi  bpjrh  llPl  S|>itcr  uunliMi  <lie  Arbeiten  un- 
terbrochen, und  erst  nach  UaUcPs  Tod  malle  Soh.  del  Piombo  im 
mittleren  Felde  die  Gebart  der  Maria  in  Oel.  Ein  zweites  Bild, 
die  Heimsuchung  Mariü,  liei^s  er  urvollendet.  Erst  im  Jahre  1554 
mnitc  Francesco  Salviati  die  übrigen  Schöpfungstage  bis  zum  Öüo* 
denlall  in  Fresco. 

Von  dieser  Capelle  hat  F.  Aquila  zwei  Durchschnitte  radirt« 

Plan  der  8t.  Peterskirche. 

Nach  dem  Tode  des  Bramante  wurde  Rnfacl  zum  Architelitea 
der  St.  Peterskirche  ernannt,  denn  der  genannte  Baumeister  hatte 
sterbend  seinen  geliebten  Rafael  als  denjenigen  bezeichnet  und  em* 
plolilcu,  der  am  geeignetsten  wäre,  die  Oberleitung  des  Baue«:  zu 
luhtcn.  Um  sich  jedtjch  von  dej-  cn  Belübigun^^  zum  ArchiteKlen 
zu  überzeugen,  verlangte  der  Pal)St  zuvor  einen  Plan,  einen  lio- 
itenüberschlag  und  ein  Modell.  Letzteres  erregte  allgemeine  Be« 
wunderung,  und  nun  erst  wurde  er  durch  Leo  X*  zum  Oberinten* 
danten  des  BaueR  von  St.  Peter  ernannt.  Der  Bcslallungsbrief  ist 
Vom  1.  August  I5l4.  abgedni'  l.l  in  P.  Bembi  epi^lnlarum  Lennis  X. 
nomine  scriptarum  Libri  XVI.  [.»ii^  ltmi  |5",3;  übersel/.l  von  Pas» 
savant  I.  25Q.  RafaePs  GehüHen  beim  Baue  waren  Giulianu  da  San 
Gallo  und  rra  Giocondo  da  Verona.  Sie  zo^en  denselben  Gehalt, 
wie  der  Hauptmeister,  nämlich  500  Dukaten  jährlich,  allein  tchoil 
IStS  «»«ktiat  Rafael  ala  alleiaiget  Bannaittir  der  Kiroha» 
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Das  Modell,  wtlches  nach  Rafael*»  Zeichnung  gefertiget  nurdc, 
ist  Imder  nicht  nthr  vofliandcii.   Doch  betitmea  wir  noch  den 

GrondriM ,  welchen  Serlio  (Regal»  «nerale  d'Architettura.  Venezia 

1545.  tnv.  XXXVII.).  auch  Bnnanni  (Tempil  Vat.  Itist.  i(in6),  aber 
irrig  als  ßramanlc's  Pinn  mit|;ctiieiit  hat.  In  der  Barberituschen  Bi- 
liothek  ist  ein  lieft  architektonischer  Zeichnungen  von  Giulianu  da 
8ao  Gallo«  md  «in  Plan,  dar  yoo  Jenem  Grundrit«  wenig  abwviebl» 
und  nnch  FatsaTant  so  sehr  des  Kaf'ael  Ei<^enthürolichheilen  zeigt, 
dasK  pr  al<  er^lor  Entwurf  desselben  bptrnchtet  werden  fw)rinte.  Der 
genannte  Grundrisft  bildet  ein  lateiiiii«chcs  iireiiz,  irnl  einer  grossen 
Kuppel,  da,  vfo  sich  die  lireuzarme  durchschneiden.  Das  JLang- 
kaue  ist  in  drei  Schiffe  getheilt  (im  Entwurf«  in  sieben),  nnd  hat 
SU  jeder  Seite  noch  fünf  Capellen*  Sämrotliche  Pfeiler  haben  anf 
jeder  Fl'trbo  eine  Nische;  der  Chor  und  die  Tribnnon  der  Sciten- 
i»rme.  gleichtaiis  mit  Nischen  versehen,  haben  j» de  cun  n  kleineren 
^   Halbkreis,  der  durch  zwei  rictlcr  und  zwöll  immer  zu  vier  grup- 

Sirte  Säulen  gebildet  iit.  (Im  Entwurf  umechliettt  den  Chor  eine 
lauer  im  Halbkreis  mit  einem  verschlossenen  Gtn^.  Die  Vorder- 
seite mit  drei  Hnnptein^ünrjf'n  bnt  Ucine  Thürrnf».  Uie  auf  Slufeo 
erhöhte  Yurhalle  ruht  aui  06  Säulen  (im  £Qlwur^  auf  30«) 

AU  Rafoel  nun  mit  dem  Bau  ao'a  Werk  ging,  sahen  din 

Künstler  ein,  dass  die  vier  Hauptpfeiler,  welche  die  Cappel  tra« 
gen  fdlltcn,  zu  schwach  im  Fundament  waren,  und  sje  «urfleti 
dadurch  bedculund  verstärkt,  indem  man  nach  des  Fra  Giocuado 
Angabe  unter  den  Fondamenten  in  gehöriger  Entfernung  von  ein- 
nnoer  viereckige,  tief«  Löcher  grub,  und  mit  fettem  Mauerwerk 
ausfüllte.  Sodann  wurden  von  einem  Unterbau  zum  anderen  Bö- 
gen gesprengt.  Dic^s  scbcint  ober  alles  zu  scyu,  was  unter  Rafael 
am  Bau  der  St.  rciersUircbe  unternommen  wurde.  Nicht  einmal 
den  Ton  Bramante  angefangenen,  mit  doriichen  Säulen  gescfcmücfc- 
ttn  Bexirk  inr  Feier  des  päbstlichen  Hochamtes  konnte  Rafael  voU 
lenden ,  sondern  selbst  dicker  blieb  ?eincm  Nachiolger  B.  Peruzzi 
überlassen.  Nachmals  wurde  aber  dieses  Werk  wieder  zerslürt. 
Wie  sehr  der  Plan  Bramante's  von  dem  iiafaci's  abweicht,  ist  aua 
ntn«r  Medaille  erttchtlieh»  die  1506  CaradoMo  fertigt«.  Agost.  Ve« 
Bexiano  hat  sie  gestochen.  Nach  RafaePa  Tod  gin^  man  von  des- 
sen Plane  ab.  Es  %rurr1c  ein  bcsrhriinUterpr  anp;cnr)nimen  ,  der  ioa 
Grundriss  ein  griechisches  lireuz  mit  einer  Cuppei  bildet« 

Cl&ckUcher  alt  mit  der  Basilica  des  heil.  Petras  war  Rafael  mit 

einem  anderen  gleichfalls  von  Bramante  .begonnenen  Baue,  dem 
Hofe  von  S.  Damasu  im  Vatikan.  Hier  ahmte  er  aber  die  Art  des 
Bramante  genau  nnch,  indem  er  vermuthlich  dessen  Plan  folgte. 
Fr  filmte  nur  die  oberen  Loggien  mit  freistehenden  Säulen  hinzu, 

£anz  in  der  Weise  des  früheren  Meisters.  Nor  die  Im  fiineren  dar 
»ogeien  engebrachten  FensterbcUlcidungen  sind  die  einzigen  Theile, 
welche  durch  die  Fülle  der  Prolilirung  des  Bafael  Higenthüiolich- 
keil  verrathen.  Dieser  Hof  erregt  jetzt  noch  die  höchste  Bewun- 
derung als  einer  der  schönsten ,  die  es  gibt.  Es  erheben  sich  drei 
Geschosse  übereinander.  Den  ersten  und  zweiten  Bogengang  schmo- 
chen  Säulen  nach  dorischer  und  ionischer  Ordnung;  das  dritte  Ga* 
schoss  ist  von  freistehenden  korinthischen  Säulen  getragen,  und 
schliesst  das  Ganze  mit  einem  reichen  GebälUe.  Steinerne  Balu- 
straden verbinden  die  Postamente  uud  dienen  zu  Brustlchnen.  Ra- 
fael Hess  dazu  ein  eigenes  Modell  fertigen,  welches  nach  seiner 
Zeichnung  ausgeführt  wurde. 

Dann  fortigte  Rafael  auch  «iopii  Pkn  mr  Kirch«  8*  Gio.  Bat- 
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tista  (Ici  Fiorentini  in  Korn,  und  zwar  in  Concurren?:  mit  Antonio 
di  6.  üaliu,  Bulda&»«re  Teruzzi  und  Jacopo  Sansovino ;  Leo  X«  ent» 
•diiftd  «b«r  für  dta  PIm  dtt  Lvtittfftn«  Von  dtm  PUm  Bafiui*« 
balMn  wir  Dicht  dit  gtriagftt«  Kumlft» 

Dieses  itt  auch  der  Fall  mit  dem  Ftan  sar  Wiederberitdtuog 

der  liii  che  St.  Maria  in  Dominica  oder  della  Navicella,  welches 

ihm  F.  Tili  (Ammaestramento  etc.  p.  184)  beilegt.  Auch  Passavant 
elaubt,  dass  die  kleine  Vorhallo  von  drei  Bü^on  mit  tushnnisrhcn 
Pilactern  nach  RalacPs  Plan  ^ehant  sei  ,  uhgleich  hierüber  lieine 
Documente  vorliegen«  Melchiuri  (Guida  di  Roma  l&.>4  p*  294) 
attat  dietea  Bau  in  das  Jahr  ISOO* 

Daon  fertigte  Rafael  in  Rom  auch  mehrera  Plina  zu  Privatf^ebäa« 
den,  unter  welchen  nir  Jenen  zuieinem  eigenen  Haoie  zuerst  erwähneil« 
Dieses  stand  in  Borgo  duovo  ,  und  wurde  unter  Leitung  des  Bra« 
snantc  gebaut,  ganz  mit  Back  steinen  und  mit  in  Formen  f^e^osse« 
nein  Muri'?!  (<»etlo  con  casse)  ,  «ach  oiiicr  schönen  und  neuen  Er- 
imduug,  wie  Va>ari  im  Lcbeo  Btumaiilc's  sagt,  und  im  Lcbcu  Ra« 
lael's  wiederholt.  Aus  beiden  Stellen  Vasari^s  geht  hervor,  dassRa» 
fael  und  nicht  Bramante  das  Haus  für  siih  baute,  und  es  ist  da- 
her anzunehmen,  dass  Marc  Antonio  Michiel  di  Scr  Vettur  nicht 
recht  unterrichtet  wnr,  wenn  er  in  einem  von  Passav.nnt  mitgetheil- 
tcn  Briet  vom  11.  /Vnnl  1520  sagt,  Hatael  habe  sein  liaus  von  Bra- 
maitte  iür  3000  Dukaten  erstanden.  Er  scheint  nur  von  den  Ko* 
atea  des  Baues  irgend  etwas  gehört  zu  haben.  Dann  ist  ancb  dia 
Angabe  zweifelhaft,  dass  Halacl.sein  Ilaus  dem  Cardinal  Bibiena 
vermacht  habe.    Zur  Zeit  Alexnndrr  VII.,   als  der  Petersplatr  er- 
"weitcrt,  und  die  S  iulpiifrinr^e  des  Bernini  erbaut  wurden,  erstand 
der  Pabst  diesen  Paiiasi  um  7105  Scudi  54  Bajocchi  rom.  vom  Prio« 
rate  von  Malta,  und  Hess  ihn  abbrechen.  Wir  haben  aber  eine  Ab* 
bildung,  wahrscheinlich  in  dam  Bialte  eines  yogenannten»  mit  dea| 
Titels  Kaph.  Urbinat.  ex  lapida  ooclilt  Romae  exstructom«  X«afrari 
ISIq.   Vgl.  C.  Pontani's  Opere  archit.  dl  Uaffaello  Sanzio.  Firenze. 
viertes  lieft,  wo  ein  Facslnille  dieses  Passavant   unbekannten  Sti- 
ches ist.   Dana  ist  eine  Abbildung  in  der  Raccolla  de'  paUi.zi  mu- 
demt  des  P.  Ferrorio  I.  15 1  so  wie  in  $andrart*s  Ahademia  III.  2« 
Taf.  5.  C.  Fea,  Nutizie  etc.,  p.  50*ff  theilt  den  Grundriss  mit.  Die 
Bauptfa9ade,  welche  nach  Sandra rt  105.  nach  Fea  |70  röro.  Pal* 
xncn  in  der  Breite  hatte,  ging  nach  dem  Petersplalz  »md  hatte  drei 
Stockwerke,    Das  untere  SlnckwerU  zierten  sechs   dorisclie  Halb* 
saulen,  mit  eiuem  Thür  in  der  Mitte  und  Werkstalteu  udcr  liauf* 
lüden  an  den  Seiten.  Im  zweiten  Stock«  achmaekten  kleine  )ani« 
ache  Säulen  die  fünf  Fenster  mit  abwechselnden  spitzen  oder  ga* 
rundeten  Giebeln,  und  zu  den  Seiton  der  Fenster  waren  Nischen 
angebracht.    Im  dritten  SlorUe  hatten  die  kleineren   Fenster  eine 
ilachere,  den  Antiken  cndeiinte  Einfassung.    Das  Ganze  krönte  ein 
jonisches  Gesims  mit  uiner  Balustrade.   Ueber  dem  mittleren  Fen- 
ster prangte  das  Wappen  Leo  X.  Auch  waren  an  der  Fa^ade  noch 
sechs  Medaillons  mit  Bildnissen.  Diese  verschiedenen  architekto- 
nischen Glieder  hatte  Bramante  nach  einem  neuen  Vcrf.iliren  in 
einer  Art  ötucco  oder  MiUtel  ausführen  lassen,  was  damals  als  et» 
was  Neues  allgemeines  Aufsehen  erregte.    Die  Nebenseiten  nach 
den  Strassen  und  die  Uinterseite  nach  der  Piazza  de*  Rosticucci 
waren  «nregelmSssig« 

So  ffie  der  Pallast  RafaePs  so  mussla  auch  Jener  des  pSbsttt» 

eben  Kamroerherru  Gio.  Battisla  Brancomo  aus  Aquila  bei  der  Er- 
weiterung des  Petersplatzes  weiciien.  Den  Plan  fertigte  Rafael,  al- 
lein es  ist  uns  weder  aiu  Kuplerstidie  noch   eine  Beschreibung 
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detiatliea  ubrSg.  Durch  VM«i  wimo  mt  {tloeh»  4ms  Gio.  da 
Udtn«  dia  Fa9«dt  reichlich  mit  Stückarbeiten  auigetchtuückt  baba. 

Erhalten  ist  noch  der  Pallaet  Coltroliiii  bei  S*  Andrea  dclla 

Valle.  der  nu«"h  Pal  1/7.0  C  nffarelH  (genannt  wird,  wo  er  ober  nit  !it 
mit  dem  Tala/xo  Berriardino  Caffarelli  verwechf elt  werden  UarJ  , 
den  i^orci)£etlo  baute.  Öpatcr  führte  das  Gebäude  den  Namen  Siup- 
peoi  uad  Atjaaviva,  und  )etst  heiset  er  Palaaso  Vidoni.  Vatari  er- 
%fäbnt  dieses  Gebi>'udes  nicht,  indesteil  hat  Aot*  Lalreri  schon  1549 
eine  Abbildung  in  liupCerstich  hür3usf»nf»ehcn ,  nnl  der  An£».ibeii 
dass  Katael  iJm  gebaut  habe.  In  di(i»pr  AhljiKlun^  hat  tiec  Palla9t 
nur  zwei  SiocUwerivu  und  iüut  Fenster  m  der  Breite,  in  der  bei 
J.  Roui  erschienenen  Roccolta  de'  palaxst  moderni  del  Pietro  Fer- 
rerio,  tAV.  17>  ist  aber  der  Pallast  bereits  mit  neun  Fen«tern  in 
der  Breite  und  «lein  Aufsalz  tio^  Nicola  Sansinioni  ab(»ebil  ?ct.  N  u  h 
der  Inschrift  dii'^p';  Blntles  hat  Hafaei  den  B:ni  t5t5  vollendet.  In 
Sandrart's  Al.ademie  Iii-  l  erscheint  dieser  Ic'allast  mit  znvüU'  Fea- 
ttcrn.  Das  untere  Stocbwerk  von  mlchtigeot  Rustico  hette  in  der 
Milte  einen  Thurweg  und  zwei  Thüren  zu  jeder  Seite.  Das  da* 
raulT()lü;cntle  Stockwerk  hat  zu  drei  Viertlicil  vorstehende  gekiiji- 
pi'Il*'  vSäulen  jonischer  Ordntinj^  mit  einem  reichf»n  ents[>recheii«lcn 
iiesiinse.  Es  war  »Iiess  ein  kleiner,  massiver  Bau  von  schönen 
Vcrhältnisseo,  der  aber  spater  sehr  vergrössert  wurde,  so  dass  nur 
noch  aus  einzelnen  Theilen  der  Genius  Rafeers  leuchtt$t. 

.  .  ■  Ganc  den  Charakter  der  Bauart  Rareel*s  trägt  auch  die  Caaa 
Berti  am  Ende  des  ßorf;o  nuovo ,  welche  man  lür  das  Haus  des 
Jacupu  Sadoleto  hält.  ist  in  Backsteinen  ausr^cliihrt,  hnt  ctnrV.e 
Tlitii-'  und  Fensterhf"!\loivlunL;i'i»  und  üfslmse  von  gehauenen  i'e- 
|)Ci  tiiaU'iucu.  Diu  iuui  i  eti.stcr  in  der  Breite  haben  abwccliselud 
Spitze  und  runde  Giebel»  die  Gesimse  starke  und  massige  Ausla« 
dungen« 

•  Weniger  Wahrscheinlichkeit  Ifet  die  Angabe  des  G.  Celio 

(  M emurie  etc.  1050),  welclier  aucfi  das  Garten häascbeti  der  Far- 
ije^ina  am  Tiberfiusse  dem  H  Untd  beilegt.  Es  ist  in  einer  schönen 
Architektur  to&Kauischer  Ordnung  gebaut,  aber  in  der  Weise 
Feruzzt's. 

Dogcnjeii  aber  schreibt  Vasari  ilira  den   Plan  zu  den  Ställen 
für  Agostino  Chtgi  zu.   Waren  diese  neben  dessen  Haus  (Faroe- 
J    iina)  so  sind  sie  jetzt  SO  gut  wie  zerstört.   Celio  berichtet,  tie 
sejen  niemals  vollendet  wurden. 

Dagegen  aber  rührt  d<>r  Plan  zur  Villa  des  CflrdtBalf  Giolio 
de  IMe<lii:i  auf  dfin  'Münte  INlnrio,  jetzt  Villa  Madama,  sicher  v«»n 
^.    Hafael  her,  Oiulio  Bouiauu  führte  aber  erst  nach  Hafners  Tod  das 
Gobkttde  aus.    Diese»  beslatliget  nicht  nur  Va&ari,  sondern  erheU 
I    let  auch  aus  einem  Briefe  des  Grafen  Casiiglione  d.  d..i3.  August 
.    SS22  an  den  Herzog  Francesco  Maria  von  Urbtno.  von  Pungtieont 
,    p.  181  zuerst  mitgetb-ilt.     Der  Gruudriss   bildet  hoin.jjic  ein  <)ua- 
drat,  dessen  nurdöstiichc  Suite, mit  einer  Halle  von  drei  Bogen  ge- 
,    schmückt  ist«    Diese  von  einer  weiten  Torasse   uiii  Wasserwerken 
umgel>en  bieten  einen  grussartigen  Anblick,  und  nach  Paseavant 
sind  sie  ausserdem  von  unaussprachiicliem  Beii  durch  die  schönen 
JVlalereico  und  Sttit  kverzierunf^'-n ,  womit  sie  G.  llomano  und  G. 
da  Ud  ine   geschmückt  haben.  Die  Su  lnstNcile   hot  i^rosse  Fenster 
mit  Kreuzstücken  in  Stein,  und  diu  öuiiwcstseitc  sollte  einen  mit 
Säulen  umstellten  Halbkreis  bilden,  welcher  ThetI  des  Gebäudaa 
indessen  niemals  angebaut  wurde  und  jetzt  halb  vcifallcii  ist»  Den 
Kamen  Villa  Madama  hat  ita  von  ainer  früheren  BesiUcrin.  det 
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Herzogin  Margherita  Ton  Parma  und  Piaeasza.  In  Folge  ihrer  letz- 
ten Ehe  mil  einem  Farneee  kam  die  Villa  durch  Erbschaft  an  den 
König  Ton  Ncapc].  Abbildungen  diäter  Villa  gibt  et  mehren  s* 
B«  in  V.  Rtdolfini't  Roma  Moderna.  Roma  1700»  tar.  2* 

Aach  in  Floren/  ^nd  Gcbüude,  welche  nach  Rafaert  FfitHen 

ausgeführt  wurden.  Dahin  berief  ihn  Leo  X.,  als  dieser  Kirchen- 
fürst im  Winter  von  ir.15  auf  I5i0  in  jener  Stadt  sich  aufhielt 
und  den  Plan  ^efasst  Ii.itie,  die  von  seinen  Vorfahren  durch  Bru- 
nele&chi  erbuule  LorenzUirche  mit  der  noch  fehlenden  Fa^ade  zu 
Teriehen.  Der  Pabst  forderte  bei  dieser  Gelegenheit  die  betten 
ArchileKten  auf«  Zcichnuni];on  eiDzij<;(M)ilcn ;  allein  die  Sache  zog 
aich,  namentlich  durch  IVlichel  Angi?h/s  Eigensinn,  nirhrcre  Jahre 
lijnaus,  und  somit  ermangelt  die  liircl»e  noch  heut  zu  T.if^e  der 
fa9ude.  Weichen  Plan  Rafael  dalür  entwarf,  kann  jetzt  nicht 
mehr  mit  Sicherheit  angegeben  %vcrden;  man  glaubt  aber,  dass  jena 
fluchtige  Skizze  Rafaert  zu  einer  Kirchenfa9ade »  ehedem  im  Ca* 
kinet  firozat»  jetzt  in  der  Sammlung  det  Erzherzogs  CnrI  in  Wien» 
itnt  dessen  ersten  Entwurf  zlIl^c.  Die  drei  H  uipleingiin^e  liegen 
in  einer  tiefen,  von  drei  gros-^rn  f^orr^n  {^ehildetpn  Vf»rhalle.  Zu 
den  Seiten  erheben  sich  zwei  Thurm«  von  drei  üoschussL-n  niit  ge- 
kupelteu  Suuloii  geziert  und  mit  einer  hohen  Spitze  gd.iuut,  dia 
▼on  vier  kleinen  Pyramiden  auf  den  Ecken  omgeben  ist.  DerGia* 
bei  det  MitteUehiffoä,  mit  einem  grossen  runden  Fenster,  wird  von 
^eechwungen'Mi  Strebepreilcrn  j^ohallen,  ^-flo  diese  hei  den  Kirchen 
aus  dem  fünfzehnlijn  Jaht l»underte  in  l  iorenz  {^ewnlinlich  vorkom- 
men. Ks  ist  ein  reiclier,  in  der  Wirkung  malerisch  gehaltener 
Plan,  un  i  zeigt  nach  Piissavanl  mehrere  Eigenlhumlichketten  RafaePt» 
•o  dass  kein  Zweifel  itt,  er  rühre  von  ihm  her.  Graf  Algarotti 
(Opcre  VI.  219)  sagt,  Baron  Stots  in  Florenz  habe  die  Zeichnung  Ra- 
faePs  zur  Fa^ade  von  St.  Lorcnzo  besessen,  und  O.ui  h«^n)erUt  in 
teinan  N<itcn  7Uin  T.chcn  Mi-  hcl  Angelu*s  p.  152,  Hic-c  Zeichnung 
tel  dem  Modell  nicht  unahiiliclk,  welches  in  der  Laurenfiana  zu 
rioreaz  bald  dem  Rafacl ,  bald  dam  Michi»!  Angelo  zugeschrieben 
wird.  Patsayant  findet  indessen  dieses  M(»dell  beider  MünMler 
unwürdig,  glaubt  aber,  es  sei  eines  derjenigen,  die  um  den  Prei« 
concurrirten.  Der  Plan  des  Mlchol  Angelo  wird  noch  im  Haute 
aeinec  Familie  zu  Florenz  autbewabrL 

Wiihrend  seines  Aufenthalte«  in  Floran»  fartigt»  Rafaal  noch 
swei  Plane  zu  Privatwohnnnj^pn  ,  welche  zu  den  schönsten  gehö- 
ren, welch*  das  in  schönen  Ilausern  und  Pn!I;i??en  so  reiche l  iorenz 
besitzt.  Dass  eine  dieser  Hiuser,  in  der  Ölrasse  S.  Gallo,  jetzt 
Eigeuthum  der  Gräfin  Nencini ,  baate  ar  für  Giannotio  fandolfini, 
Bitchof  von  -Troja.  Die  atwa  70  P.  brvite  Fa9ada  nach  der  Strasse 
xn  hat  Fenster  in  der  Breite,  welche  abwechselnd  tpitze  und  bo- 
genförmige Giebel  dechen,  und  an  dem  Fr  ^rf^srhoss  von  tosUani- 
schen,  über  eine  Stiege  hoch  von  jonischen  Saulclion  bekleidet  sind. 
Die  stark  vortretenden  Balustraden  der  obern  Fenster  stehen  auf 
dem  eben  so  stark  vortretenden  Gatimt  det  nntern  Stockwerke».  Die 
Faeade  nach  Hof  und  Garten  hat  einfeeherc  Feusterbehleidungen 
und  unten  eine  schöne  Loggia  von  etwa  36  F.  Breite,  deren  drei 
Bogen  von  zierlichen  Säulen  getrn^en  werden,  deren  Capitälo  Del- 
phine u.  Blätlerwerk  schmüken.  Haus  krönt  ein  reiches  Ge- 
sims ionischer  Ordnung.  Di«  Austuhruug  diuscs  t'Ians  übertrug 
Rafael  dem  Francesco  da  S.  Gallo  und  nach  desten  J530  erfolgten 
Tode  bfichle  aeio  Bruder  Battiano  dat  VlTerk  zu  Ende.  In  F.  Hue- 
(iert^e  Seeltn  d'Arihttetlam  U.  tav.  78  ^  76  tuid  Detailt  abgebil- 
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det|  dtt  i^nt»  OebSnde  in  QniidjMn  and  fmsMt  Arelnt^eliirt  Um- 
canc.  Pant  1815« 

"  Das  zweite  Gebäude  oach  HafacTs  Plan  ist  das  Haut  U^c* 
cnmi,  woxtt  er  Mlhtt  das  Modell  gefertiget  halte.  Die  Fafad«  hat 
eine  Breite  von  etwa  50  Fuss,  und  im  Erdgeschosse  ein  sierkes 

Rustico  mit  drei  Tliiiren.  Das  erste  GcsoIim«;?  mit  irf fuippcltm , 
drei  Vierllicile  vorspriiif^cndcn  jonisclipn  S  iuletj,  hat  drei  l-«'r»sif»r 
mit  vorsteiienden  lialustraden  und  bu^cuiunuigcn  FcnstcrgiubclQ. 
Das  sweile  Stockwerk  zeigt  gcKuppcUe  coriDthiiche  Siuleo  uai 
Fenster  mit  spitzigen  Giebelot  das  Gesims  aber»  welclioK  reich  in 
corinthischer  Ordnunfj  \\^\^^*  nii<;gefiilirt  werden  sollen  ,  felilt  noch, 
so  dass  die  Hedeckunc:  nur  liurch  ein  stark  vurstehendes  Dach  fe> 
bildet  wird.    Auch  sieht  man  aus  der  Cuastructiuu ,  dass  die  ca* 

fade  nach  der  rechten  Seite^  noch  ttetter  geführt  werden  eollla, 
>aa  Modell  erwähnt  Cinclli  in  den  Belezze  diFirenzc  1Ö77*  Fran- 
cesco Bocchi  schreibt  e»  dem  Micliel  Angelo  zu  und  Granjean  und 
Famin  vcrmuthcn  .  es  sei  von  Paiiadio  nusgeführL  Lelatefle  gahan 
diesen  Fallast  auf  tav.  46  u.  4?  in  Abbildung« 

Aufnahme  des  antiken  Roma* 

Rafael,  der  Tür  alles  Grosse  und  Schöne  des  menschlichen  Gei- 
stes  cntliranote,  fühlte  sich  besonders  ancli  von  der  antiken  Kunst 
angezogen,  und  fasstc  daher  den  Enisciiluss ,  sowohl  den  Plan  der 
alten  Stadt  Rom  nach  ihren  verschiedenen  Quartiren  aufzunehment 
alt  aueh  die  antiken  Gebäude  nach  den  noch  vorhandenen  Raataa 
und  den  Beedireibangen  der  lateinischen  Schriftsteller  in  Grood« 
und  Aufrissen  wieder  herzustellen.    Wir  wissen  dieses  aus  cineni 
Briefe  des  Caclio  Calcagnini  an  den  bei  ulirnien  Mathematiker  Ja* 
hob  Zieglcr  aus  München,  welcher  in  den  Opp.  Calcagnini«  Basil, 
1554-  p<  100h  dann  in  dessen  Epist.  crit,  et  lam.   Arnberg  |6t6  p. 
225.  und  im  Original  so  wie  in  deutscher  Sprache  bei  Passavant 
1.  244  und  583  zu  lesen  ist,  nnd  aus  dem  eigenhändigen  Berichte 
des  Ilünttlers  an  Leo  X.    I^if  srn  Briet  bcsnfs  der  Marchese  Sei» 
piouc  iVIadci,  über  in  der  17öö  bei  den  Gebrüdern  Volpi  erschia* 
aenen  Ausgabe  der  Werke  desselben  wird  er  dem  Grafen  Cattig* 
lione  beigelegt.  Allein  sehoo  Francesconi  hat  In  einer  betondaraii 
Schrift   ( Conj^eltura  die  ^ina  leftor^i  etc.  Fircnre  ITQQ)   tu  bewei. 
sen   ^fsncht,  dn-^s   du-scr  ßnet   nur  von  i4alaei  seyw   könne,  was 
jetzt  ailgcmcm  angunommeo  wird,  denn  der  Vcriasfer  sagt,  dass 
«r  an  eilf  Jahre  in  Ron»  sei,  was  im  Jahre  I5t9  vollkommen  nvf 
Rafael,  in  keiner  Weise  auf  CasttgUoAa  passt,  der  nur  vorüberge» 
hend  linrze  Zeit  dascllj^t   lebte.     Ferners   zetf^t  der  Verfasser  bei 
der  Aufnahme  des  IMans  und  der  Gebäude  f^comctriscdc  Hf»nnt- 
niise,  wie  man  «ienur  bei  einem  prakti>;chen  Arcliitekten,  undniclitbet 
•inem  Uolmanne  snehen  muss,  und  drittens  sagt  der  Berichteeber, 
dise  er  diese  Arbeit  iiu  Auftrage  das  Pabstas  vorgenommen  liaba« 
was  wieder  nur  die  Aufgabe  einer  Person   im  Dienste  desselben, 
und  keineswegs  eines  ] )ip!nriiotcn  ist,  der  damals  in  Rom  für  den 
Herzog  von  Mantua  veriiuudcltc.  Die  Eleganz  der  Schreibart  verrath 
aber  eine  gewandtere  Feder«  als  die  Bafael's*  und  somit  konnte  dat 
ftchriltstellerische  Talent  des  Grafen  Casliglione  mitgewirkt  haben. 

Die  Aufnahme  des  alten  Roms  beschüftigte  den  Künatlar  in 

den  letzten  Jahren  seines  Lebens  und  zwar  auf  Geheiss  daa  Pab* 

Sic*.  I.eo  X.  trug  grosse  Sor-^falt  für  die  Erhaltung  der  antiken 
Denl.iualcr.  Hr  bevollnvichugic  den  Rafacl  durch  ein  bei  Passa- 
vaul  I.  24<)'  548  deutsch  und  im  Original  gegebenes  Breve  von  27« 
August  1515»  alle  alten  Steine  und  Marmore»  wekha  Inschriflan 
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find  Biltlwerke  enthielron,  die  man  damali  ati9£;rub  oder  alten  Denk- 
müterii  rntn^hm,  xu  l)e.<ichligefi «  selbe  oiiziiKaufen  un<l  uuv  claim 
zum  Uauc  /.u  verwenden,  wrcnn  sich  keine  OeiiUwiirdij'Jtt-a  au  selbe 
Imüpfte.  Durch  Rafaei  wurde  demnach  die  |i3bst)ic)ie  Antiken* 
Sammlung  bedeutend  vcrmclirt,  in  welcher  sich  jeilocli  schon  ei» 
nige  der  bedculciulstcn  Stücke  vcirlandtn,  uie  der  LnoUoun,  der 
Apollo  von  Belvedre,  der  Torso  des  Hei  Lules,  Ariadne,  Antinous,  die 
Grujipc  des  Nil  und  des  über,  ileiKules  Cumodus  etc.  Präfekt 
der  Altertbümer  war  aber  Rafael  nicht,  wie  einige  vertnuthtet  ha- 
ben. In  einzelnen  Füllen  versah  er  aber  das  Amt  eines  Conserva* 
tors«  z.  B.  als  Gabiielle  de  Il<isst  eine  Statue  aufs  Cnpitol  ver- 
macht hatte.        hierüber  Fungileone  Elogiu  di  Tim.  Viti,  p.  103« 

In  seinem  Berichte  an  den  Papst  beginnt  Rafael  mit  der  Klage 
ühnr  die  Zersiiirung  des  antiken  Koms,  utui  {»ibt  dann  eine  lielier- 
siclit  der  Kigenthümiichkciten  der  Munuuieute  versclucdcner  Zeit» 
altur;  zuerst  der  autiUon  Gebäude,  dann  des  frühereu  IVltttelaiters 
im  Randbogens tyl*  den  er  aber  ats  guthisch  bezeichnet •  lerner  des 
Spitzbugenstyls,  den  er  den  deutschen  nennt,  und  endlich  der  niu* 
cternen  Bnuart.  Dann  beschreibt  er  die  Art.  wie  er  veruiillclst  einr>r 
Bnussoie  oder  eines  mit  iVlagnetnadel  und  üitij»lei  lirH'nl  verscIieiK  U 
XVle&^instrumenlus  die  Gebäude  auigenuiuiucu  hübe.  6citiiesslicii  Klagt 
über  die  fortdauernde  Zerstörung  iler  antiken  Monumente,  und 
bittet  angelegentlich  Üir  deren  Erlialtung.  Die  Zeichnung  und  die 
Beschreibung  dü9  antil><^n  Uums  hat  mau  bishnr  noch  nicht  auli^c- 
i'undcn,  wi^m  je  eine  I5i'>chrcibini:^  p\i>li!t  Int.    Dtss  aber  liafael 
verächiedeac  /.eichuun^en  m-iorii^el  habe,  \-»i5>on  wir  aus  tier  An- 
gabo eines  Zeitgenossen,  des  AuJieas  Fulviu>,  dur  in  der  V'orrede 
seiner  Antiquitates  Urbis  152?  von  Zeichnungen  mit  dem  Pinsel 
apricht.    Hr  seihst  aber  gibt  weder  einen   Plan  des  alten  Roms» 
noch  Abbildungen  von  anliUf^n  Geb  iii  Icn.    Von   dt-u  Zeii.lmtin ::^on 
Rafael'^  hat  Baron  Slosch  in  tMorena  einige  bcs{;>>ci).  WincKeliu  ni n 
spricht  in  den  Anmerkungen   über  die  Hauhunst  der  Alton  davon 
als  Augen£cugo  S.  575  vLim  13 j,  man  kennt  aber  den  jetr/igeu  Be> 
aitzer  derselben  nicht.    Unter  den  arehiiektcinischen  Zeichungen 
BafaePs  im  Besitze  des  Herrn  Cocke  in  UolUham  sind   nach  ^as* 
savinl  keine   nach  den  Monntn^tJteti   »Ips  allen  Honis.  Ucbri^^cns 
sind  V(jn  il.)f;<t»r«  nrchitcUtoniscben  Zeichnnnt^cn  Ivujitfrslirlse  aut 
uns  g«»l.oraiiien;    Den  'i'eninel  der  Fortuna   hat  1560  N.  Üeaincct, 
und  IVIarc  Anton  die  Fafada  mit  den  Caryatiden  aus  der  Villa  IVla- 
tei  gestochen« 

Aber  nicht  allein  auf  Uum  und  dessen  Umgebungen  beschränkten 
sich  die  Nachforschungen  RafaePs;  er  sendete  Zeichner  nach'  al» 
len  Thailen  Italiens  und  bis  nach  Griechenland,  um  Stadien  nach 

antiken  Monumenten  zu  orliulten.  Dieses  bcnachrichtet  uns  Va* 
sari,  und  als  {) -Ir»;^  ilntii;  iiuicljte  Passavint  die  Ahliüdiing  der  Bi- 
si*;  der  Theodo  i  tlien  b.iuic  in  Con- tanli  uojtel  nciunen,  weiche  ein 
aller  Hupterstcchcr  jener  Zeil  mit  der  Nachweisung  bekannt 
machte,  dass  sie  an  Rafael  sei  gesendet  worden.  Passavant  ertn* 
nert  auch  un  die  Abbildung  des  Köstlichen  Basreliefs  mit  den  Arno« 
rinen ,  ehe<lein  in  S.  Vital  le  zu  Ravenna  von  Marco  di  Ravenna 
1519  gfislocbcn.  Mehrere  andere  Hl.ittfr  scheinen  zu  beweisen, 
dass  BaLiul  selbst  Studien  nach  antiheu  üild werken  gemacht  habe. 
Die  Zeichnung  eines  römischen  liaisers  in  Rüstung  in  der  Samm* 
long  des  Herzogs  von  Devonshire  und  jene  des  Torso  einer  Venus 
im  Nacbbss  Lawrence  glaubt  Passavant  mit  Sicherheit  diesem  Moi. 
stcr  zuscliiclbcn  zu  dürfen.  Marc  Antun  und  seine  Sr|-iiler  sollen 
mehrere  Blatter  mit  antiken  Sculpturon  nach  Zeich unngca  Uatiael's 
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f^r^torTicn  l^ßKcn,  nie  die  Stntnc  der  Arindne  und  das  BMüdicf  wit 

den  /.\vei  iaunen,  die  einen  H nahen  im  ixorb  trac^en. 

Sein  universeller  (ici-i  lulirie  ihn  nuch  xu  l\uiisthi«!f)r{$chea 
Studien,  die  sein  besonderes  iulererse  in  Anspruch  naimicn.  Er 
hinterUess  »elbst  eine  SchriÜt  mit  hutofwcheti  Notizen,  welche  des 
'VAsari  bei  feinem  Werke  der  hünttlerbiugraphieo  von  ^romm 
Nutzen  war.  Diese  Schrift  schi'int  leider  zu  Grunde  gegangen  zu 
spyn,  da  wir  gar  keine  andere  Nütliil<  lil  darüber  bcslt/.rn,  nis  f^ic 
SU'lle  Vnsoris  IX.  12Q,  '►v«»  Ragt,  i  ^  lirihen  ibtii  die  Scb s  1 1 1 r n  \  on 
Dom.  Gtiii iandujuy  LiUrcn^u  üiiibcrU  und  itaiacliu  da  Lrbinu  gule 
DifMle  geleiileL 

Rafaels  Tod. 

Es  war  am  Charfreitage  des  Jnbre«;  1520  als  Fiofoel  nacli  ei- 
nem irdischen  Leben  von  57  Jahren  inmitten  seiner  rastlosen  Thi- 
tigheit  da»  Zeitliche  segnete.  Er  starb  uubencibt,  es  ruht  aber  io 
derselben  Grabkapellc  im  Pantheon  seine  Braut,  Maria  da  Btlnena» 
die  Nichte  des  Cardinais  dieses  Nnmens.  Bibiena  hatte  dieae  seine 
Verwandle  wnhrsilu'inlicb  lr>l4  den»  hünstier  selbst  anf^etra^en, 
\uul  Ilttlael  gab  dem  unabweisbaren  Antraj^e  nncb:  allein  fei  r>, 
dass  er  wenig  Neigung  fand,  oder  dass  andere  Ursachen  die  VolU 
ziehpi  g  der  Ehe  hinderten,  Hafael  ▼olUog  nie  die  eheliche  Verbin- 
dung. Dieses  aber  störte  die  freundschatfüchen  Verhiltnisse  mit 
dem  Cardinale  niclit,  wie  wir  aus  Briefen  Bemhu's  an  da  Bibieaa 
■NviFscn  ,  tiud  da  letzterer  der  Utirnth  wegen  den  Künstler  »osar 
tirani^te,  so  mn«^«  Keine  unwürdip;c  Ursache  den  Willen  «les  Cardi- 
nals  verletKl  iiubin.  Gerade  diese  ungetrübte  Zuneigung  dessel- 
ben macht  die  Vermuthong  derjenigen,  deas  Maria  entweder  bald 
nach  dem  Heurai lu^antrage  verscliied  oder  dass  sie,  von  liraukheit 
geschwächt,  die  eheliche  Verbindung  aufgeben  musite,  bis  der  Tod 
ihre  lIofTnung  zerstörte.  Darauf  deutet  ja  auch  die  %*on  Pielro 
Benibo  vcrfasste  Grabscltriil  der  IVIaria  da  Bibiena  ,  weiche  jener 
Kalacrs  gcg<  nübcr  zu  lesen  war,  jctft  rechts  in  einem  oberen  i'cldt 
der  Marmorbebleidung  eingemauert  ist.  Man  liest  das 

Mariao  Antonii*  F.  Bibienae.  Sponsae.  Ejus,  Qoat« 
Laetos.  Uymenaeos.  Morte.  Fraevertit.  £t*  Ante. 
Noptiales.  Faees«  Virgo.  Est.  Elata**. 

Diese  Grabschrift  ist  sieber  nicht  älter  als  {ene  Rafaers  und  zo 
einer  Zeit  vertagst,  in  welcher  Rom  von  dem  sittliclicn  Charakter 
des  Meisters  noch  mit  hoher  Achtunj^  sprach,  wie  man  es  von  ei- 
nem Manne,  der  Vom  Pabstc  geehrt,  und  im  verlrautesteo  Umgang 
n;it  den  edelsten  Mannern  seiner  Zeit  lebte,  auch  nicht  anders  er- 
warten bann.  Die  Augenzeugen  von  Rafael*s  Leben  and  Tod  las- 
sen keine  anklagende  Aeusserung  vernehmen.  Mit  welcher  Würde 
spricht  der  Historiber  Paolo  Cinvio  und  der  Allerthunisforschcr 
Andrea  Fiilvif)  von  'x\\m[  Wie  rnbuit  ihn  als  Mensch  und  litrns!- 
]cr  Cacliu  Caicagnini  in  seinem  schon  oben  erwähnten  Schrcibeo 
an  Jahob  Ziegler,  welche  Passavant  I.  245  in  deutscher  Sprache 
gibt!  Nur  Edles  und  Grosses  weiss  Marc  Antonio  Michiel  de  Ser 
Vetlor  in  seinem  wenige  Tage  nach  Rafael's  Tod  an  Antonio  di 
Marsilio  in  Vencdip;  pci  icblclen,  bei  Passavant  1.  o2'  im  Ausr.nsre 
gei^ebenen  Briet  von  liatacl  zu  cry.'iblen.  Vom  tiel?.ien  Scbn»or*e 
war  iler  cdie  Grat  Casliglionc  crgnßcn ,  der  vertrauteste  iVeund 
RalaePs.  Die  Klage  über  seinen  Tod  verewigte  er  In  einem  latei- 
nischen Gedichte.  Auch  der  grosse  Dichter  JLttdovico  Ariosto  er- 
goss,  als  er  in  Fcrrara  den  Tod  seines  Freundes  vernahm ,  dessen 
Lob  in  einem  iateintschcu  Gedichte,  welches,  wie  }enes  des  Oralen 
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Caittgliono,  Pn«snvant  T.  s'fQ.  550-  ini  Originale  gibt,  da  tta  lieh 
unter  den  erhaiteotn  Gsdiciiteii  aui  ßafatPt  Tod  bttoadan  mu* 
meichaea. 

Alle  diaia  allen  Zeof^  beitatigen  RaAeVt  UobatcholtenbeU 

detCharakten,  und  uro  so  auGTallender  ist  es  daher»  da«s  erst  lange 
darnach  Simitne  Fnrnari   dü  Reggio  in  seinen  Osservazioni  sopra 
il  furiose)  tlell  Arlosio  iS'lQ  cntclirende  Ursachen  seines  Todes  auf- 
briii^eo  wuUte.    i'oriiari  behauptet  ii^iniltch ,  UaTael ,  der  die  Ver- 
mahlung mit  Maria  da  Bibicna  nur  desswegen  nicht  vollzog,  weil 
er  ▼om  Papste  eioeo  Cardinalthat  erwartete»  habe  suleUl  feinen 
vcrliebien  Leidenaehaflen  aber  die  Maasen  die  Zügel  scbietaen  las« 
St  n  ,  um]  habe   desswegen  nur  ein   Altnr  von  57  Jahren  erreicFtt. 
Va&art  naiim  diese  Aussöge  als  baarc  Alunxe  hin,  und  malte  di(se 
Sage  nach  seiner  Weise  nur  noch  weiter  aus.  Er  setzt  noch  hinzu, 
der  rothe  Hut  sei  ihm  rtm  Papele  aar  Tilgung  schuldiger  Sum« 
nea  zugedacht  gewesen,  and  als  Urtache  dea  Todes  gibt  er  an« 
daae  Rafael  aaa  Schamhal^igkett  den  Aerzten  die  wahre  Ursache 
feines    Fiebers    verh'^iiuricliel    habe  ,    so    das«    diese  ,    statt  ihm 
stärkende  Mitlei    /.u   gelieii,    iliia  zur  Ader  i^cla^jen   hätten,  wo- 
durch er  aus  Erschuptuug  das  Lieben  habe  ias:>cii  müssen. '  Diese 
Attssageo  Fornari's  ond  Vasari*s  wurden  in  der  Folge  oh  wieder* 
liolty  geglaubt  und  bezweifelt.    Tn  jeder  Hinsicht  sind  sie  verdach- 
tig, und  wahrscheinlich  reine  Erdichtung.    Denn  der  Papst  schul- 
dete dem  Künstler  nichts,  sundern  leistete  ihm  pünktliche  Zahlung, 
wie  Passavant  1.  258  erweiset.  Auch  wäre  es  bis  dahin  etvvas  uner- 
hörtes gewesen,  dass  Uünstlerverdienste  aar  Cardinais  würde  geführt 
liatten,  wovon  die  Zeilgenossen  anch  wirklich  kein  Wort  erwab* 
&en.   Bin  durch  fleifchliche  Lüste  aufgezohrter  Mensch  ist  jener 
Enerf^ie  und  Anslrengunf^  de«;  Geistes,  welche  Bnfnel  nrjch  wenige 
Tage  vor  seinem  Tode  gezeigt  hatte,  in  iolgc  Uorpcrl i c[ier  Ab- 
spannung ganz  unfähig.    Weit  richtiger  und  dem  Cliarakter  des 
grossen  Künstlers  angemessener  ist  es  daher,  wenn  man  annimmt, 
dass  die  rastlose  Tbatigkeit  seines  Geistes  ond  die  Gloth  setner 
Phantasie   seinen  zarten  Körper  im  Uebermaass  angestrengt  und 
lulel/.t  mifgerieben   habe.     Und  wenn  Vasari's  Reliatiptops^ ,  da.st 
den  Iliinsller  zuletzt  auch  noch  ein  hitziges  Fieber  Ijulüllen  habe, 
Grund  hat,  so  luusste  er  um  so  schneller  unterliegen,  auch  ohne 
Torhergegangene  Attssohwelfuog  in  der  Liebe* 

Der  Schmers  um  den  so  schnell  dahingeschwundenen  Kunst* 
Ter  war  nnaiH'prechlich.  IVlsn  hatte  ihn  wenige  Tage  vor  seinem 
HinsclieuliMi  noch  in  rastloser  Thätigkctt  erblickt  und  dann  plötz- 
lich ihn  dahinwelken  sehen ,  so  dass  ihm  nur  noch  so  viel  Zeit 
übrig  blieb,  om  seine  weltlichen  Angelegenheiten  an  ordnen.  Je» 
nes  Mädchen,  das  in  seinen  Hause  als  freuadliehe  Ordnerin  er» 
fcheint,  und  welchem  er  seine  prinzc  Zanei^^oni^  schenkte,  versorgte 
er  reichlich.  Zu  Haupterben  ernannte  er,  wie  Fass.Tvaut  vermutlipt, 
seine  V'erv^andten  in  ürbtno ;  das  Vermögen  des  Vaters  Giovanni 
aber  kam  nach  dessen  Verfügung  an  die  Brüderschaft  von  St.  Mo- 
ria della  Miserieordia«  Dem  Cardinal  da  Bibiana  soll  er  fein 
Haus  Termacht  haben ,  und  seinen  Schülern  Giulio  Romano  and 
Gio.  Francesen  Pcnni  ,  «;einom  Fattore,  hinterlips«»  er  alJos ,  w.t«;  er 
an  Gegenständen  der  iiunst  besass.  Zugleich  erihcilie  er  ilntcn 
den  Auftrag  mit  Genehmigung  der  Besteller  die  von  ihm  angefan- 
genen Arbeiten  au  Tollenden.  Seine  Grabstatte  nnd  Capelle  hatte  er 
nch  schon  früher  im  Pantheon  gewählt  und  bereits  eines  der  daria 
befindtichen  Tabernakel  herstellen  lassen.  Uater  der  Nische  wurde 
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nach  seiner  Angnbe  eino  kleine  Groft  gabaut  Weiter  rückwärts 
liam  ein  Altr^r  7.u  »tehcn  ,  auf  welchem  etrK»  Marmorslatue  iler  hl. 
Jun^lr.Hi  sollte  errichtet  werden,  deren  Auf-tührung  er  dem  Lnrtii- 
zcttu  aiiscrliaule ,  ein  Uiid  ,  welches  das  Vulk  unter  dem  Namen 
Madonna  dal  Satso  als  wundarthätn;  verahrl.  Zur  Erhaltung  der 
Capelle  und  für  BasoldttDg  des  Caplans  bestimmte  er  lüOü  Scudi, 
und  als  Testaments  -  Vollstreclicr  ernannte  er  den  lianxleipräsidealea 
iViMassare  Turini  aus  Pcscia  und  den  päpstlichen  Hainerherrn  Gio. 
liaitisla  Brancunto  aus  A^uila,  zv\ei  vieliährtge  iicuude.  Nach- 
dem er  aut  diese  Weise  seine  weltlichen  Angelegenheiten  geurdoct 
hatte,  empfieog  er  als  ein  gläubiger  Christ  die  Sakramente  und  eD> 
pfahl  sich  der  Gnade  Gottes.  Der  Papst  sendete  während  seiner 
vicrr.chntiiqi^^cn  lirankhcit  «iftcrs  nacl»  ihm  ,  und  erschracl'. 
als  er  dio  Nnchrichl  von  scintui  Tode  erhielt,  wobei  «jch  \^\m  zu- 
vor der  auüailciide  Liu&land  errciguctc,  dass  der  vun  italacl  aus« 
geschmückte  und  vom  Papst  bewohnte  Theil  des  Vatikan  za  «et* 
eben  anfing,  und  er  steh  daher  eiligst  in  andere  Zimmer  btgelMD 
niusste.  Der  Leichnam  Ralacr«  wurde  auf  eioem  Cutafalk.  von 
Wachsher/.cn  umi^ehoii ,  in  seinem  ilan-^o  a!>':i-"«=tcllt.  Hinter  liem 
Todtcnlictlc  des  VerUlarleu  slanfl  das  liiltl  <ti  i  \  <  rKHininj^  aul  iKid 
Tabur,  das  U't/.le  Werk  seiner  Hand.  Vuai  llai/.c  der  i'cier»UucU 
nach  dem  Pantheon  begleitete  ihn  eine  anxahl ige  Menge  von Frean* 
den  und  Künstlern  aut  dem  letzten  Wege,  licin  Attge  blieb  Ibri- 
nenleer,  kein  Uen  ohne  tiele  Eührung. 

Seine  Grabichrift  lautet  wie  folgt: 

O.  M. 

Bni)hne1i.  Sanctio.  Joanii.  F.  Vrbinatk 
Pietoi'i.  Eminentiss.  Vetervmq.  Aemiilo 
Cvivs.  Spirantcs.  Prope^  Imngines.  Si 
Conteioplere«  INatiirac.  Atqne.  Artis.  Foedus 

Facile.  Inspcxcris. 
Julii  IT.  Et  Leonis  X.  Pont.  Mnxx.  Piclvrac 
Et.  Ai'cliitect.  Operibus.  Gloiinin.  Avxit 
Vi\.  Aiuios  XXXVII.  Intciier.  lute^^ros 
Quo«  Die.  !^intvs.  Est.  Eo.  Esse.  Desiit 
VITT.  D.  Aprilis.  xMÜXX. 
Ille  Hic  Est  Kaphacl  Tinivit  Quo  Sosj  ife  Vinci 
Ilürvm  Magoa  Parens  Et  Moricnte  Mori. 

Das  Andenken  Rafaers  ehrend  Hess  154  Jahre  nach  taee 
Tod  Carlo  Maratti  durch  P.  Naldini  eine  Büste  des  grossen  üibi- 
ners  auslühreo  und  stellte  sie  in  eine  ovale  Vertiefung  über  dia 
Fpitaphinm ,  wo  sie  bis  lG20  zu  sehen  war.  Damals  hraclite  ^ic 
Caiiovn  in  das  iVluseum  des  Capitols«  Auch  eine  Inschriit  avt^^^ 
IViaralu  hei. 

Nachdem  die  Gebeine  Rafarl's  uhcr  drei  Jalirhiinderte  hiodurtb 
an  dem  vun  ihm  bc&limmten  Orte  ^crultt  halten,  entstund  unter  d«P 
römischen  Antiquaren  plottlich  ein  Streit,  nicht  nar  über  dea 
Schädel,  der  in  der  Akadcnie  von  8»  Lnca  aU  jener  Ralaei'i  so* 
gesehen  wurde,  pondrrn  selbst  über  die  Kirclte,  in  welcher  der 
grussc  Urbinalc  begraben  ^ci,  obgleich  dariiber  nach  den  älteren  Berich- 
ten kein  Zwcilcl  hätte  obwalten  suUen.  Genug,  im  Jahre  lÖ5öt 
9.  September«  begann  man  nach  dem  Grabe  Raiael*s  mu  socbsii 
und  land  unter  dem  Altartische  daa  Oewolbei  in  weichem  der  scbo* 
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1»U  auf  vrenige  Splitter  zerfallene  Sarg,  aber  das  noiili  sienliGli 
«rohl  erhaltene  SKelctt  sich  Yorfand,  weiches  in  Erwägung  <lc«  Or- 
tes alshaltl  für  Uat'aei's  Ilein^»  erkannt  wurde.  Pn<«nvant  I.  56*. 
Hess  den  höchst  nnzichendcn  linirlit  de»  MnlT-;  Friedrich  Over- 
beck an  den  Oirecktor  Philipp  Veit  zu  FranKlurt  a.  M.  uher  die«« 
Begebenheit  abdrucken ,  und  der  f;enanDte  Schriruteller  fügt  dann 
noch  weitere  Notizen  bei.  Der  Sarg  von  Pinienhole,  worin  Ha- 
lael  bcgrahcn  wurde,  wnr  mit  einein  festen  Mörtel  aus  Halk  und 
f;estnsseneni  Tavertin  überhieidct,  in  welchf^m  ^\rh  die  Fasern  des 
llulzes  deutlich  abgedruckt  fanden.  Das  SKeleit  luoss  Tj  Palm, 
oder  beinahe  5  F.  2  Z  Parisermaus.  Deu  Schddel  iand  man  vun 
fa»t  Tollkommener  Erhaltung,  mit  den  Zähnen  von  schöner  Weisse. 
Der  Bildhauer  Cav.  F.ibris  liest  ihn  in  Gyps  abfurment  ao  wie  die 
wohl  erhaltiMion  HudcIicii  der  rcclitcn  Ilnnd,  die  aber  nach  dem 
Abguss  in  Staub  zorfiolcn.  Auel»  der  starke,  nocli  nicht  völlig 
verhärtete  Luftrührenkopl  wurde  ahgetorint,  und  dann  mit  dem 
Skelett  wieder  im  Grabe  beigeietzt.  Die  Ueberreste  des  grossen  Mei- 
ateri  hat  Camuccini  gezeichnet  und  Borani  selbe  lithographirt»  mit 
der  Ansicht  des  Grabgewölbes,  des  Tabernackelat  der  Statue  der  hl. 
JnD^frnn  und  des  antiken  Sarkophaj^s,  welchen  Papst  Gregor  XVI, 
7ur  Authcwahi uiig  iicr  Ueberreste  geschenkt  halte.  Uiese  Litho- 
l^r.iphien  wurden  mit  einer  Beschreibung  des  Vorganges,  durch  die 
Congregazione  dei  Virluosi  on  Verehrer  BafaePs  vergeben«  Cav« 
Camuccini  halte  zn  diesem  Behufe  ein  eigenes  Privilegium  erhal- 
ten,  und  dnfii-r  wurde  dem  d.in)nll2:pn  Direclor  der  französischen 
Akademie,  Hurace  Vernet,  der  Abdruck  einer  lilhü?Trn|>birten  Dar- 
stellung der  Auffindung  des  Skeletts  verweigert,  so  wie  er  denn 
ebenfalls  den  Vorfall  nur  aus  dem  Gedächtnisse  zeichnen  durfte. 
Wenige  Exemplar»  der  Steinzeichnung  wurden  an  Freunde«  ver- 
schenkt» «Ueber  diese  Geschichte  bericbtet  die  Allgemeine  Zeitung 
Von»  10.  November,  und  das  IMuseuni  vom  18.  Nov.  10")"  unil  den 
5ü-  Juni  lb3-i  Aiistiii»rliclke.-;.  Don  Inhalt  des  Inslruiucnte«;,  welclies 
bei  dieser  Gciegcnhcit  zu  den  Gebeinen  gelegt  wurde  ,  die 
Beschreibung  des  Öarges,  und  die  neue  Inschrift  in  Marmor  iie* 
ben  dem  Ahare  der  Madonna  de]  Sasso,  s.  Passavant  I.  567* 

BafacPs  Charakter  und  dessen  Bildnisse,  nebst  Angabe 

der  Stiche  nach  denselben. 

Vun  iinfaers  Hebenswürdigem  Cliaral.ter  gibt  uns  naoMallidk 
der  schon  oben  erwähnte  Brief  des  Coelio  CAtcagntni  ein  acbönes 
Zeugoiss,  welcher  ihn  einen  jungen  Mann  von  der  grussten  Güte 

und  von  bewunderungswürdigem  Geiste  nennt,  eben  so  a^^prucll« 
los  und  be«!cbeiden,  als  geistvoll  und  wohhhälig.  Welchen  Zau- 
ber er  tiadiircb  auf  seine  Uni^cl)tu):^  ausübte,  bezeugt  Vasaii,  in- 
dem er  voll  Bewunderung  aufruft,  dass  jeilennaun  ihn  gerne  er- 
hebe» Grosse  und  Geringe  ihn  liebten,  and  dass  «eine  Gegenwart 
die  Künstler  zur  Eintracht  verband  iind  jeden  ntedern  Gedanken 
verbannte,  indem  er  alle  nn  einnehmender  Liebe  und  Zuvorkommen- 
heit eben  so  sehr  übertrat  als  an  liunst.  Ja  Vasart  behauptet  so- 
gar, dass  selbst  die  Thiere  ihn  gleich  den  Menschen  verehrten. 
Seine  Gesichtsbildung  war  regelmässig  und  einnehmend.  Auch  der 
Scnädel  ist  nach  Passavant  I.  565  von  ause^ezeichnet  schöuiir,  in  al- 
len Thcileri  harmonischer  Form.  Die  Stirne  tritt  über  den  Augen 
ziemlich  vor,  ist  aber  fcbtual  und  von  keiner  bedeutenden  Hidie. 
DagCi^cn  ist  der  hintere  Tbcil  des  Schädels  schön  gewidbt  und  von 
ungewöhnlich  voller  Form.  Im  Allgemeincu  scheinen  daran  die 
edlen  Organe  glejchtnassig  ausgebildet,  ohne  dass  cioes  auffalieml 
▼ontehe«  Seine  Uaare  waren  braun  und  seine  Augen  von  sanftem» 


Ü  '  Saoli  (Smnio)*  Riifiud. 

bttcheitienem  Ausdirucli.  Der  Ton  «einer  Carnation  gin^  int  Oli* 
VPriFarbige.  Seine  Coniplexion  und  ühcrliaupt  seine  lütrpcrHil^tuni? 
pL^ijbe  R'*llori  {^afi^  'n  Hnrraonte  niil  seiner  Physi(«cnf)n»ic.  iJanii 
6n|;;t  Oelluri  ,  der  Hünstier  habe  einen  langen  Half  und  et- 
Den  kleinen  Kopf  gehabt  ,  und  »ei  von  fchlankf«  Wedtf« 
gewetem  Patiairaiil  fioHet  dM  von  ßellori  totworfeae  Bild 
treffend,  un<!  nuch  der  Sarg,  worin  Rafael  begraben  worda*  beWci» 
ief.  (Ins?  der  iMin-^tlcr  von  schlnnUcm  Wüchse,  und  von  m'ifij^er 
Grösse  vvnr.  Der  Srir^^  maass  8  Palm  g  Z.  in  der  r.iinjr- ,  so  wi-r 
%  Palm  Ö  Z.  iu  der  Breite  und  Höhe.  Dieser  Kaum  war  nur  iur 
aioaa  •chlattkan  Körpar  gceignat.  Oia  Lange  dei  Skeletti  batin; 
aar  7  P*  6  9^  oder  beinahe  5  F.  2  Z.  Pariaer  Maasa. 

Bier  foJgt  dia  Angabe  der  Bildnlue  RafaeU  nacb  Paaanvanfi 


AU  Knabe  von  drei  Jahren  erscheint  Rafael  nnf  der  jetit  m 
MnsevB  an  Berlin  befindlichen  Altartaral  des  Gio.  Santi,  nnd  dann 

in  einem  Aller  von  nenn  Jahren  in  <lcni  Frescogcmälde  zu  Cagjli« 
^ide  gettochen  vun  Anton  iiriiger,  bei  PaiMvant.  Taf.  HL 

Anch  daa  Portrait  im  Pallaste  Borgheta,  dem  Ttnoteo  Vit!  sn- 

gef  cTirichen.  cTrirfTc  (len  jungen  Rnfacl  in  einem  Alf  er  vmi /^-^Tm*  Jahren 
vorstellen.  Ks  hat  mit  dem  BildoiMe  in  Cagü  Aeholicbkciu  JLilho- 
graphirt  von  F-  Kehberg. 

Das  erste  Portroit  aber,  «velches  man  mit  Sicherheit  ^on 
Rafael  selbst  gelcrligel  angeben  kann,  ist  eine  Zeichnung  la 
acbwaraer  Kreide  im  Bcattae  de«  H.  Jeremias  tiarman  in  Loaäon. 
Br  arscheint  hier  in  einem  Alter  von  etwa  15  Jahren«  I«»  Zöllner 
bat  es  für  Passavant's  Taf*  IV«  lithograpbirt. 

Um  wenige  Jahre  ilter  ddrfte  Rafael  gewesen  s^yn,  als  er  dm 
in  der  vatic»ni?ehen  Srtmmliini^  befindliche  Püd  der  Auferstehun«^ 
Chrinii  gemalt,  in  welchem  der  junge  schlafende  Soldat  für  dessen 

Bililiiiss  ausgegeben  wird. 

AU  er  das  Alter  von  20  Jahren  erreicht,  portrallirte  ihn  Pin- 
torichio  im  Frescobilde  der  Heiligsprechuug  der  iiaiharina  voa 
Bitna  in  der  Libreria  des  Doms  sn  Siena. 

Von  einem  Juf»endfre«ncle  RafaePs  ousf^eTührt  scheint  das  Bild- 
nits  in  schwarzer  lircide,  und  mit  Weiss  gehöht  in  der  Sammlung  des 
Generals  William  Gnise  in  Christ  Chnrch  College  au  OzfunL  Aach 
hier  ist  Bafael  in  einem  Altar  von  20  Jahren  dargestellu 

Ein  reizendes  Oclhild,  1506  von  sich  selbst  gemalt,  ist  in  der 
Horenttnischen  Sammlung,  jenes  Bild,  welches  in  die  Rechte  des 
bekannten  Portraits  in  Mänchan  eintritt»    Folgende  Stiebe  sind 

darnach  bekannt: 

G.  M.  Prclsler  it4i  kl.  Fol.— J.  Frey,  kl. Fol. —  Fried.  Möller B  

Ant.  IVIi)rghen,  kl.  Fol  —  S.  Coiny,  8  —  V.  Binndi  I8l6,  8.  —  F.  För- 
ster lööö.  —  Lud-  Gruner,  iur  Pa.ssavaot  Xaf.  V.  B.  in  Ötck- 
ler*s  nnd  Reinhardts  Almanacb  aas  Rom.  — «  Als  Titelbhut  iurOaar 
Inm^'a  Warb. 

Ein  zweites  Bild  in  Gel,  wahrscheinlich  um  1509  für  F.  Fran- 
cia  gemalt,  ersUnd  in  Venedig  Prinz  Adam  Czartor)»k>.  £&  ist  ein 
Kniestück,  wie  er,  links  gewendet,  den  rechten  Arm  anf  einen 
Tisch  le^t  und  mit  der  Linken  die  Pelzbesetsung  seines  Kleides 
fasst.  Die  Haare  fallen  auf  die  Scbultero  and  sind  mit  ' — 
svhwarsen  Barelt  bedeckt. 


SMti  (Sanzio),  Rafadi. 


Gest.  V.  P.  Pontius,  rechts  gewendet,  kl.  Fol.  —  A.  Gramig- 
nani,  inr  Ü4icuvre,  Oval  12.  —  Chez  Muncorncl,  links  {^cwendf't. 
8.  G.  W.  Unorr,  Brustbild.  Ul.  Fol.  —  Peirulerj«  Busie  luit  ei- 
ner Tafel«  Geg«n«läck  «ur  Geliebten  RaFaePs  in  Veraoa.  8.  —  Ti- 
telblatt zti  Bowles  und  Gribcliii's  siciien  Garlon«  ioBoglaud,  Bnut# 
btld.  —  Für  Landon*s  Vie  de  Katael.  — 

Das  Bild  bei  Sig.  Nicola  AutuoioU  ist  von  F.  Zcliani  im  Um- 
riss  gestocheo. 


Dovlamyack  itach  ein  in  den  Niederlanden  befindliches 
Bild»  gr.  fol« 


Gest.  Ton  F.  Dien  mit  Perngino.  4<  —  Fidansa,  desgl.  in  der 
der  Grotte  dea  Originals.  —  Von  demeelben,  Rat'ael  allein«  1765 
—  Dom.  Cunego.  (Ür  die  Sammlung  von  Ment^s,  kl-  Ful.  —  Riepen« 
bauten,  iol.  —  Michele  Bisi,  kl*      —  Piloti,  litb.  ful. 

Im  Gemälde  des  kl.  Luc»«,  in  der  Akademie  von  S.  LucaznRool 
Gest.  V.  C.  ßloemaert,  iul.      S.  Laoglois,  fol.  —  Piccioni. 

In  dem  in  schwarzer  Kreiile  ontworfeiirn  HiKIhIsr  der  S.imm- 
lunc^  von  Miin!<»  Cassin«  fr<rheinl  der  Meister  in  einem  A'ler  von 
etwa  SOJiiitrcn.  £s  ist  von  überaus  spreclieiidem Ausdruck,  aber  sehr 
beechädiget. 

Man  nimmt  auch  allgemein  an,  dass  Jenes  schöne  Blatt  vof» 
]VIarc  Anton,  welches  einen  Maler  darstellt,  der.  in  seinen  Mantel 

gehüllt,  in  der  Werkstitte  nachsinnend  links  auf  einer  Stufe  aus- 
ruht.  Er  hat  hier  einen  kurzen  Bart  und  die  Wangen  sind  etwas 
fleischig.  Auf  diese  Weise  hat  ihn  auch  Giulio  Bonasone  in  einem 
Portraitko^te  :uit  Iliuzufügung  seines  Namens  dargestellt.  In  die* 
sem  Bildnisse  sind  die  Zü^e  fast  nnförmlich  stark,  worin  Passavant 
eine  Uebertreibung  des  nicht  fein  anflFassen>!cn  Zeichners  vermu« 
thcr.  Tndes>^cn  d  irf  man  annf>hmen,  dlSS  Uaiael  in  seinen  letzten 
Xiebensjahrcu  etwas  %'oller  gewunlen. 


Seite.  —  Copie  B.«  etwas  kleiner,  statt  drei  Köpfe  sieht  man  hier 

nur  zwei.  —  Copie  mit  der  Schrifts  Raphael  Sanctio  Urb.  piclor* 
Eminent.  8.  —  Copie:  Ad  exemptum  llarc  Antonii  Uaimondi  An- 
tonius Hrii^er  sc. 

Aut  jenem  Gemälde  im  ['.iriser  Museum,  ^ve1chcs  unter  dem 
Namen,  ^»Ualael  und  sein  Fechtmeister«  bekannt  ut,  erscheint  er 
ebenfalls  stark  ▼om  Gesichte,  so  wie  tin  Fr^scobilde  der  Villa 
Lnnte,  welches  G.  Rooiano  gemalt  hat. 

Gest.  von  N.  de  Larmettin  fürs  Cab.  Croxat.  Fol.  —  P.  Au- 
doln  fürs  Mus.  Napoleon.  —  J.  L.  P»)trelle,  das  Brustbild  Ha* 
lael's  allein,  kl.  Fol.  —  Schlecht  radirt  von  DIC.  IÖ56.  Ov.il. 

Der  Uopl  mit  etwas  Brust,  fast  von  vorn  gesehen,  mit  kurzem 
Bart,  sehr  vollem  Gesicht  und  mit  gescheitelten  Haaren. 

Gest.  von  Giulio  Bonafone  mit  der  Inschrift:  RapbaeUt  Sanc« 
tii  urbinatis  pictoris  eminenliss*  Jalius  Bonasonius  Bonouieut  ab 
excmplari  sumptum  coeln  cxpressil.  B.  XV.  5^7.  kl.  Fol.  Der 
Nachstich  hat  Bambo*s  Duticttun:  lUe  hic  est  Kaphael  etc. 

Die  Büste,  welche  C.  Maratti  von  Naldini  i674  üir  RafeePf 
Orabkapellc  austiihren  lie*;«;,  ielzt  auf  dem  Capitol. 

Ks  gilit  einen  3ticli  vom  J.  i()ij5:  Carlo  Maratti  inv.  et  del* 
und  das  Distichon,   liic  lile  Raphael  ctc  —  Frey  sc*  Oval.  $.  — 
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Seciindus  Bionchi  teo.«  ao  eiaem  Hund«  —  Gio.  Branetli  tURaveno« 

in  Knixia.  8* 

Medaille  mit  dem  Bildnisse  Bafael's  auf  der  eloeo,  un  l  der 
Diana  von  Ephe«u»  aof  dtt  anderen  Seite. 

Abgab,  im  Masteiim  M.izzuchpüianum,  seu  nuraismata  viroruin 
doctriiia  prae^tantium  ^tc.  Venctii.«.  tav.  I.  \l,  ^  Im  5,  Tbcila  dca 
Vasari.    Sieniia  1792.  — -  Bei  F.  Uehhcrg. 

Zti  den  Cnriositätrn  p^etuirt  das  nildniss  von  M«  Potl  gcato- 
eben,    llaiael  paraüirt  da  in  einer  AiongepcrücUc. 

Folgenda  angeblicba  BUdotf sa  Bafaara  haben  nicht  die  geringste 
Aabolicbbait  mil  ihm» 

Bärtiger  jnngar  Mann  mit  gescIioitt^Uen  Haaren,  vrie  er  die 
rechte  Unit)  vnrn  auflegt:  Uainel  I)' Li  hin.  —  Ipso  Raphael  pia« 
xit  VV.  llullar  lecit  1Ö5I.  —  Copio:       Stent  ex.  4« 

Junn;pr  Mann  mil  ctwn«;  Knt'l)^!!).!!! ,  rechts  gewendet,  mit  ei- 
nem geschlitzten  Barett  aut  dem  lio|ite :  ilapliael  d'Urlitn.  —  Picto- 
rem  bunc  taotum  soIqs  moraisso  ApcUcs  etc.  Tilianus  pinxit« 
Schlecht  radirt  in  der  Art  Hollar*s« 

Portrait  eines  jungen  Mannet«  oiit  herabfallendem  Haar*  Brual* 
bild  ohne  Hände  von  W.  HoUar  angeblich  nach  L.  da  Vinci'a 
Zeichnung  radtrt« 

Ein  vor  einer  silrnndcn  Frau  stehender  Mann,  ohne  Grund 
'    Ilafael  und  seine  Geliebte  genannt.    Helldunkel  v,  H.  da  Carpi. 

Ein  Mann  bei  einer  Frau«  die  lieh  im  Spiegel  echant.  Hell- 
dunkel von  ü.  da  Carpi« 

Rafael  auf  leinam  Bn  twiekl  nngtgan  gt  tetna  Vardianetet 
aaina  Schule  und  die  Maleracholen  nach  deteen  Tod. 

Bevor  Pnccnvnnt  xu  dieser  Periode  ühcrgeht«  wirft  er  I.  34o* 
noch  einen  Blid.  nnf  die  geistige  EntwicUlun^;  und  die  Umgebun- 
gen, in  welchen  Hnl'acrs,  wie  jedes  wahre  Talent,  slr!»  in  (l<-r 
Stille  bildete,  und  wodurch  n  ^thwendig  dessen  lUciitun^  iti.slori&ch 
bestimmt  %Turde.  Er  zeigt«  «vie  die  Könnt  der  Malerei  durch  Ci* 
'  mahne  in  Florenz  und  durch  Ouecio  in  Siena  einen  neuen  Aaf- 
achwung  erhalten,  indem  pic  den  ciPtarrtcn  Typen  der  Byzantiner 
einiges  Leben  zu  verleihen  wijsslcii.  dnnn  wieGiolto,  Simone  diMar- 
tino  u.  A.  darnut  mit  gcschiiritcm  Sinn  lür  Auffassung  des  sie 
umgehenden  Leben«  der  Malerkonst  eine  nene  Richtung  gaben, 
die  beinahe  ein  ganzes  Jahrhundert  ihren  EinfluM  behauptete,  bii 
sie  zuletzt  in  Formen  ohne  Leben  und  Geist  versank;  Poss  ivant 
zeigt  lerncr,  wie  Masaccio  .  .•iii«  «lieeor  Ahspanniinn^  sich  erhebend, 
den  Gcisi  des  Florentiner  Allvaters  wicJerhervorgerulen,  wie  er  mit 
dessen  grussarticer  Darstellungsweise  und  mit  der  Benutzung  vie« 
1er  dem  Volksleben  entlehnter  Züge  ein  tieferes  Studium  des  Ein« 
zelncn,  eine  lebendigere  Auflosfung  der  Charahtere  und  des  Por- 
traits,  so  wie  in  dir  allpemeinen  llnlfting  eine  in  entschiedenen 
IV^assen  geltaitcne  Beleuchtung  verband  ,  wie  es  aber  dennoch  erst 
dem  Leonardo  da  Vinci  vorbehalten  ward ,  sich  von  der  beschrankt 
Individuellen  Richtung,  in  welche  nach  Masaecio*s  Tod  die  Floren* 
tiner  Schule  geratlien  war.  tiuch  wieder  zur  Anschauung  des  All- 
genteinon  /.ii  «.'rhclien,  iu  die  Tiefe  des  geistigen  Lclienf  ein/u. hin- 
gen, und  so  zwei  XUcblungun  mit  einander  zu  verbinden,  wuUurch 
die  hcMhsta  Hübe  dar  bildenden  Kunst  erreicht  wurde.- 

So  stand  es  mit  der  Ruu&t  in  Florenz,  uh  i\aiacl  Lei  Perugiiio 
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Ja  4it  Lehr«  tMt«  d*r  in  einer  ihBlIcLen  Richtung  sfcli  tMland, 

Lr»f»!(MT (Ifi  ,   r>brr  bei  pcringcrem  INIaasso  des  '1  ülcnts  und  der 
Tiele  ik  1  In  niitni.'-se  in»  Kin/rliipn.  Dennoch  hotte  diese  Vorschule 
aul  iUiaci   diu  i^unstt^sleii  KinÜuss,  da  »io  ihm,  ^venn  auch  auf 
der  GmndUge  einer  beinahe  handwerk»iDittigen  Erlernung  der  tech- 
nischen Fertictkeiten,  die  h<>here  Dichtung  der  lionM  bezeichnete, 
Vielehe  adi  VVatirhcit  uud  «iltlicher  Scltimhcit  beruheL  Allerdinge 
mnsfte  aber  Halüel  hierauf  in  eine  Iluchsciiule  wie  flie  zu  Fluren/. 
konnncD ,  auT  da»«  dio  in  ihm  liegenden  Heime  zu  liohfrfr  Kniwi- 
ckehiDg ,  zu  wi^senschailli'.Uer  üei^ründung  hcraiueiltcu ,  uud  sein 
Geniui  xu  inännlicheiD  Bewutstsc^ti  {gelangte,  wie  Patsavant  sagt. 
Welchen  tiefen  HindrucU  die  grus&oriii^e  Behandlung» weise  daeMa* 
5acci()  auf  ihn  nusi^r-üld,  wie  rr  dlesi^lbc  Riclitiirig,  verbunden  mit 
der  ticiüien  Ueuiilui^s  aiier  Hiilismiitel  citicr  vollctidcten  Uunftt,  iu 
den   WerKen    des  L.ennardi)    da   Vinci    bcvMuiderl,    wie    er  die 
blühende  Caroation  und  breite  Bühandhinj^swciie  des  Fra  Bartulo- 
nicu  sich  anxueigncn   ffesacht*  haben  wir  schon  oben  gesehen* 
Ilieraus  entstand  Ilafaers  «weite  oder  llorentinische  Manier,  die 
t\v\\    nach  Possavnnt  aber  niclit  allein  durch  {^riinilliches  Studium 
uud  CHIC  bmitcro  IVlKin(llun;;*orl  iiu>zeicbnet,  somUin  uaeli  seiner 
ludividualilüt  auch  durch  ctnc*  grossere  LebeudigUeil  und  Wahrheit 
in  der  Auffasiang  des  Gegenstandes  •  durch  eine  seelenvolle  Ver» 
hnüplung  ciiie.<;  jeden  ein/.e)nen  Theiles  und  durcii  eine  jugendliche 
GeiniitldichUeit.  welche,  verbunden  mit  seinem  einzigen  Schönheits- 
sinn ,  seinen  Werken  einen  bis  dahin  ungcKannteu  Z  aibrr  vcrlie- 
iien.    Ral'acl  hatte  nher  damals  noch  einen  bcschrunbten  WirUuugs- 
Krois,  in  weitester  Ausdehnung  üffuetc  sich  ihm  dieser  erst  in  Rom. 
I>ass  hier  die  nie  erreichte  GrossartigUeit  der  Schüplungcn  Michel 
Aiigelo*s  ihre  Wirkung  auf  den  empfungüchen  Sinn  des  Urbinatett 
nicht  vcrf'cidten  ,  bribt-n  wir  ebenlalU  sclion  weiter  oben  bemerkt, 
aber  gezejp;t,  d,i<'^  er  luii  den«  Wege  der  Nachahmuntj  nie  zu  mei- 
nem  grossen  liuiuae  gelangt  wurc.    Nacltdcm  er  Miciiel  Angelu's 
Darstell oogs weifte  kennen  gelernt  hatte,  nahm  er  nur  in  einzelnen 
Fällen  die  äusseren  Formen  desselben  und  nur  vorübergehetid  an; 
er  erkannte  bald  die  ihm  bi!»  dahin  verborgen  gebliebene  tiefe,  im 
Wesen  und  in  der  Nnliji-   1  s  M'.  nscben  gei^ründcte  Basis«,  von  der 
er  nun  selbst  auszugehen  strebte.    Er  verliess  daher  seitdem  das 
Furtraitmüssige,  wie  wir  es  noch  im  Wandbild  der  Theologie  er- 
blicken ,  und  suchte  mehi  die  Grundtypen  der  Charaktere  und  For» 
men,  ohne  jciloch  seine  ot)jeUtive  Bebandlungsweise  xu  verlassen, 
wodurch  er  die  höchste  Manniglalti^ltcit  zu  erzeugen  verniüchle, 
wiifirend  Michel  Angelo  das  Verschiedenartigste  gleichmassig  be- 
handelte, das  Zarte  und  Sanfte,  eben  so  wie  das  Gewaltige  und 
£rhabene.   Bei  dieser  Uichtun^^,  welche  Ratacl  eingeschlagen  hatte,' 
Konnte  die  antike  Kunst  nur  einen  geringen  Einfloss  auf  ihn  iiben, 
da  das  Frincip  derselben  dem  seinigeu  entgegengesetzt  ist.  Dia 
^nnze  anlihe  VVch  daclitc  und  bilJeio  iil;i>llscli,  in  ibr  ist  dlcFurm 
überwiegend;  die  mrxlernr"  ,  cliristlicbe  Welt  dai;ci;rr)  bmibt  in  ih- 
rer Denkweise  auf  Oflenb.irung,  deren  Medium  die  Seele  ist,  da- 
her die  höhere  Ausbridung  der  Malerei,  die  durch  Licht  und  Farbe, 
ewissermassen  durch  geistige  Mittel,  sich  als  geeigneter  erweist^ 
as  Seelenleben  darzustellen,  und  dieses  hat  bei  Bafuel  das  Ueber- 
gewicht.    Wenn  er  daher  mythologiscbe   Gegenstände  behandelte, 
so  sah  er  sich,  seiner  Bichtun:^  folgend,  genntbii^el  ,  ein  der  anti- 
ken liunst  fremdes  Eieinenl  in  seine  Darstellungen  eiu(iics>eu  und 
manche  Züge  darin  vorwalten  zu  lassen ,  wodurch  dieselben  recht 
eigentlich  in  das  Reich  der  modernen  Kunst  herüber  gezogen  wur- 
4M*  Eafaara  reiahet  Genius  erl'aaste  nait  gleicher  Lust,  mit  glei* 
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cliero  Ern.«tf»  Gej^enstiinde  der  verschiedemten  Art ;  er  verehrte  nicht 
nur  die  hüchstc  6clionheit  in  Gott,  fnndern  freute  sich  auch  ih- 
TM  Abi»laBXM  in  den  W«Ma  der  irditohen  SchopTonr.  Ja  celbit 
dai  Uiwliche.  wann  aa  ala  Gef^psatz,  wenn  es  irn^  aramatiichea 
Zu^nrnmenhan«;«?  vorUommt,  wu«!;tc  er  tltnrh  den  im  Gamlen  (Uirrh- 
Kehend'M)  Geist  /.ii  adeln,  mit  einer  h(»iiern  Well  in  Verhindunf» 
XU  bringen  und  ihr  unterzuordnen.  Auch  i«t  er  bei  aller  Leben»- 
luit  stau  keuaeh  i^abliaban.  Sain  i»oUl icher  Genina  fuhrt  nna  so 
•iaar  wom  Gaista  durcblaocKtalan  Natur,  En  ftinar  varklärlan  Welt* 

Eetrachten  wir  nun  nach  PüsaaTant  Rafaer«  grosse  ESgamtchal^en 
atwas  nälipr  itn  Einzelnen,  so  müssen  wir  zuv (irflnr?^  rbcn  so  sehr 
«Irn  rihcrschwiinglichen  Reichthuin  seiner  Phantasie,  urul  soine  £^ro<se 
rroduhtion«Urait,  als  seine  Klare  Besonnenheit  bewundern.  Bei  der 
grosflan  ManntgTaltigkett,  in  walchar  er  mit  der  Natur  selbst  sa 
«faireifern  scheint,  ist  er  doch  gteick  dieser  immer  eonseqnent,  behält  sei* 
nen  G^'^nn^tand  .«tren|*  im  Au^e,  vermeidet  alles  Frcmdarlii^e ,  cu 
rnt-h  er  auch  an  Rc7.iehungen  ist,  woilurch  das  des  Gcfjjen- 

•tandes  gehoben  wird.  Wie  in  einem  Spiegel  reticUtirt  sich  in  ihm 
die  ganse  Welt  mit  ihren  Tcrschiedenartigsten  FormaD«  Er  ging 
daher  nicht  von  einem  vorgefassten  Begriff  aus;  nicht  nor  eine  Art 
der  Schönheit  schwebte  ihm  vor,  sondern  er  sah  den  Glanz  de» 
göttli<-hen  Strnhis  in  den  manniL^faltlf^sten  Färbungen.  Selbst  seine 
Madonnen  sind  unter  sich  buchst  verschieden,  je  nach  der  Idee, 
welche  ihn  dabei  erfüllte ;  aber  stets  edel ,  nie  ein  starres  Ideal. 
Kann  man  nnn  auch  nicht  in  allen  die  höidiste  Idee  einer  heilipea 
Jungfrau  erUenncn,  sondern  berühren  sie  zuweilen  mr>hr  mcnsdi- 
liche  Seiten,  su  sprechen  sie  doch  alle  ein  inneres  Lehen  aus.  und 
erscheinen  im  höchsten  Grade  anmuthig.  Diese  frische  Lebensfülle, 
diese  alles  durchdringenden,  wahren  Grundideen  in  seinen  Dar- 
stellungen sind  nach  Passavant  es  haoptsächlich«  welche  denselbem 
die  Macht  der  Wirkung  verleihen,  die  in  der  Seele  des  Be- 
schauers Keinen  Z%Tcifel  gestattet,  ihn  ganz  in  den  umschriebenen 
Kreu  bannt  und  volles  Genügen  finden  lüsst.  Nach  der  Ansicht  des 
genannten  Schriftstellers  erhöhen  aber  noch  zwei  andere  Ei^enschaftoa 
in  Rafael's  Darstellungsweise  die  Befriedigung,  die  seine  Werke 
gewahren:  für*s  Erste  die  ungezwungene  Symmetrie  seiner  Cumpo* 
sition,  für*s  Andere  die  grossartige  Verthellung  der  Licht-  und 
Schattenmassen.  Indem  erstere  das  wohlthuendu  Gefühl  des  Gleich- 
gewichts erregt,  erfreut  letztere  durch  Ruhe  und  Ordnung.  So  ver* 
stand  nnch  Rafael  in  einem  Maasse  wie  kein  anderer,  sowohl  dem 
Ganzen ,  als  den  einzelnen  Gruppen  seiner  Composiiionen  eine  ge- 
schlossene und  fTcrMn  letc  Confii^ur.ilion  zu  geben,  welche  harmo- 
nisch aui  den  Sinn  wirbt  und  der  Seele  ein  bezauberndes  Bild  ein- 
prägt. Diese  schöne  Gestaltung  und  die  grossartige  Beleuchtung 
aina  es  dann  ▼onüglich  t  wodorcb  die  Gemälde  RafaeVs  sich^  mehr 
nla  die  aller  anderen  grossen  Meister  fiir  den  Kupferstich  eignen. 

Dass  Rafael  der|enige  Künstler  ist,  welcher  am  tiefsten  ond 

reichsten  dif*  ChnrnUtere  (1,Trp;es(cTU.  und  dem  AusdrucU  seiner  Kö- 
pfe, den  liewe^un ::;cii  ',(.111  er  Gestalten  (^as  grössle  utui  N-vahrste 
Leben  verliehen  habo,  wurde  bei  der  chronologischen  Aufzählung 
•einer  Werke  schon  oRer  bemerkt»  so  wie  seine  grosse  anatomi- 
sche Kcnntniss  und  das  feine  Gefühl  des  Lebens  in  Zeichnung 
und  t3ar5tel]un2  des  Nachten  gerüliniL  Tu  seinen  Bildnissen  tritt 
auf  iiberrasclicn  le  Weise  nicht  nur  die  Achiilicliheil  der  äusseren 
Gestalt,  suiul  i  ii  auch,  so  zu  sageu,  der  gan^c  laui^rc  .Monsch  hervor. 

Unerreiciit  geblieben  ist  Rofaei  ebenfalls  in  der  Behandlung  der 
Behloidung.  Bei  diesem  schwierigen  Theile  der  Knnat»  welches  dU 
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hüch$te  HrfTritlnnf^ef^abp  iirif!  fpinpte  Gefühl  für  die  Scli(>n!i(»It 

.der  Linie  II  ci^urrlcrt,  hat  Uniacl  abermals  iÜr  unertchüpflichc  irulle 
feiner  Phantasie  bcvirährt,  und  eine  Ueberlcgcnbeit  bewiesen,  wel- 
•har  ni«  ttn  andertr  Meister  «»ch  nur  entfernt  nahe  gekommen  ist* 

In  der  Färbung  hat  nach  Passavant  Uafael  durchgehend  einen 
lenctiteniien  Ton ,  so  dau  bei  der  gröstten  Tiefe  seiner  Farben  dia 
Schatten  stets  glanzvoll  sind.  Dieses  beob<''chlete  er  cbenso^volil  in 
Her  Carnalion,  als  im  Colorit  der  Gewänder  unil  andcn  r  Thcilc, 
Die  Lichter,  die  er  beim  Untermalen  hell  aulsci/ie,  pflegte  er  leicht 
ZU  lasiren ,  wudurch  sie  etwas  Mildes,  zugleich  aber  etwas  Glü» 
hendes  erhielten^  Die  allgemeine  Farbenangabe  seiner  Gemälde 
seiet  im  Grossen  wie  im  Kleinen  ein  nebliges  Gefühl  fiir  Totalitit 
und  für  die  Gcgen<atse  *)•  so  dass  seine  Fiirbnng  immer  reich  und 
harmonisch  ist.  In  «r>inen  frührrcn  \VerUcn  war  er  mh  dem  Hell- 
dunkel noch  nicht  bekannt;  aber  *Unch  I,conar(lo*s  und  ira  Bar- 
tolonico*«  Werke  erhielt  er  schon  in  i  iorenz  Aui^ichlüsse  darüber. 
Noch  wirksamer  scheint  um  1512  Giorgione's  Behandlongsweiso 
f^ewescn  zu  seyn ,  und  in  seinem  letzten  Werke,  der  TransfiguraH^ 
tiun ,  sehen  wir  ihn  im  Helldunkel  seihst  mit  Correggio  wetteifern« 
Was  aber  das  Chnrr?Uifristi«cln»  des  Colnrits,  die  Macht  und  Wahr» 
heit  der  Färbung  in  den  Bildnissen  anbelangt,  so  kann  man  sei- 
ne gelungensten  Hcrvorbringun^en  dieser  Art  dem  Ausgezeich- 
netsien»  was  je  geleistet  worden  istt  an  die  Seile  stellen.  Um  iko 
«bar  richtig  zu  oenrtheilen ,  muss  man  seine  von  ihm  selbst  ia 
ITom  atisr^jefiihrten  Gcnj.iliic  anffiic^rrn  ,  und  sicher,  s^r^t  F'ns<!nvant, 
wird  man  daun  finden,  da<;s  z.  B.  das  charakteristisch  htstorische 
Colont  in  der  heil.  Cacilia  zu  BuUgna,  und  die  Macht  der  Local- 
tona  und  deren  Abstufung  im  Bildnisse  Leo  X.  im  PaUasia  Filti 
nie  obartroffen»  Tialleieht  na  liefer  Foasit  der  Firbnny  nie  arreichl 
worden  sind. 

Uebcr  die  Vorzüge  der  verschiedenen  Epochen  Rafael's  sind 
in  aenern  Zeilen  einander  widersprechende  Ansichten  anfgckom* 
■saa»  namentlich  hat  bei  nicht  Wenigen  die  Meinung  Eingang  ge» 
fundcn,  dnss  Kafael's  ^V^^^^  aus  der  I'lorcntlnischcn  oder  der  mitt* 
lern  Epoche  den  Vorrang  vor  denen  aus  seinen  iet/.ten  Lehensjah- 
Ten  verdienen.  Diese  Meinung  halt  Passavant  für  unbegründet. 
Br  Iii  zwar  geneigt  anzugeben «  dass  Rafael  in  seiner  Florealinar 
Manier  Madonnen  gemalt,  welche,  wie  die  des  Grossberiogs  voa 
Toskana  und  jene,  la  belle  jardinicrc  genannt«  eine  Anschauung 
von  Jungfräulichkeit  und  Demuth  gehen  ,  wie  wir  «ie  in  keinem 
der  späteren  Madonncnbilder  in  f^leicher  Weise  wietieriindon ;  or 
nimmt  aber  die  Madonna  del  Fescc  und  die  vom  heil.  Sixtus  xuiu 
Beweise,  dass  Rafael  auch  in  seiner  leisten  Künslterepocht  die 
Mutter  Gottes  in  ihrer  liebinnigeo  Ergebung  and  kdntghehea  Ho» 
heil  über  nllea  Verglaich  herrlicli  darxuttellea  vennochta.  Oer  ga* 

*)  Unter  Totalität  vorsteht  I'assavant  die  in  gleichem  Maasse  vor* 
handenen  drei  Hauntfarben :  Uuth,  Gelb  und  Blau,  auch  dann» 
wenn  keine  derselnen  rein  angewendet  seya  sollte,  sondern 
Bur  in  gemischten  und  gebrochenen  Tönen*  Der  Gegensatz 
einer  Fnrbe  ist  diejenige,  wcldic  von  jener  ganz  verschieden 
ist,  dabcr  vom  Auge  gelortlert  wird.  So  hat  tias  llothe  das 
Grüne,  das  Gelbe  das  Violette,  das  Blaue  das  Orange  zum  Ge- 
gensatx.  Immer  swei  solcher  Farben  xusammengesicllt,  bilden 
eine  TotalilHt,  nnd  wirken  an  sich  harmonisch,  noch  mehr, 
wenn  zart«  Uebcrgaaga  aad  das  Hellduakel  dabei  «ageweadet 
wasdea» 
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liercu  Ü.irKicllungcii  «Icr  hl.  Juni^tr.ui  /.n  s.initcii  Goliililen  «ier  An  Jacfit 
uiul  Verehrung  stimme,  es  ift  aUer  auf  der  aiulcren  Seite  nicht 
vfri^eiseB,  RftRiers  Himmehkoniginnen  od«  iltr  EHt  eeiftih« 
ren  ,  Min  Genius  uns  mit  sich  in  den  reinen  Aethcr  göttlicher  Uo» 
heil  etnporzif  Iic.  I'  !-  -^:!". mit  hehauptct  lerner,  solche  Vurziigc  hönii© 
man  auch  im  Alli^cna m  n  lo  ffaiacrs  Insloripchon  D.ir<!Lllun^en 
finchneisen ;  tlenii  wenn  der  liuusticr  in  ßcincu  rumischen  liilüero. 
celb»t  bei  heili|(en  Gegenständen,  dem  übrigen«  in  dev  rollendeten 
liun*l  onerlintiichen  Moment  iIca  Sinnlichen  eine  besondere  Ach- 
tunc:  witJmnte,  %vie  z.  B.  in  der  Gcslnlt  th  r  im  VurJi'rrjrund  Unien* 
den  Frau  iu  der  Transfi£:;iiralion ,  ?<)  luijsse  u«nn  do^c^cn  wipdcr 
eingestehen,  dass,  wie  er(;ri.Miend  drainaii^ch  aucli  die  iiandiung, 
vrie  sprechend  die  edlen  Charaktere  gestellt,  wie  echuo  die  Um« 
ri9$e  der  Zeichnung  in  einigen  seiner  Florentiner  WerUc.  x.  B.  die 
Grahlegung  Christi  im  Pallast  Coiglrf^r«.  nn-j;cführt  sind,  wir  in 
den  Cirtons  zu  df»n  'l'.tprten  nus  der  ApD-tcl^cschichte  nicht  nur 
dieselben  Eigcnschatteu  wicilerhudcn ,  soiideru  selbst  noch  einen 
viel  höheren  Grad  der  Vollendung  gewahren;  die  Anordnung  sei 

Srossartiger,  die  Charaktere  seien  sprechender,  wahrer,  unil'assen« 
er,  tiefer  aus  dem  mensclihchen  Gemüthc  geschöpft.  Was  aher 
flie  Mpistrrschnft  im  l'j  al>iiM_liPii  anbelangt ,  so  wird  wohl  jeder 
den  vua  U;dae]  seihst  ausgeluhrteu  letzten  Werben  den  Vurraiij; 
vor  den  früheren  zugestehen »  und  wir  müssen  daher  mit  Passavant 
vielmehr  bekennen,  dass,  was  RafaePs  jugendliches  Talent  in  zar- 
ten Anblängen  ahnden  liess,  der  gerciltc  Jiünstlcr  in  männlichen, 
vollondeteren  Accorden  erreichte.  Der  Zauber  einer  schn^uchts- 
volica  Jut^und  war  vuriibet  ,  aber  iu  geläuterter  Klarheit  erstand 
der  männliche  Genius,  dessen  Gemüth  sich  in  die  tiefsten  Geheim- 
msi^e  des  menschlichen  Herzens  gesenkt  hatte ,  dessen  nieistevlicba 
Uand  xur  gediegensten  Austiihrong  nur  des  WtUcns  bedurfte. 

Nachdem  Rafael  von  dieser  Welt  geschieden  war,  entstand 
zwar  kein  Genius  mehr,  der  sich  mit  dem  seinigen  hätte  messen 
dürfen;  allein  er  hatte  eine  grosse  Schülcrschanr  herongebildet,  in 
welcher  er  fortwirkte,  und  in  der  einzelne  seiner  Richtungen  sich 
verschiedenartig  enllalteten.  Die  YerhÜltnissc  hatten  sich  anders 
gestaltet,  und  besonders  der  Geist  sich  geändert.  Itafael  und  die 
anderen  grossen  Meister  entwickelten  sich  in  einer  Zeit  allgemein 
«er  ßc5:^pisterung  lür  das  Giosse  und  Scliüne,  und  bildeten  auf 
bürgerltcher  und  handwerl>siü«is&iger  Giundhige  ihr  Talent  zur  Vir- 
tuosität aus*  iiu  Uraltigcn  Sclbstbewusstseyn  nur  dem  Gesetze  folgend, 
welches  Gott  in  ihre  Uerxen  geschrieben.  Ihnen  war  es  um  dio 
Sache  und  deren  höchste  Vollendung  zu  thun,  und  wenn  sie  auch, 
um  eine  unr!!«l('inc:i{^e  Stellung  im  l,chen  zu  erhallen,  auf  Frwctb 
sahen,  so  limAi  ii  siu  doch  nur  in  dem  huheren^trcbcu  l'rcude  und 
Bclrietli^ung.  Öte  Hessen  sich  daher  auch  nicht  durch  äussere  Mo- i 
tive  besiimmen,  noch  von  aussen  vorschreiben,  wichen  Weg  sie 
wandeln,  welchem  Ziele  sie  nachstreben  sollten.  Unter  solchen  Ver- 
hältni$:sen  wirUten  nach  Pasfnv:fiit  damals  die  Künstler  KUm  iiubma 
der  liunst,  anders  aber  %YnrLic  cb  äpaicr. 

E«i  hatte  zwar  in  der  Zeit,  in  welcher  die  Schüler  der  genann- 
ten Meister  hcruuwuchsen,  der  Enthusiasmus  für  Uunst  nicht  nach- 
gelassen,  es  waren  aber,  wie  Passavant  sagt,  nicht  mehr  die  Na- 
turwahriieit  und  die  Tiefe  des  Gcmüths  der  Born,  aus  welchem  bei 

den  Hnnstbildnngen  die  Ideale  erstiegen,  sondern  man  suchte  jctxt 
den  Schein  des  Neuon  htt!  tlor  Alcisterfcbaf t.  Viin  Wahrheit  und 
Tiefe  der  Idecu  war  uiciit  uicia-  die  Uede,  mau  laud  nur  au  Icich- 
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ten  FitHlnlitionfii  und  am  Ueppigco  Geschmacli,  und  die  bald  vciU 
lig  enaBcipirt«  Phanlaiie  sog  die  iiuiut  nach  und  aach  sar  lügen- 
hafteo  Manier  barab. 

Bei  den  Schülern  Rafka?8  berrsehte  zwar,  ao  lange  sie  nnter 

do??L'n  porsönlichcn  Einlluss  blieben,  eine  edle  Richtung  vor,  allein 
bald  iinfh  seinem  Tode  zoigto  sich  ein  fc!itie]l  /.unehmr-nder  Ver- 
rtt U  ,  und  nur  wenig«  buunlen  sich  auf  ctner  seibplstandigen  Hohe 
ibrer  Kumt  erhalten.  Die  meisleu  erhüben  sich  nicht  iiber  eine 
fbehe  Nachahmiin|^  und  verfielen  bald  in  eine  Manier,  Krurttt  dea 
Meister»  Anniulb  ID  blosse  Ziererei,  ohne  Tiefe  des  öemülhs,  aua- 
arlLlp.  un  l  drs^cn  schnue  Formen  bald  zu  todten  Typen  erstarbeo. 
Der  Sinn  für  llrichtliuin  natnrgerniisser  Schönheit,  lür  die  tiefe 
Bedeutung  der  Gestalten  und  iür  die  geheitnnis^vullen  Beziehun- 
gen in  der  Natur  war  gleichfalls  allgemein  erloschen. 

Eine  w.'dirhait  schcjpferische  liralt  treflFcn  wir  nur  bei  GiuHo 
Romano ,  eigentbumlicbe  Talente  nor  bei  wenigen  anderen  Schü* 
lern,  namentlich  denjenigen,  welcbe  mit  Rafael  erst  in  Verbindung  ge« 
treten,  als  sie  schon  ihre  erste  Uünstlertsche  Bildung  erwürben  bat* 

ton.  Zu  diesen  c:chtjren  Benvennto  (jnrnFolo,  Gaiidcfj/io  Ferrari  und 
Tuuoieo  Viti,  die  au  iiirer  Stelle  im  LcxiUf)n  erscheinen,  st)  wie  dio 
übrigen  Schüler  Rai'aers.  Darunter  haben  wir  auch  den  Giidio  Tippi, 
genannt  Romano,  bereits  erwähnt,  dessen  feuriges  Temperamenl 
Yiel  geeigneter  war,  ein  grossartiges  Naturlaben  darzustellen  und 
in  flücbhj^i'n  Slviz7.cn  mci>lerlialt  zu  cnlwerl'en,  als  tief  gemüthli- 
chc,  bezieliuni^sreiclic  Gei^enstiimie  mit  Sorgfalt  au.'izuführcn.  An 
ihn  schlitsst  sich  Francesco  l^enni,  il  Fattore,  au,  dessen  Werke 
aelten  geworden  sind,  und  noch  seltener  jene  seines  Bruders  Luca. 
Francesco  fertigte  viele  Zeiehoungen,  die,  wie  Vasari  beriebtett 
ganz  in  der  Art  Rafael*s  bebandelt  sind,  so  dass  jetzt  vieln  dem 
Bleister  selbst  rugeschrieben  werden  dürften.  [Sichrere  Zeichnun- 
gen des  Lucn  I'enni  sind  geftociien,  welche  zwar  den  Charal.tcr 
der  römischen  Schule  tragen,  aber  weder  durch  Tiefe  der  Ideen 
noch  dnrcb  Schönheit  oder  Grossartigkeit  der  Darstellung  anspre« 
eben.  Hin  durch  Talent  und  Pruduktioosgabe  ausgezeichneter  Schü* 
|er  Rafael's  ist  jedoch  Perino  del  Vaga,  der  aber  ebenfalls  mehr  eine 
grosse  Leichtigkeit  im  Macliwerk ,  als  Fülle  und  Tide  der  Ideen 
hatte,  worin  er  arm  7.u  nennen  jsi.  Auch  verlic!  er  bald  in  IVIa. 
nier.  bcüuuluugsius  in  den  Charakteren  und  conventionell  in  der 
Zeicbnung  und  Farbe  sind  seine  Fresken  im  Pallaste  Doria  tu  Ge* 
nua.  Von  dem  -  Cbarakicr  seiner  Zeichnung  geben  mehrere  von 
Caraglio  gestochene  Blätter  einen  richtigen  Beti;iin".  Ein  scijönes 
Talent  war  Gio.  Nanni  da  Lidinc  ,  der  rioi^enslaude  der  a.io^ercn 
Natur  mit  eben  so  viel  Wahrheit  als  mit  Leben  und  Gesciimack 
behandelte,  und  dessen  Grottesken  und  anniuthigc  Fiinderspiele 
▼erdienten  Rubm  erwarben.  Bin  ^'on  diesem  sehr  verschiedenes  Ta» 
Jent  war  aber  Polidoro  Caldara,  welcher  eine  ganz  andere  iUchlung, 
obgleich  auch  deeorativer  Malerei,  in  Aufnahme  brachte.  Sein  Ver- 
dienst kennen  wir  aher  jetzt  fast  nur  mehr  durch  iiuplersliche, 
reiche  nach  seinen  IVIaiereicn  an  den  Hau&crn  gestochen  wurden. 
In  demselben  Fall,  wie  Poliiioro  war  auch  Vincenzo  da  San  Gemi* 
niano,  der  ebenfalls  viel  mit  Rafael  gearbeitet  hatte.  Später  aierte 
er  mehrere  Fa^aden  von  Hausern  mit  histuriscfien  Darstellungen,  die 
ober  bis  auf  wenige  Reste  verschwunden  sind  ,  so  wie  jene  Schiz- 
zone's  ,  der  ebenlalls  Rafaers  Schüler  gc^vesen  scyn  düriie.  barto- 
lomeo  Rameughi  da  üagnacavallo  verweilte  nur  kur^u  Zeit  in  Rom 
doch  eignete  er  sieb  unter  Rafaers  Leitung  viel  von  dessen  Dar- 
atellttugsweise  an»  besonders  in  Bezug  auf  allgemeine  Disposition 
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Rrbani^  «ml  bretie  BehMdfiiaf^t  Tiefs  d«r  Charaliterittili  wmä 

Streu L^i  d^r  Zeichnung  erreichte  er  nt«  in  einem  hohen  Grade,  kr 
brachte  ilic  Bchandluiig<wcise  Rafae!'?  ziipr^t  nach  Roloj^na.  konnte 
aber  keine  tüchtice  Schale  nach  dessen  i'rinci{)!'r>n  grutuien.  Ein 
anderer  Schüler  Hatnel's  heisst  Tuiutnaso  Vincidore,  der  in  C re- 
in u  na  gearbeitet  haben  soll.  Auch  Innucenxo  Francucei  da  Iniola 
•tudirte  die  Werke  Rnfaet*«  eifrig,  und  ahmte  ihn  nieht  ohn9  Er* 
folg  nach.  Carlo  Pellegrino  Muiiari  wird  aU  ein  auigesetchneler 
Schüler  Rafael*»  anj»egebcn,  welcher  ilesstm  Beha n  ilur« <»i«e  nach 
Mouena  vcrpflan/.le.  In  Nfipcl  verschaffie  Andrea  ^laiibatini  aus 
öaicrno  der  ixunslweiie  Kaiael's  Eingang,  er  selbst  ab<rr  zeichnete 
eieb  melir  dnrch  grosse  Leichtigkeit  in  der  Behandlung  nlt  dnreh 
•roalet  8treben  nach  Gediegenheit  aus.  Seine  Zeichnung  hat  keine 
Strenge,  seine  Charaktere  sind  ohne  Tiefe«  £r  bildete  nnl«  Schü- 
ler, uie  aber  alle  Manieristen  wurden. 

Zu  den  Sr?iiilern  Rafacl*s  sind  auch  einige  An^l.inder  zu  zah- 
len; unter  ikii  Niederhinilern  vor  allen  Bernard  van  ürlcy.  Die- 
ser talentvolle  iViaier  nrachte  sciion  ausgezeichnete  ücnntoisie  mit 
nach  Italien,  verlor  eher  über  dem  Streben  charakteristisch  sa  sejn 
•eine  Individuelititv  ohne  den  Sinn  für  holiere  Schönheit  ond  eine 
tiefere  Anecbaunngswetee,  nie  sie  die  grossen  italienischen  Meister 
!»e<?«s5en  ,  7u  erwerben.  IVlichacl  Coxcie  «rbeint  mehr  ein  Nachah- 
mer als  ein  Schüler  ['lafueri  gewesen  /.u  seyn  ;  er  nahm  aber  noch 
mehr  als  Bernard  van  Orley  die  itaiieoische  Behandlung» weise  an« 
nnd  beförderte  deren  Verbreitung  im^  VnterUnde.  Aach  in  4m 
Werken  des  Georg  Pencz ,  einet  Schillert  von  A.  Dürer«  ist  der 
Biofluts  der  Batael  schen  Sclmla  unverkennbar.  Pedro  Campann«» 
in  Brüssel  von  spani^rben  ],iiern  geboren  ,  wird  von  Pafumino 
ebentnlU  in  Halat-rs  Si:!iulern  gcz.Jilt,  kann  nhcr  wohl  nur  U 
dessen  INiiichahmern  gereciinet  werden.    IVIorales  i'ercx,  der  OöuU* 

dl«  genannt,  wer  in  Sevilla  der  Schiller  Campnnnn*t. 

Noch  hatte  Rafael  eine  grosse  Anmahl  von  Schalem,  die  nb 
unbedeutend  entweder  in  TÖliige  Vergessenheit  geriethen,  oder  von 
denen  wir  kaum  mehr  eis  ihre  Namen  kennen.   So  ist  Vincenso 

Paj^ani  drlln  !V1:irca  nur  ein  schwacher  Naclinhmer  tle«;  Urbinatea. 
Dann  xvcrden  auch  Sci|)ione  Saccu  aus  Cesena,  Dun  i'ictro  da  Ba- 

Snaja  ,  Jacomune  da  Faenza»  ein  gewisser  Crocchia  und  Pietrt«  \iti, 
er  Sohn  Timoteo*s,  xn  Refaere  Schülern  gezahlt »  ee  febte  eher 
sichere  Nechrichten. 

Ans  diesen  Angaben,  die  Passavent  I.  389  ^«i*^  nvsdtlint» 
•teilt  sich  l|eraof,  wie  bald  nach  BafaePs  Tod  seine  Darstellungs- 

weise    sich  in    ganz  Italien   verbreitete   und    beinahe  herrschend 
wurde.    Nur  in  der  Schule  der  \cnctiancr  blühte  noch  ein  Ich^o» 
di^es,  cigenthümliches  i'rinci|»  der  Malerei,  und  erhielt  sich  lange 
Zeit  von  iremdem  Einflüsse  frei.  In  Floreox  verfiel  die  Kunst  im* 
mer  mehr  in  flache  Nachahmung  der  Manier  des  Michel  Aogelo. 
In  der  Lombardei  sucht  Parmegianino  nach  dem  Tode  des  Correg* 
gio  d«?s!;on  Rf ivTndlungsweif e  mit  jener  der  rnmischen  Schule  zn 
vermiltelri,  \piliel  aber  in  eine  sehr  gesuchte  Manier.    In  Mailand 
hatte  Leonardo  de  Vinci  eine  sehr  zahlreiche  Schule  gegründet; 
allein  auch  sie  ▼ermochte  nicht  ihre  Selbststündigkeit  gegen  den 
Einflttss  RafaePs  zu  behaupten.    Ccsare  da  Sesto  und  oernardino 
Luini  neigten  sich  spater  zu  Uafael  hin.    Der  Messiner  Girolamo 
Alibraiiili  betolglc  einen  ähnlichen  \Veg;   überhaupt  übte  Rarael's 
liuuf iwcise  einen  niuchligen  Eiuflusj  nut  die  Kunst  in  Siciiten.  In 
Sicna  hntl«>  Üaldas&aru  Pcruz;i:i,  Oio.  Aut.  Uu/.z,i,  Jacupo  Pacchia> 

rtiiit  und  Dumeiiico  Boccafumi  der|MAlerei  neuen  Glans  Terliehent 
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aber  auch  sie  vermochten  dem  überwiegenden  Genius  Rafaeri  nicht 

*  zu  wtderstohen.    Sic  gaben  ihre  Individualität  mehr  oder  weniger 
auf  und  San  Lüh  in  ciucr  dritten  Periode  xu  Manieristen  herab. 

Aber  nictit  allein  dl  ■  Gemälde  Hafoerf,  die  in  verscliiedencn  vStüd- 
tcn  italien»  dessen  huhca  Uulim  beätuttigten  ,  oder  Schüler,  welche 
•eine  Art  ond  Weise  io  eallegenen  Gegenden  forlpflanzteo «  auoli 
die  leicht  xa  verbreitenden  Hupferttiche  nach  leinrn  Compotitio* 
neu  trugen  vir]  tlsirti  bei,  ihm  die  f»!i|!^f»mein«;to  AnciLonnuM«^  xu 
vcrschaif '  ii .  iJie  5tiche  des  IVIarc  Anioti  und  einiger  seiner  öchü- 
1er  sind  lu  der  Thal  sehr  geeigucl ,  dus  eigcutiiüuiliche  Verdienst 
dei  Meietere  zu  veranschaolieheat  nnd  in  ^ewitaer  Hiasicbt  ao  net» 
sterhaft  ausgeführt,  wie  nach  Passavapt  seitdem  nicht  wieder  Aebo« 
liebes  nach  Hataeliacbeo  Werhen  ist  geleistet  worden. 

Während  sich  nun  BafacTs  Kunstwoi<;c  nncli  allen  Gegenden 
Italiens  hin  verbreitete  und  selbst  im  Auslande  Hingang  Tand,  so  er« 
iu&ch  in  i«uiu  seine  Schule  bald  nach  seinem  Tode.  Erstlich  blie- 
ben die  Künstler  nach  dem  im  Jahre  t5Z\  erfulgien  Blnscheideo 
Leo'sX.  ohne  alle  Beschädigung  für  die Begieirung,  so  daatvtele  der* 
selben  Korn  verliessen.  Zwei  Jahre  später,  unter  Clemens  VII.,  er- 
hielt zwar  das  linnsllohen  wieder  eine  neue  Anregung  und  meh* 
rere  Schüler  Uafaers  landen  Beschäftigung}  nachdem  aber  auch 
Giulio  Hontano  aeinen  Stts  in  iMaotua  aufgeschlagen  hatte,  gewan* 
Den  Michel  Angeln  tind  tein  GÜMtling  Sebastiano  del  Piuml»o  ans* 
schliessenden  Einfluss.  Die  1527  ertolgte  Plünderung  Bom's  zer- 
streute vollends  die  noch  zurücUgcbliebenen  Schüler  Uafaers  und 
der  Einfluss  des  hohen  Meisters  versiegte  mit  einem  Male.  Zwar 
glinzte  BataePs  Name  auch  in  den  folgeaden  Zeitea;  allein  mam- 
entdeckt  io  dea  gepriesenen  Werken  der  Zuceberi  und  des  Vaaari 
nicht  eine  Spur  der  Nachwirkung  des  Geistes ,  durch  welchen  Ba- 
facl  unsterblich  wurde.  Später  erwiesen  ihm  Annihal«»  Cnrracci 
und  Guido  Ucni  wider  erfolgrcicliere  Verelirung,  da  sie  iin  Pallast  far- 
Oese  und  im  Gartensaat  Bospigliosi  mit  mehr  Glück  als  andere  ih- 
rer Zeitgenoaten  dem  grotteo  Urbinaien  nachzneifera  verataodea« 
Die  Kuaat  erhob  sich  durch  diese  iMcister  in  etwas,  aber  um  noch 
viel  tiefer  zu  sinken  als  jemjis  ,  9,0  dass  es  dem  schonen  Talente 
des  Carlo  Maratti ,  der  leidcaschaltlich  für  Uafael  begeistert  war» 
ihn  studierte  und  seine  Werke  herstellte,  dennoch  nicht  möglich 
War,  auch  nur  ahodungs weise  den  Geist  Bafaer«  bervoriurulea. 

Sehen  wir  auf  diese  Weise  selbst  bei  der  grössten  Abirrung  der 
Kunst  den  Ninneri  nafaers  durch  Jahrhunderte  hindurch  hoch  ge- 
priesen, so  biieb  es  doch  erst  dem  Geiste  der  iiunst<  unserer  Zeit 
vorbehalten,  sich  wieder  zu  dem  tieferen  Grunde  jener  grossen 
Vergangcnheitsaaeigea.  Naaieatlicb  iat  ea  einigen  geteiertea  Kuaat* 
lern  Oeutacblandt  ^eiaagtn  in  gewisser  Hiasicbt  der  Raiaerscbeii 
Aafiassnagswcise  sich  zu  nähern. 


A«  Summarische  Ucbcrsicht  der  Werke  Uatae  Ys,  nebst 
Angabe  der  Stiche  in  ganzen  Folgen,  so  wie  der 
SaaiBilangeB  ▼oaZeichnungea  uod  vo almitations- 
Werken« 

1 )  Die  frühesten  Malereien  des  Künsllers  S.  288« 

^1  Die  Bilder  in  Ferugino's  Manier  S.  290.  292  —  296. 

3)  Entwürfe  zu  Pinturicchiu's  Molereicn  im  Dume  zuSi«oa.S.296« 

4)  Die  Mitlcreien  in  (^ilta  di  Cü>lelio.  S.  29". 

5)  Die  spdlereu  Arbeiten  in  Lrbiuo.  S.  203  —  2^^- 

Ö)  Die  Bilder  aas  der  Zeit  seines  ersten  floreatiutscben  Aufent* 
balles.  S.  299  30a 
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7)  Dio  hieranf  in  P«ragM  «asgeluhrtoii  Biiaar*  8^  30t  —  3ö4« 

8 )  Die  ResnltAtev(»nR«fAtrs  zweitem  Aufenthalte  iiinorens.S*3oii 

9)  Die  Iii  Bolugoa  aargerfilirten  Bilder.  S.  307* 

10)  Die  Werke  aus  der  Zeit  seines  letzten  Anreuthaltes  io  Ur* 

bino.  S.  308  —  oll« 
It)  Die  Werke  der  letzten  florentinUehen  Periode*  6.311 — 32«* 

12 )  Das  Zimmer  della  Segnatara  im  Valihan.  S.  320  —  330* 

13)  Das  Zimmer  des  Ueliodor.  S«  34ö  —  34$- 

14 )  Das  Zimmer  des  Burgbrandes  S,  559  —  ^62* 

15 )  Der  Saal  des  Coustaiilin  S.  4o5  —  4ou. 

Die  Malereien  der  Vatikanischen  Stnnren  sind  durch  ein 
KupicrwcrU  vun  F.  Atxiiila  behunnt,  ualcr  dem  Tilcl:  Pic- 
turae  liapiiaelts  Sancti  ürbinalis  ex  aula  et  cnnelavibus  pa- 
latii  Vaticaiii  et  sub  nuüpitiia  Innocenlii  Xdl.  P-  O.  M. 
prcsso  Lau.    Phil,  de  llossi  1722-    22  Ulätler  gr.  qu.  Fol. 

Kine  neuere  Folge  hiUlcn  cKk«  Stiche  v.  J.  Volpat«}  um!  I?. 
Mtirghcn,  wulchc  ö  Hiaitcr  nach  den  Stanzcn-Geoiaiilca  lie- 
ferten. Die  allegorischen  Figuren  der  Theologie ,  Philoao- 
phic,  der  Poesie  und  der  Justitia  stach  Murghen  anf  4  BlSt* 
tern.  Fabri  stach  als  Fortsetzung  die  Schenbung  lloms,  Jas 
Conciliuni  Leo's  III.,  die  Krönung  Cnrl's  des  Grossen  und 
die  Lauiluug  der  Sarazenen.  Salandri  lügte  %^\ci  Blatter 
hinzu:  die  Taute  Constautin*s  und  dessen  Anreile  an  das 
Heer.  Umrisse  der  sammtltchen  Bilder  in  den  Stanzen  sind 
in  der  Illustraziune  storicu  —  pitlorica  con  incisioni  a  Cun* 
tnrno  dcllc  pitturd  nelle  stanze  Vaticane,  da  P.  P.  Montag- 
nani,  14  Lieiurungen  in  i  Hand.  Koma  I8o0*  4»  Auch  Laii- 
don.  Vie  et  oeuvrcs  de  Raphael,  gibt  sie  im  ümriisu.  Piuelli 
hat  auf  zwei  Blattern  acht  historische  Darstellungen  radirt« 

Die  Basreiicts  und  Ornamente  von  Giovanni  da  Udiue 
sind  von  P.  8*  Bartoli  gestochen,  unter  dem  Titelt  Parerg« 
ntque  ornamenta  exRapnaelis  proiotypis,  a  Joa.  NannioDti« 
nensi,  in  Vaticani  Palatii  Xyslis,  partim  opere  plasl.  par- 
tim coloribus  expressa  etc.  4.5  Bialler  (ju.  Fol.  Daun  radirte 
Bartoli  auch  das  Lehen  Leo  X.  in  l4  liiaUcrn  und  die  klei- 
neren Bilder  in  den  Fensterleibungcn  des  Zimmers  diTorre 
Borgia,  15  Blätter,  welche  dem  Nicolo  Simonelli  dedicirt 
sind.  Auch  die  DarstellunL;en  im  Sockel  und  In  den  Fcn- 
sterleibnngen  der  Sala  di  Constnntino  hat  ßartoli  auf  10 
Bi.iUern  ratiiii,  und  setbo  dem  Pabst  Alexander  VII.  dedicirt. 
Die  14  allcgorisciica  Figuren  neben  den  Päpsten  im  Saal 
des  Cunslnntin  hat  1Ö35  Bemy  Vuibert  radirt.  8.  Tb.  Pirult 
gab  12  1  :^  ircn  im  Umrifs  und  etwas  schnttirt ,  kl.  F''o].  In 
randschalilichem  oder  nrchiteUtonischeni  Hintergrund  began- 
nen J.  Volputo  und  Pestrini  selbe  zu  stechen.  Sie  lielerten 
aechs  Blüttcr,  welche  von  L.  Ferrctti,  F.  Ccnci,  Lazzaini, 
J.  Lepri,  B.  Persichini  und  A.  Banzo  für  die  Calcogralia  Bo- 
mana  fortgesetzt  haben»  tm  Ganzen  17  Blätter,  gr.  Fol. 

Dann  haben  wir  von  Giangiacomo  auf  lo  Blättern  Opern 
inedtte  aus  dem  Vatikan,  die  ebcnlalU  im  Verlage  der  ro- 

nüftthen  Chalctigraphic  erschienen.  J.  de  Meulomestre  gab 
cl>on(:«lls  Pi'itiiurcs  inediies  des  sales,  dc  liapbael  au  Vati* 
can  aut  7  Bläitcui,  heraus. 
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^  LvidMi»  Tm  oMnrm  4«  RapliMl,  gab  «IIa  «Katt  Bitctet 
im.  Umriti« 

t6)  8aU  vecchia  da*  patafiraatari «  mst  Chriftot  und  dan  Apo* 
ftlftln.  S.  562* 

Ge^t.  von  Marc- Anton  ,  B.  XIV.  6)  —  70  —  Copie  ohne 
Niunern  D.  p.  ?<;.  —  (^upie  iles  Cliri^fiH.  ( jt-^^cnseite,  U.  77, 
Co|»ie  des  Pelrus  Ii.  78-  ~^  i^Iarcu  Ui  iiuvcniia  ,  (iegeiiseite, 
B.  XIV.  70  —  9t*  —  Laca  Cismberlaao  apud  Slephanonloni 
l6l4,  l4  Blätter  kl.  Fol.  — <  Uollftchnitte  ia  Hallduokel,  von 
eioetn  alten  Italiener.  Wahrscheinlich  dieselben,  nur  schwarz 
pcdnicUt,  mit  t)f*ii;eset£ten  Namen  der  Apostel.  Das  Blatt 
luU  Lhri5tu$,  hoch  11  Z.  3  L.  Br.  7  Z.  6  L. ;  die  Dlattcr 
mit  den  Aposteln.  U.  lO  Z.  9  L.  Br.  6  Z.  3  F.  —  Ph. 
ThanaMia  praito  Jac»  Rotsi  t6l6*  Nack  den  Frascobildern 
alle  tre  Fontane,  l4  Blatter  Iii.  Fol.  —  Visher  exe,  F.  da 
"Witt  1 'f  Blatter,   2\.  —  Sccundu»  Biaiiclii  ,    1"    Bl  Itter 

mit  Figuren  uut  l*o?luniertten ,  Fol.  —  J.  1*.  Lanzor,  radirt 
nach  xVlarc  Antun ,  ö>  —  F.  lluschewcyh ,  nacii  iVlarc  Antun 
kl.  Fo).  —  Im  Umrit«:  Marcbaad  4  Paris. 

17)  Bilder  in  Gel  um  jene  Zeit  ausgelültrt,  als  Kalael  tu  der 
,  Slania  della  Sagnatttra  malta.  8.  332  345» 

18)  Die  Propheten  und  SibylUtt  dar  CapalU  Cbigi  in  Sl  Ma> 

ria  de) hl  P.itc,  vS.  "  j't. 

19)  Oelbilder  aus  cki'  ei  sten  Zeit  des  Ponttfrcntos  Leo  X.  S.  350» 

20)  Zeichnungen  zu  dco  Öticheo  von  Marc  Aoton.  6.  552* 

21)  Weitere  Oelbilder,  noch  vor  dam  Beginne  der  Arbeiten  in 
der  Stansa  dal  Inmdio  dal  Borge  ausgeführt»  8«  354«^  359* 

22}  Die  Loggien  dea  Vaiicana  ^Rafael'«  Bibel).  8«  363  —  367* 
Dakar  diese  Malareitn  artakienan  viala  fiildarwarba»  dia  wir 
biar  anlaaklani 

Hittorla  del  Testamento  vecchio  depinta  in  Roma  nel  Vati» 

cano ,  ft  intagl.  in  Barne  dn  S.  ßadilocchio  et  G.  lianrran* 
chi.    AI.  Annihale   Carmcci   l^fima    apprcsso  Gio.  Or- 

landi  1Ö07*  31  geistreich  radutc  iiiaucr.  l)ie  zweiten  Ab- 
drücke haben  3  Blütter  mit  einer  anffShrlicken  Dedieation 
▼om  i.  dünner  tÖ07;  die*  dritten  eine  solche  vom  Aogutt 
1605»  die  vierten  die  Adresse:  Fxcudit  Michael  Coxic.  Ams* 
tclodami  161  i  5  fiie  fünften  die  Adresse:  Fxcinilt  C.  J. 
scher  l638.  D  c^e  Au«t:;ahe  hat  drei  Bialler  der  Schoplungs- 
tage  luehr.  Die  Apuäluli&che  Chalcugraphic  veri^aiift  seit 
1661  aiaen  Naehitieli  von  der  Gegenseite.  Im  Verlage  dar 
Calcografia  Uumana  finden  sich  indessen  zwei  Werke  dieser 
Art  vor,  das  eine  mit  dem  Propheten  Isaias  und  mit  dem 
Grabmale  Uafaers  in  55  ßlatlernt  das  anrfere  mit  Ornameu« 
ten,  von  vcrsciuedencn  iMeistern,  in  b2  Ii  Hillern. 

Hi»toria  del  Tef tamenlo  vecchio  etc.    AI.  Mio.  lilo.  S\^. 
Giuseppe  Bernagli  Gio.  Oriandi  DDD.  Koma  l6l3.  Titel 
und  50  Blätter  mit  Bibeltext.  qa.  4* 

Die  bZ  Darstellungen  geistreich  radirt  von  Orazio  Bor* 
giant  s6l5*  Im  eraten  Drucke  ohne  dia  Inachriften,  im 
zweiten  mit  danaelban  oben  oder  unten,  im  »päteren  Drucke 
mit  Gio.  Jacomo  Rossi'a  Adreiaa.  qu.  8.  u.  qu.  4« 

^      La  Sacra  Genesi  figurata  da  Rafnele  d*Urbino  intagliata 

da  r.  Villamcna.  —  Ruma  appr.  Ii  hfrcdi  »lel  <1.  Villann-rta 
l626>  Villnincna  wollte  04  Blatter  herausgehen  ,  Ihm  j-eHirm 
Tode  waren  aber  nur  20  fertig,  die  mit  Xitel  erseht eucu,  -4, 

ISaglcr  6  nUnstUr-Lex,  Bd.  XIF.  29 
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unil  8.  Die  zweiten  Abdrücket  In  Roma  appr.  G.  B.  di 
llüSsiMilaoese  l62(>i  die  dritten:  lu  Hoiua  presso  C.  Losi.  1 773. 

Von  N.  Chapron  schön  radirt,  54  Blatter  mit  Titel,  vreU 
eher  die  bürtic^t»  Biistü  Raiacrs  enthält,  mit  der  loschriü: 
III«  hic  aat  liaphael  ete.  Lotetia  FariMorum  apud  P.  Ma* 
riette.  Das  xncite  Blatt  stellt  den  Prophtten  Isajas  vor» 
auf  dessen  Zettel  steht:  Sacra  historiae  acta  a  Raphaele  Ur- 
hin.  in  Vrttiranls  Xistis  ad  Piclurae  Miraculum  c-jTcssa  N, 
Chapron  Oaihis  —  i6\Q-  U.  10  Z.  Br.  Q.Z.  2  L.  Die  ersten 
Abdrüeh«  tiod  ohna  Mariette*«  Adresse ;  Oesoos  veraottal- 
tete  1782  neue. 

Die  etwas  kleinern  Nachstichc  in  50  Blättern  sind  von  A. 
Aveline,  mit  fronzfUischem  Titel  un'l  Int.  Text.  Der  Tod 
Abcrs,  Abrahanvs  OpFcr  und  Siiuson  unter  den  Buineo  sind 
nicht  Ton  Rafacl  ertuoden. 

Die  Bibel  von  P.  Aquila  und  C<  Fatitetti  radiftf  5S  Blat- 
ter mit  Titel.  U.  1 1  Z.  8  L.  Er.  15  Z.  ii  1*  Das  erst« 
Blatt  enthält  das  Rildniss  der  Titinif^in  Chiistina  von  Schwe- 
den und  die  Dcdicaliou  von  ij.  I.  llossi.  das  zweite  Uataers 
Bildniss  mit  einer  Umgehung  von  C.  Maratti  l074<  Aucli 
der  Prophet  Uatas  Ut  dabei  von  C.  FaDtetti  l675  radtrt« 

.  La  Gollestona  iotera  dei  52  qoadn  etc.  dUegnatQ  da  Pia« 
tro  Bartulozsi  et  intagl.  da  Sccondo  Bianchi.  Die  Blatter 
1      13  aind  von  G.  Volpato,  qu.  fol. 

Ficturae  peristyli  Vaticani  etc.  Mit  Dedication  an  Pius 
\T.  Venit  Rf»mac  apiid.  P.  P.  3Ionlagnnni  iTjo.  53  Blätter 
von  Ltiigi  Agricola  gezeichnet  und  von  ]uehron:>n  geslocbeiu 
H,  8  Z.  a  L*  Br/  10  Z.  Im  sweiteo  Druck  1795. 

Geringer  franxositdier  Stieb  Toa  einem  Anonymen  in  % 
Toll.  Biblioruffl  sacrorum  latinae  varstonea  nntiq«»«  elc  Ri- 
mis  1743. 

Lcs  iüges  du  Valican  peints  par  Raphael.  Cher,  David  gra- 
veur  et  chez  Trcuttel  et  Wurti,  52  Blätter  mit  Icxt,  4 

Les  loges  de  Raphael  par  J.  C.  de  Meulemestre.  I'aris 
1828  chex  Didot.  Meutemeater  itarb  1836»  nnd  daher  tiod 
von  ihm  nur  8  Hefta  mit  32  Blittam  ia  colorirten  Abdrii- 

che  vorhanden. 

I.ocgic  di  Rafaele  nel  Vriticann.  Roma  presso  Marco 
l'agliarini  1782«  Mit  45  üiatlern  von  J.  Volpato  und  J. 
Ottaviani,  naeh  Zeiebnangen  von  C.  SavorelK  ond  P.  Cam- 
poresi.  gr.  roy.  Fol.  Dieses -Werk  ertehien  in  drei  Thailen* 
Der  ov<[Q  rntluilt  die  Pilastervcrriornn jen,  die  l*hüren  und 
die  porspectivisclic  Ansicht  der  Halle,  18  Blatter  in  allem. 
Der  zweite  Theil  gibt  die  Bilder,  der  dritte  die  Basicliets 
und  die  Ornamente,  5  Blätter  sind  aber  den  Raodverzie- 
rungen  der  Tapeten  entoomman. 

Die  Nachbildungen  von  A.  Mochetli  und  J.  Boasi,  52 
Butler  bei  Agapio  Franiatti  in  Rom  erachienen,  qu.  4* 

Jene  von  Carlo  Laainio,  52  BfSttar  naeh  Zaiehnangea  von 

,  Luca  Comparini.  qii.  4. 

Eine  Folge  von  15  Bläiiern  mit  hihlischen  Gcscijichlen 
nnd  10  mit  Urnamcnten,  löOÖ  zu  l'aris  in  At^uatinia  und  co- 
liirtrt  erfcbteoen,  gr.  qu.  Fol* 

Iiaphaers  Bilder  zur  biblischen  Geschichte  de«  ölten  Te* 
siamenu.  Prag  184 Ii  in  Ueften  zu  4  StabUticben,  qu.  Fol. 
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Tienchn  Blätter  mit  PilasterverzierungeQ,  ochst  derTiiürc 
!-     «    <    unil  der  pcrspoktivischco  Ansicht.  Gcstucheo  vuD  D.  S.  M. 
'  DMb  ZMenomigM  top  Choffard,  gr.  fol« 

'    >  '  t,o^A9  M  VaticABo.  i3'  Blitttfr  PilMtenfttstenittgtin  tmi 
Carlo  Latioio ,  tind  mit  der  Ansicht  dav  Loggien  aaf  dem 
t  '  «'       Titel,  gest.  von  F.  Bainoldi,  AntODi  eso.  roj.  foU 

Die&elbcn  Pilastcrverxlerun^en  auf  13  Blälern,  gttaidioat 
von  C.  Lasinio,  und  die  innere  Auficitt  der  Loggiao^  gtftO* 
'  von  G.  üalzer.    Firenze  ntes^u  N.  Pagni.  fol. 

Acht  Blätter  mit  l4  Pilastern ,  einer  Thüre  und  der  An» 

  iScht  der  Lu^^ien,  gestochen  von  Chcreau  1787« 

I      Die  l4  Pila&tcr  von  Maina  auf  zwei  Foliublattern  gesto* 
eben»  angeblich  nach  Origiaalentwürlen  Uaiacrs.  Venezia  i8o6* 

IVli?cclIaneae  picturae  vulgo  Grotei<|ues  in  Siirlaoib  Va- 
ticams,  a  i".  de  i.i  Quertlere  Heg.  Picturt^  dcl,  et  ioscuipUie* 
JVlit  Dodicaliuii  an   l:.  J  .b.ick.    17  lilalter  loi. 

'  '  Parrerga  ati^ue  urnainenta  ex  R.  Sanctii  prototypis  a  J. 
Nanno  Otinenei  in  Val.  Palatit  Xiet».  43  Blatter  von  P.  5. 
Bartoli,  qa.  t  u.  4. 

Picturae  peristylii  Vaticani  manu  Raphaelts  SaBcUl»  Mfi 
incr<;»c  Romae  17Q0.    52  BlJttor. 

Diei>elU«u  Verzierungen,  von  mehreren  Künstlern  geato- 
eben.  Florenz  löOi.  fol, 

Bilf  'Blitfar  oach  Gio.  6tt  DdiBa'a  Tertiarnngeo  in  Stucco. 
Ovula  und  runda  Faldar,  gaelochen  tob  A«  teBiach. 

^wolf  batreliefartige  Darstellungen  aus  dam  alten  and 
'  "    neu(>n  Testamente,  im  Sockel  unter  den  Fenf tarn,  ndirt  von 
P.  Bnrtülu*.   H.  5  Z.  Hr.  9  Z, 

Eine  Thuro  der  Lu^gicn  ,  v.  F.  la  Vega  gczeicliucl,  und 
TOB  Maurice  Roger  1747  geetoehen. 

Landon,  Via  ei  oenvras  da  Rapbaa!,  gab  Bilo  ditae  Bilder 
"  '  im  UiHriaiC. 

■  « 

23)  Die  Cartons  zu  den  Tapeten  mit  Daratallongtti  aua  dar 

*'  Apostelgeschichte.   S.  307. 

Es' gibt  von  diesen  Cuinpositioncn  Stiche  nach  alten  Zeicb- 
Duiigeu ,  die  wir  im  detailirteo  Verzcichuisse  von  RafaePt 
.  Warkan  narnian,  ao  «lia  dia  Sttcha  nach  den  Tapeten.  Hier 
BeoiiaD  «vir  daa  ganian  Folgen  nach  den  partosa  in  Uamp- 
I  .  tonconrl: . 

Pinacollieca  Hnmtoninna  etr.    von    N.   DnrTc^ny  gesto- 
chen,  mit  Oc  licatiott  an  Georg  i.  von  EogUnd»  1719» 

hl.  gr.  qu.  iül. 

Die  l  ui^c  aus  dem  Verlage  des  Thomas  Uuwies.  London 
1721  >  n^it  dem  Bildnisse  Rat'aers  nach  P.  Pontius  von  N. 
Tardictt.  and  «mar  Dedteatioo  an  Wilhelm  III.»  von  der 

Gegenseite.  Drei  Blätter  <Fischcug,  Elymas,  Paulus  in  Athen) 

stach  Da  liosc,  drei  andere  f  >Veii1e  meine  Schaafe,  der 
.    .    Lahme,  P.iulus  in  Lystra)  Lepicie,  und  ein  Blatt  (Ananias) 

U.  iicuuvnis,  8  BI.  qu.  toi. 

Von  S.  Oiibeiiu.  London  J720.  9  RIaUcr  mit  Rafaera 
Btldnist  nach  Pontius,  dar  Ansicht  des  Saales ,  nod  dia  Da* 

dicfition  an  die  Königin  Anna,  iju.  8* 

VII.  Tahiilae  Raphaelis  Lrbin.  h)nf»o  celehcrrimne  e!r.  in 
Schahiuanicr  von  J.  Simon,  mit  Hii.lniss  und  Dedicatiou  «n 
iitn  iierzog  von  Devon&htre»  8  Bi.  kl.  (^u.  lol. 

21^* 
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Santi  (Sanzio)«  Raiael. 

Cartons  done  from  the  original  in  his  Majcsty*»  Collec- 
tton,  von  Jauies  Fittler  gestochen,  mit  dem  BUdnisse  Ra« 
foert  (angeblich  Altoviti)  uivd  jta«ai  dM  Stediar«,  9BL  mi.  12. 

Von  £.  liirkal  in  schwarzer  ManiMr,  mil  dem  BildniMi 

BafaeTs  nach  ISTaratli,  8  Hl.  ^r.  qn.  Fol. 

Von   einem  Anonymen   im  Verlauf   de«  Joho  Bowles»  in 

•ciiwnrzcr  Manier  kl.  qu.  Fol. 

Von  Thomat  UoUoway  und  teiD«ii^  SchoJem  SImd  vmA 
Webb  von  1820  an  von  der  GtgeDseite  mit  groMCm  Avf* 
wände  aber  manierirt  gestochen« 

Das  Ict/.lc  dieser  7  ßlalter  erschien  eni  Oach  dem  l82fi 
erfol^lem  Toi!  <lr<i  INIcislcrs.   Inip.  Fol. 

Dte  lithogra^iiiirten  Naclihildungen  der  obigen  Folge  aui 
Velten*«  Verlag.  Daa  erste  Blatt  von  1836  i*t  Ton  F.Scbontag. 

Die  Stiche  von  lobn  Bumet  in  englischer  Manier  ma« 
lertsch  in  Stahl  geätzt,  1 837  begonnen.  Jedes  Blatt  24^.  hoch. 

nie  Slichc  in  Kupfer  in  den  Engravings  aPler  the  best 
piclures  oi  ihc  c^reat  niaslers.  Dcdicalcd  b\  C'>rr!mand,  to  Her 
iVIajesty,  !*•  I.  JLoniluo  tu4U  ruy.  iui.  Die  ÖUciie  &iuü  vuu 
A.  Aikman,  T.  Dick  und  A. 

Reotttil  de  XC.  T^tat,  tirös  de  7  Cartona  etc.  Dernin. 

Ear  chcv.  N.  Dorigny  et  grav.  par  les  nicilleur«  graveurs. 
«ndt'cs  1722.  46BU(Uc  milDedicAUoik  an  die  Pcinzeaain  von 

Wnl^«.  qti.  Fol. 

:  .  .  .  Diuse  i^lattcn  eräland  Boydell  in  London,  und  poblidrta 
•in  ttnter  dem  Tilnh  The  fichool  ot  Rnfeel ,  nr  the  stndeBti 
Guide  etc.  London  1759* 

Die  Höpfo  aus  den  7  Cartuns  geseichntt  yon  RaisaMf 

gestucheo  von  Garden.  2  Vol.  Fol. 

.24.)  Die  Tapeten  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  Jeta  iür  die 
St  Petersbirchc  geieitiget.  S.  374  —  377. 

Die  Stiebe  fuhren  wie  unter  den  Einzelnen  Bildern  auf. 

Die  Sochelbilder  der  Teppiche  radirte  .P.  S.  BertoU  van 
der  Gegenseite ,  i4  Blätter  mit  Dedication  nn  Leopold  de' 
Medici  von  J.  J.Roasi,  qa.FoU  Lendon  gibt  sie  imumritie, 

2i  )  Diu  Tapete  mit  der  Himmelfen  Metti«  S«  374< 

26)  Tapeten  mit  Kinderspielen.  8.  37T* 

Dic<;c  Compotitionen  hol  di  i  Meiater  mit  dem  Würfel 
"       auf  4  liläftcrn  {gestochen.    Die  Platten  kamen  an  Barlachi, 
dann  an  Ant  Lafrcry,  und  106$  an  J.  J.  RoeaL  Landes 
£^ibt  sie  im  Umrisse. 
ZT )  Die.  Malereien  in  der  Kirche  St.  Maria  della  Face  S.  344. 
'  jene  in  der  Capelle  Chigi  in  St.  IVlaria  del  Popolo.  5.  427. 
Die  Stiche  der  Propheten  und  Sibyllen  der  erstem  Kir- 
che geben  wie  unter  den  nildcin  einzeln  an.  Die  Mosail.cn 
in  der  Kuppel  der  anderen  liirche  sind  durch  folgende  üa- 
pterwerlic  behannt. 

IScun  Blüiter  von  N.  Dorigny  l6p5t  mit  Dedication  an 
den  Herzog  Ludwig  von  Burgund,  kl.  Fol. 
'  Eben  so  viele  Blatter  von  tiieron.  Boellmann,  mit  De£> 
cation  nn  Tlicopliilus  Vtdl>nmcr,  von  dor  Gegenseite  4- 
Dil-  IMaiicitcn,  von  St.  TofVitielli  gezeichnet»  und  von  Bo* 
'  natq  und  a.  gestochen  ,  10  BI.  Fol. 

T.  Musoici  della  cupola  nella  Capella  Cliigtana  di  S. 
'Maria  del  Popolo  etc.  inciat  ocl  editi  da Lod. Gruner,  illuft 
<ln  Ant  Grifi.  Mit  10  tchÖn  ausgeführten  Kopferstichen.  Roaa 
iÖo9-  roy  4. 


SaiUi  (Sanuo)«  Rafael«  4^ 

Es  gibt  auch  eiao  Ausgab«  mit  in  Miniatur  auigcmaltee 
Dtekt.  .  ** 

F.  Aquila  radirte  ztrei  Ourchtchnitta  dar  Capella.t  Fol« 

28)  Oelblldcr  von  1516  ^  t5l8*  8»  382  —  3g2. 

29)  Villa  Mattci  S.  381. 
50)  Villa  Laote  S.  302. 

31)  Die  VtUa  Rafaele,  S.  38t. 

92)  Das  Badasimmar  dea  Cardinal*a  Bibiana,  S.  379. 

55)  Die  Magliaaa  S.  382. 

34)  Die  Malereien  der  Farncsinas  Oalathaa  S»  353«    Dia  Fabal 

der  FsycUc  S.  4 00  —  4o2« 
Kupferwerke  darüber: 

Psychet  at  Amoris  nuptiae  ac  fabulae,  Romac  in  Farna- 
aiani«  bittortit  expreteaa ,  tÖQa  von  N.  Dorigny  auf  Kosten 
Dom.  da  Robait  schön  radirt,    12  Bl.  gr.  411.  Fol.  Zehn 
Blatter  enthalten  in  20  Darstnlluiif^cn  die  Fabel «    dat  eilfte 
die  Galnlhea,  und  das  zwöllte  biKlet  den  Titel. 

Die  Nachbildungen  von  F.  Pcrrier  (i'aria)  aus  Burfrtind 
in  12  Blattern  mit  den  grosseren  Darstellungen  ohne  hin- 
lastttDeen.  Dia  l4  bleinen  Ainorioa  ttach  G.  Audran ,  mit 
einer  Dadieation  an  Ch.  Ic  Brun.  hl.  qu.  Fol.  und  4- 

Susanna  Mnri.i  Snmlrnid  hat  die  fabelbilder  von  F*  Far- 
rier  copirt,  in  gleichem  Formate. 

Von  Job*  Ju&ler  itaben  wir  NachbiiduDgen  in  24  Blättern: 
10  Decbeolelder  und  i4  Amorina,  mit  italienitcher  Angabe 
dat  Gagenstandea.  4* 

Die  Folge  mit  der  Adresse  dai  F.  L.  D.  Ciartre$,  mit 
den  10  Dreieclifeldcrn  und  den  swai  grof$an  Deckenbildern« 
i3  Blätter  (|u.  Fol.  und  4- 

Die  sämuitlichen  Darstellungen  ncl)6t  ücilication  an  Fer- 
dinand lY.  Köni^  beider  Sicilien,  loBlitter  in  ffr*  Fol.  Die 
beiden  grotten  Binder  ttacbG.B«  Leonctti,  die  Dreieckfeldcr 
ttit  den  Amorinen  iwurdcn  von  Ant.  Uicciani,  ^ng*  Campa* 
nella ,  Pictro  <^higi  und  Mochelti  gestochen.  Uicciani  und 
Cainpanella  habe  auch  die  beiden  ersten  Darstellungen 
nochmals  gestochen« 

Rafaere  Daratellungen  ans  der  Fabel  von  Amor  und  Fsj^ 
cba«  An  Ort  und  Stelle  gezeichnet,  radirt  ünd  herausgega< 
ben  von  Fran^  Schubert.  München  und  Leipzig  i2n2» 
Dieses  Werl',  pr-^chcliit  in  5  Heiteti  7.11  ö  Blattern  jedes. 

Umrisse  finden  sich  in  Landon's  Vie  et  oeuvrcs  de  llophael. 

35)  Die  letzteren  Bilder  in  Oel,  tbeilweise  von  den  öchülern 
vollendet.  S.  592  ~  4oo,  4c2. 

35)  Weitcrc  unvollrndete  Bililcr   des  Mclstof;   \ind  solche,  die 
ihm  mit  mehr  oder  weniger  Öiclicrheil  xu^cäciiiiebeu  ncrUeu. 

S.  408  —  424. 

37)  RafaeFa  eigene  BlldniMe«  5^  437. 

38)  Entwürfe  zu  Bildwerken.  S.  424. 

39  >  Arobiteclonisclie  Werke.  S.42Ö  —  436* 

Die  Abbildungen  einzelner  Gebäude  und  FKIno  haben 
wir  schon  T!i  der  genannten  Ahrheilung  erwähnt,  liier  lü- 
gen Nvir  i\av  dns  neueste  Werk  über  llaluersche  Ar- 
chitektur bei:  Oi»erc  architellonicho  di  lUATuvllu  San-, 
'/iu,  misurata  ed  illnitrate  dall  Architetto  Carlo  l^>nlani.  12 
Uelte  mit  2  ^  SRupferlafeln  nebst  Text.  Fireozo  IS^O.  Fol. 
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4o  )  Sanmlnug  vod  Zeichnangoo  in  cl«r  Akadaintt  der  b.  H.  w 

Venedig.  Diese  rciclic  Semmlung  ■taDmt  aus  der  VerUf^scu- 
»cliat't  defi  rsiairrs  Giuseppe  Boss!  von  Mailand.  Fünf  und 
fünfzig  ni.illcr  RafacPscher  Fntwürf«  ,  meist  auf  beiden  Sei- 
ten gezeichnet,  gehörten  einem  6UiZ7,enbuche  in  klein  Quart 
an,  de^'icn  «.ich  Hai'ael  während  der  Jahre  1500  —  IScO  be- 
diente. Pef»evenl  glaubt  diose»  ebemalige  Heft  sei  dasselbe, 
ivelohe»  einet  C.  Maretti  in  Rom  beieesen«  und  deiion  Bel- 
lori  erwähnt. 

Der  IVlalcr  Rossl  bcahsiclitigtc  sainmtlicfie  Zeichmin^-n 
in  Facsiniiles  herauszugeben,  und  hatte  bereits  30  i'iatico 
von  F.  Scotio  und  Rosaspina  stechen  lauen»  al»  ihn  der  Tod 
mu  der  Auiföhrung  des  Uoternehmene  binderte.  Nacbdca 
aber  der  Abel«  L*  Celotii  mit  der  Sammlung  der  Zeicfanna- 
gen,  die  er  nachmale  an  die  Vonctinnischc  Akademie  vrr- 
kaufte,  auch  die  schon  gestochmeo  l'iatten  erstand,  so  gab 
sie  dieser  unter  folgendem  Titel  heraus:  »Disegiii  originaü 
dl  Baffaello  per  la  prima  volle  publicata,  esiitenti  nclla  tat- 
perial  regia  Academia  di  belle  arti  di  Venczia  1829*  Paata 
vant  betdireibt  diese  Zeichnungen ,  IL  S.  467  ff« 

41)  Sammlung  der  Zcichounj^en  der  Gallerte  der  Uffizien  zu  Flo- 
renz. Der  Sclintz  herrlicher  Zeichntingcn  in  dieser  Samm- 
lung kommt  grosstenlheils  von  Mediceischen  Fürsten  h*T, 
obgleich  eigentlich  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  die^r-Ibe  be- 
reichert worden  ist.  In  den  Jahren  1766  und  1774  habeo 
Buerst  Andrea  ScaeciatI  und  Stefano  Mutinari  gemeiascbalk* 
lieh,  dann  letzterer  allein  unter  dem  Titel:  »»Disegni  orii^i- 
liall  d'cccellenli  pitttiri  cssi.stepte  nelln  H.  Güllrria  di  1  i- 
renze«t,  rwei  Foliobandc  heransgegebcn ,  welche  auch  meh- 
rere Nachaivmungen  von  Zeichnungen  Rafael's  enthahen. 
Bin  dritter  Band  erschien  unter  dem  Titel:  »liloria  prattica 
deir  Incomineiamento  e  progresst  della  pittura  etc.  da  S.  Mo* 
linari.«  Firenze  1778*  Im  vierten  Bande :  Raccolta  di  veuti 
disegni  etc.  da  S.  Miilinart.  Fircnze  1782,  sind  helne  Nach- 
bildun?^en  von  RofaeTiichen  Zeichnungen,  l'aysnvanl  IL  470  ff- 
beschreibt  öü  als  unbestreitbare  Originaibiattcr ,  uad  zwe4 
Cartons  in  der  Abademia  der  b.  K.  so  Florenz. 

Was  überdiess  noch  von  einzelnen  Zeichnungen  und  ot- 
fenlHchen  Privattammlungen  su  Florens,  in  Rom,  su  Mai* 
land,  stt  Neapel,  im  liloster  Monte  Cassino,  zu  Gobbio.  so 

Fcnip'ia  sich  findet,  haben  wir  thcilweise  schon  erwähnt, 
und  fiiiilci  sirli  ntich  in  dem  unten  folgenden  Vorzeichnl»«.? 
der  Werhe  i>a(ael  s  angegeben«'  Fassavant  11.4^9— '4^0  ubit 
sie  einzeln  auf. 

42)  Sammlung  von  Zeichnungen  im  Be.sitze  des  Erzherzogs  Carl 
in  Wien.  Diese  Sammlung,  eine  der  reichhaltigsten,  die  es 
ffibt,  ut  ein  Vermächiniss  des  Herxogs  Albrecht  von  Snebsen- 
Taschen  an  den  Erzherzog.  Em  grosser  Theil  der  Zeich- 
nun£!:en  aus  der  italienischen  Schule  5in;nmt  atis  dem  Cabi- 
nct  des  Prinzen  de  Llpne  ,  andere  Uomiuen  aus  der  Verstei- 
gerungen in  Hulland.  Adam  Uartscb,  Ferdinand  Ruscheweyh 
und  eher.  Ant.  Favart  haben  mehrere  derselben  gestoehea> 
Ltlhographirtc  Fncsimiles  «nthalt  das  schutzbare  \\erk,  wel- 
ches Lud.  Förster  in  Wien  unter  folgendem  Titel  heranige* 
geben  hat:  >'r.itht(qraphirle  Copien  vc»n  Ori£;inalzeichnuri:!fi 
berühmter  aller  AlcLster  der  ital.  Schule  ans  der  S-uumlun^ 
des  Ftzhcrzui;^  Carl  vun  Ocslcrieich.  Der  ei»l«  b«iod  etn- 
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hall  80  Blätter  der  hal.  Sehttle.  Wi<B  18^.  Au<^  ein«  Fort- 
setzung ist  im  Werke«  pAa«aTaiit  iL  SOO  fL  batciirtibt  76  sol- 
cher Zeichnungen. 

W;»»  sich  tiberiHess  noch  von  Zeichnungen  in  Wien,  Wei- 
mar, Müiiclicn,  Berlin,  Dresden,  Leipzig,  Gnlha ,  Diissel- 
•  iluii  ,  FranMurl  a.  M. ,  im  liaog,  finil<it,  gibt  l'assavant  IT. 
525  —  539  i*^*  Detail  an.  Einzelner  Entwürrc  und  Zeich- 
nune^D  hobta  wir<«cbuu  im  Verlaufe  dieier  Monographie 
erwähnt* 

45)  Sammlung  von  Zeiehnoogen ,  welche  Georg  Ifl«  Too  Bng- 
land  durch  R.  Dalton  soaaminetibrachte ,  der  im  Auftrage 

des  Ktmig«?  xnr  Erwerbung  von  Künytprpgpnsränden  den  Con- 
tineut  borcisle.  Gnor«^  IV'.  bewaiiric  ilicse  Siuntnhinsf  in  sei- 
ner liiblioihoh  aut.  Wir  haben  schon  mehrere  dieser  Zcich- 
nungCB  linier  dan  Gemälden  ervrShnt.  PasMvant  II.  540  ^547 
bef;clireibt  achtzehn  derselben.  Die  Jlnndxeichnungcn  dca 
lM»nli^lichon  (^nbincts  sind  im  Prachlworke  von  J.  Chamber- 
laine  nachgebildet,  unter  dem  Titel:  Original  (1c«(ic^ns  of  ihe 
luost  celcbrateil  Maslers  clc.  coiiniri-iing  sume  cif  tite  worUs 
of  the  Xj.  da  Vinci,  the  Carracci,  C.  Lorratn ,  Uaphacl,  Ali- 
chelAngoto,  the  Poutsiii»  etc*,  engruvcd  by  Bartolusai,  Toai- 
kioa,  Scbiavoneiti ,  Lewis  and  other*  London  I8l2*  gt.  foh 

Auch  im  hrillischcn  Moteom  sind  Zeichnungen  von  Ra* 
fael,  deren  Patsavant  II.  517  fT.  zwölf  hescbrelbt.  Sie  ttani« 
nicn  bis  auf  zwei  aus  dem  Cabinet  des  lUcb»  V.  Htiight. 

44)  Nachlns*;  Jos  IVIalers  Sir  Thomas  Lawrence,    üiess   Ist  die 
reicfiste  Sniniiilung  von  Zeichnungen,  welche  seit  Crt)/al  mit 
üeiintniss  und  leuieiiscliatllicher  Liebhaberei  vereint  wurde. 
Auch  an  solchen  von  Uaphacl  besitzt  sie  einen  unübetroffe* 
neu  Schate.  Ein  Tbeil  derselben  kommt  ans  der  Sammlung 
von  W.  T.  Ottley.  der  sie  grüsstentheils  vom  Maler  Anlo« 
nio  Fedi  in  Florenz  erstanden  hatte.    Es  war  dies?  nnr  die 
lldfte  derjenigen,  welclie  letzterer  in  GemcinscitaU  mit  dem 
Cojnmissarius  der  tranzof.isclien  llepubitK,  dem  Maler  Wicur 
von  Lille,  aas  den  Palhisten  Italiens  erbeutete,  die  andere 
Hälfte  erstand  nachmals  Wicar  im  Jahre  1824.  Die  erste  Snmm« 
long  von  Zeichnungen,  welche  Wicar   bo^ass,  kauften  die 
l)t  ii  Irr  \Vo()dl)\irn  in  London  im  Jahre  182  >        11.  ""0  Srndi 
romani,  und  diese  fingen  grosslcntlieiU  in  tlie  ^^  uniniun:^  1  ..iw« 
reoce  iiber.  Eben  so  diejenigen,  welche  damals  dto  Wuud- 
borns  vom  Marchese  Antaldo  Antakdi  aus  Urbino  erwttrbei^. 
Dabei  befanden  sich  45  von  Rafael,  als  Rest  einer  grösseren 
Sammlung,  welche  von  T.  Viti  herstammte,  und  von  der 
17l4  ein  Tliell  an  Croxal  überging.  Andere  Kommen  aus  den 
Cabint  lien  Taignoo  Dijonval ,  V.  Denun  ,  Iioger  Legoy,  Kc- 
vil,  Iniiuct  u.  a.  m.  au«  Paris,  oder  aus  der  Sammlung  Fries 
in  Wtco  und  Vcrstegh  in  Amsterdam.   Mehrere  befanden 
sich  schon  seit  längerer  Zeit  in  England,  und  drei  sind  ein 
GeschcnU  des  Herzogs  von  Dcvon»hire*    Ein  sehr  schatzba- 
rer Catnlng  von    100  dieser  Zeichnungen   er-chicn  b«.-!  Ge- 
legenhcil  d"T  Ausstellung   l83ö  iji  diT  Ci.illeiio  der  Bruder 
AVoudburn  >u  London,  welche  lu*.*  ^:inzv  öaiumluug  des  ver» 
storbencn  Präsidenten  Lawrence  um  20«000  Pf*  St.  erstanden« 
Mehrere  der  Hal.i einsehen  Zeichnungen  and  viele  von  Ande- 
ren italienischen  Mcit-lern  Uauito  der  l'rinz  von  C)i  mien 
um  12»(>U0  L.  von  eleu  VYouUbuiu».    Das  voilsündigste  und 
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genaueste  Veneichniss  der  Haracritchen  Zeichnungen  des  Nach- 
»tses  Lawrence  gibt  Pa»saYant  II.  551  — ö62f  «n  der  ZaUllöi^ 

Auch  in  der  Sammlung  de»  Herzogs  von  Dcvi)n?!rir<»  tu 
CJiafsworlli ,  des  General  Giiisc  7.u  Oxford  und  in  cili«  h' n 
PnvaUaninilungen  zu  London  sind  Zeichnungen  vun  KaTaei 
TU  finden,  die  Passavaot  II.  582  —  586,  595  —  597  atifaiblt. 

45)  Hin  Ueft  mit  iiaiacTschen  Zeichnungen,  im  Besitze  des  Hrn. 
Thoiiia«  Colie,  def  jetzigen  Grafen  LeiceMer,  in  HdlUhan. 
Dieses  interessante  Ilelt  in  kl.  Fol.  besäst  einstens  C.  Ma- 
ralli  in  Rom,  wie  auf  dem  Umschlage  bcoicrlit  ist.  Hs  cnt- 
hiilt  55  Blatter,  mivun  t8  architektonische  ZeichntJii^v^n 
und  3  anderen  Inhalts  sind.  Die  anderen  ]4  Blatter,  glcicli- 
falls  architektonische  und  andere  Skizzen  enthaltend  ,  sind 
zum  Tbtil  von  Ginlio  Romano  und  «äderen  weniger  ge- 
•ckickten  Künitlern.  PMinvanl  IL  586  —  593  verxeidinei 
diese  Blätter» 

46)  Die  Zeichnungssammlung  des  lu  Maso  un;  in  Paris.  Hier 

find  viele  Zeitlnnin^^pn  HnfnelV  vereiniget,  Pu';<r?\3rit  l^onnle 
aber  nur  einen  unc;enu{*en(lcn  I)f*riclit  dariilx  r  crslaltcn,  da 
IVl.  Cailleux  s>ie  ein  Cerberus  ^ciue  5chjl2.e  bewachte.  Pa»- 
Mvant  II.  598  —  606  vtrctichnet  t8  filüttcr  ansÜUiritcliy  an* 
«l«re  Dach  nnbeslimmler  Aogaba» 

47)  Sammlung  Wicar  so  Lille.  Sie  ist  ein  Vermiehtnist  det  in 
Rom  verstorbenen  Malen  J.  Bb  Wicar,  und  stammt  aus  den 

Erwrrhungen,  welche  er  als  französischer  Commlssnir  in  den 
Pall.i^Uii   ItalipMs  zu  machen   Gelegenheit  fand.   Denn  ob- 
gieich  er,  wie  oben  Nr.  44«  bemerkt,  den  grusslen  Thetl  sei- 
ner ersten  Sammlung  an  Sam.  Woodburn  verkaufte,  so  scheiat 
ar  doeh'  mehrere  dersalbtn«  namentlich  einige  von  Rafael»  für 
V   eieh  surüchbehatten  sn  haben.  Einen  anderen  Tbeil  erwarb 
er  von  «einem  plipmaligen  Gclinlfen  im  Sammeln,  dem  Mi- 
1er  Ant.  Fedi,  al  er  nur  durch  eine  List,  welche  Passavant  er- 
zahlt.  Fcdi  wuiite  dem  ^ehassten  Gegner  sein  ziweifelhaftes 
Bifj^entiium  nicht  freiwillig  abtreten,  und  gab  ee  nnr  bin« 
vreil  man  ihn  glauben  machte,  die  Zeichnungen  kamen  nach 
Dresden.  Fedi  hatte  aber  früher  seine  Zeichnungen  copirt, 
und  verkaufte  jetzt  die   Copicn  nn  einen  Engländer  a1<  Ori- 
ginale, der  aber  später  den  l)eiru|7  entdecUte,  und  den  Ver- 
l'itlscher  zur  Rückuahme  seiner  I'abrikate  zwang.  Passavaot 
II«  608      6t2  verieicbnet  Ao  «oleber  Zeichnungen ,  haftet 
abar  nicht  für  die  Richtigkeit  der  Angaben»  da  ar  dia  Saaim* 
lung  nicht  selbst  sah. 

48)  Refaer«  Zeichnungen  aus  der  Samminng  Crotat.  Diese  war 

eine  der  reiclihnhi^^^ten  Sfimnilunp^cn  vnn  HunslvrcrliPn  aller 
Art,  welche,  mit  Ausnnluno  tler  '/.eichnungen  und  der  r^on  linil- 
teoen  Steine,  durch  V'crmachtniss  an  den  IVlar(|uis  du  Chilcl 
ubergingen.  Jene  wurden  nach  Croxaft  Testameativerfngung 
öffentlich  versteigert,  und  der  Erlös  an  die  Armen  vertbeiJt 
P.  J.  Mariette  gab  it4i  einen  Catalog  dieser  Sammlung  her- 
Otis,  und  erwähnt  darin  150  Z<^ichniin{»en  von  Raljc!  ,  wo- 
von er  aber  mir  ein  Drittel  naher  besclireibl.  Sie  i^ind  in 
alle  Welt  zerstreut,  die  mehreren  in  der  kaiserlichen  Samm- 
lung au  St.  Petersborg  und  im  Pariser  Museum.  Ucber  dit 
Weise,  wie  diese  ausserurdentlichc  Sammlung  erworben  wur* 
de,  gibt  Fassavant  II.  6t8  Nachricht»  und  VOO  6)5  —  6tS 
beseht  eibt  er  4o  ülätler  vun  Uai'ael« 


SaBti  (SuEio),  Rafael. 


B.  Verzeichniss  einzelner  Gemälde  undZeiclinangen 
K  a  I  a  c  l's ,  nach  i  Ii  r  c  m  I  n  Ii  a  1 1  e  g  e  <i  r  d  n  e  t,  ni  1 1  A  n  g  a  b  o 
jencrÖticUei  die  nicitt  zululgen  vereiniget  tiDd*). 

Altec  Testament. 

1)  Gott  der  Scliüpfer.  Mosaik  auf  OoMgrand«  CaptlU  Chigt  in 

St.  IVlaria  del  Po^olo  rn 

2)  Die  rigur  des  Si-li(*|)iers  uiul  die  eine*  Engels,  «ehr  bräfti- 
ger  Entwurf  in  ilotiistcin.   Nachlass  Lawrence. 

3)  OoU  trennt  das  Licht  vou  der  f  insteruiss.  Log.  Ark*  L 

Geat.  vqn  J.  U.  Lips. 

4)  Der  Originalenlvturf  su  diasem  Gemälde,  geistvoll  mit  der 
Feder  gezeichnet,  in  Sepia  achattirt  und  mit  Weiaa  geb&bU 

4.  Im  Besil7,c  dfs  Grafen  Ranj^hiaci  Gubhio. 
5  )  Scheidung  des  Wassers  von  der  Erde.  Log.  Ark.  l. 

6^  Ein  Entwurf  zu  diesem  GeinHldc  ,  mit  der  Feder  gezeichnet, 
lavirt  und  mit  Weiss  gehoitt,  Nvar  1705  in  der  Sammlung 
Walraven  zu  Amsterdam ,  sjiater  bei  A.  Rutgers. 

7)  Die  SchuptuDg  der  Sonne  und  des  Mondes.  Log*  i^k«  I» 
Gatt,  von  ainea»  alteo  Italientr  in  dar  Arl  daaGiiilioBo- 

nasona,  4* 

6)  Dia  Erscbaffiiog  dar  Thiere.  Log.  Arh.  T. 

Gest.  Von  einem  Schüler  Marc  Anton  s  154o*  B.  XV.  1.  — 
Gegenseitige  Copie,  mit  K.  he/eichiict  -  —  A.  P.  Tnrdieu,  8« — 
Gtu$6ct  Italienischer  Holzschnitt  mit  ciuigeu  Aeuderungen. 
Gott  linlis ,  oban  Sonne  und  Mond.  H.  18  Z.  61^  Br-  20  Zm 

g)  Die  Erscbaffuog  des  Adams,  wieder  bereitf  vor  dem  Ewigen 
atebb  Bin«  aolcb«  Composition  wird  dem  Rafael  sogeaebrie* 
bau,  aber  mit  Unrecht. 

Badirt  von  L.  Duplessi  Berteans»        7  Z*  Br«»  S  Z«  — 

Kleiner  von  einem  Anonymen. 

10)  Die  Fr^chaFTung  der  Eva,  oder  vielmebr  wie  Gott  dem  Adan 

das  Weib  zufiihrt.  Log.  Ark.  U. 

11)  Der  Entwurf,  mit  der  Feder  f^ezeichnel  und  lavirt,  ist  im 
Caialuge  A.  Rutgers  verzeichnet,  und  erwarb  iba  Re- 
veley.  Notices  etc.  London  lÜZO* 

12)  Adam,  ao  den  Baum  gelehnt,  empfängt  von  der  (kaum  MI* 
jKdentetan)  Bva  die  Fracbt.  Flüchtiger  Federantffnrf  com 
oundenfall«  welcben  BSare  Anton  gestochen  bat,  aaa  dem 
Nacblaase  Laiffraitet*  Auf  der  Rückseite  ist  dio  Cimblegnng* 

irrig  Tod  des  Adonis  genannt.  Diese  Zeichnung  besnssen 
irüher  Crozat,  Mariettc  und  iL  Fuessly  in  London.  U.  10  Z« 
6  L. ,  Br.  lö  Z. 

Beide  Entwürfe  gMt  won  Caylus,  daaii  tob  Ottleyt  Tb« 
ilelien  acbool«  London  1823»  p.  $4* 

13 )  Gott  beUiget  den  aiebenten  Tag»  Soekelbild.  Log*  Ark*  L 


*)  Des  später  folgende  geographische  yerxeicbnist  weiset  «nf 
die  Pagioa  dea  Lexikons  hin ,  wo  über  irgend  ein  Werk 

ausfi'ihrli'chcr  und  im  historischen  Zusammenhange  p;chnn- 
delt  wirJ,  sü  cl:iBS  also  durcli  diese  beiden  Verzeichnisse 
nicht  nur  Inhalt  und  Ort  bestimmt,  sondern  auch  die  an« 

£egebene  genauere  Beschreibung  aufgefunden  werden  kann. 
\a  wo  ntät  Zeicbnang  «usdrilcblicb  bemerkt  ist»  sind  ee 
GcBiild«*  Log«»  Ark.,  bedeatet:  Loggia,  Arkad«;  B.«BiirtiGb. 


SauU  {Säuüo),  Ra£ad. 

14)  Der  rederenhivurr  ^utu  üuU  VaUr  in  diesem  Bilde,  «hedcm 
im  ßefitx«  Hiclitirdtuii't. 

Gest.  \V.  W.  Hylaiid  für  Ch.  Boger«  CoUectioa  of  priDts 

otc.  I.oii(l(jn  fTG. 

15)  n^'r  Sundeiitaü.  Kva  rcirlit  dom  am  Baumstaoime  sitzendeo 
Aiiam  die  Feige.  Log.  Ark.  11. 

Gest,  von  A.  P.  Tardteut  8- 

16)  Der  Eotwurf  dazu  in  notbftlem.  NteK  Richardscm  ui  der  tm^ 
rt^r-T  SinimliiDj^  Nr.  \t\  a. 

17)  Der  SüTi  irijlall.  lilcitie>  DecUmhild  im  Zimmer  dclla  Segne- 
turo.  AiUm  sitzt  links  unter  dem  Feigenbäume,  und  £?e  steht 
recht!  und  halt  mit  der  Linken  einen  Zweig  des  Benmet. 
Herrliche  Composition. 

Gest.  von  V.  Soli»,  Gegenseite,  B.  IX.  4.  —  H.  Vuiliert, 
1635  rndlrt.  kl.  fol.  —  N.  F.  Rnc<]uet  l6ot,  folt  —  F.  Müi» 
ler  1013,  f"l.  —  J.  Th.  Kichomme  i8l4,  toi. 

18)  r)cr  Sünden l'ill.  A.fam  linhs  an  den  Banin  go!e!int  mit  z^vei 
Acptcln  in  der  llauil.  Eva  iidlt  sich  gegenüber  mii  der  Linkca 
am  Baume.   Diese  Darstellung  ist  nur  im  Stiche  vorhanden. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  i.  —  Copie  von  N  F.  — 
Alle  Copie,  HP  oder  AP.  bescichoet,  ü.  Br.  4 

—  Jim.  Slnitl,  punUlii't. 
]y)  Die  VerUeibuui^  aus  dem  Puraüiese.  Log.  Ark.  II. 

Geft  von  einem  anonymen  Niederländer  des  i6*  Jahrhon- 
derti*  Ejeeit  Dominu»  Adam  etc.  H«7Z.  11       Br.SZ.  ftL. 

Der  Entwarf  xtt  diesem  Bilde,  mit  der  Feder  geseichnet«  in 

Sepia  getuscht,  mit  Weiss  gehöht  und  zum  Uebetragen  qua- 
-drirt,  <|.  Privatsammlun^  des  Königs  von  England. 

Gest.  vuo  C.  Metz.    Imitations  etc.  London  ITQd*  fol. 

21)  Die  VtrtreibuDg  aus  dem  Paradiese,  die  beiden  Gefallenea 
fliehend.  Scliöno  Federzeichnung  RafaePa  nach  dem  Bilde 
Mich.  Aogelo*s  in  der  Si^tina.  Nachlast  Lawcenea« 

Gosl.  von  Marc  .\nlün,  Ii.  XIV.  2. 

22)  i^i^  beiden  Eltern  aussvi  halb  (li'.^  l'nra<licses,  Adam  als  Bauer, 
Eva  spinnend  mit  den  lündern.  Lug.  Ark.  II. 

Geft.  von  Sontach,  hl,  qn.  fol. 
2S)  Das  Opftr  Cains.  Gemälde  au  f  Holz.  H.  81  Z.,  Br.  l4  Z. 
Fhfdcin  im  Pitllaitt«»  Altlohramlint ,  in  letzter  Zeit  im  Besiun 
des  iiunsthündkrs  l-.innit-rsun  in  London. 

24)  l^as  Opl'cr  Caio's  und  AbePs.  Suckelbild.  Log.  Ark.  II. 

Gesli  von  einem  Schüler  Marc  Anton*s  1544«  B.  XV*  4» 
*^  Von  einem  Franaosen  mit  vannderter  Landschaft  and 
mit  dem  Tod^ciibg  im  HJntcrj^nide ,  fjti.  fol. 

25)  (}»tt  erscheint  dem  ^ioah.  liecUeogemalde  im  Zimmer  des 
Ileliudur. 

Gest  von  M.  Corneille ,  qo.  fol.  —  S.  Vouillemont,  qu. 

fol.  — •  Job.  Alexander  ITtT«  radirt»  qu.  ful.  — < 

26)  Die  (jetzt  untx'l.nniiU» )  Z.iclinunc;  lu  diesem  BilJe. 

Gest.  von  Marc  Anion  ,  Ii.  XIV.  —  Drei  gcgeusciüge 
Copieo.  —  U.uia-1  vun  F.  Denon ,  fol. 

J.  Th.  Prestel,  nach  einer  Zeichnung  des  Pfaun'schea 
Cahinrts  zu  Nürnberg,  fol.  — 

27)  Der  Bau  der  Arche.  Lv^.  Ark.  TTT. 

2$)  Der  Ent^vurf  zu  diesem  Bilde,  in  schwarzer  Kreide  und  mit 
Weiäs  gehe  llt,  aber  jetzt  iiberarbeiieU  H.  6  Z«  6  Lt*»  Br. 

1$  'A.    Viiln  Patniili  bei  Horn. 

29)  JS^iab  gebt  iu  die  Arche«  eolorirlcr  Gar  tun  in  der  üallerie 


Digitized  by  Google 


.   TVlotifrin  r.u  Vpnpdic^.   Dieter  ^ttl  rla  al;?  Rafaers  Werls,  P.is- 
»avniic  erKlart  ihn  aber  als  Arbeit  eioes  6|>dteren  Niedcriänd«rs» 

30)  Die  Süiiilflijlh.  Log.  Ark.  III.  ^ 

Gest.  von   eiueu  Niederländer:  OffcDsus  hominum  etc. 
.KU  qu.  fül.  * 
Zt)  Der  Aufgang  aus  der  Arche.  Log.  Arli.  III. 

Gest-  nach  eioeoi  ersten ,  von  dem  Frescobilde,  verschiede- 
nen Entwürfe,  von  G.  Bonasone  \  '\],  B.  XV.  4»  —  Die- 
eeibe  Cumposilion  ,  v<>n  J.  U.  da  Ciivailcnis.  H.  ]2  Z.,  Br. 
15  Z.  1  L.  —  Von  dem  Meiiter  1  U  Ö  1556*  Gegenseite.  U. 
tt  Z.  8  L.,  Br.  l4  Z.  2  L. 
32)  Der  Regenhogeii,  Gott  in  WolMtt  Von  Engeln  nmgeben« 
3ochelbild  ,  Log.  Ark.  IIL 

Der  Ori^^inalcntwurf  mi  diesem  Bilde,  mit  der  Feder  ge« 
zeichnet,  mit  S»*pia  aqnarcllirt  und  mit  Weiss  gehöhl.  H. 
5  Z.  4  L.,  Rr.  12  Z.  y  L.  Kam  aus  der  Öammlung  Ilevil  tu 

t*ene  von  Lawrence. 
}er  Originnlentworf  zu  diesem  Bilde,  mit  der  Feder  gezeich« 
nct,  mit  Sepia  aquai  clllrt  und  nnt  Weiss  gehüht.  H.  5  Z.  -'|L., 
Br.  12  Z.  9  L.  üaoi  aus  der  Öainnilung  RevU  in  jene  von 
Lawrence. 
54)  Nuah's  Opfer.  Log.  Aik.  IIL 

Geet.  von  lVUrco  de  Ravennn.  B.  XlV.  4-  Conie  von 
der  Gegenseile.  II.  7  Z.  7  L. ,  Br.  8  Z.  11  L.  —  Uelldun« 
liel  von  A.  AT.  Zanelli  iTivi,  B    XII.  6.'>. 

35)  Da«;  (»[  für  Aiij  ihams,  DeckcnluUi  im  Zimmer  des  Heliodor. 

Stiche:  11.  Cuck  exc.  1SÖ2.  Kl«  'ol.  —  i'.  Sealberge  l657» 
Gegenseite,  hl*  fol.  Alle  xwei  Blätter  iu  die  Uuhe.  Joh. 
Alezendet,  redirt  17t8i  qu.  fol.  ~-  U.  ferroni  radlrk«  H*6^» 
10  L.»  Br.  7  Z. 

36)  Das  Opfrr  Ahraham's.   Sociielhild.  Lo{^.  Ark.  TV. 

37 ^  Der  Origiualciilwurt  zu  den  I .nf^gieDinalerrlen,  f-clmiale,  lange 
Zeichnung,  mit  der  Feder  entworfen^  in  Bi&lcr  scitauirt  und 
mit  Weis»  grhuht.  Einen  solchen  erwühnt  Uicherdfon  nus 
der  Sammlung  BonfiglioH  su  Bologna,  wohrscheinlich  der- 
selbe, welcher  jetzt  in  der  Privatsammlung  Georg  IV.  von  Eng- 
land ist.  H.  4  Z.  9  L, ,  Br.  lö  Z.  In  ilif  ?pr  Simiiilijnfjf  ist 
eine  auf  ähnhchc  Weise  bebaodelto  Co^ie,  waiir^cheinlicb 
jene  des  Caijinet  Cruzat.  ' 
Gest.  von  Agoit.  Venexienot  B«  JwlV.  5. 

38)  Die  Verheisfong  an  Abraham  nndi  dem  Opfer.  Lo^.  Ark.  IV. 

39)  Der  Entwurf  in  dieerai  Bilde»  nnch  Rickardaunr  im  Pariser 
IVTuseura. 

40)  Abraham  und  Melcliiscilccli  mit  tlen  ( »[»toi-i^.ilicn.  Log.  Ark. IV, 

Gest.  von  eiiieiu  Anuuyuieii;   Chei.  Jadeiiok,  qu.  toi.** 
Chet  Vallet,  qu.  fol.  . 
4t)  Abraham  und  die  drei  Engel.  Log.  Ark.  IV. 

Bad.  von  J.  Alexander,  kleines  Bl.alt:  Tr^s  vidit  etc.  — 
Äuntach  ,  fol.  —  HclldiinUel  vom  Zanctti,  t^.  XIT.  OÖ- 

Freie  Benutzung  der  CotmposUiou :  A  i^aris  ciiCL  Cars  fils« 

fr.  qu,  fol.      »  •  , 
>er  Entwarf  zu  diesem  Bilde,  leicht  mit  der  Feder  geseich- 
net,  mit  Senta  schattirt  und  mit  Weiss  geholtt.  H.  ?Z.  2  L. 
Br.  g  Z.  1  L,  ehedem  in  den  Sammlungen   tic  la  Noue  und 
A.  Rulgcrs,  jetzt  iui  Cal)inel  de?  Erzherzogs  Cirl. 

l'assavant  sagt,  Zanetti  habe  diese  CuinpAsi tion  in  Hell' 
dnnhel  geschnitten,  nennt  aber  nach  dem  Gemälde  ebenfalls 
tinan  UolMchniit  dafftelbto. 


460  Santi  XS^nzio),  Bafad. 

4S)  Ttar  Dtrwtdlaagftt  ämn  Leben  Abrahtro'ft  M.  C.  (M. 
Comeille  )  tculp.^  Diese  CompotitMOtA  wcrdea  dem  Rafael 
zugeschrieben ,  si«  tiad  aber  aar  thtiltvaUt  Beaotsnag  Ra- 

faerschcr  Bilder. 
44}  Loth*s  Flucht  aufi  Sodonia.  Log.  ArK .  IV. 

Rad»  von  J.  Alexander-  Plus  c|uaiu  de.  kl.  Blalt«  —  Hell- 
dnaktl  voa  Zaa«tti  nAu  fi.  XII.  67« 

45)  Dar  Eatwaif  au  dieser  Coaipoeitioa,  nif  der  Feder  ^eseich* 

n«t  und  lavirt.  U.  8  Z.  9  L.  Br.  fl  Z.  Diese  Zeichnung 
ging  durch  die  Sammlungen  Chrislina  von  Schweden,  Cru- 
zat ,  Marictte,  Ant.  Ruttrers ,  R.  VYillol,  Duroveray,  und 
Dimsdale  in  jene  von  liawrence.  In  der  Sammlung  des  £rz- 
hersogt  Carl  zu  Wien  {it  eiaa  Copie. 
'  46)  Loih  aad  seine  Töchlerw 

Dieses  im  Museum  7u  Berlin  befindliche  Gemäldo  von  F» 
Floris  stach  I.  M.  Treisslcr  irrig  unter  dem  Namaa  KalaeJ« 
4?)  Gott  erscheint  dem  Isaac.  Log.  ArU.  V. 

4^)  Der  Ori(;inalenhvurf  rxi  diesem  FrcscobiKlc ,  fast  gan?:  mit 
dem  ücmaiüc  ubcreinstmimcnd,  mit  der  Feder  eulvNuricu»  la 
Sepia  getnscbt  und  mit  Weite  gehöht.  Auf  diesem  Blatte  ist 
auch  noch  ein  sorgPalttg  behaadeher  Entwurf  einer  Madoaaa 
mit  dem  liinrlo,  dem  sie-  niumcn  reicht.  Diese  Zcichnunn;  war 
ehedem  im  liause  Albcrti  zu  Burjo  S.  Sei»olcro,  uud  lu  letz- 
terer Zeit  besass  sie  Baron  Üttu  von  Stackeiberg  ,  qu.  i  ol. 
la  dar  Sammluag  des  Erzherzogs  Carl  zu  Wiea  uad  im 
NachlaM  Lawrence  sind  zwei  gute  Coplon. 

Gest.  von  Marco  da  Ravcnna,  B.  XIV.  7-  - —  Copie  TOtt 
Agost.  Veneziano,  Gegenseite,  II.  7  Z.  ÖL.  Br.  8  Z.  8  L. 
Gegenseitige  Copie  mit  französischem  Text:   Paris  chez  J. 
Mariette.  U.  11  Z.  i  L«  Br.  7  Z  2  L.      Halldttukai  toa 
Zaaetli,  B.  XII.  68. 

H.  Benedicti ,  nach  der  Copia  des  Erzhetsog»  Oari^,  1806 
So  Aquatinta,  kl.  qu.  Fol. 

4q)  Isaac  liebkoset  Rebecca.  Log.  Ark.  V. 

50}  leaac  segnet  Jakob«  während  Esau  zur  Thüre  herein  tritt« 
Log.  Ark.  V. 

Gaat.  Toa  Agoit  Vaaeaiaao»  1522  aad  f  $24«  B»  XIT*  6«^ 
Copia  dlaaai  Blattea.  — 

gl)  Dar  Eatwarf  su|  dieaar  Darstellung,  in  Bieter  aasgefuhrt, 
nnd  mit  Waiia  gehöht.  Diese  Zaiehaaag  liam  «uaMariatU'a 

Sammlung  in  ]cnc  von  Crozat. 
52)  Isaac  segnet  den  JaUob;  die  Mutter  links  unter  der  Thüra* 

Sockelbild.  Log.  Ark.  V. 
5^)  Eaaa  verlaagt  den  Segen.  Log.  Ark.  T» 
Helldunkel  von  Zanetti,  B.  XII.  69. 
»      54  Jakob  ringt  mit  dem  Engel.  Sockelbild.  Log.  Ark>  VL 

55)  Der  Eiitwnrf  r.u  diesem  Bilde,  mit  der  Feder  gezeichnet,  mit 
Sepia  aquarcllirt  uud  mit  Weiss  geböhL  U«  6  Z.  4  L.  Br. 
12  Z.  9  L.  Nachlass  La^vrence» 

56)  Jakob  eiaht  die  Htmmalsleitar.  Dackeabild  Im  Zimmer  daa 
UeliodoE« 

Gest.  voa  J«  Boa^lSte*  ^      Aksaadrit  xadirl  1718« 

qu.  Fol. 

gf)  Jakob  siclit  die  Himmelsleiter.  Log.  Ark.  VI. 

Gest«  von  J.B.B.  (J.  Bossius  Bciga)  GogeuseUe  qu,  ioi. — 
Uelldunkel  von  ilugu  da  Caipi  B.  XII,  5. 
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58)  Der  Entwurf  xa  diesem  Bild« ,  sehr  icliÖn  mit  der  Feder 
gexeiehoet,  l«virt  imd  mit  Weist  gehdlit.  H.  7  Z.  9  L.  Br. 
10  Z.  3      Ging  durch  die  SamaUuifMi  Crout»  MirqnU 

Legoy,  T.  Dinisdale  und  Lwwumce» 
,'1  <   Sj^)  JaKob  bei  Rahel  om  Brunnf'n.  Log.  Ark.  VT. 

Gest.  von  C.  Tioti«  qu,  foU  —  UeiMuakel  von  Za* 
netii.  B.  Xli.  70» 
60)  Der  Origipaltntwnrf  ni  diesem  Bilden  •elu'  eoboa  «af  bräun- 
liches Papi«r  mit  der  Feder  gezcicbaet,  mit  Sepia  schattirt  und 
t   "     mit  Weiss  gehöht.   U.  S  Z.  fir.  9  Z*  Kam  aoe  dir  SattmU 
.  :    .        .Walraven  in  jene  des  Erzherzogs  Carl  sa  .Wien» 

In  Aquatinta  von  II.  HonedictI.  4.  .  ^ 

61  )  Jftl^ob's  Werbung  um  Rüficl.  Lug.  Arh.  VI.  ' 

dz)  Jahub's  Rückkehr  uach  Caoaan.  Log.  Ark.  VL 

'  63 )  Joseph  erzählt  den  Brüdern  seinen  Traum.  Log.  A*rh.  VI. 

Gest.  nach  dem  Gemälde  oder  nach  dem  Entwürfe ,  von 
«inem  Sdbüler  Mira  Aatoa*« »  B.  XV.  5*  2  —  N.  Beetricet 
154l»  XV.  9.  —  Alter  anonymer  Maieter.  ^  Chat  Edal;ack» 
«aitart  CliczDriTatf  Gegenseile,  gr.  qu.  ful.  «  AFterie  chis 
Uaaqaat*  Gegenseite,  nooh  grössM*,— «  Suntech,  qu.  Fol« 

*'64y  t«  Dtr  Entwurf  zu  diesem  Bilde,  mit  dar  Feder  auf  granaf 

Papier  gezeichnet,  mit  Sepia  schattirt  und  mit  Wels«  gC' 
hühr.  H.  8  Z.  7  L.  Br.  12  Z.  Ehedem  in  der  Samiulung 
des  Herzogs  von  Ursel,  jetzt  in  jener  des  Erzherzogs  Carl 
isu  "Wfen. 

'*    '  b)  Ein  /  wrilcr  Entwurf,  eben  so  sehdir  tmd  Bafael's  würdig« 
auf  röthiiches  Pnpier  mit  der  Feder  gezeichnet,  in  Sepia 
.   .    ,    '      »chattirt  und  mit  VV^Iss  gehöht.  H,  8  7.-  9  1«.,  Br.  10  Z. 
.Ii  •    :  i    .   Gin^  aus  den  Öammlungea  VVicar  und  Dimedala  in  }ena 
von  Lawrence  über. 
"S&fMte^  von  dio  Bradem  varhanfl.  Lag»  Ark  VIL 

Gest.  nach  ainaoBi  aretan  Entwürfe  vom  Meister  mit  dam 
Würfel  1533»  B.  XV«  1.  ~  Uclldunhel  von  draiFlalla|ip  Taii 
J,  Skippe  1785.  H.  8  Z.  Br.  10  Z.  9  L. 
56)  Llcr  Entwurf  dieser  Composttion.  Ging  durch  die  Samm- 
lungen Jabach,  Herzog  von  Xollard,  Gerard  Hoet  im  Haag 
t760»  Ant.  Rutgers. 

67)  Joseph  von  den  Brüdern  in  die  Grube  geworfen ,  eilf  Figu« 
,  ren.    Flücbti^^er  Kntwurf  mit  rk'r  Feder,  in  rft?r  Gaüerie  der 

Ulfizieu  zu  Fioreux*  hl«  4*  Dieser  Entwurf  wurde  nicht  an- 
gewendet.   

68 )  Joseph  und  Potiphar*«  Weib.  Log.  Ark.  TIT. 

Gest.  von  Merc  Anton  B*  XIV.  9.  —  Copta  Ton  der  Ga* 
genseita.  —  Bina  solche  Don  Vttnt  Valimbrote  Monachne 
,'"8  —  Valesio.  Tl.  7  Z.  Br.  B  Z.  f)  F,.,  —  B.  Lcns  in 
Schwrirrivunst,  nliiie  die  Herme,  von  Zani  Dämon  der  Wohl- 
iust  genannt.  H.  y  Z.  10  L.  Br.  7  Z. 

69 )  Joseph  ans  dam  CfefängnUse  geführt  Tor  Pharfto.  Friieihn* 
liehe  Zeichnung  aus  dem  Cabljiet  Croiaf. 

70)  Joseph  Tor  Pharao  knieeod.  Iii  der  Fanetarliibniig  4m 

Zimmers  dfs  Ilcliodor. 

71 )  Joseph  vor  Pharao  stehend  und  di«  Träume  auslegend.  Log« 
Ark.  VIL 

Gest.  Tott  einem  Anonymen.  Someium  Hcgis  atc  H.  2Z» 
0  L.  Br.  4  Z.  4  L. 

72)  Der  Becher  Josephs  in  dem  Sacke  des  Benjamin  gefunden« 
Fünf  Brüder  und  Benjemin  stehen  mnr  Hechten,  nnd  linke 
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:  wkk  faiJk •n^w  Fiym'tn.  Flüchtiger  Wn^mutmmtt  «ai  Cro« 
s^t's  Sitniinlongf  |eUl  ioi  fadijvr  Mhamiiii,  qo«  FmI. 

^)'I>er  Be^«r  lo«eph*t  wtril  inb-  Sadi«  B9iif«iniii*$  ^efttscleii. 

12  Fif^uren  noA  drei  Esel,  qujp  ^tirrli  d.Mi  Sticfi  beUanoL 
Gest.  von'  Giolio  BooMODei  B.  XV.  6«  —  Codi«  «oo  P. 
'  V.  O  ;  B.  XV.  p.  ^4?. 

74)  Derselbe  Gcgen&und  ,  \x  Fi"riirefi  mit  6  Eseio  in  einer  ber- 
-<          '  gif;''"  Lindftohaft»  einer  der  Brüder  «erreiM«  dü»  Hleid. 

'  '  •  '  Gest.  von  einem  dehdier  Merc  Anton'«,  B.  XV.  7.  —  Di« 
ähnliche  Cornposihnn,  einer  der  Brüder  bedecl(t  des  Gesicht 
mit  den  Hunden.  Ohne  Z«icheo.  H.  6     41*1  Br.  10  Z.  2  L. 

75)  Mehrere  Darslcllnngcn  aus  der  Geschichte  Joseph*»,  Zeich- 
nuur!;  7,u  ciiuT  Schussel.  St  iche  D.ir^tellungen  xfpreii  Hen 
Rand,  und  i-n  der  Mitte  ist  der  Durchgang  durch  cla«v  roiiic 
Meer.  X^Ik  der  Fpder  ger-eichoc^t,  in  Bi&ter  •ciiatliii  und  mit 

it   '         WcIm  gehöhl,  gr,  ftul.  ^eehlaee  Lawrence* 

76)  Joseph  fjiht  eich  eehiiB  Brndcm  in  aikennen.  Sockelbild. 
•           Log.  ArU.  Vn. 

*  '  7?)  Der  Entwurf  dazu,  itn  Hao»e  des  Thomas  Coke,  jel/.igcn  Gra- 
fen I.eicestcr  m  Hfilkham»  eine  buchst  geistreiclic  Zeichnung 
dieses  Gcgcnstaudei  au»  der  Zeit  de»  geaannteu  Gei^äidet« 
\Vu«geu  II.  514* 
78)  Fiodung  Hilnsie  durch  Pharao't  Tochter.  Log.  Ark*  VIIL 

Gest.  von  A.  MclduHa ,   abweichende  Compotition ,  B* 
XVI.  2.  —  G.  n.  d'Angoli,  Ühniich  dem  genannten  ßlette, 
;  '      .15.  XVI.  1.  —  G.  ileverdinu«  nach  Parmegiantno'ft  2eichnttB|^* 
.  ,1    B.  XV.  \.  _  Chei  H.  Buuuarl,  t^r.  qu.  ful. 

■79}  ^^^"^  ()n^Mii,ilfnt\Mirf  zu  diesciu  Hilde,  ehedem  im  Besitze  det 
•  «  >••     Cardmaifr  Vulenti,  in  letzterer  ^eit  im  Nachlast  Lawrence«  U. 
g  Z.  Q  L. ,  Br.  11  Z.  9  L. 

•    Gatt«  TOB  J.  Slaarf  174?»  alf  ^ia  Zekhnuag  mAtSk  bai  Vbp 
'       ■  s  lenli  wer. 

•  *    00)  Mofie*  vor  dem  feurigen  Busche,  ans  wpichera  der  Herr  zu 

ihm  spricht,  herrliche  Com^ueitiau  an  der  Decke  im  Zimmer 
des  Hüiiodur.  » 

Geet.  von  G.  Aadran  mit  aini^^eo  .Vmndarnogen,  gr.  ^u. 
foK  —  Rad*  von  J*  Alezandri  lTt8t  ^a. 

6lTt)er  prachtvolle  Federent^urf  zuill  Gott ^ Vater«  Im  Geitta 

IMichul  Angetg's.    U.  n  Z.,  Br.  16  Z.  6  L.   Kam  aoa  der 

'  Sainiuliing  von  Wicar  oni'i  ^^^  Ottlcy  in  jene  von  Th.  Lawrence, 
laqsiniüe  in  W.  Y..ÜUle^*&  Italian  »chool  of  desigo. 

-  ."1  '.91)  Kniende  Moses  zu  diesem  Bilde,  Fragment  etnfs  Origi- 

,  nalcarton»  in  schwarzer  Kreide  ausgeführt  und  nut  ^Vci<;$ 

I,'  gehübt,   fasfavant  sagt,  es  sei  nidxt  möglich,  eine  breitere 

.  B^hantllttngsweise  mit  lekendigerem  Getiibl  für  Autdruck  und 
wahre  Zeichnung  su  vereinen.  Leider  hat  der  urtprünglich 

•  ant  jvielen  kleinen  Papierbogen  zusammengcsetsteCarton  tehr 
gelitten.  Fh'>deui  war  er  in  der  Sammlung.  FarnBiet  jetnt  itt 

4.;,      i      er  im  »Museum  zu  Neapel. 

83)  Moses  vor  dem  feuerigen  Butch  teio  Geeicht  verhüllend. 
Log«  Ark.  V^III^  • 

Gest.  von  Mulinari ,  nach  einer  unachten  Zeichnung  det 
'  fionatinitchen  Cahinntt. 
8i )  Moses  zieht  mit  seinem  Volke  dureh  das  rothe  Meer,  wäh- 
rend Phurno's  Heer  in  den  Wellen  untergebt.  Log«  Ark.  VIll« 
iiciidutikrl  von  ZaitcUi,  B.  XU,  71. 
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$$}  l>#r  EatWotl  so  dimm  OmbIM«,  iftil  d4i>  f«d«»  iifmichiMt, 
in  Sepia  schtltirt  und  mit  W«itt  gehöht.  U.  8  Z.,  Br.  aZ* 
5  Li.  Aus  deo  Sammlangen  Jabach,  Croxat,  WiUct »  Dato- 

veray ,  Dtmstnle  und  Lawrence. 

JBiue  aut  ruiUlicheä  Papier  gezeichnete  quadrirte  Copie  ist 
in  der  SftmiDlaiig  de*  Bnhentogft  Carl  sa  Wmh*  £iiM  foJch« 
in  Bifrtw  (H.  $  Z-t  Br.  12  2«  6  L*)  w«r  ip  d«r  Sanunlaiig 
W.  Roscoe  sa  Liverpool. 

^)  Moses  schlügt  den  Stab  in  das  Meer,  und  Pharao  mit  seinen 
Bei  lern  kämpft  mit  den  VYoUaii.  In  dar  Fanitarleibung  im 
Zimmer  des  Heliodor. 

$7)  Moses  schlagt  Wasser  aus  dem  Fel;»en^  über  diesem  GoU  Va- 
ter thronend.  Log,  Ark.  Vlil. 

Gesi.  Too  O.  Reverdinus'  1531.  B.  XT.  2»  —  Chas  Vallat 
m  Paria  t  gr.  qa.  fol*  —  J.      Ra^anat,  qd.  Co)» 

*88)  Dar  BolwurF  zu  diesem  Bilde,  mit  der  Feder  auf  grauliches 
Papier  gezeichnet,  in  Sepia  gclufcht,  unJ  mit  Weiss  gehöhl. 
Fluchtii^  unl  breit,  aber  geiatvoU  behandelt.  Sammlang  dar 
'  Uffizien  zu  Florenz«  * 
8q)  Mosaa  amprangt  auf  da»  Sinai  dia  Gaaatttafolii.  Log.  Ark.  IX* 

90)  Der  Entwurf  dazu,  mit  der  ^Feder  gezeichnet  uud  la?irt» 
Sammlung  dea  Lotivra. 

91 )  Mosa»  empfangt  die  Gaseiktafetn.   Rechts  zeigt,  er  sie  daa 
'Voiha«  In  der  Tensterleibdng  des  Zimmere  des  Ualiodor. 

^  )  Mosas  saigt  dam  ▼erahrendaa  Votka  db  Gaaatziafaliti  achönt 

Compusitiou.  Log.  Ark*  IX. 

Gest.  von  J-  B.  Cavalleriis,  etnas  manierirt  und  abwei- 
chend, Gegenseite,  qu.  fol.  —  C.  Bos  I55t,  uu.  8.  —  Sun- 
tacb ,  qu.  fol.  —  A.  F.  Tardieu ,  8-  —  Cbcz  Vallet  ä  Paris» 
gr.  fol.  —  J.  Mosas;  qü.  fol.  z 

)  Dia  Anbetung  des  goldenen  Kalbes*  I»og.  IX4 

94  )  Dar  Eotworff  zu  diaiam  Gemülda,  mit  dar  Fadar  auf  grauli- 
ches Papier  gezei<^nat^  in  Sepia  getuscht  und  ttil  WaiSS  ge- 
höht. Sammlung  der  Uffizien  zu  Florans* 
Gest.  von  C.  Bos,  1551,  qu.  8. 

^)  Moses  kniet  vor  ffer  Wolken^^^iule,  au?  welcher  in  Gagen* 
wart  des  VulKcd  Gott  zu  ilim  spricht.  Lug.  Ark.  1^«  ^ 

96 )  Das  IVIauxialesen.   Log.  Ark.  VlU. 

'971  Der  Federentwurf  zu  diesem  Bilde,  ehedem  In  der  Sanun« 
luBg  Hone.   Moses  und  Aiun  i«hlen. 

'  loimitirt  Ton' C.  Watts  iür  C.  Hogers  Colleclion.  Lon- 

don 1778. 

.  Eine  Nachahmung  dieses  Entwurfes,  nnr  mit  dem  Pincal 
gaKaichnet,  befindet  sich  in  der  Samuilung  zu  Oxford. 

^)  Der.  angebliclie  crftc  Entwurf  7.u  obiger  Darstellung  ist  je- 
•*      *   ner  Stich  von  Ag-  '^r.   \  cneziano,  13.  XIV.  8.   Die  Zeichnung 
soll  im  Besitz  ilc&  Ii.  Antuniu  Annuni  zu  ßolugua  gewesen 
'  Sayn.  Paseavant  möahta  si^  einem  Schaler  RalaePs  snschreiben. 

99)  Sieben  Blütter  aus  der  Geschichte  Mosis:  l.  Moses  und  die 
Zauberer  vor  Pharao.  2.  Der  Durchgang  durchs  rothaMaar« 

3.  Moses  erhält  die  Gcsctztafcin.  4>  Uas  Mannalesen.  $,  Dia 
eherne  Schlange.  0.  Das  Passatesl.  Sechs  Genien  mit 
Fruchtgewinden.  D'cse  Darsli  llungeu  sind  nach  Tapeteu  ge- 
stochen, mit  Laubwerk  und  Jagdvizeugnis^en  umgeben.  Die 
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Erfin^ang  itt  wahrschelnlicli  von  Gitilm Romano.  Di«l«Cs(Mi 
vier  wuriien  irrig  unter  HatacU  Nuiueu  gc&tociteo* 
Radirt  von  G,  Lepocr,  qu.  Ful.  u.  4- 

JOO)  Der  Durchgang  durch  den  Jurdan,   der  beim  Aoblik  der 
Buodetladt  •eine  Fluthen  empor  thurmt,  und  die  UraeKiea 
trocknen  Fueeee  durchgehen  lasst.  Log.  Ark.  X. 
Geet  Ton  einem  Anonymen «  k  Paris  ehes  Ueoquet«  qn. 

Fol. 

101)  Der  Carton  sa  dieftem  Bilde,  ehedem  iiu  Uauie  GadJi  zu 
Floren«»  Nach  einer  Note  in  der  Serie  degli  uomini 
ill.  nella  pittura  IV.  201  1011  ihn  der  vor  einigen  Jahren 
verstorbene  ^Vi1It^^1  Lock  in  Fmidon  etiianden  liabeii»  Paa* 

favnnt  I;(ninte  ihn  nicitt  aulfiaden» 

102)  Jericho?  l  all.  Log.  Ark.  X. 

103)  ]i)nt^vur^  zu  diesem  Bilde,  Iciclit  uni  der  Feder  ge7.etc!i- 
net,  i»t  in  der  Sammlung  des  Hrzherzogs  Carl  zu  Wien. 
Fauavant  fand  ihn  aber  unecht. 

'  Ulh.  Ton  F.  Eybel,  nicht  für  Mannifeld*i  Werk. 

|o4)  Joettah*sSieg  über  die  Ammonitert  Steh'6onne«  Log.  Ark.X. 

Oes?.  Viin  A.  P.  Trarlim,  P,. 

105)  Der  Origiaalcarton,  in  denselben  Händen,  wie  Nro.  soi. 

106)  Josuah's  Anrede  an  das  VolU.  Sochelbild,  Log.  Ark.  X. 

Hol7.?!chnlH  von  Hugo  da  Carpi.  Die  Abdrücke  von  An  L 
Andreaui  iOoS  ueuueu  rolidaro  Carravaggio  als  £rfindcr.  ü. 
XII.  2S. 

107)  Jotnah  und  Bleasar  Tertheilen  dae  Land  dnrdi  daa  Looa. 

Log.  Ark.  X. 

Gest.  von  J.  F.  Ravenct,  qu.  Fol. 

S08)  Der  Ent^vurf  zu  diesem  Gemulde,  mit  Tinte  flüchtif^,  aber 
sehr  schön  gezeichnet.  IL  Q  Z.  Br.  il  Z.  OL.  Sammlung 
des  Königs  von  England. 

109)  Simeon  dem  Löwen  den  Rechen  aufreissend.  Gebtreichef 
Federentwurf  im  Nachlass  La^rrence,  ehedem  im  Ftallatt  Borg- 
hese  SU  Boiu*  U.  10  Z.  6  L.  Br.  10      6  L. 

110)  Simson  in  derselben  Lage.  Sciuinc  lcbcndir»(>  (Truppe,  leicht 
mit  der  Feder  entworfen  und  etvvas  mit  dem  Tinsi  1  srhatiirt. 
In  der  Ahadeinic  zu  Venedig.  Cclotli  disegni  ori^in.  i  ah.XVU. 

111)  Tobias  vom  Engel  geführt,  Gemälde  hei  Üuca  iSiclzi  in 
Mailand,  Jugendwerk  dae  Kfinellec«. 

Gest.  von  G.  Gudrin,  nach  der  Copte  im  Cahinet  Favier 

nu  Slratsburg,  gr.  4.  —  M.  £.  lilug,  8. 
Der  Hupf  des  Engels,  in  der  Gröwe  dea  Originale  radirt 

V.  J.  Reiusheiiuer  1808. 

112)  Das  Studium  nach  dem  T^clicn  7.11  obii^cm  Bilde,  ganz  über- 
eiostioim«ud ,  m  i'crugiuo's  iViamer  gezeichnet.  Nachlass 
Lawrence. 

SI5)  Der  Junge  Tohies  Tom  Bngel  j^efithrt,  im  Stiche  vorhandea 
aber  nach  Fassavant  Composition  eines  der  Zuchrri. 
Gest.  V.  Agost.  Carracci  158!,  unter  Rafaeri  Namen. 

114)  Ju'^ilh«  Oelbild  in  der  EremiUse  xu  St.  Fetecsburg.  H.  4F« 
Br.  2  F.  6  Z.  6  L. 

Gest  7on  L.  5e.  Blooteling  exe.  H.  11  Z.  5  L.  Br.  6  Z. 
9  L.  —  ToinetteLarcher.  Gab.  Crozat,  Gegenseite,  kl.  Fol.«-* 
Ab.  BloütcUng,  nur  die  halbe  Figur,  4*  —  H.  U.  Quiter,  4*^ 

115)  Judith,  Gcmalile  io  Wiitcnhouie}  angeblich  von  liafael. 
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lt6)  lodiA  im  Bogriffa  deo  Ko^  des  HoloCiiM  itt  4«i  Sack  «a 

stecken.    Nur  im  Stiche  vurhanilun. 
Gest.  von  Giulio  Bonasone   B.  XV.  8« 
11*^)  David   im  Begriffe  dem^  Biesen   Goliath   das  Haupt  vom 

Rumpfe  xtt  trennen.  Log.  Ark.  XT. 
11$)  Schöner  Entwurf  xu  deo  beiden  Hauptfiguren  und  zu  den 

iIavod  eilenden  Soldaten,  in  schwarzer  Kreide«  6L>t 

Br.  12  Z.  6  L.  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl. 

119)  Die  Hauptgruppe  zu  diesem  Bilde,  schon  io  Bitter  behan- 
delt, auf  der  HueliMite  die  Oruppe  der  Apostel  im  Tod  des 
AneuUt.  FlorcntuiUohe  Sammlung. 

120 )  Der  vollstundige  Entwurf  Uaiaers  zum  Siege  Devid's  über 
Goliath»  abweichend  voo  der  AusCühran^»  nur  im  Stiche 
vorbanden. 

Gest.  .von  Marc  Antun,  B.  XIV.  |0.  —  Copie  in  der  Art 
des  Agost  Veneziano,  mit  dem  Tafelehen  und  dem  Zeichen 
MAF.  unten  auf  der  Seite  des  vorn  fliehenden  SoUiaten. 
Die  ersten  AhdrücUe  ohne  Tüfcichen  hat  Bartsch  gleichlalU 
dem  Marc  Antun  zugeschriebeu.  H.  9  Z.  10  L.,  Br.  i4  l»» 
6  L.  —  Helldunkel  von  Hugo  da  Carpi,  B.  XH.  0.  —  O. 
fiopfer,  Nr.  3.  -«»  Etienne  de  LeuUie,  mit  S.  bezeichnet. 
3  Z.  iL.,  Br.  4Z.  9  L.  ~  Eine  steife  Hadirung  nach  IVIarc 
Anton,  Gegen<ioitc.  —  Grösserer  ^ioht  mit  der  §chriit:  Es 

li\)ris  licßiim  Samweli",. 
121  )  Ü«^viil  zuiu  liüiii^e  gc&albu  Log.  Ark.  XT» 

Gest«  von  J.  HL  Lipi. 
S22)  David  erblickt  die  Bathaebn  tn  der  Toilette.  Log,  Ark.  XI. 

123)  Devid's  Triumph  aber  die  Syrer.  Log.  Ark«  XI. 

124)  David  auf  dem  Starbebette  verspricht  der  Batfiseba«  deo  Sa« 

lomon  zum  Hünige  zu  ernennen,  in  Gei;cn wart  von  Zeugen. 
Erstes  Ruch  der  Könige  1.  B.'trtoli  erUlart  dieses  Bild  nacll 
der  Genesis.   Cap.  29«  SucUelbilU.  Log.  Ark.  XI. 

125)  l-)^'r  Ortginalentwurf  dazu,  in  Sepia  aquarellirt  und  mit 
WeiM  gehöht.  Kam  aus  der  Sammlung  Huigcrs  in  jene  von 
Lawrence. 

126)  Ein  Orii^inalenlwurf  zu  ilif»^cr  Darstellung  in  der  Lnpi^ta, 
der  aber  nicht  zur  Austuhrun^  kam.  3aluiuun  «itf.l  am  Belle 
seines  Vaters,  bei  ihm  Bathseba  und  andere  Figuren.  Diese 
Zeichnung  ist  in  Sepia  ausgeführt.  H.  8  Z*  9  L*  *  Br*  10  Z. 
6  L.  Kam  aus  den  Sammlungen  ft.  Willet  und  J.  Duroveray 
in  jene  von  Th.  Lawrence. 

127)  Salomen  -i-nm  Könige  f;esalbt.  Losf.  Ark.  XII. 

12Ö)  äalumoQs  Urtlicil,  kleines  DecUaubilJ  im  Zuumer  dcUa  Se» 
gnatura. 

Gest.  von  R.  Vutbcrt  i635.  kl.  fol.  —  P«  Seilberge,  l637 

radirt,  hl.  fol.  —  N.  F.  Boc<|uol  169O  fol, 
129)  Salomou's  Urthcil,  Log.  Arh.  Xll. 

|30)  Bin  Entwui-r  zu  der  vorn  knienden  Frau,  auf  der  RöcUseite 
eines  Entwurfes  zum  liiodermorde  in  der  Sammlung  des 
Erzherzogs  Carl« 

131)  Die  Königin  tod  Sab«  bringt  dem  Salomon  Getehenke.  Log. 
Ark.  XII* 

Gest.  von  einem  allen  Niederländer  au«  der  ital,  Schule, 
mit  R.  VRBIN.  INVE.    <^uam  tua  longinquu  Arabuui  etc., 
qu.  fol.  —  A.  P.  Tardieu ,  8>       A.  Btnoit,  fol. 
182)  Ute  Königin  von  Saba  besacht  den  Kunig  Salomon.  Sie 
konunt  von  der  Beebtan  mit  Gefolgo  mid  Oeteheoken  herbei. 

Vfagfcr**  hünsstler^Lex.  Bd,  XIV.  30 
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Sand  (Sanado)»  Bafael. 
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08m  CoopotltioD  Ut  ia  «in«»  kklMi  ZiMMr  te  CiDctI. 

laria  In  Rom  in  Froioo  gMMit»  M«h  RMMtriBt  «a  di«  Mitto 
des  16-  Jahrhuodertt. 

4         

Bi  gibt  ein  grosses  Blatt  mit  dieser  Darstellung.  nac&Ya* 
sari  von  Marco  Ja  Ravenna  gestochen«  B,  XIV.  15. 

139)  r)ic-  Frhauiin^:  dc-s  TeiDpuls.    Salomon  Ih'sst  tidl  VOfll  Bau* 
mcisler  den  i'lan  vorzeigen.  Log.  Adu  XIL 
Gest.  voa  A.  F.  Tardieu,  8* 

134)  U«liodor  der  Tempelrauber.  Wandg^cmäide  im  VatiUan. 

Gest.  von  F.  de  Batlliu,  ohne  Pabst,  2  Platten,  gr.  ioL  — 
Ton  eintn  Anonymen»  ohne  Pabttt  8»  —  A«  MeMolla,  m- 
dirt  nach  einer  etwas  abweichenden  Zeichnung  von  l^arme» 
giaoo«  fi.  XVI.  67-  —  C.  Maravti,  nach  dem  Gemälde  radirt. 


rault,  qu.  fol.  — '  J.  Vofpato,  gr.  qu.  fol.  —  G.  Mocchetti» 
kl.  qn.  fol.  —  P.  Anderloni  1832,  gr.  qu.  fbl«  — 

13d )  Dar  emta  Entwurf  sn  diciar  Dantallnng ,  ehna  Pabat  und 
Oefolge,  im  Beaitaa  de«  Staatsratka  von  Savigny  su  Barltn« 

Studien :  Einigt  Köpfe  in  NaturgriiMet  2  Blüttar  in  Kreide* 
roanier  von  Demarteau.  —  Die  zwei  vorderen  Frauen  ,  nah 
d^n  Zcit  hnungtn  im  NaehlaM  I^wrenoe  in  Ottley'a  Ualian 

sciiool  iniilirl. 

136)  D«r  Levit  von  Ephraim,  nach  dem  Buch  der  Richter,  Cnp. 
19  und  20.  Eine  solche  Zeichnung  wird  in  der  OescripUuo 
des  objeta  d'arte  comp,  le  Cabinet  de  Baron  V.  Denoa. 
Paris  1826  crwäbnl,  nnd  daselbat  pl.89  geetnaimv.  Dana  bei 
X^andon  Nr.  291* 

137)  Eaecbie1*s  V/sinn,  in  der  Gallerie  des  Pallastes  Pittt  Stt  FIo» 
renz.  Auf  Holz.  U.  id  Z.  7  L.,  Er.  13  Z.  6  L. 

Gest.  von  C.  Mopalli  (ür  die  Raccolta  etc.  fnl.  — ■  Ander- 
loni und  Longhi,  Mus,  Nap.  gr.  fnl.  —  I'igeot,  Call.  Filhol. 
kl.  fol.  —  F.  Caronni  1Ö25«  gr.  imp.  fui.  Vincenlious  Ca- 
vioi,  fol.  B.  Eichent  i84l  >  gr.  fol.  — .  O.  Tomba,  Umrim 
mit  Schnttenangebung. 

N.  de  Larmessin .  dir  Cc)[iie  (1er  Gillcn'p  Orlcnns  ,  Cah. 
Crozat,  ful.  —  F.  Po  liy,  dasselbe  Bild,  ohne  Figuaaa  in 
der  Laii  liclmtt ,  gr.  lol. 

138)  Je&aju«,  t  rcscobild  in  S.  Ac^tj^ino  in  Rum.  —  H.  8  F..  Br.  5  F. 

SHchc:  Anonymer  Mci^ier  in  Bona&one's  Art.  U*  11  Z., 
Br.  6  Z.  9  L.  —  H.  Goltsitti  1592,  nach  der  Zeichnnog  von 
G.  Celio.  B.  III.  269.  Die  gegenseitige  Coptc  mit  Goitzioi 
Namen  hat  die  Adresse  von  Gl.  de  Junghc,  Ul.  fol.  —  Cupie 
von  N.  Visschor.  —  R.  van  Bollen,  Ch-  vau  Sichern  exc. 
fol*  —  C.  FautcUi  1607,  kl.  fol.  —  N.  Chaperou  iüiy.  fiir 
die  Bibel  RafaePs«  —  Joa.  Cereda  mpt  fol.  ^  J.  Bonajnta, 
fol.  — -  S.  Langer,  die  Copia^in  Wien ,  rad.  8.  —  Anonyme» 
manierirte  Rndirungen. 

1^)  Vier  andere  Propheten,  in  St.  Maria  dclla  Face  zo  Bom  in 
Fresco  gemalt:  Düuiel,  David,  Jonas  und  Uosea. 

Gest.  von  O.  Cvistellus  Gallus  nach  der  Zeichnun?^  von  G. 
Coriois  lOOO,  jo  zwei  auf  einem  Blatte,  im  l.  Drucke  mit 
O.  Chaateaö^f ,  im  II.  mit  J.  Coypel's  Adresse.  Auf  diesem 
Blatte  heis«t  dfv  Prophet  Hosea  irrig  Habakuk»  fol»  ^  SaL 
CardeUi  Alezandri  I.  Pentionariut,  gr  <{«•  foL 
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Neu«f  Testament. 

A.  Leben  und  Tod  JotOt  Ua  rs tellunf^en  »uf  der 
Apuitel^eichichte,  die  Dreieiitic^hcit  und  Chri- 
ttuiköple,  Gemälde  und  Z  e  i  c  Ii  11  u  d  g  c  n. 

S40)  Di«  Geburt  Christi,  Altarbild,  in  der  Wcrk&tatte  Perugino'i 
fiir  das  MiaoritMikloftUr  ta  Todi  gtmall,  }tUt  im  Vatikan. 
H.  10  falnit  Br.  7  Patni.  • 

Lith.  Yon  Hosemann. 

Der  Hopf  des  hl.  Joseph  «u  diesem  Bilde,  in  halber  T.f»- 
bens{;ro6sc ,  mit  schwarzer  lÄn^idc  gezeichnet.  In  <Ur  Sjiihu- 
lung  de*  bnttischen  Museums,  Irüuer  in  der  Sauwl,  J.  Key« 
notdi  «o4  Mordant  Craelirod«. 

l4l)  Die  Geburt  Christi,  lür  die  Grafen  yon  Cdinossa  gemalt,  tia 
▼mekoUaiiaa  BiM»  tibtr  ttalchea  «vir  SL  359  autfubriiek  ge- 
handelt haben. 

.  l42)  Dir  Gfhtirt  Chrifti,  rundes  Bild,  32  '^'«^1  im  Durchme«»er. 
Im  Bc$it/.e  des  Fürsten  Giulio  Bojipiglio^i  ^Mir  le  es  1Ö12  von 
Jacintus  Paribeiiius  als  ein  Gemüldc  Hataers  gfslochen.  Nach» 
malt  %far      beim  Herzog  von  Tallard  in  t'aris,  Fassavaut 
erklärt  «•  alt  Werk  det  Lorenio  Credt« 
Gest.  von  Valiet,  vun  der  G<*goii!>eita* 
t4o  )  Die  Geburt  Christi,  rund,  53  Palm  Durchmesser,  im  Besitze  des 
Cav.  Cnst.intinr)  (itiidi  in  Cesena.    I$t  iinch  Pass^vaul  nicht 
■    Ton  Balacl,  in  der  Art  PinturiccUiu's  gemalt. 

Rad.  TOD  A.  Bomaceittt,  als  Bild  RaraaPa  atatt  Pitttttrtechio*a. 

l44  )  Die  Geburt  Christ,  Federzeichnung  in  der  Art  Peruginu's  im 
Nachlaat  Lawraoee.  Das  Christkind  wird  Ton  ainem  Bockel 
•uf  aioani  Satlal  titzend  gchultend.  Marin  und  Joseph  betaa 
es  an,  sn  ^rie  swei  Uirteo  biMtar  Joaeph»  U*  7  Z.  3  L.» 

Br.  jo  '/'•  5  L. 

In  Olllcy's  ItaliJn  school  etc.  in  Facslualn  i:^<»frehon. 

145)  Zeichnung  der  Gdiurl  Christi,  wie  .Maria  iimi  Josepli  das 
Kind  anbeten.  Jcl/.t  wahrsclicinlich  in  St.  Petersburg,  trüber 
im  Cabinat  Crosat. 

146)  Ein  Schwarzhuiisiblatt  mit  der  Geburt  Christi ,  von  B.  Lant 
ans  Bowles  Verlag ,  ist  mit  H.  pinx.  beiaicbttat,  hat  abar 
nicht  das  Gerin|;«tc  vnn  Ratael's  Hatnl. 

j4T)  Die  Anbetung  der  llirtpu.  für  (^io.  Hinii  vnjjjUü  gemalt,  wahr- 
scheinlich jenes  Bild  im  Zuumer  der  luiauliu  Aiana  lu 
Ilderonao.  S.  307* 

148)  Die  Anbetung  der  Uirten.  Log«  Ark.  XUh 

149 )  Die  Anbetung  der  Hirten.  Tapete. 

Geat.  von  einem  Schüler  Marc  Anton'a »  in  der  Art  det 

Maren  dn  Ravenna  mit  Hinzuliigung  eines  Gott  Vater«  in 
der  Ginne,  H.  XV.  3-  —  l^'ß  Cupie  diese»  Blattes:  Tomnso 
de  lortilor.  Hoiuae.  —  liier.  Cock  exe.  15Ö3»  mit  Gott  Va- 
ter obea.  —  Th,  Galle  •esc.  kl.  fol.  —  M.  Borellu,  qa.  fol.  — 
L.  Sommerau  1780  radirt,  qo*  fol.  — 

R.  Dattou  itach  eine  Zeichnung.  London  t7S5»  qu.  fol* 

Eine  Skizze  zu  dieaem  Bilde»  in  Oel  auf  Papier  anagelübrt« 
Oall.  zu  Copeohaj^en, 

151)  Der  Entwurf  zur  Topete,  mit  der  Feder  gezeichnet  und  mit 

Bister  schatlirt.  II.  Q  Z.  6  L. ,  Br.  12  7-  ö  L.  Ehedem  in 
der  Samml.  Udncy  und  Dimsdalc,  dann  im  Nachlass  Lawrence. 

152)  Die  Aobetung  der  Hirten  •  ehedem  in  Urbino,  s.  3«  307. 

3U  • 


A€%  Bnnü  (Saituo)»  Ba&el.  ' 

153)  nie  Anbetung»  der  Hirten,  Federzeicbnung  im  NüchLi?*;  Law* 
rcncc,  nach  Passavant  voq  einem  Schuler  BalAer«,  «l^va  von 
F.  PtODi.  U.  10  Z.  6  L  ,  Dr.  15  Z.  6 

FACftimile  io  Oldty'i  iMUan  »cbool  ttc. 

154)  Di«  Anbttung  der  Hirten  t  «in  alter  Kupferstich  eiu  der 
Schule  des  Marc  Anton,  B»  V.  besetchnet*  JcMeph  hebt  des 

Tuch  vom  Christkimle,  um  es  den  Hirten  xu  xeigen; 
XV.  2-  —  Copie,  rndirt  voo  einem  Anonymen*  —  Copie,  re- 

dirl  von  Ucr  Gegenseite. 

Passavant  halt  das  Ganze  für  Machwerk  eines  Schülers 
von  Hnfacl.  —  Auch  ein  Slich  von  F.  Poilly,  mit  der  Anbe- 
tung der  Hirten  und  einer  Engelglurie,  eDlhält  nach  I'<i&sa- 
vant  keine  Compotttion  von  RefeeU  • 

155  )  Die  Anbetung  der  Könige ,  Predelle  %ur  Kronong  Marin  im 
Vatikan, 

Gest.  von  A.  Banzo,  in  der  GröM«  des  Originals,  gr» 

qn.  fol. 

156)  filiöiie  Fedorentwurf,  wahrscheinlich  die  Bause ,  ist  im 
ralla>l  1  ilippi)  Douini  zu  Perugia.  H.  l4|  Z. ,  Br.  8*  Z. 

In  der  Öauutdung  Wicar  zu  Lilie  sind  zwei  Federzeich- 
nungen mit  Gruppen  zu  diesem  Bilde.  ' 

157)  i^'®  Anbetung  der  lionigc,  das  Biid  des  ilause&  Ancapnt, 
auf  Leinwand  in  Leimferben  gemaU.  7  F.  9  Z.  6  L.  im  Qua- 
drat.  Im  Museum  zu  Berlin. 

Gest*  von  £•  Bichens»  1806*  gr.  fbL 

t5S)  T)\c  Anbetuni;  der  Könige»  Prodella  ein««  Altarbildes  von 
Ferugino »  im  ötadthanse  zu  Konen« 

159)  Die  Anbetung  der  Könige,  im  Pallaste  Christiansburg  in  Co* 
penhagcn,  auf  Holz  gemalt.  H.  11^  Z. ,  Br.  l^f  2. 

t6o)  Die  Anbetung  der  Könige.  Log.  ArU.  XIII. 

161 )  Die  Anbetung  der  Könige»  in  Gitta  della  Pseve»  Jugeodwndu 

162 )  Die  Anbetung  der  Könige»  Zeichnung  in  RafaePs  erster  Ma» 
nier.  Cal>*  Croaat» 

163)  Anbetung  der  Könige.  Tapete. 

Gcft.  Von  H  Cook,  nach  einer  etwas  abweichenden  Zeidi» 

luing.  H.  5  Z.  7  L. ,  Br.  6  Z.  3  L.  —  S.  VouilleTnont.  qu. 
fol,  —  P.  S.  Bartoli ,  radirl  in  3  grossen  Blättcm,  wovon 
eines  von  M.  Corneille  seyn  soll.  H.  lö  Z,  5  L. ,  iir.  34  Z. 
4  L.      L.  dommeAo,  qu.  fol. 

164)  Der  mittlere  Theti  des  obigen  Bildes»  kleines  Gemälde  im 
Besitze  des  H.  Wil.  Beckford  in  Bath.  Ein  solches  Bild  wnr 
171 6  im  Nachlass  des  J.  Tan  Banssingen»  ans  welchem  es  nm 

1025  O.  vcrbatifl  wurde. 

Die  Gebr.  VVoodbiirn  bcsasscn  vor  etlichen  J  ilircn  eine  nhn- 
licliC  Zeichnung,  nach  Passavant  von  finem  Schuicr  llalacrs. 

16^)  Die  Datbringun^  des  Jesuskindes  im  Tempel,  Predella  zur 
lirünung  Maria  im  Vatikau. 

Gest.  in  der  Grösse  des  Bildchens  Von  Perstehtni,  gr.qn.  foL 

166)  Dieselbe  Darstellung,  für  die  Tapete  ausgeführt. 

Gest.  von  R.  Daltcn,  gr.  qu,  l'ol.-~  M«  Sorello,  qu.  fol. 
Bad.  von  L.  Sommerau  17S0. 

167)  Zeichnungen  zu  dieser  Composition.  Tn  der  Pariser  Samai- 
luag  wird  eine  einem  Schiller  Uafaers  beigelegt.  Sie  ist  la« 
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Vit  t  und  mit  Weiss  gehöht.  Eine  T.wcite  jthii^  aus  den  Samru- 
lurigeu  Lnnclirick,  P.  Lely ,  J.  Iticliardsdii .  W.  Rosctje  in 
|euc  von  Ilrn.  Furd  in  London  über.  Die  dritte,  ehedem 
in  der  Satninlaog  Paignon  DiJoDval,  erwarben  vor  einif;en' 
Jahrrn  die  Hunslhandler  Wuodburn  in  London.  Sie  ist  mit 
der  Feiler  auf  ^rancs  Papier  gezeichnet,  in  Bieter  schallirt 
und  mit  Weiss  gehöht. 

168)  Ruhe  in  Aecrypten  ,  auf  Holz  gemalt,  im  Belvedcre  t.u 
Wien ,  und  in  Cupien  vorhaodeo,  U.  4  Sd).  10  Z. ,  Br* 
3  Sch.  7  Z.       ^  ^ 

Gest.  von  Gtulio  Bonasone,  Gegenseite«  B.  XV.  50* 
C,  E.  Pfeiffer,    punUlirt  mit  Tonplatte»  ITQS  .   gr.  fol.  — - 
F.  Juhn  für  das  Tasclieiihnch  Agiaja  1828.  8.  —  Ad.  Fiorini 
1029,  gr.  fol.  «-  Blascbko  für  das  bei  Uaas  erschienene  Gal- 

169)  Die  riuclit  nach  Aopjyplon.  Jo«;eph  fiilirt  ilrn  Esel  über  dio 
Ürücke ,  und  die  dnraubit7.endc  Maria  Unit  das  ChristUind, 
wetchem  Engel  Datteln  reichen.  Diele  Composittan  ist  im 
Kupferstich  bekannt»  der  mit  R  V.  bezeichnet  ist;  Passavant 
erUennt  aber  darin  ntir  eine  ungescliickte  Benutsung  einei 

Blallcs  von  M.  S  hf^n'-nnor.    B.  VL  7. 

Gest.  in  dor  Ar!  d^-  <r  lj()na«!one.  R.  XV.  4- —  ITi-lldtinUer 
von  einem  Auüyymcni  in  welchem  Zani  den  iS.  üuidriat  er* 
kennt.  B.  XII.  9. 

170)  Eine  andere  Ilucht  nach  Aegypten  hat  F.  Leondint  da  S* 
Geminiano  unter  RafaePs  Namen  gestoehen,  die  aber  oacb 
Passavant  eben  so  wenig  voa  diesem  Meister  ist. 

17t)  Der  Kindermord,  in  drei  schmalen  Tapeten  ausgeführt* 

Stiche  nach  der  Tjpcte:  * 

A)  S.  Vüuillemont  \  ,  gr,  fol.  —  L.  Sommerau  1779  ra- 
dirl,  fol.  — •  M.  A.  (  ornoillc,  schön  radirt,  obiio  INamen: 
Si  vcudoDo  in  Uuma  etc.  löl.—  M.  Surcllo,  radirt,  lul. — 
A.  Campanella,  kl.  Fol. »  P.  Lapi  1783>  fol«-  —  J*  Prey, 
den  Hopf  der  jVIutter  im  Profil,  8* 

B)  S.  Vouillemont  l6il.  gr.  fol.  —  L.  Sommerau  1780,  ra- 
dirt, fol.  —  M.  Sorello,  radirt,  fol.  —  P.  Lapi  17'. 3i  J^r. 
fol.  —  A.  Campanella,  \\\.  toi.  —  E.  ßaudct.  radirt,  jol. 

C)  S.  Vouillemont  lOil,  gr.  tul.  —  L.  Sommerau  178ü,  fol. 

172)  Original'Federzeichnung  zur  Tapete,  mit  Sepia  gctuscbt  und 
mit  Weiss  gehöht,  seit  langer  Zeit  im  Besitze  des  Professors 
Posseiger  so  Berlin.  Es  sind  da  all#drei  Composittonen  auf 
Oinem  Blatte  vereiniget.   II.  10  Z.,  ßr.  1!:  Z. 

Alter  Holzschnitt  wn  lloIhlunUfl  von  NüB  \bVl ,  H.  XH. 
5:^,  Zani  halt  ihn  fiir  N.  üoldrini'«  VVerU ,  UeincrI.o  ii  ri{» 
lür  jenes  des  Nie.  Vicentini.  Man  trifft  auch  Abthiu  Ue  nur 
des  Conlours«  oder  nur  zwei  Drittbeila  der  Gompositioo.  — • 
Gest.  von  Au^.  Hir&chvogel  154&f  in  drei  aneinander  gefüg« 
teo  Platten ,  B.  IX.  2, 

173)  Zeichnung  des  liindermordes*  snm  Stiche,  auf  grauliches  Pa- 
pier in  Ilolhstein  DU5gcfiihrt,  etwas  mit  Sfpli  r::-r'tu5(:{il  und 
mit  Weiss  gehöht.  Diese  unvergleichliche  Zeiclnuiiii^  ist  vor 
allen  anderen  des  Meisters  durcli  ihre  hi^  auT»  aiisi>erbte  ge- 
triebene  Vollendung  und  selbst  eine  Ueobachtung  der  Luft* 
Perspektive  ausgoeichuat.  Da  aber  «dieses  nie  in  Zeichnun» 
gen,  und  selbst  in  (^tn  Grade  nicht  in  Gemälden  vurkommt, 
so  hat  man  fdion  öfters  attsgesprocbeOf  dass.  diese  Zeich* 


Senü  (Sanuo),  li^fael 


nun«;  von  einem  au<:£^c7.eicline[nn  Künstler  müsse  üborarhoitet 
Wurden  scya.  VVare  dieses  aa/.uuehoien ,  fo  fuiifsle  ilie»o 
Nachhöir«  ,a)lerdiQgt  von  ttocm  MeUt«r  harruhmi«  d«r  tidi 
ganz  und  mich  bwer  aU  Marc  Anton  in  den  Rafftortchen 
Geist  ztt  fiodei^  «voMle. 

Diene  Zeichnunf^soll  einit  Rembramlt  und  dann  der  Barver- 

Birifitor  5*ix  zu  Anc^f crt! jtn  bc«c««Pi»  liahon.  In  l(Titfr(»r  Zeit 
e^^^^n^^  sie  der  lujiiirj;  vtin  Sachsen  von  Dr.  Hülben?  aus 
Culn.  £jt  ist  wahrscheinlich  )eue,  welche  früher  im  Cabiuel 
Uagelii  in  llolland  gevreMn  ist. 

174)  Di«  Gräfin  von  Ricsch  in  Dresden  be!>iut  die  erste  Ski/ze 
xom  iiindemiord ,  einen  leicht  echattirten  Federeotwurf«  der 
in  manchen  Theilen  vom  Kupferstiche  Marc  Anton*s  abvteidit. 

An  den  Seiten  ist  eine  arabesUenartige  Einfassung,  die  von 
Zuccliero  zu  scyn  scheint.  Passavanl  i^ihl  II.  532  die  Ab- 
weichungen dieses  £nt%\nrtcs  vun  liciii  Stiche  und  der  obigen 
Zeichnung  an.  11.  8  Z-  6  L. ,  Hr.  il  Z.  ß  L. 

175)  Auch  HU  ÄSachla«»  La%vrence  %vnr  ein  £ntwur[  zum  iiindif* 
morde,  den  Marc  Anton  gestochen  hat  £•  sind  neno  nackte 
Figuren,  flücliiig  aber  schön  mit  der  Feder  gezeichnet.  Ehe- 
dem besäst  Wtcar  diest  Zeichnung.  II.9  Z.6  L«,  Br.  i4Z.9L. 

176)  In  der  Sammlung  das  Königs  von  England  ist  eine  Zeiib* 
nung  in  Uothstein  ,  welche  aus  dem  Tullaste  Fonfigliuoli  zu 
Kit na  stammt«  Fassavaoi  erklärt  «ia  nicht  iiir  Original. 

II.  629. 

177)  Pun(;ilcuni  p.  218*  erwäbt  eine  Zeichnung  beim  IVIarcbesa 
Puicmari  in  Neapel. 

178)  In  der  Samnihmg  de»  Liouvre  ernc?  Zeichnung,  welche 
mit  einer  der  Compusitionen  für  die  iapetcn  iibereiu  stim« 
man  toll,  wahrscheinlich  aus  dem  Cabinet  Croaat. 

179)  In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl  zu  Wien  sind  zwei 
fintwurfa  suni  Kindermord.  Der  eine  ans  dar  Snmmlnng 

Mariette  und  Prince  de  Lign«  stemmend«  in  Rothstetn  aus- 
geführt, zpif^t  den  Schergen,  welcher  mit  dem  Schwert?  dn? 
liind  der  Hiehonden  IVIiitter  tödten  will,  und  Studien  zu 
einzelnen  Theiien  des  liörpers.  U.  Q  Z.,  Br*  15  Z.  6  i/« 
Das  xweite  Blatt  stammt  aos  den  Sammlongen  Timotao  Vitit 
Croaat»  ZMIarquis  de  Gonvarnet«  Jolien  de  farme  «od  Frinoa 
de  Ligne.  Es  iet  nochmals  der  die  Frau  verfolgende  Scherge 
mit  der  Feder  geT.eichnet,  und  andere  Studien.  Auf  diesem 
Bialte  ist  auch  der  Ketlerentwurl  <ler  rechts  hniendcn  Frau 
im  Urlheil  Salomons  m  der  Stauza  dcUa  öcgoalura.  U.  10 ^■ 
9  L.,  Br.  11  Z.  2  L. 

Stiche  nach  den  Zeichnungen  zum  liindermorde. 
Jene  Im  Betitse  dce  Königs  von  Sachsen  i timmt  gaax  mit 
dem  Stiche  des  Marc  Anton  oder  Marco  da  Ravenoa  ohne 

Tanncnlrjumchen  (chicot,  felce,  fclcetto}.  —  Neuerdings  gwt. 
von  M.  Steinla,  1843*  gr.  qu.  fol.   lieber  Abdrücke,  s.  Siciula. 

Gest.  von  Marc  Anten,  B  XIV.  tß.—  Copie,  get.  ROME 
AD-  S.  M.  —  Wiedoj  liüluni^  uliiie  da*  Tannenbaurochen  von 
Marc  Antun  oder  M.  da  iiavennu,  B.  XIV.  20«  —  Agus:. 
Veneaiaoo.  U.  3  Z.  8  L. ,  Br.  5  Z.  7  L.  B.  XltT.  19.  —  Copie 
in  derselbe»  Grnsfc  von  U.  Hopler.  —  Etienne  de  Laulne. 
H.  3  Z.  9  L..  Br.  5  Z.  8  UtUduakel  vno  Uug«  da 

Carpi.  B.  \iL  35> 
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Copien:  J.  B.  de  Cav.i1]eriis.  —  MIcIjpI«»  Lticclicse,  Of>gcn- 
»cile.  —  J.  Binck,  B.  VIII.  n.  —  Miltclmiiwigc  Coi»ie  von 
der  Ge^enteitt,  oliD«  SehriflT.  H.  10  Z,  2  L.,  Br.  15  Z.  3  L* 
Im  zweiten  Drucke  steht  das  MnnogniiDn  Marc  Antnn's  und 

Bafacr»  Name.  —  Copie  angeblich  von  Villanicna ,  Tn^^chrift 
und  Monogramm  wie  B.  lO,  nur  BaTTA  stntt  UAPHA.  II. 

10  Z.  5  L. ,  Br.  15  Z.  Q  L.  —  P.  Lelu  1792  mdirt,  qii.  fol.  — 
Fiale,  radirt,  ITQS«  —  Auruliu  Culumbu  (ACF)  in  Wien, 
qn.  fol. 

ISO  )  Da«  sitzende  Christkind,  Federzeichnung  mit  perlgrauer  Deck- 
farbe grundirr,  tehr  sorgfältig  in  de$  Leooarflo  Weise  schwani 
schattirt  und  mit  Weiss  gehöht.  Dabei  noch  ein  Rinderkopf« 

In  der  AUademte  zu  Venedig;. 

In  Funktirmanier t  ahcr  NvillUührlich  behandelt  in  Celot* 
tt*s  Disegni  nrip^inali  etc.  tab.  III. 

SSl }  1^3^  sclilarcndc  Clirisllsind ,  hinter  ihm  drei  Hnabenköpfc» 
nach  Passavant  ilcui  Uaiael  irri^  zugeschrieben« 

PuiiUtirt  von  Castel,  IP.OO,  4. 

r)e«$gleichen.    Oh  ti  1iii1.<;   crsclifint  ihm  ein  Kreuz.  Benu- 
tzung aus  der  i\Iadunna  utit  ciein  Diadem,  von  der  üegeoseile. 
Gest.  von  Gius.  Data  183 1 .  kk  Bl. 

IS3)  1^9*  Christkind  vom  kleinen  Johannes  geherzt,  ein  Jugend- 
bildchen, io  8*  Pietro  maggiore  sn  Perugia. 

ia4)  Die  Predic;t  Johannes  des  Taufers.  AltarstafTe!  der  Madonna 
der  Familie  Ansidei,  im  Besitsa  des  Herzoge  von  Marlbo- 
roogh  in  Blenheim. 

Gest.  von  A.  Capellan  in  der  Grosse  des  Origioals.  Mit 
Dedication  an  Lord  Spencer*  qo»  fol« 

las)  Die  Tanfe  Christi,  Predella,  In  der  Pinaholheh  sa  Miiochen« 

186 >  Die  Tanfe  Christi,  Predella.  Stadthans  sa  Ronen. 

187 )  Die  Taufe  Christi.  Log.  Arh.  XIII. 

Gest.  von  einem  Anonymen,  che«  Hr.  Bonoart,  qn.  fol. 

188)  Der  Federentwurf  dazu,  leicht  behandelt.  H<  7  Z.  3  L«,  Br. 
l4  Z«  9  L.  Sammlung  des  Königs  von  England. 

189)  Die  Tanfe  Christi .  Zeichnung  der  Composition ,  welche  Fe* 
rugino  1503  für  St.  Agostinn  gemalt  hat.  Einige  glauben, 
IVrugino  habe  sich  dabei  eines  Entwurfes  von  RaCae!  hc- 
dicDt.  ImCalalogc  der  Saroinlung  Lawrence  wird  diese  Zeich- 
nung für  Rafael's  Jugendarbeit  erklärt,  Pa.ssavaol  glaubt  aber, 
sie  sei  necb  dem  Gemälde  ^efertiget  worden«  Sie  kam  ans 
der  Samml.  des  Grafen  fiaglione  in  jene  von  Lawrence.  U, 

11  Z.,  Br.  8  Z.  3  L. 

190)  Der  wunderbare  Fischzug,  Tapete* 

Gest.  von  C.  Met.  B.  TX.  1.  ^  G.  Chastean  excud.  d. 
Saat,  radirt  vun  der  Gegenseite.  H.  l4  Z.  4  L.  ,  Br.  18  'A. 
'  8  L.  —  A.  i:'.  Tardieu,  Ö>  —  Kleine^  Bialt,  gezeichnet  B. 
Nr.  1.  H.  8  Z.  4  L«,  Br.  10  Z.  9  L.  —  L«  Sommerau,  qu. 
fol.  —  Grosses  Blatt  in  der  Art  des  J.  Audran.  Gegenseile, 
Adresse:  Hue  St.  Jacques.  Von  einem  Anonymen  radirt  mit 
Unterschrift:  Null  timere.  £x  hoc  iam  homines  eris  capiens, 
kl.  fo). 

191)  Der  C.irton  zu  dieser  Darstellung.  In  Hamptoncuuct.  S.ö69* 

3licbe:  s.  summarigchcs  Verzoichui^s.  6.  451* 
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^gH)  Der  ml*  Bfttvmirf  warn  wMidtrb«ro*  FUdizuf^,  mit  mehre* 
ren  Aposteln  und  Weibern  im  Vorgrunde,  in  Sepia  und 
Weiss  Vülirntlet.  Ging  diin  h  tlie  Samnilunc^en  Crf»7at,  Mn- 
riotle,  Juiiet^  <lc  P:irme  und  Prince  de  I.igne  in  j 'H':  dei 
Erzherzogs  Carl  z.u  Wien.  11.  G       8         Br.  i4  ^-  7  1^« 

Eine  Copie  dieser  Zeichnung  war  im  Cabtnet  Prauo  %u 
Nürnberg}  «uch  in  der  floreuitnisdieo  Sanmlttoc^  wer  ciae 
lolche. 

Gest.  von  J.  B.  Franco,  Bartsch  XVI.  l4.  —  A.  FantuTzi, 
raUirt.  H.  9  Z.  7  L.,  Br.  12  Z.  3  !*•  —  1°  der  Art  Uei  Leo 
Deven.  H.  9  Z.  ?  L. ,  Br.  12  Z*  2  Z«.  —  Von  einem  Ann* 
nymen  mdirtt  Gegen^oite,  im  Grunde  ein  Theil  von  Vene- 
dig,  qu.  fol.  ^  Flu  Tbomaitio»  qu.  lol.  —  Lith.  von  FÜi- 
xutti,  qu.  (ol. 

Andere  Stich«  nach  Zeichnungen: 

Von  A.  Meldolla,  B.  XVI.  20.—  Diana  Ghisi,  qii.  fol.— 
Helldunkel  von  H.  da  Carpi ,  B.  XIL  13.  —  St.  molinari. 
die  beiden  Schiffe  mit  Mchs  Figuren,  nach  einer  anächlen 
Zeichnung  in  der  Sammlung  des  Königs  von  England. 

193)  CKristtti  beim  Gastmahl  des  Pharisäers.  Magdalena  salbt  sei- 
ne Fü<:?;p  und  Trocknet  srn  mit  rlircn  Hnnrcn.  Linli>  hommt 
der  liuchounieister  mit  o)ncin  lin.ihon  l)irse  Goinpositiim 
ist  durch  alte  Stiche  bcUaniit.  Die  Origiualzeichuuug  soll 
sich  im  Cabinet  Crosat  befunden  haben. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  23*  —  Zvfei  Copien,  an- 
gclilicli  Von  Dum.  Zenoni  und  Jrrnnvnnis  Fagiunli  —  Copie 
io  der  Art  des  C.  Gort,  von  der  Gegenseite. —  Copie  von  der 
•  Gegenseite:  Gvil.  S^Ivius  Busc  coeUbat.  —  licllduDkel  von 

R.  da  Carpt  und  Ton  And.  Andreani,  B.  XII.  17.  —  Oesa- 
gleichen  von  Ales.  Qbandini.  B«  XII.  18« 

194 )  Christus  hei  der  Samariterin  am  BmnneD,  irrig  dem  Rafael 
Mgeschrtfben.   Das  Bildchen  ist  in  dar  Galleria  das  Belvt- 

dere,  und  von  Benv.  Garofolo« 

Gest.  von  V.  Hr)V.  Ul.  fol. 

195)  Christus  i^redipet  im  SchilTe,  Ompositlon  von  51  Figuren, 
die  von  einem  Schüler  Uatacrs  herrührt  und  irrig  unter  dem 
Namen  dieses  Meisters  gestochen  ist. 

Gest.  von  einem. Anonymen,  JeanAudraan  exa  gr»qii.fol.*^ 
A.  I'aris  cbes  Uerissaut  etc.  gr.  qu.  fol. 

196)  Christus  speiset  das  Volk  in  der  Wüste,  reiche  Com poaitioB« 

die  ahrr  irrin;  dem  I'at.Tcl  zii!?e?chrichen  wird,  und  nach  P.i<«;a» 
vanl  iiuchstens  das  Weih  lIiks  spiium  i^cMii^crn  Schuler  ist. 

Gest.  von  J.  B.  de  Cavaleiii:>,  2  BlaiLcr.  ^r.  (|u.  iol. —  r<ioliu 
n  Paris,  gr.  qu.  fol. 

197)  Dia  Transfiguration ,  auf  Holz  gemalt.  H.  12  F.  6  Z.  Br. 

8  F.  8  Z.  Im  VatiUan,  und  durch  mehrere Nochbildttttgeo  ba> 

bannt«  die  \vir  ohcn  S.  4ül  aufV.ihlon. 

Gest.  ^  Uli  einem  Anonymen  in  der  Art  des  A.  Vcne/i.inn,  Klei- 
nes Blatt  von  der  Gegenseite  1558.  B.  XV.  9  C.  Curt  j002» 

mit  Dedication  an  den  Card.  Granvella ,  gr.  Fol.  ^  Copie. 
aus  dem  Verlage  vonP.P.Palunibus  i5"4,  gr.  fol.  —  A.  Marelli, 
in  de^^Vc■i^r  Cort'j^  1002,  cjr.  fol.  ^  l».  Sudeler  exc.  Gegenseit«?, 
Seinen  iSamcn  Vie^-s  AgnelJi  ;mf  die  rc'!  Mchirtc  Platte  setzen, 
kl.  toi.  —  S.  Thom.isisin,  lOOO  im  Autu\i^e  Ludwig  XIV,  ge- 
atochen.  In  swei  Platten  s.  gr.  fol«  —  J.  Chereau  }un.  Gegen* 
sait^  gr.  fol.  —  S.  Vale,  Gegeasaite»  gr.  ful.  —  A.  v.  Wa- 
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tterhout,  radirt.  Im  awciten  Drucke  mit  V,  Bi11y*s  AcUcsse» 
ful. —  I.  B.  Lenardi,  Gegeoseitc,  1691.  fol.  —  N.  Dorigny, 
TVflirt  oad  mtoelieti  1705*  1709 ,  auigestoohan  too  Strang« 

qu.  foi.  —  H.  Vinofttlt  töqi.  iol.  —  Poignct.  fol.  •—  « 
B.  Eredi  1778i  schlecht  gestruhen,  fol.  —  A.  P.  Tartlieu,  8»  — 
I.  Simon,  in  schwaiv.er  iNlanier,  ohne  die  Diakonen,  in 
zwei  Bidtlern ,  kl.  fol.  —  Von  Raf.  Morghen  nach  ToianeU 
1i*s  Zeichnung.  (|u.  fol.  — •  Von  Rat  und  Ant.  Morghen,  naeh 
C  (lel  Bra'c  Zeichnune,  gr.  fol.  s.  Näheres  den  Artikel  R. 
IVlorghcn.  -—  A.  Giraraet,  Mus.  Nap.  ful.  —  Gueverdo  und 
Pigeot,  Call.  Filhul.  4«  —  !•  Pavon»  Copie  nach  IMorchcn, 
qu.  fol. Distard*  fol. —  Thouvcnin,  punktirt,  fol. —  Aug. 
Spies,  StahUtieh  in  M.  fol.  —  Kininger  1836.  in  Schwars- 
kunst,  gr.  ful.  —  Driemll,  litbogr.  gr.  fol.  «  B.  C^ittoyers,  gr« 
fol.  ^  Hochraliel*S(ich»  ntt  Yarxiartam  Rahmao,  roy«  fol. 

Einzelna  Thailat 

Von  G.  Bonasone  der  nbpre  Theil,  B.  XV.  275.  —  M.  Aa- 
bert  1724»  kl.  fol.  —  Düthe  punUlirt,  kl.  fol. —  Trejtler,  der 
schwebende  Christu«,  ITUÖ*  kl.  ful.  —  I.  C.  Thelot,  die  vora 
kniende  Frau,  foL  —  Der  liopf  derselben  Frau,  alt  das 
Portrait  der  Fornarina  von  R.  Morghen  mit  der  kalten  Na- 
del in  Silber  '^'stochen,  rund,  2  '^^^  4  L.  Durchmeiser .  — 
Studio  del  disepn  )  ricavalo  dalT  exlremitü  Helle  flc^ure  etc. 
delineato  dal  Cav.  Vtnc.  Camucciui,  incisu  da  G.  Jbuio.  51 
numerirte  Blätter  mit  Titel. 
IqS)  1^^^  Carton  zur  TransßgtiratioOt        schwarzer  Kreide  auf* 

fefiihrt,  rhodcm  im  Betits  Clemenf  XI.,  1626  im  Pallaita  AI- 
ani  zu  Hoin 

Ge»t.  von  F.  Pozzi  1770»  gr.  fol.  Später  überarbeitete  P. 
Betleltni  die  Piatie,'  und  Franc,  da  Santtt  dadicirta  ti«  den 
W.  Hamilton  Niebai.  0aa  Bild  der  ToIIendetan  Platte  iit 

r  ?")  <:  A  r  r. 

199)  Skizze  zur  Transfiguration ,  deren  es  mehrere  gibt,  wovon 
jene  in  München  aus  dem  NachiaMe  Binder*»  eine  der  vor« 
nüffliebtten  iit. 

Lilb*  Ton  Ant.  Ramboux*  fol. 

200)  Die  Zeichnung  der  ganzen  Cbmpotition  mit  nackten  Figu« 

ren ,  berühmteft  Blatt ,  welches  aber  Passavant  nicht  für  acht 
hÜlt,  indem  dieser  Federzeichnun«^  das  Froio,  Orij^inclle  und 
Geistvolle  des  Meisters  fehlt.  Die  Vcrl^jitni^-^c  der  Figuren 
findet  Passavant  etwas  kurz,  öUers  selbst  unangenehm  ge- 
drungen |  und  dann  itt  es  ihm  auffallend,  data  im  Gemaida 
gar  nichts  geändert  iit.  Dieser  Schrtftttallar  meint  daher, 
sie  sei  nach  dem  Gemalds  fertiget,  um  zu  täuschen.  H. 
20  2t.  Br.  l4  2».  "  L.  Gin^:^  mi«;  den  Safiimlnnc^cn  de  Pi- 
)es,  Montarsis  und  Crozat  lu  jent:  de6  Erzherzug  Carl  ia 
Wien  üben 

Lith.  -von  I.  Piltsotli,  fol. 

201)  Zeichnung  aus  dem  Cahinet  Praun  in  Nürnberg,  angeblich 
ein  erstc^r  Entwurf  zur  Transßguration,  aber  nach  Passavant 
ein  Werk  de»  Betrugs. 

Oest.  Tott     Th.  Pretltl.  Fol. 

202 )  Dia  ganse  Compoiitton  der  Transfignration ,  mit  der  Feder 

gezeichnet,  lavirt  und  mit  Weiss  gehöht,  ehedem  im  Hesits 
des  Bürgermeisters  Six  zu  Amsterdam,  dann  in  den  Samm- 
lungen Walraven,  Rutger«  un»!  Plous  von  Amslel,  und  18>5 
aus  dem  ^iachlasse  des  Job.  GoU  vun  Fraukeu^tciu  in  Am* 
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sterdam  ▼vrlmaft«  PatMvant  sweifeh  «i  d«r  Aechtheit  oboe 
4it  ZtidtottDg  geiah«tt  so  hibtn« 

203)  Der  liiilis  vorn  nUende  Apostel  Aadreat,  trefflich  in  Rotli« 
stein  gczeiclinet.    IL  4  Z«  10  L*  Br.  S  Z.  6  L*  Samnil«  das 

Erzherzogs  Carl. 

204)  Studitira  zu  den  drei  Aposteln  in  Mille  des  Grunde«!  unter 
dem  lierge,  alle  unbekleidet,  sehr  «chun  und  forgtaitig  nach 
dem  Modell  to  Rothstein  geceiclin«!.  H.  12  Z*  i  L*  Br.  10 
Z.  1  L*  Kam  aus  deo  Sammlungen  Crozat,  Marqaii  dtt 
Goiiverncr,  Julien  dcP.irmc  tindPrinco  daLigna  in  jene  daa 
Hr/.het£ugs  Carl  von  Oesterreich* 

Lilh.  von  Er.  Eybl, 

205)  Stadion  xum  Apostel  Andreas  und  so  dam  hinanfseigenden 
Apostel,  nothftein  in  derselben  Sammlung  und  aben  dahar. 
H.  It  Z.  4  L.  Br.  8  L.  7  L. 

Lith.  von  F.  Eybl. 

206)  SUsditjm  in  Rothstein  zu  dem  jugendlichen  Jnn^er,  der  sich 
vorbiicUt,  und  dem  stehenden,  der  hinautzeigt.  Aus  der 
Samml.  Crozat,  jetzt  im  Museum  zu  Paris. 

Gest.  Ton  Caylus. 

207)  Der  Hopf  des  Andreas  tn  der  Grösse  des  Gemäldes»  andi 
der  Natur  in  schwarrfr  Kreide  ausgeführt,  und  mit  der  Na- 
del zum  ßausen  durchsiotiien.  11.  i5  Z.  o  L.  Br.  13  Z.  pL. 
Ging  als  Geschenk  des  Herzogs  von  Ucvun&hire  i828  in  die 
Samnil.  Lawrence  über* 

208 )  Chris tns  ^mit  den  Jüngern ,  walcha  sn  ihm  sprachen :  Hier 
situ!  zwei  Schv% erler*  Luc*  Cap.  22*  In  der  Fansterleibniig 
des  Zimmers  della  Segnatura. 

209)  Christus  mit  den  Jüngern  beim  Abcndmalile.  Ein  Gemaida 
dieses  Inhalts  ist  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg,  wohin 
es  aus  Uougtonhal!  harn  In  der  Akademie  zu  Perugia  steht 
man  ein  kleines  Bild  dieser  Composiltun ,  in  der  Art  des 
Barto  dt  GioTanni  gemalt. 

210)  Dia  Orinnalzatchnung  dazn  in  der  Sammlung  des  Honigs  v«n 
England,  äusserst  sorgfaltig  reit  der  Feder  behandelt.  Dia 

einzige  Abweichung  vorn  Sticlio  !Mnrc  Ajilon's  ist  die  ,  dass 
in  der  Zeichnung  rechts  ein  gro5fes  Weingefass  steht,  das 
mit  einem  Relief  verziert  ist.  U.  12  Z.  2  L.«  Rr.  15  Z.  3  L. 

Gast.  Ton  Marc  Anton ,  B.  XIV.  35.  —  Copia  von  I.  B. 
da  Cavolleriis.  —  Copia  von  N.  Beatrizct,  Gegenseite  B.  XV. 
l8-  —  rsiaico  da  Ravenna,  B.  XIV.  26.  —  Copie  eines  Utt« 
ppnanriU  n.  in  Bolog.  1572.  H.  10  Z.  3  L.,  Br.  15  Z.  2L. — 
iVlanus  Ixariarus  1573*  U«  3  Z.  t  L.,  Br.  0  Z.  0  L.  —  Holz- 
aehniti  von  darGegensaita»  von  damsalban»  walchar  ds«  Mailar 
der  hl.  Felicitas  copirte.  U.  l4Z*  4  L.,  Br.  19  Z.  fO  L»  <— 
A  Parib  clicz  P.  Drevet,  Gegenseite  mit  Ilinzufüguog  zweier 
Gefli«^f^:  Pars  Dci  est  qni  de  Coelo  etc.  qu.  fol. —  A.  Paris 
chcz  J.  Nolin.  Im  Hintergrund  mir  einem  ausgespaonlen 
Tuch»  vorn  ein  Wasserhmg  vnd  ain  Bacher,  qn.  fol.  ^ 
Mezot  cxc.  U.  10  Z.  9  L.  Br.  i4  Z.  9  L*  —  MnssaUi  tae. 
RaffaelloSanzio  d'Urbino  dipinsa,  iSl8«  qn.  foL 

2tl )  Da^Abendmahl,  flüchtiger  Entwurf  mit  der  Feder  ««sRafaeriJa- 

gend,  nur  der  linke  Thcil  vollendet.  Auf  der  Rückseite  ist 
ein  St.  Sebastian.  U.  10  Z.  Hr.  14  Z.  3  L.  Harn  aus  den 
Samminngan  T.  Viti,  Crozat.,  Gouveroet,  Jul.  du  l'arme  und 
fr.  da  Ligna  in  |aat  des  üüntgs  vma  England* 
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3t^  Cbrlfttit  auf  dtm  0«lberge  für  den  Heraog  Gtiidobaldo  ge- 

S'nialt,  )etxt  im  Besitze  des  FüntcD  Gabmlli  X«  Roflk  Aul 
olx.  H.  2^     6.  I .  bp  ?6 

Gest.  von  L.  üruiiei'     r.iS5a\ont  Taf,  X. 

213)  Cliriiiitis  aut  rlrm  Oelberge,  Prcdeiia  der  Altartarel  für  dit 
Nooneii  des  Ktuttert  8.  Antonio  stt  Perugia,  im  Betits  dai 
Hm«  Samuel  Hoger»  in  London.  11.  9  Z.  Hr.  10  Z. 

Gc»t.  in  der  Grösse  des  Otlq^ina)):  von  J.  Cii.  Flipart  für 
d.is  Gab.  CrosaL  —  Coucbö  ÜU  und  Lteuard  tut  dia  GalL 
Orleans. 

214)  Christus  vor  ITrrndes.  Fcdc: /<  i ■  Im u ni^  im  Pnlaste  des  Grafen 
Gtulio  Cesari  xu  i\>rugia,  iiackle  i:  igureu ,  aus  ilafaers  flo* 
ffentiDttchtr  Bpoche,  qa«  fol. 

215  )  t)ia  ISrfnstra{;ung,  to  Spa»!mo  di  Sictlia,  im  Mntciini  sa 
Madrid.  H.  9  F.  11  Z.  Br.  7  F.  2  Z. 

Gest.  von  Ai»o5t.  Veneziono,  1560  v.  J..  B.  de  Cavalleriis 
ouigestochpu.  B.  XIV.  2^.  ~  Tojiie  von  F.  Villamena  ,  und 
eine  solche  vou  einem   Anou^mou.  —  J.  B.  de  Cavaüertis 
1565-  H   16  Z.  Br.  to  Z.  7  L-  —  Von  demselben,  aber  von 
jätr  Gegenseite  1569.   U.  15  Z.  7  L.   Br.  10  Z.  7  L.  —  D. 
"Cunegü  l78l.  fol.  —  F.  Sclnia  l80ß,  gr.  fol.  —  Gio.  Pestrini, 
Iii.  fol.  —  Prif  lo  ilauplhlatt  !852,  Rf.  fol.  —  Ad. 

Schleich,  Slaltistich,  Ul.  toi  G.  VV. Lehmann  1Ö35.  gr.  ful  

Lith.  Ton   Budmer,  ^r.  fol.   —  Litb.  von  Bergmann» 
fol,  —  Liih.  Ton  H.  Driendl,  gr.  fol.  •—  Lith«  von  rh« 
Romanit  1840»  angeblieh  nach  Rafaal'a  cratem  Entwurf. 

216)  Gruppa  darFranan  in  der  ßraostra^ung  (Spaeimo),  Sindinn 
in  Kothitein.    Anl  der  Rückeaile  ein  Studium  in  Rotliatein 

zur  jungen  Frau  mit  gefalteten  Händen  auf  der  Brust,  und 
der  von  hinten  gesrlipne  Schcr^^e  ,  der  hier  mit  dem  rechten 
FuM  auf  einer  Enicrhuhuug  steht.  Herrliche,  mei^terhafta 
Zeichnung  voll  Geitt  ond  Leben.  H.  10  Z.  7  L.  Br.  15  Z» 
3  L.  Gallerie  dar  Olfiaien  so  Florans. 

217)  Gruppe  der  Reiler,  nebst  einigen  anderen  Figuren ,  dia  tioh 

sieht  im  Gemälde  befinden«  Brachstück  einer  grossem  Com* 
Position.  IVlit  der  Feder  peislrotch  entworfen  und  mit  Sepia 
schattirt.   H.  9  Z.  Br.  6  Z.  Cabiuet  des  trocianuitur  VYeigel 

zu  Leipzig. 

218)  Grosse  in  Bister  aosgefuhrte  Zeichnung  der  ganzen  Compo« 
•ition;  aber  nnicht   Sammlung  des  Loovre. 

219)  Die  iireuziraguug »  Predc-IIa  zum  Aitarbilde  für  die  Nonnen 
dat^  heil.  Anlon  von  Padua  zu  Perugia,  bei^Urn.  Milaa  im 
Leight  -  Court. 

Gest.  von  N.   de  Lnrrap<Mn   fiir's  Cabinet  Crosat.  — ►  TbA 
Coucba  jun.  und  Lienard  für  die  Gall.  Orleans. 

220)  Christus  am  Kreuze,  Fresco  bei  den  Camaldnlansarn  in  S* 
Severo  zu  Perugia. 

221)  Chrsstua  am  Krauia  mit  Maria  und  Johannes,  bei  den  Hob« 
B«tt  wa  S.  Caasiano« 

222)  Chtiataa  Mi  Kransa,  bai  das  FraasishaaafB  lo  Citanui» 

225)  Chrialna  «d  Kraasa,  mit  Marl«  und  Jaha—at,  bai  Hm.  Mi* 
«hda  Biai  io  B«ail«id. 

224)  Christus  am  Krcnaa  mit  vier  HailifpD.  Call.  Feicb  im  Bm« 
Ayf  Holl»  B.  |0  Palai,  Br.  5  P« 
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G«tt.  von  L«  Ormiwv  ffilr  PitMTa»!«  Taf.  VI.  • 

Die  Copie  in  Fmico  zu  Battofflia  hc\  Urbaai«,  von  F.  Oliva 

f^Ptnalt,  ht  nls  Titelblatt  Inr  dii*  v^Notlxie  storicbf  d«l  Cro^* 
iifiso  di  BaUgiia«.  Ancona  1700,  gestochen. 

225)  Christa»  am  Kreoae»  aa  3«  Geminiano »  äbolich  deoi  obigen 

Bildp. 

2Z6)  l^ie  Krcuzabnchmunpj.  Vier  Jimc^rr  sind  auf  zwei  Leitern 
beschaiiiget,  Maria  wird  von  drei  Frauen  unterstützt.  Don 
Cieeis  di  Luca-  in  Neapel  toll  etoe  vom  Original  etwet  ab* 
%vcichende  lavirle  Federaeichnang  besitaen.  H»  t3  Z«  6  L>*« 
Br.  i  n  Z   ö  L. 

Diese  Conipusilion  ist  in  einem  alten  Stiche  vorhanilen 
und  nach  diesem  sind  mehrere  kleine  Bilder  gemalt  In  der 
Gallerie  Manfrio  za  Venedig  wird  einet  einem  Niederlinder 
de»  i6«  Jahrhunderts  bci|;elcgt,  und  im  Muieum  an  Neapel 
ist  ein  solches  von  Andrea  da  Salerno. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  52.  —  Copie  mit  der 
Schritt :  Mortuus  e  Cruce  detrahitur  etc.  —  Cupie,  nur  mit 
2  kleinen  Hausern  am  Berge.  —  Copie,  der  rechte  Arm 
Chri»ti  ist  nur  im  Uroriss,  ohne  Schatten,  auf  dem  ßo<?cn 
nur  zwei  N^igel.  —  Helldunkel  von  Hugo  da  Carpi*  B*  XI 1. 
22.  —  Sehnst,  a  Rcgibus,  Fol. —  Hadirung,  Fol. 

Th.  Prestel  stach  die  Zoiclitiuug  aus  dem  Cahinel  Praun. 

227)  Die  Kreuzahneliinunf^ ,  reiciic  Compusittun  in  einem  Oval, 
unter  dem  I>iumen  BaFaers  gestochen  *  ober  nicht  vuii  ihm. 

Radtrte»  Blatt:  R.  Vrbyn*  in.  J.  Nie«  Vi»»cher  exc.  mit 
dem  Monogramm,  Brutltot  Nr.  t5^*4-  —  Aat  Fantuzzi  l543t 
Composition  von  18  Figuren,  Ttelleicht  von  einem  ficbüler 
BnFacTs. 

226)  '"5t  ausgebreiteten  Armen  auf  einem  Sarkophag  silzende 
Clinstus,  rundes  Bildchen  im  Besitze  des  iiünigs  von  Freu»- 
•en.   Durchmesser  etwa  6  7^. 

229 )  In  der  k.  Sammlung  xu  Berlin  i^t  noch  eine  andere  Piela, 
in  Leinfarben  anf  Leinwand  gemah.  H.  13  Z. »  Br.  9  Z.  6  L« 

230)  Der  Leiehnam  Christi  im  8choo»»e  der  Maria  und  von  Jo* 
hnnne»  unterstützt.  Im  Be»itae  de»  Hrn.  Whyte  au  Barron* 

bin.  H.  9  Z.,  Br.  10  Z. 

G(»?t.  von  CI.  Duflos  Für*s  Cabinct  Crozat.  —  Von  Couchc 
Ü1&  und  Lienard  für  die  Call.  Orleans.  —  Lilh»  von  £cke> 
mann  Alesson  mit  Tonplatte,  qu.  Fol. 

23S)  Der  todle  Christus  von  den  1  rcuud&n  beweint,  ein  klciuef 
Bild«  ehedem  in  S.  Pieiro  maggiore  au  Perugia. 

232 )  Der  Leiehnam  Cbrisli  am  Grabe  beweint*  Die  obnmicbtige 
Maria  wird  VOS  awei  Frauen  unterstützt,   während  recht» 

Maf^dnlcna  zu  den  Füssen  Christi  sich  so  tief  niederbückt, 
dass  «ier  Scheitel  ihres  Kopfes  zu  sehen  ist.  Im  Hintergrund« 
ist  das  thurmähnliche  Grab*  Sehr  geistreicher  Fcciercntwurt, 
braun  »ehattirt  und  mit  Weis»  gehübt.  In  der  Sammlung 
an  Gotha.  U.  15  Z.  6  L.,  Br.  9  2.  9  L» 

Gest.  von  Enea  Vico  1548,  B.  XV.  8.  —  Giulio  Bonasone, 
von  der  Gegenseite.  —  Facfimile  vott  Saute  Faccini  1770« 
H.  15  Z.  Br.  9  Z.  1  L. 

A.  Girardet  »tach  da»  Gemälde,  welche»  Andrea  Squaa* 
Zella  nach  dieser  Composition  gemalt,  im  Museum  de»  Lou Vre. 
Da»  kleine  Bild  der  Müucbner  Gallerie,  iiacb  Fa»iavant  von 
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einem  Niederländer,  hat  N.  StriTner  Ittfioj^npliirf.  —  Tm  Ber^ 
liner  Museum  ist  eia  loichei  kltinea  Gemälde  in  der  Weite 

des  Jan  Swart. 

255)  l'f'i  I.rirjinam  Chii'^tl  von  seinen  Freunden  betrauert.  Ei 
find  lunt  Jrrauen;  Maria  wird  von  zweien  nnterttiitzt«  Mag« 
daleoa  halt  die  Beine  Christi  aaf  den  RsieD.  Rechts  stehen 
vier  Männer.  Flüchtiger,  ober  eehöaer  Fedeteotwurf,  der 

aus  der  Sammlung  Denon  in  jene  von  La%Trence  kam.  H* 
7  Z.  5  L, ,  Br.  8  7..  3  L.    Hin  Entwurf  zur  Gruppe  rechts 

war  in  der  Sammlung  von  John  Barnard  in  London. 

ümriss  hei  Lanilon:  Vio  et  ocnvres  de  Rapliacl.  Nr.  297» 
—  In  C.  Hogers  Collcction  of  jirini^  etc.  1778  e;estochen. 

234}  Christus  von  den  Anr;clu)rigen  beweint.  Er  lieL^t  Im  Schoosse 
der  in  Ohnmacht  smiicntlcn  Maria»  welche  vuu  zwei  irrauea 
iinter«tüut  wird*  Die  Beine  ruhen  im  Schoosse  der  auf  den 
Boden  sitzenden  Magdalena.  In  allen  sind  es  acht  Figo* 
ren.  Um  iSOS  oder  1506  vorzüglich  schön  mit  der  Feder  ge- 
zeichnet. Kara  aus  den  Sammlungen  Mariette,  Zanetti  und 
Graf  Frici?  zu  Wien  in  jone  dc^  Sir  Thomas  Lawrence,  und 
dann  in  den  Besitz  VVuuüburu's.  U.  15  ^*  3  L. ,  Ür.  lg  Z« 
9  Lin. 

Hed«  Ton  C.  Agrieols  I8l7i  gr*  qo.  foK 

235]  D^r  Leichnam  Christi  im  Schoosse  der  Maria  mit  Josenh 

von  Arimathea  und  Magdalena«  Brster  Entwurf  zur  Pre  delln 
des  Altarhiattcs  für  die  Nonnen  Von  St»  Antonio  di  PedoVl« 

Ehedem  in  Crozal's  Sammlung. 

236)  Der  Leichnam  Christi  von  den  Frauen  und  den  Jünf^ern  be- 
,weint.  Jb)r  ruht  im  Schuosse  der  iMaria ,  welche  von  zwei 
lE'raucn  unterstützt  wird.  Die  liisso  liegen  auf  den  iinien 
der  Magdalena.  'In  der  Ferne  ist  Golgetfui«  Dleie  Compo- 
eition  ist  durch  Kupferstiche  bekannt. 

Marc  Anton»  B.  XIV.  57*     Gopie  Yon  der  Gegenseite.  «— 

Dessgleichen  mit  etwas  Gras  auf  dem  Boden.  < —  Copie  von 
Agoit.  Veneziano,  B.  XIV.  ")8.  —  Von  demselben,  A.  V.  iSJÖ. 
B.  XTV.  59.  —  Copie  von  der  Gegenseile.  H.  7  Z.  7  L. , 
Br.  6  Z.  1  L.  —  Copie,  mit  dem  weissen  Täfelchen  unter 
dem  rechten  Arm.  Ohne  Nimbus.  —  Copie  mit  R.  gezeicfi- 
'  net.  In  der  Art  des  Marco  da  Ravenna.  U.  7  Z.  10  L.>  Br« 
6  Z*  Copie  Ton  der  Gegenseite;  Gasparo  Osello  Patavi- 
nu?.  N.  N.  exc.  U.  P,  Z.  1 1  L.,  Br.  6  Z.  n  L.  Copie,  das 
Tälekhen  unter  dem  rechten  Arm  wci«« ,  mit  Nimbu«.  H. 
S  Z.,  Br.  6  Z.  3  L.  —  Copie,  nur  die  mittlere  Gruppe,  von 
einein  neueren  Stecher,  Gegenseite.  Im  Rande  vier  Verse: 
Chritte  et.  Ohne  Nimbus.  H.  8  Z.  7  L. ,  Br.  5  Z.  ü  L«  — 
Helldunhel  von  Hugo  <1a  Carpi.  Auf  der  Tafel  steht  VGO* 
II.  7      n  h. ,  Br.  6  Z.  5  L. 

S3?)  Christus  am  Grabe  beweint.  Joseph  von  Arimathea  unter« 
stützt  den  7.nr  Frdf»  üec^enclen  Leichnam.  Maria  wird  von 
Frauen  und  von  Johannes  unterstützt.  Im  Grunde  ein  thurm- 
ühnliches  Grab.  Durch  Stiche  bekannt.  Der  Oi-igioalent- 
ivnrf  ist  kn  ScUnesa  sn  Gotha* 

Gest.  von  Enea  Vico  1548»  B.  XV.  8*      Copie  von  der 
Gegenseite  in  der  Art  von  Bvnasone. 

:;38)  Der  tod'te  Christus,  im  Sarge  stehend»  wird  %'on  der  heit. 
JttAgfrau  nnd  von  Johannes  unterstiitzt.  Nicodemua  nnd  Jo« 
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•eph  halten  Hammer  uod  Zaoge.  Unbedeutende  Composi- 
tMNi  mit  luUbM  fifortB,  vm  etMm  SdwUr  RaMV. 
Gtit.  Too  AgoiU  V«aesiano,  B.  XIV«  36. 

Clirutut  auf  dem  Graba  attzend  tob  Bwei  EiiKala  onteretattt, 
zu  deo  Seiten  Maria  und  Johennea«  üabtdtalaada  Coafto- 

fition  von  einem  Schüler  iiafaer«. 

Gett.  vom  Meiiter  mit  dem  Würfel  1552.  B.  XV.  g. 

240)  Grablegting  Christi  aus  der  FrnnztsKaner  Kirche  zu  Pe- 
rugia, jetzt  im  Pallaste  Burghesa  zu  lium,  etwa  sech»  ITu«» 
im  Qoaaiat. 

Gtat«  Von  P.  8ealberge  l637*  Gegenteilt«  gr.  fol.  —  J.  Col» 
lin,  radirt,  qu.  fol.  —  Giusepfie  Perini,  nach  der  Zeichnung 
von  C.  G,  ifaltt  f^esl.  —  Pimli  radirte  die  Plaite  von  der 
Gegenseite,  gr.  iul.  —  G.  Vulpaiu,  nach  Toifancii's  Zeich* 
puog,  fol.  —  S.  Ameler,  aiit  dar  AltartUffal » ^l83t »  f^L 
A.  Schleich,  Stahlstich»  kl.  4.  Die  io  Kopf«  in  dar  GroMa 
des  Ortr^inars  üth.  von  Th«  Madiona  1829*  Uawitaa  nach 
dcniclben  von  Filuti  liih. 

Die  Altarstaffel.  II.  i  Palm  6  Z. ,  Br.  8  Palm  6  Z. 

Gest.  von  Henry.  Paris  1800  •  punhtirt.  B.  Desnoyert 
1811»  3  Bl.  qu.  fol.  —  ßadirt  von  Cbataignar,  beendigt  von 
Niquet,  Coin^  und  Dambron«  för  dat  MMaa«  Napoleon*  — « 
Lith.  von  Strizner,  Schönioger  und  Freymann. 

Das  Bild  der  Liebe  oder  Charitas  einzeln:  von  G.  Mo- 
race,  kl.  4'  —  In  Punktirmanier  von  J.  C.  Allmer,  kl.  4>  — 
In  Young  Ottley*s  Itfalian  school  etc.  1823* 

Dia  Uoffnong  einzeln:  von  Raf»  Pereiehini,  nur  dia  alla* 
l^oriteha  Figur.  Rund ,  Dnrchnietttr  iZ  Z* 

241)  Die  Grablegung  Chrif ti ,  sehr  ichÖne  Sepiazeichnung,  im 
Nachla5sc  des  Molcr?  Vincenzo  Camuccini.  Die  Leiclio  Cliri- 
sti  wird  über  einem  Sarkophag  von  drei  Männern  gehaii  ^n, 
und  iVlaria  im  Grunde  der  Hohle  von  einer  der  Frauen  un- 
terstötst  Oben  im  Grunde  d«r  Höhle  i»t  hehräischa  S^Arifl» 
H.  6  Z.  5  L.,  Br.  S  Z* 

242)  Die  Grablegung,  abweichender  Entwurf,  ichone  Federceich* 

nung  von  neun  l  ijuren.  Magdalena  küs&t  die  Hund  dea 
Heilandes.  H.  9  Z.  5  L.,  Br.  i2  Z.  0  L.  Diese  Zeichnung 
kam  aus  dt*r  Sammlung  Ctuzat,  Legoj  uod  T.  Dimsfiale  io 

jene  vtin  Sir  Thomas  Lowreoce. 

24o)  Die  Grablegung.  Der  Leiclioam  Christi  ist  von  drei  Män- 
nern und  vier  anderen  Figoren  umgeben.  Dan  Calvarteo* 
berg  mit  den  Kreuzen  sieht  nim  in  der  Fcrot.  Schon  mit 
der  Feder  geicichnct  und  mit  Weiss  gehöht,  aus  Rafacrs 

erstem  Aufenthalt  in  Florenz.  I!  ()  Z.  0  L.,  Br.  lo  Z.  ^  L. 
ham  aus  der  Sammlung  de  jSuuc  uud  de  Julitfone  io  jene 
des  Th.  Lawrence. 

244)  Die  Grablegung.    Maria  kniet,  Joseph  von  Arimathea  fasst 
den  Leichnam  mit  dem  Ltnnentuche  unter  den  Armen »  nod 

ein  junger  Mann  selben  an  den  Beinen.    Magdalena  neigt 
das  Haupt  zu  Boden.   Ausgezeichnet  schöner  t cHcrcnl%vurf, 
(lur  aus  der  Sautmlung  Cro/.iU  und  Hibcrt  ia  den  Besitz  das 
des  H,  Samuel  Bogers  in  Lunduu  kum. 
Gest,  von  Caylos  lür  Crozat. 

245)  Die  Grahlecoog,  ein  ilöehtiger  Entwurf,  welcher  aus  dev 
Sammlung  Crozat,  Marietta  und  H*  Fiassly  in  jeao  van  Tb. 
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Lawrence  gelangte,  und  gewöhnlich  der  Tod  des  Adonit  ge- 
MBBt  wild.  Z«p«i  Mioner  tngtB  den  LeichiMai  einet  jua« 
Sen  Mannet,  wahrend  zwei  Fraueo  Uia  beklagen»  iNlAtaSI» 
gnrea.  H.  10  Z.  6  L.,  Br.  13  Z. 

Gest.  von  Caylut  für  CrosaL  ~.  Ottlay  ia  der  Itiliatt 
ficbool.  Nro.  42. 

WincUelinaoo  erwähnt  eben  fallt  einer  Zeichnung  im  far« 
»eiitcbea  'Maianm  sa  Neapel ,  wo  dnt  Haupt  daa  Hailaadtt 
^ia  ScIiÖnbeit  «ia«i  Jaagaa  Haidan  ohaa  Bart  seigt 

a46)  Die  Orablegung.  Joseph  voa  Arimathaa  nntarttihat  den  an 
der  GruTt  sitzenden  Leichnam  Christi.  Gegennber  linht  blagaa 

vier  FraMPii.  Fine  solche  Coniposition  i*l  unter  Rafaers  Na» 
in^n  in  liuplcr  gestoclicn ,  ü'assavaBt  erkennt  aia  «bar  aJa 
Werk  des  rarraigiaoino. 

Gatt,  voa  Baea  Vieo  isiS.  D.  XV.  7.  ^  II.  van  der 
Rorcht  joB.  t645*  saeh  dar  Origiaalaaichatta^,  walcha  la  der. 
Saniniluhg  des  Graten  Arundel  war,  vt>n  der  Gegensaite.  H« 
10  Z.  8  L.,  Br.  7  Z.  6  L.  —  J.  RpcoH,  welcher  die  Zeich- 
nung als  Parmecjianino's  Werk  aogibU  kl,  lol.  —  N*  do 
Larmessin,  Gegcitseitc  8> 

24?)  Die  Gruppe  der  niedersinkenden  Maria  und  der  drei  sie  nn* 
tarstütscnden  Frauen,  der  eiste  £utwurt  zur  Gruppe  des  Ge- 
mäldes. Die  Figuraa  sind  nur  bis  auf  den  halben  Leib 
sichtbar,  aber  ooch  nicht  so  in  Beziehung  auf  dea  todten 

lleilanr^  r^f^  '^^^^ht,  wie  im  RIMe,  aber  der  Ausdruck  sanuatlt« 
eher  Figuren  ist  von  ftinsleni  Gclühl.  Federzeichnung,  ehe- 
dem im  Besitz  der  Frau  von  Heggcndorf  in  Mannlioiiu,  jetzt 
ia  der  SaaiailuBg  des  Grossherzugs  rua  Weimar.  H.  a  Z.» 
Br.  7 

248)  Entwarf  xur  Gruppe  der  Franen  In  d«r  Orablegung  des  Pal- 
lastc!«  ßorghese.  Sehr  schön  mit  der  Feder  gezeichnet.  H.  0 
Z.,  Hr.  it  Z.  9  L.  Kam  aus  der  Sammlung  Aataldi  ia  jaaa 

von  Lawrence. 

Gest.  von  G.  Bonasunc ,  oder  von  einem  Schültr  Maro 
ABton*s.  B.  XV.  50. 

249)  Dieselbe  Gruppe,  leicht  mit  der  Feder  entworfen.  In  die 
Figuren  ist  das  Skelett  eineezeicbnet ,  und  die  Köpfe  sind 
noch  hesondert  Entworfen.  U«  12  Z.,  Br.  $  Z.  Aut  dansal* 
ben  Sammlnngaa« 

250)  Die  zivei  den  Laicbnam  tragenden  Figuren  «*  nabaklatdat» 

nebst  vier  Hüpfen  und  einer  Hand.    Schöner  Fadarantwarf« 
H.  8  Z.  9  L. ,  Br.  12  Z.  6  L.    Kam  aus  den  Sammlungen  T. 
Croxat,  Bortagc  und  B.  Constantine  in  jene  von  Lawrence. 

251 )  Der  Leichnam  vfui  einem  Manne  unter  «Ii  n  Armen  ^efasst, 
leichter  Eolwurt  xu  zwei  figureo  der  Grablegung  Bon^hese 
Christus  ohne  Beine,  Federzeichnung.  Ii.  ju  Z.  6  L.°  Br! 
7  Z.  Nachlass  das  Bildbaners  Banks  so  London. 

252)  Der  aoferttandena  Heiland,  halbe  Figur,  im  Besiue  des 
Grafen  Paolo  Tosi  xu  Bratcia.    Aul  Holz  gemalt.  Etwa 

i5  Z.  hoch. 

Gr  St.  von  L.  Gruner  183',  12-  —  Von  demselben  im  Um* 

Tiss  mit  etwas  Schaf teuangabe  iür  Longhena,  p.  577, 

253)  Die  Auferstehunf;  Clinsil,  Altai hlaii,  für  die  Franxisliener« 
kirche  io  ierugia,  jetzt  iui  Vaükau.  H»  10  Palm  7  L.-  Br. 
7  Faim  6  L« 
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GiM.  VMf  OrtftftM«  ICp  di^  qiui^  dalla  Mla  Borna. 
Rosa  1820«  UnifiM»  kl*  loh  —  Ulu  too  Relib«rg»  ebeouUt 

Umnss,  4. 

254)  Die  Aulerstehuug  CbrUti ,  Predella  io  der  Pioikothck  zu 
t  München. 

255)  Di«  Aiifentehung  Christi.  In  Air  Sakristei  von  S/Pi«tro 
.    .          Maggtore  «u  Parttgia  und  im  Stadtbanse  xu  Roueo. 

256)  Dl«  Auferstehung  Cfiri^ti.  Sockalbild.  Log.  Ark.  XITT. 

Holzschnitt  ia  Uellduokel  von  H.  da  Cisrpi,  B.  XII.  26. 

257)  Die  Auferstehung,  Ent^vurf  zu  einer  der  schmalen  Darstel- 
lungen in  den  Loggien  des  Vatikant,  auf  graues  Fapicr  mit 
der  Feder  gezeichnet,  in  Sepia  getuscht  uud  mit  Weiss  ge« 
küht.  H.  5  Z.  6  L.,  Br.  lö  Z.  £hedeiD  im  Uauta  Alberti 
KU  Borgo  di  S.  Sepolcro,  )«tst  im  B«iits  de*  Hanno v«ri> 
sehen   Ministers  Dr.  Kästner.    )n  Chatsffort  Ut  dt«  alt« 

'    Copie  aus  der  Sammlung  des  Peter  Leij* 

258)  Die  Auferstehung  Christi.  Tapete. 

Gcj»t  von  i\.  Dalton  und  A.  1753.  fol.  —  M  So- 

relloy  qu.  tul.  —  Auonyme»  Blatt  bei  Latrers',  vieiieichl  nach 
«iner  ersten  Skizze,  i57S*  H.  13  Z.  6  L.,  Br.  10  Z.  4  I«- 

Cherubin  Albcrti  stach  l626  «benfalls  die  Anferttehung. 
Diese  Conipusition  ist  aber  nicht  Btcb  der  Tapete»  und  auch 
nicht  von  Uatael.  B.  XVII.  24- 

259)  Die  Auferstehung  Christi,  reiche  Compo«ition  mit  clor  Feder 
entworfen,  im  Nachlnss  Lawrence,  ehedem  in  der  Sammlung 
des  Herzogs  von  Alba.  IL  lü  Z.,  ür.  i4  J^»  Nach  Passavant 
ScbiUerarbett. 

260)  Christus  mit  der  SiegeafabD«  am  Eingange  «iner  Felsengnsft, 
wie  er  einem  der  Ersräter  die  erloaende  Hand  reidsU  Tn> 

petto. 

Gest.  von  N.  Beatrizct  I54l.  B.  XV.  22.  M.  i>urellQ» 
fol.  —  Radirt  von  L.  Sommerau  178ü  lol. 

261)  Christus  im  Limhus,  zu  meinen  Seiten  drei  und  vier  Fignren. 
Einer  der6clben  reicht  er  segnend  die  Hand.  Federentwnrf 
in  der  florenttnisehen  Sammlung,  in  einem  Rnnd*  0ardi» 
meuer  7  Z.  4  L. 

Gest.  von  S.  Mulinari,  IV.  ]4' 

262)  Christus  erscheint  der  Magdnlena.  Tapete. 

Rad.  von  J.  B.  M.  Corneille.    H.  18  Z.  3  L.,  Br.  8  Z. 

10  L.         S.  Vouiüemont,  toi.  —  Gio.  fuio,  kl.  fol.  —  M. 

Sorello,  fol.  ^  Sommeraa,  radirt  1?80«  fol«  — 
260)  Cbrislua  »u  Emaus.  Tapete. 

Gest.  von  N.  Beatrizet  is4l*  B.XY*  22«^  Mich.  Sorello^ 
fol.  —  Sommerau  17Ö0,  fol. 

264)  Die  Zcichuung  dazu  auf  röthlich  grundirtcs  Panier  mit  der 
Feder  ausgelührt,  in  Bister  acbattirt,  und  mit  Watts  gehöht« 
B.  II  Z.,  Br,  6  Z.  Ehedem  im  Cabinet  Udney,  }etst  im  B«> 
•itie  der  Madame  Förster  SU  London« 

Imitirt  von  C.  Iiletx,  fot. 

265)  Christus  nach  dnr  Auferstehung  erscheint  seinen  Jüngern 
am  Uier  des  Soes»  io  der  Feasterleibung  des  Saalea  der 
Torre  Borgia. 

Gatt.  Ton  P.  S..  BartoU»  Gegenielte. 

266)  Christnt  nnd  der  ungtinbige  Thomae*  In  der  FeaftterieiboBf 
im  Zimmer  della  Segnatiua« 
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Eatwurl»»  aoft  den  Cabiael  Croxal. 

DmmI^o  Ge^eatlSMd  aber  nur  mit  drti  FigarM,  »tacb 

B.  Picart  nach  einem  Entwiirfe,  welcher  in  den  Verateiger- 
tino^fn  von  Hate  und  A.  Kulgers  fvorUam.  Amst.  1778.  Ifn- 
posturei  innoceatt.  Nr.  1.  —  G.  f.  ScbinoU,  von  der  üe- 
geoseite»  gr.  4« 

^6?)  Weide  meine  Schafe.  Tapete. 

6tfl«  voDALSondlo  bmIi  Corvi*«  Zttchniuigi  qu*  fol«^ 
A*  P.  TardiMt  8*  *  Sommarao«  nd.  qo«  fal» 

268')  Der  Carton  so  ditter  Tapete,  in  Uamptoncourt* 
diichai  t.  •lunaariechM  VaraMchniM,  8»  451* 

900)  Ein  Entwurf,  gteich  dar  Antfahmng,  nur  obaa  Scliafa«  8*vni* 

lonc^  Je*  Louvre. 

Gest.  von  Diana  Ghisi.  Gegenfeitet  B*  XV.  5.  ^  Hall- 

^    '    dunkel  von  JacksoD,  qu.  ^ul. 

270)  Eine  andere  Zeichnung,  in  Bitter,  au»  dem  CaUioet  Croxat, 
Iriihar  üb  Batitsa  daa  Hartogt  tob  Ortaani. 

Gett  vun  Caylae*  Halldunhal  von  Robert  und  Lesueur, 
Cabinat  Ctotat»  qa.  fol.  —  Uelldunlial,  GagaMaila.  »il  Liuid» 
•cbaft  mmd  obna  LaBdecbaft  Br«  9  2* 

27t)  BiB  Entwurf  derftelban  CoMpotitioB»  ibar  oaiabL  Samtt- 

Ittng  der  LKTizicn  zu  Florenz. 
Gett.  von  Mulinari  1766« 

272)  Daf  Studium  «u  sanimtlicficn  Fi^nren  der  Tapete  nach  dem 
Modell.  Kafaei  bediente  sich  hiezu  zweier  Modell«  eines  über- 
aus  scböaaa  MaBtcbaa.  walebar  daa  Hemd  um  die  Lenden  ge. 
gartat  balle,  aod  ainas  anderen  gla««bfalli  ecbönea  Jünglings 
mit  etwas  Bart,  der  leicht  bekleidet  war.  Die  Figur  dea 
Christus  ist  hier  links  gewendet,  und  hebt  den  recht<?n  Arm 
-  in  die  Höhe.  Diese  vortreffliche  Zeichnung  ist  in  Hothstciti 
ausgeführt,  aber  an  aiaem  Ende  abgescboittan,  so  dass  man 
Bur  neun  Apotlal  tiabt.  Diaaa  find  im  Wasaatlichen  gans 
ao,  wie  in  der  Ausführung.  H.  12  Z. ,  Br.  15  Z.  Sammluag 
des  liünigs  von  England.  Daselbst  ist  auch  noch  eina  swaita» 
aber  mittclmassige  Zciciinuug  dieser  Compoeilioa« 

Stit  lie  nach  Zcichnung'jii : 

In  der  Art  des  A.  Veneziano,  Ciiristus  mit  erhobenem 
Arma,  ibnticb  dar  Zaiabanng  in  dar  Sammlung  daa  Königs 
von  Eaglaad,  aber  bableidete  Figuren,  B.  XV.  6.  —  Diana 

Gh'ui,  13  Figuren,  Christus  lirilii,  ohne  Schnfc  ,  nich  iler 
Zeichnanc;  im  Pariser  Cabmet,  B.  XV.  5.  —  Von  einem  Ano- 
nymen ,  Chrtsius  links  seigt  nach  unteo ,  ohne  «iciiüle ,  mit 
laadicbafUicbam  Hinlargmad.  Abdräeba  mit  dar  Adraaaa: 
Horatii  Pacifici  formis  ,  dann:  In  Bonia  per  G.  B.  Bosai  ia 
pt37xn  Navonna.  11.  ß  Z.  8  L.,  Br,  13  Z.  8  L-  —  Von  ei- 
nem Anunymnti,  rerfits  in  der  Ecke  mit  P.  bezeichnet,  weis- 
aer  Hintergrund.  H.  ü  Z.  4  L..  Br.  12  Z.  3  L.  —  Anonym, 
bintaa  aiaa  Stadt.  H.  8  Z«  8  L*  •  Br.  13  Z.  S  L.  Voa 
Gitilio  Bonasone«  ron  Bartadl  nicht  arwähnt.  —  P.  8oai« 
man,  unter  Leitung  von  P.  P.  Rubens  radirt,  Christus  rechts. 
H.  12  Z.  2  L. ,  Er.  18  Z.  —  Copie  von  F.  Mazot.  Christus 
zeigt  mit  der  Rechten  nach  den  Schlüsseln.  H.  12  Z.  3  L. , 
Br.  IS  2^  3  JL.  O.  Andrar.  frat  babasdalt,  abaa  Schala, 
15  FifuraB.  Radtrt.  H.  4  B.  3  I««»  Br.  6  2.  4  L.  —  J.  F« 

NagUr*4  KünsiUr^lM.  Bd.  XIV.  31 
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€ar«  eac.  Cbrittus  steht  W  tet  MttfWj  Ift  KgartQ.  H» 

t7  Z.,  Br.  23  Z.  2  L. 

Weide  meine  Schafe»  kleiiMt  fiiM  m  4^  ffMliUflcsImttg  rai 

Zimmer  der  Torre  Borgie. 

Gest.  vom  MeUter  mit  dem  Würfel,  B.  XV.  n.  —  Ge- 
genieitige  Copie,  mit  der  Schrift:  Simon  Jona,  diligis  m« 
•tc  —  r.  8.  Bartoli »  McUrt. 

274)  Die  Hiwmelfabrt  Christi»  Taptit. 

Geet*  voa  N«  B<atri«rt»  is4l»  vielleicht  nach  einer  Skizxc, 
B.  XV.  21.  rja.  fol.  —  A.  Mnrdlc,  tul.  —  And.  ProCMcaiii, 
radirt,  qu«  fol*  —  L.  Sommerau,  rad.  ITÖO.  iju.  ful. 

275)  Die  Aut^iefsnn«^  des  heil.  Geistes  über  die  Apostel.  Tapete. 

Gest.  in  der  Art  des  Caraglio.  B.  XV.  6*  —  Cupic,  radirt 
von  A,  Lefrery.  H.  lO  Z. ,  Br.  15  Z.  —  A.  Procaccini,  qu. 
Ibl*  ^  H.  Carattoaii  mit  dem  Rand«  der  Tapete  t  qu.  fol.  — 
■    G«  Andcan,  qu.  foL  —  R.  Dahoa  escud«  gr.  ^u*  Ibl.  —  L. 
Sommerau  i7Q0,  q^-  fol. 

2T6)  Die  Helhmfj  des  I-nlimcn.  Tnpctc. 

Gest.  von  L.  Soraimrau  17U0.  qu.  fol.  —  C  llarocca 
1825»  gr.  fol.  —  Dellarocca,  Umrist  und  etvtas  schatiut,  1827 
IQr  Marchetti  in  Bom* 

« 

277)  Der  Carton  in  Uamptoncourt 

Stiche  t     tiimmarisches  YerKeiäiniM ,  451«  Hin  efneloet 

Blatt,  anaglyptographisch  gestochen  von  Bates  und  rrrcbaim, 
nach  einem  Bn«.rehef  von  Hrnning  sen.,  hat  den  Xitel :  The 
beaiitiful  Gate  oi  the  Terapie,  18,^7,  qu.  lo). 

ötiche  nach  Zeichnuogeo:  J.  B.  Francu,  B.  XVI.  }5. 
Oopie  von  Dom.  Zenoi  oder  Zeao&i  Veneto»  Goldschmid 
lind  KupfineUher  um  1574*  !•  Druck  an  derfiiale:  Hephael 
inventor,  nmd  QBter  der  rechten  Hand  des  Lahmen  gans 
klein:  V.  F.  IL  Abdr.  Jacobus  Lauras  exc.  IL  ()  Z.  ft  L. , 
Br.  l4  Z«  7  L.  — -  Uellduukel  von  drei  riallcu,  vua  Tarmc- 

S'attioo,  B*  XIL  27«  PiMeveat  seh  bei  D*  Caceio  de  Lacca  Im 
eapel  einen  Abdradi«  der  aof  der  Seite  det  Knaben  IR 
1522  bczeiclinet  ist.  Dieselben  Tonplatten  von  einem  Ano* 
nymen  benutzt  und  statt  der  Iladirung  eine  llulzt.dol 
schnitten,  vielleicht  von  Anten  da  Trento,  da  Zaoi  ihm  eine 
Copie  nach  Farmegiano  beilogt.  — *  Jacob  Bos ,  gr.  fol. 

278 )  Die  Heilung  dee  LabuMn ,  von  einem  Schüler  Rafaers  com* 
ponirt,  nidlt  von  ihm  selbst. 

Gest.  von  G  D  W«  nach  Heinecke  einem  Schüler  von  Laaab. 

Suftvius ,  qu.  fol. 

279)  Petrus  und  Simon  der  Magier  vor  Nero,  lileinea  Bild  in 
der  Feniterleihung  der  Sela  di  Torre  Borgia. 

Geti.  von  P.  Sl  BaitolL 

2SO)  Der  Tod  dei  Ananiat.  Tapete. 

Radirt  von  L.  Sommerau,  1780»  gr*  foL  —  Stephan  Gan« 
trel  exc  Gegenieite»  Imp.  fot. 

2fill)  Der  Carton  :eu  dieser  Darstelhing.   In  Uamptoncourt. 

Stiche,  s.  summarisches  Vcrzeichniss  ,  S.  4.S1.  Fin  einzel« 
»es  Blatt:  Mimpriss  sc.  gr.  imp.  iol.  Dieses  Blatt  ist  von  P. 
Barry  radurt. 

282)  Bisterzeichnung  aue  dem  Cabtnet  Ihann  in  Nürnberg.  Zwei- 
felhaft. 

in  Aquatinta  von  J.  Th.  Pxealel.  laip.  qu.  foL 
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•  Stiche  nach  Zeichoungen:  Agost.  Veneyiano.  B.  XIV.  4^.  — 
Copie  nach  diesem  Blatte.  —  Helhlunkel  von  H.  da  Carpt 
157d«  B.  XII.  27.  —  G.  Audran  nach  einer  Copie  von  Ch« 
Jarvtit  nil  fvillltühriicbaii  V«riaderungen ,  gr.  qu.  fol«  — 

28a)  Die  Frau  des  Anantat  todt  auf  die  Stafen  des  Tempels  hin« 
gesunken.  Zehn  IVIäuner  und  Frauen  stehen  entsetst  dabei» 
Schöne  Bisterzeichnung  in  der  Sammlung  desErzhenogs  CarU 

H  7  Z.  5  L.,  Br.  g  Z.  6  L.  PcT-.savant  erklärt  als  Werk 
eines  Schülers  von  Rafncl.  Aul  einer  Tapete  zu  Üroughton* 
Hall  stürzt  die  Frau  des  AiKinias  todt  hio> 

2&4)  Die  Bekehrung  des  Snuhis.  Tapete. 

Gest.  von  M.  Sorello ,  ^u.  t'ul.  —  Rad.  von  Sommerau 
1780»  qtt.  foU 

285)  Der  coloHrle  Carton  ^u  dieser  Darstellung.  Der  anonjma 
Reisende  sah  ihn  I521  im  Hause  des  Cardinal  Qrimim  all 
Venedig.  Dieser  Carton  isl  nicht  mehr  vorhanden* 

266)  Elymas  mit  Blindheit  geschlagen,  itapeta. 

Rad.  von  L.  Sommerau,  qu.  fol. 
^7)  Der  Carton  dazu,  in  Hamptoncourt,  S.  451* 

Stiche,  8.  summarisches  Verzelclmiss. 
288)         Skizze,  grau  in  Grau  aul  l'apicr  gemalt.   Wurd«  aus 
Rutgers  SamimuDg  um  i6  G.  verkault;  wohl  nicht  Origimi)» 

Die  Sepiazeichnung  des  Hünigs  von  England  erklärt  H. 
Reveley  irrle;  für  ein  Original. 

Stiche  nach  Zeichnungen:  Agost.  Veneziano  15l6.  B.  XIV. 
45.  —  Copie  von  der  Gegenseite.  —  Helldunkel  von  H.  da 
Carpi,  qu.  fol.  —  Nur  die  Figur  des  Paulus  in  einer  liand* 
schvft,  worin  ain  Mönch  kniet,  von  Agost»  Veneziano  1517« 
H.  S  Z.  16  L.,  Br.  4  Z.  2  L. 

*  28q)  Paulus  und  Barnabas  zu  Lystra.  Tapete. 

Gest.  G.  Audran,  nach  C.  Jcrvas  Zeichnung,  gr.  qu.  fol.  — 
J.  Langlois,  gr.  qu.  fol.  —  Anonym:  roe  8*  Jacc|aes  etc.  qo« 
fol.  —  Bad.  von  Sommerau  iTUo,  qu.  fol. 
290)  Der  Carton  zu  dieser  Topclc ,  in  Hamptoncourt. 

Stiche,  s.  summarisches  Veraeichniss ,  S.  45t* 
291  )  Die  Zeichnung  zu  dieser  Composition ,  welche  C.  Metz  im 
Faesimila  bekannt  gemacht  hat,  ist  nach  Passavant  nnäcbt* 

292)  Die  Zeichnung  der  einen  Hälfte  der  Composition»  mit  dem 
Opfer,  in  S cpir»  und  mit  Weiss  gehöht»  ehedem  im  Cabinet 
Praun  zu  Nutnl)erg. 

Gest.  von  J.  Th.  Prestcl ,  fol. 

290}  Die  Zeichnung  dieser  Composition,  in  Rothstein,  mit  Bister 
lavirt  und  mit  Weiss  gehöht,  qu.  fol.  Eine  solche  Zeichnung 
war  t709  im  Besitze  von  Valerias  Rover  an  Dclft,  wahr« 
scheiolich  diejenige,  deren  Vasari  zum  Stiche  von  Mi rc  An- 
ton (richtiger  Agost.  Veneziano)  erwähnt,  da  sie  an  Vortreff- 
lichkeit nichts  zu  wuusciien  übrig  läset«  In  letzterer  Zeit  bc- 
•ass  «in  Rud.  Waigel  in  Leipzig.  Kossthaialog  Nr«  31 70« 
8ta  wird  von  Pasaavant  nicht  erwShnt.  ^ 

Reveley  erklärt  eine  Sepiazeichnung  im  Besitze  des  Königs 
von  England  als  Original,  diese  hält  aber  Passavant  für  unächt. 

294)  Die  Figur  des  Pauhi- ,  in  Stift  gezeichnet  und  mit  WeifS 
gehöht,  iiam  an^  der  Sammlung  des  Pctcr  Lcly  in  jene  des 
Herzogs  von  Dcvonshire  zu  Chatsworth,  kl.  fol. 

295 )  i'aulus  im  Areopag  zu  Athen  predigend.  Tapete« 

Rad.  von  Sommerau  1780»  fol. 

31» 


4M  SmA  (Samo)»  IUImL 

296)  Der  Cartoa  mm  dtMtr  Tapete.  In  Hampteaconit. 

Slicli«t  9*  euiiUMrische*  Verzoichoiee «  8*  46t« 

297)  Der  Entwurf  daxo,  nit  der  Feder  gszcichnel»  ia  8«pU  fcbat« 

tirt  und  mit  Weis»  gehöht.  Diese  im  IVIuseum  su  Paris  he- 
findliche  Zciufmunr^  ist  wohl  jene,  die  1776  «us  Neumann's 
Ycriatsenschaii  in  Amsterdam  gekauft  wurde.  Im  l:'allast  Cc- 
Mrai  XU  Penieia  tif  ein«  Copie  dmacb« 

Gest.  von  Maro  Anton.  B.  XIV.  44*  ^  Copie»  ohtM  TSfel* 
dien.  U*  10  Z.  2  L.,  Br.  12  10  L.  —  Copie,  Jacobns 
Miircucci  exc.  H.  10  Z.  ,  Br.  12  Z.  9  L.  —  Copie,  Jocolms 
Lauras  exe,  vielleicht  die  obige«  Graf  Cajiui»  aacU  dem 
genannten  Entwürfe. 

29Ö)  Der  Apostel  Paulus  predigend,  neK«;t  fünf  anderen  Figuren 
dieser  Composition.  Der  lieilip;e,  uiuic  Bart,  ateht  hier  links. 
8<hr  ^eiitreich  geseichoetee^Sladiom  ia  RothütUi»  im  dar 
Gallerte  dar  Uffixien  zu  Flurenz. 

Gatt.  TOD  Matioari,  aber  nur  die  drai  anlaa  Fifocaa«  Nr.  74- 

299)  Paulos  im  GafangatHa.  Tapete. 

Hni!.  von  Somineran  1780,  schmal  fol. 

300)  Der  Entwurf  zur  allep:()r)sclioti  1  igur  des  Erdbebens,  mit  der 
Feder  gezeichnet  und  braun  getuscht.  Ehedem  in  der  Samm- 
lung des  Joeaa  Reynolds»  daaa  im  Cabiaat  W.  Aoscoa.  IL 
S  Z.,  Dr.  8  Z.  6  L. 

Gest«  ia  C.  Rogers  Collectioa  of  priatt  ete. 

301)  Dia  Befreiung  Petri  aas  dam  Gafaagaiise,  WaadgamalJa  im 

Zimmer  des  Ucliudor. 

Gest.  in  der  Art  dp«;  Gasp.  Revcrdinus,  nur  der  mittlere 
Thcil :  Petrus  Aposiulii»  ab  Herode  in  carcerem  etc.  —  Von 
dem  Meister  GDVV.  Gegenseite,  ohne  Wächter  iia  Gefäng- 
Bisse»  Tor  dam  Gefangnia«  aur  detaa  xweL  B.  4  Z«,  Br« 
5  Z.  10  L. 

Die  zur  Folp;e  vereinigten  Stiche  der  Wandgemilde  des 
Vatikan,  s.  suium^nsclics  Verzeichnis»,  S.  443>  AquÜa  und 
dann  G.  Volpatn  haben  die  Befreiung  Petri  gestochen«  so  wie 
Pietro  Chigi  iölö^  UI.  qu.  fo). 

302)  Die  Zeichnung  zu  diesem  Bilde,  leicht  mit  der  Feder  est* 
fforfen,  in  Sepia  achattirt  oad  mit  Weiis  gehölit.  Fetms 
hat  hier  den  Kopf  nach  aussen  geweadet,  auch  die  Seile  üaks 
mit  den  fünf  Wachen  ist  etwas  verschieden.  Klaiaas,  be- 
schädigtes Blatt.   Sammlun^^  der  ÜSixiaa  wa  Floreas. 

303)  Ein  vornärt?  schreitender  Krieger  aua  dieser  Composition, 

mit  der  Öireitaxt  in  der  Linken.  Sehr  schönes  Studium  nach 
der  Natur,  von  der  Gegenseite  in  scik warzer  Kreide  ge-rrich- 
net.  H.  12Z.  6L. ,  Br.  9Z.  Samml.  des  Königs  von  Englaiul. 

304)  Saulus  verfolgt  die  Christen.  Öuckelbild  der  Tapete  mit  der 
Bekehrung  des  Saolos. 

Gast  Ton  P«  S.  Bartoli. 
306)  Paulus  an  seinem  Pulte  in  der  Synagoge  lehrend.  8ocMI»iil 
der  Tapete  mit  Paulus  und  Baraabas  sa  Lyslm, 
Bad.  von  P.  S.  Bartoli. 

306)  Paulus  als  Teppichwirker. 

307)  Paulus  in  Corinth  von  den  Juden  Tarspoltet; 

308)  Paulas  legt  den  Bekehrtea  ia  Coriatb  dia  Hiada  aaf. 

309)  Faaliis  vor  dem  Richtarstubl  das  Gallioa» 
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DSm«  Tier  Dartlellungen  sind  am  Sockel  der  Tapete  mit 
Fittlus  iai  Areopag. 

Redirt  von      9.  Bartoli, 

510)  Petrus  und  Favlot,  dos  ron  Rafael  vollendete  Gemilde  des 

Fro  Rartülomen  im  Palaste  des  Ouirinal.  S»  36t* 
Im  Umriss  gc»t.  in  der  Ape  Italiana  ]834* 

311)  Darstellungen  aus  der  Aposlelc^eschichte,  schöne  Conpositio» 
nen  in  20  fü  ittcrn,  nach  Tassavanl  von  einem  der  besseren 
Schuler  Uaiacr»  und  daher  irrig  dem  letzteren  zugeschrieben« 
pM  erst«  Blatt  »t  G  D  W  gezeichnet,  worunter  Htineciie 
einen  Schüler  des  Lambert  Suavius  vermuthet*  Diese  Folge 
beginnt  mit  der  Himmelfahrt  Christi  und  endit  mit  dem 
Tode  der  Maria,  qu.  i). 

312)  Christus  und  die  Apostel,  in  f?pr  Snin  vecc^iia  de*  palafrcnien, 
und  an  den  Pleilern  der  liirche  S.  Yinccozo  cd  Aoasta- 
sio  alle  tre  Fontane. 

Sticliet  siehe  oben  lommaruchet  Venteichniet  Nro.  l6  n*S* 
362t  die  Originalzeichnungen,  efiedem  <1526f  im  ßesilse 
des  Cardinais  Grimani  zu  Venedig  erwähnt  sind.  In  den 
Sammlungen  m  ChrtUworth  und  Florenz  sind Copien  in  Aoth- 
Rlein.    Die  Ori;.^iii.ile  sind  verschvTunden, 

313)  Chri'^tu.^  in  einer  Gtoric  von  Engeln  umgeben«  fedcrxeicb* 

nung  im  Cabinet  Wicar  zu  Lille. 

314)  Ein  Christuskopf  mit  nicdergesenktem  Blick,  in  halber  Le- 
bensgrösse  in  iiothstein  gezeichnet.    AUademic  zu  Venedig. 

315)  Büi(e  des  jungen  Heilandp^,  ^^rig  dem  Rafael  zugeschrieben« 

Gest.  von  Boulanger  tur  i:'uilly*s  Verlag.  Oval  gr,  fol. 

3l6  Der  Hopf  des  Ueiiandes. 

Gest.  von  L*Enfant,  aber  nicht  nach  Rafael»  OraL  fol. 

317)  Der  Kopf  des  jungen  Ueiiandes. 

Von  Faitfaorn  «en«  irrig  unter  ßafaeri  Namen  geetochen« 
Oval  fol. 

3lS)  Salvator  mnndi,  birtigt  von  vom  geeehen. 

Gatt  vonB.Kirkain  aber  irrig  dem  Rafael  beigelegt«  gr.  fol. 

319)  Eeca  homo,  GemSIde  in  der  Galleria  au  Wien»*  ehedem  in 
der  Gallerte  Giustiniani. 

Lith.  von  G.  E.  Müller,  fol. 

320)  Die  heil.  Dreieinigkeit,  Kirchenfahne  inStTnntta  zu  Cittn 

di  Castello,  Tempembild. 

321)  Die  Dreieinigkeit  von  Camaldolensem  umgeben«  FmCoga* 

mälde  in  S.  Severtj  zu  Perugia. 

Ant.  liriiger  stach  die  eiozeloeo  Figuren  des  Christus  und 
des  beil.  Maurus,  1806.  8« 

^22)  Das  jüngste  Gericht,  ein  Gemälde,  welches  im  Hataluge  von 
Gerard  Uoet«  Gravenhage  1752,  alt  ein  Bild  Refaert  aogege* 
ben  wird.  Et  befand  tich  1738  bei  Fero  Grafen  von  Flet* 
tenburg  in  Amsterdam,  und  wurde  für  10,000  Gulden  ver- 
steigert. Seitdem  itt  et  verschollen.  H.  2  F.  8Z.  Br.  3F.3Z. 

323)  Der  ewige  Vater  segnend  mit  der  Wellkugel,  dabei  zwei 
anbetende  Engel  und  /nci  Cherubim,  Luncllc  der  Arlofcl 
iu>  iiioster  S.  Antonio  von  Padua  zu  Perugia^  jetzt  im  Mu- 
eemn  an  Neapel. 

Im  Umriie  bei  S.  d'Aginooitrt  tom,  II. 
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524)  Der  ewige  Vater,  in  der  Lunelle  des  AlUrct  in  S.  Frnnresco 
zu  Perugia,  wo  die  berühmte  Grablegung  drs  Fallattes  Burg- 
hese  sich  befand,  und  über  devselbeo  gcmaU. 


B.  Leben  und  Tod  der  Maria*),  und  Madonnen kü- 
pfe.   Gemälde  und  Zeichnungen« 

o25)  Die  Darttellung  der  heil.  Junffren  in  Tempel.  Maria  aU 

kleines  MiidcIicMi  steilst  die  Stufen  des  Tempels  hinauf»  auf 
deren  Hübe  sie  der  Oberprieater  ampÜngL   Voro  rechte  an 

der  Stiege  sitzt  ein  lÄrüppel. 

Gest.  von  Cio.  AnU  da  Brescia»  mit  B«  VIL  bezeichnet. 
B.  Xlll.  4. 

326)  DiQ  Verkündigung  des  Engels,  Altarttaffel  xur  Krönung  M»- 
riä,  ehedem  in  der  Franziskanerklrche  zü  Perugia  p  jetxt  in 
der  valikantachen  Sammlung. 

327 )  Der  mit  der  Feder  eeseichnete  und^  bmun  echallirte  Carton« 
mit  sum  Bausen  duroftstochenen  Umrissen»  kam  aus  der  Samai- 

lunnr  OttIcy*in  fene  des  Sir  Th.  Lawrence.  IL  ti  Z.  3  L.» 

Br.  lö  Z.  9  L. 

328)  Die  Versündigung,  für  Agomcmnonc  Grasst  in  Bologna  ge- 
malt, ein  verschollenes  Bild,  dessen  wir  unter  rlou  <lcm  Ha» 
iael  zugeschriebenen  Bildern  S.  50^  naher  orwlilmt  haben. 

Marc  di  Uavenna  hat  eine  Verkündigung  gufttuchen,  viel* 
leicht  den  Entwurf  dieses  Gemaldei.  B.  XfV.  is.  —  Copie 
von  F.  Villamena.  —  Ilolascbnilt  von  ähnlicher  Compo^:!- 
tion.  Gegenseite,  mit  einer  ArnbcsUc  umgeben.  Rechts 
Meht  VGÖ.  H.  4  Z.  5  L.  Br.  2  Z.  10  L. 

329)  t)ie  Verl^ündigung,  angeblich  ein  Tlieil  der  Proiklla  7vm 
Crucifixo  in  der  Snaimlun«:^  des  Cardinais  Fc«ich  711  Rom, 
im  Besitze  des  Giacumo  Mancini  aus  Gitta  tli  Castello. 

530)  Die  Verkündigung ,  kleines  Bild  in  einem  Halbkreise,  etwa 
5  Z.  breit,  im  Nachlasse  des  Kupferstechers  Giuseppe  Longhi 
KU  Mailand«  nach  Passavant  Arbeit  eines  Florentiners  aus 
dem  ersten  Viertel  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

33t)  Die  Verkiindi^ung,  ehedem  im  Beiitae  von  F.  Goxzi  zu  Mai. 
land,  spiier  in  £ottdon»  nach  Passavant  ein  schönes  Bild 

dos  N.  Alunno, 

352)  L^i*i  Verkündigung;  Marin  rrrlits  am  Bette  mit  (\'^r\  Buche 
auf  dem  Schoossc,  links  der  l:.n§el  kniend.  In  üer  ifcoster* 
leibung  des  Zimmers  des  Heliodor. 

Das  Blatt  des  Bnea  Vico.  B.  XV.  2  gibt  wahrscheinlich 
die  ursprüngliche  Composition. 

333)  Die  Verkündigung.  Maria  wendet  sich  iuDemuth  nach  dem 

herbeieilenden  Engel.  Oben  ist  Gott  Vater  tind  der  hcrah' 
schwebende  heil.  Geist,  Fcilcrzeiclinung  mit  Sepia  und  \Ve»?5 
ausgeiührt.  Ging  aus  den  Sammlungen  Grotat  und  riincc 
de  Condo  in  jene  des  Erzhcrzugs  Carl  über.  H.  10  Z.  i  I^.> 
Br.  17  Z.  4  h* 

5^4)  Die  Verküngigung,  mit  der  Himmelfahrt  MariÜ  auf  der 
Rückseite,  grosse  schöne  Federzeichnung  aus  der  Saaunlnng 
Crozat. 


•)  Die  Coinpositionen,  wo  sie  de?  Christkindes  wegen  eingeführt 
werden  miisieo»  siehe  Abtheiiuag  A.  lieben  und  Tod  Christi. 
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Die  Verkündigunt* ,  eine  (^urch  den  Stich  von  J.  Caraglio, 
B,  XV.  2.  bekaiiiito  Darstellung,  dio  aber  Mloh  FatMYAllt 

dcLu  üiuliu  Romano  onzu^eliurcu  scheint. 

3^)  Dio  Trauung  Maria  (Spüsalizio),  das  berühmt«  Gemiilde  iti 
der  Pinakothek  der  Brera  zu  Mailand. 

Gtat  io  49r  Pfnaooteca  «Ul  palisso  dalle  •rli  di  Mikno 

*  O.  LoBgbi,  Milano  t8l2.  Gr.  Imp.  Fol.  —  Nachstich 

▼OB  Pietro  Folo,  l85l. —  Thouvenin»  punKtirt  unt^  mit  dem 
Stichel  nacli^elioUen ,  gr.  roy.  fol.  —  Lilh.  von  Oeri  1824» 
.   loip.  fol.  —  Der  untere  Theil  de«  Bildes  toh  Gaetano  Hi* 
boldi,  qa.  fol. 

337}  Der  Kopf  der  heil.  Jungfrau  zu  diesm  Bilde.  Kreidezetch* 
nung,  in  der  Sammlung  Wicar  zu  Lille, 

333)  Eine  ähnliche  Cooiposition  der  Trauung,  öfter  wiederholt 
und  im.  Handel  für  Bafaer«  SkizM  autgegeben ,  gehofft  d«r 
Erfindung  nach  dem  Peru^ino  M«  der  dicsfi  Bild  i497  nnf 

eine  Altarslaffel  iti  St,  Maria  runva  tu  Fano  malte.  Das  Ori. 
gtnaUtudium  i?erugioo*s  ist  in  der  Sammlung  dea  Erzherzogt 
Carl  in  Wien. 

Lith.  in  Mannsfeld*a  Nachbildungen  von  Origtnalzeidi- 
Hungen, 

339  >  I>i«  Vermihlong  der  hell*  Jaogfna*  Ünttr  der  Baltt  dea 
Tempels  legt  der  Priester  die  Hind«  dir  Verlobten  in  ein- 
ander, Männer  nnd  Weiber  nmgabaa  aiti  and  obaa  aohfvabt 

der  heil.  Geist. 

Eine  solche  Darstellung  hat  Giulio  Sanuti  gestochen  und 
mit  R.  bezeichnet,  äber  die  Cuinpu6iUoii  i&t  nicht  vun  Kaiael. 

340)  Die  Heimsuchung  der  Elisabeth,  ia  Bscarial.  H.  4F.  a  Z., 
Br.  4  F.  5  Z,.  6 

Gest.  von  einem  alten  ital.  Meister:  Benedicta  ete*  mid 
Ant.  Lafrery  esc,  gr.  fol.  —  A.  B.  Desnoyeie  t824»  ÜL 

Umriss  von  Norroand  für  das  Werk  von  Bonnemaison.  Pa- 
ris IÖ22.  ^  Estebao  Eoip,  fol»  —  Lith.  im  Umrisae  voa 
Rclrolehner. 

341)  Maria  führt  die  Magtlalena  die  Stufen  des  Tempel«  hinauf 
zu  Christus,  der  unicr  der  Säulenhalle  von  seinen  Schülern 
und  den  Schriflgelebrten  um|;elMa^  ist  Zelebnnnf  in  der 
Sammlung  des  Louvre  zu  Fans.  Sie  kommt  Ans  den  Samm* 
lungen  Potier  und  G.  Iloct  im  Haag,  aus  dessen  Verlassen- 
schaft sie ,  oder  die  gegenseitige  Copie  im  Cabinet  des  Erz- 
herzogs Carl,  um  fl.  17.  iO>  verkauft  wurde.  Diese  Compo- 
sition  i&t  in  Nachbildungen  bekannt,  sie  wurde  aber  auf  ver- 
achiedene  Weite  erklirt.  Siehe  Georg  Mathene  im  LesIlioQ* 

Gest.  von  Marc  Anten»  B«  XIV.  4$.  — •  Copie,  dem  Gri» 

§1nal  sehr  ähnlich.  —  Copie  von  geringerer  Bedeutung,  im 
linne  des  Originals«      Helldank«  von  Georg  Matbeoe* 

342)  Pitt  ML  Jungfrau  am  Fosie  dei  Krenzee  stelieBd»  Zeich- 

Dung  aus  dem  Cabinet  Crozat. 

Mnriettc  prw.ihnt  ohne  nähere  Angabe  einen  Kupferstich 

nach  dieser  Zeichnung. 

343)  Mater  dolorosa.  Maria  steht  in  der  Mitte  der  vor  ihr  lie- 
genden Leiche  Christi,  und  erhebt  schmorzlich  den  Blick 
gegen  Himmel.  Der  rechte  Arm  hat  einen  so  eng  anschliea* 
aenden  Aermel,  deaa  er  öfters  für  unbekleidet  ist  angegeben 
worden»  obgleMi  an  Gelenke  der  Hand  ein  Gewand  am 
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I\nn<)  aogegeben  hU  Die«»  Coiii{io»itioB  ut  in  Stidit  ror- 

handen. 

Gett.  von  Mure  Anfon .  {edenfalU  von  einem  ausgezeidb* 
tittMi  M«iiter«  da  dieMt  Blatt  aHat  ifctffrifH,  was  wir  tontt 
▼oo  Marc  Aalnn  bannen,  B.  XIV.  34  —  Marc  Anton,  Ma- 
na*t  rechter  Ann  mit  e^em  faltigen  Aermel  badcekt,  B. 

XTV.  ~  Copie  ohne  Täfelchen  und  ohne  die  zwft  V,\f\- 
ntta  Figuren  de«  Original«.  —  Copie  ohne  Täfolcheo,  itiii  der 

Schrift:  0  vot  nmne»  etc. —  Copie  von  Hieronymus  Wierx  

Gofia  mit  dar  Schfifts  O  voa  «mnea  atc,  ukiien  ohna  Rand. 
H.  10  Z.  6  L>  Br«  7  2.  6  L.  —  ^^pie  Ton  der  Gegenseite: 
Hans  Ltcfrinck  exc.  H.  8Z.  2  L. ,  or.  5  Z.  Q  L.  —  Copie: 
Lorenzo  de  peoois  de  paris  F.  Marc  Ant.  di  brandi  cxcude* 
bat«  U.  11  Z.  9  L.  mit  5  L,  Rand.,  Br.  8  Z.  6  L.  Sehr  scU 
lenet  Blatt  — •  Copie  mit  sichtbarem  Ohr  des  Heilandes.  Am 
Stainat  O  ro9  omnas  etc.  —  Copia  ron  der  Gagaftsatta«  obaa 
Tafelchen.  H  11  Z.  5  L.,  Br.  8  Z.  >  L.  —  Co|»ia  in  dae 
Art  des  Mnrcr»  di  Ravenna,  nlinc  TifolclipTi  ,  mit  anderer 
Landschaft,  Maria  jünger,  oKue  Actmcl,  das  OI»r  de?;  Hei- 
landes ist  ganz  mit  Haaren  bedeckt,  hinten  lü  Soldaten  und 
davoo  ainar  ua  Pfard.  U.  U  Z.  5  L.«  Br.  8  Z.  — »  Copte, 
dar  ▼oricaa  ihnlicht  Maria  noch  junger  Gegentatta.  H, 
10  Z.  1  L.,  Br.  7  Z.  9  L.  —  Copie,  wie  vorletzte,  aber  Ma« 
ria  alt.  H.  Ii  Z  6  L. ,  Rr.  8  Z.  2  L.  —  Copie  nsch  daa 
Orii^;inal,  aber  \vciuf^er  Grund.  H.  g  Z.  10  L. ,  ßr.  7  Z.  — 
G.  üunasüue;  Christus  liegt  auf  einem  Tisch,  B.  XV'.  ÖO- 

944)  Maria  vor  dem  Grabe  Christi  ohnmächtig  zur  Erde  i^e^on- 
ken ,  wird  Ton  drei  Freuen  unterstützt.  Licichter  l'edereut' 
arorf  mit  Sepia  tcbattirt,  dia  UariMa  atark  mit  dar  Nnilal 
aingedrückt  Id  dar  Sanodaa^  dar  Uffistan   sn  Flomw» 

qu.  ToU 

Gest.  von  Mulinart,  in  den  Diseffni  ongin'ati  etc.  XXXJ. 
1774-— <•  A.  Scacciati»  mit  veränderter X.aodtchaft  1766*  Mr.  13* 

345)  Dieselbe  Darstellung,  kleines  Oelbild  nach  der  genannten 
Zeichnung  in  lierl1c«ton  Hall,   dem  Landsitze  des  Lord*» 
Scarsdale,  nach  I'assavant  vielleicht  von  Dora.  di  Paris  Al 
laut  gemalt.    H.  12  Z.  6  L. ,  Br.  lO        Eine  schwächere 
Wiadarholilog  betittt  dar  Hersog  ron  Davoosbira. 

Gatt  TOD  C.  Gragori  1759*  öpätcr  (n:a)  in  Boydell*s 
Collaclion  of  Paiutingt» 

346)  Dar  Tod  dar  Maria.  8ia  llagc  auf  eittcm  Ratalatk  voa  da« 

Aposteln  beweint  Qod  varahrt.   Obau  arscheint  dar  Uailand 

in  den  Wolken  von  Engeln  umgeben  mit  der  Krone.  2U»di- 
iiung  aus  dem  Nachlass  Lawrence,  mit  etwa  5a  Fip-uren,  mit 
der  Feder  gezeichnet,  mit  liistcr  getuscht  und  mit  Wei'.«.  ge- 
höht. Sie  wurde  früher  im  Pallast  liurghesc  auibewührU  U. 
15  Z.  Br.  10     6  L. 

PaiaaTttit  glaubt,  diata  tai  ein  Entwurf  zum  AlUrblatta 
dar  Nonoao  von  Moiita  Lact»  }atet  im  Vatican 

347)  Dae  BagrabniM  der  Maria,  Mti  GamSIda  ahadem  im  Besitze 
des  Carlo  Maratti,  jetzt  vcrschollao.  Wir  haban  et  oban  er- 
wähnt, unter  dan  dam  Rafael  sngeachriabanan  Warban* 

34a  )  Die  Htmmal  fahrt  Maria.   Sia  wird  auf  Wolken  von  Chem- 

bim  in  denl  Ulmtnc!  2^ctrrj^f»n.  Don  mit  Blumen  gefüllten 
Sarg  umgeben  vier  Apustci,  Juiuuiue«  imd  flitl^pua  blicban 


links  begeUtert  empor,  reehtf  Ist  Paulus  un«!  FranzUktH«  Aut 
dem  Dorae  ia  Fisa,  jetzt  bei  Hm»  £•  Soly  io  Loodon«  Auf 
Holl»  "6  F.  ^      im  Qoadrat. 

349 }  Di*  Himmellabrt  MftrÜ,  ein  vcm  Goede  (Eogtftiid  ttc.  Drti* 
den  1805)  •!§  in  der  SemtnIuDg  zu  Wiltonnouse  cmihntet 
Gemälde,  und  ein  zweites  im  Besitze  des  Dr.  Huybens  aus 
Cöln ,  oben  unter  den  dem  Aafael  sngeacbriebenen  Bildern 

näher  cr\v[i[int. 

obO)  Die  Himmetlahrt  der  Maria,  grofso  schunc  ircdcrxetdiliang 
«at  dem  Cabiaet  Cronu  Anf  der  Rockteite  iet  die  Vef^ 
kitndiffonK. 

36t)  Die  Himmelfahrt  der  Maria,  nur  im  Stiche  behannt.  Eilt 
Apostel  tinigcben  dai  Grsh,  und  blichen  zum  Theil  in  das« 
selbe  zum  Thetl  nach  oben ,  wu  die  hl.  Juagtrau  von  Engeln 
umgeben  auf  dem  halben  Monde  io  Wolken  sitzt.  Passavant 
halt  diese  Compotition  für  eine- erste  Skisse  so  dem  Altsr« 
blatte  in  Monte  Luce»  welche  Rafael  entworfen»  sie  er  t5i6 
mit  den  Nonnen  einen  ncncn  Cnntract  abschlosi. 

Gest.  von  Mcislcr  nul  dem  Würfel.  B.  XV.  7.  - —  Cople 
von  der  Gegenseite  :  Johannes  linhs- —  Cupie  von  P»  A.  Pazzi. 

362)  1^16  Hrönnns^  Maria.  Altarblatt  aus  der  Kirche  S.  Francesco 
zu  Perugia,  jetzt  in  der  vatikanischen  Sammlung.  U.  12  Pelm« 
3  Z.,  Br.  7  Pelm  6  Z* 

Gest.  von  E.  Siölzel  1832«  gr.  fbl.  F.  Cooch^  fils  lur 
das  Manuel  du  Musee.  —  Umrise  Ton  Graffonam  for  die 
Quedri  della  Snia  Rrtrc^in,  kl.  fol. 

Im  Nncfilass  La>vrence  ist  das  Stu  linm  zum  Christus  mit 
der  Krone,  so  wie  der  Kopf  des  recitts  stehenden  jungen 
Anoitels,  sehon  mit  der  Kreide  neseichnet  In  der  Samfl|laii§ 
Wicar  zu  Lille  ist  der  Entwurf  sn  dem  die  Jun^rau  krö. 
nende  Christus  und  der  Hopf  eines  Apostels  ;  donn  io  der 
Akademie  zu  \>ncdig  der  Kopf  zum  Johaoncs. 

353)  Die  Krönung  M^rid  für  rlic  Nonnen  von  Monte  Luce  ge- 
malt, jetzt  in  der  vatikanischen  Sammlung«  Auf  Uolz«  JüL 
9  F.  tO  Z.»  Br.  7  i-.  2  Z. 

Gut  von  J«  Boss!  neeh  7«  CepeYliV  Zeichnung  1791.  gr. 
fol.  —  Im  Menne]  du  Musee  Nepoleon  Nro*  30*  Di«  an* 
tert  Gmppe  ton  L*  Guttenbrnnn  rndirl  17^2»  kleines  filett. 

354)  Die  Krönung  Mariü.  Tepete,  jelsl  nicht  mehr  vorhanden« 

Gest.  in  der  Art  des  Agoit.  Veneiiano»  B«  XIV*  56«  — 
Meister  mit  dem  Würfel.  B.  XV.  9. 

256)  Die  Krönung  Maria.  Entwurf  tu  einem  AHarblatte  mit  zwei 
Heiligen  zu  den  Seiten,  ahnlich,  doch  vorschieden,  von  der 
Comjtnstlioo  zur  Tapete.  Federentwurl  aus  den  Sammlungen 
Menette,  M*  Bordage  ond  Lemfierenr«  bis  Sir  Tb.  Lew* 
rence  denselben  erhielt.  H.  13  Z.  3  L.,  Br.  11  Z.  6 
Gest  vom  Meister  mit  dem  Wörfei,  B.  XV«  9» 

356)  Di«  Kronnng  Mariä«  Maria  auf  Wolken  sitzend  wird  von 
dem  7u  ihrer  Rechten  sitzenden  Christus  gekrönt.  Ucbcr  ih- 
nen schwpht  (ler  segnende  Gott  Vater  von  vier  Engeln  utn- 

«cben  und  unter  diesem  der  heil.  GeisL  Zu  den  Seiten  des 
teilendes  ond  der  Marie  stehen  Je  swei  Engel.  Passevant 
hält  diese  im  Stiche  vorhandene  Composition  für  eine  erste 
Skizze  zum  oberen  Thetl  des  Altarbildes  für  Monte  Luce« 

Gest.  vom  Mri?icr  mit  dem  Würfel  1532.  B.  10.—  Cnpie 
ton  der  Gegenseite,  in  der  Art  des  A«  Wienu  «-  Copie  von 
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'    dMB  WygfMiaiitc«  8w  IL  ndifft,  mit  W*  BdMitt^«  Atets« 

und  Privtlegium« 
357)  INlnilnnncnl^ opf ,  nicflerblickend ,  mit  einem  Sclilcicr.  Aus 

Kafacrs  erster  rcriode  ,  in  Silberstitt,  aut  der  HucUsoite  der 

uo vollendete  Entwuri  ciues  Jüngling».    JNachlass  Lawrence. 

H.  10  Z.  3  L.,  Br.  7  Z.  6  !«• 

Aas  der  Samnlutiff  W.  Y*  Ottley  publicirt  in  Um 

itniian  schijnl.  4?« 
558)  Madoiinciil.opf  in  drei  Viertel  gesehen,  »ehr  schön  in  tchwar- 

ser  Kreide  f^cxeiclinet.    Au»  Uataer»  früherer  Zeit,  jetzt  im 

Beittxe  der  Mrt.  Förster  zn  London.  H.  8  Z.  6  L.»  Br.  6  Z. 

350 )  Madonnenkopf,  in  schwarzer  Kreide  gezeichnet.  Sammlung 
^   Wiear  xu  Lille. 

360)  KopF  der  Madonna  «  welche  miter  dem  Nenen  der  Mhooen 

Gärtnerin  bekonnt  ist. 

Gest.  von  Lnlouettc,  fast  lebensf^ross. 

361)  Kopf  der  Madf/iinn  ans  der  heil.  ITamiiie  in  j^eapcl. 

Gest.  von  b\  i^oilly.  er.  fol. 
062)  Medonnenkopr,  mit  niedcrgeschlacfoiieo  Augen. 
Geat  Ton  J.  Boulanger  oder  ttoolanger« 

C«  Madonne  mil  Heiligen« 

Z6i)  Madonna  mit  den  Heiligen  Uieronymae  und  Franxiseue»  im 
Museum  zu  Berlin.  11.  13  Z.  3  L.,  Br.  ]l  Z. 

Im  Umriss  ge»to«baiit      Graf  Aopp  dietea  Bildchen  be* 

sass.  kl.  4* 

364)  M  tflonm  auf  dem  Tlirfuio  mit  rlrn  AjHj<;tclfürstcn  und  St.  Ca- 
thariuu  und  St.  Hosaiia,  Altarbiatt  iur  die  IS'oiinen  des  heil, 
Anton  zu  Perugia,  jetzt  in  der  Gallerie  sn  Neapel.  liguren 
^  Lebensgrusse. 

Untrlss  hri  S.  d'Af^incourt  Hist.  de  l*art  II. 

365)  Marin  aui  dem  Throne  fiitt  St.  Johannes  iind  Nicolaus  de 
Bari,  iäüS  lür  die  ifaroiltü  Ansidei  gemalt,  jeut  inßlenheim. 
Auf  Holz,  ganze  Figuren«  unter  LebenagrÖMe. 

Gest.  von  L.  Gruner  für  Fataavant  Taf.  XI.  —  Deaaelben 
ausgelührter  Stich  in  grÖMerem  Formate. 

356)  Madonna  del  Baldachino,  mit  dem  heiligen  Augnstin  und 
Jacubu»,  Petrus  und  Bruno  (?)  Für  die  Familie  Oci  gemalt, 
jetzt  im  Taliaslc  Pilti.    Auf  HuJx.  II.  10  F.»  Br.  6  F. 
^  Gest.  von  F.  A.  LoruDzini,  für  das  grossherzogliche  Gal« 

Icrievrerk,  gr.  föl.  —  B.  A  Nicnlel,  1802  für  Wicar'a  Galle- 
riewcrk,  kl.  fol.  —  G.  Morghen,  fol.  —  V.  Bioodi»  nur 
die  Madonna  mit  dem  Kinde,  kl.  fol. 

367)  Madonii"»  di  Fuligno,  mit  St.  Hieronymus,  .Inhannes ,  Fran- 
zi scus  und  dem  Donator,  in  der  vatikauiscbon  Gallerie. 
H.  ö  F.  lü  Z.,  Br.  5  F.  10 

^  Gest  von  F.  A.  Pazzi,  geringes  Blatt,  fol.  —  Yineentins 
Victoria  Hispan«  Cano.  schlecht  radirt,  Gegenseite  kl.  fol.  » 
Nic.SchenUer,  gr.  fol.  —  F*  To&ctti,  fol.  —  J.  l'avun.  fol.  — 
Beibson,  Mus.  Nap.  fol.  —  Pigeol  I8l5.  Gall.  Filhol.  kf. 
fol*  —  A.  B.  Desnoyers:  La  vierge  au  donalour,  roy.  fol.— 
Lith.  von'G.  Bodmer,  gr.  fol.  — 

368)  Madonna  di  Fuligno,  nur  Maria  mit  dem  Kinde,  iu  scbvrar- 
rerKraide,  aber  stark  beschädiget»  Nachlese  Lawrence,  eha» 
dem  im  Besilsa  Wic«f^<«  U«  15  Z>  9  L.»  Br.  10  Z.  6 
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I   ,  »    Gest.  von  Marc  Anton  B.XIV.  52  un^^  53 — Einige  Cnpipn', 
G.  Scottn  5tach  löiö  diese  Mmlunjui  fiAcb  einem  gleich* 

grossen»  abwcichondeo  Oelbild.  ^ 

Antoinetlo  Bouxonnet  Stella  beantxtt  dit  I)lIa4o9iMi  sn 

•Inem  Stiche.  Bechtt  ist  Joseph  in  der  Landschaft  •  M.  fol, 

369)  Madonna  mit  dem  Donator,  Zeichnung  ans  der  Sammlnng 
des  Josua  Reynolds»  Jetzt  im  Besitze  der  Mrs.  Forster  in 

'  London.  Maria  sitzt  links  niit  dem  ^pf^nendcn  Kinde,  wel- 
ches sich  noch  einer  vnr  ihm  knicenden  geistlichen  Portrait- 
iigur  bückt.  Johannes  der  Täufer  hält  seine  Hände  auf  dessen 
Schttltevn*  Dieser  Federentvturf  hat  eHiraa  gelitCen«  H.  &  Z* 
6  L.  Br.  6     3  L« 

370)  Mq(1>  nna  del  Pesce,  mit  St.  HieronymnStiind  derHngel  Eafacl 
mit  inbias,  im  Bscurial.  U.  6  «•  7  Z.  Ö  I«.*  4  f> 
11  Z.  6  L. 

Gest.  von  Fernando  Seltua  1772  *  (o],  —  F.  Darioluzzi, 
4«  ^  A.  B.  Desnoiym  1822*  (ot  F.  Lignon  i822»  fol.  ~ 
In  Roulettenmanier  nach  Chatillon's  Zeichnnnr«  nnd  unter 
dessen  Aufsicht,  ful.  —  Umriss  und  einzelne  Theile:  Suites 
d*ctudes  calquee?  et  fle<<;.  d*aprescia^  tablaattX  de  Aapbael eic« 
par  Emeric  David.  Taris  1Ö22* 

N«r  die  Madonna  mit  dem  Kinde»  von  Caronni,  4.  — 
Das  Kind  auf  einem  Kissen,  von  C  Bus.  S. 
571)  IVInJonna  del  Pcsce.  Leichter  Entwurf  in  Roihstein  nach 
IVlodcIten  ,  um  die  Gnippirung  und  Bewecjimtr  der  Figumi 
richtig  anzugeben.  Die  Maria  ist  nach  einer  Frau  aus  dem 
geiueinen  Vulkc  mit  einem  weissen  Tuch  über  den  Kopf 
entworfen,  aum  Christkind  nor  dia  Stella  ati£;edeutet.  Bine 
solche  Zeichnung  ist  io  der  Galleric  der  Uifi/icn  an  Florens« 
C. F.  V.  Huiiitjlir  111.127.  glaubt,  IMnrc  Antoa  habe  nach  die- 
ser ZpicIuujd.j  gestochen,  währon  i  sie  Pai»savaut  tür  zu  mnn- 
^elhalt  halt,  aU  dass  er  nach  der&eibcn  iiallc  den  Slich  fcr* 
tigen  können.  Die  Bisterseiehnnng  dieser  Compositton  im 
iil.iss  Lawrence  ist  nach  Passavant  unächt.  — 

Di  n  Stich  n:ich  Kafaers  Zeichnung  in  der  Art  des  Marco 
da  Hnvenna  bc^direibt  Bartsch  XiV.  54*  —  Copie  nach  die- 
sem ülaÜG. 

372)  Madonna  mit  den  lieiiigen  Sixtus  und  Caiharioa.  (Madonna 
di  S.  Sisto),  das  berühmte  Gemälde  in  der  Dresdner  Galla* 
rie.  H.  9  F.  3  Z.,  Br.  7  F. 

Gest.  von  G.  C.  Schnitze,  für  das  Galleriewerk,  {^r.  ftd.— . 
F.  Müller,  berühmtes  ßlalt,  Tj!i]>.  lul.  —  F.  Tr>«ctli ,  Nach- 

slich  1821  J.  Pavon,  Nachslich.  —  Dessard,  lol.  —  Thuu- 

venin,  fol.  —  F.  W.  Mejer.  kl.  Bl.  —  Lilh.  von  G.  Bod- 
mar,  gr.  fol.  —  Lith.  Von  Hanfstängcl,  Dresdner  Gallerie- 
werk«  gr.  fol.  —  Lith.  von  Noel.  gr.  fol.  Lith.  von  A« 
Maurin,  gr.  fol. —  Lilh.  vf»nTh.  Drlend!,  gr.  fol.  —  Vontüg- 
lich«tcr  Stahlstich  von  Nordlicim,  lni(..  If)|. 

Nur  die  Madonna  mit  dem  iimdc:  J.  J.  Agar  ITQQ  punk* 
tirt  nnd  in  Farben  gedruckt.  Rund.  Durcfam.  ?  Z.  3  L. 
A.  Ochs,  Maria  in  halber  Figur,  fol*  —~  Ein  Anonymus,  in 
schwarzer  Manier,  fol.  —  D.  Weiss,  nur  der  Madonncnkopf, 
Oval,  II.  1  Z.  9  L.  —  Weiler,  rlie  Mndonna  in  halber  Fi- 
gur, rad.  Ul.  4.  —  J.  C.  Ulmer,  die  31uduuna  mit  dcmivuide. 
nalba  Figur,  fol.  dia  AbdrScka  t.  CJImer.  ~ 

G.  Luu,  die  beiden  Eugel.  —  Prof.  Schlesinger,  dia 
Köpfa  des  Fapste»  uod  dar  heil*  Barbani  ha  dar  Original« 
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grosse,  1854  (l>e  betdeti  ersten  Blätter  zu  einer  FoIm  tini 
fonf  KSpfm  uml  Figuren  mu  den«ell>en  BiliUp  oul  uvriw 
4t»  Ganseii  unil  einer  Befchfeibvngt  roy.  lol« 

S73)  Die  Mndonne  die  S.  Sisto,  ehedem  in  der  Abtei  Ainndg 

nu  Bouen,  jetzt  im  Sudlhaux  daselbst. 
T^ith.  von  Aubry  Le  Comte,  gr«  (ol* 

374)  iM.'ria  mit  rlem  Kirif^e  nnf  dem  Tlirone,  dabei  St  Petmg  und 
Caihariiia,  Sf.  Paulus  und  Lucui,  in  S.  Ago?ljr>ü  zu  Pf^riipia, 
Copie  mit  AcnUerutigcii  uacii  dem  Altarbiide  der  jNuuuea 
det  heiL  Anton  in  Perugia,  jetxt  in  Neapel* 

575 )  Merin  mit  dem  Kinde  eaf  den  Throne  •  die  obige  Compoti« 
tion  tu  einer  mystischen  Vermählung  angewendet,  mit  Bei» 
setxun^  des  heil*  fiicohitte  von  Tolenttoo,  in  Xntli  Santi  in 
Citla  dt  CatteUo. 

374)  Mndlonna  mit  dem  Kinde  auf  einem  erhöhten  Sitze,  wie  die- 
ses der  St.  Catharina  den  Vcrmählunc^srin^   reicht«  Rerhts 
f      ttebt  St.  Barbara.    Den  iiiutergruud  bildet  eine  Architektur 
¥0B  nifei  Bogen. 

Dieae  achöne,  aber  irrig  dem  Rafael  zugeschriebene  Com« 
popitiftn  ist  uns  rlurcli  einen  alten  Holxschnitl  liekannt.  Der 
russische  Gesftmlto  Grnl  liaiüi  von  Tatischeff  besitxl  cm 
liildcben  in  der  ürusse  des&eiben,  aogebiich  von  Garofoio 
gemalt* 

Holzschnitt  von  einem  anonymen  Meiater*  H.  Q  Z.  ^L.» 

Br.  7  Z.  Heiopcke  p,  459-  Nr.  32  —  Nachstich  von  A, 
I31ootcling,  hl.  Blatt.  —  Von  einem  Öcbüler  Mmq  Anton'«« 
vuu  der  Gegenseite  gestochen ,  kl.  Bl. 

377)  Maria  mit  dam  Kinde,  weiches  sich  der  heil.  Catharina  ver- 
mählt, dabei  Joseph  und  Johannes  der  Taut'er,  halbe  Figu- 
ren t  von  C*  Bloemaert  irrig  unter  dem  Namen  Bafaers  ge- 
stochen. 

378)  Madonna  mit  St.  Peter  und  St.  Sebastian,  Gemilde  in  der 

Sammlung  des  Prof.  INIochctti  zu  Mailand. 

379)  Maria  von  Strahlen  umgeben,  wie  ihr  Magdalena  die  Fiisso 
htisst.  Links  ist  St.  Catharina,  rechts  kniet  St.  Franx.  Ueber 
der  heil.  Jonffran  echwebt  der  bdl.  Geiat»  nnd  oben  auf 
{oder  Seite  ist  ein  anbetender  Engel«  Wird  irrig  dem  Bnlael 
Bogeschrieben. 

Gest.  von  einem  Schüler  Marc  Anton^s,  B.  XV.  15, 

Maria  mit  dem  Rinde  auf  Wolken  sitzend,  unten  die  drei 
BraengeL   Irrig  dem  Rafael  zugeschrieben. 

^Geat*  Too  Diana  Ghisi,  B.  XY.  51*»  rechts  R.  V.  I.  j|e* 
seiebnet»  aber  Dach  Pataavant  walirtcliaiDliGli  von  Fenno 
delTaga. 


D«  Madonnenbildor  von  zwei  Figuren,   oder  Ma- 
ria mit  dem  üinda  allein»  Gemälde  und  Zeich* 

nun  g  c  n. 

381  )  Madonnn  aus  der  Samml.  Solly,  jetzt  im  IVluseum  XU  Ber- 
lin. Aüt  Holz.  H.  1  F.  B  Z. ,  Br.  1  F.  5  Z. 

082)  Madonna  der  Gräfin  Anna  Alfaui  au  Perugia.  Auf  Holx.  IL 
18  Z.  6  L.,  Br.  12  Z.  5  L. 

383)  Madonna  des  Graieii  StafEa  in  Perugia.  Auf  UoU,  0      ^  L. 
im  Quadrat. 
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G.  von  S.  Amsler  l82t  ♦  in  der  Grosse  iles  Originals. 

l'.  CaroDoi  stach  iQl«  die  Cupio  im  Uauso  Otfcioni  zu 

Das  Exemplar  im  Pariacr  Maseum  nurde  i836  ▼OS  TW 
Ridiornmc  in  einer  nchtt?ckigen  (^othischen  V«ffli«flUi^  aiittff 
d«fu  Titel:  La  vicrgG  au  llvrc,  ^esloclten  ,  4. 

£ia  (^^uartbiatt  von  AnU  iirüger  steUt  die  freie  Nacbah- 
munc  diMir  ConpoittioB  in  8t  Miui«  dIttU  Mitarioofdia 
s^  Tcrugt«  dir«  Dm  Ganild»  bat  «twa  22  Z.  Bolia;  nad 
16  Z.  Brmia. 

384)  Ow  Madoim  lall  dem  Bache  (La  Tiki«  wmlAm)  im  Mo« 

seam  zu  Paris,  >.  oben  Nr.  585* 

385)  Madonna  im  daftla  JOiMnaardia  sa  PtMila»  §•  «kMi 

Nr.  383. 

286)  Madonna  des  Grosf herzogt  tob  Toftctaa  <d«l  Gvandttca)  in 
f alUite  Jfitti  xu  Florenz. 

Gest.  TOD  R,  Morgben  i823«  bl.  fol.  —  DaHa  Eella,  bl. 
foL.-*  Fr.  Stobtr.  bl.  fol.  ~  J.  C.  RMitar,  bl.  fol.  — 
richofi,  untar  dam  Titel:  La  Viarga  au  palais  Pitti«  1835» 
fol.      LHb.  WQU  P.  Stuhr,  fol.  — -.litb.  von  J.  Fertig,  fol« 

38?)  Madonna  aus  dnr  Gnllcrio  Orleans,  das  S.  309  f*rrrähnto 
Gemälde,  jetzt  in  der  Gollaria  Aguado  su  i^aris.  Aul  Uolx. 
U.  tl  Z.,  fir.  8  Z. 

Gast.  Too  €!•  Daioa»  bl«  fol«  Aatjgtüaibf  ?oa  R.  da  • 
Lannesf^in  ftir  dit  Cabinat  Crozat  Nr.  24*  —  J.  J.  Uubar  für 
die  Güll.  Orleans,  Kl  fol.  —  J.  P.  Seiter,  8.  —  B.  H5fel, 
nur  die  Madoana  joit  dem  Jüada »  8*  —  £•  f  onkar »  1838* 
bl.  fol. 

338  >  Madonna  ans  da»  Hansa  Tempi,  m  dar  Plaabatbab  au  MSv* 
tbeo«  Auf  Hola.  H.  28  Z.,  Br.  19  Z. 

Gest.  von  Aat«  Morgheo,  bl.  fol.  — *  A.  B.  Desooyers  für 
...  das  Werh  :  Rccucil  d'estompes  {^ay^s  d^aprcs  las  peiotares 
aotiques  Italiens  etc.  per  üuucJier  Desnoyert  etc.,  kl.  fol.—« 
8.  Jesi.  iul.  —  Wagner,  J&32»  kl*  Bl.  —  Theoph.  Kissling.  — • 
Sam.  Amsler,  i837»  bl.  fol.  —  S.  Amsler  l84l  >  gr.  fol* 
F.  Piloty«  Htb«  fol.  -«  G.  Wolif,  lilb.,  bl.  fol. 

389)  Dar  OrlgiaalcarlOB  aa  ditfia  BUda»  Mataa  Fabta  sv  MobU 

pellier. 

390)  Madonna  (kleine)  des  Lord  Cosfpar  ia  Faaiaagar.  Aaf  Hole. 

U.  24  Z.  •  Br.  t?  Z. 

391 )  Madonna  (grosse)  das  Lord  Coifpar  ia  Fiiataagar.  Kaiaaiücb 

In  Lebensgrüise.  > 

Gest.  von  A.  Perfetli  l85l  •  kl.  fol.  »  Nie.  Hoff,  in  Fas- 
MTaot'i  Kaartraiia,  8*9  belda  Blitlar  aehr  angenügend. 
Gm  T.  Ooo  t835»  fbl.  —  Lad.  Graaar^a  Stieb  ist  aa  arwartaa, 

392)  Madonna  aus  dem  Hause  Colonna,  jetzt  lai  Maeama  «a 
Berlin.    Auf  Holz,  hnic.<tück.  H.  29  Z.  6L.,  Br.  2!Z.  6L« 

Gest.  von  C.  L.  Masquclicr  1820.  Gegenseite.,  kl.  fol.  — . 
Luigt  Barocci  1827 •  fol.  —  Ueveil,  iür's  Museo  di  Pittura 
ttc— Caspar,  für  dan preossischen Knnstverein  18h,  kl. fol. 

395 )  Madonna  mit  der  Nelke,  Kmestück,  in  mehreren  jSacbbil« 
%  daagaa  vodiaadair^  8.  319» 
oliebas 

Gio.  Faiaggia  Maltes«t  daa  Bild  daa  Cav.  Caamaeiai» 

1829  ■  fol. 
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4i>4  Sonti  (Sattzto),  Balael. 

'         Dos  in  letzterer  Zeit  bei  Hr,  Wochcr  und  dann  bei  H. 

•  •  1    •  .M9^  In  Bftftel  befindliche  Bild,  oder  die  Cutuposiiion  des- 

lelbes,  stachen:  Joh«  Boalan^er  oderHoalangcr;  Flor«s  mei 

•  Iractus,  M.  —  Copie  von  J.  Wolff  in  Augsburg^.  —  E.  Heio- 
xelmnnn,  Madonna  nach  rechts,  mit  der  Ansicht  einer  dent. 
Rchen  lilosterkirche.  —  De  Poilly,  Madonna  nach  reclit«,  qr. 

■  '  fol.  —  J.  Couwny,  für  IVIarieUe.  Rund,  gr.  4-  —  Alvisc  Po- 
T«lato  ItBO»  bl.  R>l«  —  Fälrbig  von  Ridc,  nach  einem  BiUe 
Wi  Mr.  Dufloft  d^-MiliimevIld.«—  BtnstbUd»  linki  geweodet, 
gtsebabt  von  maem  Anonym«ii«  8« 

d§f)JDi9  Shftlkbe  Comp  »sition,  wo  Mltift  ein«  Ro«e  halt. 
GmIw  voo  J«  Mono,  fol. 

^yiiMwmit  mit  dem  itvhenden  KMe.  aus' der  GalMe  Or- 
leans, ]etu  im  Besits«  detSatn*  Rogers  in  Londoii.  H.30  Z.» 

|.-'  .        *r.  24  Z.  ' 

GcsU  von  C.  Duflos,  kl.  foK  — -  J.  C.  Fliparf,  kl.  fol.  Cab. 
,    .    iC|«Qul.      1«  fiouflUrd,  Gal.  Orleans.  ^  L.  Fetil,  8.  —  N. 
OaxiAelt'H  «isaT»  gr.  CoL      M.  Zigmmi  t897,.U.  Jol.  —  MII. 
■  Gcrard.  punhlirt  Oval  8-^ —  P.  W.  T »nkJn?.  nachidem  Bilde 
bei  Uro.  Hope  punUttrt,  M.  fol.  —       VV.  Dulmer,  punkttrt, 
8.  —  Joseph  BerUowit/ ,  nach  dem  Bilde  des  Fürstea 
,         \    Esterhazy,  fol.  —  Ilad.  von  Lcpran  ,  Gc^icnseito,  Ul.  fol. 

396)  Der  Cartou  zu  iliesem  Bilde  \"rar  noch  l7[;i  im  Hnucc  Geo- 
.»         .    comaoi  zu  Perugia.   Der  jciKl^^e  Besitzer  ist  unbckjunt. 

'    59*7)  Madonna  der  Gallerie  Bridgc\vatcr  oder  Slafford  ,  dem  Lord 
•     'BgertOD  gehörig.  II,  öl  Z.  9  L. ,  Br.  22  Z.  3  L. 
-  Oeeli  inm  A.«  L.  Bouaaet,  Oall.  'Orleans,  kl.  foU  —  N.  de 

Larmc5sin,  Cab.  Crozat,  fol.  —  J.  Houlangor.  mit  bindschaft* 
••'  ^  lichcm  Grunde,  gl-,  fol.  —  Chcz  de  Poilly:  Dilcclus  mens  mihi 

etc.,   qr.  fol.   —  r.    Poilly;  Vir-iiii   mnfr?.   Ovnl  fol.  —  G. 
■5  *       '   Heinzmann,  Oval  niil  biuinen,  hl.  fol.  —  Nie.  Guidelti :  Mater 

•  •  MBabllis;  1827,  Fo!.—  G.  L.  Schüller.  —  Lorichun:  Madonna 

da  pllaYt  BridgeWater/  f 83i,  foh  —  CaHo  Oatlatieo,  puoklirt, 
M.  fol.  —  J.  V.  Dalmer,  kl.  WI.  ^  P.        Ochse,  lilh.  fol. 

•  '  Garavaglia  di^.  F.  AnderioDt  tc«  l62l.    Nach  der  Conie 

in  iSeapel  1824,  kl.  fol. 

598)  <?rste  KnlvMirf  zur  Madöntta  Brldgewntfr  ,  1f?icht  mit  der 
Feder  &kizzirt,  mit  noch  anderen  Entwürieo  aut  deoiselbea 
Blatte.    Gall.  der  ÜITizicn  zu  Florenz. 

599)  Madonna  mit  dem  Christl.iiide,  welche;  ein  roilic;  Kreuz  im 
"  Heiligen«cb«in  bat,  Jugend  werk,   im  Catalogue  rai^ou.  des 

tableaux  da  Boi ,  par  Mr.  Lepici^,  Hfn  1?62  erw&hnt,  aber 
.{eist  Dicht  mehr  aurgestellt.  iL  iT^.Z.vBr,  13}  Z. 

AOO)  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  einem  Fiedestal,  eio  Jugend* 

•  werk,  nach  S.  Conca  (Deic.  odep.  della  Spagna  IL  2l6^>» 
im  Escor ial  vorhanden. 

4oi )  Madonna  im  Uau&c  l  umaci^alli  za  Mailand,  mit  zwei  Flügd* 
.  thüren.  H.  11  ^,  ßr.  8  Z. 

Caspar  atacb  dae  Flügelbtldehen  mit  St*  Cetherfna. 
402>Mdonnn  dek  Grafen  Bisenzo,  im  Städelschca  Institute«! 

FmkliiM  m  Main.  Auf  Hob.  H.  80Z.  6  L.,  Br.  20  Z.  6  L. 
403)  Madonna  ans  dem  Hause  Baglione  za  Perugia,  oben  in  der 
Reihe  der  dem  Bafael  zugeschriebenen  Bilder  erwShnt.  In 
der  Guida  di  Perugia  von  1784  wird  das  Bild  dem  Fenuritto 
sugescbriebep. 
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Sj|]Ui  (Saxuuo),  RaiadU  49S 

4(>i)  Madonna  mit  d«ni  Kinde,  w^Ieb^  ^iM^m.  tu»«»  DbtdfiDk 
'   reicht,  JugendarMi,  Im  £Uum«  Petnicci  sii  Rom«' 

405)  Marin  mit  4tm.Kitt4ft  waloie»  tii|  Bodi  hSlt.  Im  0aai# 
]Vlu{;gi  za  Turin« 

406)  Madonna  aus  dem  Gnbintl«  fMiui»'SttleUI  im  Cnbui«!  Btiii* 

lein  zu  Nürnberg. 

487)  Maria  mit  dem  lÄinclc,  lialbc  FigqrfOt  fibedcm  bei  Hrn.  La- 
uras in  S.  Gcrniain -cn -Laye. 

Gest,  von  BerUand,  unter  dem  Namen:  La  Yiorge  a  In 
,  Densöe« 

4<^J  Madonna  im  Pallätl^  von  Reniington. 

.  ,  .      f/Bi  SchwaraKun^t  ge«t*  von  •  Jolin  Bowlos »  Oval* 

409)  Madonna  mit  dem  saugenden  Kinde,  irrig  als  Werk  Rafaera 
erklärt,  da  die  Cochposition  tob  L»  da  Vinci  ist. 

Gest.  von  Vangelisti  nacii  cinciD  ßlMo  des  Sulario  im  Mu- 
seum TU  Pnri<>:  unter  dem  Xitel :,JLe  .premicr  devoir  des 
mcrc3,  als  iUiacr«,^^d.,    j  ^- 

410 )  Madonna,  mit  dem  auF  dem  Tische  laufenden  Ktndi,  aua 
der  Sammlung  des  B  c^ieruog$rath$  lUeiofchmidt  fvt  Wien. 

.    ^     G^U  von.  Uarid  VYeisi*  , 

4tl^BMAannA>  mit  dem  Kinde  auf  dem  Mioossc,  welches  nach 

'  .'einem  Gcfuss  out  dem  'I  i  rho  weiset,  in  d^r  Galloric  zu  Pom- 
mersleldcn.   Dieses  hcruimile  Bilil  fiint^  friili'or  unter  dem  Na- 
men iialaci'-s,  und  wird  j«ixt  Leonardo  da  Vinci  genannt, 
«   r  -«his  )edanfalU.4et>t  WalMTML  itoiiher  keanmt.  Kenner  wagen 
»    -aa  abet  ftut:kiiialB*Sdiä|ei!«l4aoaanlo'i  aunuicheetben. 

4l2)  MWrIa  dar  knid  fn 'der  Wiege  yrrefirend,  «chonet  Bild  von 
'Francii;  «rie-  Passavant*  beltaaptet.  PinnUotliek  sn'Miincben. 
Gest."  TOn  I\.  Ml'Frey,  unter  Rnfacl't  Nomen. 
4ti^)  Mbdonna-  mit  dem  iitnde,  in  der  Snmmlun^^  des  Pietro  Fu- 
naroli  zu  l'Iorcnx,  ehedaw  uu  Pal  last  Colonna  zu  iVlarino* 
■  •  *     LilH.  vua  Guzzini  *  irrig  als  Ilild  Rafacl's.  • 

4l4)  Madonna  ans  der  Sammlung  des  Kauimanns  J.  Hertel  in 
.   :  Augsburg.  Bin  altdenlechea  Bild,  von  J.  O.  Seiter  irrig  nn* 
.  -ter  Rafaefi  Namen  ^techen,  gr*  fbl. 
4t Ik^  Madonna  mit  dem  h'mde,  im  liauae  Nocchi  zu  Florens«  Bt* 
nutzung  der  Madonna  del  Baldachino  in  Florenz^. 

4l6)  Madonna  knit  dem  segnenden  Kinde,  Temperahildchen  in 
S.  Chir^rn  zu  Urbino;  nicht  von  Rafael,  wenn  aueh  ihm  sn« 

Cjcschrieben. 

äi7 f  Madonna  jnit  dem  Kinde,  in  ßafaer«  väterlichem  Uause,  in 
Fraeeo  gemalt* 

•4l6»)  Madonna  mit  dem  Kinde  in  etner  Landtchaft,  wo  man  eine 
Aloe  sieht.  War  um  1828  zn  Genua,  und  wurde  da  ols  Werk 
ans  linlaePs  erster  Zeil  erklärt«  Aui  Uola.  ii.  i  £,.7Z., 

Br.  1  F.  7  Ii. 

4l9)  Madonna  mit  dem  segnenden  Kinde  auf  der  Bank  sitzend, 
von  vorn  bis  an  die  Knie  gesehen«  Bine  soleho  Compotttion 

ist  im  Sticht  vorbanden.  Passavant  erkennt  im  Charakter  der 
Köpfe  den  Frnnc.  Peani,  dessen  Mmiier  der  Sceeker  ins  Rn- 

,       faelischc  uljpi  iru^. 

Gest.  vüu  einem  Schaler  Marc  Anton*s.  B.  XV.  lo. 

4^(0)  Maria  mit  dem  lunde  auf  dem  Sessel  mit  Löwentatzen,  in& 
Stiebe  vorhanden,-  wabrsclteinlich  naoli  einem  Bntfvurfe  einea 
Schülers  von  Rn£aa|»  «ria  Passnvant  glanbU 


SaBti  (Sanzio)«  Fiofael. 

Gest.  Ton  Marc  Anton,  B.  XIV.  46«  -~  Ba^tte  Gopit  wmt 
DC.  H.  6  Z.  7  h.,  Br.  4  SS.  6  L« 

421)  Madoimt  ndt  dem  Vogel.  Dieter  ietst  tieli  «aF  die  Achfd 
des  Kindel,  fvolches  dailurch  erschreckt  /.u  teyo  sebeint, 

Fassnvant  legt  die  Erfindung  dem  Giulio  Uomano  bei. 

Nur  im  Stiche  voo  G.  BooMone,  B.  XV.  56t  vorhanden. 

422)  Maria  das  Kincl  Müssend.  Sic  sitzt  auf  dem  Stühle  und  neigt 
sich  im  Profil  rcclits  nacli  dem  vor  ihr  slclicndeo  Kinde. 
Studium  nach  dem  Leben. 

Gest.  io  CaragIio*s  Manier,  B.  XV.  II.  — >  Badirt  rott  P. 
A.  Robert  1729f  angeblich  naeh  einer  lieicbsung  von  G.  Bo- 
nasone,  kl.  4«  ^  Radirt  voo  V.  Denon»  voh  der  Gagta- 
seito,  U).  ' 

425)  üriginalzcichnung  dazu,  in  Silbcrstift  und  mit  %VeiM 

gehüht,  ist  im  Nachlass  des  Th.  Lawrence.    Ii.  6       9  L., 
;r.  4  Z.*  to  L. 

424)  Maria  io  einem  Buche  lesend,  wahrend  sie,  auf  einem  Stuhle 
•itxeod,  mit  dem  rechten  Arm  daa  ataheoda  Hlod  nmCrntt. 

Von  Rafacl  nach  dem  Lehen  gasaichnet.  Diese  Zaiebnang 
ist  in  der  Sammlung  des  Herzogs  von  Devnn';hire  zu  Chats» 
Worth.  Sie  ist  mit  dem  Stifte  ausgefiihrt  und  mit  Weiss  gehöht. 

Gest.  von  Marco  da  Havenna  oder  tonst  einem  Schtiier 
Marc  Anton's.  B.  XIV,  48*  —  Copie  voa  dar  G^nseite,  im 
Sikba.  ^  GagaMailica  Copiar  tmd\gt  «sd  mit  R.  basaich^ 
■at.  —  Radirt  voa  V.  Denon ,  hl.  4»  «-^  Coptc :  Raph.  Urba. 
inv.  F.  Bourlier  e^c.  H.  8  Z.  3  L.,  Br.  5  Z.  6  L.  —  Copie, 
obt;n  mit  R.  bezeichnet.  H.  7  Z.  7  L. ,  ßr.  3  5  L.  — 
Cupie,  über  dem  liopte  der  Maria  R.  V.  GesL  von  iVian-' 
dolt.  —  Gest.  von  Bergeret,  Gegenseite. 

^25)  Mari.t  mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse,  welches  die  Arma 
amatraabt ,  irrig  dam  BafiNl  «ogaaabriabao» 

Gatt.  Toa  R.  Hooitoa ,  ia  tcbevamv  Mmiiart  fol* 

426)  Maria  fbalba  Figor)  aul  dam  Kiada,  w^labat  aia*  Kracmchaa 
hält.  Aut  diatam  machte  ein  «abatufener  Verbamerer  eiaaa 

Haspel ,  und  fügte  ein  Körbchen  mit  Zwirnhlingel  hinzu. 
Zeichnung  in  der  Akademie  zu  Venedig t  mit  einem  taHaa- 
den  Propheten  auf  der  Kiickseite. 

Abgeb«  in  Abate  CalottiV  Oittgni  prig.  di  BafbeUo  (t. 
Seotto  luid  Aoaaspina )  Tab.  X* 

427)  Maria  mit  dam  Kioda  im  S^ootta,  I«aicbtar  Fadaraatwarf. 
in  der  Akadamia  aa  Venedig.    Näher  angcgebaa  itt  aar  dat 

Christkind,  welches  in  der  Stellung  einige  Aehntichkeit  mit 
dem  in  der  Madonna  de<;  Duca  di  Xanaoiiova  bat«  la  der 
Galleric  der  UfTizieo  zu  Irlorcnz. 
42Ö)  Madonna  mit  dem  üiude^  kiSstliches  Studium  in  Rothstaia 
aar  Maria  in  dar  grottan  baü.  Familia  in  Farit.  Dat  Cbritt» 
bind  ist  nur  leicht  angedeutet,  der  KopJ  der  Madonna  eher 
von  lliifacl'schcr  Schonh<:it,  rnrt  behandelt,  und  ihr  Gewaod 
besonders  ous^eluhrt.  In  diesem  2 topfe  will  man  llafaeTs 
Geliebte  erkennen.  In  der  Sammlung  dar  GaUe^ie  sa  Flo- 
renz. H.  12  Z.  9  L.,  Br.  8  Z. 

429)  Maria  mit  dem  sich  zuwendenden  Jesuskinde  auf  dum  Schoos- 
aa.  Flüchtiger  Entwurf  mit  dar  Fadar»  in  dar  taamhing  der 
GaUcrta  dfr  Uffixian  »i  Flaraaa. 

430)  Maria  aof  dar  Brda  titxtad,-  im  Profil,  die  Baad  auf  ibra 


Saati  (Soaw)»  B«M.  407 

Broit  g«legt.  D«c  CKrifttkiii4  tiUt  auf  ihreo  Kumt  o^t  dem 
KöpfdMtt  ruokwMrt»  ra  der  Matttr  BniM  gelebat*  LMditar 
aber  schöner  Fedtnotworf  in  dtr  Sjinmlwng  der  Galltri«  d«r 

45I-)  Maria  vob  Torn  gesehen,  sitzt  mit  unterschlagenen  BeiDeii 

niif  flor  Frdi»  unt?  bplrachtel  das  JesusUnd ,  wolche§  rechts 
iM?l)f  ii  ihr  mit  cloiu  liiichc  in  der  Ilantl  silf.l.  Dicpe  iihcr.Tns 
liebliche,  naive  Darstellung  ist  mit  grosser  Zartheit  mit  äil- 
Silberatift  auf  perlgraaai  Papier  gezeichnet  und  mit  WfUa 

f ehoht.  Kleioes  filati»  u  der  Sammlung  der  Dffitito  wa 
loreoi« 

4tt)  Maria  an  der  Wiege  kniend,  die  Linke  an  die  Bru^  gelegt* 
Entwurf  in  Silberstift»  in  der  Samoiliing  der  UEiaiea  so  Flu« 
reoz.  XI.  3      2  L.,  Br.  2  Z.  8  L. 

433)  Maria,  hnlbe  Figur,  befrachtet  I.ichelnd  das  quer  vor' ihr 
liegende  (^JinstlMiul  ,  inilcm  sie  es  rnit  heulen  lianden  hält. 
Das  iviiid,  mit  lietu  liuulchen  au  liire  rechte  ürust  gelehnt, 
iieht  freudig  auf.  In  halber  Lebcnsgrüste  in  Schwerter  Kreide 
gezeichnet  und  leicht  gewischt«  Dieser  etwa  zwei  Fuss  hohe 
Cartun  wurde  um  1505  ausgeführt.  Thorwaldsen  erhielt  ihn 
vum  Malf*r  WaIcs  ,  und  jetzt  befindet  er  sich  im  Nachlasf 
jenes  j^russcu  Uuu^tlcrs  zu  Copenhagen. 

434)  Maria,  haihe  Figur,  hat  das  CliristUind  auf  einem  Tolster 
•itzend,  und  reicht  ihm  mit  dpr  iiechtcn  einen  C;r:]Matapfel, 
nvährend  sie.  die  Linke  auf  ein  j^eoffnetet  Buch  legi.  Diese 
mit  Kohle  entworfene,  und  schon  In  schwarzer  Kreide  aue« 
geführte  Zeichnung  hat  Figuren  in  |  Lebensgrosse.  Sie  ist 
noch  in  Perti^tno'ß  Manier  behandelt.  Ehedetn  in  den  Samm- 
lungen Julien  de  Parfiie  und  Prince  de  Ligne,  jft/.t  in  jener 
de»  Hrxbcriügs  Cari  zu  Wien.    H.  15  Z.  6  L. ,  Bi  .  J|  Z. 

4o6)  ^^ei  Madonnen  'auf  einem  Blatte,  die  eine  j^^ntr  aus  dem 
Hause  Culunna,  jetzt  in  Uerlin,  ähnlich.  .Zeichnung  in  der 
Sammlung  dea  Bnhenoga  Carl  zu  Wten^ 

496)  Sechs  Madonnen  mit  dem  Kinde  im  Arme.  FIBchliße  Ent- 
würfe, zwei  in  Bothttein,  vier  mit  der  Feder  atiizzirt«  Auf 
der  Bücksefte  ist  eiu  grotierer,  schöner  Entwurf  «rit  Stift 
zu  einer  M  irta  mit  detn  qner  über  den  Schooss  liegenden 
Kinde,  halhc  Fip;ur.  Aus  den  Snnnnhj uji^eii  T.  Viti,  Crozat, 
Mnrt^uis  de  (iuuvernet,  Julien  de  Farmit  upd  jPrince  de  Ligne, 
jetzt  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl  zu  Wien.  H. 
9  Z«  9  L.,  Br.  7  Z.  a  L. 

437)  Madonna  mit  dem  Kinde ,  eine  leider  hespbnittene  sebone 
Zeichnung  in  schwarzer  KKeidt»  im  Gahlnetle  na  Dresden« 
2  Z.  6       Br«  3  Z.  ... 

435)  Madonna, *tn  Mber  Fignr  links  gtweüdet,  wie  sie  dem  auf 

ilirem  Schotisse  sitzenden  Christkinde  Rltimen  reicht.  In  der 
herahgesenktpn  Linken  halt  sie  ein  Buch.  Zeichnung,  mit 
der  irecier  behandelt,  in  Sepia  getu&cht  und  mit  Weiss  ge« 
höht*  Diese  Darstellung  ist  auf  der  RückseUe.  eines  Blattes, 
welches  den  Bntwurf  zum  Loggienbil«ia.  enthält,  wie  Gutt 
dem  Jsaek  erschmnt.  Es  gibt  auch  mshrtre  <i^p|iil||e  die« 
ser  Compt)>iti(in ,  Ratacl  selbst  aber  scheint  heme«  ^efer» 
tiget  zu  haben.  Das  ^clionstc,  von  Giulio  Uomauu ,  ist  iii 
I  ,  der  Tribüne  zu  Florenz;  ein  zweites ,  «f^ir  n^ei»g«dunkeUcs - 
ist  in  Holhbam.  Die  genannte  Zeichni|||g;^J^9fimt  ans  dem 

JSaglers  Künstler  -  Lex.  Bd.  XIV.  32 


49^  Santi  (Sanzio),  Rafael. 

m*h  ♦Ijit  •' Haute  Alberti  xu  Borgo  S.  Sopolcro.  Jctit  ist  sie  im  Nach- 
t.ß*tl:  iQg,        Baron  Otto  von  Stackelberg  in  Dresden.  (?) 

ti'h  -  n  .♦».      Dag  Bild  in  England  ist  radirt .  kl.  Bl.  Raphael  pinx.  — 
Dio  Zeichnung  gest.  von  C.  Faucci  apad  C.  Greguri ,  fol. 

439)  Maria  mit  dem  Kinde,  halbo  Figur.  Leichter  Fcdcrcnlwurf. 
'  *  Machlass  Lawrence. 

"  .   4io)  Maria  mit  dem  Kinde,  ganze  Figur.  Leichter  Fedcrentvrurf 
j  aus  Rafacrs  l'cruginischcr  Periode.    II.  8  Z.  6  L. ,  Br.  5  Z. 

'  '  '  .       Q  L.  Kam  aus  der  Sammlung  von  W.  Y.  Ottley  in  jene  vua 
th.  Lawrence.      '  ' 

Alaria  im  Profil  sitzt  auf  einen  Stuhl  und  hült  das  vor  ihr 
[     .  stehende  Christkind,   welches  das  rechte  Händchen  ouf  den 
*'*  '    Kopf  legt.  Mit  Silherslifl  gezeichnet  und  mit  Weiss  gehöht. 
Nachlass  Lawrence.    Ii.  6  Z.  Q  L. ,  Rr.  4  Z.  10  L. 
■»*•!*'  Gest.  von  «inem  Schüler  Mnrc  Anton't,  B.  XV.  i|.  — 
•  Radirt  von  V.  Dcnoo.       F.  A.  Robert  nach  einer  Zeichnung 
 •        von  G.  Bonasono.  •  '  ••"»  ^  >  v 

442)  Madonna  (halbe  Figur)  mit  dem  Kinde,  welches  in  einem 
,  ,  Buche  liest.   Flüchtige  Federzeichnung  aus  der  Sammluiig 

Peter  Lcly,  dann  in  jener  von  Th.  Lawrence. 

4^5 )  Madonna,  oder  sitzende  Frau,  im  Profil  nach  rechts,  wie 
sie  das  neben  ihr  flehende  Kind  umlosAt  und  in  einem  Bu- 
^  che  liest.  In  Stift  gezeichnet  und  luit  Weiss  jgehüht.  Samm- 
lung des  Herzogs  von  Devonshire.  •  •  •* 
.    Gest.  von  Marco  di  Ravenna,  B.  48. 

444)  I^ic  sitzende  heil.  Jungfrau  reicht  dem  Kinde  die  Brust.  Fe- 
derentwurf und  mit  Bislcr  schatlirt.   Im  Cabinet  zu  Paris. 

445)  Maria  mit  dem  Kinde.  Entwurf  zu  einem  Gemälde  in  Lon- 
don. In  Silberstift.  Samml.  Wicar  zu  Lille, 

■  •      446)  Eine  sitzende  Maria  mit  dem  Kinde.   Federentwurf  in  der 
Samml.  Wicar  zu  Lillo. 
44?}  Die  heil.  Jungfrou,  welche  das  Jesuskind  lesen  lehrt,  leicht 
mit  der  Feder  gezeichnet  und  schatlirt,  kleines  Blatt  «us  der 
,      .    .  Sammlung  Crozat.    .     .    ..  %  '  ' 

•   448  )  Maria  sitzend  mit  dem  stehenden  Jesuskinde.  Cabinet  Crozat. 


E.  Madonnen*)  und  heil.  Familien  von  drei  Figuren, 
Gemälde  und  Entwürfe. 

*  449)  Madonna  mit  dem  Stieglitz,  in  der  Galleric  zu  Florenz.  Auf 
Holz.    II.  4  Palm  6  L. ,  Br.  5  Palm  6  L.   Ein  leichler  Fe- 

• dcrentwurf  ist  im  Museum  zu  Paris. 

w    Gest.  von  R.  Morgho«  l8l4,  fol.  —  A.  Krüger,  fol.  — 
J.  Pavon,  fol.  —  A.  Martinct,  la  Vierge  a  Poiseau,  fol.  — 
Radirl  von  Riepenhausen.  —  Manud  Esquivcl,  nur  der  Hopf, 
I  1815,  8. 

'     4&O)  Der  Entwurf  zu  dieser  Madonna  dcl  Cardellino.  Maria  halt 
ein  Buch  in  der  Hand.  Dahci  ist  nncli  ein  Studium  zu  einer 
•  •.  '.  Ii   "i.)*Hand.   Leicht  mit  der  Feder  gezeichnet.  Sammlung  Wicar 

•  zu  Lille.  •.  i  .      *  »M  f 

451)  Die  heil.  Jungfrau  im  Grünen,  in  der  Oalleric  zu  Wien. 
Auf  Holz.  H.  5  F.  7  L.,  Br,  2  F.  9  I4. 

Auch  unter  dieser  Benennung  ist  öfter  eine  heil.  Familie  xu 
n?i.  «UA      Tcrstcben.       >  ^  m  .U'   ^    .  ..  *i  niJ«r.  Bit 
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Stiche  nach  dem  Gemälde:  V.  Anderloni  1810»  fol.  —  C. 
AgriGoin  1t;  12,  toi.  —  C.  Kolterba»  iür  das  Haas'&chc  Gal- 
Icrietvarb.      Weiis,  mit  anderer  LandtchaU,  geringes  filStt* 
clicn ,  8«  ^  M.  Vogler,  kl*  4*  —     Steinmüller  l84t«  Col. 
Lith.  Toa  Oreiilcr,  gr.  fol. 

452)  T)cT  Entwurf  XU  dieser  Cnniposition.  Auf  der  einen  Seite  dei 
Blattes  isl  die  sltronHe  IVIaria  mit  den  b^Mden  Kindern  vier-* 
mal  lu  abweichciuico  Slclltin{»en  ,  hpsondcns  .los  lUciiiPii  Jo- 
hanucs  entwürfen,  und  aui  der  lUjckfteile  noch  dreimal 
die  Gruppe  und  mehrmals  die  Kinder,  H.  9  Z.  4  L. ,  Br« 
13  ^*  10        Samml.  des  Erxherzoes  Carl  xu  Wien. 

Gest.  von  8.  Paecini  von  der  Gegenieite  auf  swei  Blüt«  • 
lern  ,  1770. 

465)  Zeichnung  im  Rolhsteln  tu  dcmsclhcn  Rildp.  Kam  nus  deft 
Sajniiiluti<^en  Ten -Kate  und  Uutgers  in  jene  vun  PIuos  vail 
Amstcl ,  aus  welcher  sie  I8OO  verkauft  wurde.  Eine  Copie 
in  Bieter  iet  im  Naehlate  Lawrence. 

Geet.  von  B.  Picart  für  die  Impostures  innocentee.  —  Lith» 
von  Schnaitmann,  4.  — '  Oett«  von  Baiser,  4«  —  Otet.  voa 
Günther,  Oval  kl.  8. 

4(4)  Die  Madonna  im  Pariser  Musrum  ♦  untt^r  dem  Namen  La 
belle  jnrdii)icrc,  und  durch  mehrere  Copien  bekannt,  die  wir 
oben  autxahllen.  Auf  Uulz.  H.  $F.7Z.6L.,  Br.2F.  11  L« 
Gest.  von  £.  Rousielct.  Gegenseite»  fol.  —  N.  Poilly  ex- 
caditt  Nachftich,  fol.  —  J.  Chereau,  Oegenteite,  Gab.  Cro- 
aat,  fol.  —  Sandrart  excudit,  geringer  Stich  von  der  Gegen* 
seile,  kl,  fol.  —  A  l'ari.s  che/.  Marielte,  kl.  fol.  —  B.  Straii?s, 
sehr  hart,  fol.  —  Weis»  fecil  Monacy,  8.  —  P-  Audouin 

l8Q5t  Mus.  Nap.  fol.       A.  B.  Desno^ers,  iul  B.  U.  Mas* 

•ard.  Gell.  Fuhol,  a-  *^       A.  Saiso,  1816  ptinkt.  fol. 
N.  Aurelio  1822»  gr*  fol.       Coacli4»  redirt,  8.  —  Che« 
Vallet,  Benützung  der  CompOiitioaeily  rechts  sitzt  Joseph» 
gering^er  Stich,  4.  —  Laiooette,  nur  der  Madonnenkopf» 
last  Icbcnsgross.  Huudi 

456)  üer  Originalcarton  zur  oljtr^rti  Darstellung,  in  schwarzer 
Kreide  gezeichnet  und  mit  Weiss  gehöht.  Er  ist  jetzt  in 
Uolkham,  hat  aber  leider  g^ilitten»  und  ist  in  Gel  getränkt* 
H.  3  F.  t     ,  Br.  2  F.  2  Z. 

4»6)  Abweichender  Entwarf  so^  »Belle  Jardiniere.«  Maria  eitxend 
rechts  gewendet  hält  das  vor  Ihr  etehendc  Christkind.  Linke 
kniet  der  kleine  Johannes  mit  eüiem  Hunde.  Sein  Haupt  ist 
mit  Ephffu  1j(  Lrinri.  Leichter  Federentwurf,  ehedem  in  der 
Sammkuip;  K.  l'.  Iiaigih,  dann  in  jener  von  Th«  Lawrence* 
H.  10  Z.  6  L. .  Br.  8 

Gest.  von  C.  M.  Meti  fti  den  iMitattoQi  eto  London 
17g8.  ^  Adam  Bartsch»  Gegenseite»  |?87« 

457)  Das  mit  der  Feder  gezeichnete  Christkind,  Mnau  wie  Im 

Gemälde,  ein  schönes  Studium,  i&t  in  der  dammlung  des 
Medailleur  J.  D.  Bohra  zu  Wien.  Auf  der  Rückseite  sieht 
man  das  Skelett  einer  sitsenden  Figur«  kL  11  Z.  6  L.>  Br* 
6  Z.  9  L. 

468)  Maria  mit  dem  schlafenden  liiiulc,  von  welchem  sie  den 
Schleier  authebt,  um  es  dem  kleitun  Johannes  zu  zeigen, 
swet  Dritiel  Lebesigröeee»  Den  Hintergrund  bildet  Landschaft« 
Das  Originalgemlslde  wusste  Pastavant  nicht  an«ttgebcn, 
der  OrigioaleaitoD  ist  nkffr  io  der  Akademio  su  Floreosi  Er 

91^ 


^  kj  0^  .0  i.y  Google 


Sand  (Sanzio)^  üaiael. 

ist  io  iciiwarzer  liroide  gexeicboet  und  mit  Weift  gchüht. 
Dt«  Umriti«  ttod  sum  Baoien  durchstochen.  Leider  hat  der 
Garton  gelitten  und  iit  stark  ilberarbattat.  H»  2  F.  6  Z., 

Br.  2  F. 

Stiche  nach  Copien  de«  Gemäldat«  dta  ftir  obao  S.  317 

eufzähltcn. 

a)  In  der  Gallerie  de«  Fünten  Efterhazj  in  Wien* 
Gest.  von  M.  R.  Frey.  Ruiul,  4* 

h)  In  der  Sanimluog  de«  Uro.  Brocca  zu  Mailand,  4  F*  6 
im  Quadrat. 

Gest»  yon  A.  Banzo  in  einem  Rund«  mit  den  jetxt  weg» 
genommenen  Heiligenscheinen,  4.  —  P.  Bettcliui,  BuiMi« 
er.  4*  —  G.  Longhi  und  Toschi.  ^  Quadrat»  gr«  4«  — 

Bei  Lnnj^hena,  p.  Ö23> 

c)  Gallerie  Lucinn  Booaparte.  Auf  Uols  in  einem  Uuad«  5  F« 
im  Durchmesser. 

Gest.  von  G.  Folo*  II  sono  di  Giesu«  4« 

d)  Io  der  Ifinakoibek  an  München.  Rund,  4  F«  3  2^  Duroh- 

nesser. 

I.ith.  von  N.  Strixner,  1819»  gr.  4. 
a)  Im  lic^iU  des  iVIuierä  CuiiäUutin  in  öevres,  von  viereckiger 
Form. 

Gest,  von  A.  B.  Desnoyers. 
I)  Der  Kopf  das  liindes,  halbe  Lebcnigröite. 

Gest.  von  Gif*oux:  Etudes  da  Cherubin  d'aprcs  mm  dasein 

inedtt  de  Aaphael,  Fol. 

459)  Di®  Madonna  mit  dem  Diadem,  im  Museum  tu  Pari?,  und 
in  Copien  beUannt»  die  wir  oben  aulaahlien*  Auf  Uulx,  U* 
25  Z.,  Br.  iö  Z. 

Gest.  von  F.  da  Poilly,  fbl«  Aufgastoehan  von  C.  Simon« 

neau  fürt  Cab.  Cro^ai.  —  J.  Frey  1705>  vvo  dat  Bild  dar 
Marquis  de  la  Vrilliere  besass,  fol.  —  Duflof :  Le  saint  som« 
uieil  de  Jesus  Christ.  12.  -—  A  Paris  ciiex  Diacre.  1?.  —  A 
l:'aris  chez  Chit|uet.  —  F.  Borti  1774«  Gegenseite.  J.  Bruy- 
nel  ese.  Antwerpiaa,  Copia  nach  Poilly,  fol.  —  A»  B.  Des- 
noyers: La  viergc  au  Lmge,  gr.  fol.  —  J.  B.  L.  Massard, 

gr.  fal.  —  J.  J.  Avrll  I813.  ^nl.  —  A.  Banzo  ,  fol.  —  C. 
uotte ,  in  Uouicttenman ier ,  Iii.  fol,  —  Ingouf  jun.:  Le  «i- 
lence  de  ia  St.  Vicrge,  Mus.  Nap.,  gr.  foi.  Btivinel,  üali. 
Filhol. 

In  einem  Oval  mit  anders  liegendem  Kinde  und  ahweiehci^ 

der  Lindschat t ,   von  J.  Poirol  gasatchnat  und  VOtt  C. 

Bandon  gestochen,  fol. 

In  einem  Rund  tmd  mit  UininfügaBff  das  Joseph.  Chan 

de  Poilly,  fol. 

Der  Hupt  des  ChristUindet ,  Hlh.  von  Gigous. 

CopicdcrBridgcvraterGollariaiaLondon«  Auf  Unis,  U.262* 
6  ii.,  Br.  19  Z.  6  L. 

Gest  von  P.  W.  Tomkint,  für  die  von  W.  Young  Ottley 
harausgagebane  Staffordgallerie. 

4fO)  Maria  an  einem  Brdhügcl  liniaad«  aufwelcbam  sie  das  si- 
tzende Kind  lialt.  Dieses  streckt  das  rachta  Aarmchen  nach 

dem  Kreuzchen  des  ]ii>i<>s  hütenden  Johannes  aus.  Den  Gnmii 
bildet  reiche  Landschalt  mit  \Vas<cr.  Geistreirlicr  Fedeient- 
wurf  zu  citieui.  kleiitcii  Bilde,  \\cichcs  111  vicieu,  nur  tiitler> 
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TniiTten  K^emplaren  existirf,  und  wovon  jenes  in  Frankfurt  am 
Main  den  Vorrang  verdient.  Dann  kommt  das  üild  des  Für- 
•teo  Etterhazy  in  Wien.  Der  Entwurf  ist  io  der  Gallerio 
der  Uffiiion  xu  Florens.  H*  10  Z.  6  I^t  Br.  6  Z.  10  I«« 

Oett.  von  MoliBaH  178).      Copie  im  StetD^rack  bm 
Vof^el  in  Frankfurt. 

Hat  Bild  im  Städer»cheii  loilhtito  SQ  Fr«Dkfart.  H.  lOZ. 
10  L. ,  Br.  7  Z.  6 

Lilli.  von  F.  N.  [leit;el,  4.  —  LitK.  voo  Lucas»  4»  —  Um- 
rifS  in  der  SauunUHig  VVen'lelsUiit. 

Dm  Bild  dei  Für«tefi  Eiterbavy  in  Wien.  H.'IOZ.»  Bn8Z. 

GetL  Yoo  Leybold  für  den  Kanerrereio  in  Stuttgart  Iftil«  foU 

46l )  Die  Heil.  JuDgfk««  mnf  eioer  blumenreichen  Wtete  mit  dem 
Rinde  und  Johannes,  an  die  heil.  Jungfrau  im  Grünen  zu 
Wien  erinnernd,  im  f^(?«tfre  det  Uerro  Noi  Xtt  Briitsel»  and 

Copiß  iro  Palluttc  Borghcsc. 

1/ithographirt  von  einem  Anonymen. 

4^2)  Madonna  di  Loretto,  t;rgen\Y:irt!(]^  nur  in  mehreren  Gopten 
vorhanden,  die  wir  oben      öö6  aut^alihen. 
Stiche  dieeer  Compofition: 

Von  Michele  Lucenese  i55>t  Gegenseite«  foL  Giorgio 

Mantuano  1575  i  t602  ,  B.  XV.  5.  ^  Anonymer  alter  Stich, 
Gegenseite.  H.  10  Z..  Br.  8  Z.  4  L.  —  Villpry,  Gal.  Filhol, 
8*  A.  L.  Rumanel,  Gaiierie  Orleans,  kl.  lol.  —  G.  Bouil- 
lard,  ebenfalU  das  Gemälde  aus  der  Gaiierie  Orleans,  hl« 
fol.  — .  J«  Tb.  Riehomme,  nach  einer  Copie  dea  G«  Romano, 
I8i3  in  Rom  gezeichnet,  gr.  4*  P*  Caronni,  wahrschein« 
lieh  nach  dem  Bilde  in  der  Brera  sn  Mailand,  gr.  4*  — 

463)  Der  Entwurf  xur  Madonna  di  Loretto.     Ein   solcher  ist 

nach  Longhena  p.  707  im  Besitze  der  Gräfin  Constanza  Montt 
in  Pesaro.  Ein  anderer  in  Rothstein,  war  nach  II.  Reveley 
(Nutices  iliuatralive  etc.)  1787  der  Sammlung  des  General 
MorrilOB« 

464 )  Die  Madonna  mit  den  Roten,  in  der  Kirche  S.  Agottino  xn 
Rom*  Benntiung  der  obigen  Compoittlon« 

46s)  Madonna  nnt  dem  Haue«  Alba,  to  der  Brmitega  no  St.  Fe* 

tersburg,  auch  durch  Copien  bekannt,  die  wir  oben  S.  gstf 
•ofzählten.  Auf  Holz.  Rund,  Durehmeaser  3  F.  3  Z. 

Gest.  Ton  A.  B.  Desooyers  18259  fol.  —  F.  von  Stadler, 
Nachstich,  gr.  4-  —  Vitali,  Romae,  4.  —  Lith.  von  F.  Dif- 
fani,  4.  —  Lith.  von  Julius  huhr,  nach  der  Copie  des  Gra- 
fen Wyllicfa  und  Lotum  in  Berlin. 

466)  Der  Originalcarton  zu  obifrem  Bilde,  und  io  derselben  Gros* 
•e,  ist  in  der  kleinen  Sakristei  Ton  S«  Gto.  in  Laterano  in 
Rom.  Er  ist  io  schwarzer  Kreide  geseiehnet  ond  mit  Weilt 
gehöht,  hat  aber  sehr  gelitteo. 

467)  Bin  anderer  Carton  zur  Madonna  Alba,  in  Sepia  ausgeführt 
und  mit  Weiss  gehöht,  ist  in  der  Sammlung  des  Grafen 

d'Outremoat  zu  Lullich. 

468)  Erster  ob%\oichcndcr  Entwurf  zur  Madonna  Alba.  Der  kleine 
Johannes  halt  liier  ein  Lamm.  Mit  der  Feder  gezeichnet, 
braun  schattirt  und  mit  Weiss  gehöht.  Eine  solche  besehe* 
digte  Zeichnung  kam  ans  der  Sammlung  des  frinsen  de 
Ligue  in  {ent  dee  Bidhtrxogf  Carl  wu  Wtea*  BmlZ,  S  L.» 
Br.6Z. 


IMIt  Santi  (Sanzio),  Bafaei. 

469)  Madonna  aus  dem  Haus«  Aldobrandini»  jetzt  im  Hositze  ä«t 
Lord  Garva^h  in  London,  ttnd  in  mahraren  Copicn  vorban- 
den, dia  wir     937  aufiihltao.  Anf  Hob.  U.  t3      6  L., 

Br.  tl  Z. 

G(»st.  von  Mochrttf.  mittelmässig»  fo]. —  Nur  der  Urli- 
riss  mit  etwas  SchaUeaancjal»«»  in  S.  «VAgi ncourl's  hist.  de 
Vart  ütc.  III.  !>].  X»  Audriül ,  lu  eiueio  Oval,  nacU 

ainem  andaran  Bilda,  alt  jenes  in  London,  gr.  To).  —  G. 
M.  V.  dcl.  et  sculp.,  Romae  t642t  das  Bild  dai  General  Menu 
zn  Berlin,  mit  ainem  Vurbang  ün  Uintargrunda»  dar  kleine 
Johanne«  rechts  sitzend. 

470)  Die  Madonna  dcllo  S^din ,  in  der  Gallaria  sn  Florens.  Auf 
Hol/.,  rund,  23  Z-  it"  üurchiuesser. 

Gest.  von  S.  Uaeven,  4.  — '  Copio  von  der  Gegenseite, 
lü.  4«  ^  Von  einem  Anonymen  mit  einem  Ablassbriere  Gre- 
f^or  Xin.  im  Schilde,  gr.  4*  — •  Hgtd  Sadelcr,  Gegenseite, 
4.  —  G.  D.  Picchiantl  ,  Get^enseite,  '|.  —  F.  A.  Loreuzini, 
in  schwarzer  Manier.  I.  mit  Dciliration  an  dci)  rnnzen  Hu« 
^eu,  II.  an  dia  Kaiserin  Anna,  HI.  an  Mylonl  de  Sackville, 
4.  —  F.  Gregori,  1768  mit  dam  retchen  Rahmen,  dar  Kai* 
terin  Maria  Theresia  dedicirt,  {r.  t'ol.  —  Derselbe  1785«  in 
nndcrcm  Rahmen,  gr.  fol.  —  Derselbe,  punUlirt,  kl.  fo:.  — 
F.  Barlolozzi,  177Ö  punhtirt  und  in  Farben,  Ul.  4. —  Violanlc 
Vanui:  (^uem  coeli  capere  etc.  radirt,  Ul.  4.  —  J.  ^l-  Prcis- 
Icr.  JLa  famcuse  Madonna  della  Scdia.  Cupenh.  I7ö4<  gr. 
foK--^  Aubry  exc,  kl.  4*  — »  Lenfant.  in  ainem  Btomanhranae, 
Gegenseite.  4.  —  M.  S.  Carmona  1795.  nacli  einer  Zeich* 
nung  der  Maria  Mengt,  hrnun  gedruckt,  fo),  —  Apud  J.ian 
Volptalo ,  schlecht,  kl.  4«  —  R.  MDrpjhcn  und  G.  Calendi, 
4.  —  H.  Morghen  1795,  Rund  im  Vierecke,  gr.  4.  —  R. 
Morghen,  1832*  Meinet  Rund,  2  Z.  6  L.  Dorenmasaer.  — 
Lasinio,  pnnktirt  1798.  kl.  4.  —  A.  B.  Desnoyert,  foL 
J.  G.  Müller,  Mus.  Nap.  4.  —  G.  Garavaglia,  i828  dem 
Gros^herzog  von  Toscana  dedicirt,  gr.  fol. —  E.  Dnpoocliol, 
für  Wicar's  Gall.  de  Florence,  4.  —  R.  IJ.  Mas&ard,  Gali. 
Filbol,  8.  —  Giot,  Calendi, Copie  nach  Morghen, 4.  — Webern 
Tretet,  punktirt  von  der  Gegenseite ,  mit  Dedicaiion  an  B.  v. 
Daliberg,  kl.  fol.  —  A*  Harscher  in  Mannheim,  8.  Pietro 
Vcdovalo,  1812  punktirt,  Gegenseite,  W.  4.—  C.  Vasccllini, 
«chleclil,  hl.  fol.  —  Pietro  Zuncon  ,  punhhrt,  4.  —  F.  V. 
Durnicr  1794«  scldccht  j^unktirt,  4*  —  «i»  Listn,  Kund,  :^  Z. 
6  L.  'Dnrchmettart  Copie  nach  Morghen«  —  L,  Liui  1805% 
gr.  fol.  —  H.  Carattoni  und  Jak.  Moracc,  kl.  fol.  —  G.  B. 
*  Cccchi ,  4.  — *  L.  GuidntTi ,  for.  in  Hol.  4-  —  A.  Nerdalio» 
punktirt,  4.  —  A.  ConUrdi,  4«  —  Deila  Bella«  4-  A. 
■  Schleich ,  kl.  4- 

P.  van  Schujipen,  nach  dem  Bild  der  Gallcric  des  Her- 
zogs von  Wellington,  uhuc  Juhannes,  im  Vierecke,  io6l , 
Gegenseite,  gr.  4.  —  Copie,  dat  Christkind,  rechts*  —  A 
Bant  chea  N.  Langloit,  Gegenseite.  Oval  iol.  ^  C.  Gnlle 
exc.  Mater  dif  iiiac  graliae.  Oval  fol.  —  VV.  Siicrwin,  schwärme 
Manier.  Gefrcnsclto,  Ovnl  f.,!.  —  J.  Rod  z. .  kl.  4.  B.  Va-,- 
uuez,  nach  einer  BenuUung  der  Composition  ira  Pailaste  za 
Madrid  1785,  hl.  fuK  Nor  die  Köpfe  der  Madonna  und  des 
Kindes,  ohne  Namen,  g.  nud  12« 

471)       Bntwurf  nur  Madonne  dalln  Sedta,  Eineii  tolcben  iaa 
Ueinen  Formate  betatt  dar  Maler  A,  Fedl.  Oiaaw  Ist  iMt 
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in  cUr.  SaamiliaDg  Wlotr  sti  LUl«. .  Bin  wmkM  khlnw  Bnt« 

wurf  findet  ücU  im  Pallastc  Pitti  xn  Floreoi.  Ein  andertv 
kam  ans  der  Verha<:9enicliaffc  dM  XÜflÜQIf  Giro4l4  iu».  I^AllMttBl 

Fabro  zu  Montpellier. 

472)  Cartons  Tur  Madonna  dclla  Scdtfr.  Ein  «oleFier  in  quadrater 
Form  ,  gan/.e  Fisiureii  in  schwazer  lireide  [gezeichnet,  befand 
»ich  in  der  SainiQluug  äicrakowsy  zu  War&diau.  Im  Jalire 
I8t8  liam  «in  Canon  ans  der  Veifai»eDseh«n  det  GroMpriori 
Inghiramt  sii  YoUeff«  an  den  Grafen  Looi^  NäheM  Ant- 
konü  darüber  konnte  ancb  Pastavant  nicht  geben. 

4?3)  Madonna  dalla  Tenda,  in  der  Pinakothek  zu  München,  in 
der  Gallerie  zu  Turin»  in  Spanien  (?)  tt«  ff.  Auf  Holz. 
H.  29  Z. ,  Br.  20  Z, 

Stiche:  P.  W.  TomUins,  nach  dem  Bilde  aus  der  Sammlung 
det  Boglindera  Porling,  punktirt  und  in  Farben  untet  Lei- 
tung  Bartolo8si*i ,  kl.  fol.  ^  H«  W.  Bitter,  Irait  Dedi« 


luanicr  aus  W.  Lewis  Verlag»  Gegenseite,  kl.  fol.  — -  Vcdo- 
vato,  1709  punktirt,  Gegenseite,  kl.  iul.  P.  Tutchi,  nach 
den  Bildit  in  Tnrin. 

474)  Dar  artta  Bntwurf  dazu ,  schön  mit  der  Feder  gezeichnet» 
kam  aus  der  Sammlung  des  Peler  LaJ^in  jana  de«  Uenogi 
von  Devonshire  zu  Chatswortb. 

475)  Mndnnnf»  mit  beiden  Kindern,  die  cinon  Perc^amcntstreifen 
haltLMi.  In  der  Sakristei  des  Escurial ,  dann  in  Copien  vgr« 
banden,  die  wir  oben  Seite  4i3  nannten. 

Rad.  Ton  Bitte  Sirani,  nadi  dam  in  Dretdan  bafindlichan 
Bilde  aus  der  Gallerte  in  Modena.  —  W.  Ilallar,  nach  einem 
Bilde  des  Grafen  Arundcl,  wahrscheinlich  jenes,  welches  Sir 
Thomas  Baring  zu  S tratton  besitzt.  —  8.  Vouillamont»  mit 
Dedicatiou  au  Ludovica  d'Orleans ,  fol. 

476)  Maria  mit  dem  Kinde,  welches  ein  Engel  liebkoset.  In  der 
Piltura  Venezia.  Ed.  1797t  p>  45  erwähnt:  NelU  retrustanza 
del  Conailio  da*  X.  tat  TartchoUan. 

477)  Die  Madonna  mit  dem  Kinda,  den  der  kleine  Johannes  ein 
Krens  reicht,  in  Lepieid*»  Catalogue  das  tablaaux  dn  Hoi 
1792  erwähnt,  ali  Jagandw erk  Baäal'a.  H.  30Z.,  Br.2l{a^ 

Ist  verschollen. 

476)  IMadoitna  in  einer  Landschaft  sitzend  das  sie  umarmende 
CiiriAtkiud  haltend,  welches  vor  Johannes  zu  fliehen  scheint. 
Im  Gründe  fflnf  Figoren  am  Bmnnan«  Wird  In  der  Gall. 
xn  Florenz  irrig  (Icm  I'rifael  sngaachriaban.  Den  Original* 
cartOn  bcsa«^";  der  Maler  Wicnr,  von  welchem  ihn  Woodburn 


komnt  aus  Castel  franeo  di  aolto  bei  Florans. 

480)  Maria  mit  den  beiden  sieb  amarmenden  Kindern.  Bei  Mar» 
cheta  Manfredini. 

48t)  Maria  mit  dem  Kinda  auf  der  Bank  sitxand«  Jeiat  reicbt 
dem  Johannea  einen  Schmetterling* 

Gest.  You  J.  Pavon:  Vierge  au  papillon,  foK 

482)  Maria  mit >dem  Kinde  und  Joseph,  dabei  ein  Lamm«  Ist  aus 
dam  Cabinat  Bejnat  Mr»  7l6  bekannt»  kam  dann  in  die 
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SamniltiDg  JaUob't  II.  vun  EogUndi  and  ttt  wohl  jetzl  im 
Bicariat. 

4^)  Die  •itstfnd*  Maria  mit  dlom  Christkinde,  welche«  4«»  Jo» 

haones  umarmt.  In  Remy  und  Glum \ 's  CaUlog  der  SammL 
des  rierzog«  von  TalUird,  Btu  ilbd  «rwibBL  Aaf  Hok. 
H.  lö  Z.,  Br.  i4  Z. 

Gest,  von  einem  aoonymeu  Niederländer  (  Pancelfi  ? )  und 
R*  V*  geseiehnet,  kl*  4* 

48l)  Mari«  mit  dem  Rind«  und  dam  hkiMB  Johaitttes,  gante  Fi- 

Surea  in  halber  Lebensgröste.   Die«e<  Gemilde  war  in  der 
ammlunf;  Carl  I.  von  England,  und  toll  nach  Cuninghom 
um  800  L.  verkauft  worden  §eyn.  Wettere  Nachrichten  fehle«. 

496)  Maria  mit  dem  Kinde  und  einetn  Gpistüchen.  Fin  Aulchef 
Gemsitde  wird  wnler  den  Bildern  ilcr  Galieric  Jakob'i  II.  von 
England  genannt,  wohin  et  aus  der  öammlung  des  Lord 
MontMue  gelangte.  Paaaoiraot  glauht,  dieiee  Gtmilde  «et 
beim  Brande  det  Pallaatet  Whttehalt  la  GriNuie  gegangco. 
S.  oben  4?4. 

486)  IVl-Tri.-»  nicdergeUauerl  umfasst  das  rechts  stehende  Christkind« 
welches  die  Linke  nach  einer  Traube  ausstreckt,  die  ihm 
der  linkftehende  Johaanet  reicht.  Diese  im  Stiebe  bekannte, 
wattig  groiiöie  Coaipoaittoa  erklärt  Pkneavoat  alt  Schaler- 
arbeit. 

Gest.  von  einen  alUn  Italianor»  gtriagei  Blatt,  ü.  6  Z« 

2  Ii  ,  Br.  5  Z. 

4fi7)  Maria  mit  dem  Kinde  und  der  heil.  Aoiuiy  im  Stiche  he* 
kennt,  aber  irrig  dem  Halael  beigelegt. 
Gest«  von  J.  Matham ,  fol.  —  ^  Lutma. 

488)  I^ie  sitzende  Madonna  mit  dem  liinde  auf  dem  Sclioosse. 
Rechts  kommt  der  kleine  Jobannes  mit  dem  Lamm« ,  doi  er 
mit  beiden  Händen  umfasst.  Schöner  leichter  Fedorentwuci^ 
aus  Rafaers  flotentintscher  Patiode»  Call,  der  Uffiaiea  am 

Floren«. 

4&9)  Maria  in  einem  Pallaste  sitzend,  scheint  dem  zur  Erde  si- 
taeadea  Johaaaee  das  Christkind  dari  eichen  an  wollaa*  Bei 
aiaer  SSalenhelle  ist  noch  ein  Mann  angedeutet.  Sehr  geist* 
reicher  Entwurf  mit  der  Feder  und  Tinte  gezeichnet,  in  der 
Sammlung  des  Erzherzogs  Carl,  ehedem  tm  Cabinet  de  Ligae. 
H.  6  Z.  II  L.,  Br.  4  Z.  u  L. 

(icftU  von  Ch.  Ant.  Favart  1818*  Cegeosette,  Maria  links 
getteadet.  —  Rad»  von  Lagoy,  »ach  der  Copie  im  Cahioele 
dieses  Liebhahers. 

490)  Blaria  rechts  zur  Seite  der  Elisabeth  sitzend,  wie  sie  dieser 
das  Kind  darreicht.  Flücblip;  mil  Ht^Jih-  entworfen  und  mit 
der  Feder  ausgezeichnet  iiatu  aus  der  Sammlung  de  Ligae 
in  jene  des  Enheraogs  Carl«  H«  5  Z.  5  L. ,  Br.  4  Z.  7  L» 

Gest.  von  Ch.  Ant.  Favart.  S8l8>  Gegenseite. 

491 )  Maria  mil  dem  Kinde  im  Arme,  wendet  sich  nach  einer  Hei- 
lif^en.   Rechts  auf  dem  Blatte  zwei  Entwürfe  au  einem  Sh 

llteronynuis ,  nut  der  Rückseite  flüclitij^e  Skizzen  zu  Madi«n- 
neu  und  Christkindern  u.  n.  — •  Kam  auf;  den  SanuDlutigcn 
Tim.  Viti.  Crozat,  M.  de  üouvernet,  Jul.  de  Furmc  und 
Prince  de  Ligne  in  jene  det  Braherzogs  Carl  in  Wien.  U. 
13  Z.  6  L.,  Br.  9  Z.  7  L. 

4g2)  Maria»  halbe  Figur,  unterttSttt  doi  aof  ihrem  Schooif«  ste- 
hende Chrtttkind  mit  der  Linken»  welchoi»  mil  dem  fachiM 
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Arme  die  Mutt«r  umhalsend,  nach  dem  Fcrp;.-)niCDtstreifea 
reicht,  welchen  der  kleine  Johannes  ihm  voriialt.  Aus  Ha* 
fael't  «nter  florenünitcher  Manier.  Auf  rölhltohes  Papier  "mit 
Silberttill  geseichiMt  uad  mit  Wfitt  gthöht.  SammlttOg  dm 
Kömgt  von  Eogl«Ad.  H.  5  Z.  4  L.«  Bn  4  Z.  9  U 

493)  Maria  mit  dem  segnenden  Chrutbinde  auf  dem  Sehoossc  sor 
Hrclifrt]  ,  links  ein  kniender  Engel,  der  es  hält.  Schüner 
l''cdc^cnt^^^I^^■.  Harn  aus  den  Sammlunt^en  T.  Viti,  Croz.it,  Ma- 
riette,  Maniuis  Lcgoy  und  Th.  Dimsdaie  in  jene  von  Th. 
Lawrtim.  H.  lo  Z. ,  Br.  8  Z.  g  L. 

494)  Maria  mit  dam  Kindt  und  dem  hlainao  Joliaiinai,  unbeklei- 
dete Figuren,  leicht  mit  der  Feder  entworfen  und  mit  Sepia 
pchattirl.  Atif  der  I^ücUseile  das  Gewand  der  Maria,  in 
Uothstein  slu/./.irt.  Aus  der  Sammlung  Autaldo  Antaldi»  dann 
im  Nachlafts  Lawrence. 

495)  Maria  mit  dam  ChrittkiDda  und  dem  kleinen  Johannas.  8ia 
hält  eiu  Buch,  in  welches  auch  das  Christkind  hineinblickt. 
Lnicliter  Feilcronfwnrf  nns  der  Sammlung  AnlnlJo  Antaldi» 
dann  im  Nachlass  Lawrence.  U.  6  Z.  3  jCt  Br.  9  Z. 

496)  rv^adunna  mit  dem  Kinde  unt!  dem  Meinen  Johnnne»,  schöoa 
Federxcichnung.  liam  aus  tlcr  Seirnmhuii^  des  Herzogs  VOn 
Alva  in  jene  von  Th.  Lawrence,  il.  13  Z.  ,  Br,  9  Z.  3  L. 

497)  Leicht  hiokniende  Madonna  mit  den  xwei  Knaben,  ähnlicit 
denen  in  der  Paria*  Oben  noch  EntwGrfa  an  drai  andartn 
Kindern,  alle  sehr  schön  mit  der  Feder  gezeichnat*  Bhadtna 
in  dar  Sammlung  des  Patar  Laly»  jatst  to  Chauworth. 

49s)  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  kletnan  Johannas«  Anf  dar 

Rückseite  eine  Figur,  die  sich  einen  Dorn  atli  dam  FttMt 
7.iehr.    Zeichnung  aus  dem  Cabinet  Crozat. 

499)  Ueil.  Familie  mit  der  Fächerpalme,  in  der  Gallerie  des  Uer- 
aogt  Ton  Bridgewater  an  London»  Rond,  auf  Lainnvand.  3  F. 
4  Z.  Durchmesser. 

Gest.  V.  E.  Rousselet  1656,  gr.  4. —  J.  Raymond,  Gegen« 
Seite,  Cabinet  Croznt ,  Fol.  —  R.  U.  Massard.  Galt.  Orleans« 
kl.  fol.  —  D.  Huber,  puulttirt,  kl.  4*  "*  F.  John,  punktirt» 
nach  einem  Bilde  des  Grälen  Juh.  von  Czernichew,  kl.  4* 
F.  Mastard,  im  Vierack,  kl.  fol. 

500)  Der  Entwarf  xnr  heil.  Familia  mil  dar  Faoharpalma»  laicht 

mit  Stifr  gezeichnet:  Maria  mit  dam  Kinde,  und  etwas  gri»s* 
eer  der  Kopf  des  Joseph.  Grösse  9  —  6  Zoll.  Harn  aus  den 
Sammlungen  Marquis  Lagoy  und  Th.  Dimsdala  in  jana  von 
Lawrence. 

Radirt  von  Roger  Lagoy. 

501)  Heil.  Familia  mit  Joseph  ohne  Bart*  in  der  Eramitaga  Stt 
61*  Patarburg.  Auf  Hola.  H.  25  Z.  6  L.,  Br.  20  Z.  6  L- 

Gast,  von  J.  Chercau  ,  Cnb.  Crozat,  Gegenseite t  foi.  — 
W.  Ketlcrlinus.    Gall,  der  Eremitage,  kl.  fol. 

602)  Heil.  Familie,  mit  dem  auf  dem  Lamme  reitenden  Hindc, 
untermaltes  Bildchen  im  Escurial ,  auch  in  mehreren  Cupien 
vorhanden  ,  die  wir  oben  S.  519  auUählten. 

Stiche  nach  Copien: 
^  C.  Gregor i ,  nach  dem  Bilde  der  Galleria  Gerini.  Raccoha 
dl  SOstampe  dclla  Gal.  Geriui.  Fircnze  1786.  lol.  —  A.  Mor- 

fhen,  nach  demselben  Bilde,  damals  im  Besitze  Tacchinar- 
i's,  kl.  fol.  —  Ang.  Emilio  Lapi,  nach  damselban  Oamälda» 
kl.  foL      J.  L'Eniant,  4- 
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Giov.  Garavaglia  t8l7>  nach  dem  Gemälde  des  MarclieM 
MaU&pioa  za  Pavia,  gr.  fol. 

R«  Sadeler  ian,  f6l3«  neeh  ein«»  Büd«  det  Herxoft  rmn 
Bayern,  mit  hinsagefügtem  kleinen  Johanne«,  der  hier  recliti 
i§t,  wältrerif)  er  auf  dem  Gemälde  in  Hessen  Cassel  links 
beim  Caniucheo  liegt,  hl.  4.  —  Von  einem  Anonymen,  Jo- 
banne« links:  Chez  Langlois  a  Paris,  mit  der  Schriit:  Qvid 
tibi  vull  pastor  etc.  Principis  ae  Oonu  Albertt  Boioruia  Do- 
cis,  etc«  £l.  4* 

Hnlb,  nello  studio  di  C.  DeUaroflca»  aar  die  IVIaria  mit 

(lern  hindc,  Kl.  i<>1. 

505)  i>er  Entwurf  /.u  illr-scm  Hildi  ,  Iniclil  mit  dor  Fetler  ^cicich- 
net,  elicdcoi  in  Croxat  s  baaitulung,  vielleicht  «ieräuibc,  wel- 
cher 1738  aaa  der  Samnilung  dei  Grafen  de  Fraula  to  Br&s« 
tel  ▼erkaafi  fturdt«  U.  12  2.»  Br.  3  Z*  6 

604)  Heil.  Familie,  Temperabild  in  der  Gallerie  daa  GardiBala 
Fesch»  Ton  Wicar  irrig  dem  Bafael  sngeechrieben, 

506)  Die  heil.  Familie,  wo  Maria  tn  Gegenwart  des  rechte  ete* 

hcnden  Joseph  dem  Kinde  die  Uro^t  reicht.  AI!o  Ti^'nrfn 
haben  lIciligeDScheine»  Diese  Cujuposition  ist  nur  im  ÖUcUe 
vorhanden. 

'  Gest.  von  Mare  Anton»  B.  XIT.  6o*  Marco  di  Ravenna, 
ohne  Joseph  und  Heiligenscheine,  B.  XIV.  6l. —  Copie  aecis 
diesem  von  H.  Hopfer,  H.  VI1[.  7.  ('fipio  nach  !M  iro  Anton, 
Gegenseite:  Iticipe  parvc  pnrr  risu  etc.— Copia  von  Clauduia 
Bouzonnet  6uilu.   H.  2  L. ,  Br.  2  Z. 

|^06)  Heil.  Familie,  liniestück,  unter  UataePs  Namen  gci^tochen, 
dcui  aber  die  Composition  nicht  angehört.  Maria  hält  da« 
auf  einem  Kisten  titxende  Bind  vor  tich,  welches  in  einem 
Buche  blättert.  Hinten  linkt  tteht  Joseph. 

Gest.  von  Seh.  a  lUgtbus,  kl.  r<d.  —  Cos.  Mogalli ,  fol« 

507)  II»-'il-  Familie,  7.ric|,nung  in  der  Sammlung;  der  UHii^Ien  Tti 
Florcnr.  Maria  hebt  kniend  dün  Schleier  von  dem  auf  dem 
Buden  liegenden  (ihrtsiKinde,  welches  verlangend  die  Händ- 
chen nach  der  Mutter  streckt.  Hinten  steht  Josi-pii  aof  den 
Stab  gelehnt.  Der  Ochs  sieht  durch  eine  Oeffnung  aas  den 
Stall.  Diese  in  einem  HalhUreis  schlicsFcndc  Zc:  linung  ist  < 
auf  graues  Papier  mit  Silbcrjtill  f^eferliget  und  mit  Weiss 
gehöht.  Die  Umrisse  sind  mit  einer  feinen  ^adel  durchsto- 
chen. H.  4  Z.  4  L. ,  Br.  4  Z.  9  L. 

50S)  Heil.  Familie,  Zeichnung  im  Cabinet  Seroux  d*Agincourt, 
oder  vielmelir  fünf  Sktasen  daau  auf  einem  Blatte.  Maria 
tilst  rechts,  das  Kind  bieht  neben  ihr  mit  ausge.strecktea 
AcvnH-hen,  \n^\  Juscpii ,  links  auf  Seinen  Stab  gelehnt,  be» 

ruitrt  (Ion  li<t|it  des  Jundo.-. 

Abgebildet  bei  S.  d'Aguicuuit  II.  pl.  i^j. 


F«  MadoniSen*)  und  heil.  Familien  von  ¥ier  und 
mehr  Figuren,  Gemälde  und  Zeichnungen. 

509)  Madonna  des  Duca  di  Terranuova  in  Neapel.  Auf  llols,  rund, 
%  F.  9  Z.  im  Durchmesser. 

Gest.  von  IL  Scotto  1823»  kl.  loi» 


Ls  ^iht  einige  Bilder  von  heil,  ramtli^n  ,  die  VOmehmlick 
unter  dem  Naueu  i»Madi>nncn«  hekauui  biud« 
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SaiHi  (Samo),  Babd-  W 

510)  Madonna  dell*  Impimiflta ,  m  der  OalMt  m  Florens.  A«f 

Hnl/  ,  fast  lebensgrosses  Kniestück. 

Gest.  von  F.  Vilbraenn  l602,  ^r.  fnl.  Derselbe  ohno 
Angabe  des  Stechers,  ilomoe  löll>  mit  Deilicatiun  an  Nie. 
Gotedar^ini ,  gr.  toh  ^  B.  Guidt  l6l4»  fol.  — -  €•  Mogalli, 
Baccolta  de*  quadrt  etc.,  kl.  fol.  —  Chez  Marictte,  Gegen- 
seite, Toi.  und  hl.  fol.  —  Crisp.  de  Pnsse,  M.  fol.  —  Lc  Blond 
ose.  Gcj!^pnseite :  Mater  mea  et  fratrcs  etc.,  fol.  —  Baltzcr 
1819  und  1020,  fol.  —  M.  Esquivel  de  Sotomajor  iiur.  1Ö25» 
gr.  foL  —  DUsard  ic  et  esLc.»  puoktirt,  foK  —  Berloii* 
nier  |829« 

511)  DerEotwarf  sn  dieetm  Bilde«  Maria  und  die  Alte  tind  forg- 
fatttg  gexeictiiiet,  das  Chrietliind  und  d!f>  hinter  ihm  stehena« 

Frau  nur  nnj^fdeutct ,  htuI  JoIintiTifs  fcMt  gnnr.  Auf  ^r»u- 
gelbliches  Papier  mit  der  Fcilcr  gezeichnet  und  mit  Weiss 
gehöht.  II.  a  Z.  5  L.,  Br.  5  Z.  9  L.  —  Frivatsaiumlung  des 
Königs  Too  England. 

512)  Die  Madonna  mit  den  Candelabem.  Runde  Tafel,  Durch« 
messer  2  F.  Im  Pallafi  xu  Lueea. 

Gest  von  E.  Morace  1796 •  nach  dem  Hilde  im  Pallaete 
Borghese.  kl.  fol.  —  l\  llctlelini,  4.  —  M.  Blol,  4  —  A. 
Fabri,  Gail.  Lucian  Bonapnrle.  —  Gio.  Folo ,  obtTn  I  tii^rl, 
kl.  fol.  —  J.  Drda,  mit  Acndcrungen  •  das  Kind  nur  zur 
Uällte,  1809,  fol.  A  Paris  chez  F.  Janet,  U.  — '  C.  Pe- 
strini,  fol.  — >  A  ßridoox  l84lf  Bund,  gr«  fol. 

513)  Die  Madonna  del  Patse^gio,  Figuren  von  halber  Lebens« 
grosse,  in  mehreren  Gopten  vorbanden,  die  wir  oben  S.  4l2 

aufzählten.  Passavaiit  fand  kein  Gemälde  dieser  CompositlOD» 
welches  den  Auforderungen  an  Origioalitkt  genügte. 

a)  Das  Exemplar  der  Rridgewaler  Gallcrie  in  London. 

Gest.  von  N.  de  Larmetsin ,  für*s  Cabinct  Cro/.nl,  fol.  ^ 
Radirt  von  J.  Pesne,  Gegenseite»  fol.  —  11.  Guttenberg, 
Gell*  Orleans,  Kl,  fol.  —  A.  Legrand,  fol.  —  Le  Blond  ezc., 
gr.  fol.  —  Sophie  del.,  fol.  ~  A  Paris  chez  CbiqaeU  Hnber 
cxc. ,  ful.  — .  J.  Ueath  et  S-  Middim.in.  fol.  —  P.  W.  To», 
kins,  M.  Fol.  —  P.  Anderloni»  gr,  fol, 

b)  im  IVlu&cum  zu  Neapel. 

Gest,  von  Piet.  Funtana,  fol. 

c)  Beim  Bilderhändter  Sanquirico  su  Mailand. 

Gest.  bei  Longhena ,  p.  628* 

d)  Ein  grosser  Kupferstich  der  Cöoipnsition ,  von  rlnem  Ano- 
nymen mit  Räpliacl  d'ürbin.  pinx.  Romao,  GcgensuUc. 

e)  Benutzung  der  Composition ,  ehedem  im  Oc.'^ttz  eines  Nie. 
Verdura.  Der  Maniel  der  Maria  bedeckt  hier  ihren  Kopf, 
und  Joseph  stützt  sich  mit  dem  Ellbugeu  auf  ein  niederes 
GemSner. 

Radirt  von  Nie.  Verdura  Finariensis  Romae,  1021 ,  kl. 
fol.  —  Dc^glctclirn  1632,  bei  J.  B,  de  Rossi,  Im  schlechten 
Drucke  mit  Lusi's  Adresse,  fol. 

$l4)  Madonna  aus  der  Johanncskapellc  za  Palermo,  noch  1824  in 

der  Gallerie  des  H evidenten  von  Abel  in  Paris, 

515)  Modonn:!  del  Capucino  ,  «.  ob«  u,  S,  4i8* 
KaJut  uuter  obigem  Nameu. 

510}  Die  Madunna  delU  Gatta,  oder  die  heil.  Familie  mit  der 
iiaUGy  BenUtxung  der  CoiupudiUuu  jenes  Büdcs»  .weiche« 
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unter  dem  Namen  <2er  »ferlo«  (im  EicurüU)  bekannt  ist. 
Mu&cum  zu  Neapel. 

R«dirt  wom  «iomm  •Ii  italirasteltfn  Mebt«r»  ▼ob  der  Ge» 
gftiitil«»  gr.  fol* 

5t7)  Die  Zeichnung  zar  obigen  Compoeitioo.  Bin«  solche»  avf 
l^ues  Papier  getaseht  und  mit  Weise  gehöht«  ist  in  der  Fe« 

ri^er  SnmTnliincr.  Einp  7.^'%Tite  hniii  nns  (Irrn  Cnhinpt  Peifirnon 
Dijonvai  nach  England.  In  der  florf^iillni.-cben  Ahademie 
zeigt  man  einen  Carton  in  Sepia  ausgetuhrt  als  Werk  Kataei's, 
der  aber  nach  Pastavant  far  einen  Schaler  cn  ichwacb  ist» 

51 8)  Die  Madonna  des  Marquis  ui'  ßule  in  Lutunhouse. 
Geet.  von  Caroline  Waliont  fol« 

519}  Madonna  mit  dem  langen  Schenbel:  Maria  sitxt  ledita  na» 

ben  der  Wiege  mit  dem  Rinde  auf  dem  Schootfe»  gegen- 
über kniet  der  kleine  Johannes,  einen  Pergamentstreifen  hal- 
tend, und  hinter  Ihm  Joseph  mi!  gelireuzten  Armen.  Aus 
den  GehäulichUciten  des  liuHcrgrundes  sieht  ein  junger  Mana 
hervor.  Diese  Compo&ition  i&t  im  alten  Stiche  vorbanden. 
Gast.  Ton  Marc  Aaton  und  Marco  di  Ravenna,  B*Xf  V*  57*  58* 

5^)  Maria  mit  dem  xn  ihrer  Linken  ttehenden  Kinde  anf  Wol- 
ken sitzend,  in  welchen  man  vier  EngelUnaben  ueht.  Viel« 
leicht  ein  erster  Entwurf  zur  M:idonna  di  Fuligno. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  47  Copie  von  der  Ge- 
genseite: RA  PH.  Vlini.  . —  Cupie  von  der  Gegenseite,  in 
der  Landschalt  eine  Burg  auf  dem  Berge.  —  Copie  von  der 
Gegenseite  im  Oval.  —  Copie  von  der  Gegenseite»  mit  R. 
geselchnet.  ^  Copie  von  Enea  Yico  1542*  B.  XV«  6* 

521)  Maria  (Knieitfick)  hält  mit  beiden  Händen  das  Chrialkind 

auf  dem  Schoosse,  «reichem  rechts  der  kleine  Johannes  Trau- 
ben reicht.  Ein  schwehender  Engel  hält  einen  Lorbeerkranz 
Über  das  Haupt  der  heil.  Jiin{];ir.iu.  Nur  im  Stiebe  vorhanden. 
Gest.  von  A.  Veueziano,  B.  XIV.  .'19. 

522)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  Wolken  sitzemi,  wie  zwei  schwe- 
bende Engel  eine  Ktooe  über  ihr  Hatipt  halten*  Uurcb  des 
Kapferetiiä  bekannt. 

Gatt,  vom  Meiiter  mit  dem  Würfel  •  R.  XV.  8. 

523)  Heil.  Familie  aus  dem  Hanse  Canigiani ,  in  der  PInakotbek 

XU  München,  Auf  Holx.  H.  4  F.,  Hr.  3  F.  3  Z.  0  L. 

Gest.  von  G.  Bonasone,  mit  iuni  Engeln  in  der  Lof^i 
B.  XV.  Ö5.  —  R.  Buivio,  voo  der  Gcgcuscite,  oben  sechs 
Engel,  kl.  fol.  Gins.  Caleodt,  mit  den  Engeln,  fol.  — > 
J.  Th.  Prcstel,  pooktirt,  hl.  fol.  —  Cosso,  ohne  Eu^el,  panli> 
tirt.  ^  K.  Russ,  von  der  Gegenscilc,  mit  Rinf  Engeln,  Aqua- 
tinta,  fol.  ^  C.Uess,  ohne  Enj^el,  Ul.  fol.  —  S.  Ams- 

ler,  ohne  Engel,  !83Ö,  gr.  iul.  Die  liöpfe,  einzeln  von 
Piloty  lithographirt ,  5  ßl.  fol. 

F)er  Entwurf  zu  diesem  Bilde,  ohne  Joseph.  Die  Extremi- 
täten der  Frauen  und  der  Kopf  der  heil.  Elieabeth  eind  sebr 

naturgetreu  und  sorgfältiger  als  das  Uebrige  behandelt.  Mit 

RoJhsloin  entworfen,  und  rait  der  Feder  auf/^r/c^ichnct.  H. 
]0  Z.  4  L. ,  6r.  Q  7.  Wvim  aus  der  Sammlung  (Javaceppi 
in  jene  des  Erzherzogs  Carl  zu  Wien. 

Gest.  vun  A.  Bartsch.  «—  Lith.  von  Feodl. 

525)  Die  Benützung  dieser  Composition  ,  mit  der  Feder  gezeich- 
net, aijuarcUiri  und  alt  VvetM  gehöht,  angeblich  aioe  ans* 
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SftiHi  (Saniio),  Ra&el«  ffl» 

V 

gercicbnct  pchünc  Zcirhnong  aai  RafaePs  florentiniscTier  Ma- 
nier ,  nacl»  l'ungilconi  p.  209  nur  eine  DurchzeichnuDg  de» 
Uriginab,  %velches  er  verloren  glaubt.  Diese  Zeichnung  jging 
•la  Geadhenk  de»  Auditor  Filippo  Cavicappi  io  Perugift  in 
den  Basitx  des  Erzbiscliofs  Berioli  so  Uroino  ttbe^,  und 
djieMr  adiaakte  sie  i8lft  der  Prinzessin  von  Wales. 

526)  Util»  Familie  des  Leonello  da  Carpi,  ehedem  in  der  Gallerie 

Farnese  zu  Parma,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel»  auch  in 
Copien  vurhaixien,  deren  wir  S.  345  erwähnten«  Auf  Uol^ 
H.  5  Palm  3  ^-f  Br.  4  P.  5 

nit  der  AdrMie:  Petri  Penlt  Pelambi  NovarieDsia  f ot« 
mis  Romae  l571«foL-*  Guglielmus  Vallet,  GegeDteite,  fol. — 
Gugli<*lrno  Morghen ,  gr.  fol.  —  Romae  eher  Vaüot,  nach 
rlcrn  ßildi"  des  Hrn.  Miles  ja  Leighlcourt »  worin  Joseph  in 
einer  Laudschaft  wandelt»  4*  — 

Oio«  Folo,  nach  dem  Bilde  im  Pallatte  xn'Madridt  gr.  fol« 

J*  O,  Jacobini«  wahrscheinlich  aaeli  dem  Bilde  dea  Cav« 
Gamucctni  in  Rom,  t72T. 

Gius.  Longiii,   nach  Hessen  eigenem  Bilde,   l82T,  ^r,  fol. 

F.  Ro&asuiua,  nacii  der  ircieti  üeuutzung  iu  der  Tinako- 
Ihek  so  Bologna,  für  die  Pinacolheca  dt  fiologna. 

Stiche  nach  anderen  Copien: 

N.  Pitau,  Paris  i662  .  Gegenseite,  fol.  ~  M.  T.  Rousae- 
let,  fol.  —  G.  Cnvefloni,  kl.  t'ol.  —  G.  B.  Stella,  rechts  eine 

Dattelpalme.    11.  5  5^.  3  L. ,  Br.  2  Z.  2  L.  • —  Aug.  Neureu- 
Iher  exe,  fol.  —  Lilh.  von  Rehberg,  kl.  fol.  —  F.  Poilly, 
nur  der  Kopf  der  Maria,  fast  Lcbensgrösse.  Oval,  gr.  fol. 

Der  Carton  zur  obigen  heil.  Familie  des  Liunellu,  iu  Schwär- 
mer ond  weiaaer  Kreide  gezeicbnett  aber  atark  fiberarbeitel, 
und  links  ergänzt.  Kam  ana  der  Sammloog  Faeneaa  «n  die 

Gallerte  des  Könige  von  Neapel. 

Die  heil.  Familie  unter  d«r  Eiche,  im  Museum  su  Madrid, 
und  in  Copien  vorhanden,  S«  384«  Auf  iiolx»  U.  4  F.  6  Z*» 

Br.  5  F.  5  Z. 

Gest.  von  Giul.  Bonasone,  ohne  Eichbaum,  dafür  der  Vor* 
hang  und  eine  Ruine ,  B.  XV.  63 1  gr.  fol.  Diana  Ghiai, 
mit  dem  Eichbaum,  ß.  XV.  i6>  —  Agost.  Carracci  rad.  mit 
veränderter  Landschaft,  B.  XVIII.  2"!.  —  P.  Breblctlc,  rad., 
kl.  ful.  —  Anutiym,  in  der  Art  deg  Viliaineiia  radtrt,  auf 
eiuigeu  Abdriickeu  die  Adresse:  Douato  Hascioti  formis.  Ge- 
censeite.  H.  18  Z.,  Br.  t4  Z.  3  L.  —  H.  Fresse^  radirt  tod 
der  Gegenseite,  fol.  —  Arch.  Macdoff,  radirt  nn«  Aquatintat 
Gegenseite,  fol*  —  Umri^^e  in  Bonnemaifon*!  Werke  über 

die  liüder  Bal'ao!'?  in  Spniien. 

üiruiamu  Caraiiuiii ,  nach  dem  Bilde  in  Madrid.  Gerin* 
(ee  Blatt,  gr.  foL 

589)       ^^'*  Familie  mit  der  Bidecbte,  in  der  Gallerie  zu  Flo- 
rem ,  nur  eine  Copie  dea  obigen  Bildet.  8.  584« 

$30)  Die  heil.  Familie,  welche  unter  dem  Nemen  der  Perle  be- 
kannt ist,  im  Escurial.  Auf  Hols.  H.  4F.6Z.,  Br.  3F.7Z. 

Gest.  von  G.  R  Franro  ,  gr.  fol.  —  G.  B.  Torhrdo  del 
Moro,  mit  abweichender  Landschaft,  B.  XVT.  12,  gr.  fol. — 
L.  Vursteruiau  seu. ,  nur  die  Gruppe  aut  dunUlcm  Grunde. 
Gegenteile,  fol.  —  M.  Corneille,  redirt  von  der  Gegenseite, 
M«4*'^  Poilly»  mit  abweichender  Landschaft  mit  einer  Briiche. 
Gegcnteite ,  kl.  foL      toüly  enc« «  mit  abweichender  Land* 
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510  fltnli  (Saaüu)«  Rafa^l. 

•diaft  G«g«Mtito^  kl.  Hai.  ^  Cties  Tollet»  tlitt  der  Land* 

sclinft  kommt  Joseph  iof  Zimmer  Iicrdn.  Gegenseite,  |;r.  fol. — 
E.  liirk'i]],  onf^ebfich  nach  einer  Zeichnung  Jcs  F.  Pcnni  im 
Besit/p  clcs  Dr.  Mcad  {»eschaht,  mit  einem  modernen  Hin- 
tergründe, gr.  ioi,  —  F.  Selma  180U1  kl.  fol.  —  lieUiiuckcl 
auf  weissem  Gruod,  anooyuiy  fol.  Umrisse  io  Bonnemai* 
•oa*f  Werke.  Paris  1822* 

Glos.  Mari,  nach  der  Copie  des  Hauses  Canoasft  xn  Ve- 
rona, jetzt  bei  Cav«  Crtvelli  in  Mailand»  fol. 

531 )  Heil.  Familie,  Benutzung  der  obigen  Composition,  rfiir  dn?s 
die  iiinder  mit  einem  Vogel  an  dem  Faden  spielen.  £ia  sol- 
ches Gemälde  ist  iu  Oakover  Hall  (Derby&hire). 

Eine  aolche  Composition  stach  1582  Cherubin  Alberti» 

Br  xvn.  4o. 

532 )  Heil.  Familie,  ahBltcli  der  Composttton  der  Perle.  Be  ist  die 
Gruppe  der  Marie  mit  dem  Christkinde  und  dem  Johannes, 

welcher  ihm  eine  Frucht  reicht.  Statt  der  knienden  Elisa- 
beth sitzt  rechts  der  heil.  Joseph,  und  in  einem  Geb.^ude 
des  Hintergrundes  sieht  man  die  alte  Elisabeth.  Links  in 
der  Landschaft  ist  eine  Mühle  am  Teiche.  Nur  im  Stiche 
▼orheiideB. 

Gest.  von  eitiem  alten  italtenisehen  ABooymea.  H.  7  Z. 

7  L.,  Br.  \o  Z>  A  L, 

635)  Heil.  Familie,  wo  beide  Kinder  ein  Lamm  halten»  im  Capi- 
tolo  prioral  des  Escurial. 

534)  Kinc  'ihnlirbc  Composition  ,  schöner,  leichter  Fcrlcrcntwurf 
in  (Ici-  llurentinii^chen  Sani  ml  uiir^.  Hechte  kommt  <lcr  LIoijk» 
Juiianncs  mit  beiden  Armen  das  Lamm,  umta^scod^  woraacii 
aueh  das  Christkind  reteht. 

535)  Heil.  Familie  mit  den  einen  Pergamentstreifen  hallenden  Kin- 
dern ,  in  der  Sakristei  des  Eseoriel ,  und  in  mehreren  Co- 
pien  vorhanden. 

Gest.  von  Elise  Sirani,  nach  der  Copie  Snss  Mantoa»  jetil 

in  der  Dresdner  Gallerie,  kl.  4* 

Gest.  von  W.  llollar,  wahrscheinlich  nach  dem  jetzt  in 
Stratton  befindlichen  Bilde,  llolhu's  Vorbild  war  in 
der  Gallerie  Arnodel,  wo  es  dem  P.  del  Vaga  zugeschrieben 
wurde. 

Gest.  von  S.  Vouillemont,  gnnz  ähnliche  Composition  nut 

der  Dedication  an  Anna  Maria  Ludovica  d'OrIcans ,  fol. 

5o6)  Die  heil.  F'amilie  mit  Joseph  in  den  Ruinen,  in  der  Sakristei 
des  Escurial  und  in  Copien  vorhanden.  Auf  Uolx«  H.  5  F. 

4  Z.  6  L. ,  Br.  2  F.  4  Z. 

Gest.  von  C.  S.  It^dier,  nach  einem  Bilde»,  welches  der 
Marquis  de  Maruiva  besass.  wuhrscheinlicii  dasjenige,  wel- 
ches jetst  der  Merchese  Malaspiua  di  Sannataro  an  Pavia 
besitst.   Unter  dem  Titel:  La  vierge  aus  ruines,  fol. 

Gest.  von  C.  Simmouneau ,  noch  einem  Bilde,  wel^iei 
sich  in  Kensinglon  Hall  befinden  soll.  Cah.  Crozat,  fol. 

637)  Heil.  Familie,  forr^fiiltii^  mit  der  Feder  gezeichnet,  INLirla 
sitxt  III  uincr  schuncn  Landschalt,  und  reicht  dem  in  ihrem 
Schoosse  Sitzeoden  Christkinde  eine  Orange.  Dabei  sind  St. 
Joseph  und  8t.  Joaehim  in  Bewunderung.  Hinter  Maria  ateht 
man  Elisabeth  und  den  kleinen  Johannei*  Oben  tchweht 
eine  Glorit  von  mehnreo  Endeln* 
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.    Biese  Jetit  in       SAUlang  des  Malen  Wioer  su  Lille 

befindliche  Zeichnung  tcbickte lEUfecl  iS08  denai  Maler  Parle 
Alfani,  welcher  dieselbe  zu  einem  Altarblatte  für  die  Carme- 
liter  in  Perugia  benutzte.  Auf  der  Kückscitc  scliricb  Katael 
einige  Zeilen,  die  Passavai^t  L  128«  H.  ÖIO  in  liebersetxuDg 

und  im  Originale  gibt. 

Ödd)  Die  grosse  hei),  i  amilie  mit  den  Blumen  streuenden  Engeln« 
im  Muieum  <u  Forii.  Von  Bols  auf  Leinwand  Uba^iiagett« 
H.  6  F.  5  Z.,  Br.  4  F.  S  Z. 

Gest  io  der  Art  des  Caraglio,^  oben  Halts  steht :  Aye  Ma- 
ria—Unten  rechts  auf  einigen  Abdrücken  B»  V*  U*  15  Z« 

g  L. ,  Rr.  13  Z.  3  L.  E.  Roussplct,  Gcf^^'n^ciie,  gr.  fo!.  — . 
C.  DuÜuft,  üe^en^eite,  kl.  4.  —  Clicz  N.  Hazin,  Gegenseite, 


kl.  iül.  —  U.  £deLink»  Gegenseite ,  vorzüglich  schön,  ful. 
J.  Frey,  Cabinet  Crozat»  Gegenseite,  f oh  —  P.  Dteve^  exe.» 
Kleines»  gutes  Blatt.  —  J.  Chereau  jun.,  hh  Ful.  —  B.  Pi* 
cart,  unter  dessen  Leitung.  H.  5  Z.  6  L.  —  Poilly,  Gegen- 
seite, gf.  fol.  —  Cho7  Poilly,  Kl.  fol.  —  Chcz  Vailet,  Ge- 
genseite, gr.  fol.  —  Ldeiink  jun.  sc.  chcz  J.  Bonnart,  schlecht, 
gr.  fol.  — •  Giamplcoli  inc.  gr.  ö.  —  Michael  Natalis,  kl. 
M,  —  F.  Borsi,  schlecht,  fol*  —  Joh*  EoBili  Romae  -1793»  Ge- 
genseite, fol.  —  P.  Schenk,  geschabt,  Yon  der  Gegenseite» 
kl.  fol.  ~  Nochmals  etwas  kleiner,  ohne  Namen.  —  E.  Kir- 
kall,  in  schwarzer  Manier,  gr.  fol,  —  Mit  der  Uoulclle,  hei 
Coloaghi  et  Couip.  i.uitdun  1795»  ful.  ~>  L.  Schiavonelti ; 
The  holy  family.  Copie  nach  Edelink,  fol.  ~  Giot.  Asiolt 
ful-  —  Thouveniot  fol.  —  Ch.  L.  Schüler  i824»  inp* 
fol.  —  Jos.  Th.  Richomme,  Mus  Nnp.  fol.  —  I*.  Pouquet, 
Call.  Filhül,  8.  —  ^"g-  Spies,  Stnlilslich,  £»r.  fol.  —  Lith. 
*  ^  Von  J.  GaufF,  Gegenseite,  Copie  nach  Edelink,  fol.  —  Lith.  von 
Saoson  und  Cc»lett«,  l843i  gr-  fol.  Siudien  nach  den  Kö- 
pfen, gest  von  Bonque»  6  Blatter«  —  Uottlangcr,  Brustbild 
der  Maria.  Oval  gr.  foL 

53p)  Die  heil.  Jungfrau,  Studium  nach  dem  Leben  zu  diesem 
Bilde,  über  bekleidete  Figur.  Meisterlialt  in  Kuthstcin  ge- 
zeichnet. Ging  dtirch  die  Saminlungeu  von  J.  ÖteUa,  Croxat 
und  Mariotie  in  jene  des  Mu&eutus  au  Parts  über. 

Gest.  I»ei  Landnot  Vie  et  oeuvres  de  Raphael,  Nr.  217. 

540)  Die  kleine  heil.  P'amilie  mit  dem  in  der  Wiege  bichenden 
'  .Kinde,  im  Mnseani  xu  Paris.  Auf  Hob.  H.  13  Z.  9  L.,  Br. 

10  Z.  0  L. 

Gest  von  J«Caraglio,  mit  einer  Maner  aom  Bintergmnd, 

B.  XV«  5.  —  Gegenseitiger  Nachstich:  Raphael  Vre.  In* 
rent.  —  C.  Matfys  (?),  in  einer  Felscnnischc,  Gegenseite. 
^      Ii.  1!  Z.  10  L.,  Br,  9  Z.  10  L.  —  F.  Poilly;  aufgestochen 
,  von  C.  Simunoeau  fürs  Gab.  Crozat ,  und  noch  mehr  ühej*- 
vbeitet  mit  J«  J.'de  Bubets' Adresse.      J.  J.  Frey,  kl.  fol. — 
•    F.  Dfevet  exe,  hl.  fol.  —  VV.  V.  Guttwein,  ches  Poilly« 
'         Rund,  im  Hinrer^rund  Vorhänge  ntit  Fenster,  ^r.  f\.  —  Ano- 
nym; Oval,  kleines  8chlechtf»s  Blatt.  —  J.  B.  L.  Älassard, 
'     fol.       A/B.  DesDoyers:  La  vierge  au  berceau,  fol.  Mo- 
raoa ,  Mos.  Napoldon ,  fol.  —  OeriHier»  und  Niquet ,  Gal. 
:FUM«  8«*W  X^aar»  imAotilaMenmanier,'  Gegenseite,  kl.  foU 

541)  Die  het|.  ^amitte  auf  dar  Rohe  in. Aegypten,  in  der  h.  k. 


•  •   Gallerie  zu  Wien ,  und  in  Copien  forhanden.  Anl  Holl« 
IL  4  F.  10  Z«>  Br.  S  F.  7  Z. 
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Gest,  van  G.  Bouasone,  Gegenseite,  B.  XV.  S9«  —  C.  E. 
Ffeiffer,  1798  punktirt  mit  Tonplatte,  fot«  —  M.  Benedeid, 
panktirt,  gr.  fol.  —  F.  John,  für  das  Taschenbuch  Aglaja 
1828*  8.  —  A.  Fiorini  !P29,  gr.  foU  ^  BUtchke,  lar  das 
Haas'sche  Gallerievverk ,  kl.  4>  . 

Si^2)  Die  licil.  Familie  im  Besitze  des  Grafen  Annib.  Maggiori  tu 
Fermn,  ähnlich  der  Madonna  di  Loreto,  aber  nicht  von 

Katael. 

543)  Hoil.  Foroilia  im  Besitze  des  Baron  de  Grcgori  zu  Fuligno» 
vuiä  einigen  dem  Fra  Bartolomeo  beigelegt. 

544)  lIcil.  Familie  im  Hause  des  Grafen  Formenti  zu  Riva. 

545)  He  il.  Familie  aus   dem  Hause  des  Grafen    del  Verme  zu 
Mailand,  ictzt  im  Besitze  det  Prof.  Tosont  daselbst« 

546)  Heil«  Familie  im  Besitze  des  Gralcn  vuu  Devooshire. 

Geschabt  von  B.  Kerkall  1724. 

54?)  Heil.  Familie  in  der  Sammlung;  des  Herrn  von  Bmbeck  za 
Söder,  grouci  Gemälde. 

Im  Umriit  in  von  Ramdoliv*s  Galleriewtrk. 

548)  Heil.  Familie,  ^egen  Ende  des  18* Jahrhunderts  In  Schweden. 
Die  Kinder  spielen  mit  Tauben. 

Gest.  von  Martin  nach  einer  Zeich&nng  Ton  de  Boje*  Inr 

P.  Thams  Reise  1797- 

549)  Beil*  Familie  mit  dem  Erzengel  Michael,  das  im  Pariser  Mu- 
seum befindliche  und  Rafael  zugeschriebene  Bild,  ist  von 
Leonard  da  Vinci,  und  unter  dem  JSamen  der  Vterge  «uz 
Baiauces  bekannt. 

Radirt  too  einem  Anonymes  und  mttVR.  beieidinet; 

b5o)  Heil.  Familie  mit  dem  Weiserbeckent  in  der  Cellerie  «■ 
Dreiden,  irrig  mit  demNamea  Rafiiel*«  beieidmet»  de  Oinlio 

Romano  das  Gemälde  ausführte. 

Radirt  von  Pietro  Fachetti,  fol.  —  Desgl.  M.  Frey  ezc  U. 
fol.  —  Ge>»t.  von  Flipart  für  das  Dre»ciner  Gallerte  Work. 

551)  Heil.  Familie  mit  der  Badewanne.  Maria  halt  in  Mttle  des 
Zimmers  das  Bind  aui  dem  ächusse.  Links  reicht  eine  Alte 
ftber  die  Wiege  naeh  dem  Kinde,  hinter  Moria  steht  Anna 
mit  ausgebreiteten  Armen,  und  rechts  ein  Engel  hei  dtm 
Becken.  Diese,  dem  Rafacl  zugeschriebene  Composition  ist 
durch  alte  und  neuere  Naclibildnrvgen  bekannt,  im  Sticht 
und  in  Gemälden.  Niederländer  itabcn  diese  Cocnposilioo 
öfter  zu  Bildern  benutzt,  wie  im  Bzemplare  des  Grafen  von 
Pembrocke  tu  Wiltonhouse. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  63*  1  ofler  copirt  im 
Sinne  des  Originals.  —  Copie  von  der  Gegen cei te  ♦  Anna 
parens  mngnac  etc.  A.  statt  Romae  15Ö7'  —  Uadirt  von  der 
Gegenseite  von  dem  Monogrammisten  D.  H.  kl.  foL  —  In 
Schabmanier,  kl.  fei. —  Nor  die  Marin  mit  dem  Kinde»  littu 
mit  Tonplatie  Ton  Strixner.  S.  —  ' 

552)  HeiL  Familie  in  St  Maria  di  Piessn  ßu  Floreiis»  nngeUich 
Ton  BäXael. 

555)  Hell.  Fimiiie  in  St  Andeen  s«  Uvkino»  «i|;eblich  log«»'- 

werk. 

^4)  Heil.  Familie  mit  Engeln ,  angeblich  Ju^taAnath  UaDaefs 
in  S.  Pieiru  Maggiore  zu  Perugia.  , 
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$5ö)  Heil.  Familie  mit  zwei  Endeln.  Maria  Hält  dat  liiod  ftisf 
dem  Scboote»  dem  der  von  Elizabeth  aut  der  Wtt^e  gehal- 
UDt  JohaaiiM  «ad  die  Mdea  Engel  Fmebt«  ttklMB.  Irrig 
49m  Bafatl  beigelegt. 

Gest.  TOB  G.  B.  del  Maro,  demo  Merae  obea  im  Bletta 
•tehl,  qu.  fol. 

666)  Beil.  Familie  isater  dem  Baiimet  Marie  eitit  mit  4«m  Rtiide 

auf  den  Knien  ,  nelclips  der  kleine  Johannes  umarmen  will, 
Link«  iteht  Eiiiabeih  bei  der  Wiege.  Irrig  dem  Hafael  bei* 


Oeet.  ia  4er  Mmier  dee  P.  Fatiaati.  H.  7  Z.  9  L.,  Br« 
tO  Z.  5  !*•  —  Copto  Toa  M.  Comeillt.  « 

657)  Ucit.  Familie.  Die  eitxende  Meria  hilf  da«  Cbrbtkiad«  hia« 
ter  cTicM  m  katel  der  anbetende  kleine  Johaaaeei  oadauchJo* 
feph  i$i  dabei.  Eia  eolchei  Bild  aoil  aich  ia  Spmitea  befiodea« 

Iii  Mezzoliiito  gest.  roo  Soauier»  4. 

668)  Heil.  Familie,  Federzeiehaoog  nua  der  SammlQa|p  de«  Prin* 
sea  G.  de  Li^ne,  braun  schattirt  und  mit  Weite  gehöht« 
IVIaria ,  recht«  sitzend,  reicht  der  Anna  das  Kind.  H.  7  Z. 
5  L. ,  Br.  6  Z.    Sammlung  des  Erzherzogs  Carl  Wien. 

6$9)  Ueil.  Familie  in  einer  Landscbait.  Maria  ist  im  Begriffe  dem 
Kiade  dieBraatmi  reicben«  ttabtkalea  mwei  Engel,  uad  reebta 
sieht  man  Joaeph  zur  Hälfte  in  einem  Grunde  wandeln* 
Flüclitiif  mit  Tinte  auf  rülhliches  Papier  skizzirt  ;  nach  Pas«> 
süvant  von  T.  Viii ,  und  rjicbt  von  tial'ael  *  dem  die  Zeich« 
uung  zugesciiricbeu  wird.  H.  6  ^.  7  l^*»  Br.  6  Z.  Kam  aua 
dea  Sammtaagea  Vitt«  Crosat«  Gouvetaet,  Jdiea  de  Famo 
aad  P«  de  LigiM  Ia  }«ao  dee  Brabeisog^  Carl  «a  Wiea. 

960)  Heil.  Familie,  ecbooe  FedmetcbiiQBg  aaa  Rafbera  Irtster 

(lorenthiischer  Z(fit.  Maria  rechts  auf  einem  Steine  sitzend, 
liiilt  das  auf  der  Erde  drehende  ChrtstKiml,  weichet  der  kleine 
Juiianncs  am  Arme  lasst.  Diesen  halt  die  hingekniete  Elisa» 
beih.  Im  Uiutergrunde  ist  etwas  Landschatu  U.  9  3  L.» 
Br.  7  ^  3  L.  Privataaamilaag  dm  HMga  voa  Eaglaad* 

661 )  Heil.  Faaütie,  tcbSner  Federeatwarf,  lAwae  ecbattirt  and  mit 
Weiss  gehöht.  Marie  kniet  reabls  mit  dem  kleinen  Johaa* 
nes,  Juäcph  sitzt  zur  Linken,  und  hei  ihm  lier^t  ilas  Jesui* 
kind.   Br.  9  Z.  9  L. ,  H.  7  Z.  9  L.  Kam  aus  den  Sammlua* 


Fta  sitzt  in  einer  schönen  iLandschaflt  mit  dem  liinde  auf 
dem  Scboosse,  «ind  reicht  diesem  eine  Orange.  Dabei  etehl 
8t.  Joseph  iind  St.  Joachim  in  Bewunderung,  hinler  Maria 
sieht  man  die  heil.  Annn  und  den  kleinen  Johannes  mit  den& 
Fcrgameotstreilcn  um  das  Ureuzchen.  Oben  scliwebt  eine 
Glorie  von  mehreren  Engeln.  Diese  Zeichnung  übcrschickta 
Rafael  t506  dam  Paris  Alfaai,  aad  •ehrieb  gleieb  aaf  dia 
Hückaeite,  «ret  er  diesem  seinem  Freunde  zu  sagen  hatte* 
Fungileoni  (Elogio  di  Rnf.  Santi,  Crbino  1829)  gibt  f^on  die* 
ser  Schrift  ein  Facstruile.  Dass  AÜani  diese  Zeichnung  zu 
einem  Altarbilde  in  der  Harmeliterkirche  zu  Peragia  benuUi 
•  babe«  tat  a^aa  weiter  obea  erwibat  wocdefti  Sit  btfiadat 
«icb  ia  der  Sammlaag  Wiear  aa  Lilta» 


ffa^^KunMn^Lex.  Bd.  XIV. 
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G.  Heilige  nbi  1  der  •)  nncl  Engel. 

563)  Jofiannes  der  T'iufcr,  in  rlcr  Gallei  le  zu  I  lorcnz,  und  in 
zahlreichen  ISachbildungeii  vuriiaiuicn,  deren  wir  üben  S.  599 
amähnen.  Auf  Letowend.  H.  5  F.  S  Z.«  Br*  4  F.  10  Z. 

Geil.  Ton  C.  Berwic,  für  Wieai^»  floreoriniteliet  Ga1t«ri«> 
werk»  kl.  fo).  ^  V«  Biondi,  nach  dem  Bilde  in  Florcast 
lol.  —  F.  Chcreau,  nach  dem  Gemälde  der  Gellcrie  Orleans, 

Gegcns*»!t(»,  Gab.  Croxal,  fol.  —  H.  Gullenberg.  Gal.  Orleans. 
4*  —  Elisabeth  Marlic  Lc^icier»  kl.  (ul,  —  Couvay :  aus  LiC 
Blond's  Verlag,  fol.  —  Gio.  Vendramini,  punkirt,  fol.  — . 
B»  Häftl,  8*  —  F.  John,  aeoli  dem  Bilde  lo  Oarmstadt,  von 
dei^  Gegenseite  pnnklirt .  kl.  fol.  —  S.  Valce,  nach  dem  Bil* 
de,  welehos  Ludwirr  XIV.  dtirr!i  tlen  Herroi^  von  IVlaUle  ei- 
ner Dorlkirchc  schenkte.  Juhanncs  $ilzt  hier  auf  einem 
Baumstämme  und  ist  rechts  gewendet.  Das  Gemälde  ist  vier- 
eckig. In  der  IVIanier  des  Gtulio  Bonuone»  doch  nur  B^ 
nuUnng  dc.<^  Bildes  in  Florenz.  Johannes  hält  mit  der  Rech» 
ten  eine  Schale  und  in  der  LinUcn  den  Kreuzstock  mit  dem 
Pergament,  auf  welchem  die  Worte  sLekeat  Forete  viam  do- 
mini.  B.  XV,  5« 

554)  Jobannes  der  Täufer,  das  Studium  zum  Bilde  in  der  Tri» 
bmo  sn  Florens.  Mil  Rothetein  oaf  {i^aaliebee  fm^r  ge- 

setchnct,  und  mit  Weus  gehöht.  Leider  hat  der  obere  Theil 
*  dieser  Zeichnung  sehr  gf^lillcn,  besonvlers*dcr  Kopf,  kl.  fol. 
Gallcrie  der  Uffi/ien  2u  Fiorctjz.  In  der  Sammlung  de?  Frx- 
herzogs  Cail  zu  Wien  ist  eine  auf  gleiche  Weise  behandelte 
gute  Copie* 

Helldunkel  Ton  H.  da  Carpi,  gena«  eo  wie  das  Studioa« 

B.  XII.  tS*  —  Gest.  von  einem  Anonymen  in  der  Art  des 

Coriolnno  ,  mit  einigen  Ah>vcichungen ,  B.  XU.  19.  —  Von 
einem  Schüler  des  Marc  Auton,  mit  Aenderuogen,  Johannes 
hält  ein  Kreuz,  B.  XV.  4. 

g^S)  äboliciier  IVIodellakt ,  wie  der  obige,  aber  flüchtiger  be- 
bandelt, fast  in  dereelben  Slellang,  von  F.  von  Hnmohr  (Ita- 
lien. Forschungen  III.  155)  erwähnt.  Er  kam  aus  den  Händen 

des  Malers  Fedi  in  die  des  Malers  VVicar  zu  Lille. 

666)  kleine  Johannes  kniend,  mit  Blumen  in  seinem  Felle. 
Mit  düin   Stifte  c^e/eichnet.    H.  4  Z.  5  L. ,  Br«  3  Z.  ti  !«• 

Sanuulvjnii;  des  iSlalers  Benvenuli  in  Florenz. 

567)  Der  Meine  Jobaniics  drr  'I.iufcr  in  anbetender  Stellung, 
rechts  gewendet,  mit  der  iiuhie  colwurien,  und  mil  Tinte 
•atgetetchnei.  Dietci  Biattohen  ans  RafiMPe  Jngend  iat  anf 
einem  grossen  Gavton  mit  einigen  Skizzen  voti  Leonardo  da 

Vinci  nulgckicht ,  Tind  mit  einer  ll.iiiiis  rr/iprtinrj  von  G.  V«- 
San  umgehen.  Es  &lnninit  aus  licu  Saiuinlungen  Cruzat,  Ma- 
rictte  und  Julien  de  i'arme.  Jetzt  ist  es  in  der  Sammlung 
dta  Ershemogi  Carl* 

563)  Johannes  der  EvanccHst  anf  dem  Adler  fitzend,  im  Huseom 
'   XU  Marseille.  Auf  Uols.  U.  7  F.  4  Z.,  Br.  S  F.  i  Z. 
'  GesU  von  N.  de  Larmessin»  Gab.  Croxat»  fol. 

969)  Dia  Marter  des  Evangelisten  Johannes,  Frescohild  in  S.  Gio« 
Evaiigeliata  f  porta  iaiina  in  ßoi%  JDieM  ist  nnc  fremde  Ba* 


Die  Darstellungen  aus  der  Apottelgcecbicbte  4«  oben:  A.  La- 
ben und  Tod  Christi  etc. 
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ntitcung  des  ßildes  der  IVIartflr  fi«r  heil.  Ftltcit^  iltifig  UUiM 
liäUeVi  Manien  gestochen. 

Gatt  von  MurMU  für  GftntnPt  Verlag»  gr.  qu.  Fol.  ' 

570 )  St  Lncai       Ma^ottiM  iMUnd ,  in  dar  SalB»tuDg  der  Alia> 

.  .     4etnie  von  8.  hnetu  Auf  Hulz.  mit  Figuren  io  LebensgrÜMe« 
Gest.  voo  J.  Langluis,  mit  Dedication  ao  J.  B.  Culbert« 
'  —  Cor,  Dlocmaert,  fol.  —  M.  Picciuni ,  mit  Dexiication 

"  "    /   an  den  Cardinal  Barberini,  4*       Von  etoem  Anonyrueo,  mit 
.  ^       Dedication  an  M«  Piccionuf,  schlecht  radirt  und  von  der 
Gegenseite,  Iii.  foL  —  Gio«  Rossi,  schlecht»  föl«. 

671)  Der  Apostel  Andivas»  jbelhe  Figvr«  FtdeneichiMmg  ia  der 

•   Akademie  zn  Venedig. 

Abalc  Ccldtfi ,  Tab.  12. 
572)  Die  Mürtcr  dc^  heil.  Andreas,  ein  dctn  Rafael  zuf^PRchriebe* 
ne&  üilU  im  iiei>iuc  des  Ingenieurs  Seraatuoi  zu  üeuua.  Auf 
Hofs.  H.  1  F.  5  Z.,  Br.  3  F*  2  Z. 

673)  St.  Stephan  mit  epsgebreiteten  Armen  and  xnm  Himmel  er* 

hobenem  Blick  kniend.  In  Silberstift  gezeichnet ,  and  Ja- 
cendarbeit.   II.  10  Z.  3  L. ,  Br.  7  Z.  5  L»  Kam  aus  der 

.  oaninilung  Oiilcy's  in  jene  von  Lawrence. 

Gest.  für  VV.  Y.  Ottley's  Werk:  The  Italien  «chool  p.  47. 

674)  Dt«  Steiniguoe  das  heil,  Stephan.  Tapete« 

Gest.  von  Michel  Sorellu,  (j[u«  fol.  —  U.  Dalton,  Luo- 
dnn  1755»  gr.  qa.  fol. 

675)  Der  erste  Enlvfurf  zum  Carton  für  d|e. Tapete,  sehr  schoo 
mh  Her  Feder  gezeichnet,  ehedem  in  der  Sammlung  Ma« 
ripttc's,  jetzt  in  jener  des  Erzherzogs  Carl  ZU  .yVien.  U.10Z* 
3  L.,  Br.  lö  Z.  5  L. 

Gest.  von  A.  Bertich  1767.  —  Lith.  "Von  Mi^otti. 
Das  Blatt  von  Marc  Anton.  'S.  XV.  2.  gilt  mit  ünfecht 
für  den  enif^n  Entwurf;  r«;  br^t  nicht  das  Geringste  von  Re* 
faeJ.  —  Copirt  von  M.  A.  Marelli.  ■  ' 

675)  Der  heil.  Sebastian,  Brustbild,  im  Bcsitre  des  Grafen  Lo* 
chis  in  Bergamo.   Auf  Holz.  H.  l6  Z. ,  Br.  12  Z. 
<      '        'In  Quatrem^rit*s  Leben  Rafael's  ist  ein  Umriss.  p.  i?. 

577)  St.  Sebastian,  ^aoze  Ti^ur,  angeblich  Jugeoiiwerk  Ualaei's» 
in  der  Sekristet  der  Cathedrale  ta  Urhino, 

57Ö )  St  Sebastian ,  ganxe  Figar.  Cabfnet  Bfigneron  so  Faris» 
Umrisse  in  Dnchesnes  Mnsee  de  Petntnre,  Ltv.  69. 

579)  St*  Sebestien  mit  aufgehobenen  Armen  an  den  Beam  ga*  1 

bundeo.  Studium  mit  der  Feder  nach  einem  Vorbilde  Fern* 

g!no*8.  Auf  der  HücUseitc  der  anrblici^ctnle  Kopf",  ein  groS* 
scres  Stiiilium,    Sammlung  dt-r  Akatlcmjc  in  Venedig, 

660)  St.  Sebastian  mit  aui  den  llücken  gebundenen  Händen,  in 
etwas  gezierter  Stellung.  Dabei  noch  zwei  Studien  zu  einem 
männlichen  Rüchen.  Diese  Zeichonng  befindet  sich  aaf  der 
RücUseite  eines  Blattes  mit  dem  Abendmahl  io  der  Sammlang 
des  Erzherzogs  Carl  zu  Wien. 

661)  St.  Georg  mit  dem  Schwerte,  im  Museum  an  Paris,  Auf 
Uulz.  H.  10  Z.  8  L. .  Br.  9  Z.  6  L. 

^  Gest,  von  N.  de  Larmessini  Gab,  Crozet,  foL  J.  L. 
Petik,  Mos.  Napoleon«  fol.  Rerteaa  und  Niquet,  Gel. 
Filhol. 

J.  Muxel,  das  Bild  derhersogl«  L^nchtenberg'scheo  Semm« 
Ittiig  in  München»  radirt»  4» 

33* 
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S82  )  Der  setitreiche  Pederentwarf  xu  diesem  Bilde,  oloM^iater- 
crano«  H.  9  Z.  10  I«.-»  Br.  6  Z-  tauduag  dar  üBfatMi 
fii  Flortns. 
Gttt.  TOD  S.  Moliaari,  Ub.  XV.  58* 

'583)  St.  Georg  mit  der  Lanze,  in  der  h.  Eremltig«  Sm.  8l>  Bpltn* 
barg.  Auf  Holz.  il.  ii  Z.»  Br.  8  Z.  3  L. 

Gest.  von  L.  V^orslerman   1027.    Gef^rnseile,   4«  —  De* 
GranpcÄ  delln.  l62ö,  4.  — -  Corn.  Galle  vxc, ,  fo!.  —  Anuo^* 
mer  Niedorläoder,  ohne  die  Kuuigstuchtcr,  kl.  qu.  fol. 
ABonymet  Blatt  mit  veraiiderter  Landiiclialt,  4«  —  N*  da  Lar- 

»ataia»  Cab.  Crozat,  fol.  (n  i'tier,  4*  —>  Paul  Füsit 

asC,  von  der  rechten  und  von  d(n-  linUcn  Seite,  Kl.  ff>l.  — 
Anonymer  deutscher  N.icli^lich  dp«  }^l;itte.<  von  VorfttasiBABt 
4.  — j^Umriss  in  Labcii-i.v's  riiss.  (jaliencvvcrk.  t 

S84)  Der  FedercDtwurf  su  diesem  Bilde,  mil^  der  Kiini^ttochter 
in  landschafIlichaiD  Hintergründe.  Di#  tJilritse  sisd  siim 
Bausen  durchttoche».  R.  SO     •  Brl  iti  CMtahng 

der  Uffixien  xu  Fhirenz. 

Ge*t.  von  S.  IMiilinari,  tab.  XV.  53.'  •'  ' 

(85)         anderer  Entwurf  zu  diesem  niLlc  ,  anschcinli- !i  r  'v^  er- 
^     ste  SUizze,  die  uns  in  einem  Stii  he  erhallen  ist.    St.  ULorg 
sprengt  im  Galopp  einher,  und  eihcbl  die  Lanze,  um  den 
sa  den  Vorderftisten  dei  Pferdes  liegaada»  I>racfa€Ö  ma  er* 
legan.  Links  sieht  mio  die  KÖBigetoehtar  mid  im  Uistar- 

grundn  eine  Stadt. 

Gest.  in  der  friiheren  Manier  des  Alorc  AotojD»  abar  aicbl 

von  ihn»  selbst.    Ii.  XV.  ,~. 

Ruchmann  stach  eine  itrii^  dern  Rafael  zugeschriebene 
Z>eiclinuog  als  Facsimilc.  St.  Georg  galoppirt  hier  nach  rechts 
luid  aratioit  den  Drachen  mit  der  i«Suixa«  ^a^^  Im  Orttoda 
titst  betend  die  Rimigstochicr. 

586)  St.  Qaorgt  <den  Drachen  mit  der  Lanz^c  erlegend«^  Eadar- 
■aidinung  aua  Rafacr«  Jugendzeit,  ehedem  im  <i|i|biiiat  Crosat« 

587)  St.  Hieronymus  in  der  Wiistc  hii55C!u] »  ein  vcrsrhnHanei 
Bild,  >TcIchcs  1557  der  Bochttgaiehrte  Dr.  IVIaic«^  JksaTidea 

in  Padua  bcsjss. 

588)  Eio  leichter,  aber  schöner  Federentwurf  eines  I.niendcn  Man- 
nes, welcher  die  linke  Uaud  vurhalt,  diu  rechte  aut  die  Brust 
legt,  und  den  Kopf  nach  oben  richtet.  H.  p  Z.,  Br«  6  Z.  Q  L. 
liam  niis  der  Sammlung  des  Pclur  Lely  10  fapia  ^daa  bntti- 
•chen  Museums.  H.  9  Z.,  Br.  6  Z.  6  iS. 

589)  St.  Hieronymus  kniend,  links  gewendet  und  den  Schädel  fas- 
send, der  bei  dem  am  Bsrume  nu f £;epflnn7len  Crucifixe  Üepjt. 
Links  flieht  man  th  n  Vordcrthcil  riues  Löwen  ,  und  in  der 
Öden  Laudschatt  eine  Stadt  in  Buinen.  Dtcte  Cuimiu&tUuu 
ist  nur  im  alten  Stiche  vorhanden.  Vielleicht  i«t  es  dliasalbe, 
nvie  das  oben  Nr.  58T  erwähnte  Bild ,  wenn  tticht  dia  ▼or» 
herpcliciidc  Zciclmung  dar.u  gedient  hat. 

üCit.  vcm  INlarc  Antou  .  B.  XIV.  lOL  —  Copie  in  Aqua- 
tinta  von  Slrutt  —  Line  andere  Dar&tellung  des  heil.  Hie- 
ronymus von  Marc  ^nton  und  Agoet.  VanaKiaiio  gasloabaa, 
B.  102  und  105  erklart  Passavant  als  CoafoaiäoB  ainaa  va- 
netianischen  IM-^iffers. 

590)  Der  todl  vor  m  uk  i  Urdile  liegende  heil.  Hieronvmus  ,  des- 
sen Seelo  Lu^clcitca  zum  Himmel  tragen.  Diese  Composittuu 
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wurde  unter  Rafaer»  Namen  gettochen»  Fattavanl  erktaat 
«ber  darta  eia  Werk  4et  GiroL  Mutiano«  " 
Gett«  TOS  Looa  GMmberlaaQ.  (L.  C«  l^o4)»  ft)l* 

f  9^  )  Der  sitzende  St.  Hieronymus.  Zu  dieeer  Datftenung  wai^ 
die  Figur  des  Diogenes  in  der  Schule  fOB  Atbeo  beautll» 

Helldunkel  von  YUS.  B.  XII.  32. 

592)  Sl.  Ludwig  in  Rüstunp^  mit  der  Lanze  in  der  Rechten.  Auf 
dem  neben  ihm  liegenden  ScJiildo  iind  Kreul  und  Liltea» 
irrig  dem  Hat'ael  zugeschrieben. 

Stiche«  R.  Trb.  pinx«  M.  Lasae  fe*eam  priT.R*C.«^  Dar* 
•elbe,  von  der  Gegeaiette»  der  Heilige  sich  auf  das  Sefaikl 
stützend ,  kl.  foL     Melbdara  exe.  ia  aala  Albretiaca  pr.  8» 

Uilnnum,  iol. 

In  der  Sammlung  Neeld  in  London  itt  «in  hleinet  Bild 
dea  keih  Georg  Ton  eaas  «hatieher  ComfMidtioBt  aeedieia- 

lich  von  Giorgirinc    uerHeilif^e  hr^t  hier  eiae  Fahne  ia  der 

Hand  und  den  Lindwurm  zu  den  Füssen.  Der  Hopf  i&t  nur 
üüchtig  angegeben,  die  Rüstung  dagegen  mit  viel  Studium 
nach  dem  VVirUHchen  gemalt. 

593)  Bt.  Ludwig,  kicMiics  rundes  Bild  im  Museum  zu  Berlin. 

594)  Die  heil,  Magdalena,  ein  verschollenes,  S.  420cr\viihntes  Bild. 

5^)  St.  Magdalena,  stehende  Figur,  ehedem  mit  einer  heil.  Ca- 
tharina  zu  den  Seiten  eines  Madonnenbildee  von  Perugino» 
jetzt  beide  eingerahmt  in  der  Sammlung  dei  Maler«  Cav. 
Viac  Gamaoeim  ia  Ron« 

596)  IH«  kl«  Gatkartaa  voa  Alesaadrien,  in  BesitM  4h  W*  Beck- 
ford tn  Bath.  Auf  Holx,  H.  27  Z.,  Br.  21 

Gest.  von  B«  Detaojer«  1824 1  fol. 

597)  Der  Carton  zu  obigem  Gemälde,  halbe  Ftgnr  1a  schwanef 
Kreide  gezeichnet,  und  mit  Weiss  gehöht.  Dteief  voniig* 

lieh  schone  Carton  ist  im  Museum  des  Louvre. 

598)  I^ßr  erste  Fnlwurf  zum  Bilde  der  heil.  Cntharina  von  A!c- 
ikandrien,  last  gauze  Figur,  flüchtig  mit  der  Feder  gezeich- 
aet,  aber  der  eiae  Theil  aiciit  roueadet»  Aooli  aodi  aa- 
dere  flüchtige  Eatwärfe  sind  auf  ^ieeem  Blatte :  eine  Frau, 

wflohe  eine  Vase  ausleert,  und  ein  Kind  mit  Gefüssen  in 
den  Händen,  f  oh  F.hedem  in  der  Sammlung  dee  Feter  Lely» 
'  jetzt  in  jener  zu  Chatswort. 

Im  Nachlass  La?rrence  ist  der  Vordertheil  des  Köpfet, 
nebst  anderen  Entwürfen,  auf  einem  Blatte,  und  sehr  schön 
aiit  der  Feder  gezeichnet  H«  11  Z.,  Br.  7  Z»  Giag  dvxch 
die  Sammluagen  B.  Weit  aad  T.  Dtmidala* 

599)  Die  heil.  Catharina ,  in  einem  Rund»  aageblich  Theit  aiaet 
Gradirio  7ur  lirönung  Marüf  ebtdm  im  Beiitae  des  Malara 

Wicar  in  Rom.  S.  293« 

QOO)  Die  heil.  Catharrna»  eigentlich  die  Geliebte  RafacVs  mit  den 
Attributen  der  heil.  Catharina.  Gemälde  im  Beiitze  dtf  Alar« 
chese  Letizia  in  Neapel« 

Wahricbeialicb  dasselbe  Bild»  «elcbei  Rollar  aaa  der 
Sammlunji  dee  Gfafea  Arundel  geetockea  b^l»  aber  ntt  Hei- 
ligenschem.  Gat*  von  Vertue  194. 

601)  Die  heil.  Margaretha  mit  der  Palme,  im  Muteum  za  Paris. 
Von  Holz  aufLein^and  übertra^ei).  H.3F.  ßZ.,  Br.  3F.7Z. 
Gest.  von  Fb.  XkonMissia  1509,  foi.     £«  lUiuieelet»  fol.  — 
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Im  Sunigue  von  der  Gegenseite,  Gab.  Crozat,  fof.  —  B.  Pi- 

cart  cxc«,  Gegenteile,  er,  8*  — <  Chex  ¥•  Cherean,  mit  der 
'      IiBgeode  der  Heilifi^n,  kl.  fot  —  Mariette  «ve.»  Gri^iifteit«, 

fol.  ->*  Marie  Briot,  (bl.  — >  Sandrart  cxc. ,  fol.  —  C.  Fiori, 
^      kräftig  gestochen,  ful.  —  Gio.  Mar.  Varina  formis.  Geiiova* 

Badirt.  kl.  fol.       A.  B.  Desnuyers,  1Ö32  >  gr.  fol. 

C.  Kahl,  nach  der  Co^ic,  ehedem  im  Besitze  de«  Dr.  Huy- 

bens,  fol.     Meno  Haati  lür  das  Rhtioiicha  Tatchenbnchv  12. 

602)  Dia  hail.  Margaretba  mit  dam  Kraosa,  in  der  Gallert«  so 
Wie».  Auf  Holz.  H.  6  F.,  Br.  3  F.  lo  L. 

Gpst.  von  J.  Troyen,  1Ö60  iür  Tciiiers'  Brüsseler  Gallerie- 
%\erU  i^estocheij,  Fol.  —  L.  Vorsternian  jun.,  Gegenseite,  fol.— 
3.  IVlanol  in  Schabmanier,  von  der  Gegenseite«  gr.  fol.  — > 
J»  A*  Prawtar,  1733  iür  datseii  Theatrum  artis  ptctoriaa  geitsL 
Gageiiaeila»  kl.  fol.  —  J.  Bissner.  ftirS.  Fargai^iOalieria«earli 
bei  Haas.  —  A.  Revil ,  im  Umriss  .  8- 

Wenn  die  Heilige  mit  dem  Pnlnizweige  in  der  ein*»!!  nn^ 
dem  Crucifixe  io  der  anderen  erscheint»  so  ist  diess  wiiikuhr- 
liche  BenutsoDg  des  Bildet« 

Geat.  TOB  ^u  Basio  1690»  4«  —  Sa  Tend  chai  BasiDp  Ha« 
riette  exc.»  |2* 

^03)  Die  heil.  Barbara,  halbe  Ftgor  im  Profil  nacb  facbts.  Irrig 
dem  HaTael  zugetebnabaii »  «fahrscbeiolich  von  einem  Veoa* 

Gcsi.  von  J.  du  Buts,  kl.  fol.  — •  W.  Vaillant,  in  schvvar- 
ser  Manier,  6«      J»  Valb  ese.,  Gegenseite,  gr.  4> 

6o4)       fünf  Heiligen,  in  der  Gallerie  in  Parma.  A«f  Bals.  H. 

3  F.  10  Z.,  Br.  3  F.  1  Z. 

i  Gest.  von  J.  B.  L.  Massard  •«»•  1802»  foU  -~  J*  Tb.  Ra* 
chomme,  Mus.  Ndpolöon,  ful. 

6(15)  D*:''  Originalentwurf  dazu,  mit  fler  Feder  geieichnet,  in  Se- 
pia ?ch«Tttirt  und  mit  Weiss  <^clii)hl.    Diese  pchTme,  ict/t  Ici- 
<^      .der  sehr  beschädigte  Zeichnung  vyar  in  den  Sammiuugen  Cro- 
^  jHil»  Ploo»  van  Amatel»  Verstegh,  Dimadale,  I^awrence»  «ad 

.  .  (.  ^itilt  ist  sie  im  Museum  xn  Paris. 

Gest.  von  IVIarc  Anton,  B.  XTV.  113.  —  Copie  mit  der 
Adresse  vun  Aiit.  Caran/.riiuis  ,  dann  mit  )ener  Yon  A<lfat 
1610.  —  Cojiic  mit  dem  Taiciclieo  IVlaic  Anton's. 

606)  Die  vier  Heiligen,  nennt  Bartsch  ein  Blatt,  welches  eine 
beiligQ  Frau,  mit  iwei  Aposteln  und  einem  jungen  Manne  im 
Gtanfäfb«  ▼orttellt.  - 

Badirt  von  Baf.  SdaminoMi  (R.  V.  L  — >  R«  B,  B.  iBCtd.). 
B.  XVUl,  94. 

^7)  Din  hpil.  Cacilia,  \u  der  Pinakotliek  7.u  Rolot^na,  ein  be- 
ruhmics  Gemüldo,  ebcnfalU  mit  iüni  Heiligen i  auch  in  €k»- 
pien  vurhanden. 

Geat.  .von  G.  Bonasone*  B.  XV.  74«  —  Ph.  Thomasain  Ro> 
mae  t6l7t  Gegenseite ,  lol.  Im  zweiten  Drucke  mit  Roasi*a 
Adresse.  —  M.  Greuter.  N.  van  Acht  for,  kl.  fr!.  —  C.  Pi- 
sari ,  schlecht,  Iii.  ful.-—  Anonym,  itii  späten  Drucke  mit  der 
Adresse  von  A.  van  Westerhout.  Sciileciit,  Kl.  fol.  —  G.  B. 
Galli,  ]7öt  radirt«  Gegenseite»  fol.  —  F.  Rosaspina,  kl.  fol. 
R.  Strange  1771t  GegenteiÄ,  die  Charaktere  veri<  I  I.  — 
■•  J.  C.  de  Mculemec?trr  1802,  1.  —David,  fol.  —  R.  ü.  M  i« 
sard  ,  '^r.  lo!.  —  h.  Beisson,  IVIus.  Nnpolcon,  fol.  —  lio- 
Ttnct,  Gali.  I  dhol,  gr.  8.  —  M.  Gaadoiü  |gä&»  gr.  foU 
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%0§)  Eia  Entwarf  zu  obigem  Gemälde,  sehr  corgfiittig  auf  graue« 

Pjpier  ge/pichnet,  in  Bisler  schattirt  und  mit  Weiss  gfivtht. 
Sehr  schuu  ist  nur  der  fuipf  der  Magdnlona ,  die  anderen 
Kopfe  findet  aber  Passavant  unbedeutend  und  keineswegs  der 
geistTollen  Arl  Bafiierf  eottprechend ,  so  dMt  mit  Reeht  an 
der  OriginaHtat  dieser  Zeichnung  gezweifelt  wird.  U.  10  Z. 

?L. ,  Kr    6  Z.  6  L.  Ging  durch  die  Sammlungen  G.  B.  Bel- 
ucci  zu  Bologna  ,  de  Pilo«!  1706,   Paif^non  Dijonval,  Morel 
,       de  Vindc  und  Th.  Uim&dalc  in  jene  vun  L<awrence. 

pi«itt  Compositioo  stach  Marc  Aaton ,  B.  XIV.  tt6» 
Einige  Gopten  nach  diätem  Blatte.  —  Wahrtcheinlich  nach 
der  ohigon  Zcichnun^^.    Elise  Chernn  ,  von  der  Gegpnscite, 
ohno  Engel  in  der  Glorie.  —  Nie.  de  Bru^'o ,  a^twa»  nieder* 
läodisch,  kl.  fol. 

Die  Figuren  der  Cacilia  und  Magdalena  auf  einem  Blatte, 
ihnlich  denen  im  Genialde,  von  einem  Kupferttecher  dcf 
17.  JahrlraodertB,  Gegenseite,  kl.  fol« 

Eine  grössere,  ebenfalls  in  Rister  ausgeführte  Zeichnung  die- 
ser CompositioD  befindet  fich  in  der  Sammlung  de«  Er^ber- 

7og5  Carl. 

610)  Die  Ilroiinni;  <1rs  hril.  Nicnlnns  von  l'olentino,  eh»»dpm  Al- 
tarblatt in  S.  A<'u>liuu  zu  Gitta  di  Casteilo,  1789  iiu  \aticau 

xerfchnitten  ttnd  seit  der  Inmion  der  Franzosen  verschol« 
len.  3.  Seite  29t« 

6it)  Dar  Entwurf  zu  obigem  Bildet  sorgfaltig  in  schwarzer  Kreide 

gezeichnet,  nebst  mehreren  Studien  zu  Köpfen,  Gc^'vrindern 
auf  der  Rückseite.   Sammlung  des  Maler«^  Wicar  zu  Lille. 

Eine  zweite  Zeichnung  dieser  Samiuluug  enthält  einige 
Gawandstndien ,  dann  auf  der  Rückseite  eiaeii  Johanneskopf 
in  schvfarser  Breide. 

612)  Die  Marter  der  heil.  Felicitas,  Fresco  in  der  Capelle  dea 

päbstlichen  Jagdschlosses  Magliana. 

Diese  Composition  ist  auch  im  Stiche  bcl^nnrit,  die  Ort» 
pinalzcichnung,  nach  welcher  Marc  Antoii  f:;oar bellet  hat, 
iflt  aber  verschulien,  indem  Passavaiit  die  beiden  folgenden 
Entwürfe  für  unScht  erklärt,  wahrend  sie  von  anderer  Seil« 
dem  Rafael  zugeschrieben  werden. 

Gest.  Von  IVIarc  Anton  ,  B.  XIV.  tl7.  —  Eint!  der  alten 
Copicn  hat  die  Schrift  :  Öancta  Juliana  Virgo  et  Martlr  ae- 
tatis  lö  Ann.  Dno.  zgg.  LI.  8  Z.  8  L  ,  Br.  lu  9  L,. 
Copie  in  der  Art  des  Thomatsin,  im  Rand  die  Inschrift  s 
Veni  sponsa  Christi  accipe  coroiiani  etc.,  qa,  fol.  —  da 
T.aulnc,  Gegenseite.  H.  X.  1  L. ,  Hr.  1  Z.  10  L.  — •  Gj-os- 
ser  aller  Holzschnitt,  mit  einifr^'n  Aenderungen  und  Wi'C^- 
lassungen ,  z.  Ü.  der  Knabe  mit  den  zwei  Alannern  und 
den  Soldaten,  welche  hinter  dem  Richter  beim  Kessel  stehen. 
Oben  steht  in  einem  Schilde:  Martirinm  8.  CecUie.  H.  l4  Z. 
4  L.,  Br.  19  Z.  2  L. 

613)  Dieselbe  Darstellung,  auf  blaues  Papier  in  Bister  und  Weiss 
ausgeführt.  11.  9  Z.  \  L.  ,  Br.  3  Z.  Dieses  Blatt  tragt  den 
Stempel  des  Grafen  vun  Arundell ;  jetzt  ist  es  in  der  Samm» 
lung  det>  Erzherzugs  Carl  zu  Wioo. 

Lith«  von  Ptliiott^. 

614)  Eine  ihnliche  Z#iclwung,  mit  geringen  AbtreiehuDgen »  die 
besonders  darin  besteheat  dasa  die  beiden  Mfinner  mit  dea 
Iböpfea  der  »wrei.  enthaftet—  SüIm  alwaa  entferotar  voa 
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SSO  Saati  XSanzio)«  RaiaeL 

■ 

dem  l(fiiMi4Mi  MinDt  ttditii.  lo  <fer  Mlung  ihm  B«Mt 
stod  sie  »ich  gsnz  gleich,  tvährend  sie  im  Stich«  Terscliiedieo 
b«wegt  sind.  Uiese  r)?»r«tpl1iing  ist  mit  der  FoHer  gezeichnet, 
in  Septa  getuscht  und  mit  AVci!^*  f^ehciht  ,  aber  t^ogenwärllfj 
Ao  Stark  tibcrarbeitet,  da&s  mau  nicht  mehr  crrkennen  kann, 
ob  die  Zeichaong  «ttrklieb  «cbf  ist.  Sm  word«  im  Wiock* 
ler*schen  Cabinete  in  Leipzig  für  Alb«  Dorcr  au>geg<>bea; 
Jetzt  ist       in  der  Sanimluag  des  Erzbersofi  Caci  tu  Wien. 

615)  Die  Marter  einiger  Ueiligen,  ein  Jugendwtrk  Baft^t  in 

rugino*»  Manier,  nelchcs  nach  BiTchannn  (Memolrs  of  pain* 
tings  etc.,  iö28)  ehedem  im  Pallnste  borghc^e  >Tar,  und  das 
W.  Y.  Ottlej  in  (^ondon  jßoi  um  IIS  i-.  verlauft  habea 
•oll.  6fo«i«  i6  Z.  auf  10  Z. 

616)  heil.  Francitkaner.  ehedem  «d  den  Thuren  der  Orgel 
in  S.  Franceico  zu  Urbino.  Diese  Bilder  malte  RafiMl  als 
Knabe  >  sind  aber  nicht  mehr  vorhanden« 

617)  St  Francisciis  und  St.  Antonius  von  Padna,  Thaile  der  Pre* 

della  der  Allartafcl  für  S.  Antonin  di  Padua  zu  Pcrtjp:i3,  jetzt 
in  Dnlwich  Coller^e  hei  London.  Nicht  v«»n  Katacl,  son- 
tleru  nach  dessen  Tode  vun  einem  seiner  Mitschüler  ausee- 
fuhrt  H.  9  Z.,  Br.  5  Z. 

618)  Die  Heiligen  Herculanus,  Trauciscus,  Constantius  und  Seba- 
stian. Theile  einer  AlUrtafel  von  Pemnno,  die  Orttni  (Vita 
di  Pietro  Perugino,  p.  124)  dem  Bafaei  beilegt,  jetat  m  der 
Akademie  zu  Perugia. 

619)  St.  Herculnnuc,  rundes  irildclien  im  Muteum  XU  Berlin*  Auf 
Holz,  im  Durchmesser  el\<ca  ö  ^. 

Sechs  Kleine  Heilige  ( iVTagdalena,  Ludwig,  nonavennira,  Ca- 
tharina,  Bernardino  und  Glo.  Cnpistranu)  im  Besiize  drs  Gra« 
ieu  Buenzu  ia  Itom ,  angeblich  Jugitndwerke  voo  Hafael, 
oben  S.  420  erwähnt. 

Im  Umriss  gest.  von  G.  Wentzel  und  J«  Mittenpocb  lir 
die  Apo  italiana  1834.  Tab.  X\ll.  nnd  XXIV« 

62t  )  St.  Miehael ,  kleines  Bild  im  Mnaenm  su  Parii.  Anf  Bob. 

B.  11  Z.  6  L.  Br.  9  Z.  6  L. 

Gest.  von  C.  Duflos«  Cab.  Cxuzau    In  der  QrcMse  des 

OriginaU. 

Die  ausgeführte  Zeichnung  zu  diesem  Cihie^  dieJern  in  den 
Sammlungen  von  Crozat  und  iMarictto,  jetzt  im  xVluseuia 
»n  Paris. 


)  Der  Erzengel  MtchaaU  das  gtnue  Bild  im  PariMr  Mi 
Von  Holz  auf  Leinwand  übertragen.  H«  6  F.  4  Z.  g  L.» 

Bf.  3  F.  3  Z. 

Gest.  von  N.  Reatiirotto,  B.  XV.  30.  —  Von  einem  ano- 
nymen Iranzüsischeu  iiuplersiucher  des  16  JaiirhunJerls  sehr 
roh  gearbeitet.  U.  17  Z,,  Br.  12  Z.  4  L.  —  Schlecht  radirt 
von  einem  alten  Franaosen:  S.  Michael  diabolom  debeU 
laos  etc.  8-  —  P.  Lumbardus  i64l,  fol.  —  N.  de  Larmcisin» 
Cah.  Crozat  toi.  —  E.  Housselct,  fol.  —  L.  Surugue.  8.  — • 
3.  Hau«!sard  ,  hl.  fol.  —  N.  Bazin  chez  Mariolle,  kl.  8.  — 
N.  Uazio  chez  Bazin,  4.  —  Von  einem  Anonymen:  S.  Mi- 
chael diabolum  debellane»  eben  J.  Chereau.  IL  9  Z.  4  L. 
Br.  7  Z.  3  L.  —  F.  Gheroau,  kl.  lol.  —  A.  Seraphin,  eben 
Fdelinck.  Gegenseite  gr.  fol.  J.  Godefroy  I8l0i  gr.  fol.  — 
U,      CbaiiiroB,  gr.  A.  Tardiaa.  Mue.  Siapolöon» 
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Saali  (Smio)«  Ba£iel«  52i 
M  —  Pifeot,  GaU.  Filhol»  8't  Cli«s  TttHlte»  Mr  Itt  Vm* 

Der  Erzengel  MidMiel  im  Begvifc  nit  dtm  Speer  nach  deai 
SfttMi  SU  stosiea,  «Itn  er  den  rechten  F«m  auf  die  Kehle 

setzt.  Den  Crtinf!  bilden  ntlc  Felsen.  Tm  alten  Sliche  rOf» 
initUcn,  wahrsciici iiHch  rmcli  einer  Zeichnung. 

Gest.  von  Ag.  Veoeziauu  und  i>lai-co  da  iUvenoa,  B.XIV. 
10&.  io6*  Anooyoe*  genüge  Copie,  »  J.  Duret,  Ben«« 
tzung  der  Cupie»  der  Enengel  mit  dem  Lorbefffkrense  auf 
dem  Eaopte« 

6lS)  Der  Ersengel  Mielmel,  Gemeide  in  dm  Gelierte  Agwdo 

m  Paris. 

Gest.  von  Geiiie  fol. 

^26}  Erzengel  Mtclmfl  ,  Im!!)  le!ien«;£»roitRe  jugentlliche  Oe- 

stalt  mit  dein  Sciiilde.  iJiodim  m  der  Charthause  xu  i^avia, 
jetzt  bei  Duca  Melzt  in  iMaiiaad. 

G.  Beitihetmer  radirte  1806  de»  Ropf  dea  ISnengele  nach 
der  Copie  im  Mnienhi  st&  Darmsiedt. 

627)  Der  Kopf  des  Fraeogels  Michael  oder  des  heil,  Georg,  in 
•tarher  Lebensgr<)&s('.    Pioakotheli  mi  Mündmn*   Oru  aal 

Holl,  U.  9  Z.,  Br.  6  Z.  4  L.  *) 

^2S)  Zwei  En!:;e1hnnhen  nnF  zwei  kleinen  Tafeln  mit  Goldgrund, 
oben  S.  420  erwähnt.  Sie  werden  irrig  als  Juf^endwerke 
Raiael's  au8^efi;ebeu.  Der  jetaige  BesiUtr  ist  der  Advokat 
Eug.  RasDoni  tn  Bon. 

629)  E^n  Bogel,  Zeichnung  in  Rothstein,  zum  Mosaikbild  in  der 
Capelle  Chigi  in  St  Maria  del  Fopolo  %u  Rom.  Nachlam 
Lawrence. 

630)  Ein  Blumen  streoender  Engel.  Die  Haltung  der  nadtten 
Arme  hat  Aehnlichkett  mit  der  de»  Engels  aof  der  groeten 

heil.  Familie  im  Pariier  Museum;  allein  dieser  Federentwurf 
ist  aus  Hnioei's    frühester  Epoche-     Vor   dem  Knt»el  silit 
noch  ein  altlicher  Mann,  aui  der  Rückseite  isl  Uaa  i'rofil  ei- 
net Gef  imsea.  Samml  der  Akademie  so  Venedig. 
Ab.  Celotti  tab.  Xllt. 

631)  Ein  Engel,  oder  ein  geflügeller  Geniui,  mit  eiaem  ovales 

Schild  in  der  Rechten  und  einem  Oelzweig  in  der  Lin- 
ken, schöner  Federentwurf',  wahrscheinlich  zo  einem  Scliild- 
haltcr.   H.  4  Z.  7  I^»  Br.  3  Z.  a  I«.  SannUttSg  dea  £rs- 

iierzugs  Carl.  ' 

632)  Drei  geflügelte  iinabeo  und  der  Kopf  eines  vierten,  wie  in 
Wolken  icnwebend.  Leichter  Federentwarf  aas  Ricluirdfton*t 
Sammlung,  Jetst  im  Cabinet  sn  Dresden«  4* 

653 )  Drei  Engel,  flüchtiger  aber  geietreiclier  Entwurf  in Rotbitein« 
Naehlase  Lawrenee« 

634)  Ein  Engelskopf,  anterwirle  tehend.  frei  anf  blaues  (Papier 
mit  schwarser  Kreide  geseichnet»  aplter  mit  tö35  beseicbnet« 

Samml.  Woodburn  in  London. 

6a6)  Fin  fließender  Engel»  im  Stiebe  bekannt  und  demRafiel  sa« 

geschrieben. 

Gest  ron  CapiUin  W,  Bailliet  roth  gedru^l. 


Der  Ersengel  Bafael  mit  demTobiaag  i«  allea  Teitament« 
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.   Ltichter  Federcnt^urf  und  etwas  mit  d«Bi  Cliaid  acEattirt» 

Samml.  der  Üifixicn  za  Floreo9»)|^<  f  i-f^tt^^T 

•63?)  Bin  flickender  Engel,  in  schwarzer  Wtilllir^Kfftfd» 
'  zeichnet.  Sanim].  VVicar  zu  Lille«     '  ' 

.  6#8)  Eine  Folge  von  6  Blättern  mit  Eui^clhnaben  mit  den  Let- 
y  densinstrumonten ,  von  I..  Ciamberlaiio.  B.  XX.  20  u^'stn- 
chcn.  Aui  dem  ersten  stellt:  Ha^)hael  Sanctius  pioxit.  iSvo  I. 
yVo  BeraH  diesen  Engel  gemalt  htbe  iat  noch  nicht  ermit- 
telt. Das  Blatt  Nro.  ¥•  mit  dem  knieenden  kleine  n  G  t  niua 
und  den  Würfeln  zu  felnpn  Fiifscn  wnlir^cheiivlich  das 
eiu7)e:o  nacli  Hal'ael.  Der  En^el  ist  den  ir'reskea  in  3t.  Ma- 
ria dfciia  i'aco  entnommen. 

1 

H.  S  i  b  y  1 1  e  D. 

639}  Die  Sibyllen,  Frcscogcmälde  in  St.  Mar  19  della  Tacc  10  liom, 
oben  S.  $44.  erwähnt.  '  ,  j 

Gest.  von  einem  Schüler  des  Marc  AutOB •  '  BOr  die  vier 
Sibyllen  in  Wolken  sitzend,  2  Blatter,  R  XV.  5  ti.  6,  dio 
Dialektik  und  Logik,  Thetjlnj^ie  und  Motn pli y>il;  f;cnainil.— . 
Gio,  Volpato,  1772  lür  Hamilton  s  Öcuula  ilaiiana  gestochen, 
■1^  fol.  — '  F.  Raaehtweyh,  kl.  qu.  Fol.  —  M.  F.Ditn,  1858. 
gr.  qu.  fol.  —  AL  F  (altital.  Stecher),  die  Sibylla  Cumant» 
schlecht,  8*  —  J*  Episcopius,  die  Sibylla  Tiburtiaa»  GegaD* 
ieite,  irrig  dem  Michel  Angelu  aufgeschrieben. 

Der  kleine  Engel  mit  der  Fackel  über  ScblotMtein 
trorde  für  eine  Folge  gestochen.  Nro.  6)8> 
^4o )  X>ia  Sibylla  Tiburtina,  sehr  tchones  Studium  in  Bothstein 
zum  Frescobilde  alla  Face.    H.  10  Z*  6  I«*»  Br»  6      6  1» 
Sammlnn«:^  des  Erzherxops  Carl. 

Ge?t   von  F.  Ruscheweyh  l8o6. 

64i}  T^'c  Sibylla  Cmuana,  nebst  dem  schwebenden  Engel,  Stu- 
dium in  B(iili<^tcin  zu  dem  Fresco  alla  Pace.  Sehr  schon 
und  sroMariig  gezeichnet  und  anfi  zarteste  behandelt*  U*  8» 
2h  SXi.,  Er.  8  Z.  1  L.  Ehedem  in  den  Sammlungen  d*Ar» 
gen.<iville  und  Julien  de  Parme  ,  |etzt  imCabinet  daa  Bnlicr- 

zogs  Carl. 

642)  Die  Sibylla  Phrygia,  Ent%vurt  in  Bothstein  zum  Frescobilde 
in  dar  oben  genannten  Kirehe.  Auf  der  Ruekeeita  ist  ein« 
halbe  Figur  und  ein  Engel  zu  derselben  Composltion  in 
Bothstein  gezeichnet.  H.  l4  Z.  Ö  L.  ,  Br.  7  Z.  f)  T..  lirim 
aus  der  Sammlung  Jot«  iUyn^t  in  Jene  de«  Maiers  Law- 
rence. 

643)  Die  Zeichnung  zu  dam  Bilde  der  Sibyllen  in  St  Marin 
dtlla  Pace,  in  Bister  ausgeführt  und  mit  Weiss  gehöht. 
Eine  solche  Zeichnung,  aber  ganz  überarbeitet,  ist  jetzt  in 
Christ-Church-College  zu  Oxford,  vielleirht  dieselbe  ,  welche 
Bichardson  besass.  Passavant  hält  die  nicht  für  acht  und 
zieht  auch  Resta*s  Nachricht  über  eine  ander«  Ztiehnnn^ 
dietar  Compotitioa  in  XwtM»  5»  oban  S«  346* 

644)  Di«  Cartoni  an  den  Sibyllen ,  jetst  vanehollan,  aiaba  oben 

S.  54.^» 

645)  Die  Sibyllen  im  Camhio  zu  Peruf^tn,  wo  Perugino  1500  malte. 
Diese  Sibyllen  stlucilu  F.  v,  liumohr  H.  "S^o.  TIT.  ?6.  «lefu 
Katacl  zu.  Pas&avaut  erhebt  aber  I.  4y(;  darüber  gu^iuu- 
data  ZwetfeL 
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546)  r)«e  7.wei  SibyHrn  mit  dem  Zociiaciis,  die  zur  Recliteo  ein 
Buch  haltend,  die  andere  in  cm  &u!che$  schreibend^  in  fillen 
Stichen  bekannt. 

Gest.  Ton  Marc  Anton,  B.  XIV.  397.  —  Copie  von  der 
Gegenseite,  {»cringpr  Stich.  - —  Copie  von  der  Gej^cn<;cite, 
von  den  Monn^^jramniifiipn  HAT.  üriill.  Nro.  487,  noch  ge- 
ringer. —  Giui.  Bonacouc,  iur  die  Embleme  von  bocchius, 
mit  eioem  alten  Mann  nnd  der  tntohrtftt  Virtnti  merito  le- 
des  quadrata  dicatur.  D.  XV  .  504. 
64?)  nie  Sibylle  von  Cuma ,  im  rrnfil  nach  rechts  gehend.  Der 
Sand,  den  sie  trägt,  ver%vaiidelt  sich  durch  die  Soooe  in 
Ooldstaab«    Ein  Hund  tulgi  ihr. 

Geit  von  Agott.  Venetiano.  B.  XIV.  123'      Copie  ron 
der  Gegenseite,  D.  S.  gczeiehnet. 
648)  Die  Sibylle  in  einem  Zimmer  im  Buche  le^cnd,  wozu  ihr 
ein  lünd  mit  der  Fackel  leuchtet.   Schönei  Studium  nach 
dem  Leben»  im  Stiche  vorhanden. 

Geel.  Ton  BB.  m  Marc  Anton*s  Schule,  B.  XV.  6*  — • 
Bin  änderet  Blatt  von  «tiesem  Meister,  B.  XV.  p.  548*  — 
Ton  einem  Monogranunislcn.  Drulliot  II.  Nro.  221.  —  Von 
^  der  Gegenseite,  (das  Buch  tnit  der  Linken  hnhend),  gerin« 
ger  Stich,  B.  XV.  7.  —  iielldunkel  von  Hugo  da  Carpi ,  B. 
XII.  6.  —  Copie  mit  drei  Linien  um  die  Fackel.  —  Copie 
▼on  der  Gegenseite  dat  R.  rechts.  —  Copie  von  der  Gegen* 
ceite  mit  dem  R.  links,  und  Abdrücke  ohne  dieies  Buch« 
Stabe».  U.  9  Z.  6  L.,  Br.  7  Z.  5  L. 


Mythologische  Darstellungen. 

649)  Apollo  mit  den  Musen  auf  dem  Parnass ,  FretcobUd  ia  der 
Stanza  della  Segnatura.    H.  15  F.,  Br.  20  F. 

Gest.  von  S.  Vouitlemont,  Gegenseite,  gr.  qu.  fol.  — •  J* 
MaOiam,  qn.  fol.  — -  F.  Aqnila,  qu.  fol.  ^  P«  ridansa,  qu» 

fol.  —  Jos.  Volpato,  gr.  fol.  —  G»  Mocbttti,  kl.  qa.  foL  — 

F.  Putinati ,  kleiner  Stahlstich. 

Giul,  Sannti  stnch  1552  die  Musen  des  Parnasses,  ali 
dritte«  Blau  xuiu  Uriheil  des  Apollo  über  Marsyas,  nach 
dem  Bilde  bei  Duca  Lttta  zu  Mailand. O.  Beyel,  swei  Mu« 
aen:  Kilo  nnd  Erato,  Aquatinta.  Rund  in  4.  »  Der  Kopf 
der  Calliope,  von  einem  Engländer  puTil.tirt^  Rund. 

Mehrere  Köpfe  aus  diesem  Frc  c  iinlcie:  Raccolta  delle 
teste  dci  hlusuii,  dci  pueti  colle  nuve  rvluse  et  Apollo  etc* 
Gest.  Ton  Agricol«  u.  a.  Roma  Presto  Ar^apito  Franxetti« 

Der  Entwurf  zur  ganzen  Gompotition  des  Pamatset,  leicht 
mit  der  Feder  gezeichnet,  ohne  Lorbeerbanmcben.  Diese  im 
Nachlass  Lawrence  befiodliche  Zeichnung  ist  «ahrtcheinltch 
jene,  welche  Mariette  besatt« 

Gest.  von  Marc  Anton  ,  B.  XIV.  247»  —  Copie  von  F* 
Ruscheweyh  1830*  Nachstich  aus  Marc  Antoo*t  Schule» 
nur  der  obere  Theit,  und  die  beiden  unteren  Anorine.  Ge- 
gtntoita:  Bapknol  Vthin»  geneichnet,  IL  7      Br.  13  Z« 

65t)  Ein  anderer  Entwurf  zum  Parnatt«  nur  vier  Figoren«  dabei 

auch  Dante,  ?:imiutlich  als  waren  fio  nrioh  einem  nackten 
Modell  £;e/,eichnct.  Diese  Zeichnung  ist  ebenlalls  im  Nach- 
)ass  Lawrence,  aber  nach  Passavant  ein  Werk  des  Betruj^cs. 

662)  l^ie  Gruppe  mit  Sappho  im  Vorgrunde  links.    Sappho  und 
der  vor  ihr  stehende  Dichter  mit  dem  Budie  sind  mitSurg- 
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Santi  (Souzio)«  Ralael. 

Mt  Mtfelnhfft,  üb  liittttr  ihoMi  »tolieato  TiMtn»  nebtl 

Homer  und  Dante t  nur  leidit  angegeben.  In  Silbenttft  nnf 
rot  Ii  Ii  che«  Papier  gnneichnel.  4«  Snmnil*  4ei  bcitiiclieB  M«* 

seunis. 

Stadien  zu  einigen  Muten,  Mutet  Küpfe  '^n  Dich- 
tern, f.  die  Ahthetlnng:  Köpfe»  Studien  etc. 

655)  Apollo'»  tJrtheil  oberMarsyat,  kleines  Deckenbild  auf  Gold- 
grund im  SAimmer  delln  Segmtura. 

Hach  von  B.  Valbert  %&S  kl.  Gctt*  «ob  N*  BocqucI 
lÖQO,  fol.  —  Umriss  von  Gian^iacomo. 

Geit.  Ton  G.  Sanuti,  nach  dem  üilUe  im  Desiue  des 
Hauses  Litta  zu  Mailand,  in  drei  Blattern.  Da«  dritte  ent* 
luilt  die  Musen  anf  den  Pnrnese »  tt eiche  sich  auf  dem  BUdn 
Littels  nicht  lindeo» 

tis4)  Der  Entwurf  nafacl*«  na  dieser  Darstellung.  Apnilo  sitzt  anf 

einem  Flügel  iintl  hefiehlt  den  v^r  ihm  hnir-rjt!rn  '^Ta^ne, 
der  Messer  »cJiieifl,  den  linkt»  an  den  linura  ^ebuiuie- 
nen  Marsy.is  zu  scliiudsn.  Rechts  hinter  Apollo  sitzt  eiite 
Muse.  Diese  Covposition  ist  nür  noch  in  Sticha  roiw 
Itanden. 

Gest.  vom  Meister  n)it  dem  Würfel  B.  XV.  31.  — •  Copie, 
in  vrelcher  hinter  dem  Baume  links  die  Feme  nicht  ange* 
geben  ist. 

655)  Apollo  nit  der  Lcyer,  Fadenaiehnung,  und  ein  griechi- 
sdier  Philosoph  auf  densalben  Blatte,  Samminng  Wicar 

zu  Lille. 

656)  AfioHo,  Iierrlicho  nacrktc  Fipur  vom  Rücken  e^esehen ,  in 
Bothiitein,  zum  Gutterfesle  in  der  Farnesina.  Kam  aus  der 
Sammlung  des  Prinzen  de  Ligoe  in  jene  des  Erzherzogs  Karl. 

Gest.  von  Adam  Bartaeh. «—  Lith«  tob  Kriahubar« 

657)  Apollo,  Minerva  u*  die  nenn  Mnsen»  und  noch  fünf  aedara 
weibliche  Figuren,  alle  in  Nischen  stehend«  16  alta  Blattar» 

gest.  von  Marc  Anton.  B.  XIV.  263.  —  27S- 

658)  Apollo  und  Diana,  dann  füi^  andere  FigoraR»  die  in  Saala 

des  Const^Hitin  auf  Postunieriten  stehen. 

Gest.  von  Meulemae^tre ;  Peintu<Ci  inedites  etc.  li^o*  3» 

659)  Apollo  mit  den  Jahreszeiten. 

Ge6t.  von  Gisbert  Vciiius  ISÖQ«  mit  der  Uutcrsciirift:  Qoa* 
toor  annns  Tempora.  Dia  Composition  ichaini  von  F*  Floris 
zu  seyn. 

660)  Amor  und  Psychai  die  barühntaa  Malataian  in  dar  Loggia 

dtr  Farue?ina. 

Die  nach  diesen  Bildern  gestochenen  Folgen  s.  sumnari- 
sehet  Terseichnist,  S.  453* 

Finselna  Compusitionen  nach  dieser  Fahel  und  dia  ein* 
zelnen  Stiche  nach  diesen  Bildern: 

661 )  Venus  fordert  den  Amor  zur  Bache  an  Psyche  auf. 

Gest.  in  den  erwähnten  Folgen. 

662 )  Der  Entwarf  zu  diesem  Bilde  ehedem  in  Cabinet  Croaat. 

663)  Amor  zeigt  den  Grazien  seine  Geliebte. 

Gest.  von  Marc  Anton  B.  XIV.  344  —  Ch.  Alberti  1582. 
B.  XVII.  toO*  —  in  der  Art  des  Caragliu.  H.  5  2»  Q  L«» 
Br.  3  Z.  3  Fl* 

664)  l'^ycho  von  Juno  und  Geres  beschütst« 

'in  dar  Folge  gesiochM*       •  • 
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665  >  Der  Entf^arf  su  dicker  Composition  in  Rotbctein.   Am  dt» 
SMusuiung  WalniT«n  t76S  um  lOO  Gulden  Terkauft 

Gift,  von  Mtip»  «fe  Bmaiiii,  B.  XIV«  S«7.—  Ch.  AlbMti^ 
15S2.  B.  XVII.  106.      Der  Kopf  teCem.  |L«b«ifpoM<^ 
gest.  von  J.  Bonneau,  fol« 

666)  Venus  iührt  zum  Olynp»  ttm  Ton  Jupiter  dta  Beilrafung  des 

Psyche  zu  cri!e[icn. 

Gest,  von  Ch.  All.oiti  i628,  B.  XVII.  107. 

667)  VcDus  vor  Jupiter  btUei  iim,  die  ZuruckbringuBg  der  «it* 
fluheucu  Psyche. 

Gcti«  von  Cb«  AliMcti  anf  obigem  Blatte» 
66B)  M'ifCttr  ffc^wabt  durcb  defi  UinunolfttAnnit  wn*di«  Paydm 

aufzusuchen. 

Gest.  von  Marc  Anton.  B.  XIV. 

600)  Fiyche  ruit  «lom  %Vf)F5pr  <\(>%  Sfvx. 

Gest.  von  einem  öchuler  I\larc  Antun^s.    B.  XV,  $• 

'iJOTO )  Psyche  überreicht       Venus  das  Wasser  dea  Styx. 

•  671  )  ^^e'  Entvrurf  7U  diffem  Bilde,  in  Rolhstein  t^erptthnct.  Knm 
aus  den  öamoilutigen  Maivatia,  Ccoaat  und  Marie Ue  in  jene 
des  Museums  /.u  ^'uris. 

Geat.  VOM  L»  Suavtnt.       9      6  L.>  Br.  6  Z.  3  L. 
672 )  Jopilar  vdan  Amor  liebkoaaod. 
'  4ff^y  Der  Entwurf  zu  dieser  Composition  war  im  CaMnet  CroiAt» 
ao  ^ie  der  Hopf  des  Jupiter  aus  dem  Carton. 

Gest.  von  Marc  Antuo,  B*  XIV»  34;^*  ~«  Cb.  Alberti  I5d0* 
B.  XVII,  100.  —  F.  Ruscheweyh.  fol, 
.674)  Fsycbe  snn  Olymp  getrajgao« 

Gfest«  von  Jaa  Caragbu»  0*tXV>  69>  An%#ttoclm  tob 

Michelc  Luccbtfflif»  ;       1        <-      <     •  .f 

.676)Pi9  Gultarversammliing. 

Gest.  von  J.  Caragho  nach  einer  Zeichoung«A  B.  XV.  54« 
Aufgestocben  .  von  M.  JLucchese.  Copie  van  der  Gegan- 
aeite«  — •  Vale^io  esc.»  roy.  qa#  fol.  —  Rad,  von  J^aeeard 
fil«,  1799«  gr.  iju.  fol.  —  Raa.  von  B.  ravillon/mi.  fol.  — • 
Gest.  in  der  Art  des  G.  Ghist,  nur  Merkur  mit  der  Vejcbo 
und  dem  Amorin.  H.  1 1  Z.  6  L.,  Rr.  1 1  Z. 
.676}  l^te  Hochzeit  des  Amur  uud  der  Psyche. 

Gest,  vom  Meister  mit  dem  Wnrfal  •  nndi  «iMff  von  dar 
Autführung  abweichenden  Zeichnung.    B.  XV,  58»  —  Von 
einem  Schüler  Morc  Anton^s  nach  dem  Gemälde  ]S45>  B.  XV. 
l4*  —  Von  einem  deutschen  Moisler  I.  N.  S.,  B«  XV,  15* 
. '  BruHiot  I.  Nro.  26o5*  —  Rad.  vuu  B.  Pavillon,  ^u.  fol.  — 

Der  Kopf  dw  Vulkan,  ^st.  von  Preialer.  —  Das  Studium 
aum  Apollo»  lith.  von  Krtabuber^  Das  Studium  an  den 
Graaiae  in  dar  Sammlung^  des  Königs  von  England»  and 
zum  Ganymed  im  Xtonvra  find  nicht  nachgebildet. 

4HT)  Die  Fabel  dm  Amor  und  der  Psyche,  in  einer  Folge  von  32 
Blättern,  von  denen  Ac^ost.  Vf»ne7!nnf)  dr<»i,  die  andern  der 
^  Meister  mit  dem  Wurtei  gestochen  hat.  Dies«  Compositio- 
nen,  die  ebenfalls  der  Erzählung  des  Apule)Ui  entnommen 
find»  nnd  daiao  Gegenstand  immer  acht  italianiailia  Tema 
erklären,  schralbt  Vasari  im  Leben  des  Mara  Anton  dtm 
Michael  Coxcie  zu;  allein  die5er  Meister  l^am  in  seinen 
Übrigen  Werken  dem  Ratzel  mc  in  doin  Maase  nahe,  dass 
wir  ihm  die  Erfiudung  dieser  Composiliunen  allem  zuscbrei-« 

bau  mochUtt.  I^atiavanl  II.  651  giäuhi  daber  aift  Orimden» 
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•tellaogen  besessen«  sie  benutzt  und  viel  vou  den  Seines 
■'19.-*'/       '  hinzagcfügt  habe.    Für  Rafat-l  befremdend  ist  die  (.flcrs  da- 
,  >».«       '     riti  vorkommende  niederländische  Üarstellungsweiso,  die  Un- 
anständigheit einiger  Bilder«  die  schvrerldlligc  Zeichnung  des 
•3  <r-    rrr^    NAckttD,  die  anvejhSlUiUfiiiMU^  fUrken  nod  laoiseo  weib* 
liehen  Arme,  die  Fülle  ihrer  Leiber,  der  Maogel  enfUraeT* 
cigenlliiinjlichcr  Grazie,  «o  wie  man  aucli  dc>5cn  reine«;  Ge- 
^       liili!  fiir  Siliituhpit  iind  N;üni\v:ihrhclt  im  NncUten  vermisst. 

•  rrt  '    t'  ,*     Von  SUizzcn  llatael     hat  sich  indessen  nichts  vorgefunden, 

«od  somit  dürfte  die  Note  ßottart*8,  der  htt  Leben  Rafaer« 
bemcrbt,  der  englische  Maler  Carlo  Jatril  (Jer?as?)  habe 
•'^^ .  ncht  Entwürfe  dietet  Con^otitioiieiK  bemisen»  nngegroa- 

det  seyn. 

Die  oben  genannten  Öliilter  von  Agost.  Vcneziano  (B.  XIV. 
235.—  258)  und  von  dem  Meister  mit  dem  Wiirtcl  (B.  XV. 
39       70 )  wurden  auth  copirl. 

Von  J.  Androuet  du  Cerceau.  Gegenseite,  hart  und  scltlecbt 
t,  i{  Tecttaedeii ,  i*St  dei»  ifealieMeeheB  Verten«  3t  BttHer,  ^Len. 

nard  GauUier,  mit  französischen  Verten  und  Titel:  L*Amoar 
de  Cupido  et  de  Psichc  mcre  de  la  vulupie,  prise  des  cinq 
et  «ixicmc  livrcs  de  la   metamorphosc  de  Lucien  Apulcut 
etc.  34  Blätter.  —  Fr.  iiuugenbergh ,  mit  dei|t«chcn  Versen, 
,1/.  .    *  t    34  »BUittar  1575      Oaboia  ovi  iAmImu,  iMr'Umwe  mit 
l«t..«Bd  Iraai.  Test»  S2  filüMir|.4». 
.    .  .]);^  Umrtftte  itn  'k.  Lettoir*!  Mvti6^  d«t 'MoDnmen«  fran- 
^ais  sind  nach  äet»  Glasfenstern,  welche  ßem.'de  Palissy  in 
Auftrage  des  Anne  de  Montn    roncy  für  dessen  Scliloss  in 
1..  Kennen  grau  in  Grau  malte.    Es  sind  diess  45  Stüche,  die 

Lenoir  alle  in  Umrissen  bekannt  machte,  Q.   S.  auch  Palissy. 
Secha  und  swanzig  dttMT  DMmHMi^  Whkbi^ioeh  Im 
,i '  yy.  .H  «lui^-  f  ^  Bfltfll  lange  Tapili  IgeAvirtir,  die,  wenigstens  stück- 
1"'  WCfi*«^  Doch  vorhaDdaA «eyn  mots.  S.  Pastavaht  II.  S.  653* 

^        ^hlj^^  V*yche#  die  Göller  anrufend ,  wird  eine  bekleidete  weibliche 
*  •    TFigur,  in  lebl»aft  bittender  Stellung  auf  Wolken  kniend  ge- 
^  '    nannt,  obgUich  iur  nüher^  Bezeichnung^  ihr  die  Flügel 
fehlen  und  aoeh  diA^  ÖeklUddbg  mit  dem '  anUken  Costiia 
picht  übereinstimmt.  Sehr  geistreicher  Entwurf  in  Ri^thsteiiit 
u  "^'-Jer  durch  die   Sammlungen  Crozat,  Calvicre,  Destouchet, 

d'Argcrisvitlc  und  Sachsen  - Tcschcn  in  jene  des  Erzherzoge 
V  .    •  •  •  ••  von  Oesterreich  gelangte.    H.  7  Z    3  L. ,  Br.  10  Z. 

•  *   * ' 

:.47^)  Psyche  erkennt  den   Amor  heim  LampeiMch^n»  eioxelott 
f       ,  "       ülatt  aus  obiger  Folge  yun  32  Blättern«     *  * 
6eat%  von  J»  0.  Brühl. 

'*        68o)  Pc-yche  gegeiselt.  Compositfon  töU  6  Figuren  and  4  Hindern. 

•   Rechta*  ImsI  eina  AHe  die  zur  Erde  hingefallent  Psyche.  Diese 
«,  I'../      ,  CMpotilioB  •cbfint  nklii  4*01  Rnibef»  aondapn  dmm  Ginlio 

Ii'«      i.  A^niano  anzugehören. 
...    ,  Bad.  von  N.  Fr.  Maffei ,  R.  V.  I.  gezeichnet,  gr.  fol. 

^1,)  Amor  auf  dem  Delphin  reitend   mit  einer  Muschel   in  der 
Hechten.  Linhs  ein  Schiff.  Diese  Darstellung  wird  irrig  dem 
*•     Raffitl 'beigelegt.-        i       ^  ... 

Gest.  von  einem  alten  italienischen  Meittef.'  H.  4  Z.  3  L.» 
Br.  6  Z.  — «  Copie  von  der  Gegenseite ,  ohne  Schiff»  Radirt. 

4^2*)  .  Amor  mit  aiMgehreitalen^Flügeln  »itseod  niicl  WMiPftil  hnl- 
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tend.  In  England  wtvd  am  ^amSkAa  üum  Art  iff%  lUm 
üsfael  beigelegt. 

Geschabt  von  A.  Long  i820. 

6^3)  AtQor's  AUar.  Die  Stoiuc  des  Gottes  ia  einer  Nische,  in 
iler  Lyikwi  dm  Boges  baHoidi  «nd  d«a  vmkUtn  Am  faiit  ei* 
mm  Gewende  bedeolit.  Am  Akeit  iil~.*id»'Solkie€ht  in  Re- 
lief dnr!!;eslellt. 

(jfSt.  in  der  Mnnier  des  Aposhno  VenC7.ianr),  nnt,'cblich 
nach  eiuer  vom  liaiael  gelciU|^tcii  /icichnung  ,  Ü.  XIV.  55ö« 

6^4)  Venus  und  Amor  aaf  dem  Meere.  Amur  sitzt  in  seinem  liö- 
cher  und  rudert  mit  dem  Bo^cn;  ihm  folgt  Venus  in  der 
JVluscbel  itehendi'das  Segel  mit  der  Linken  iHilieiML  lo  den 
Lüften  tf blieben  drei  Amoriat^  imd  Imkt  MfFelfeo  ntsl 

ein  trauernder  junger  Mann. 

Gest.  vuii  A.  Veticziano ,  B.  XIV.  234«  ^  Copie  von  der 
Gegenseite ,  mit  den  Versen  des  Originals:  Con  tal  di* 
strezia  ^tc, 

^36)  ^Wiederholung  der  obigen  Darstclluog,  der  enf  dem 
INleero  entfliehende  Amor  gefuinot*  £•  «ind  nur  «reoi|[e  Ver- 
änilcrungen  angebracht. 

Gest.  von  M.  da  lUvenna:  Sic  fuea  vlolenta  monet.  B, 
XIV.  219.  »  Bfttruf^liche  Copie«  im  Worte  .»Mooet«  erkean« 
bar.  Der  Raum  xnviscben  O  und  N  ist  breiter   eU  die  av- 

606)  Venns  TMul  Amor  nuf  dem  Deliilsin  das  Meer  durchstreichend, 
Amur  hult  cioc  irachel,  und  üben  schwebt  ein  ächwetlerling. 
.  6eat.  vaa  Agoat.  Vta*iaao/B;.3UV.  SSjK 

6ö7 )  Venus  oad  Amor  in  einer  Nische  stebeiid/  tpixterer  links  auf 

einetil  Soekel.  ' 
'*       ^    Gest.  Ton  Marc  Anton,  B.  XTV.  1^11.       Cqpie  von  der 

Gegenseite.  —  Cnpie  von  H.  Hobler,  R.  Vfll.  24-  —  Copit 

Ton  C.  J.  Episcopujs,  8.  —  Copie:  Gulttried  Müller  €xc. 

668)  Venns  steht  bei  Amor  auf  Wolken.  Lettterer  iasst  sie  beim 
linken  Fuss.  ,     •  '/  '  ^ 

'Gest,  von  Gialto  Boaasdne»  welirstdiehilftli  neck  Rafadli 
Zeickaung.  B.  XV.  i45.  '  : 

^89)  Venus  vom  Pfeile  der  Liebe  vcrwunrlet »  lilaji^t  (fem  Amor 
akre  Leiden.  Geniülde  im  HLulc/.ininicr  des  Ciinlinals  Bibicna. 
-  Gest«  von  A»  Venezünu  16 lO«  Ii.  XiV..2lio>  —  Cupte,  im 
Grande  eia  Zimmer  stall  der  JUendsehall.  ^lA.  Campeaella 
fiir  die  Scuola  italiana.  —  .Firoli.  ion  UmrUs,  kl.  foi.  —  M« 
dk*  Maestri»  cplorirt,  fol«      L.  Pizxi»  puoktirt^  Oval  fbl. 

690)  Die  Zeichnung  in  Rothstein  an  diesem  Bilde-^  nach  einem 

Originalentwurf  Raiaer.i ,  war  in  den  Sammlungen  Crnrnt. 
,  Isaac  Walraven  1705,  A.  Kutgers  177Ö,  Ploos  van  Anistet 
1800 f  und  ist  wahrscheinlich  dieselbe,  die  ietat  im  Cabinet 
des  Bfaknraoc«  Cari  im  Wim  «ick  beliadet.  H.  8  Z.,  Br. 
6  Z.  5  L. 

Gest.  von  B.  Picart,  für  seine  Iropncttires  innoccnles,  Nr.  4. 
kl.  fol»       Copie  von  Baizer,  4>  —  Ir*  Uuscheweyii  IBOO,  lol* 

Venus  zieht  sich  einen  Dorn  aus  dem  Fosse.  Gemälde  in 
der  Villa  palatina,  wahrscheinlich  4us  dem  Badezimmer  des 
Cardinais  ^ibieo«.      "  •  • 

Gest,  von  (Marte  da  Rereana*  Ahe»  mit  einer  Durer^sehen 
Landschaft  und  mit  Uinxufügung  eines  Caninchens,  B.  XIV» 
321.  —  Copie  dieses  Blattes»      i^irott »  im  üamiss.  kl.  fol. 
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Vena!  xUbt  eine  Sandale  an,  im  Uebrigen  dem  obt<;en  Bild« 
gleich  und  Benutzung  deuelben»  ichünti  GcmiUde  in  der  Samn- 
luM  wa  MittoheiHi. 

OttL.VQQ  P.  i&odoaiB»  gr.  IbL 

693)  Vemit,  rediu  gviftiidlit«  io  «ioam  ZimoMr  «of  Ltiiiwaii4 

(itzend,  trocluict  ttcfa  den  linKen  Fust  ab.  Bei  ihr  steht  eioc 

Schüssel   mit  Wrisser,  und  r)cn  Vorhang  ihres  Bettes  fasst 
ein  Amor.     Rpchis  sielit  man  eine  Vase,  link?  ein  Fensrer 
mit  runden  Scheiben«  Diess  i&t  eine  Benutzung  de»  ubigen 
Bildet  ans  dtn  BttdaiiiiiBiftr  Ton  einem  alten  Italiener» 
Im  Sticht  htkaaiit»  B* 

Ügi)  Vtniit  SM  dt»  Btdt  ftüitgtii»  Cnclmet  sich  dttt  Knlm 
Puas.  Bei  ihr  tttht  Amor  mU  dt»  Bogtn  in  der  Rtchtta, 
und  dit  l»inhe  auf  dta  Kopf  -ftlpgl. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  207«  —  Copit,  wahr- 
scheinlich Wiederholnng  des  Meisters.  —  Copie  von  der  Ge- 
genseite, vorzüglich  schön.  —  Copie  von  einem  der  Wirrx, 
I56Ö  AE.  14.  — •  Copie  von  der  Gegenseite  mit  iandschattu- 
~  chtm  Hintergrond  nad  mit  den  Zeichen  Durer^s.  —  Copie, 
kleines,  gtringea  BUtt  olmc  Zeichen.  —  Co^iic  von  Alb.  Alt- 
dorfcr,  Oegen^ettt,  B.  VlII,  34*  —  Scböot  fitdiraag.  I.  C 
J.  gezeichnet,  4> 

695)  Venus  trocknet  sich  die  Füsse.  Sie  hat  sich  nuf  ein  grosses 
Tuch  niedergelassen.  Amor  steht  rechts  mit  Linntuzttig  tttf 
der  Schulter.  Den  GruaJ  bildet  ein  Zimmer. 

■ 

Gest.  y«»M  E.  Vico,  fi.  XV.  19.  Cupie  von  der  He^en- 
.  teite,  ohnt  Zeichen  und  gering.  ^  Copie  von  Alb.  Altdur- 
fer.  B.  Vllt.  33. 

Mit  einigen  Veründerungen  wa  tintr  Dido  htaolsl  tob 
H.  S.;Btlitm  1520,  B.  VlU.  do* 

)  Venus  von  spielenden  Liebesgöttern  umringt,  FrttcogtpiSIdt 
in  der  Vorhalle  der  Villa  Madama,  die  AmoriatB  gtonnt^ 
nach  einer  Ha farl  sehen  Coroposilion  {gemalt. 
Im  Helldunkel  von  H.  da  Carpi,  B.  XII.  3. 

697  )  Venus  mit  der  Fackel  in  der  Linken  in  Begleitung  von  znei 
Amorintn»  von  dtimi  tintr  Ihr  ditFtohtl  tragen  hilft.  Der 
•»dere  berührt  sie  am  Kopf.  Den  HiottrgroMi  bildtt  titt 
Nieche.  Diese  Composition  hält  Passavaat  für  Miditrtrhtit 
GtftL  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  251. 

)  Venus  und  Vulcan.  Sie  sitzt  links  bei  dem  f>\c  um  fassenden 
Vulcan  und  stecht  einen  Pfeil  in  den  liöcher  des  Amor, 
welcher  vor  ihr  die  Krait  seines  Boj^ens  prült.  Links  haitea 
Bwti  Amornit  «nt  Bchiwitl  »it  Fmthtto,  rtchtt  tragt  cioer 
•in  Wein^efäsi,  and  tiB  tilBtndtt  ftctscht  tciiitn  Bogen.  la 
Grunde  sieht  man  drei  Amorine  an  der  Efse  beschäftigeL 
Diese  schöne  Composition  zeichnete  Rafae!  fiir  Gio.  Batti- 
ferrt ,  fvornach  Vincenzo  da  San  Geminiaoo  die  F.i9ade  von 
dessen  Utas  achmücktt«  Im  Pariser  Museum  wird  ein  Ge- 
mUd*  dititr  Compoafttoa  dMa-Ciulio  RMnäaa  aagtachriehta. 
Es  kam  tot  der  Sammlung  Jahteh*t  ia  den  Besitz  Lud* 
rd^s  XIV.  Im  Besitze  des  Koaigl  VOB  £agltBd  iai  «lat 
ichöne  Zeichnung,  aber  Copie. 

Gast,  von  A.  Vcne/.iano  15"0,  B.  XIV.  349. 
E.  Moraca  stach  4a«  Gemälde  des  Ftrtscr  Museamt  für 
das  Mus.  Nap. 
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^)  V«otM  von       <kasMO  gtsclimucht.  Sit  tUtt  im  2Uanor.^ 
Gett.  von  Giol*  ßonason«,  B«  XV.  i67* 

70D)  D«ff  OrigiiMiltfttworf  der  obiffta  Coio|K»titioii,  mit  noch  einU 
gon  anderen  auf  demselben  Blotl«  von  Partncggianioo  befio* 
det  sich  in  der  Sammlung  der  Uffisien  zu  Florens. 

701}  V'onn$  iint!  Adoni?,  nuch  Ariadnc  und  Bacchus,  von  Bnrtsch 
Angplica  und  Me  ioro  genannt,  iui  Bntipz.immcr  des  Cardi- 
naU  Bibicua  gemalt,  aber  Conipusittuu  des  Giuiio  Homauu, 
tomtt  irrig  dtm  Raftel  beigelegt.  In  der  VUle  PaletUin  ist 
diese  Darstellung  in  lebcosi^ossen  Figuren  wiederholt. 

DIp  Ol  ij^in;>7/f  icTmnfjj^  in  Hüthsttin  ist  in  der  Sammlung 
des  lirHici /ui:s  Carl  zu  Wien.  U.  |4Z.3L.,  Er.  10  Z.  Q  L. 

Gest.  vun  IVlarc  Anton  und  Agost.  Veneziano ,  B.  XIV, 
484  nnd  48&.  —  Copia  diese«  BUUes.  —  Piroli,  Umriie,  kl. 
iol.      M.  A*  Maeitn «  eolorirt»  fol. 

70t )  Die  Gebort  der  Venus ,  Freseobild  im  Badetinuner  de»  Car» 
dtoals  Bibiana*  H.  24  Z.,  Br.  15  Z. 

Gc»t.  von  Marco  dn  Hnvfnna,  B.  XTV.  523.  —  Von  einem 
Anonymen  ,  unten  in  der  Ecke  links  ein  Tätclch^n,  8ch<m6s 
und  höchst  seltenes  Blatt,  wrahrscheiolich  von  IVlarc  Auton» 
aber  von  Barisch  niebl  erahnt,  bl.  fol«  M*  A»  Maestri» 
aolorirt»  foK  —  Piroli,  Umriss,  U.  fol«  ^ 

703)  Venus  und  Apollo  auf  dem  Wagen,  oben  links  Jupiter  mit 
dem  Donnerkeil,  rechts  über  Venus  ein  fliegeadet  Amoria* 

"Ven<'re  e  belb       e  madre  d'Amore  etc. 

Gestochen  vrin  dem  Meister  mit  dem  Würfel,  B.  XV, 24» 

704)  Venus  und  Juno  auf  dem  Wagen  mit  Amor  in  der  Mitte. 
Man  hiiU  diese  Darstellung  für  eine  Allegorie  au^  die  Liebe 
und  dia  Heirath  I  L*aoo  mi  preada  etc.  B.  XV.  26* 

Diese  beiden  Btitter  gehören  so  einer  Fotse  von  vieren» 
Jupiter  nnd  Ganymed,  und  Phönix  sind  auf  den  bciJon  an» 
deren  Blättern  dargestellti  allein  keines  ist  naeh  Rafaera 

Erfindung. 

706)  Die  mediceische  Venus,  oder  eine  dieser  Statue  ähnliche 
weibliche  Fij^nr  mit  langen  Ilaaren,  schön  mit  der  Feder 
gezeichnet,  aui  der  RutUacite  ein  flüchtiger  Entwurf  zu  et» 
ner  bekleideten  Figur.  Galleria  der  Uffixiaa  so  Flonas. 

?06)  Die  mediceische  Venus,  Zeichavag  aach  dar  Antike»  Naeh* 
lass  Lawrence. 

Daselbst  ist  auch  ein  mit  der  Feder  gezeichneter  Torso 
einer  Venus»  eher  von  RafaeKs  Hand  als  die  obige  Zeichnung, 

707)  Vrntts  victrtx  ,  halb  bekleidet  mit  Palmzwetg  und  ErdT^ugcl, 
zur  Seite  Anmr  mit  dem  Kranz.  Rechts  ist  eine  weibliche 
Figur  mit  i  lucr  Öchlaoge.  Zeichnung  in  der  französischca 
Sammlnng, 

Gest  von  Cajlos. 

708)  Venus  mit  dem  Boek«.  Frascobild  in  dar  Faraaitoa, 

709)  Vanuf »  an  der  Decke  Im  uaterea  Saal  der  Faraestaa,  abe» 

nicht  von  Ralael,  sondern  von  B.  Peruzzi. 

In  Helldunkel  von  St.  Mulinari,  unter  BafaePs  Namea. 

710)  Der  Tod  des  Adonis.  So  wird  im  Cabinet  Lawrence?  oinc 
Darstellunp'  «^^pnonnt,  welche  aber  als  Entwurf  zu  einer  Grab- 
legung zu  hctrachiea  ist.  Wir  haben  sie  oben  in  dieser 
Reihe  aufgezählt. 

Udlers  JxünUler  -  Lex.  Bd»  XIV.  34 
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630  Santi  (Sanzio)»  RaikeL 

7lt)  Ariadne,  aach  Cleopatra  genannt»  nach  der  bekannteo  Sta- 
tue im  Muteo  Chiaramonti  im  Vatican,  Zeichnung  im  Nach- 
JftM  LawroDc«.  Man  gUubC  wsiiigatMift,  JEUI««!  balM  dieaa 
Sutue  gaseichnet. 

Gest.  von  Marc  Anton,  sehr  zartes  Blatt,  R.  XIV.  109.  — 
Von  demselben  mit  einigen  Veränderungen  und  nicht  so  zart. 
B.  XIV.  20U.  —  Etliche  Copien  von  der  Gegenseite,  von  ge- 
ringerer Bedeutung. 

712)  Bacchus,  stehende  nackte  Figur  mit  einer  Vase  auf  dem  Ko- 
pfe. In  der  Beehteti  halt  er  Trauben ,  au«  «relehen  «in  klei- 
ner Satyr  Saft  drückt.  In  schwarzer  Kreide  etwat  Perugi* 
nisch  gezeichnitt,  ducli  rwLMfelhaft  ob  VOB  lialaei*a  Haad« 

Galierie  der  Ulfizien  zu  l:lorenz. 

715)  Bacchus  bei  der  Weinlese.  Fr  silzt  auf  der  Tonne  mit  der 
Schale  in  der  Linken.  Vor  iiim  steht  cid  nacUler  M.mn  mit 
Trauben  im  Korbe.  Links  geht  eine  junge  Frau  mit  zwei 
Bindern,  und  trägt  ebenfalls  einen  Korb  voll  Trauben.  Dieta 
Composilion  hat  Bafael  gezeichnet  Im  Jahre  1776  befand 
sich  eine  in  Bister  ausgeführte  Zeichnung  dieeer  Art  ioi 
IKachlass  Neyniau. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  50Ö  Copie  dieses  Blaues. 

Benutzung  dieser  Comnosition  mit  Uinautügung  daa  «eg- 
tienden  Pabstes«  von  J.  Uo|ifer,  B.  VIIL  27* 

•    7i4)  Bacchus  von  hIeinen  Genien  umgeben,  liegt  tranheo  nnf 
den  Schlauch  gestützt  zur  Erde.  Einer  der  Genien  hilt  ein 

Insekt  auf  seine  Geschlechtstheile.    Recht«;  licfit  die  Herme 
eines   Priap  den  Vorhang  nuf.    Diese  Compusition  scheint 
von  eineiQ  Schüler  Rotacrs  herzurühren.  Sie  ist  auch  unter 
dem  Namen  der  Entstehung  der  Lustseuche  bebannt. 
Gast,  von  dem  Meister  mit  dem  Würfel,  B.  XV.  25* 

.71$)  Ein  bacchischer  Zug  nach  einem  antiken  Basrelief,  in  sitti 
Abtheilungen  über  einander  gexeichnet.  Er  beginnt  mit  der 

auf  einem  Waiden  liegendoii  welMichen  Figur,  gleich  der 
Ariadne ,  hinter  nelchcr  Anior  lunei.  Das  Ende  bildet  ein 
in  der  Biga  sitzender  JungUng,  oder  Bacciius  von  zv«ei  Ceo- 
teuren  gezogen,  wovon  der  eine  die  Lyra  spielt.  Auf  der 
Rückseite  ist  die  Skizze  eines  verzierten  dreiseitigen  Caode- 
labers.  Federentv\urf  in  dem  Zeichnungshefte  des  Hm»  Thm 
Coke  zu  llolkham,  qu.  fol. 

716)  Grosses  Bnccdiannl  mit  mehr  als  50  Fif^uren,  die  unter  mnn- 
clierlet  Gemeinlieiten  noch  dein  Tempel  des  Bacchus  ziehen. 
Wahrscheinlich  von  Giuliu  Humano  compnnirt. 

Gest.  von  C.  Bos  I543i  «r.  qu.  fok  —  Martin  Botn  159t, 
beidemal  als  Rafael*s  Erfindung»  —  Leblond»  Julias  Roma- 
nui  Tnvcntor  Romac. 

717)  Der  oltp  hctrunUene  Fj.Tccfiant  von  einem  jungen  gefuhrt, 
Links  Steilen  zwei  IVla&kcn  auf  einem  Fussgesiell.  Diese 
schone  Gruppe  ist,  wenn  nicht  antik,  doch  ganz  in  diesem 
Geiste  behandelt. 

Gest  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  294*  Copie  tob  der 
Gegenseite.  —  Copte  von  der  Gegenseite  von  A«  A. 

718)  Eine  ßnccliantin  zwischen  zwei  Faunen  tanzend.  Der  eine 
blast  auf  dem  Horn,  der  andere  auf  der  Hohrpfeifc.  Srhöne 
Zeichnung  in  dunklem  Bothstein ,  wie  man  glaubt  vuu  Ba- 
fael nach  einem  antiken  Basrelief  gefertiget.  Passavant  er- 
kennt darin  die  Art  und  Weise  des  Gio,  de  Udine.  Rafael 
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lie<!iento  t\rh  stet«;  (Tfr  ccttnnf>n,  fetforr^ffaM  Kraid«t  8mMB* 
lUDg  des  Erzherzügs  Carl  iii  Wii^n. 

Gest.  von  Agott.  Veneztano  mit  einem  Gegenstück  von 
s«r*i  tansendea  Bacchantionen  ooil  eioem  Fana«  1S|6«  B* 
XIT.  250.  —  6.  AadraB  in  seiDam  Lim  da«  lo  Batraliefs* 

719)  Eina  canzande  Bacehantin  mit  xwei  FatimHi,  Zeieknung  ta 

Rottislein  nach  einem  antiken  Relief,  nacK  Passavant  ganx 
übereinslimiuen«)  mit  iler  obigen  Zeichnunfi^.  Sie  bcHnilct 
sich  in  der  Saiuialuiig  des  Königs  vun  England,  und  ist  wohi 
jene,  nelche  Richardson  im  Hause  Oonfiglioli  zu  Bologna  sah. 

720)  Der  Satyr  und  das  iiind  am  Baume  sitzend.  Letzleres  sleckl 
ihm  aioa  Waiobaara  in  deo  Muod. 

Gttsi.  TOD  Marc  Aotoo,  fi.  XIIT«  ZSl««-*  Copia  to&  Cora» 

Met.  — 

72t)  Der  Faun  und  das  Kind  am  Baumo  sitzend.  Er  hlät  eiaa 
Papierrulle  und  eine  Flöte,  nach  welcher  dat  Zffitcbaa  aai« 
aen  Knien  stehende  Kind  reicht 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  296. 

7ZZ)  /«wei  Faune  Irageu  eiuen  Knaben  111  ciuem  Korbe.  Der  junga 
lioks  hält  dea  Thyriusstab,  der  altera  aiaa  braaaaada  Fa* 

ckcl.  Nach  einem  antiUen  Ba>rL'Iier  ga^eichnaty  abg^lildal  la 

■WlntUcImann's  Mon.  ined.  Nr.  51. 

Gest.  von  Marc  Autou,  B.  XIV.  230- 

7Z5)  r)^^  Opfer  t]e^  IViapus.  Faune,  Sntyrn  und  Bacchantinnen 
uptcru  und  schmucken  die  Herme  des  Priap.  Nicht  von  Ra* 
fiicl ,  sondern  von  Giol.  Romano  componirt.' 

G«.'sL  von  dem  rsicister  mit  dem  Würfel,  B.  XV.  27«  — 
Copia  TOB  dar  Gegensaitat  Silas  rachü. 

7^4 )  Pan  uad  Syrinx,  aoeh  J«pil«r  «nd  Anttope  genannt.  Im  Ba« 
dezimmer  des  CardinaU  Bxbiiena  im  Vatic^a»  ttod  «yadarkolt 

io  der  Villa  Palatino. 

Ge^t.  von  Mirc  Anton,  R.  XIV,  525.  Copie  dif^ses 
Blaues.  — «  A.  Campanelia  iur  die  Sehola  Itaiiana.  1773  und 
180Ö>  —  Piroli.  Umrtst  kl.  fQl.^LC«da,Maalcmaaster  fol.« 
M.  A«  Maattri»  colorirt  lol. 

725)  Capido  and  Pan.  In  Badasiamiar  daa  Cardioali  Bibiana 
im  Vatikaa  gaaialt. 

Unriaa  too  Piroli,  kl*  fol. 

■  726)  Aurora  entsteigt  dem  Schoose  f^pr  ThetU  auf  einer  von  dta 
Hören  geleiteten  Biga.    Zeichiuiiip^  /.n  ciiier  Medaille. 

Gest«  von  Marc  Auton  unter  dem  Numen  des  Erwachens 
dar  Anrora,  B.  XIV.  2g5*  Oval.  H.  6  Z.  5  L.,  Br.  4  Z.  1 1  L. 

727)  Diana  und  CaI1i<^lü,  Frcscubild  in  der  Farnesina,  aber  von 
B.  Feruzii,  uur  irrig  dein  Rafael  beigelegt. 

Helldunkal  von  St  Mnlinari»  aatar  RaraaPt  Namaa. 

728)  Einer  der  Dioscuren  mit  dem  Pfarda  auf  dem  Capitol,  mit 
breitar  F^er  in  dar  Art  RaraaPt  gaxaichnat.  Auf  dar  Rück« 

seit«  ist  ein  Flussgott  nach  einem  antiken  Relief  und  andara 
Figuren  antvforfen.  In  der  Amhrosiana  Mailnnd» 

739)  Ruropa  von  Jupiter  in  Gestalt  eines  Stieres  enlführt. 

Gest.  von  üiul.,  ßonasone  1546,  wahrscheinlich   nach  ei- 
ner flüchtigen  Ski^so,  vreiche  der  Sicher  sehr  trci  ii^ehaa« 
.  dellt«  a<        1,09.  j 
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StAti  (Saoüa),  RaÜRcl. 

730)  Flora,  oach  der  coloMaUii  Statue  aus  dem  Fallast  Faroese» 
letit  im  MuMUiii  ma  NMp«K  von  ftafiiel  gezeichnat.  Bio« 
lolche  Ztiehniuig  mird«  im  Cabiott  dcPilat  dam  Rafiaal  su- 

gaackriebcn. 

Gect.  von  £.  Cheron,  nach  dieser  Zcichoung«  CoU 

731)  Galathea,  Frescobild  in  der  Farncsina. 

Geit.  voo  Marc  Aotun,  B.  XIV.  550.  —  Cupie  oach  diesem 
Blatte —  Marco  di  IIa  vcnna.  Ii.  XIV.  ö61»  Golzius  1592» 

ß'.  fol.  —  N«  Bocquet,  gr.  fd.  —  N.  Dorigny  1695,  gr.  fol.  — r 
om«  Cunego  1771f  für  UamtltooV  Schoia  Ital.  foL  —  1.  Tb- 
Richomme  i82l,  tn!.  —  B.  Ricciani,  Najpoli  1C27,  toi. 

Preisler,  der  litjpJ  der  Galathea.  —  Cnn.  ClnxT,  »Ipt  «len 
Delphin  leitende  Amorio  I806,  4>       Derselbe,  vuuE.  öchci» 

far»  4*»  b«idM  Nacbaliciia  Daeb  Golaiai. 

732)  Die  Zeiahnaof  wa  obigam  Bilda  aus  dem  CabioetVilanbrock, 

ist  a  p okrlphisch. 

Gest.  von  B.  PIcart. 
733)  Ganymed ,  Studium  zum  Bilde  io  der  HorlijfMt  des  Amor 
und  der  Fsjcha.    Dieses  war  nach  R.  Richardson  iu  der 
Saaml*  dat  Königs  von  Frankreich. 

7o4)  I^ie  Grazieo,  auf  Uulz  gemalt.  7  Z.  im  <^)uadrat.  In  der 
Samml.  dat  Lord  Dudley  und  W*rd  id  London. 

Gest.  in  Punktirmanier  von  L  K.  Sbarwin,  io  der  Grow« 
des  Originalt.  —  I-,  Fonler  ia4l« 

735)  Die  Zeichnung  zu  obiger  Darstellung,  auf  welcher  aber  nur 
zwei  verstümmelte  Figuren  erscheinen;  die  lur  Rechten  fehlt. 
Wahrscheinlich  nach  der  anliKen  Gruppe  aus  dem  Ddroc  zu 
Siena,  jetzt  in  der  Akademie  zu  Florenz.  Die  Federzeich* 
nun^  iit  in  der  Akademie  zu  Venedig.  Auf  der  Rackaeite 
iat  eine  «cebeadt  iteiblicbe  Figur  lu  etoer  UaiHgea. 

736)  Die  drei  Grazien,  Stadium  zu  dem  Bilde  der  Huchzeit  von 

Amor  und  Psyche  in  der  Farucfinn.  Rafacl  scheint  seine 
Gehöhte  zum  Modell  genommen  zu  Jiaben,  Sehr  geistreich 
in  Kothsteio  cezcichnet.  U.  8  Z.,  ßr.  9  Z.  Samml.  des  üo« 
Bigi  von  £ii|[!aad. 

737)  Herkulea  drei  Cantauren  bekimpfend,  sehr  geutreieber  Fe- 
derentwurf, voll  LobcD  und  von  der  ^rÖssten  Schönheit  in 
der  Composition.  Auf  der  Rückseite  sind  noch  andere  Ent- 
würfe, kl.  4.  Gallerie  der  Uffizien  zu  Florenz. 

738)  Herkules  erdruakt  den  Aotheus»  zwei  Figuren.  Im  Grunde 
iat  ein  verfalUuer  TeropeL 

Geat  Von  Mar«  Anloa  ««d  Agotl.  VeneeiaBo ,  B.  XIT. 

346*  347*  —  Copie  naeh  Bf.  Anton  von  Guspnr  ab  Aviba« 
<A.  G.  P.  F.)  Helldunkel  von  U.  da  Carpip  _  fi.  XII.  |4 

739)  Herkules  erdrückt  .den  Anthaus  in  Gegenwart  der  über  dea 
Tod  ihres  Sohnes  trauernden  Erde,  üie^ie  ,  in  Gestalt  einea 
alten  Weibes,  sitzt  rediu.  Wahrscheiulich  von  einem  ichu- 
Jer  RafiMift  eomponirt. 

Geat.  VMi  Agoat.  Veoetieno  i533.  B.  XIT.  Sf6. 

740)  Herkules  erdrückt  den  Lowaü;  letzterer  rjscKta»  wie  er  mit 

den  Tctzrn  Schenkel  und  Knie  des  Herkules  feast.  In  der 
Landfichati  deg  Hnitergrundes  sind  drei  Bäume  am  I  luss. 

Helldunkel  von  einem  Anonymen.  H.XII.  p.  118.  Nro.  16. 
Ba  gibt  auch  noch  zwei  andere  DarstelJungen  dieses  Gegen- 
itandea»  waldM  irrig  dem  RaJael  zugeselirMbeii  werden,  da 
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Sttti  (Sanuo)»  BaM.  m 

sie  Giu1.  Romano  im  Mmo  M  T«  «i  Mantua  io  Frese» 
geinslt  hat. 

9)  Herkules  mit  beidtn  Arman  den  Hals  des  L6«f«B  MffM- 
Mnd,  in  HaildnelMl  froMTmu»  und  ^elb)  geraalt 

Gast,  von  Agost  Voneziano  1528.  o.  XIV.  287«  G^- 

pic  von  R.  B.  —  HelUlnnUcl  von  N.  Viccntino,  mit  ver- 
änderter Landsclinli ,  in  der  man  nocli  einen  zuweilen  Lö- 
wen sieht.    Im  spatem  Drucke  mit  Andreani's  Nameä.  fi* 
XII.  17.      6rotsfa  «non^fmet  Blatt.  B.  Xtl.  t8> 
Ii)  Herknlat  tm  Profil  nach  rachts  setzt  das  rechta  Knie  in 
dtn  Bauch  de«  Löwen.   Im  Grunde  ain  liaivaciitasar  Fal^ 
aen.    Frcsco  in  der  Sala  dei  Csvjjlli. 
Hcllduiikd  in  U.  da  Caxpi's  Manier»  B.  XIL  p.  117. 
,        Nro.  15' 

741)  Herkules  für  den  Atlas  die  Uimmelskofel  tragend,  PiUiter- 
verzierung  der  grossen  Tapeta  mit  dar  Fredigt  St.  FaulTi. 

Gatt,  von  J.  Yolpalo:  Loggia  di  Rafaalla  1777« 

742)  Der  galltsclia  Haroilat»  odar  dia  BaradtamWit.  Er  sitzt  in 
der  Mitte  von  nenn  Zuhörern  umgeben .  und  aoa  aaincm 

Munrlc  gehen  olipn  so  viele  Faden  in  eine*  jeden  Ohr.  Mit 
der  Feder  gezeichnet,  braun  lavirl  und  mit  Weias  gehobt. 
In  einem  Rund;  Diese  schöne  Zeichnung  halt  Passavant 
für  Arbeit  des  F.  Penni.  Ging  dorahdia  Sammlnngan  T.  Vtti, 
•  Crotat^  Marquis  lUgoy,  Th.  Dimsdale  und  Th.  Lavt rence. 
In  Helldunkel  von  Ch.  Codmi,  mit  TonplaCta  ▼onLa 
Sncur.   Fürs  Cath  Crozat.  — 

743)  Jnno  im  Wagen  von  Pfauen  lipspnnnt,  in  der  Halle  der 
Viila  Madama  in  Fresco  gemalt,  aber  irrig  dem  Bafael  zu- 
geschrieben. Die  Composition  gehört  wahrscheinlich  dem 
G.  da  Udine  an.  Ein  Originalentwnrf  daa  lalitam  iat  in  dar 
Sammlung  das  Brsharsogs  Carl  su  Wien« 

Gest.  von  Gio.  Ottaviaai»  iimIi  da» Gamals.  J»Saal 

^cr  Fntv?urf,  qu,  fül. 

744)  Jupiter  lasBt  den  Ganymcd  durch  einen  Adler  entfuhren. 
Unten  sitzt  Venus  mit  Amor  und  den  Grazien»  liaka  schwabt 
Marcnr«  Composition  eine«  Schulaft  von  Bafaali 

'  Gast,  vom  Mc;5tcr  mit  dem  Würfel,  B.  XV,  25«  —  Copia 
von  der  Seite  des  Originals.  —  Copie  von  der  Geger^^-t". 

745)  Jupiter  imZodiacus  sitzend  sendet  auf  Bitten  der  Venu»  cieii 
Merkur  mit  dem  Befehl  an  Dido,  die  Trojaner  nicht  von 
der  Küste  Africa's  zu  entfatnaB»  .  eiaaalna  Oaaitallni^  aus 

,  dam  Quoi  Ego  (Neptun). 

Gaat.  von  JO.  AN*  BX.  H.  3  9U  9  JU,  Bfw  U  Z.  6  L. 

746)  Bar  Altar  daa  Jupiter  im  entaa  Tamnal  auf  dem  CapitoK 

Gest.  von  Ago!;r.  Vanesiano«  am  Bafad'a  Zatcfanung, 

wie  man  glaubt.  U.  XIV.  535* 

'*747)  Laoconn,  die  berühmte  Marmorgrnppcrl 

' '   *      Gest.  von  Marco  da  Ravenna ,  aber  nicht  nach  Rafael'a 
Zeichnung,  wie  maa  angegeben  findet.  D.  XIV.  353. 

748)  Leda  unter  dem  Baume  mit  der  Rechten  den  Hopf  des  zu 
-     ihren  lu&sen  sitzenden  Schwans  haltend.  Bei  ihr  liegen  dia 
Hnaben  Caator  und  Pollux*  jPadeiszeichnung ,  mit  derselben 
Darstellung  auf  dar  .Räakaaite,  aber  etwas  kleiner,  nach 
'Pa95avnn!  nnr  von  aittam  Schilar  RafaaPt,    Galierta  dar 

L  i.  .    Ufli'.ien  zu  l  lurr  nr.. 

'    Gest.  vou  öt.  Muhoari,  tab.  XXXin.  120« 


flkmä  (Saimo)»  MmL 

» 

749)  Leda  fttchend  den  Halt  det  Si.h«vaneA  mit  beiden  Armen  bat* 
t«nd.  Mit  der  Kohle  entworfen  und  dann  tebr  §ciiüo  mit 
der  Feder  gezeichnet.  Unten  link»  ist  ein  Knabe  Mi|se' 
deTiipt.   H.  12  Z.  Br.  7  Z.  6        C»kwt  dee  üöm^  won 

iSiif^liind. 

iu^  Facsimile  von  F«  LetvU,  für  Chamberlaine*»  Werh. 

Diese  Zeichnug  wurde  von  zwei  Schülern  des  Leonardo 
da  Vinci  im  Gemälden  fieauist.  Dat  eine  ist  in  der  Galle- 
ric  liorghese  zu  Rum,  das  andere  im  Cabinet  Lerrat  zu  Pe« 
■  ris.  Lct7.iri-<>s  vvur<I(»  1835  von  Leroux  uoter  den  Namen 
des  L.  tia  \  iiici  )[]  Su'jIiI  gestochen. 

750)  Leda  au(  einctn  Steine  sitzend,  vie  sie  mit  dem  linken  Arm 
-  den  Hais  des  Schwans  umla^i^t  und  mit  dem  rediten  sich 

Stützt*  Diese  Compasilion  scheint  dem  Gtttlio  Rtmaoo  oder 
'••Ost  einem  SebüUr  nafacrt-^suffehört^n. 

Gest.  von  Marco  da  Hnvpnrn,  B.  XIV.  2C3. 

IVI.  C.  Metz  It.it  in  seinen  huitalions  elc  eine  Zeichnung 
aus  dem  Cabiiiet  b.We&t,  und  St.  Muiinari  eine  soLc|)e  aus 
der  Aorentintschcn  Sammlung  unter  Rafee]*s  Namen  be> 
liannt  gemacht,  aber  beide  sind  Ilaom  «einer  Schule  würdig« 

751 )  JLyeaon  im  Augenblick,  da  er  den  bei  ihm  wohnenden  Jupi- 
ter ermorden  will,  wird  in  einen  Wolf  verwandelt.  Rechts 

liegt  der  Gott  im  Bette,  links  sieht  man  den  mit  einfn^  Beil 
I         herannaheudeo  Lycaon,  dessen  iiopf  schon  in,  den  eine» 
..  Wolfes  verwandelt  ist. 

Gest.  von  Agost  Yenexinno  |523*  152il*  B.  XIF«  244* 

7Ui)lr  Merenr  bei  einer  in  den  Mant/sl  gehüllten  sitzendf»  Frau 
•lebend,  gibt  einem  jungen  Mann  die  Hand.    Auf  der  an- 

derf'n  Scitp  ,  bei  einem  Bocke,  steht  ein  auf  dem  Horn  bla- 
I  .  ,  setiiior  Amurin.  Leichter  Federeo|.wuri'y  qa,  ioL  jNacblnsa 

Lri''^  ri'iico. 

753)  Minerva  mit  dem  Amor,  beide  Figuren  aus  dem  Urtheil  dee 
Paris,  auf  einem  gctäleltcn  Fussboden  stehend. 

GMt.  von  einem  alten  nnnnymen  ilal.  Meieler,  awttdmis- 
•igee  Blatt.  IL  6  >Z.  10      Br«  3  Z-  7  L* 

754)  Wiierva  mit  der  Lanse  in  einer  Nische  itebend« 

Gest*' von  Marc  Anton.  XIV.  264* 

756)  Die  neun 'Musen,  in  Nischen  stehend. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  265  —  273. 

756)  Musen,  oder  ^rcrblichc  Fi{»nren ,  tvnlrhc  stjlche  vorstellen, 
in  Nischen  stehend,  in  einer  seltenen  folge  von  alten  Sti» 
eben- vorhanden.       '  <■ 

,  Gest*  von  S,  JL  Bnilltot  L  Nm.  2775-  8. 

757)  Melpomene  mit  der  Maske,  eine  der  Musen  im  Parnass, 
schöner  Federentwurf  im  NaoMasa  Lawreooe»  Der  untere 

Theil  der  Figur  ist  hier  vollendet während  er  yn  ^em&ldn 
.  <  verdeckt  ist.  U.  15  Z.  Q  L.«  Bc*  |a  Z*  Slammtflus  der  Snmm« 

lune  des  VV.  Y.  Oltlcy. 

In  der  Koreotinischen  Sammlung  ist  eine  lau^ckcadc  Co> 
^'e,  welche  einst  PousSin  besais. 

Gr^r.  in  Otr!ey*s  Italien  Scbool  design.—  $t  Untianri, 
die  Copic  in  Florenz." 

75a)  Die  sitzende  Muse  mit  der  Trompete  Jm  Parnass,  Calliope 
genannt,  schöner  Fcclei enlwurf,  mit  dem  Eul%vurfts  zu  di*»fpr 
Musf  lom  Rücken.    H.  ^Q,Z.^^  L-,.  Mr.  a       t  L.  t^am 
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•m  den  Saminjungen  T.  Viti ,  Crozat,  Gpurernet,  J. 
Pttrip«  OQc)  Prioce  dt  Ligne  io        des  Brzlierxogi  Carl« 
Iii'derfloreiitioUeheikSemmliiiig  iH  eine  taatcheode  Copie* 

Ltth«  von  Pilisotti«  —  Piiwkrirt  von  «ineiB  Eogländer» 
■or  der  Kopf»  aber  iiaeh  daa  Gemälde.  Rand« 

T59)  sitzende  Muse  im  Parnass,  Urania  genannt  *  vrclche  da 
die  Lyra  hält,  in  dem  schönen  Fcderenlwurto  der  Sanmi- 
lan^T  des  Er/horzogs  Carl  von  Oeslerreich  aber  das  Knie 
umlasft.  Diese  Zeichnung  stammt  ebenfalls  aus  den  obigen 
Sammlungen.  H.  9  Z.  3  L*,  Er.  3  Z.  2  L. 
Oast*  von  F.  Ri»oliewejhi 

760)  Oer  Ktfi  einer  dar  Miisan  dee  Parnaae»  walclie  atna  tnr* 
banartige  Kopfbedecknng  hat,  sehr  schon  in  schwaner 

Kreide  (gezeichnet,  4  Lebeosgrösse.  Diese  Zeichnung  war 
in  der  Snmrolung  Vilenhroth,  vnd  in  letalerer  Zeit  im  Nach« 
las»  Lawrence.  ;t 

Gest.  Ton  B.  Picard  1725:  Iniposture;;  innocentcs.  Nro.  8« 

761)  Die  Musen  Clio  und  Frato,  llnlis  hinter  Apollo  im  l'arnass. 

In  Aqualinla  von  D.  Beycl.    Kund.  4» 

'  7(2)  Neptun  den  Sturm  beschwich h i^eiul ,  welchen  Aeolus  gegen 
die  FloUe  des  Aeoeas  erhoben  ,  auch  das  »Quos  Ego«  ga- 
Bannt;  Nann  Darstellungen  aus  der  AeiMide  umgeben  das 
Hauptfeld.  Eine  solebe  Composilion  hat  RaAlel  gezeichnet. 
H.  Reveley  (Notices  otrVM787)  behauptet,  die  Original- 
reichnung  sei  in  Lord  Hampdens  Sammlung,  was  Passavant 
zvvciiclhait  findet ,  da  die  Zeichnung  seit  dieser  Zeit  nicht 
mehr  genannt  wird« 

Gest*  Ton  Marc  Anton,  B.  XIV.  ^2.  . 

763)  Neptun  den  Stand  ^schwtchtigend ,  ron  der  Gcgenseita» 
Neptun  links  gewendet.   Aus  obigem  Bilde  genommen. 

Gest.  von  Gio.  Ant.  da  Brescia:  10«  Ant  B.  geseichnet» 

H.  8  Z.  7  L.,  Er.  5  Z.  8  L. 

764)  Neptun  mil  vier  Seepferdcn  auf  dem  IVlof re,  in  flerHnllc  f\rr 
Villa  INIadnnin  gemalt,  aber  walirscheiDlich  von  üiui«  Jüo- 
mano  cuiupunirt.  • 

Gest.  von  Gio«  Ottavianu 

706)  Neptun  auf  den  Wogen  des  Meeres  fahrend,  den  Dreizack 
in  der  Hechten  und  den  Zügel  zweier  Seepferde  in  der 
^LiinllMi  lialtead.  Hinter  diesen  sieht  man  eine  männliche 
"Figur  mit  der  Fackel,  auf  der  anderen  Seile  bäncligel  ein 
Centaur  die  hcisscnden  Prenlc.  Weiter  tolgt  zur  Rechten 
eine  schöne  Nereide  auT  Uciu  Delphin,  hinter  ihr  ein  Fisch» 
linabe;  dann  kommt  ein  auf  einem  Seenngeheuv  reitender 
Amarin,  ihm  folgt  ein  Jüngling  fauf  dem  oeewagen  die  Se* 
pelslango  hallend,  n-ührcnd  sich  ein  vom  RücKcn  gesehener 
Mann  in  die  gekrummlc  Eudigung  des  SchifTioins  lehnt  und 
,  das  Steuerruder  hält.  Vor  dieser  Gruppe  sitzt  ein  Mann, 
der  mit  einem  Seeungeheuer  ringt,  dann  umhalsen  sich 
swei  Seemänner,  auf  einem  dritten  reitet  ein  Knaba,  wetter- 
fort  wird  ein  schwimmendes  W^ib  von  einem  jungen  Mann 
gehalten,  Silen  von  zwei  M.innern  unlerstülzl,  reitet  auf 
der  Schildkrule,  und  au  die  lienie  des  Neptun  schiiesst  sich 
die  anmuthige  Gruppe  eine«  auf  dem  Dtflphin  stehenden 
Knaben,  der  den  ftchwaa  umhalfet«  Diese  Darstellungaa 
gchaa  Ui  tiiiMD  Rupdt  benim»  .mU  Rothstein  entworfen» 
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ft36  •  Saati  (Saiato)«  RaCuel. 

leiehl  und  hüchtt  geistreich  mit  der  Feder  ausgezeichnet  und 
•cbtaffirt«    DtM«  Zeiohnttfi||f  dientt  siir  VerxleniDg  «inet 

Schütselnindet ,  vrahrscheinlich  für  AgostUio  Chigt  ausf^e» 

führt,  ^ic  wir  schun  oben  bemerht  haben.  Dns  RuDd  hat 
Gt¥va  iS  ^oU  Durchmes&er.    Cabinot  zu  Ore^cUs. 

/.  Nymphen  und  Tritonen,  acht  Fi^üren  ^  we?cl<p  in  Fisch-  oder 

Sclilangeiigofitalt  oudigeDf  in  einen  halbbogcntui  uncrf m  Raum 

,  j  *.  eingeftchlossen ,  und  sehr  schon  mit  der  Feder  f;exi'ichnef. 

,  iJiueh  dieae  Zeichnung  dianta  «rahraebaioUdi  ak  Vorbild 
irgend  einer  RandverzieruitK  eines  Gefässaa  TMI  getricbanar 
Arbeit.   Grö«5e  t4  2*  6  L«  auf  Q  L.  Nachlaaa  Lawrence. 

■  1    967)  Nymphen,  Tritotion  und  Mnabon,  Fedorent-wm-f.  Zu  beiden 
-'■  '  ■     -   Seiten  der  Cojnnositi<jn  tragen  in  Fische  endtgcndo  Wasser- 
X,   iiiüuner  Nymphen  auf  ihren  Uücken.  Der  links  umfasst  die 
S«ioe,  «Mbmpd  aui  ffttblidber  Ganioa  mit  8di«attarlioga0a« 
^aln  ihn  mit  der  Hutho  achlagt,  und  ein  nnektes  Fischtfvaib 
ihm  Schlangen  drohend  CT3tge£»cnliiill.   Friedlicher  trägt  der 
Tritor^  rechts  ein  Kind  auf  cicn  Schultern,  während  die  auf 
ihm  stehende  Nymphe  ein  Segel  hält.   Diese  reiche  Compo- 
aition  sahll  itl  «lern  10  Figuren«  Sie  fat  sehr  schön  behaa* 
delt»  konmt  aber  doch  der  obtgtB  Zaiohnong  nicht  gleich» 
^        so  dass  sie  Paasavant  dem  F.  Penni  beilegen  möchte.  U.  Q  Z« 
6  L*«  Br.  16  Z.  Diese  Zeichnung  ham  au^  der  3anmiliaog 
Wicar  und  W.  Y.  Ot'Icy  in  jene  von  Lawrence. 
Gest.  in  OtlIey*8  Coilection  of  fac  »«imiles  clc. 

76U)  Eine  Nymphe,  von  einem  fliegenden  Amurin  geleitet,  nühert 
sieh  oitieiii  mbta  am  Fiiaio  dea  Baumca  attaenden  juogcu 
Manne.   Diese  Composition  achaiot  tod  eioem  Schüler  Ha- 

laers  zu  ftcyn. 

Gest.  von  einem  vorxiiglicheA  Nachahmer  des  HiSarc  An« 

t()!i  ,  B.  XIV.  252. 

769)  1^)'^'  I'.'^rren ,  in  der  Pilasterverzierung  aur  Tapete:  Weide 

meine  Schafe. 

Geat.  TOD  Gto*  Ottaviasi  vmA  610.  Volpato*  Loggio  nel 
Vatiaano.  Borna  t?77* 

770)  Das  Urtheil  dea  Farif;  nur  die  Grupoc  des  PariR  mit  den 
drei  Güttinnen.  Entvfnrf  in  der  BammJong  dea  Könige  von 

'  Frankreich. 

Gest.  von  Caylus. 

771)  Da*  ürthcil  dcft  Poris;  dieser  zur  Lhikcn  sitxcnd,  wie  er 
der  Venus  den  Apfel  reicht.  Hinter  i'aris  sind  drei  Nyui- 
phen ,  rechte  iitien  swet  Floasgotter  nnd  eine  Na|ade.  bie 

Venus  bcUrinxt  ifln  Genius,  und  der  Sonnengott  dnrcbnebt 

'  mit  den  Diosniron  den  Himmel.  nir«e  überaus  schöne  Com- 

pt)siuun  hat  ll:ilacl  c;e/.oicIinet ,  die  Zeichnunf^  ist  aber  vicl- 
leicitl  nicht  mehr  vurhandcn.  Jene  im  Cabtnet  iVIalaspina 
TV.  34l  ist  nach  Fastavant  kein  Original«  Tn  der  Gallerie 
Cortini  zu  Rom  ist  ein  hleincs  Bild,  welches  dem  G.  Ro- 
mano beigclcf^i  wird;  allein  der  genannte  Biograph  Kafael'a 
erl^cnnl  in  dci  Landsclnrt  die  Hand  eines  Nieilerländer«. 

Gest.  von  IVlarc  Anton  und  Marco  da  Ravenna.  B.  XIV. 
245-  246*  .Badirt«  €opte  von  B.  du  Perac  (S*  D.  P. )  — 
AU  *  italtenisclier  Holzschnitt,  in  guten  Umrl5>cn',  von  einem 
Anonymen  ausgofiilirt.  Tn  zwei  niättern.   II.  t6  7.,  !lr.  26 

Die  Stiche  der  ctOKclnca  Figurcii  haben  wir  uulcr  letz- 
teren aufgezählt.  •  '  '     *    " -i 
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Smti  (SoiuBio),  BfffiwI.  (3? 

772)  Phaeton  mit  ^er  f  aclcel  In  ^«r  UoltMi  To»  Sonnentagen 
stürzend.  Unten  sieht  man  eineil  Flossgott  mit  einer  Najade. 

■  Nirlit  von  Rafael  componifl,  soodeni  von  moem  der  Schü- 
ler desselben. 

Gest.  von  Agost.  Veneziano :  Toccai  del  Sol  la  cbiara  etc« 
B.  XIV.  298* 

Ptydiet  ••  oben  die  Fabel  des  Anior. 

773)  Saturn  und  Venut,,  in  der  Farnetina  geaalt,  abtr  njcbl  tob 

Rafael,  somlcrn  von  B*  Fcruzzi. 

Gest.  von  St.  Mulinan  in  Helldunkel^  unter  Rafaeri  Namen* 

774)  Siten  auf  einem  üncl  reitend  und  von  zwei  Satyrn  nntcr- 
siiitzt,  wahrend  ein  driller  das  Thier  iuhrU  ü^oli  der  AoUha 

.  gezeichnet. 

Gest  von  Marc  Anton,  zu  einer  Fol^e  von  Q  Blittem« 

8.XIV.  ^2^ 

Vcnut,  8.  oben  Amor  und  Venns. 

Venns  von  AT!>ni5nen  11  machen,  S.  unten  Anrnrinen. 

775)  t^i*  Hochzeit  des  VerUiinmis  und  der  Poninnn,  in  drr  Villa 
llafacle  geiuiiil,  aber  wahisclicinlich  Ton  einem  Schiller  Ua- 

•   »•    fael'i  eom|K>nirt 

776)  Die  Planeten:* Apollo ,  Di.ina,  Saturn,  Jupiter,  Mnrs,  Mcr- 
bnr  lind  Venn«;,  Maraüten  in  «dar  Capelle  Chigi  in  SUjVIaria 
del  Pupolo.zu  iloni. 

Stiche,  ft*  summarisches  Verzeichniss ,  S.  452* 

777)  Die  Planeten:  Phöbas ,  Luna  nnd  fünf  Goltbeilan  in  ihren 
Wagen  stakend,  nebst  vier  SternbilderM  des  Zodiacus,  n  Dar- 
stellungen an  diar  Decke  der  Sal«  Borgta«  dem  lUfael  irrig 
zugeschrieben. 

Gest.  von  Th.  Piroli  für  riranosi:  T  seile  plnnctli  di  Uaf- 
facllo  d'Vrbino  ucllu  sala  Burgia.  Dieses  Werk  enthüll  in 
6  Blattern  die  Bilder  derDecKe  und  die  einzelnen  Theile.  — 
Die  fünf  Planeten  und  Apollo  und  Diana,  gest.  von  Honato, 
Bcltnlini  ,  Borti^mtnc  Tin  J  FonTnnn  nvnlcn  IVlcdaillons, 
ü  Blatter,  qu.  fol.  —  Calc^truzzi  (nicht  P.  S.  Bartoll):  Ju- 

Siter,  Mars,  MerKur  und  Luna,  radirt,  Kl.  4.  — •  C  Lnsinio, 
le  7  Planeten,  8  Bh  mit  Titel.  €vnl .  qu.  fol.  —  R.  Vuy. 
bert,  Diana,  4*  J*  Saal,  DiAna,  qu.  fol.  —  A.  Teste» 
Merkur»  gr«  fol. 

77S)  Die  Tag.  und  Naditstnnden ,  irrig  dem  RAfaeP  beigelegt. 

S.  S.  421. 

Gest,  von  rosscveux,  ßeratid,  I.avjdlc«',  I^.  1".  JMmiago, 
S.  I.  Bibault,  i'.  Hubert,  O,  Croutclte,  INi.  'Itiuiuas  und  L, 
Petit  aU  GemlUde  BsfiMfe»  «nd  von  Agost« 'Maestri  colorirt 
'  hnrausgegflbeii.  .  . 

A»nrtnn  nnd  XIaderipiele.  . 

77g  »  Tpi)  Amortne  mit  den  fimblemen'der  OStter  In  der  Far- 
ncsine- gemalt»  }4  Derstellongen  m  den  Stithhap^n  des  Ge- 
wölbes. 

Gp?torhen  sind  diese  Bilder  in  den  Iiupforworhon  über 
die  iabul  dcs  Amor  und  der  Psyche,  die  wir  ubca  6.  453 
im  summarischen  Verteichnisse  ervtähnt  heben. 

Einzelne  Stiche:  • 
n)  Amor  mit  Bogen  und  Kocher  durch  die  Lüfte  ichwebend» 
Und  auf  seine  Pfeile  zeii^end. 

OesU  von  Gh.  Alberti»  B.  XVII.  0. 
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1^39     ^  S^^oti  (Sanuo),  Rolael*. 

y  Gest.  von  Pincm  Schüler  Marc  4fll9P7«>  ImK^^ ^ 

■   c)  Ämnr  mit      !i:!d  und  Hehn  des  Mars.  ^ 

.-M  .  Oc>l.  von   A(^.  .y,mWMa»V».'!^.  '2!i'W(»villk>— ,  Copic  ^™ 

Marcu  di  Ravenua.  .v  *  ,\  <  ^  ?f 

Zwei  AmoriiMAnMt'  ddr  Keal«  i^t  fiet^idtii. 

.Oeft.  vow  einem  Schüler  Marc  Ant  'n*s  «A.XT«  4* 

"  '       i0)  jinlor  mfl  dehi  Lowcn  und  dem  Socpf  Mil.  ' 

Gest,  von  Ch.  Al^etü^  B..  XYII-.P>  Ul*  ^  J*  Mevs^ci» 

CXC  ,  (JU.  IiM. 

,793)  Sech»  Aniorjnc  als  Sifger^  im  iiadzimn^er  dfs  Cardinals  Bi- 

Geit.  Ton  Maestri ,  von  poqtieret  rurl}7g  '(^cSfuckt.  Parit 
'*  1802,  qu.  fol.  —  Rndirt  und  colorirt  von  dcmsetbeo,  auck 

schwarz,  mit  T)edicalion  an  den  CarHrnnT  AntoDclIi.  —  Pi- 
ruli.chcz  iiraoc»i  k  Taris  iS02»  U|uris$»  ^u.  —  Clia^j» 
«ja.  fof.  "  ■ 

79  4)  Zvvei  linabcn  mj^,  den  Wappen  Julius  II. ,  über  tleiu  Cidmut 
eint«  Zimmert  im  Vatican  gemalu  , ,Byiy,  4tfi.<ibwi  ist  Im 
, ,  ^     ;  der  Afca4«iDia  .vom  S*  Loea  in  Anai«. ,  <      I   ;'  f  u):  ; 

M  j'.i '7p5)  Kindcripiale  zu  liMifl  Tapeten ,  s.  S.  577.  ^ 

G.      von»  Melüicr  mit  dem  Würfel,  deasen  PUtten  im  dia 
llandc  von  Barlacbi«  A.  Ijafrerr  uttd .     Ji^-AoMi  kaaao« 

.!  ■  '     r  .  B.  XV.  32  bis  55.  ■  .  .       .  •  !<r  .;'T  ,  • 

796)  Spielende  Lichcrgülter ,  welche  die  Venus  umringen,  von 
Rafael  nach  der  Beschreibung  des  Philuslrait  coinüooirt.  Die- 
sem unter  dem  Namen  der  Amorinen.  bekiatf^i^'Biild  iat  ta  <lar 

Vorhalle   der  Villa  de»  CKrcIin  .1^   Giulio  de   Medici   (  Vill» 
JVIad  i  IM  i""  in  Fre*iCO  g(*riinh,  Avahrscheinlich  von  Gio.da  L'din*. 
In  Üelldunhcl  von  Huj^o  da  Carpi ,  Oval,  B.  XIL  3. 

797)  Virr  Knaben  zur  Krde  i^r '  i^ert  spiel  n  mit  cinera  Ferltel» 
rcclits  »teilt  (i.iu  grui>£erer  linnb^.  Zc^clinung  in  der  AKade- 
nie  der  1^.  K.  su  Yenedigf.^  .Ea  «^qd  darauf  aac^..Stiidi«n  s« 
2wei  Beioeii,  «nd  wie  von  ainam  l^iobta  mit  «Im  Ku^el  die 
andere  beschattet.  >     ,     :  |.  .> 

Celotti  lab.  XXDw. 

799)  Vier  spielend«*  Ttirvler,  Üücbtiger  £n(worf  in.idy  Ahnilamit 

der  b.  Ii.  zu  Venedig. 

800)  r^i"  linabc  auf  drm  Drli-hin  reitend.  Flüchtiger  Entwurf, 
der  mit  oinigea  Aeiuleruiigen  sich  mehrmals  oul"  der  Uück- 
seite  d«t  Blatte«  wiederholt.  Oben  tat  to  Rotbftetn  der  Grtand* 
ria»  za  einem  Hau«  oder  mehreren  Zimniapa*  -  I»(dar  Almda* 
mte  der  b.  K.  za  Venedif^.    -  - 

801 )  Spielende  Knaben.  Zwii  ^ehan«- Indem  der  eine  den  andern 

iitulafst,  unil  ein  dritter  spi'  lt  n>il  dem  fluu  !>  .  Auf  der 
Hücliseile  ist  der  Entwurf  i . rablcgung ,  aucli  Tod  des 

Aduois  genannt»  vuii  Irciuder  iiund  gezeichnet.  iL  QZ, 
Br.  l4  Z.  Diese  Zeichnung  kam  aua  4an  Safiimlnngen  Cro- 
zat,  G(*uvcrnet,  Julien  de  Fartna  und  Princa  da  Ligna  ID 
jene  des  Erzherzogs  Carl  mi  Wien. 

802)  Kinderspiel  von  IQ  Knaben  und  Amorinen,  mit  der  Feder 
eiilworicii  ,  iti  Sepia  i»elU6cht  lind  mit  Weiss  gehöht.  T>ri.^<% 
husllicUo,  bis  aiil  weniges  gut  erhaltene  Zeichnung  beiindet 
aich  in  der  Sammlung  des  k.  Haudzt^ipliuuugiXMbinoiA  zu 
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München»  uod  ist  woUl  dieselbe,  welche  ernst  io  der  Saaim«. 
iuBg  vun  Jabach  so  Cöln  war.  uQd  tTÖQ  aui  der  Verlaseea« 

Schaft  Gcrard  lloet  «1  ÜMff  uiii.4o  Gulden  versteigert  wurde«, 

Tri  t^cr  Sariiiiiliing  des  ErzJior/Dr^?;  Carl  hrfirul  t  <ich  eine 
'ichr  schöne  altr>  Copio,  welche  dem  ilioaldo  ÜVjUutuono  xtt* 
'      geschrieben  wird. 

UeUduokel  von  drei  Stöeheo  Ton  dem  Meieter  NDB«  B« 
'  Xtl.  *p.  i07>  Nr.  4« 

893)  Aeht  lieeende  K2tid«r  in  verschiedenen  Bewegungen,  eile  voll 

ausserordentlicher  Grazie.   Flüchtige  Enlwürle  nach  der  Na* 
•    tur  in  Katael*s  scli<>n5ter  Manier.  Auf  rüthliches  Papier  in 
8ilberstift  gezeichnet.  H.  0  Z.  6  I«*«  Br.  4  2u  SammluDg 
dks  brittischen  Museums. 

öo4)  iiinders|iicl  von  sieben  Knaben.    In  der  Mitte  spielt  einer 
in  Sehoosse  det  anderen  mit  dem  Hunde,  rechts  steht  ein« 
■Frau  mit  den  Kindo  im  Arme«  Auf  der  RücKseita  ist  ein 
'       Bntwuif  XU  einer  «^tpfif^ndcii   jungfn  Frnti  ,   welche  etwa»  in 
der  Schiirxe   zu   iitiitcn  schciiit.    Federzeichnung.   H«  6 
fir.  11  Z.  Sammlung  des  Malers  Th.  Lawrence« 
Abgab,  in  Ollley's  Italian  scliool  of  design. 

8<>5)  Kinderspiel  von  sieben  Knaben.  Linhs  tragen  drei  einen 
vierten  nach  eifier  \Vanne,  ouf  welcher  zwei  andere  Knaben 
einen  dritten  sitzend  halten.  Schöner  Federentwurf  aus  der 
Sammlung  Hichardson ,  )et7.t  in  jener  des  Generals  Gttisa  im 

Christ  -  Church   College  zu  Oxtord. 

Nachgeb.  von  A.  Fund  für  dessen  Priuls  frown  Drawiogs* 
London  1734,  fol. 

8o6)  Drei  Knaben.  Der  eine  in  der  Ijklitte  stehend,  und  die  an« 
deren  sitzend  sich  an  ihnr  löbtfend«  Leichter  Federentifurf  aoe 

der  Sammlunj^  Crozat. 
Gest.  von  Carlas. 

^7)  Tanz  von   rs^ei  Amorinen  und  sieben  Kindern«   Sie  fiuseil 
•  sich  bei  den  iiandciirn  und  tanzen  im  lircisc. 

'  <  Diese  Composition  ict  im  Stiebe  vorhanden  p  der  nach 

einer  Zeichnung  gcicrtiget  wurde.  Eine  solche  befand  sieh 
in  den  Sammlungen  A.  Rutgors  und  Ploos  van  Amstel  in 
I  ,    Amsterdam  1&ik>.   Der  jetzige  Br<^Tt7cr  ist  nicht  bekannt. 

In  der  SammiuiJ-   des  Gr;il«  ii   Harras   in   Wien   ist  ein 
schönes  I^Udcbea,  vun  uiuem  öchuicr  Uataei's  gemalt. 

Ge4t.  von  Maro  Adton,  XIV»  217*       Copie  in  der  Art 
'        Marco  dt  RavensMy  sehr  täuschend.   An  diese  reihen 
^,  /  sich  noch  drei  <andcr&  anonyme  Cupien.  — «  Copie  von  Wien: 
Ae.  11.  1565.  —  Copie:  V,  S.  F,  {V.  Stelanotii  Formis),  Ge- 
genscilc. —  Cupic  mit  einem  iL  im  iaielciien.  — >  Kadirt  von 
der  Gegenseite  und  W.  bezeichnet,  1793« 
«'     *  '     ■•  H«  Aldegrevers,  mit  Hinzufiigung  von  sechs  anderen  Ktn* 
dern.   B.  VIII.  ^5..  —  ö.  Hopfer,  ilie  Kinder  tanzen  hier 
vor  einer  IVIntloinia,  IJ.  VIll.  40.  — -  lilanchani,  grosses  ra- 
du'tes  öUu,  zu  den  Seiten  zwei  Amorioe  hinzugefügt,  wo* 
.  von  der  eine  a«f  dem  Glavier  spielt,  der  andere  den  Dndel* 
tack  blüst.  » 

Acht  spieienda  Amorine.  Links  winden  vier  Krinse,  ond  in 
der  Mitte  sieht  einer  ia  eine  Glaskugel«  Für  eine  Tapete 

gezeichnet. 

Gest.  von  dem  Meister  mit  dem  VVürfei,  B.  XV.  «0*  — 
Gegenseitige  Copie  von  F.  H. 
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809)  Zwei  Atnnrioe,  woTon  der  ein«  dem  anderen  Wa«*er  auf 
dtv  Kopf  gieset«  In  Orand«  eiad  Biitme  und  Hauser. 

üett  von  Ag.  Venexieno«  B.  XIV,  280. 

810)  Zwei  Amorine  epielen  mit  swei  Löwen«  kleints  Blatt»  wel» 

che«  auch  von  der  ErHndung  eines  Schüler»' seyn  lionnte« 
Geil,  von  G.  Huggiert  1537«  B.  IX.  8* 

8tl)  Amor*«  Triumph,  friesühnliches  Bbtt  Er  «itxt  aaF  dem  Wn- 
^  gen  von  zwei  Zierden  &^cxugen,  nnd  leiae  gnine  Be^iettun^ 

besieht  auj>  irühH|;cn  hnabt-n. 

Gest.  von  dem  Meiftler  mit  Uem  Würfel,  U,  XV',  57,  — 
Copie  dieeee  BUltes. 

812)  Zehn  Amorine  und  Knatiea.«  deren  einen  der  Bodi  nieder^ 
geworfen  hnt  •  in  Form  eioet  Frieses*  Von  di^er  Compo» 
sition  hat  BaFael  eine  Zeichnung  hinterlassen-,  die  aber  eer» 

,  loren  gej^nni^^n  rn  seyn  fichcint.  In  der  AmJ^ro'.iana  tu  M^«- 
]and  ist  eine  l'cdcrzeichnunf;  und  levirt»  Ute  all  Copie  de« 
Parmegßianiuo  angegeben  wird. 

Gest,  von  dem  Meister  mit  dem  Wärfel  t$32<  B«XV.29. — 
Copie  von  der  Gegenseite. 

813)  Ein  mit  Lorbeer  bckräns^er' Knabe  aal  dem  Bocke  reitend« 
voran  vier  mosictrende  ftnabon  und  hiotendrcin  drei  andere 
Knaben,  wovon  zwei  cinfn  liafig  rait  zwei  Tauben  halten. 
Weiter  rechts  erschrecken  zwei  iinaben  mi^  Masken  die  an- 
deren Gespielen.  » 

Gest.  vom  Meister  mit  dem  Wiirfel»  B.  XV.  36.  —  Copie 
von  der  Gegenseite.  ,  7 

Bl4)  Eine  Weinlese«  friesähnliches, Blatt  mit  90  Rindern.  Lin^ 

trafen  mehrere  Knaben  Trauben  in  Körben,  |ini  sie  iu  die 
I)(>n('r  TM  werfen,  in  der  Mitte  ist  ein  Bock  ttoA  rechts  tra* 

gen  7,wei  lii]al)cn  einen  dritten. 

Gest.  von  Odo  Monon;rarnmistcn  IIB.  1529«  B.  VlU.  35. 

815)  Neunzehn  spielende  Amurinc  und  Knaben.  Sie  werten  mit 
Acpfeln  oder  ringen  mit  einander»  aodcco  beschäftigen  sich 
mit  einem  Caninchen« 

j  Mit  der  Feder  entworfan,  in  Sepia  getnseht'Ulid  mit  Weis« 

|i;ehoht,  eine  höstliche  Zeichnung,  Mridii  erhalten«  bis  auf 

den  im  Vür(^riind  licßon«leo  Knaltcn  vom  Rücken  gesehen, 
der  von  ungeschicUtcr  Hund  überarbeitet  ist.  Sie  befindet 
sich  in  der  Altadeniie  su  Düsseldorf  und- isi 'wohl  die&elbe, 
welche  iabaeh  hi  Gdln  besass  und  ]76o  ans  der  Sammluog 
des  Gdfurd  Hoet  im  Haag  um  4o  Onlden  verhattlt  wurde. 

In  der  Sammlung  des  Enherxogs  Corl  xu  Vvieh  wixd  eine 
Copie  dem  Rinaldo  Mantuauo  zugeschrieben. 

Helldunkel  ' von  NDB«  B*  XIL  4*  —  A«nn;me  Copie« 
radirt  von  der  Gegenseite. 

816)  Viele  Amortne%  »welche  in  einer  Landschaft  spielen.  Einer 
sitzt  im  Vorgrunda  und  zeigt  einen  gro5Scn  Schmetterling, 
fünf  klettern  auf  Bäiirnc,  andere^anzen  Um  den  Baam  etc» 

Helldunkel  von  N  B  I). .  B.  XII.  5. 

817)  Das  Spiel  von  fünf  Knaben  ciriom  Ablunnj^c,  im  Uintei* 
gründe  Kuinen,  iirig  diiui  iiatael  zugeschrieben. 

Gest.  von  einem  Anonymen:  Tetn  de  Nobtlibus  furniis 
H.  4.Z.  3L.,B».  6  2.  4L. 
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Allegorifche  DprttellungeB. 

^lö)  Die  Theolux^te»  DUputu  gcnaoot,  Fresco  im  Valican.  U. 
15  Fy,  Br.  25  F. 

Gest.  von  G.  Mantuano,  in  zwei  Blättern,  1552*  U.  IQ  Z. , 
Br.  31  Z.  B.  XV.  23-  —  G.  Osellu  fnb  avibus)  1505,  2  Blät- 
'  tcr ,  gr.  qu.  fol.  —  J.  B.  de  CavaÜeriJ«,  2  Blatter,  gr.  tju. 

ful.  Aufgcslocheo  von  Ph.  Thomassin,  i0l7  tür  N.  van  Aclst's 
.  Verlag;  t648  in  J<  J*  ßo$ti*a  Verlag.       S.  Gantrel,  qu, 
fdt.  —  J,  Volpato  1779»  gr.  qa.  roL  —  G.  Mochelti  iStOt 

kl.  qu,  fol. 

S.  auch  summarisches  Verzeichnis^ ,  S.  4l8* 
Einzelne  Thcile:  Von  J.  Guai$.<icr,  Sr.  Johannes,  leicht 
radirt,  kl.  fol,  —  Mehrere  Gruppen,  tod  A.  Procaccini,  G. 
Blanci,  Bloemaert  und  ßnihazxt.  —  Die  Kopfe  «let  Dante 
und  Savanafola,  von  P.  Fidüu/.a  für  die  Toste  di  person- 
nagi  illustri.  >  Die  Köplc  der  vier  Goistlichon  üa  iilOtec* 
gründe  links.    Schön  radirt  von  M.  Oeslcrreicli. 

r'rstcr  Kiitwurf  zum  oberen  und  unleren  Tlioilc  linlis,  sehr 
ubwoichend  vom  Bilde  der  Disputa.  Im  oberen  Theile  sitzt 
unter  Gott  Vater  der  Heiland  in  einer  Glorie,  za  «einer  Rech- 
ten die  heil.  Juogrrau  und  neben  ihr  noch  zwei  männliche 
Figuren.  In  der  Mitte  der  Composition  «md  nfjrlnnnls  zwei 
Hcilif^e  und  linUs  nclieri  ilmen  sc  liwcbl  eui  Enj]^(  I  mit  tlat- 
teruUeni  Gewände.  Liiten  auf  einer  Terassc  boiindct  sich 
eine  Gruppe  von  12  Figuren,  ahnlich  derjenigen,  welch« 
Graf  Cay!u&  nohtt  der  entsprechenden  Gruppe  gegenüber, 
nbcr  Vfin  dt-i  G r^;;f»npeile  bcUannt  qejnn  bt  }i:it.  Tn  der  £cko 
linb»  steht  o\nr  aliegfirische  weibliche  1  !j_ytir  aut  einem  Wölk- 
chen, die  nacli  dem  an  einer  Säule  auigchauglen  pabstlichen 
•Wappen  zeigt  FUklhtlf^  mit  der  Feder  entworfen,  mit  Bieter 
aqnarellirt  nnd  mit  Weue  gehöht.  Groae  tl  Z,  im  Quadrat« 
Sammlung  dea  Könige  Y<m  England. 

820)  S^ei  erste  Entwürfe  zur  Disputa,  zu  den  unteren  Grup|»cii 
rechts  und  linlis,  in  nllem  20  bekleidete  figuren«  flüchtiger 
Kotwurf  in  der  Sammlung  Cruzat« 
Gest.  von  Caylua. 

621)£otwttrf  mm  untern  Thette  rechte«  unbekleidete  Figuren» 
Federxeicbnnng  aua  der  Sammlung  Croiat« 

822)  BntwurF  zum  oberen  Theile  der  Disputa,  13  Figuren«  der 

Heiland  mit  Maria  und  Johannes  oeost  noch  zwei  anderen 
rit^iircn  zu  den  Seilen,  zwei  Heilige  in  der  Mitte  unter 
Chrislus  und  noch  vier  andere  Figuren  zu  den  Seiten.  Mit 
der  Feder  gexeichnet,  braun  getuscht  und  mit  'Weiss  gehöht, 
Grösse  16  auf  0  Z.  3  L.  Kam  aus  den  Sammlungen  Cro* 
sat«  Mariette«  Legoy  und  Dimsdale  in  {ene  you  Xjawrence. 

S2$)  Bniwurf  aar  unteren  linken  UälHe  der  Disputa,  19  mehr 
oder  weni£!;er  sichtbare  bekleidete  Fii^uren;  allein  nur  die 
beiden  liirclienvaler  liiert)nyinu^»  un<i  Orepor  zcif^en  noch 
Beste  der  urs^riinglichen  Zeichnung,  die  leider  sehr  überar- 
beitet ist.  Mit  der  Feder  gexeichnet,  mit  Scjpi«  und  Weist 
vollendet.   H.  it  Z.  6  I»f  16  Z.  9  L.   Ehedem  in 

der  Sammlung  Gcostt»  jetxt  In  jeuec  das  Ersbersogs  Carl 

I      .SU  Wien. 

Gcft.  von  Cajlus.  —  Lilh.  van  Pilizotti. 

824)  Finf^  p;rn^se  ZL'irhnnn;;  T.sim  Wamlgenuilde  der  Theologie, 
von  i'ungticuue  p.         uauii  dci«  hauds«hriflUchcn  Notiue 
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•pettantt  nlla  cittä  dt  Parmi  von  Isidoro  Gratti  erwifaBi»  3ie 
bcfiotlet  sieb  im  fallastc  Sanvitali  %n  i:*arma. 
824)  Entwarf  znm  ob«ren  Tbeil  des  Waodgemuldef  da» Theologie, 
aar  die  Anchtif^n  Angaben  xa  den  unbekleideien  Figurca 

des  Gott  Vaters,  Christus  mit  Maria  und  Johannes  und  einiger 
Ilriligeo.  öamml.  der  ambrusiani&chen  Bibliothek  zu  Mailand. 

826)  Studium  zur  linken  unteren  Hälfte  der  Oisputa ,  nackte  Fi- 
gur nach  der  Natur  mit  der  Feder  f»e/,oiclinet.  H.  11  Z., 
Br.  16  ^-  6  L.  Kommt  au«  dcu  Sauuuiuugea  Crozat»  i\la> 
riefte,  Lcguy,  Dim^dale  und  Lawrence« 

0^7)  Loichl  shixairte  Figuren  zur  Dispnta,  dabei  ein  nach  der  Na* 
tur  mit  der  Feder  gezeichneter  Fuss.   Auf  der  linliefli  Seile 

dec  Blattes  ist  das  bekannte  Sonett  Rafners:  Un  pensier  doice 
e  riinoinbrase  —  — ,  Diese  /t-i'^!innn^  besa^s  P.  Lely  *  Jann 
sah  sie  Uichardsnn  in  der  Sammlung  Bruce,  und  jetxt  i^t  «ie 
im  l>rii:i»ciieii  Alu>eum. 

Factimile  von  L.  Zöllner  für  Passavant  Taf.Xn.rithographift. 

628)  Entwurf  der  halben  Biguren  des  heiligen  Ambrosius  und 
Petrus  Lombardns  nebst  einem  jungen  aufblicltenden  Manne 
zur  Disputa«  auf  der  Rückseite  eines  Blattes  mit  der  heil. 

Jnii;:frau  in  <»incr  Landschaft.  Diese  FederzeichDun<^  ist  io 
der  SaniQil.  des  Erzherzogs  Carl.  Sie  enthält  auch  noch 
Uebeire&te  einiger  Zeilen  vunKaiaers  Entwurf  zu  dem  oben 
genannten  Sonett,  abgedruckt  bei  Passavant  It.  510* 

In  dem  Handzeichnungs-Cabincte  zu  München  ist  eio  xwat- 
tcr  Entwurf  zum  heil.  Ambrosius,  kleine  Federzeiehiioog« 

829)  Der  Entwurf  tum  oberen  Theila  der  drei  Bogel  rechts  ia 

der  Disputa.    Nachlass  Lawrence. 

Facsimile  von  S.  Pacini  ITTO,  (i ep;en sei lo,  gr.  8* 

830)  l^er  Kopf  des  Gott  Vaters  mit  eiucr  LIand.  Stück  des  Car- 
tons  zur  Disputa  in  schwarzer  Kreide,  welciies  Richar.Uon 
als  in  der  Sanunlnng  Ten  Knta  vorhaoden  erwähnt.  Der 
|etzige  Besitzer  ist  unbekannt* 

Auch  in   der  Sammlung  Crout  war  «in  Itbeofgroascr 
Kopf  ciüor  Figur  zur  Disputa. 

831)  Der  Entwurf  zur  Figur  eines  Aposlols  für  dieses  Gemälde, 
in  schwarzer  Kreide  mit  Weiss  gehuiit.  IL  16  ^-  6  L.,  Br. 
10  Z.  6  !<•  Ging  durch  die  Sammlungen  Alv«,  DuroTeray 
und  Lawrence. 

832)  Entwürfe  verschiedener  Fij^uren  und  nischofsküpfe  zu  je- 
nem Wandten!  jidc .  mit  Stift  auf  grundirtes  Fapier  gezeich- 
oet,  jetzt  in  zwei  Theile  zerschnitten,  jeder  11  Z.  3  L.  hoch 
und  8  Z.  3  L«  breit.  Auf  der  Riiekseita  dieser  Blätter  be- 
finden sich  zwei  von  Rafael  eigenhändig  entworfene  SoaeltCt 
welche  Passavant  I.  524  gibt.  Zuerst  wurden  sie  von  Ah. 
IVlichelc  Cülrtmho  abgcischrieben ,  tut  Zeit  als  Antonio  Viti  die 
Zeichnung  beeass.  Später,  als  die  Blatter  durch  Erbschaft 
an  den  Alarchese  Aotaldo  Antaldi  gekommen  waren,  cupirl« 
Seronx  d'Agincoort  die  Oediehtat  und  f8o4  maehta  sia  Far- 
now  im  ersten  Hefte  des'  Merkur  bekannt.  Im  Jahra  1836 
gab  Woodburn  seinem  Calalnj»c  der  liundert  Zeichnungen 
HafacTs  ein  Facsimüe  bei.  Das  Soncu  langt  mit  den  Worten 
an:  Como  uou  poüde  dir  d'arcaoa  det  etc.  Auch  diese 
Zeichottog  hesias  Lawrence» 

g^ö)  Entwurf  zu  drei  Engeln  und  noch  einer  Figur«  leicht  mil  der 
Fader  gemfehaat;  KaciÜAaa  Lawranoa^ ,  « 
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034)  Einige  unbedeutende  Entwürfe  zur  Diiputa.  Darauf  steht 
▼OB  Rataei's  Haod:  itCarUtimo  ^uanto  fratello,  und  nochmal: 
Camiimo.  Nachlflit  Lawrence. 

835)  Einige  Engtlfcoabaa  aar  Diepota,  auf  dar  RudiMita  aiaa 
•tehaode  Fraa,  Entwürfe  in  fioüieteio«  $aainJ.  in  Florens» 

836)  Schönes  Studium  zu  einer  Figur  in  BUda  dar  Diipnta.  Mtt- 
•aa  Fahre  mu  MonIpelUar« 

837)  Gewandstndium  aurFigor  der  Maria  in  diesem  Bilde,  fluch« 
Uff.   aber  schön  in  schwarzer  Kreide  gesaichoet   aod  flUt 

Weiss  gt'liöht.    Ambro*;iana  zu  Matlniid. 

838)  Enlvvurt  zu  vier  Figuren  in  der  Difpula.  Samml.  Wicar  za 
Lille.  Daselbst  ist  noch  das  Studium  zu  einer  anderen  Figur 
und  eine  Hand* 

839)  Die  allegorische  Figur  der  Theologie,  Deckenbild  im  Zim- 
mer della  Segnalura. 

GeiL  von  B.  Audran,  gr.  4.  —  N.  Boqaat,  ohne  NamaOf 
gr.  4»  —  B.  Morghen  1784-  c,^-  4<'  Schwarz  nrd  colorirt*  <— • 
Gius.  Bortignoni,  schlecht,  hl.  iol.  —  P.  Ciiiigi,  hl.  iol. 

840)  Der  gute  Uirt,  mit  dem  I.^mme  auf  dem  Bücken,  von  fünf 
Kindern  umgeben,  lauter  unbekleidete  Figuren»  leicht  mit 
der  Feder  aniworfan.  Saaiailung  das  twitlitcbaa  Museumi» 
eine  Gopia  im  Nachlaet  Roscoa  za  Liverpool« 

84t  )  Der  Glaube  mit  Kelch  ^nd  Hostie,  Thail  dar  AltattitafFel  aar 

Grablegung  im  Pnllaste  Borghcse. 

841)  Die  Liebe  oder  Charilea  mit  litnf  Kindern»  Tbeil  dareolben 

Altarslaffel. 

843)  Die  Ilufruuag,  ebenfalls  ein  Uiid  der  IVedella  der  Grable- 
gung Burghese. 

Stiche  nach  der  Predella«  Henry,  Parts  ]8o6»  In  Paiiktir> 
manier. —  A.  1'.  Dcsnoyers  1811.  Drei  Blätter  qu.  fol.  —  Ra. 
dlrt  von  Cbataig;ner,  bct^n  !i::;t  von  Nicquet,  Cdiny  iindDam- 
bruu  tur  das  Mus.  IS'apuicuu.  »  Lilh.  vuo  Ötrixuer,  Schü- 
ninger  und  Freymann. 

Die  Charitas  einzeln  :  Gest  von  G.  Morace ,  kl.  4.  —  J« 
C.  Alln.cr.  punktiri  Kl.  4.  ~  In  W.  Y.  OtUey's  Werkt  Tba 
italian  sclu)u!  of  de.<ign.  London  1823> 

Die  Uotioung  einzeln,  die  allegorische  Figur,  gest.  von  R* 
Penlehini.   Bond.   Darchmesser  12  2. 

84 i)  Die  Charitas,  leichter  Federentwurf  zu  obigem  Bilde,  aber 
nor  drei  Rinder  enthaltend«  Meribtle  irrt,  wenn  er  diese 

Zeichnung  ab  Entwurf  zum  Bilde  im  Saal  Cunstaatin's  er* 

klart.  H.  13  Z. ,  Hr.  9  Z.  6  L.  Diese  Zr'i(  IniMnp^ ,  ^^elche 
auf  der  iiückscile  die  erste  Idee  zur  Grahiei»urji;  fernhal- 
ten scheint ,  ging  durch  die  Sammlungen  T.  \  Ui ,  Crozat, 
Mariette  und  aofieii  de  Parma  in  jene  des  Erskerzogi  Carl 
SU  Wien« 

846)  Die  Charitas,  stehend  mit  zwei  Kindern  an  den  BrSsten 

und  zwei  Knaben  zu  ihren  Seiten.  Ein  solches  Bild  war  in 
der  Gallprie  Borghese,  dann  in  der  Sammlung  de*  H.  Wil- 
liam beckturd  in  Fonthill,  und  aus  der  Sammlung  des  Sir 
Thomas  Lawrence  kam  es  in  jene  Yon  Neeld  in  London, 
wo  es  1831  Fassavant  sah,  aber  darin  Fr.  Fennt*s  Werk  er- 
kannte. 

Gest.  von  A.  Cnpelbn  für  die  Schnia  Italiane  1798.  fol. 
Im  spUtero  Drucke  ohuc  Namen  des  Stechers  und  mit  der 
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Mirift:  6  tabiUai  Rapha^lii  SmmIü  in  tüfibvt  Burghe» 

^5)  Chnntns,  weihllclic  Figur  mit  drei  Knaboo,  in  tcKwar- 
7,i>r  Hreitle  (»cxcichnct.  Ii.  12  Z.  6  L. ,  Br.  6  Z.  Dic<«* 
Zeicltnuug  war  ia  den  Samuiluogeu  Mariettc,  de  Huvcr  uud 
Reril  bevor  ite  io  }eno  de«  Thom«  Lawrence  Kant. 

34?)  Die  Charitas  mit  dem  einen  der  drei  Kinder  an  der  Brust« 
welche  tn  Saal  Constanlin*!  snr  Linken  des  Papste»  Urban 
I«  sitit. 

Radirt  von  einem  anonymen  Metstet.  —  Gest.  vom  Gra- 
fen C/HvIuS. 

Si8)  Die  Liebe  und  dar  Glaube,  Entwurf  io  der  Sammlung  des 
Louvre.  In  der  Mitte  sind  die  Figuren  des  Glaubens  mit 
Buch  und  Krens ,  zür  Linken  auf  Stufen  die  Cbaritat  mit 

einem  lin.-ibcn  zwischen  ilircn  Füssen,  und  rechts  die  oben 
genannte  Charitas.  l'assovant  mochte  die<;e  Composiliom 
eher  dem  Fr.  Feoni  zuschreiben,  als  dem  Ka^ael. 
8I9)  Die  Hoffnung,  nach  der  antiken  Art  der  Spet  dargestellt, 
ain  Oemalde ,  welches  Henry  Hope  aus  dem  Mcblass  Law* 
rence  erkaufte*    Dieses  Bild  ist  nicht  von  Rafael  entworfen. 

Badirt  von  Clara  Gallas  ( C.  G.  1801)*  nach  einer  2eicii* 
nung  von  J.  Bergler,  nur  Utnrifs  und  etvras  schattirt. 

S50)  Der  Originalentwarl"  zu  diP'^^r^tn  Bildchen,  auf  I>rjunlicbc5 
Papier  mit  der  Feder  gezeichnet,  mit  Bisler  schattirt  und  mit 
Weifts  gehöht.  Die  Umrisse  sind  mit  der  Nadel  durchsto- 
cheb.  Diese  Ztichnung  wurde  in  neuerer  Zeit  als  Erfin- 
dung des  F.  Penoi  erklürt.  H.  10  Z.  6  L.»  fir«  6  Z.  9  L. 
Sammlung  des  Königs  von  Fn^lnnd. 

Gest.  in  J.  ChamUerlaine's  luiitittioas  of  origtoal  designs 
etc.  LuiuluQ  1796, 

651  )  Glaube,  Liebe  und  liulTnung,  die  drei  theologischen  Tu- 
genden, in  einer  Arabeske  an  der  Tapete  mit  dem  Tode  das 
Aüantas. 

Gest.  von  OtHriani:  Loggte  di  Rafaela  nel  VaticaDo« 

Roma  1777, 

S52)  Die  Tugenden  der  Sticke,  Vorsicht  und  Mässirrkeit,  drei  al- 
legorische Figuren  in  der  Lunette  über  dem  Fenster  der 
Stanza  dclla  Segnatura  im  Valican,  welche  mit  der  darüber 
befindlichen  Figur  der  Gerechtigkeit  die  vier  Cardinal tugc^* 
den  darstellen. 

Stiche  nach  dem  Gemälde:  R.  Morghen .  gr.  qu.  fbl.  — 
Das  Blatt  des  F.  Aquila  gehört  in  dessen  Pictnraa  Vattca* 
nac  etc. 

Agost.  Veneziano,  die  Vorsicht  15l6.  B.  XIV.  35".  —  De- 
martean,  der  Kopf  der  Vorsteht  tn  Kretdemanier,  I7d7,  gr.  foL 
Agost.  Veneziano,  die  iMassigung  I5t7*  B.  XtV.  358* 
Fr.  Ronnionnct  die  Vorsiebt  mit  swei  Genien,  radirt,  4* 

8$3)  Die  Philosophie,  Deckenbild  in  der  Stanza  della  Segnatura« 
Gest.  von  B,  Audian,  gr.  4»  —  N.  Boq-icf,  ohne  Nnmett» 
gr.  4.  —  B.  IVIor^hen,  gr.  4.  —  Cecclnni,  ohne  Namen,  gr. 
fol.  —  E.  BuQuiuuoc,  radirt,  4*  —  G.  Bortigooni,  kl.  iol. — 
P.  Ghigi,  kl.  fol. 

654)  Die  rbüusophic  mit  zwei  kleinen  Genien.  Entwurf  zum  grau 
in  Grau  gemalten  Bilde  unter  der  Statue  der  Minerva  in  der 
Scbule  von  Athen.  Fcdcrzeiehnung,  mit  einem  Gewandstu- 
dinm  cum  unteren  Iheil  einer  weiblicbea  Figur»  and  ainar 
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halben  weiblichen  Fi^ur  mit  dem  Buche.  U.  ii  Z.  2  L. , 
fir.  7  Z.  7  L.  Sammlung  der  Oallerle  der  Uffisten  su  Floreni. 

Ge«t.  von  Su  MuUnari,  anter  L.  da  Vinci*f  tarnen,  Nr.  42. 
Dieta  Zetehaungt  oder  das  Gamälda  diante  auch  den  fol- 
genden Meistern  snm  Vorbilde: 

Marc  Anlon,  die  allegoriecbe  Figur,  B.  XIV.  38l.  — -  Co* 

pie  von  A£^ost.  Vencxinnn  ,  Oirni^eite.  L.  Suaviu?  ,  mit 
und  ohne  Nampn,  Gegenseite.  —  Kueo  Vico ,  GepoDsi  iie.  — 
Anonym  von  der  Gegenseite»  .rechtt  ein  (liegender  Eugcl  • 
«niaa  bergigt  Landioiiafl.  Linke  etehen  die  Bncbstaben  (Sh, 
!!•  6  Z«  5  Ltt  Br«  9  Z.  t      ^  B*  Bonnionne,  radtrt 

455 )  Die  Scbnle  toq  Athen,  Fresco  in  der  Stansn  della  Segnattira 
im  Vatican*  H.  15  F.,  Br.  25  F. 

Gest.  von  G.  Ghisi  1550  .  als  Paulus  zu  Athen,  2  Blätter, 
B.  XV.  24.—  Schlechter  Nachstich  mit  der  Adresie:  N.  Nelli 
(oT.  15?2.  H.  1H  7.  2  L. ,  Br.  50  /.  9  L-  —  J.  B.  de  Ca- 
vaÜeriis  e^. ,  2  Blatter,  auigc^tachen  von  P.  Tiiomassui  und 
mit  der  Adrette  von  N.  van  Aelit  l6l7»  dann  de  Rosn*e 
Adresse  1648.  H.  18  Z*  5  L.,  Br.  30  Z.  —  G.  Oselln  (ab 
«vlbus)  (?)  —  r..  Cossin ,  in  der  Grosse  von  öhisi'«  Blatt, 
cluie  die  tiguicn  von  Hafael  und  l'cru^mo.  —  CholnL  r^c- 
rini^cs  Blatt,  Iii.  (ju.  ioi,  —  i\  At^uila,  gr.  q^u.  iol.  —  J.  Vul- 
pato,  qu.  fol.  —  O.  Canego  1792«  Späterer  Druck  von  1799 
tn  ichwarxer  Manier,  Imp.  qu.  ful.  —  St.  Gantrel  eXG«,  gr» 
foL  —  F«  Puüoati ,  kleiner  Stablitich  in  Medaillon. 

Einzelne  Theile  der  Composition : 

Agü>t.  Veneziano,  ^echs  Figuren,  1523.  B.  XIV.  492.  — • 
Marc  Allton,  Apollo  in  der  Nibche  XIV.  35  t  u.  5')5. —  Agost, 
Vcneziano,  Alcibiadei,  hier  am  Altare,  B.  XIV.  483»  viel* 
leicht  nach  der  lavirten  und  mit  Weite  gehiihlen  Federseieh» 
nnog«  welche  |7ÖS  sn  Amsterdam  in  Weira ven't  Sammlnng 
war.  —  G.  Rlanci  ,  die  zwei  Gruppen  runächst  Plato  ona 
ArlMoToIcs,  2  ßl.  — «  Die  l'orlraile  nafaers  und  Perugino*f» 
Von  AI.  F.  Dien,  4*  P*  Fidanza,  in  der  Grosse  des  Origi- 
nalt;  von  demselben,  von  der  Gegenteite  nnd  in  der  Gcoeen 
des  Originalt;  lith.  von  Piloti,  nur  RafaePs  Bildnitt;  Rie» 
pcnhati^en.  nur  I^r^nie'.'s  Bilduist,  lbl.(  P«  FidattM,  abattSO^ 
t'ol.i   ^^1.  l'i^i.  L-^jettKo,  kl.  t'ul. 

Le  LH.  teste  della  cf'lehre  scuola  d^Ateue  dip.  da  B.  San* 
sie  d*Urbioo,  desig.  dal  Cav.  H,  Mengft»  incis.  da  D.  Cu* 
nego,  Roma  1758. 

Raccolta  delle  testi  dei  ßiu&oii  etc.  cuHe  nove  Muse  ed 
Apollo  •  dt  altri  nominl  illnst.  dip.  dn  Raflnello  nella  ecaoln 
d*Atena  e  uel  Pamasso,  die.  da  L.  Agricola,  ioc.  da  diversi» 
Roma  presso  A.  Franzptti.  —  Teste  dt  personaggi  iünstri,  dip« 
in  Vttticano  da  Raffaeüc  etc.  divise  in  due  tonii  ^l.i  P,  ri- 
danza.  iluma  1757  —  00.  Mit  franz.  xilei  17Ü0»  lauter  die» 
een  t44  Köpfen  in  dar  Oröeea  der  Originale  eiad&nr  tO  aacli 
O.  Bern,  die  andaran  nach  BafaeK 

SS6)  Der  Entwurf  zur  Schule  von  Athen,  Zeichnung  aus  dem 
Cabinet  Praun  in  Nürnberg,  wahrscheinlich  dieselDe,  vvelcfto 

sputer  in  d(*r  Sammlung  des  Cannnikns  Filippo  Nicoli  ticls 

befand,   i'as&avant  zweitelt  an  der  Aeciuhcit 

Gest.  (die  erstere)  von  Maria  Pceslel  1776»  Col.  Bota* 

s^Mua  (die  anJerc>,  cju.  iol. 

I^agUr  s  iiümtler-Lex.  Bd.  Xiy.  i6 
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967)  Dt'  Onginalcarton  zur  Scbule  von  Athen,  aber  rom  GMiüd« 
etwas  abweichend.  So  fehlen  an  den  oberen  Thetlen  der  Ardit- 

lektur  die  Figuren  des  Apollo  und  der  Minerva,  die  FiE^uren 
des  sitzenden  Philosuphen  und  der  unteren  Gruppe  ItnUs  etc. 
Dieser  Carton  ist  mit  liohle  aufgezeichnet,  in  schwarzer  Hreida 
»utgefohrt  und  mit  Weit»  cehont.  Der  Cardinal  Carlo  B«iro> 
meo  brachte  ihn  nach  Mailand,  und  durch  Herzog  FriedriA 
kam  er  in  die  Amhrosianifcho  Bibliothek,  wo  ihn  die  Fran- 
'  zoscn  mit  sich  nahmen,  um  selben  im  Ccntrnhnuscun]  auf- 
zubewahren. Seit  1815  i&t  dieses  Werk  wieder  io  der  Am- 
brotiana.  H.  8  F.  6  Z.  5  L.,  Br.  24  F-  6  Z.  3  L. 

6äü)  Studium  zur  Gruppe  des  Pythagoras,  fünf  Figuren  mit  der 
det  vor  ihni  ttehendan  Aoaxagorat*  nabat  Anaautuog  nodi 
einiger  anderer,  und  ein  etwas  grösseres  Gewandstudium  for 

Anaxagoras.  Auf  grau  bräunliches  Papier  mit  Stift  entwor* 
fen  und  mit  Weiss  gehöht.  H.  tl  7*,,  Rr.  i4  Z.  6  L-  Diese 
ictr.t  in  der  Sammlung  des  Erzherzugs  Carl  zu  Wien  befind* 
liehe  Zeichnung  war  früher  in  den  Sammlnngen  Crout»  da 
Oonvernet»  Julien  de  Perne,  Schmidt  and  Pr.  de  Ltgoe. 

G^it  von  P.  A.  Robert,  Tonplatte  von  N.  Leaneor,  qv. 
fol,  ^  TU.  Prestel ,  1785  .  von  der  Gegenseite.  —  F.  Rusca« 
weyh,  ohne  Gewandstudium  1807.  —  Lilh.  von  Pilizotti. 

659)  Studium  zu  den  zwei  Figuren  auf  den  Stufen  neben  Dioge- 
nes  in  der  Schule  von  Athen;  das  gelochte  Haupt,  die  linke 
Hand  und  der  rechte  Fu&s  des  hinaufsteigenden  Jünglings 
nochmals  besonders  entworfen.  Schönes  Studium  nach  dem 
bekleideten  Modell  •  -auf  hrSunliebe«  Papier  mit  der  Feder 
, gezeichnet  und  mit  Weiss  gehüht.  U.  U  Z.  3  L. ,  Br«  8  Z. 
Gelangte  ous  den  S:iinmliin:^f»n  ^Vicar  und  Otticy  in  iene 
Von  Lawrence.  In  der  ilurentiaischcn  Sammlung  ist  eine  Copie. 

Facsimile  in  OttIey*s  Italian  achool  of  defign»  Ton  Scbia- 

vonctti  und  Lewis  ;Testoc!ien. 

SÖO)  Studium  zum  Diogenes;  crsili  h  die  ganze  Figur  mit  dem 
bei  ihm  liegenden  Gewand,  dann  sludirler  die  Brust  mit 
dem  rechten  Arm  und  die  Beine.  Sehr  iichön  auf  rothlicbcf 
Papier  mit  Stilt  gezeichnet.  H.  9  Z.  g  L. ,  Br.  11  Z.  3  L* 
Giyg  durch  die  Sammlungen  Wicar,  Ottlaj  and  Liawrenca» 

Geali  in  Ottley'a  Italien  School»  von  diesen  mit  W.  JLioog« 

86t )  Studium  zur  Figur  dei  Bramante  mit  den  vier  ihn  umgeben- 
den Schülern  und  der  gekriinten  Figur,  und  der  Kopf  des 
Bramante  nnchmol«  nach  dem  Leben  gezeichnet.  Auf  !^ruD- 
dirtes  Papier  mil  dem  Sült  ausgelührt  und  weiss  gehuhi.  H. 
9  Z.  9  L. ,  Br.  12  Z.  9  L.  Kam  aus  der  Sammlung  des  \Y. 
Oltley  in  ]ene  von  Lawrence* 

Gett*  von  Le<f it  und  Oilley,  für  des  LeUtem  Italien  adiodl. 

862)  Nochmah  ein  ausführliches  Studium  xam  Kopf  des  BnimantB 

und  einige  nach  der  Natur  gezeichnete  Hände;  ersterer  mit 
Silberstift  ausgeführt  und  mit  der  Feder  nachi>:ehoIfen.  H. 
16  ^-  3  L. ,  Br.  11  Z.  Aus  den  Sammlungen  VYicar,  Ultlej 
und  Lawrence. 

863)  Studium  zu  einem  der  Ueliefs  unter  der  Statue  des  Apolio 
in  der  Sohule  von  Athen  s  vier  naekle  im  heftigen  Streite  be- 
griffene Männer»  nebst  der  Andentang  eines  fünften»  etwas 
verschieden  von  der  Ausführung;  Ueberaus  kräftig  und  le- 
bttuüig  ^nadt  dem  Modell  iu  Uothstein  geaeichnet«  Ii*  SS  Z. 
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ley  in  jene  von  Th.  Lawrcnc. 

Gest,  von  Vivares  für  Ottley's  Italian  tchool  of  design. 

Stndnim  t.u  dem  mit  Büclicrn  herbeieilenden  Mann  llnlis  in 
der  Schule  von  Alhen  ,  nncli  der  NuHir,   Nn<  liln^s  f .nwronce. 

Drei  £nt^vüif(>,  von  Landen:  Vie  et  oeuvrc»  de  Uaphael, 
irrig  als  solche  rur  Schule  von  Athen  bezeichnet: 

•  )  Eine  Versammlung  von  gelehrten  Männern  und  fraueo,  nach 
Salviati. 

Ge«t.  Ton  den  Monogrammieten  KS.  B.  XIT.  479* 
h)  Dit  Schule  eines  alten  Philoiophcn ,  auch  Dionysius  Areo« 

pagitn  anF  dem  Lehrstuhl  genannt.  Oben  in  der  Tafel  siebt: 
JDec)  Ignoto.  Von  einem  Schüler  Halacl'«.  Zani  sah  in  Par- 
ma ein  Bildchen  uiit  demselben  Monogramme ,  vfie  aui  dem 
Stiche,  mit  der  Jehmhl  t$43. 

Gest.  von  J.  Caraglio.  B.  XV«  57* 
e)  Eine  Vers.Tmniliin^  Gelehrter  in  einem  Seal  mit  joniicheik 
Säulen.   ADscheinlicb  vf>n  J.  R.  Franco. 

S66 )  Die  PonMc,  allegorische  Figur  an  der  Decke  im  Zimmer  der 
Segoatura. 

Gest  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  382.  —  Meteter  AF. 

B.  XV.  pag.,  556>  !•  —  Alter  Meister  mit  der  Inschrift:  Nu- 

mine.  Afflutu.  Links  unten  R.  1542«  —  Oiul.  Runasone ,  B, 
XV.  307.  —  B.  Audran,  gr.  4.  —  N.  Bocquet,  ohne  Na- 
men» gr.  ,4»  —  Murghen,  gr.  4*  —  £*•  Ghigi,  kl,  iol.  — 
F.  Ruscheweyh »  kl.  4< 

ö6T)  Die  Poesie,  schöner  Ent^TuK  zur  allegorischen  Figur,  sehr 
schon  und  frei  in  schwarzer  Kreide  entworfen  nnd  quadriri. 
H.  13  2^  9  i^*f  Br.  8  Z.  6  L.  Sammlung^  des  Königs  von 

England. 

Ge<^t.  von  Lewis  luf  Cliamherlaino'«  Werk. 
^      Das  Gemälde  des  Parna&ses ,  5.  Apuiiu  iiu  Verzeichnisse 
mythologischer  Darstellungen. 

868)  Die  Jurisprudenz,  Deehenhtld  in  derStania  della  Segnatnra« 

Gest.  von  -Simonneau  sen. ,  4«  — *  B«  Audran,  gr.  4*  — 
Chez  Tardieu  ,  mit  einem  Ungeheuer  xu  den  I  iissen ,  4*  — 
R.  Morgigen t  gr.  4«       G.  Borligooni»  kl.  lul.  — .  P.  Gbigi» 

kl.  fol. 

869)  Die  Astronnmi<>,  eines  der  Zwiscbeobiider  im  Zimmer  der 
Segnatura  aui  üuldirrund* 

Gest.  von  R.  Vuybert  löSSt  Gegenseite,  hU  fol,  —  N.  Bo«- 
quet»  1691  radirt,  fol.  — •  F.  Giangiacomot  Unriss, 

870)  Di^  allegorische  Figur  der  Astronomie,  der  Federentwrurf  zu 
obigem  Bilde,  daneben  nochmals  die  aurgchohcne  Hand 
Qochraals  studirter  gezeichnet.   Rückseite  des  Blattes  mit  dem 

Hindcrmord.    Sammlung  des  Erzherzogs  Carl« 

871)  Die  Meditation,  junge  Frau  im  NnchdenUen,  rechts  gewen- 
det und  in  etneii  Mantel  gehuUU  Sic  hall  eia  buch  auf  dem 
Schoosse.  Die  nachsinnende  Freu  am  Fenster  siuend,  t^'^^^i. 
von  Marc  Anton  ß.  XIV.  46o,  i»t  nach  Parmegiano's  Erfm* 

dung.  Der  von  St.  IVltilmari  und  V.  Dcnon  i^f->li)cliene  Ori- 
ginalentwurl befiiidel  sich   m  der  ilorenliuischen  Saiinnliing. 

Gest.  von  Marc  Anton,  R.  XIV.  4'{5. —  Eine  eeringe  ^V^ ^- 
derholung,  der  Grund  rechts  weiss.  R.  XIV.  —  Sciiune 
^Yicderholuug,  im  Grunde  links  sankrechte  Striche,  fi.  445*  — 
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Copie  dieses  Blattes  voa  der  Gegenseite.«-»  Copie  dieses Biat* 
tM  ¥00  dw  Gei^enseite  •  rechts  anton  eia  Bliim«itoprclM% 
liohi  die  Inschrift:  Cogoitio  Dei* 

^2)  Di«  Reinheit,  behleidetes  langet  Mädchen  mit  dem  Einhom 
am  Zügel.  Im  Grunde  eine  mit  Säulen  and  einem  BnmlieC 

▼erzierte  Wand. 

Gest.  von  Ag.  Venezieno  läiö*  Copie  voa 

rler  üe^enseile. 

1873)  Der  Friede,  weibliche  bekleidete  Figur,  welche  mit  der  Rech» 

ten  die  Bend  eines  Genius  fasst. 

Gest.  von  Marc  Anton.  B.  XIV,  oQo»  —  Copie,  Terschteden 
in  (ien  flii^gcndcn  Haaren.  —  Copie,  unten:  RA.  VR.  IN» 
YEN.  —  Geringe  Copie  von  L.  M.  —  Copie  vun  der  Gegen- 
seite. Anonyme  Wiederholung,  ohne  Baum  hinter  dem 
hIeinen  Oentns,  B.  XIV.  394« 

B74)  Di*  StSrhe,  weibliche  Figur  mit  dem  Löwen  am  Zügel,  im 
Grunde  felsige  Landschaft»  Dem  Raieel  sugesdhrteban,  aber 

in  der  Behandhingsweise  nn  G.  Romano  erinnernd» 
*Gest.  von  Marco  da  lUvenoa,  B*  XIV.  395* 

g75)  Die  Vorsicht  auf  dem  Löwen,  in  der  Rechten  den  Spiegel, 
die  LioUe  auf  den  Drachen  gestützt.  Diese  Composition  zeigt 
wenig  von  Rafaers  Eigenthumlichkeit. 

Gest  Ton  Maro  Anton,  B.  XIV.  371.  —  Copie  tob  einem 

mageren  Grabstiehel. 
676)  Die  Beständigheit,  vreibliche  Fin^nr  mit  fliegendem  Haar  oad 
Gewand  ?ich  an  einer  links  stehciuici)  Säule  haltend. 

Gest.  von  einem  Schüler  M  arc  Anlun's*  II.  n  Z.  lX«*y  Br« 
2  Z.  9  L.      Copie  von  H.  Hopfer,  B.  YHI.  53 

Si77)  Die  Fortuna,  geflügelt  unter  dem  Porlicus  mit  Amor  in  den 
Armen  nnd  einen  Globns  haltend.  Sie  «pricht  «1  einem  an 
das  Pferd  ffelehnten  Jangling.  Wahrscheinlich  irrig  dem  Ra- 

fael  zii{^e?chrioben. 

Gest.  in  der  Manier  des  £.  Vico.  lo  son  fortuna  baoaa 
etc.  B.  XV.  p.  509. 

S78)  Die  Abondantta,  Deckel  zur  kleinen  hei).  famUie  in  Auis, 
grau  in  Grau  gemalt.  H.  i4  Z. ,  Br.  1  i  Z. 
Umriss  im  Manaet  du  Mnsöe  Nap.  IV.  ^i* 

679)  Forderung  der  Künste  nnd  Wissenschaften»  hi  den  Fenster- 
leibungen  im  Saale  Constantin*s. 

Railirt  von  P.  8.  BartoH,  !0  Blätter  mit  Dedication  an 
Alexander  VIT.  ^  Umrisse  in  IVIontagnani's Ulustrazioae  tl»* 

rico-piu.   Roma  J854  etc. 

580)  Die  sieben  freien  Künste,  dem  Rnfaol  zugesdbrieben «  aber 
wohl  nur  von  einem  Schüler  desselben. 

Gest.  Ton  B.  1544*  B.  XV.  p.  5o4. 

581)  Zwei  Genien  mit  dem  Wappen  Julius  II.,  ehedem  über  dem 
Camin  eines  Zimmers  im  Vatihan  gemalt.  Binar  der  Knaben 
ist  in  der  Ahademie  von  S«  Lnca  na  Rom. 

S82  )  Die  Caryatiden  am  Sochel  im  Zimmer  des  Heliodor. 

Gest.  von  R.  Vuybert,  13  Blätter,  gr.  8-  —  G.  Audran* 

15  Blätter:  Divers  figures  hieroglyphiqtie«:,  to).  —  RH^e  Che- 
ron,  12  Bl.  gr.  Q,  —  Brben  des  M.  Wolf  in  Aussbura. 
13  BI.,  fol.  a  a» 

H«  Frensa »  die  0  Ueiaen »  gelb  in  Bfann  cemaltea  Bild* 
eben»  1704»  90*  foL 
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Die  alhegorische  Figur,  de«  Handelt.  GulL  voa  tiptfll  al- 
ten italienischen  M<»i?tcr,  8 — Fünf  Figuren,  ^©st.  von  etneai 
'Schüler  Marc  Anton's,  zu  einer  ir'olge  Ton  24  Biättero  TOB 
dem  Meister  K  3.  H,  7  Z  ,  Br.  3  Z. 

683)  Die  Vision  eines  Ritters.  Gemüldc  bei  Ladj  Sykes  in  Lon- 
don. Auf  UuU,  6  2*  3  Ii«  im  (Quadrate. 

OmI.  von  L.  Granttt  für  FMMnrmt  Taf.  XL 

884)  Der  Originalontworf  das«,  thcita  ConUir,  thetk  toit  der  Fe* 
der  schraffirt,  und  «nm  Bentea  dnrchetocheo«  Sammlttog  der 
Ladj  Sykes  in  London* 

685)  Die  Verleumdung,  nach  der  Beschreibung  einei  Gemäldes 

von  Apelles,  mit  der  FcHcr  Einzeichnet  unfl  braun  schattirU 
Es  ist  diese  Darslcllung  der  Erzählunj^  Lucian's  entnommen, 
nach  vfelchcr  Apelies  das  Bild  gemalt  haben  soll,  um  sich 
on  Anti^ilne  sa  riehen»  der  ihn  bei  Ptoloinitii(  Pbilopator 
eis  Mitschuldigen  einer  VerechworoBg  fäi^icblicb  eii^oU!a;;t 
hatte.  Auf  diesem  Gemälde  sass  rechts  die  Leichtgläubigkeit 
mit  langen  Ohren,  wie  sie,  begleitet  von  der  Unwissenlioit 
und  dem  Verdachte  der  Verläumdung  die  Uand  reicht,  einem 
jungem  VIToibe  mit  der  Feckel»  welches  einen  Jungling  bei 
den  Haaren  siebt*  Die  FeUchhett  nnd  die  Hinterlist  befi^lei- 
teo  sie,  und  der  Neid,  ein  zerlumpter  Mann»  leitet  ihre 
Schritte.  Hintenher  linraml  die  Reue,  die  sich  vor  dem 
Glanre  der  sich  enthüllöndcn  Wahrlicit  die  Haare  ausrauft* 

Voa  dieser  ehedem  in  der  Sammlung  zu  Modena,  dann 
im  Cebinef  Croxat  und  )etst  im  Museum  sn  Poris  befindli- 
chen Zeichnung  (qu.  fol.)  hatte  euch  Vasari  Kunde,  und  er 
berichtet,  B.  Garotolo  habe  darnach  in  seinem  65-  Jahre  für 
den  Herzog  von  Ft^rmra  ein  Gemälde  ausgeführt,  nvoIcIics 
Faul  der  III.  sehr  bewunderte.  Dieses  in  einigen  Theiloo 
von  der  Zeichnung  abweichende  Bild  befand  sioli  in  neuerer 
Zoit  im  Besitxe  des  Inspektors  Pachefall  in  Drasden,  der  es 
«  oaeh  Paris  verkonfte. 

Helldunliel  von  Ch.  N.  Cochin,  Tonplatte  von  I.e'iueur, 
•      Cab.  Cro7,at  Nr.  3Q.  —  Radirt  von  V.  ücnon,  pr.  qu.  fol.  — .  ^ 
Kadirt  voo  NuvclU,  kleines  Blättchen  von  der  Gegenseite. 

*    *  Rafaers  Traum,  eine  phauta&tischc  Composition»  wird  jetzt 

dem  Giorgione  zugeschrieben.  Sie  ist  durch  den  Stich  Mere 
Anton's  (B.  XIV.  359)  bekannt.  Schon  Barbch  bemerkte» 
dass  diese  Composition  nicht  von  Refael  herrühre,  und  Pas- 
-  savanl  findet  darin  sowohl  in  der  Erfindting  als  iui  Cliarak- 

ter  der  Zeiciinung  entschieden   Giorf;;lüiie's  Eif^eulhumlicb- 
kctt.    Käher  beschrieben  ist  diese  Gomposiliou  im  Artikel 
'  I        Marc  Anton's« 

687)  Dio  Hexenfahrt,  unter  dem  Namen  lo  Strogouo  bekannt  Die 

Hexe  reitet  auf  einem  colossalen   Gerippe  von  vier  nackten  " 
.         ,         IW.innein  gezogen.   Diese  Uarstnllung  scfireibl  Lomaz-zo  dem 
•  Michel  An^elo  xu,  und  auch  Passavant  ündet  die  Idee  mehr 
I  diesem:  Meieter  oder  auch  dem  L.  de  Vinci  weit  angemessener« 

ariieunt  aber  doch  im  Charakter  der  Zeichnung  dea  {^eckten  so 
t  sehr  Ralbcrs  Art  und  Weise,  dass  diese  Composition  wohl 

unhcdenklicli  diesem  Tngp«;chrif ben  werden  dert*.  Dass  in- 
dessen schon  in  alteren  Zeilen  die  üriindung  dem  Ratael 
beigelegt  wurde,  bezeugt  eiu  kleines  Büd  von  Spagiiuletto, 
welches  genau  nach  dam  Knpterstieha  gaMtt  und  mit  Ka- 
-  lael's. Namen  besaiehnet  ist  £s  biindat  aieli  im  dar  8a to* 
^ '   Iting  daa  üanoga  von  WaUins^«- 
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Gett.  von  Agoil.  TenexUoot  aber  teboo  wie  M«r«  Anton, 

lo  dasfi  die  Platte  auch  ditseru  ziigetch rieben  vfur  Ic  Sie  be- 
iladet iich  jetst  io  der  Sammlung  su  Cobarg.  B.  XIV,  426> 


HittorUche  Darstellungen  und  dia  RafaalUchan 

Schlachten* 

868)  Achilles  am  Hofe  deiLycomedet  von  Odysseus  eHiannt«  nml 

Achiüf";  zu  Scyro*,  »wei  iMaucrgeinalde  in  der  Farnesina  tu 
Kom,  irrig  als  Kcilaers  Werke  gestochen.  Sie  gehören  nur 
eiuetu  uobedeutendeu  Schüler  Uutaer«  au. 

Gett.  von  Joh.  Ottaviani,  qu.  Toi«  —  G.  Aadran,  qu.  foJ* 

889)  Aeuea»  rettet  seinen  Vater  aus  den  Flamniea  von  Troja,  be- 
rühmte Gruppe  aua  dem  Inoandto  dal  fiorgo,  ••  Burgbrand. 
Dann  Aeoeae  und  Achatat»  a.  Neptoa  d«B  Stnrai  beschwich- 
tigend (Quos  ego). 

890)  Alexander  liiit  die  Gedichte  Homer*«  ins  Grab  des  Achillea 
legen,   im  Zimmer  der  Slanza  deila  Segoatura  grau  im 

Grau  gemalt. 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  207.  —  Copie,  unten 
Bafa.  Vrb,  tnue.  —  Copie  von  der  Gegensatte.  —  Badirt  von 
dar  Gegenseite,      E.  jLadoe.  H.  3  £  5  L.,  Bn  3  Z. 

891)  Alexander*!  Hocbsait  mit  Rozana«  in  der  Yilla  Rafaale  üi 

Frescu  gemalt. 

Gest.  von  Gio.  Volpato  für  Uamilton*s  Schola  Iial.  1775. 
<ju,  fol.  — .  F.  S.  Gonzeles,  culorirt,  gr,  fol*  —  J.  G.A.  irren- 

zel,  im  Umrtfs.    Dresden  1823. 

892)  Der  Entwurf  zu  obigem  bilde,  aufs  zarteste  in  hotiistcin  aus- 
geführt, alle  Figuren  nackt.  Rubens  hanfta  diesa  cotsti* 
hend  schöne  Zeichnung  in  Rom.  Dann  kam  sie  in  das 
Besitz  des  Cardioals  Bentivoglio,  der  sie  dem  Medailleur 
Meian  f-rhenl^tc;  aus  der  Sammlung  VfitiroRC  erwarb  sieCro- 
zat,  und  aus  dem  Cabinet  des  Herzogs  von  Sachsen  Te- 
scheu  ging  sie  in  )enes  des  Erzherzogs  Carl  in  Wien  über. 
Attch  der  Piins  Charlaa  da  JLigna  basasa  diaaa  Zaiehnuog. 

Gest^  Von  N.  Cochin,  Gegenseite.  Cab.  Crozat,  Nro.  37»— • 
Lith.  vun  J,  FiUsutti»  ein  Hauptblatt  Uthugraphischer  Nach- 
oiiiimug. 

892)  AI oxaiider's  Hochzeit  mit  Roxanc,  Zoic^nnncf  mit  h^l^leid^^ten 
I  iguren.  Es  gibt  deren  mehrere,  wovon  sich  zwei  den  Vuj- 
raiig  streitig  machen.  Die  eine,  welche  L.  Doice  beschreibt» 
kAaa  in  die  Sarnndoog  dea  Grafen  von  Malvasia  tu  Bologna» 
die  andere  ,  nach  Passavnnt  wohl  das  Original  ^  dnrch  dta 
Erben  des  T.  Viti  in  das  Cabinet  Croynt.  Im  Museum  zu 
Paris  und  im  NachlriPs  Lawrence  sind  Kxcmplnre  niil  jjer 
Feder  gezeichnet,  braun  schatttrt  und  mit  Weiss  gehöht.  U« 
A  Z.  6  £«••  Bn  t3  Z.  6  L.  Das  in  dar  dümmhihg  Lawranca 
Baaaaivn  früher  der  Marquta  L«egoj  und  Tb.  Dmisdala»  In 
der  Sammlung  des  Königs  von  England  ist  eine  Copie,  und 
£.  Hntght  bcsass  eine  füachnbmung  mit  sehr  BMnierirtaa 
Aendcrungen. 

Gest.  vun  J.  C;iraivaglio,  Gegenseite,  B.  XV.  62.  Copia 
Vott  der-Qegent«iiai:  Rosana  link«:  ficeo  Rosanha  atc  In 

der  Art  des  Meisters  mit  dem  Würfel,  qu.  fol.  Hols* 
'  '  '  schnitt  in  HelldunKel,  in  der  Art  des  Anton  d«  Tfento  ,  ^r. 
iol.       CayluSf.  mit  Toupiatia  von  Lesueur»  löt^s  Cab.  Cio* 
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sat.  qu.  Fol.  C.  Metz,  die  Nachahmung  det  E«  KDight»  für 
die  Imitation»  ot'  drawiogs,  LodUoii  iTyö* 

F«  1t  Cavü  such  einen  Carton,  welchen  A.  Coypel  für  eine 
Tipete  xngestntxt. 

HqI)  Clelie^  Compotition  von  Polidor  da  Carevaggio»  B«  XV.  33« 
von      Ceuchy  unter  Refael*«  Namen  radirt. 

igS)  Cleopatra  mit  der  Netter  an  der  Bmit,  Amor  Unk$  ihren 

Tod  beklagend. 

Gest  von  Ag.  YenezianOf  B,  XIV«  198*  —  Copie  von  der 
Gegepseite.  ' 

896 )  Dido  mit  dem  Dotehe  vor  dem  Scheiterhaufen«  ^ 

Gest.  von  Marc  Anton.  Auf  dem  TüFcIchen  griechische 
Schrift.  B.  XIV.  i87.  —  Copie  von  der  Gegenseite,  im  spä- 
teren Drucke  mit  der  Jahrxahl  1580*  ^  Copie  ,oihne  Baum 
und  InschriFi. 

897)  Setcucus  verurttieilt  seinen  Sohn,  Gemälde  an  der  Fenster»  ^ 
wand  \m  Zimmer  der  Segnalura. 

Radirt  von  P.  S.  Bartoli,  in  der  Folge  von  i4  BISttern 
mil  Dedioatioa  an  N«  Simonelli« 

898)  Tarqnin  undLueretia,  nur  die  beiden  Figuren  mit  dem  Bette 

und  der  Lampe.  Auf  gelbliches  Papier  mit  der  Feder  ge- 
seichnet  und  mit  Weiss  gehöht.  Ii.  8  7..  9  L.»  Br«  6  Z.  6 
!«•  Privatsamniluag  des  Konicas  V(m  I^iif^land. 

Gest«  von  Ago&t.  Veneaiianu,  mit  dem  Zusatz  von  zwei 
Bunden  und  dem  Vater.  B.  XIV.  208-  XV.  15*  Im  späte* 
sen  Drucke  sind  die  Hunde  ausgeschliffen« 

899  Luenetia  im  Begriffe  sich  mit  dem  Dolche  des  Leben  zu  neh- 
men«  Am  Getäfel   griechische  Schrift.    Nach  Vasari  wäre 
dieses  der  er^tc  Rupfcrälich  gewesen,  den  Marc  Anton  nach 
Bofacl   gestochen  hat.    Die  Zrichnuiig   in  der  Ambrosiana  - 
zu  Mailand  ist  nach  Fassavaoi  i^ein  Original. 

Oest«  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  192.  —  Geringe  Copie. 
Gcf^enseitige  Copie;  Froh  dolor  etc«  ^  Sehr  geringe  gegen* 
seitigc  Copie.  —  Copie  von  E.  Vioow  —  Von  einem  Anooy» 
men  in  Schwarzkunst  gezeichnet.  — . 

900)  Die  Entführung  der  Helena.  Zwei  Männer  bemächtigen 
sich  ihrer,  rcclits  schlitzt  ein  Krieger  seinen  Gelahrten  und 
links  eilt  ein  andererer  herbei.  Sechs  nackte  Figuren,  leicht 
mit  der  Feder  entworfen.  H.  tO  Z.»  Br.  16  Z.  3  L.  Kern 
ous  den  Sammlungen  A.  Rutgeis,  C.  Piool  van  Amstel  und 
Verslegh  in  jene  von  Th.  Lawrence. 

Gest.  von  B«  Picart  für  die  Impostures  innocentes.  Ge- 
genseite. 

901)  Helena  von  Paris  in  Begleitnng  vieler  Krieger  nach  einem 
Schiffe  geführt.  Die  Schiffer  rüsten  sich  «ur  Abfahrt.  Rei- 
che Composttion  von  etwa  20  Figuren,  flüchtig  mit  der  Fe- 
der entworfen,  gr.  fol.  Eine  Zeiclinung  dieser  Art  ist  in  »ler 
Sammlung  des  Herzogs  von  Devonshire  in  Chat  nf>rtli,  mit 
B.  gestempelt.  Eine  ganz  uhnliche  war  ehedem  in  der  Aka- 
demie zu  Düsseldorf,  eine  dritte  1789  derSammluni;  von 
James  Hazard  in  Brüssel  und  in  lei/.ter  Zeit  trat  Tassavant 
diese  Composition  auch  bei  einem  Hunsthandlcr  in  London. 

Gest.  von  Th.  Bislinger  um!  G.  Huck,  lür  lirahe's  Nfiu- 
velle  (^oUectiou  d'cstampes  etc.  d'a][irus  Ics  dessins  de  la  Cull, 
de  rAeademie  a  Düsseldorf  1781.  fol.  —  J.  Hazard,  seine 
•igese  Zeichaong«  U.  9     9  L« »  Br.  1$  Z«  S  L* 
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902)  Ueltiui  von  iw«i  Tro)«nfni  in'  d«t  BarVe  «iatn  inacai 
Manne  ontritsen,  der  tU  un  Kleide  ntröcklult.  Im  Grand« 

fiüthct  Her  Kampf. 

Gest.  VQO  Marc  Anton  und  M.  da  Ravenna.  B.  XIV.  209> 
210.  —  Copie  mit  R.  rechtt«  —  Gegenseitige  Cot>ie  ohne 

Zeiche»,  von  B.  de  Laulne.  H.  4  Z.  o  L. ,  Br.  6  2.  9  L  

Cupie  TOD  J.  G.  (Jacqoet  Qrendhomnic ,  \\].  fot« Alter 
Holzschnitt  in  2  Blätter».  H.  19  Z.,  Br.  26  Z. 

Timoclea  von  Theben  vor  Alexander  dorn  Grn<sen  kniend, 
nach  Flutarch  com^onirt.  Acht  Soldaten  umgeben  pif»,  oder 
sind  beschäftiget  einen  verwundeten  iirieger  zu  verbinden. 
Die  Figuren  tind  alle  anbehleidet  nnd  etwea  Im  Geschmedie 
IVIichel  AngeIo*i  behandelt,  so  dass  Passavent  sweifelt ,  ob 
sie  von  Hafacl  herrühre.  H.  11  Z.  Br. .  f  T.  Nrtehlat» 
Lawrence.  Eine  gute  Copie  au»  dem  Nachlast  des  Bild- 
hauers Banks  besitzt  Mrs.  1  orsicr  in  London. 

904)  Die  Gladiatoren  Enteliu»  und  Dares  in  etoem  verfallenen 
Circus  mit  dem  Cesius  küiuprend,  nach  einem  antiken  Re» 
lief  im  Mosen  Chiramontt 

Gett.  von  M,  de  Ravenne,  B.  XIV.  195. 

905)  Die  Pett  h<il  den  Phrygtern,  il  morbetto  genannt,  mit  der 
Feder  gezeichnet,  mit  Bister  schattirt  nnd  mit  Wei-';  pehithl. 
H.  7  Z.  3  L.,  Br.  g  Z.  3  L.  Die?e  in  der  Gailcne  der  üf- 
fizien  zu  Florenz  befindliche  Zicichnung  stimmt  ganz  genau 
mit  dem  Stiche  uberein.  in  sehr  Tollend^t  nnd  in  alle»  xhei* 
len  so  durchgeführt,  wie  es  sonst  mit  den  ecliten  ZetcbnoB* 
gen  BafaeVs  nicht  der  Fall  ist,  wcs^wcgen  Passavant  eine 
sehr  frei  und  r;ei^frcich  behandelte  Zeichnung  im  Nach- 
last Lawrence  iur  den  Originalentwurf  hait.  Diese  ict  auf 
granee  Papier  entwotfen  und  mit  Weit«  gehnht.  Die  erttere 
dieser  Zeichnungen  befand  tich  in  der  Sammlung  des  Car« 
dinals  Albani  in  Rom;  nachmals  besass  sie  die  Hunsthand- 
lung  Bardi  et  Comp.,  weiche  sie  dnreh  Raf.  Morghea  wollte 
stechen  lassen,  der  aber  vor  Vollendung  der  Platte  ttarb» 
Franc  Aquila  stach  sie  aber  von  der  Gegeneette.  Di« 
Zeichnung  der  fiorentinitdien  Sammlung  (U.  7  Z.  9  L.  Br« 

'  10  Z.)  kommt  aus  der  ehemaligen  Saumdimg  Carl  I.  von 
Enc;land ,  und  zulet/r  aus  der  von  Th.  Dnn'^  In!c?.  Sie  ist 
wahrscheinlich  jene,  die  aus  dem  Nachlast  l'loui  van  Amstel 
zu  Amsterdam  um  24  Gulden  verkauft  wurde. 

Gest.  von  Marc  Anlo».  B.  XIV.  4t 7.  —  Schone  gegensei- 
tige Cupie.  ^  Copie  von  C.  Met»  mit  seinem  »nd  Rafael's 
Namen. 

906)  lialser  Angn«tus   verhindert  die  VorhrernUDg   der  Aencllp 
kleines  Bild  in  der  Stanza  dellu  Scp:natura. 

Gest.  iu  Moutaguant's  VYeik  aber  die  IVIaiereien  des 
Vatiean. 

907)  Kaiser  Constantin  zu  Pferd,  Zeichnung  aus  dem  Cabiaet 
Prann  zu  Nürnberg.  Piissavant  vermuthet  derin  ein  Werk 

des  G.  Romano. 

Gest.  von  M.  Calh.  Preslul,  Aquatinta  1777. 

998)  Cnn«tnntiii's  AUofiotion»  Gemälde  im  Saale  Constantin*s  im 

Vötica  n. 

Gest.  von  I'.  A(|uila.  —  Udd.  van  einem  Anonymen,  Ge- 
genseite: Julius  Rom*  iiiTeot.)?.  P«  deU  k|»  4*  —  Vinc.  Sa* 
Umdrif  gt*  qa.  fol. 
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QOO)  Der  Entwurf  zu  dieser  Coinpositioo  ,  auf  blasse*  ^•TP'*^'' .ßj" 
zeichnet,  lavirl  und  mit  Weis»  gehöht.  UiqKordson.  «III.  410. 
Amsteraam  172Ö)  sagt,  dim  Zeichnoog  «ei  a"»  Jc'"  CaMDet  . 
Pet  Lely  an  Hrn.  Bergslein  im  Haag  um  100  L.  vcrhnult  wor- 
den,  naehmaU  haben  sie  Hr.  l-lit>k  ;n  Rottenbrn  hpsee^fn,. 
dann  »ei  sie  in  die  Samnilun-  des  Herzog«  von  Uevonshuc 
gekommen  t  wo  sie  H.  Reveley  noch  17Ö7  sah. 

910)  Die  Schlacht  CoiMtutiB*f»  Gemilda  im  Valican..  H.  22  Palm, 

Br.  50  Palm.  .  . 

Gest.  von  Giulio  Ronasone,  nach  einem  sehr  abiiveichW- 

den  Entwurte.  Aul  späteren  Abdr&öhco  Ut  «g«" .  »«»^'r.V 
data  dai  Blatt  iiaeh  mnw  ZaichniiDg  «stechen  sei.  i  J;-^- 
84.  —  J.  B.  da  Cayallariii,  nach  dem  Gemälde  15T1.  2  »Mat- 
ter, qu.  fol.  — -  Copic  von  dem  MonogrammiMon  h.  b., 
aus  vier  Blültcrn  beslchend.  H.  13  Z.  3  L..  Bt^  45  Ö  f..  . 
—  Pet.  Scalbcrge  in  4  Blattern.  —  Fiel.  Aqnila  1089t  m 
4  Blättern.  Im  xweUao  DrucVa  mit  da  Rooi's  Adrease. 
Rad.  TOBWoeyriot.  U.  5'A.  8  L..  Br.  15  2.  —  Rad-  ^^n  B. 
PaYiIloo,  lehr  kleines  Blalt  —  Leicht  rad.  von  A.  laozo, 

•      •   '      qu.  Atlasformal.  —  A-  Fabri ,  gr.  qu.  fol.  —  O.  FarinaU, 
der  linke  Theil  der  Schlacht  bis  an  den  Kaiser,  radirt.  ». 
XVI.  6.  und  p.  200. 
011)  Der  Entwurf  zu  dieser  Coinposition  mit  ▼lelail  AWfftftiAa»- 
gen.  mit  der  Feder  eDtworfen,  braun  ichauirt  und  mit  Weis»  ^ 
gehöht.  Uftler  de«  im  Bilde  Weggelassenen  Figuren  bemerUt 
man  einen  Fahnenlriiger  und  zwei  durch  Schwimmen  sich 
reuende  M  inner.    Die  in  den  Schluchleo  KampUndcn  Pfle- 
ger  verbinden   sich    mit  den   vorderen  Gruppen.  Dieaa 
Zeichnung  besass  Graf  Malvasia.  der  ihrer  in-der,  Felsinn 
piti.  p.  522  erwähnt,   CrosM  kftttfte  aie  aua  dem  UM^  Bo- 
aehu  H.  12  Z.,  Br.  18  Z. 
gt2)  Ein  anderer  Entwurf  war  bis  1812  im  Palasle  Borghcte  »a 

;  Rom.   Diesen  Kaufte  ein  ruuiseber  Grar  Namens  Balch. 

.    4^19)  Bin  Entwurf  zur  Constantins-Schlachl  wir  nof  Zeit  Richnrd- 
•ona  (1728)  in  Spanien.  Traitö  III.  15. 

914)  Entwurf  von  hämpfenden  nackten  Männern ,  wovon  ^wci 
onf  gestürzten  Pferden  sitzen;  ein  dritftT  hält  einen  Speer 
und  von  secliP  anderen  sieht  man  nur  die  iiupie. 

Gest.  von  A.  liarlsch,  qu.  toi.      *  *  •  '  : 

915)  Fragment  des  Cartons  zur  Constantinsschlaclit ,  die  (Ä-uppe 
rechts  vom  Kaiser  mit  den  »wet  Reitern ,  welche  Köpfe  em- 
porhalten, und  dem  zu  Boden  gestürzten  Reiter,  hinler  wel- 
chem Bogenschützten  und  andere  Krieger  sind.  Hieses  Bruch- 
stücU  hat  sehr  (;eHlten,  lässt  aber  noch  immer  Ratael's  Mei- 
sterhand erkennen.    II.  2  F.  4  '/«.  9  L. ,  Br.  7  F.  ö  ^.  4  L. 

916)  Studium  zu  einer  Grujipf,  in  welcher  ein  Krieger  seinen 
dahingcsunkeneu  Waflfcnbruder  mit  dem  ^thiUle  deckt.  Wahr- 
scheinlich ein  nicht  benoixter  Entwurf  «d' einer- Bpitode  der 
genannten  Schlacht   Beide  sind  nackt,  nach  der  Natur  in 

'      e^hwarzer  Kreide  gezeichnet.   H.  9  Z.  6  L.«-  Bi^  8  Z.  9  L. 
Sanjml.  des  Königs  von  England.  .     *  ' 

917)  Drei  Blatter  mit  Studien  im  N.Tclilns?  Lawrence;  r.wei  str<»i- 
tendc  nackte  Männer;  zwei  aus  dem  Wnsser  «teigendo  Krie« 
ger;  eine  liegende  und  eine  silzcud«?  Figur,  aiio  sehr  kräftig 

10  schwarzer  iUcide  gcieiclmct»  wahrschQiuUch  -  onbeoulxto 
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Santi  (Saazio)i  Rafiicl. 

Entwürfe  rnr  ScTiIaclit  Con<tantin*«.  Das  er<^te  f^iV^er  Blatter 
•Uiumt  nus  der  Sammlung  d'Argensville,  15  Z.  6  L. ,  : o  Z.  9  L. 
gross«  Die  andere  Zeichnung  besa&s  ilerzug  Aiva.  14  Z.  öL, 
•af  10  21«  3  L*  gross* 

918)  Gruppe  uftt  CoMtaBttnsschkela»  in  ^er  Samml.  Wtoir  xn 
Lille.  Fünf  nutkf  Figuren  und  «in  Ffisrd»  abweichender  ' 

Federentwurf. 

919)  Die  Taufe  Con«tantin*8,  Gemälde  im  Vatiean. 

GesL  von  f.  A^uUa,  gr.  fol.  —  V.  Salandri«  gr.  ^u« 
fol. 

920)  Eine  Fedeneiohnong,  mit  Bister  getuscht,  wnrile  1756  in 
der  Sammlung  des  Mertchnls  TalUrd  in  Färb  dem  Raind 
xugefehritben« 

92t)  Darstellungen  aus  dem  Leben  Constantin's  des  Grossen,  am 

Sockel  in  der  Sa!a  di  Constantinu  gelb  in  Gelb  gemalt. 

Radirt  von  P.  S.  BartoH,  10  BJ.  mit  Declication  an  Ale- 
xander VII.  —   Uiurissc  iu  C.  iVIuuU^^uaui's  JiiuslraitJuoe 

etor.  pitt«  Roma  1634* 

922)  Kaiser  Hadrian  schenkt  dem  Androclns  mit  dem  Löwen  di« 
FrtiheiL 

Gest  Ton  Ag«  Venesiano,  B.  XIV.  196. 

913)  Der  Htersug  Attila 's,  Wandgemälde  im  Zimmer  desHeliodor. 

Gest.  von  F.  Äquila,  gr.  fol.  —  S.  Bernard,  n^genseite, 
bl.  qu.  fol.  — .  L.  Collignon  ,  LI.  qu.  fol.  —  A.  Banzo,  qo, 
toi.  -~  J.  Volpato.  gr.  qu.  fol.  ~.  G.  MochcUi,  kl.  qu.  tul.  — . 
Piet*  Anderloni  i837»  gr.  qu.  fol.  —  F«  Giangiaeomo  1009. 
Umriss.  —  A.  Procaocini»  die  Gruppe  der  beiden  Soldaiaa 
im  Vorgrunda,  8* 

9^4)  Ein  erster  Entwurf  zom  Gemälde,  ohni*  den  Papst  mit  sei- 
nem Gefolge,  schon  oben  erwähnt.  Sehr  schon  mit  der 
Feder  gezeichnet,  m  Öetua  &chattirt  und  mit  Weiss  gehöht. 
Im  Jahre  1530  sah  ihn  der  anonyme  Reisende  des  Moralli 
bei  Gabriel  Vaddramini  in  Venedig,  später  besass  ihn  C«  Ma* 
ratti  und  jetzt  siclit  man  selben  im  Farxser  JMotenm.  Im 
Pifachlass  Lawrenct:  ist  eine  Copie. 

Gestochen  von  einem  Anonymen»  mit  Dedication  der  An- 

.  .  gelica  Renieri  an  die  Königin  Cbristtna  von  Schweden,  dia 
9fatMt  maggenommen  wurde.  U*  13  Z»»  Br.  ^  Z.  —  Um* 
riss  Tom  Grafen  Caylus. 

9t3)  I^Bi*  Sieg  über  die  Sarasenen  bei  Ostia»  Gemaida  im  Zimmer 

des  Burgbran  f?. 

Gest.  von  einem  Schuler  Marc  Anton*s,  Gegenseite«  B« 
XV.  p.  34*  Nro.  7.  X-  ilad.  von  Morant  und  Dorigoy  t673b 
gr.  qu.  fol.  —  Ph.  Thomassin,  gr.  qu.  fol.  G.  Andren, 
ohne  Namen,  F.  esc.  kl.  qu.  fol.  —  F.  AquiUt  gr.  foL  — 
Bad»  Ton  Friquet»  hl.  qu.  fol*  —  A«  Fabri,  gr.  qo.  fol« 

926)  Der  Entwurf  zum  obigen  Frescobilde,  abweichend  vom  Ge- 
niH!de,  mit  der  Feder  gezeichnet,  in  Bister  schattirt  und  mit 
Weiss  gehöht.  Grösse  25  Z.  — -  16  Z.  3  L.  Diese  Zeich- 
nung besass  früher  Graf  Maivefia»  und  I836  wurde  sie  aus 
Lawrence  Sammlung  verkauft 

927)  Studium  nach  einem  unbekleideten  Modell  10  dam  na* 
ben  dem  Pabste  stehenden  Hauptmann  mit  ausgestrck- 
tcn  Armen.  Sehr  schiuies  s<>r«^rültige$  Studium  nach  der 
Natur  in  Rotlistcui  nns.^cluhrt;  der  untere  TheÜ  der  dritten 
Figur  aur  icicht  mit  der  Kuhle  angedeutet. 
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Sand  (S«Mto)^  BafMi.  SSft 

Diese  Setchnung  fandte  Rafael  an  Alb.  Dürer,  weldie^ 
auf  die  Rückseite  folgende  Worte  schrieb:  ,,1515.  Raphahill 
dl  Vrbiii  der  so  hoch  peim  Pab&t  geacht  ist  gewes(  hat  der 
hat  dyso  oackete  Bild  gemacht  vnd  hat  sy  dim  Albracllfc 
Durer  g9m  Nornbtrg  gescbkkl  Im  Min  Hand  wa  ifrawen". 
!1.  15  Z.  3  L.»  Br.  lO  Z.  8  L.  Sammlung  des  Eriherxogs 
Carl  zu  Wien    In  der  Dresdatr  ÖftouiilaDg  Ut  «iiit  aahr 

täuschende  Cdpie  von  Lctebre. 

Gest.  Vüu  13eckenham,  tul.       Lilh.  von  J.  Iirtehuber. 

928)  Zwei  Federentwürfe  auf  einem  Blatte  zu  Soldaten  und  ^e« 
fangenen  Sarazenen,  einmal  neun,  das  andcremal  tWf  itt 
Streit  begriSene  ntekte  Figuren,  mit  der  Feder  tkixzirt,  auf 
beiden  Seilen  de»  Blattes.  H*  tO  Z.  Q  L,-*  Br.  15  Z.  6  L. 
Stammt  aus  den  Sammlungen  T«  Vili,  Crosat,  Xdariette» 
Brunei  und  Lawrence. 

Gest.  vom  Giateu  Cayius  iur  das  Cabtuct  CcozaU  Nro« 

45*  und 

929)  Gefecht  um  eine  Fahno«  Vier  Krie|;er  streiten  und  ein  fnnf* 
ter  hüll  den  Leichnam  einea  dakin^esunkenen  CameradeUp 
welchtD  ein  feindlicher  Krieger  an  «ich  ziehen  will.  Nackte 

Fit^uren,  mit  der  Feder  gezeichnet«  Studium  znm  Sieg 
über  die  Sara/.cnen.  H.  11  Z. ,  Br.  16  Z.  6  L,  Harn  au» 
den  Sammlungen  Antaldu  Autaldi  uud  VY.  X.  Ouicy  iu  jene 
von  Th.  Lawrence. 

Facumila  in  Otlley*«  Imitalioni  ete« 

gSO)  Zwei  ttvetttndt  nackt«  Männer*  vnn  denen  det  eina  snv 
Brd«  liegt,  sehr  kräftig  in  schwarzer  Kreide  ^e&eicbnet,  an« 

gebltcb  Stadium  sam  Siege  über  die  Sarazenen,  oder  noch 
eher  zur  Cunstantinsschlacht.  Grosse  i5  Z,  6  L.  auf  10  Z, 
9  L,  Naciiia&s  Lawrence,  ehedem  in  der  Sammlung  .d'Ar« 
gencville* 

931)  Die  Landung  der  Sarazenen,  etwas  maaiertrte  Zeichnung 
an«  dem  Ca^Nnct  Mimidt  in  Hätaibnrg»  wifafadiainlidli  von 

,  T.  Viti. 

Ge^t.  von  J.  Th.  Prestel,  Facsimile.  ^ 

^2)  Der  Burgbrand,  Frascö  im  Zimmer  der  Tc^re  Borgia  im 

Vatican. 

Gest.  von  einem  oltrn  ital.  Mcistrr,  Gcgcn'^oitc ,  grosses 
Blatt.  B*  XV.  6«  Int  zwcileu  Druck  mit  der  Jahrzahl  1545« 
aufgestochen  iron  Fb*  Tbomassin  16IO.  F»  A^^a.  ^  P« 
Fidanza.  grosses  radirtes  Blatt  J»  Volpnto,  gn  qa.  fol.— 
G.  Mochetti,  kl.  qu.  fol.  . 

Der  Mann,  weJcficr  sich  rocUt ,  um  das  von  der  Mutter 
berabgereichte  Kind  autzuiiehmcn,  Holzschnitt  iu  llelldun- 
bei.  H»  5  Z.  6  L. ,  Br.  3  Z.  3  L.  ?—  Die  Gruppe  von  drei 
'Frauen  mit  dem  knienden  Kinde,  Von  einem  Anonymen  ge* 
•tocben»  das  knfiBnde  Weib  rechts,  tf.  40  Z.,  Br«  gZ«  loL» 

Der  Mann,  welcher  seinen  Vater  trägt,  auch  Aeneas  und  An* 

chise»  mit  A^cauius  genannt,  Studium  in  Rothsteiä  zum 
Bilde  des  Bui  i^hrandcs  sorgfältig  vollendet»  ü«  12  Z*^  Br* 
0  Z.  8  L.  Samml.  des  Erzherzogs  Carl. 

Lith.  von  J.  Pilizotti;  Facsimile. 

Dieselbe  Oruppey  nacb  dem  Gemälde. 

Gest.  von  J.  Caraglio.  B.  XV.  itj.  —  M.  Lucchese.  — 
AUdeul*chcr  Meister.  H.  8  Z.  Rr.  0  Z.  3  L.  —  Picarl  Bus. 
exe.  Gegenseite ,  der  Knabe  im  Umriss.  8*  —  C.  Bloemaert» 
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8S6  Santi  (Sanzip) ,  RaiaeL 

Iii.  fol.  — -  A.  Frocaccini,  radirt  von  der  Gegenseite,  mit  der 
WaMertrapriD.  —  J,  J.  dt  Sandrart  •  Debst  der  alten  Trmn, 
dem  sich  nerablatsendeD  Jungliog,  und  der  Mutter  mit  dam 

Säugling,  nach  einem  kleinen  Bilde,  t682t  fol-  * 

^34)  I^ie  Wasserträgerin,  meisterhafter  Entwarf  in  Rothsteia  warn 

I  Bilde  im  Rarf^hrnntle,  !in!^8  noch  ein  Thcil  des  Weibe»,  wel- 

ches Wasser  htoautreicht.  Sammlung  der  GaU.  der  ü^xien. 
zu  Florenz. 

935)  Dteielb«  WaMertrageriB.  oaeltte  Ftput  m  RoAttetn  gaxeich- 

.  .  net.  Das  Original  ist  jetit  in  unbekannten  Händen»  in  ilcr 

Saniiiitung  »u  Düsseldorf  sah  aber  Passovnnt  einen  Geiern -!rucl?. 
^  Die  mit  der  Feder  c^t-xcichnclc  Cupie,  iu  Sepia  getuscht, 

•  /  und  mit  Weiss  gehuht,  welche  um  1737  Dr.  Hich.  Mead 
In  London  besaei,  war  in  lerstererZeit  in  der  Sammlung 
Lawrence. 

.   ,     ^-         Lith.  von  C.  Mosler,  die  Zeichnung  in  Düsseldorf,  kl. 

fol.  —  Arth.  Fond»  Facaimile  der  Zeicbnong  des  Dr.  Mead, 
schmal  fol. 

•J.  Hpiscopius  stach  diese  Wasserträger  in  nach  dem  Ge- 
mälde» S« 

93^)        >*ch  herablassende  Jünglinf  am  dem  Burgbrande»  sehr 

schon  und  sorgfäh-ü^  in  Hnth^fein  r^erfirhnrt,  bc?onrlcrs  der 
Körper  voll  mhnsilicher  iiraltt  und  ^chon    m   den  Verhält- 

'  ''  *  nibsen.   Eine  unbefugte  Hand  hat  den  üruad  des  weissen 

PapSeret  gran  gefärbt.  H.  i3  Z.  10  L.,  Br.  6  Z*  Diese 
Zeichnung  ging  an»  den  Sammlungen  Crozat,  Marietia»  ^n* 

"f.:  ' lien  de  Parme  und  Pr.de  Ligno  in  jene  des  Erzherzogs  Carl 
SU  "SVicn  über.  Im  Nnchlass  Lawrence  ist  dieselbe  Figur , 
einm.!!  la  Hothttcin,  das  andere  Mal  in  Bister,  ehedem  im 
Cabinet  V.  Denon  in  Paris. 

*'  937)  zwei  Frauen  im  Burebrand  mit  dem  vor  ihnen  knienden 
Kinde,  weichet  die  Handohen  flehend  aufhebt.  S^r  adion 

:r-:  ri/  '     in  Rothstein  nach  der  Natafr  goseiohnet.  H.  12  Z.  3  I^t 

i.  i  <' .  .  fir.  9  6  L.  Ehedem  in  den  Samnlnn^en  d'Argensvilla» 
Julien  de  Parme  und  Prince  da  Lignet  }ttal  i»  janar  de» 
Erzherzogs  Carl.  .  '  ' 

^     ^:  Gest.  von  A.  Bartsch.  —  Litb.  von  Fendi. 

95s)  Der  Schwur  Leo  IIL»  Vyandgemülde  im  Ztmmor  der  Tone 
/    ->      .  •  fiorgia. 

Gect»  van  F«  Aqntla gr««  falj      iu  Fefari,  gr*  qn«  foK 

:  939 )'  Die  nrdnnn^  Carl  dft4  Grotten«  6em8tda  im  Simmer  der 

.*  Torrc  Borgia. 

Gest.  von  F.  Aquila^  gr.'  ^1«       A.  Fabri »  gr*  qo.  fol. 

949)  Die  Metta  von  Boltena,  Wandgeniälda  im  Zimmer  das  Ut>- 

I  Jiodfir. 

Gest-  von  F.  Aquila,  gr.  fol.  — *  P-  Virlnnra  ,  qu.  fol.  — 
R,  Alorghen ,  gr.  ^u.  ful.  —  N.  OuidelU  ,  kl.  <^u.  tul.  — 
Giangiaconio.  Llmritt,  1809* 

9^1 )  Ei»«-*  leichte  er;^^  Ski/^ze  zum  oberen  Theil  ^diesi^r  Composi* 
,L    ^'Vi3  •        der  Fedei:  gezeichnet  und  ^mit  Sepia  scliattirt«  H» 
*      '  8  Z.  5  L. ,  Br.  f4  2m  6  L-   Diese  Zeichnuug  wmde  aus  der 
Saniml'iiig  A.  Hut^^ers  wn  10  Gulden  verkauft,  kam  dann  in 
die  liuuilu  dos  I'tiii7,cn  de  I/i^mio.  und  i&t  jetzt  in  der  Samoi* 
lung  des  Erzlierzoss  Carl  'i.\x  Wt^'n* 
Lith.  vop  j.  VilisotU. 
9(4)  Dia  2ciclix^uiig  siu.  Meist  von  Baltena  auf  Samndim- 
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gen  Uerzog  Tallard,  Arth.  Champemouae»  Reyoolcb  undlitw* 

rence  erkUrt  Pastavant  für  unächt. 

Gest.  von  C.  Metz  in  den  Iraitatlons  etc.,  London 

J)43)  i^in  ^^»e  Messe  lesender  Fabst,  von  vier  Geistlichen  umge* 
ben.   In  der  Fenstecleibune  des  Zimmers  des  HeUodor. 
Radirt  yoQ  P.  8.  Bartolt 

^44)  Die  Schenkung  Roms  an  den  Pab&t  Silvester  durch  CoDStaiH 
tili  dem  Grossen.  Waadbilil  im  Saale  das  Constaiitin« 

Gost.  von  J.  B.  Franco,  grosses  Blatt  von  der  Gegenseite» 

B.  XV,  55.  —  F.  Aquila,  qu.  f'ol.  —  A.  Fabri  ,  gr.  qu.  fol. 

Die  dni  TUT  Erde  Knienden  Weiber  mit  einem  Kinde 
und  noch  drei  anderen  ri£.ureu,  gest.  von  einem  auonymea 
ital.  Meister»  Gegenseite.  H.  8  Z.  6  L. ,  Br.  6  Z'.  7  L. 

)  Ein  ^ntvruri  zu  eini|;en  liauptgruppen ,  mit  der  Feder  ge« 
xaichnat  und  mit  Bister  schaitirt.  %var  in  den  Sammlongon 
J.  Stella»  Ccyptl  und  Herzog  von  Orleans,  weli^ar  ihn  dem 
}Icr7f)g  von  Taliafd  schenkta.  Catalogne  par  Reny  atGlomy« 

Faris  1756* 

946)  Der  Kaiser  Cnnstfintin  ühorj^iht  die  Stadt  Rom  on  den  Pal)<;t, 
Chlaroscuro  in  der  t  cnslerieibun^  im  Zimmer  des  Heliudor* 
Bndirt  von  P.  S.  liartoli. 

g47)  Kaiser  Friedrich  I.  vor  dem Fabstc  kniend,  eine  reiche  Com^ 

£osition,  die  auch  als  päbstliches  Consistorium  betitelt  wird, 
inks  sitzt  der  Pabst  auf  dem  Throne,  und  um  ihn  her  Car- 
dinale und  Geistliche  auf  ihren  Platzen.    Vor  ihm  kniet  eitt 

Mann  im  weiten  Mantel,  unt?  im  Grunde  sieht  man  Lan- 
zenträger. Mit  der  Feder  gt/.eichnet  und  mit  Bister  und 
Weiss  vollendet,  eine  jgrossorti^e  Composition ,  in  welcher 
Passavant  unstreitig  Rataers  Genius  erkennt.  Die  Zeichnung, 
welche  sich  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl  in  Wiaa 
befindet,  schrribt  er  aber  nicht  ihrn  selbst  zu.  Sie  stammt 
aus  der  SommlunE;  i.\ps  Prinzen  de  Ligne.  Auch  im  Nachlass 
Lawrence  ist  eine  /cirlmung,  die  aber  ebcotaUs  nicht  Ori- 
ginal ist.  H.  l4  Z-  5  1*.,  Br.  21  Z. 

Jena  in  Wien  lith.^  von  Pilisoiti.  — •  Dia  in  dar  Samn* 
long  LafTranca  im  Umriss  gastochan  von  P.  A.  Robarl  1729» 

948)  Die  üebergabe  der  Pandehtan  darch  Kaiser  Jnatiaian ,  Oa» 

niälde  im  Zimmer  dclla  Segnatura. 

Gest.  von  F.  Äquila.  —  Giangiacomo,  im  ümriis,  lB09,fol« 

Der  Entwurf  tu  obigem  Frescobild,  mit  der  Feder  gezeich- 
net, grub^tetj theils  aber  nur  n)it  iJer  S{Hi/,e  des  PmsseU  tchr 
geifctreicii  umrissen  und  dauu  die  Suiiallen  in  iVlassea  ange- 
geben. Eine  solcha  Zeichnung  ist  im  Nachlass  Lavfranca, 
wahrscheinlich  dieselbe,  welche  II.  Ileveley  1787  im  Besitsa  , 
des  Lord  Hampdan  sah.  Ilotioas  Ulustr«  of  drawings  ale« 
London  1820. 

959)  Die  Uehergabe  der  Decratalan  durch  Gvagor  IX.»  Fratco  im 

Zimmer  iler  Segnatura. 

Gest.  von  F.  At^uiia,  gr.  fol.  —  Giangiacomo»  Umriss» 
1800,  fol. 

P.  Fidanii»  eiaiga  Köpfe:  Tosta  di  Paraonaggi  sllnit. 

951)  Der  Entwarf  zo  dtaaam  Bilde,  Studium  von  fünf  Figuren» 
jetzt  in  der  Sammlung  des  Baron  Vcrstolk  Tan  Soelen  im 
Haag.  Frhher  war  diasas  BUtt  iu  den  Samminngan  vc»a  C«c»- 
zat  und  A.  Butgers» 
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Saati  (Siiauo)»  IblML 

^ISZ}  AeifM  SyWiut  Piccolomitii's  Abreise  nadi  6ma  Conciliam  wm 

Riff»!,  Fritwurf  7.U  einem  ^'S  anilgcinlilde  Pintnricchio*i  in  d«?r 
I^ibreria  fies  Domes  zu  Sicna  ,  mit  der  Feder  gez.eichoet,  io 
Bisler  scliadtrt  und  mit  VVciss  gehöht.  Dieie  interesMnte 
Zeiehnung  itt  in  fielen  Theilen  von  der  AotfuhroDg  v«^ 
schieden,  und  viel  grossarticer  als  das  Gemilde.  Bafael  t^rivb 
darauf  mit  eigener  Hnnd:  La  historia  c  qnesta  che  MS.  enea 
«ra  in  la  coniitiva  de  MS.  Doininiclio  da  Caprnnica  etc.  Pa«- 
savant  II.  S.  4fl7>  U.  20  Z.,  Br.  15  Z.  6  Soiumluag  der 
Uffizien  zu  Florcni» 

Stiche  der  Malereien  t  9*  8«  2^. 

953)  Die  Vermihlnng  Heiser  Frtedrich'i  Ilt.  mit  Eleonore  Ton 

Portugal,  Zeichnung  für  Pinturicchio*»  Meierei  in  der  Libre* 

ria  des  Dnmcs  zu  Sipna.  Diese  Zeichnung  ist  ii!)fra»if  lrb<»n- 
dig  und  geistreich  behandelt,  die  Chnrahtcre  sind  sprechend, 
die  ricrde  voll  Feuer,  die  lilcider  im  Custum  der  Zeit  ge- 
•ehnediToll  nnd  nicht  überleden,  wie  nechnielt  im  Wend* 
gemülde.  In  der  Zeichnung  haben  alle  Fi^reo  verschiedeo* 
artip;en  Anlheil ,  in  drm  Gemälde  sind  vipTp  tlieilnnhmlose 
BiMfHsse.  Aue})  der  Hmter^^nind  ist  geändert.  Ohoti  auf  drm 
Blatte  steht  vun  Ual'aerü  iiand:  Que^U  0  ia  c|uiata...  Üai 
Uebrigc  ist  erloschen.  Mit  der  Feder  geseichnett  mit  Bister 
leicht  schattirt  nnd  mit  Weiss  gehöht.  Des  Blatt  iit  in  vier 
Theilc  r^'^'^'^cn»         beUom  Brüche,  die  schlecht  r.usammen« 

feiun^i  sind.  U.  21  Z.,  Br«  15  Z.  üm  Hause  Baldeschi  nn 
erugia. 

Stiche  der  Meiereien ,  «.  S.  297* 

Vier  stehende,  die  Wache  habende  Männer,  Entwurf  xu  Pin* 
toricchio*«  GemSlde  der  Krönung  des  Aeneae  Syltius  Pioeo* 

Inmini  in  der  Libreria  des  Doms  xu  Siena.  Sehr  schön  nach 
der  Natur  in  Silbcrstift  entworfen.    H.  9  Z. ,  Br.  8  /   9  L* 
Kam  aus  der  Sammlung  Otlley's  in  jene  von  Lowionce. 
Gest.  in  W.  Y.  Otlley's  Imitations  ot  drawtngs ,  p.  46» 

^15)  Lpljpn5(»rP5J^ni';üo  Lco's  X.  Srtckelbildpr  an  den  Tapeten  aui 
dl  r  A|Mi5teigcschichtc,  die  wir  oben  bei  Auizäbiung  der  Ta- 
peten nalier  beschrieben  haben. 

Radirt  von  P.  8.  Bertoli,  in  einer  Folge  von  l4  Blittemi 
mit  Dedieatton  an  Leopold  de*  Mediei,  qq»  fol« 

gilS)  Cardinal  Gio.  de  Mediei,  später  Leo  X*,  xieht  in  Florens 
ein,  Entwurf  xu  cin<^m  der  nhcn  jrcnnnntpn  Socl< clhÜder  der 
Tapeten.  Mit  der  Feder  enlworfeo«  in  Sepia  achattirt»  and 

mit  Weiss  £^ehöhl. 

Bine  iolche  Zeichnung,  auf  blauliches  Papier  ausgefiihrt, 
aber  wahrscheinlich  nur  Ton  Francesco  Penni  entworfen  (Pas- 
•avent  II.  517)  iit  i|i  der  Sammlung  det  Erxherxogs  Carl  sn 
Wien.  Diese  stammt  aus  den  Cebioeteii  Crotqt,  Mariette» 

Julien  de  Parme  nnd  Pr.  de  Ligne. 

Lith.  %'on  J.  rilixotti«  —  Gest.  in  UeUdunkel  vnn  J.  G» 
rrcslel  17Ö5.  foL 

Ein  ««reitet  Exemplar  ist  im  Naebkee  Lawrence.  H.  9  Z. 
3  L. .  Br.  11  Z«   Stemmt  aue  den  SammlangeD  Zanetli 

ond  Dcnon. 

Uadirt  von  NovelH. 
f  in  Drilles  bewahrt  die  Sammlung  des  Museum  in  Paris. 
Mit  der  Feder  geseiehnet»  lavirt  und  mit  Weiss  gehöhU 

Umriss  bei  Landon,  Nr.  139. 
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g$7)  Bidoin,  <ler  Gonfalonierc  von  Florenz,  radet  xum  Volke  «m 
Thure  des  altcQ  Faliastcs,  Zeichnung  zu  den  I^r.  055  er* 
wihntsD  SodielbUdeni  au«  dtm  Leben  Leo  X>  Blit  F«« 
der  g^7^lchnet,  lavirt  und  mit  Weist  gehdiit»  wihrtelieiaUcb 
«Too  F.  Feooi.  Semmltiiig  dee  Loitm« 

9S8)  Schlacht  der  Perser  mit  den  Elephanten  gegen  die  Römer«. 
Eine  solche  Dnr^trüung  hat  Rafael  gezeichnet,  der  Besitzer 
der  Orie;inalzinelinung  ist  aber  unbel^annt.  In  der  Sammltin^ 
des  brziierzogs  Carl  ist  eine  geistluse  Copie,  vielleicht  nach 
dem  Stiche.  Im^achlaM  Lawrence  iii  ein  Studiom  Ton  Ble* 
phaaten ,  aber  in  anderen  Stellungen.  Ein  anderes  Studium 
Von  Kiephonten ,  einem  LÖnea  und  einem  £ber  iit  dnroli 
eine  Radirung  bchannt.  ^ 

Gest.  von  C.  Cnrt  1567.  Ex  arcliptypo  Rnpbaeüs  vrlitna- 
tis  (juod  est  opud  Thomam  Covakiium  ratncttini  Uomanum 
etc.  Mit  Lafrert's,  und  dann  mit  Orlaodi's  Adresse,  iÖ02t  gr* 

Jp.  fot.  Copie  Ton  der  Gegenseite,  ohne  Namen,  gr.  qu. 
ol.-*  Cornelius  Gort  fe.  f.  A«  Paris  chez  P.  Mariette,  2  Plat* 
ten  ,  jede  16  7..  2  L.  hoch,  10  Z.  g  L.  breit.  Von  einem 
Anonymen:  Accumulat  clades  subito  etc.,  qu.  fol.  — •  C. 
Luyken,  qu.  8>  —  Vier  Elephontcn,  ein  Lövte  und  ein  Eber, 
noch  einem  Studium  radirt,  gr.  fot. 

659)  Shiachl  mit  Schild  und  Lanze,  reiche  Composition,  in  der 
Mille  ein  Barbar  von  einem  römischen  Reiter  überritten* 
Vor  ihm  liegt  ein  Schild  nnd  eine  Lanze,  ^oher  diese  Com- 
position benannt  vrird.  Man  legt  sie  dem  Rafael  bei,  und 
ob<;1eich  sie  seiner  würdig  ist,  50  findet  Pas&avant  (II.  666*) 
doch  Gründe,  sich  für  Giulio  itomano  zu  erklären.  Der  Be« 
eilzer  der  Zeichnung  ist  nicht  bekannt. 
Geat  von  J.  Caraglio.  B.  XV.  59. 

9(0)  Die  Schlacht  mit  dem  hutzen  ^Schwert.  So  nennt  man  tint 

Darstellung  der  Schlacht  der  Römer  gegen  die  Carthager« 

Rechts  liegt  ein  junger  Krieger  und  oei  ihm  ein  kurzea 
Schwert.  Im  Grunde  steht  die  Stadt  in  Flammen.  Diese  Com- 
position ist  unter  iiafaePs  Namen  gestochen,  Pas>ävant  legt 
aie  aber  dem  Giulio  Romano  bei,  der  sie  als  Vorbild  iur 
eine  Tapete  antführle« 

Gest  von  Uarco  di  Rarenna*  B.  XtV.  211 .  —  AgosL  Ve- 
ftaxiano,  Gegenieile,  JB.  XIV.  212. 

^1)  Die  Schlacht  mit  dem  anatchlagenden  Pferde.  Reiter  nnd 

und  Fussvolk  sind  im  Kampfe.  Diese  Composition  wird  öfter 
demRafbel  «ngeschrieben,  sie  gehört  aber  dem  Rafael  nicht  an. 

Gest.  von  Marco  da  Ravenna ,  B.  XIV.  420.  —  Copie  in 
der  Manier  des  Th.  de  Bry,  ohne  Zeichen  und  von  der  Ge- 
genseite; das  Pierd  schlägt  nach  der  rechten  Seite  zu.  —  Co« 
pic  von  H.  Hopl'er,  1553,  Gegenseite,  B.  VIIL  46. 

962)  Die  Amazonenschlacht,  irrie  dem  Kafael  zugeschrieben »  da 
sie  G.  Romano  im  Palazzo  del  Ta  in  Fresco  malte. 
Gest.  Ton  E.  Vico  iö43t  B.  XV.  i4. 

03)  Bin  Raitergefedit ,  nach  L.  dt  Vinci'a  Carton  snr 'ftehladit 
bei  Anghiara  leicht  skizzirt»  diatelbe  Gruppe«  welche  Hde- 
liiil^  gestochen  hat.  Auf  demselben  Blatte  ist  auch  der  Kopf 
eiucs  altlichen  Mannes,  so  wie  der  Entwurf  zum  Knpir  ei- 
nes juncen  Ueiligen,  gleich  dem  des  heiligen  Üeoediiu  au 
Frescobildft  Ton  &  devero  in  Perugia.   II.  10  7^,  9  L-,  Br, 
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^üa  SanU  (Sanzio) ,  Baikel. 


8  2.  6  L.  Ging  aus  den  SammiungcD  W.  Y.  Ouley  ,  F.  J. 
Dttroveray  und  Th.  Dimtdale  in  )eae  von  Th.  La  wrence. 

96'f)  Ein  Gefecht»  lebendiger  und  geistreicher  Fciicreutwurf.  Zwei 
nackte  Figuren  vartheidigen  sieh  mit  Schild  andXanaa  ge* 

fen  einen  Reiter,  und  «in  dritter  zur  Linken  trügt  die  Fahne, 
ainmiung  der  Akademie  in  Venedig» 

Ab.  Celotti.  Tab.  XXX. 

gÖ5)  Drei  nackte  liguren,  welche  den  Feind  mit  ihren  Lanzen 
zu  erwarten  scheinen.  Schöner,  lebendiger  Fedcrentwurf 
aus  Rafaers  früherer  Zeit  Auf  der  Ruckseite  sind  Skizzen 
zu  Madonnen.   Diese  Zeichnung  ist  in  der  Sammlung  des 

Erzherzogs  Carl  in  Wien. 

In  der  Sammlung  der  Akademie  zu  Venedig  ist  ein  flüch- 
ti^^er  Fcdcrumriss,  mit  der  Nadel  durchstochen.  Aut  der  llück- 
ttfite  sieht  man  das  Fragment  eines  jungen  nackten  Mannes. 

906)  Entwuri'  zu  einer  Picitcrichlacht»  aui  bräunliches  Papier  mit 
schvvarser  Kreide  geseichnet  and  mit  Weiss  gehöht,  aoa  Ra- 
fael's  lelsler  Zeit.  Ein  junger  Krieger  hält  im  Fallen  das 
Pferd  eines  anderen  beim  Znume  ouf.  Dieser  haut  nach  ihm, 
wabrcnd  ein  anderer  unter  ihm  sich  hervorarbeitet.  Hechts 
sieiit  mau  einen  davon  ciicniieu  Reiter  und  einige  fast  er- 
loschen« Figuren«  Dieses  Fragment  ist  in  der  Akademie  xn 
Venedig« 

9§7)  Fragment  einer  Schlachteomposition  aus  Bafoere  JugendseiL 

Es  sind  zwei  Reiter,  wovon  der  vordere  vom  Rücken  ge- 
sehen gallopirl,  der  andere  mit  vprh  if»ii;tem  Züi^el  davon 
reitet.  Link»  ist  ein  Plerdekopt  on-  i^cLlm.  Alit  tfer  Feder 
entworlcn  und  etwas  lavirt.  11.  8  ,  Ür.  lu  Z.  ö  L.  Samm- 
lung der  Ambrosiaoa  an  Mailand. 

964; )  Schlacht  von  fünf  Reitern  und  neun  Streitern  so  Fuss.  In 
der  Mitte  sticht  ein  Reiter  nach  dem  sinkenden  Streiter,  ein 

anderer  i<;t  unter  sein  Pferd  gestürzt.  Links  und  rechts  strei> 
ten  IManner  zu  Fuss ,  immer  zu  drei  gruppirt.  Alle  Figur^^n 
sind  nackt,  mit  breiter  Feder  flüchtig  entwürfen,  in  Kafati  s 
frühester  Manier.  U.  10  Z.  5  L.,  Br.  16  Z.  i  L.  Samm- 
lung des  Ershefsogs  Carl  sa  Wien« 

Lith«  von  Filisottt. 

969)  Brochftaoh  ainea  Gefecfttet«  Fünf  Streiter  sind  über  einander 
hingestnrst,  und  nur  der  eine  vertheidiget  sich  kniend  gegen 
den  heransprengenden  Reiter.  Links  sieht  man  noch  zwei 
bartige  Männer,  nlle  nackt.  Diese  Composition  wird  mit 
wreniger  Recht  dem  liafael  als  dem  T.  Viti  beigelegt.  U.  14  ^., 
Br.  10  Z.  3  L.   Ehedem  in  den  Sammlungen  Crozat,  d*Ar» 

Sensville,  Julien  de  Parme  und  Prince  da  Ligne,  jetxt  ia  dar 
es  Erzherzogs  Carl. 
Gest.  Tou  J»  Th.  Prcitel.  —  Lith.  von  Pilizotti« 

Kampf  von  vier  Reitern,  leicht  mit  Rothstein  entworfen  und 
geistroicli  mit  Federpchrafhrungen  vollendet.  Link»  halt  sich 
ein  Keiler  au  der  Maliue  seines  Pferdes,  das  gegen  ein  au- 
devM  sprengend,  diesem  in  den  Hais  baiatt.  Der  Reiter  dia« 
aea  tetstaren  hält  in  der  Rechten  daa  Stück  ainea  Stubes.  Ia 
der  IVlittc  sifrt  pin  Reiler  von  vorn  gesehen  auf  c-iuera  sich 
bäumenden  ridilc,  und  sciieiiil  gngen  den  rechts  im  Vor» 
gründe  vorheisncoagenden  Reiter  gerichtet.  Ratael  iiattc  wahr« 
•ehttoUeh  L«  an  Vinci'a  Carton  mit  den  Streu  um  die  Fahii« 
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Santi  (Samdo)»  fiafsual  Hl 

in  Gfsdiinkent  ohne  Jedodi  jeota Meisl|r  im  Üeriogsteti  oaeh« 
Kuabfneti«  Ltidtv  ist  6u  Zeichnmig  längt  dem  obeveo  Cod» 
Utw  abgMOhniUcn  und  auf  ein  anderii  Papier  aufgeklebt* 
U.  i4  Z*»  Br.  11  Z*  KopftMtichcabinet  «i  Dreaden. 

^i)  Ein  Qefeclit»  wahrscheinlich  nach  eiaetn  antiken  lUtbf.  Lioba 

sieht  man  zwei  Pferrle  lipranfprcngendc  Iirieger  unc^  recht« 
t^ewendet  sind  vier  anclere  Kaller,  von  dcnrn  einer  aut  dem 
Horn  bläiU  Auf  erau  grundirtes  Papier  mit  Stitt  gezeichnet 
ttnd  mit  WeiM  gehöht,  kl.  qu,  tbl*  t>ieie  scbon«  Zaichnung 
ist  im  CabiAet  xu  Müacheu ,  bat  aber  leider  aehr  geliltea. 


DaratellaDgao  ans  dem  gewöhalicben  Lebeo. 

f!2)  Eine  ^eittlicka  Dispatatioti.  Ein  alter  hürttgcr  GeistHchetf 
isitzt  erhijht  in  einer  Tribiino  von  sechs  München  umgeben. 
Vor  dor  Trihuiie  slrcitfn  Maiincr  ühcr  die  Stelle  in  einem 
liticiic,  weiches  drei  Miinner  liaiten.  Ueiche  Composition, 
mit  der  Feder  entworica  und  mit  Sepia  schattirt.  H.  14  Z. » 
Br.  Z.  Diese  ZeichnuDr,  welche  ans  der  Sammititig  des 
Prinaeo  de  Ligne  in  jene  des  Erzhercogs  Carl  tu  Wien  ge-' 
langte,  wird  jetat  als  Arbeit  eioes  Schüler«  von  Uatael  erklärt* 

^3)  Eine  Opfersccne .  12  Figuren  mit  einem  Knabeo»  der  ein 

Lamm  trägt ,  irrig  dorn  llafael  beigelegt. 

lUdiit  von  buurgevin  Vialart  de  St.  Morys  IT^o»  nach 
einer  Zeichnung;  von  einem  der  Schüler  nafael's. 

974)  Eine  andere  Opfersccne,  angeblich  antik,  worin  aber  St« 
Paulus  aus  dem  Bilde  der  heil.  Cäcitia ,  ein  Prophet  aua  St« 
Maria  della  Face,  der  Ganymcd  aus  dem  Cötterfesta  etc.  vor* 
kommt.  Zeichnung  aus  der  Sammluog  R.  Cosway« 

Facsimile  von  M.  C.  Metz. 

975)  Proccpsion  unter  der  S.iulcnhalle  ron  St.  Pctcr:  links  Bi* 
scliüie,  in  der  Mitte  Schweizer,  rechts  Vulk.  Angablich  voa 
Uafacl  i^ezeichnet.  ^ 

Farsimile  mit  Tonplatte  Ton  ßourgeviti  Vtalart,  fol.  ^ 

976)  i^i^  Ausstellung  eines  heiligen  Biscliuis  aul  dem  Paradebette* 
Geistliche  mit  lieraen  und'  Volk  umgibt  es«  und  ein  junger 
Mann  bringt  ein  sieches  Mädchen  herbei.  Flüchtiger,  aber 
geistreicher  Fe  !ercnhMirf.  H.  ()  Z. .  Br.  1>{  Z.  7  L>  Cabiaal 

KU  Münciien,  chedcui  in  jencni  /u  Mannheim* 

Facsin  ifo  von  U.  Sinzenich,  I7ß4«  — -  Llth*  von  Filotji 

dann  von  Uclibcrg. 

977)  F-in  Hirle  mit  dem  Dnf^  I^ad»,  sclir  lebendig  mit  der  Feda 
gexeichnet  und  etwas  la.irt.    Akademie  zu  Venedig. 

978)  Fiu  nackter  junger  Mann  mit  der  Pusauno,  dabei  ein  Stu- 
dium zu  cincnt  Fu>s.  Zeichnung  in  der  Akademie  zu  Florenz« 

979)  Drei  umsicirende  Figuren.   Ein  nackter  Jüngling  bläst  dia 

>    Posaune ,  und  ein  anderer  spielt  die  Violine ,  während  eia  ^ 
bekleidetes  Weib  die  Harfe  ergreift.  Schöner  Federentwurf, 
mit  einem  Studium  zur  Grablegung  Borghese  auf  der  Rück« 
Mite.  H.  9  z.  5  L.,  Br.  7  Z.  ö  L.  Macklass  Lawrence» 

laütirt  in  Üilley\s  Ilalian  school. 

9gO)  Siehrti  iunr^e  IVlanner  am  Tische  beim  Wein,  sehr  lebendig 
mit  6it;i  aut  grundirtes  Papier  gazeichnet  und  mit  Weiss  ge* 
bükt.  Grosse  13  Z«  8  L«  auf  9  Z«  J&am  ans  den  Sammlon^ 
gen  T«  Yiti  niul  Antaldo  Antaldi  in  .jana  van  Lawraace« 
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SMiti  (Sanzio),  BafiMl. 

^f)  Ein  Zimmer  mit  Tisch  und  Geräthtcbaften  antiker  Art,  daria 

ein  RInnn  mit  einem  ZicUIcin,  «las  er  mit  den  vmdcrrn  Bei- 
nen nut  dein  I5u(lc-n  (^ehen  lasst,  wülircnd  ein  na«  !  »e?  fxitid 
iUrii  tulgt,  und  die  Frau  Feuer  aiiuiacht.  Scliune  l  cdcrz.cich- 
Bung  und  mit  Bitter  schattirt.    Nachlas»  Lawrence. 

982}  £in  ältlicher  Mann  im  Mantel  hiilt  eine  junge  Ftau  bei 
der  übiid. 

Gest«  Ton  Ag.  VenniMio»  ohiia  Zeidieni  B.  XIV.  471* 

^3)  Bin  bSrtigcr  Mann  in  liur/.or  Tuntca  steht  vor  einer  tilseii* 
den  jun^pn  Frau,  welche  den  Fuss  auF  die  Iuii:^Ll  sei&t«  ohM 
Allen  Grund  llnfacl  und  seine  Geliebte  genannt. 

Hciidunkcl  von  U.  da  Carpi .  B.  XII.  2.  Hellaunkel 
von  vier  Platten,  von  der  Gegenseite,  der  Mann  links»  B. 

XIII.  p.  3. 

<)$4)  £io  junges  Weib  betrachtet  sich  in  einem  runden  Spiegel, 
>vährend  hinter  ihr  ein  Mann  sieht,  irrig  Rat'ael  und  SLine 
Geliebte  genannt,  und  £>veitblUaU,  ob  von  ihm  gezeichnet. 
Gest.  iu  der  Manier  des  Meisters  mit  dt-m  Wörlel,  ß.  XV.  75. 

985)  F.in  nackter  hrieger  mit  einer  bewegten  iaiinc,  zu  seiuc'a 
Fülten  ein  La^t, 

Ge»t«von  Marc  Anton  und  Ag.Vanexiano»  B«  XIV.  48t  •482« 

986)  Bin  junger  Mann  mit  der  Laterne  eilig  gehend«  hinter  ihoi 

ein  Widder. 

Gest«  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  384.  Zweifelhaft  ob  nach 

Ralael. 

937)  Ein  Jüngling  mit  der  Vase  vor  dem  sitzenden  alten  Schafer. 
Zweifelhaft  ob  von  Bafael  gaseichnet. 

Gest.  von  Marc  Anton»  B.  XIV.  366*  —  Copie  von  der 

Gegenseile,  ohne  Zeichen. 

988)  Der  nackte  INIann  mit  der  Siiulenbase»  nach  rechts  gehendt 
angeblich  von  Uafael  gezeichnet. 

Gett.  von  Marc  Anton  n.  Ag.  Veneziano,  Gegenseita»  B. 

XIV.  4t6.  47T. 

989)  Der  Cardinal  und  der  Doclnr  mit  dem  Rnchc  tinler  dem 
Arme,  beide  auf  Sockeln  stehend.  Irrig  dem  lUtael  zuge- 
schrieben. 

Helldunkel  von  H.  da  Carpi   B.  XII.  6« 

990)  Die  etehende  Frau  im  Mantel,  welche  die  Rechte  nnf  eine 
Vase  legt.  Im  Grunde  eine  Stadt. 

Gest,  von  Ag.  Veneziaoo  (?)>  B.  XIV.  478< 
99t )  Die  halbbekleidete  Fran  am  fiedeatal,  die  Linke  auf  eine 
Vase  gelegt.' 

Gest.  von  Agost.  Veneziano  (?),  D.  XIV.  474« 
992)  Eine  junge  bekleidete  Frau  mit  der  Vaae  auf  dem  Kopfe. 

Gest.  von  Agost.  Veneziano,  doch  nor  nach  einer  Zeich* 
nung  eines  Schülers.  B.  XIV.  470. 
995)  Ons  geineinschaftliche  Bad:  Männer  und  Weiher  io  einer 
Badwanne,  eine  dem  Ralael  irrig  zugeschriebene  Composition. 

Stiche:  Bonatone  i.  B.  XV.  p.  157*  177*  —  Vom  Meiner 
ii.it  dem  Caduccns,  mit  der  Inschrift.  Jo.  Geor^ius  Sculp. 
Hiiph.  Vrb.  pioxil.  Im  «.[ililern  Drucke  mit  dem  Zeichen  A.V. 
Haph.  Vrbi.  pin-sil.  if^jö  nebst  den  Mercuriusslah. 

9^4)  Zwei  jtinf^e  Hirten  mit  den  Ochsen  an  der  Tränke,  im  Gruiiile 
Land&chatt.    Fassavant  glaubi  diese  Composiliun  einem  auu* 
»  ken  Gemälde  entnommen «  aber  nicht  von  Bafael. 

Geat.  von  einem  Schüler  det  Marc-  Anton ,  B.  XV.  8> 
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'  Santi  (Sanzio),  RaiaeJ. 

995)  Folg«  Yon  vier  Birilelltin gen:  a)  iunger  Mm«  im  langett 
c       Gawand  mit  dam  Boche  m  dar  Rechten ;  b)  vier  halbbeklei- 

Hptc  «veiblichc  l"lquicn  .  wovon  fjwei  sitzen;  c)  ein  silzemicr 
Juncker  IVIann  mit  goscnktein  Haupte;  d)  zwei  Wäscheiimicn. 

Gliche:  ßapb.  inv.  et  Ucl.  N.  U.,  (N.  Uauisart),  5culp.  Q, 
Nicht  nadh  Rafaar»  Erfindung. 

996)  Weibliche  Figur  (oberer  Theil),  hinter  ihr  ein  sie  verfol- 
gander Jüngling,  rechts  ein  Kind*  FedertnUrnrC» 

Fncsimile  von  S.  Faccini. 
^7)  Ein  Bauer  mit  einem  Wcibc  »  vrelcbof.  Eier  in  der  Schür?» 
hat.  nicitt  von  Rafael,  sondern  höchstens  von  einem  seiner 
Sciiuier  gczeicbtiet. 

Gest.  von  Marc  Anton«  B«  XIV.  453* 

998)  Die  alte  Frau«  nelche  in  die  Grube  geht.  Diese  Compasition 
wird  dem  Uafael  sageschrieben.  Die  DarsteUungsiifeise  var« 

rütli  aber  höchstens  einen  Schüler  desselben. 

Tiest.  von  A.  V.  1528  (  Ag.  Veney^ianu.  B«  XIV»  4b7.  ^ 

Ctj^ie  ohne  Zeichen.  — •  Coj>ic  von  £.  Vico. 

999}  Der  Cardinal  auf  einem  IManlthiere ,  wie  er  mit  einem  Bu- 
ben um  üeniüse  handelt,  bat^rc  auf  cuicu  gei^igeu  Cardi* 
jial.  Dia  Zeichnung  ist  von  Rafael  oder  von  einem  seiner 
Schüler* 

Gest.  von  Marc  Anton,  B.  XIV.  459» 

1000)  Die  Barke,  auf  welcher  zwei  junge  Leute  mit  zwei  Mädchen 
iahren  ,  eine  schünc  Conipotiilion,  die  aber  nur  einem  Sdiü« 
1er  Rafaei's  beigelegt  wrrdcn  darf. 

Geft.  von  Ag.  Venexiano,  B.  XIV.  493.  —  Anonymer  Hole* 
•dinitt  von  der  Gegenseite,  qu.  fol* 


Bildnisio  von  Minnero. 

100t )  Aleander,  Hieronymus  «  Erzbischof  von ,  Brindisi  und 
Oria.  nur  im  Stiebe  bekannt,  aber  sicher  von  Rafael  ga» 

»ciclmet. 

Gest,  von  Ag.  Vcne^tiano  1550^  aber  irrig  Alexander  ge- 
nannt. B,  Xl\ .  •j\7- 

1002)  Alexander  Farnes e»  Cardinal,  von  Titian  bewunderungs- 
würdig^ gemalt.  Das  Gemülde  ist  im  Pallast  Coraini  au  Rom» 
und  wird  ölter  drm  Hafael  beigelegt. 

Gest.  von  II.  Uogsi  unter  Rafael  s  Namen«  Spater  berich* 

tigte  er  den  Irrthuin. 

Rafael  brachte  in  der  Uebergabe  der  Decretalen  (Stauza 
detia  Segnatura )  dessen  Bildniss  an. 

lOOj)  AUunso  d'Este,  Herzog  von  Fcrrara ,  betitelt  Landon 
Nr.  319  ein  Bildnistt  weichet  das  von  Tatian  gemalte  Portrait 
des  Giorgiono  ist 

Gest.  von  van  Daten. 

f004)  Altoviti,  Bindo,  jenes  Bildniss,  welches  in  der  rinnlto- 
theU  zu  INliinchen  als  Portrait  HafaeFs  gilt,  und  als  solciies 
ge&tochcu  und  lithografiärt  wurde*  Auf  UoU.  U*  ZZ  2^*$ 
Br.  t6      6  F»- 

Gest.  von  J.  Frey,  nrsprünglicli  für  die  Florentiner  Gal- 
lerie.  kl.  fol.  —  G.  B.  Cecchi  für  die  Serie  depli  uomini  il- 
lustri,  hl.  fol.  —  \\.  Slraurjc  JTÖ",  M.  fol.  —  B.  Morcjhrn. 
hl.  fol.  —  C.  Barth  lßl6.  kl.  Ipl.  —  lütter,  Copie  von  Mor- 
ghenV  Blatt.  »-^  Ph.  Genci,  nadi  Morghen*  fol.  —  Gio.  Far- 

;i6  • 
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Santt  (Sanziq)»  BafaeL  ' 


rugia  1822>  Oval  fol.  Futtnati  1829.  8*  —  J.  H.  Lips,  far 
FoetsIy*s  Leben  Rereel'e,  kl.  4.  —  F.  John 9  Itir  die  AgUi*» 

12,  —  Lith.  von  Piloly,  gr.  fol.  —  Lith.  von  N.  Strixner^ 
gr.  fol.  —  Lith.  von  Hehberg,  Kl.  fol.  —  Lith.  von  J.  Selb, 
nach  einer  vorzüglichen  Zeichnung  von  W.  Flachenccker,  toi. 

f  OOS )  Angelico  An  Fietole.  im  Bilde  der  Theologia  im  Vattcan 
al  t'rescu  gemalt. 

10ü6>  Bcmbo,  Pietro,  Cardinal.  Das  Potrait  dieae«  berühmten 
Mannet  soll  Bafael  10  der  Schule  von  Athen  engebmclit 
haben.  Der  anonyme  Reiscmle  det  Morelli  aah  in  Berobo*a 
Haus  711  Padua  ein  kleines  Bildniss  in  fcliwarztr  Kretrle, 
welches  der  junge  Raf'acl  in  Urbino  gezeichnet  hatte«  Uiea« 
Zeichnung  ist  verschwunden. 

1007)  Bessarion,  Cardinal.  Das  Bildniss  die<ie8  Mannes  erkenut 
Montagnani  in  der  Figur  dea  kahleji  Stoihcrs  in  der  SchuJe 
von  Athea  im  Vattban. 

1008)  Btbtena.  Dovtaio  da.   Dieken  Cardinal  brachte  Rafael 

im  Freicobild  der  Sarazenen  in  Ostia  (Valican)  an.  Dann 
gibt  es  zwei  Oelbilder,  das  eine  im  Mtitetim  xn  Ma^d,  das 
«ntlore  im  Pallast  Pitli  zu  Florenz. 

Gest,  von  L.  Grunner,  nach  dem  Bilde  io  Madrid  1Ö34* 
unter  dem  Numen  des  Giul.  de  Medici ,  fol.  — -  Im  Manuel 
du  Mu«.  fran^ais,  unter  dem  Namen  Inghtrami*«. 

IOOQ)  Boeaccio,  Dichter.  ImFamata  (Vatiean)  in  Fre«oo  gemalt. 

1010)  Ijürgia,  Cardinal,  wird  im  Pallaste  Borghese  zu  Rom  eiu 
antgezeichneiee  Bildniss  genannt. 

Itt  nicht  gestochen. 

1011)  Borgia,  Ceaare.  Im  Pallaste  Borghese  wird  irrig  das  BUd- 
nist  eines  jungen  Mannes  so  genannt* 

1012)  Brem  ante,  berühmter  Architekt.  Er  erscheint  in  einer  be* 
rühmten  Gruppe  der  Scl»ule  von  Ath .11  ira  Valican  .  tvoxa 
sich  auch  z\-^ei  Studien  erhaltco  haben,  die  sich  im  Nachlas« 
Lawrence  beiluden. 

Gest.  von  W.  Long  und  von  Lewis. 

1013)  CaroodclcL,  Friedrich,  ArciiiJiacon.  Gemälde  in  der 
Sammlung  dea  Herzogs  von  Orafton  au  London.  Anf  Hole 
H.  45  Z. ,  Br.  55  Z. 

Gest.  von  N.  de  T-irmessin  ,  Cah.  Crozat ,  fol.  —  N,  Do- 
rlgni ,  fol.  -—  P.  van  Sommer  tö^'K  Gcgcnpeite,  Ul.  toi.  — 
Derselbe,  ohne  Namen,  ki.  iuL  —  J.  €h.  le  Blond,  in  iar« 
ben»  gr.  fol. 

J0i4)  Castiglione,  Baldatsaro,  Graf,  im  Bilde  der  Schee« 
bun^  Roms  in  Presco  gemalt.  In  der  Sammlung  des  Lovvre 

ist  ein  Gemälde  auf  Leinwand.  H.  20  Z. ,  Br.  24  Z.  In  det 
Sammlung  des  Erzherzogs  Carl  zu  Wien  findet  man  eine  in« 
t«M'r$<ante  Zeichnung,  welche  Rembrand  dr>rnach  gefertiget 
Ii.  4  Z.^  6  L. ,  Br.  5  Z.  3  L.  Rubens  halte  dieses  Bild  in 
Oel  copirt.  Im  Fallast  Torlonia  zu  Rom  ist  ein  Kopf,  nod 
in  der  Sammlung  des  Grafen  Cebral  in  Rom  ein  zweiter.  j 
Beide  Copien. 

Gest.  von  R.  Persinius  (Reiner  Perzyn)«  nach  (^rr  Zeich- 
nung, welche  J.  Sandrart   nach  dem  Gemälde  ira  Hau«;«» 
Alph.  Lopez  gefertigt  hatte.  Gegenseite ,  kl.  fol.  —  N.  Ede> 
link,  Gegenseite»  Cab*  Cr^at«  bl.  fol.  da  Larmessia, 

fiif  die  Akademie  Ballard.     J.  Gadefmi,  Mus.  Napoleon.  — 
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Boutroi^  ,  OaH.  FilhoT.  ~  Lilli.  von  Z.  Bclliarfl ,  4«  —  Lt 
Pai^o  ,  III  lirr:  leniamer ,  lebcnsgross  ohno  HjühIp. 

GotUned  äeutcr,  der  Hupt  im  Paliaste  Torlunia,  ohed^in 
im  Becttxe  des  CafdiiMit  Valenti,  kl.  fol.  ^  P.  Fidaam,  dtr> 
•elb«  Kopr  in  LebensgroiM«  für  deM«ii  T^ttt  chabiet  dt  ptr« 
•oooagM  illuttrti.  Rom  1783* 

1015)  Conti.  Sigitmnnd.  Der  Donator  d«  BiSdat  dar  Ma* 

donna  di  Fulir^no  im  Vatll^an. 

1016)  Dante,  im  Parnass  in  Fresco  gemalt.  Die  Zeichnung  dazu 
in  der  SaiuiuluDg  de«  liönig^t  von  England ,  und  det'ielbe 
Dicbter  in  halber  Figor,  Zeichnung  io  deft  Sammlung  dee 
Erzherzogi  Carl  zu  Wien« 

Gttt.  von  A.  Bnrtsch. 

1017)  Doni,  Angelo.  Gemälde  im  FiUi  zuflorenst  nebeo  jenem 
•einer  Frau. 

^  GeftU  von  Oaui«  Rosai  Itir  Longhanat  Umritt»  iSZS* 
Liih«  von  Fr*  Pieraccini»  Gegtnaaita,  fol. 

1018)  Fe  (1  crico ,  Marchese  von  Mantua.  Gemälde  io  der 
Sammlung  Edward  Gray's  in  London*  In  der  Schnia  von 
Athen  ist  er  in  Fretco  gemalt. 

1019)  Federico,  Herzog  von  Urbino.  In  der  Schule  von 
Athen  in  Fresco  ^oruall.  Cnv.  Crivelli  zu  INTailand  hc«iit7.t 
ein  bild  de:>  Fcd.  de  IVIontcreltro,  cr&leu  licrxogs  von  ürbmu, 
Copie  nach  einem  alten  Bilde.  S.  oben  309* 

Gest,  von  Laogier  t84l  •  dat  Bild  Im  Vatlluitt. 

1020 )  Foliart,  Gio*  Piatro  de.  Im  Gemaida  dat  Ueliodor. 

1021)  Francetco  Maria  delln  Rovare,  Brbprtnsvon  Urbino. 
Graf  Soardi  zn  Bergamo  betitzt  ein  Gemilde«  welches  diesen 
Fürsten  vorft^llen  tolL  In  der  Schule  von  Athen  ttt  er  in 

Fresco  t^i  tnalt. 

1022)  Franz.  I.  von  Frankreich.  Im  Gemülde  der  iirünung 
Carl  det  Grossen*  Dat  von  Jac  da  Bia  gestochene  Medail« 
Ion  ist  wahrscheinlich  dem  Bilde  Titian*a  in  Parit  entnom- 
men. Ble  stach  es  unter  RafaeFs  Namon. 

1023)  Giuliano  de  Medio i.  Ob  das  von  Vasar!  erwähnte  Por- 
trail  dieses  Fürsten  noch  cx!«itlre,  ist  nicht  ermittelt.  \m 
Muscc  Fahre  xu  Montpellier  wird  ein  Bild  Giuliano  de  Me- 
dici  getauft. 

1024)  Ginlio  de*  Medici»  Cardinal.  Im  Bilde  det  Sieget  über 

die  Sarazenen  in  Frcsco  gemalt  \  Stanza  del  Incendio ).  Alt 
Begleiter  Leu  X.  auf  dem  berühmten  DüHe  im  Paliaste  Pitti. 
Diu<^cs  Bild  wurde  einzeln  copirt,  wie  wir  oben  S.  393  er- 
wähnten. 

Gest.  von  Bdelinek»  fQr  das  Gab.  Crozalt  atdi  dar  Copt« 
•na  der  Sammlung  det  Konigt  von  Frankreich* 

1025 )  Ui p p o  1  i  t  o  d e'  M  o d ici.  Der  Page  mit  der  Konigtkrona 
in  der  Krönung  Carl  det  Grotten  im  Yatican* 

1026)  Lorenzo  de*  Medici«  wurde  ein  Bildniss  im  Mosce  Fahre 
zu  Montpellier  (Tieninnt,  Jetzt  wiU  man  darin  einen  Floren- 

lincr  5tr()/./,i   crK  c  [i  n  t'n . 

1027)  Guidubaldü.  Hut  zog  von  Urbino.  Das  Büdni^s  die* 
tet  Fiirtten  itt  vertchwooden.  S.  oben  8.  30p.  Dat  Bildnita 
in  der  Gnilerie  Liehtenttein  an  Wien  atalll  ihn  nicht  vor. 

1028)  Inghirami.  Pheedra.  Im  Pallaata  Pitti  m  Florenz.  Aul 
Holz.  H.  33      4  L*»  Br*  23  X. 
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Santi  (Sanuo),  Bafa«!.  ^ 

Gent,  von  Th.  tleDa  Croce.  fol.  —  T.  van  Cruy?  ,  für  dit 
Hacculta  etc.,  fuh  —  Beide  Suche  von  der  Gegcusciie.  — 
Mairael  du  Mut.  frts^ait  Nr.  19»  oicht  Nr.  28- 

1029)  Julias  II.  Gemälde  im  Pallaste  Pitti  su  Lorenz,  cU  <Iaf 
Origioa]  j«ner  Copien  erklärt»  deren  «vir  S.  532  erwähnt  lia* 
ben.  Der  Fahst  fitzt  im  LehDSttthle.  Auf  Holt«  H.  3  F.  1  Z.» 

Br.  2  F.  10  Z. 

Gest.  von  iMnrace,  für  Wicnr's  CillcrjewArU  ,  ^.  —  C!»a- 
taigaer,  GjH.  I  ilhul.  —  .Mon  i,  ilas  Bild  der  üail.  Orleans,  h. 

1030)  Der  Originalcarton  in  sciiwarzcr  Kreide  aufgeführt  und  in 
den  Conturen  mit  der  Nadel  durchstochen ,  da  er  als  Baase 
diente.  Dieser  Carton  ist  in  der  Galleri«  Corsini  zu  Florenz. 

In  der  Sammlaiii^  des  Herzogs  von  Devonshirc  zu  Chats* 
vrorlh  ist  eine  Zeichnung  in  nollistcin  n.ich  dem  Gpnu'de. 
In  der  Sammlung  des  Th.  Lawrence  f^iU  eine  Zeicluiung  tur 
den  Kupf  Julius  II.,  die  ihm  aber  lucUt  glticli  sirlit. 

1031)  Julius  IT.«  Bildnisse  in  Fresco  in  der  Stanza  dcila  Segns« 
tara:  im  Heliodor,  in  der  Messe  von  Holsen« ,  in  da*  Er- 
tlieilong  der  Decretalen. 

1032)  Leo  X.«  umgeben  von  den  Cardinäleo  Giulio  de  M^did  nnd 
Ludovico  de  Rossi,  berühmtes  Bild  im  Pallaste  Piiti  zo  Flo- 
renz, in  mehreren  Copien  vorfanden,  die  wir  S.  öpS  auf- 
zählten.  Auf  Holz.  H.  4  F.  3  L.,  Br.  5  F.  8  L- 

Gest.  von  F.  D.  Picchianti,  für  die  Ruccolla  etc.,  fol.  — 
J.  Morel,  für  Wicar's  Galleriewerh  ,  1,  —  F.  Lignon,  Mus. 
Napoleon,  fol.  —  S.  Jesi,  fol.  —  Clialaigner,  Gai.  Filbol. 

H.  Morehen.  nur  der  Kopf  des  Fabsles,  Oval,  8.  —  €on* 
chu,  derselbe  radirt«  8» 

Im  Naclilaf.s  Lawrence  ist  ein  Studium  zum  Gownnd,  nehsl 
Antrabe  des  Sessels,  in  «icliwarzer  Kreide  gezeichnet.  Man 
lie^t  auch  auf  diesem  Blatt:  fatlu  delU  mauo  proprio  di  ilaf- 
faello  d*Urbino.  U.  16  Z.  S  L.,  Br.  lO  Z.  9  L.  Ehedem 
im  Besiixt  de»  HUtortanmalert  Wicar. 

1033)  Leo  X.  Ate  Prälet  in  der  Brthefinng  der  Deeret«1en,  wo  er 

den  Mantel  des  Pabetes  hält.  Im  Schwur  t«o*s  III.,  m  der 
lirünung  CarPs  des  Grossen,  im  Sieg  über  die  SaraseneOt 
lauter  Freacogeokäldc  im  Vatican. 

1034)  Marc  Anton.  Als  Sesselträger  im  Tfoliodor.  Rrii'^tM!!  im 
Besitze  des  U.  Parade  de  TEstaiij^  in  Aix.  Ein  kleines  Biid 
bei  H.  Vallardi  in  Mailand. 

Gost.  von  Letsnier  ( das  Bitd  ta  Aix)  i838 1  gr.  fol. 

1035)  Monte,  Antonio  dcl.  Einer  der  Prälaten  Im  Bilde  der 
Uebergabe  der  Decretalen  im  Vatican. 

1036)  Navagero  und  Beaiiono,  beide  anf  oinar  Leimvand, 
im  Fallaete  Dorla  au  Horn. 

P.  Fidansa  radirtc  für  seine  Tete«;  choisie«;  clc  die  Hupfe, 
unter  dem  Namen  ßartolo  und  Haido.  —  Lud.  Zöllner  li- 
thograp!iIrte  Novnp^ero's  Bildntss  Qach  der  Copie  im  Museo 
dcl  Prado  zu  iMathid. 

1037)  Pandolfinu,  Giaunozzo.  Einer  der  Bischöfe  iu  der 
Krönung  Carl  des  Grossen. 

105Ö  )  Passer  ino,  Cardinal.  Gemälde  iiu  Museum  zo  Neapel. 

1039)  Penni,  Francesco,  il  Fattore.  Gemiildc  im  Besitze  des 
PriHztD  von  Uranien  zu  BrüssQl,  halbe  Figur.  Auf  Leinwand. 
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SanU  (Sanzio),  Raiael. 

Geit.  in  der  Choix  de  Gravures  ä  Teau»  forte  d^aproi  lei 
p«iiilureft  da  Lucieo  Bonaparli,  fol« 

1040)  Dtrtelbe,  Zeichnung  auf  bräunlleliei  Papier  ttiit  telwar* 

zcr  lircidc.  Dictee  ftweifelhatte  Blatt  kam  aus  den  Samm- 
luii{<;eii  Faignun  Oijonval  und  Morel  do  Vindc  in  jelia  dat 
Sir  Tli.  Lawrence.  U.  15  Z,  6  L. ,  Or.  9  Z.  6  L. 

104l  )  l'erugin«,  Pictro.  In  der  Auferstehung  Christi  Im  Vall- 
cnri,  ciieilcni  111  der  FranzUkaoer  üircha  xu  t^erugia.  In 
der  Sciiulü  vun  Athen. 

1042)  Petrarca.  Im  Pamase. 

1045)  Po  las,  Cardinal.  Gemälde  in  der  Eremitage  öt.  i'eterft- 
bufff,  aU  Wark  dae  S.  dal  Ptombo  arfclart. 

Gest.  TOD  N.  da  JUrmassio»  foKi  Gab.  Cmat»  ooter  Ba» 

faeKs  Nameo» 

1044 )  Pucci,  Loraosoy  Cardinal.  Gamalde  ia  der Galtaria  Roui 

TU  Bi)lf»2;na. 

1045)  Halacl's  eigene  BiMnissc,  s.  S.  438» 

1046)  Htario,  Rai'taelc,  Cardinal.  In  der  Messe  von  Bolscnn. 
10I7)  Romano,  Giulto.  Im  Frescobilde  der  Schenkung  Uom's. 
104d)  Hofisi,  Ladovico  da,  Cardiaai.    In  dam  Biida^Iieo  X. 

in  Florenz. 

1019)  Sanazzaro,  Jacopo.  Gemälde  der  Sammlung  des  Car. 
Carm.  Laocellotti  sa  Neapel« 

Galt  von  Aloii  Morgnan»  alt  Titalkopfar  vam  Laban 

Sanazzaro's. 

1050)  Savnnnrola.  Im  Gemälde  der  Dtspnta. 

Gest.  von  P.  Fidanza,  für  dessen  Tetes  choisies  etc. 

IO6I)  Strox/1,  wird  jetzt  im  Mn^ce  Fahre  zu  Montpellier  ein 
Bildniss  genannt,  welche«  iruher  für  jenes  des  JLorenxo  de 
Medici  ga|t. 

litöZ)  Tebaldieo»  Antonio.   Diesen  Dichter  malta  Rafeel  in 

Parnass,  man  kennt  aber  sein  fiildoiia  nicht.  Das  Bild  aus 
dem  Nachlasse  des  Prof.  Scarpa  zu  Pavia,  jetzt  bat  Jüdicb. 
Scarpa  zu  Ia  Motta  stellt  ihn  ebeiifaUs  oich^  vor. 

Abgtrh.  bei  L.üUghena»  p.  638* 

Tehaldeo,  Cav.  Gemäldo  im  Husauia  su  Neapel ,  aber 
nicht  von  Rafael.  ^ 

Gest.  von  Gugl.  Morghen«  fol« 

S054)  Viti,  Timotfto.  Sehönar  Garton  in  ichwanar  Rratde,  dem 
Rafael  sugetchrieben,  wenn  sich  nicht  Viti  selbst  »ortraitirle, 
wie  Passavant  glaubt.   II.  20  Z.  6L.,  Br.  15  Z.  Dieses  Bild- 
niss  war  lange  in  der  Familie  Viti,  dann  erhiall  at  Antald» 
AntaUi  und  xuletxt  Tb.  Lawrence  io  London. 


IO6Ö)  £in  Cardinal,  ui  der  Call.  Leuchtenberg  zu  München. 

Radirl  von  Muxel,  für  dessen  Gallariawark.  *-  Früher 
lithographirt. 

1056)  Bildniss  ainat  Parmesan»  f.  oban  S«  333.  ^ 

1057)  Zwei  Ordansgeistlicha,  auf  Hols  snTampam  gtmall.  In  dar 

Akademie  zu  Florenz. 
lOo&jDer  Viulinspieler,  Gcmiilde  im  Pallastc  Sciarra  Colonna  zu  Rom. 

Gest.  von  J.  Felsin^  loi.  —  F.  5aivatori,  schlecht,  fol.  —  . 
liilb.  von  Gravadon,  toi.  —  Lith.  von  P.  Guglielmi,  li^oL, 
fol.  —  Umrisa  bat  Longhan«»  p.  67* 
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Santi  (ßaaüo),  Ralael* 

1059)  Jüngling,  in  der  SammluDg  des  Konig«  ron  England  in 
Kentiogton.  Auf  Hols.  Giro«  f6  Z.  in  Quadrat. 

1060)  Ein  Jttit|(ling,  in  der  Pinakothek  su  München,  früher  im 
Hause  Riario  xu  Florenz.  Auf  Hob.  H.  19Z.6L.,  Br.  15  Z. 

Gest  von  P.  A.  Pa7.7.i,  kl.  (ol.  —  Lith.  von  L«  Quaglio 
lC22t  gr.  fol.;  beidoroal  alt  (ias  Bildnis»  Hafners. 

|06t )  Ein  Jüogltog,  im  MuMura  la  Pari».  Auf  Uolx.  iL  22  Z.. 

Br.  16  Z. 

Gest.  von  N.  Edelink.  Gegenseite.  Gab.  Crozat,  6.  —  Liüi, 
von  G.  JStatl ,  gr.  fol. 
to6^)  Ein  Jüngling,  tm  PaUait  Alba  sn  Madrid. 

1063)  Bin  junger  Maler,  imMiMeam  su  Paris,  AnfHols.  H.22Z., 
fiiv  t6  Z. 

Gest.  von  N.  Htlelink.  Gegensaita»  U.  fol.  Eiq[ni* 
vei,  Mus.  Napulcun,  ful, 

1064)  £io  junf^(>r  Mann.  Gemülda  inBeiitxa  datU.  MiohelaScarpa 

in  la  MoUa. 

1065)  Ein  junger  Mann,  im  Kunstinstisiue  zu  IranKfuri  a.  IVI^id» 

t066)  £in  junger  Mann  ,  in  der  Gallcrie  zu  Ikaunichweig.  Auf 
üolz.  H.  i  8ch.  0  L. ,  Br.  1  Sch.  3  L, 
Oetl.  von  C.  Schröder  i82l* 

1067)  Bio  junger  Manttt  vencHollenet  Gemälde  aus  der  Galleria 
Orleans ,  unter  den  dem  Rafael  sugeicliriebenen  Bildern  S. 

1068)  Ein  jungrr  Mann,  angoblicli  I.urcnzo  de  Medici.  Gemälde 
aus  deiuJlatise  liiccardi  zu  Floren/,  j.iUt  in  der  Saminl,  des 
3ir  Th.  Barinc  zu  Slratlon.  Aul  UoU.  H.  19  Z.,  Br.  15  Z, 

Abgcb.  in  t>9  Bron*t  Vogaga  dans  le  medi  de  la  Ftan» 
ce  etc.  I.  65. 

1069)  Hin  bärtiger  Mann,  im  Mulca  Fahre  zu  Montpellier  auf 

Leinwand  gemalt. 

1070)  Bafael's  Apotheker,  G  ctQuIde  aul  Uulz  in  der  Gallerie  xu 
Copenhagen. 

1071)  Ein  Canonicus,  Gemälde  bei  Giuseppe  Bonaldi  in  Brutcia, 

oben  S.  42 erwähnt. 

Lith.  %on  G.  Hollini  tür  FiIippioi*s  Verlaß. 

1072)  Hnlbe  Figur  eines  bcl^leicleten  Mannes,  dor  ein  Buch  !.aU. 
Zeichnung  in  der  Akademie  zu  Venedig,  Dabei  steht:  Quin- 
tus  Curtius. 

1073}  Halbe  Figur  tinai  bilrti^  Mannet  in  Talar  und  mit  tincr 

Mutze  auf  dem  Kopfe.  ZeicJinung  in  der  Akademie  so  Yt- 
ncdif^.    Untco  steht:  Aristoleli.  Stagtritae. 

tOT4)  IMI>e  Fi  gur  eines  altliciien  Mannes  mit  einem  Pergammt- 

»trcifpD.  Fctlpr/.eichnnn<^ ,  auf  der  Rücl^seitc  des  obigen 
Blpitn?.    Union  steht:  Annaeo-Senecae«Cordve. 

1075)  Hnihc  Figur  cinot  I>arti(»cn  Mnnncs  mit  einer  Mütze  auf 
dem  Kopfe  und  einem  Buche  in  der  Rechten.  Federseich- 
nong  in  der  Akademie  su  Venedig. 

1076)  Halbe  Fi^ur  eines  bärtigen  :^Ianiies  in  altenhümlicher  Klei- 
dung auf  atn  Buoh  deutend.  Auf  dar  Rückseite  des  obieea 
Blattei.   Unten  ttebt:  Plttoni. 

1077)  Halbe  Figur  eines  Canonicus,  mit  dam  Bttcbt  auf  dam 
Schoose.  Inschrift:  M.  Tvlio  Ciccfo.  ZcicbniNic  In  dar 
Akadeaue  s«  Yentdiff, 
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Stand  (Sando)»  Ba&eL  5f  l^ 

1070)  Balb«  Figur  eines  blmdeo  |elirönten  Dichtere,  auf  ilerBücb« 
Seite  dos  obigen  Blattes.    Mit  der  Inschrirt:  Smyrnaeö» 

XOTp)  Halbe  Figur  eines  mit  Lorbeer  beUränzten  Diclilcrs  im  Co- 
stüm  des   15  Jahrhunderts.    Federzeichnung,   mit   der  in- 
schrift:    F.  Verg.  Maroni.    Mantvano.    AUademie  zu 
Venedig. 

1080)  iiaihc  Figur  eines  bärtigen  Mannes  mit  der  Mälze  auf  dem 
Kopfe  und  ein  Buch  ▼or  »ich  hinhaltend.  Federzeichnung, 
mit  der  Insehrift:   Anaxagora.    Auf  der  UiicUseitCf  ein« 

«chl.'chl  gcxcichnclc  Ii-il!)r>  Fi^ur:  Vttorino.  Fellrto«  DUtt 
Zeiciinung  ist  in  der  AUa  lemic  rn  Vencdir^. 

1081)  Zwei  halbe  Figuren  gegenüber  sitzender  MännT  im  Iio<tüm 
des  15  Jahrhündertt.  Der  zur  Linken  ist  alt  un4  bärtig 
und  hält  eine  HimoieUphiir«:  Gl.  .Pto lerne o.  Ales.  Der 
•ödere  ohne  Bart,  scheint  an  seinen  Fingern  etwas  demon» 
Striren  zu  wollen:  Fi.  Boetio.    Akademie  zu  Vencilip^. 

Diese  Figuren  dienten  waltrhrscheinlich  7u  Aen  L)ar.«tcU 
luugeo ,  welche  Herzog  Fedcrico  iu  seinem  i'alaste  zu  Ur- 
bino  im  Studierzimmer  malen  liest. 

lOÖ^)  Die  sechs  sitzenden  lürsten  am  Sockel  im  Zimmer  der 
Tom  Borgia. 

Im  Umnis  bei  Montagnani* 

1083)  D>0  tcht  Päpste  mit  allegoriseliaii  Figoraii  im  Saal  des  Coa» 

atantin  im  Vatikan. 

Die  Stich«?  dieser  Fif^uren  haben  wir  oben  unter  den  alle.- 
gori.<ichen  DarstelJuogen  genannt.  R.  Strange  stach  17Ö5 
das  Bild  Clemens  l.  mit  den  allegorischen  Figuren  der  Mäs- 
sigung  and  Sanftmuth;  F.  Ruschoweyh  den  Hopf  Urlwii  I«y 
kl.  fol. 

BtldDiese  von  Fraoen» 

■  f08i)  Jobaona  von  A rasen ien,  Gemälde  im  Mnseum  so  Farif* 

Auf  Holz.    U.  3  F.  8  Z.  6  L.,  Br.  3  F. 

Gest.  von  J.  Cheroan  ,  Gab.  Crozat.  fol.  —  l\.  Morghen, 
Mus.  Napoleon,  fol.  —  A.  £•  Lastri  und  U.  Kivera,  lol.— 
Leroox,  fol. 

^  Lud.  ZöUotTy  die  Copie  des  Baron  Speck  su  Lutsschentf 
#      lith.  fei.  ^ 

1085)  Baatrica  von  Ferrara.  Diese  Imprnvisatorin  soll  nach 
Passnvant  im  hrrülirntcn  Franrnhildnisse  der  TribunO  Sil 
Florenz  von  15J2  vorgestellt  sejn. 

1086)  Madalena  Doni.    Gemälde  in  der  Gallerie  zu  Florenz. 

Lith.  von  F.  Pierucci.  Gegenseite,  fol.  —  Gest.  von  Zig* 
nani,  lol.  —  Umriss  bei  Longhena. 

1087)  Ein  anderes  weibliches  Bildniss,  welches  früher  als  Mad. 
Doni  galt»  ebenfalls  in  der  Tribtine  su  Floreni.  Auf  Holz. 
U.  3  Palm,  Br.  2  Palm  2  L. 

Gest.  von  D.  Picchianti,  Gegenseite,  für  die  Baccolta  de 
quadri  etc.  fol.  —  Umriss  in  Molini's  Beale  Gal,  di  Fi- 
rcnza,  Q. 

lööö)  Elisabctba  Herzogin  von  Urbino.  Das  Bildniss  die- 
ser Fürstin  ist  verschuUeo.    S.  oben  S.  509. 

Jüöy)  Iraucnbildniss  in  der  Tribüne  zu  Florenz,  gewöhnlich  als 
jenct  der  Otliebtaa  Rafaer»»  der  Fornarina,  bezeichnet, 
Auf  Holl*  H,  6f  Z«  70  Decim.  Br.  5^  54, 
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Saati  (Saazio),  ßalaei 


Gcft.  von  U.Morghen  1^09,  f(.l.  ^  P.  Cenci,  kl«  fol.-<  Bo- 

naini  lu.;2.  8.  —  Kleiner  5uliUuch.  12. 

lOgO)  Ratacls  Geliebte,  Gem«ild«  im  Pallaste  tiarberini  zu  Horn. 

Getf.  ¥011  D.  Cqiic^o  1772.  für  Uamilton  Schola  italtan?, 
kl.  ft.l.  —  F.  Ra«Uiiii,  Nächtlich»  W.  fol.  —  P.  Foutana» 
lül.  —  Anonym  1797,  Rund,  $•  —  Suntach  direxit  kl.  fol. 

SOQl )  Hataer«  Gelichte,  Gemälde  aus  dem  Uausa  Rossano  in  Roir, 

Et\v;i  7)  r.  Iicjch.  Dieses  Bild  stimmt  in  «Irr  Gciiclil-^  n  ?ung 
und  im  Kopljtutz  mit  («bigcm  GeUiaMc  ulx^roin,  nur  in  einem 
Alter  von  etwa  drei.^sig  jahrcu.  Sie  uLtl  aua  dt-m  l>ade  ge« 
•liegen,  nur  ein  leichtes  Gtwand  über  dem  Schnote,  um  dea 
Hals  und  den  linken  Arm  Spanien.  Auf  dem  Tif^che  steht  eine 
Riiucherpf nnne,  eine  \  nml  oin  Spicj^L-l.  üurcii  dn<  F<*n- 
stor  bemerkt  man  cuu'  !Nl.i;^d  mit  dem  rollien  iilcidc  Ini 
Inventarium  einer  Fürftin  Hossano  in  Rom  IöU2  viird  die- 
aet  Rild  dem  Rarae!  beigelegt.  Nachmalt  kam  et  in  die 
Sammlung  Lnmbriiscliini  zu  Florenz,  und  Passavant  sah  es 
in  letzterer  Zeit  im  ncsit/o  des  Ilr-rrn  Nnc  aus  Brütael.  Oie 
unteren  Tlieilc  der  Dame  sind  jcl/.t  betlcckt. 

1092)  R'^tf^ters  Geliebte,  Fretco  in  der  Villa  Lante  xu  Booit  Me- 
daillon. 

Gest.  von  P.  Fidanza  ,  ftir  die  Tetes  cboisics  etc.  Lcbeat* 
grosse.  —  Godefroy  und  Aubert«  tm  Rceueil  d'ettampes  etc. 
per  A.  B.  Detnojcet.   Paria  i8il* 

10095)  Rafacrs  Geliebte,  im  Fallatte  Fttti  su  Florens.  Aof  Leia* 

wand,  halbe  Figur. 

Gest.  von  D(»m.  Chiossone  1806  kl,  fol.  —  L.  Grt:nrr, 
für  Passavaut*t  Taf.  VI.  —  VV.  UoUar,  als  heil.  LaUia- 
rina,  4.  — - 

t094)  Ralaer«  Geliebte,  im  Pallastc  des  Herzogs  Marlborough  in 
Bteiiheim,  und  im  Nachlatse  der  Fr«u  CayalHni  •  Breosont 
zu  Verona.  £r«tercs  16  Z.  hoch  und  12  Z*  breit«  letsteret 
28      5      kt)ch  und  22  Z.  11  L.  breiU 

Dus  Rild  in  Eti£rlnii(I: 

Gest,  vun  Tb.  Chambarf:  lUfaer&  IMislres*,  ITÖS»  —  l*'^ 
ter  dem  Namen;  «»La  VetidengeuieA  in  der  CoUeclioo  ot 
prinU  engraved  nfter  the  mo!«t  capital  paintings  by  I.  Boj* 
dell  I70Ö.  gr.  fol.  —  F.  Fejroleri:  BUtro  ed  oneat^aono 

mioi  pre^i.  4. 

Da»  Bild  im  Nachlass  Brcnzoni: 

Ceti,  von  J.  Beroardt:  Baphaelit  amicitia  celeberrioui  la 
Foroarina  1830.  fol. 
1095  )  Dia  Gelieble  RafaePt,  aorgHiltig  in  schwarzer  Kreide  ausga- 
gelührt  und  mit  Weiss  gehüht.  So  wird  ein  Laul)  hckritnz- 
tcs  ISIiidclien  genannt,  welches  mit  dr-n)  linken  Arme  sich 
aullchnend  den  Beschauer  freundlich  ansiclkt.  Die  Ilaare 
fallen  auf  die  Schuller  herab,  ein  Mieder  mit  angehefteten 
Aermelo  und  eine  Schürze  bilden  ihre  Rlcidungsstiicke.  Hal- 
tung und  Ausführung  fallen  n^oli  Passavaut  in  die  Zeit  von 
Raloc!^  flurcntinischem  Autcnthalt,  und  daher  kann  diess 
die  lurnarina  nicht  seyn.  Leider  i.-l  die^e  schöne  Zeich- 
nung übererbcitct.  H.  10  Z.  3  L. ,  Ur.  7  Z.  4  L.  Kao»  aua 
der  Sammlung  daa  Prinsen  de  JLigno  in  jona  dea  Enhcr- 
zogs  Carl. 

1096)  Ei"  weihlicher  Ropf,  bald  Rafacrs  Schwcslcr,  bald  dc^fcn 
Geliebte  genannt,  die  ihm  als  Vorbild  lür  die  Galalhca  ge- 
dient habe.    Dies  i»t  Leides  uuiichtig,  da  Uuiael  in  aioaiB 


Digitized  by  Google 


Santi  (Sanziü),  HafaeL  h7X 

M9h  an  d«i  Giafni  Cattiflliiitt  mUmI  MRt,  dist  «r  sieh 
«inet  Ideals  bedient  habe.  Meisterhaft  io  schwarzer  Kreide 
ans(^cführt.  II.  12  Z.,  Br.  9  Z.  Kl  oi^pai  la  Baiitst  der  JLady 
BcntinU,  dauii  im  Nachlass  Lawrence. 

1097)  Frnupnportrait,  mit  der  Feder  <^ezcichnet,  ngtbltoll  |eil9fr  der 

Geliifbteu  l^araeTs.    IMuseum  itcs  Louvre. 

JO98)  Rafael's  Mutter,  Gemälde  im  Museum  zu  Neapel» 

1099)  KatneTs  Scft^ve?ter,  halbe  Figur  eines  IVlädchens«  schob  in 
scb%v:irzer  Ivreide  i^ezeichnel.  Man  hat  dieses  IUldni?s  wahr- 
scheinlich wegen  einer  gewissen  Aeltiilichkcit  mit  Kaiuel  auf 
Elisabeth  daari  getaoll.  H.  10  Z.  3  L-t  7  Z.  3  !«•  Ken  eua 
Ottley^s  SamoilaDg  in  jene  von  Lawrence» 

1100)  Rafael*s  Schwester  heisst  eocli  noch  ein  anderes  Bildnise 

einer  jungen  Frau,  schön  in  schwarzer  Kreide  gexeichnet* 
II.  16  Z.,  Br.  10  Z.   Kam  oiu  Otlley'a  Samjiilttng  io  jene 

von  Lawrence. 

1101)  üildni&s  einer  jungen  Florentinnerin  in  der  Tribüne  /.u  Flo 
renz ,  ehedem  Suladalena  Dani  fftoannt.   H.  3  Palm ,  Br. 
2  Pein« 

Gest.  von  D.  Piccihnnti,  für  die  Raccolta  de*  qnadri  etc. 
Gegenseite,  fol.  —  Umriss  in  M«Uui*s  B.  Gallcrie  di  Fireuze, 

1002)  Bildniss  einer  jungen  Frau,  im  Pollaste  Flui.    Auf  Uohs, 

lOOo)  Bildniss  einer  Frau,  aua  der  Gallerie  von  Modena*  ver* 

schollen. 

1004)  Bildniss  einer  italienischen  Herzogin,  ehedem  in  der  Samm- 
lung Jakob  II.  von  Hagland. 

1105)  Bildniss  einer  alten  Frau,  aus  der  Gallerte  Orleans.  AufHoU 
IL  12  Z.,  Br«  9  Z.  6  I«« 

1106)  Madonna  de!  Marquisato,  Bildniss  einer  Dame,  vielleicht 

Jubanna  von  Aragonien.  Zeichnung  in  schwarzer  Kreide.  Im 
Jahre  1775  wurde  sie  aus  der  Summlun^  des  liurpiiTincislers 
J.  van  der  Mark  in  Amsterdam  verkautt,  und  auch  im  Ca- 
talogo  des  Plous  van  Amstel ,  ICOO,  kommt  sie  vor. 

1107)  Acht  Frauenportraitc  in  Medaillons,  RalucTs  Mudclle  ge* 
nennt.  Säe  sind  ans  der  Villa  Bafaele  und  Villa  Laote. 

Gest.  von  Godefroy  uad  Aubert:  Becueil  d'estampes  etc. 
par  fi.  Deenoyerst  Paris  t82t. 


Köpfe  nach  der  Natur  r^T^(]  Ideale,  Studien  nnd 

£  o  t  w  u  r  ie, 

1108)  Bildniss  eines  mageren  Mannes  mit  der  Mütze.  Flüchtig  aber 
geistreich  in  schwarzer  Kreide  gezeichnet.  H.  1!  Z,  2  L. , 
Br.  Ö  Z.  Sammlung  des  Erzherzogs  Carl,  eltedem  im  Besitze 
des  Pr.  de  Ligne. 

1109)  Kopf  eines  jungen  Mannes  mit  etwas  Bart«  im  Profil  mit 
autwürta  gerichtetem  Blick.  Akademie  an  Venedig. 

1110)  Kopf  eines  ältlichen  Mannes  mit  etwas  Bart,  nach  der  Natur 

7.n  einem  JosephsUopf,  iihnlich  jenem  im  Bilde  der  Geburt 
Clu  isli  aus  Todi  im  Vatikan.  Noch  sehr  peruginisch  in  schwar- 
zer Kreide  gezeichnet.  II.  9  Z. ,  Br.  6  ^*  Gingaus  den  Samm- 
langen Josuah  Beyoolds  und  Mordant  Crachrode  in  das  brit« 
tische  Museum  über. 

1111)  Portrait  eines  Knaben  von  zwJilf  Jahren,  mit  dem  Bnrett  auf 
dem  Kopfe  ,  sehr  jgeistceich  in  schwarzer  Kreide  gexeichnet 
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Irrig  tkU  Rafaeri  Biiaoii»  trfcllH.  H.  12  Z.  6  L.,  Br.  t  TL 
6  L.  Kam  aut  der  Sanuolttog  W.  T.  OlUey  m  )«m  tob 

JLawrencc. 

Ahgcb.  in  Ottlcy*s  ItalUn  School  of  desiga. 

1112)  Knpt  eine?;  liltlif^hen  Mannes  im  Profil  nnd  in  h nlhnr  Lebens- 
^rus<;r>,  nusgerotclmet  schön.  Mci&terhait  in  ichvrarzcr Kreide 
gezeichnet.   Samailung  Lawrence. 

1115)  Portrait  einet  olten  Mannes  mit  lan.^em  Bart  im  Profil,  ia 
4er  Sammlung  Lawrence  uis  ÜiKlniss  des  Tabslcs  Julius  II. 
bezetclinot.  PasMvaot  xweifcU  an  der  Aechtheit  derZeichoung. 

1114)  Portrait  eine»  Manne«,  1n  Rothttein  und  weUser  Kreide  am- 
geführt,  ab^r  n»ch  Pflssavant  nicht  in  RafaePt  Weise«  H. 
8  Z.  6  L.,  Bf,  6  2>  6  L*  Früher  ia  der  Samuloog  Wiear« 

flatiu  in  jener  von  Lawrence* 

1115)  Kf'p{  «'inpp  ältlirli  n  Maiinps  im  Profil,  in  der  Art  des  Leo« 
naiclu  dn  Vinci  liehaudelt,  aber  mit  der  dem  Rafael  eigen- 
thiimlichen  SchraHiriing,  Auf  demselben  Blatte  ist  auch  der 
Kopf  einea  Jugendlichen  Heiligen  nnd  eine  Meine  Reiter* 
fifrttppe  aua  L.  da  Vinci*a  Carton.  Dies^Jiächat  interaaaaate 
Zeicnnon^  ^>"n  '^■■'^h  die  Sammlungen  Ottley,  Duroveray, 
Th.  Dim&dnle  und  Lawrence.  U.  10      9  L*.  Br.  g  Z.  6  L* 

SII6)  K')j)f  eines  ulton  Manne«;  ohne  Haar  ood  Bart»  ia  Silberatift 

Sammluui^  Wicar  zu  Lille. 
1117)  Uopf  eines  Mannes  im  Profil,  gleich  dem  eine»  Dogenf. 
Federzeichnung  im  Mus.  Wicar  zu  Lille. 

1116)  Kopf  eines  Cardinals  mit  Bart,  in  schwarzer  Kreide.  Samm- 
lang  Wicar  an  I^ille. 

1119)  Ein  Kopr  nach  Rafael  yob  Alex,  von  Hamboldt  radirt«  1788« 

1120)  Kinderkopf  im  Profil,  nach  der  Nalnr  in  achwaraer  Kreide 
gezeichnet,  f  Lebenagroaaa«  Aua  den  SammloDgen  P.  Lely 

tjnd  Lawrence. 

1121)  Sechs  |;ruppirtc  ISLinnerKi'jpfe  und  zwei  Hindcrkuplte.  Geist- 
reicher Fedcrentwtj ri  in  ilor  Sammlung  zu  Venedig. 

1122)  Ein  Engehkopt.  unterwarls  sehend,  frei  aul  blaues  Papitr 
mit  schvTaner  Kreide  gezeichnet.  Sauiinluog  VYuodbum  in 
London« 

1123)  Studium  nach  dem  KopTe  eines  liegenden  Kindes,  perlgrau 

mit  ücckfnrlie  rrrunditt,  mit  Sepia  sclinttirt  nnrl  mit  Wr-i^s 
gchiJit.  Unien  zwei  leichte  Tcdcrentwurie  zti  zwei  iieheu- 
deii  imaben.  Akademie  zu  \'cnedig. 
in4)  Zwei  Porlrailkbpie  eines  jungen  Mannea,  der  eine  aaf  die 
Hand  gestützt,  der  andere  in  |  Ansicht  nach  rechts.  Jeder 
mit  einem  Barett.  Sehr  geistreiche  Federzeichnung,  irri^  als 
Hafaers  Büdniss  hrrpichnel.  Akademie  au  Venedig«  Aut  der 
iliickscilc  ist  ein  siUendes  Ci>ri«fu*Uind 

1125)  l^rci  männliche  Hriple,  /.\vri  LarriUatur  und  dem  Leonardo 
da  Vinci  nacligcatuut.  6ammiuug  iu  Venedig. 

Celoti  Tab.  IL  . 

1126)  Jugendlicher  Kopf  mit  einem  Bund,  in  Lebensgrosse ,  mit 
Kohle  entworfen  und  so  sehr  mit  Bisler  überarbeitet,  dast 
man  zweifelt,  ub  es  einen  Mann  oder  eiue  Frau  vorstellt« 
H.  11  Z.  3  L. ,  Br.  10  ^»  Sammlung  des  Lrzherzog  Carl. 

Lith.  von  Pilizotli. 

1127)  Kopf  eines  Jüni^Iings,  das  lange  hrauaa  Haar  mit  eioeoi  Ba> 
f€U  bedeckt.  Mit  diiberstift  »uft  gelbgna  grondirtea  Papier 
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flciuie  XU  Dttiicldort 

1128)  EntvTÜrtc  von  mebrmil  KopCtttt         hfellgrtuet  Papier  in 
Pemgino*!  UrlanUr  gMMclinet.  Aliademt«  su  Duifolciorf. 

1129)  Zwei  männlic^ie  Köpfe  mit  der  Feder  geteiclin«!  und  «En 

Löwenkopf.   Sammlung  Wicar  zu  Lille« 

llSO)  Ein  bärtiger  MannsKopf  mit  Turban. 

Gci>t.  von  A.  Bluuteliagh»  %vahr»<;haiiilich  Dach  dem  frag« 
mente  eines  Cartons. 
Hol)  Bin  anderer  bärtiger  Kopf,  mir  der  vordere  Thetl. 

Rad.  von  J.  niehardaoo,  wahrichetolicli  Dach  dem  Frtg- 
meiite  eines  Canons»  t2**). 

'   1132)  Btldniss  eines  hübsehen  Mädchens,  tnit  xierlich  in  Flecb« 
tcn  gel  heilten  Uaasen«  Sehe  schönes  Sludtnm«  Ahademie  xa 

VeneUig. 

1133)  VVeibliciier  Kupi;'  mit  zierlichen  HaatÜcchtcn,  von  hinton  ge- 
sehen., auf  der  Ruckseite  viele  Köpfe,  wuvon  z«fei  als  Bild- 
nisse Rafaers  genommen  wurden.  Atiademie  zu  Venedig« 

.1134)  dch(»ner  Müdtiiienkoftf  ins  Profil,  etwas  abwärts  gcs<*nKt,  leicht 
mit  der  ]?«^der  |;eiai<;jhqttt«  Oalt  der  Uffiaen  au  Florens. 

11S5)  Kopf  einer  Frou,  fest  von  Voffn  gesehen  un«)  lebensgross, 

iu   Küilislciii   mit  kreuzweis    gescln^nni^erj^n   I  ini-TT.  Nach 
,        cinlt'«'"  tfip  rM^lirUte   i^ul^ul'««.  ubpr  <iio   lilutli  '  ijirer  Jahre 
hinaus,  iiacii  ia^Adv^nt  zweilelhaiLc  Zeiciuiuitg.  Sammlung 
der  UHizien  xu  Florenz. 

1136)  Drei  weibliche  Küple«  schöne  Fctlerentwürfe ,  auf  der  Rück- 
seite einer  Zeichnung  mit  vier  Knaben.  Akademie  xu  Venedig« 

1137)  Drei  weibliche  Kopfe  mit  schSn^m  Haarpnti»  etwas  ideal  ge* 
7(Mrbnet.  Auf  der  Rückseite  sind  vier  solcher  Köpfe«  Ana* 
deniiP  /.u  Veiietlig, 

1138)  WeiUliclier  Kopf  nacii  oben  gerichtet,  iihulich  jenem  der 
beil.  Calharioa. 

Facsimile  von  S.  Paccini. 

1139)  Weiblicher  Kopf  im  Profil  nach  link»«  sehr  sebon  mit  der 

F(*ctcr  gezeich n(>t  und  Kchraffirt.  F.iuc  ungeschickte  Hand 
schnitt  einen  Thcil  der  Nascn$>pitze  weg.  Auf  der  Rückseite 
ein  Gevranti^tuilium  in  schwarzer  Kreide.  Aus  Kafael's  flo. 
rentinischer  Periode.  U.  9  Z.,  Br.  11  Z.  Nachlass  de&  Bild* 
hauers  Banks  in  London. 

1140)  Weiblicher  Kopf  in  Lebenscrossat  etwas  gesenkt,  leichter 
aber  schöner  EntwnrI  in  RolWetn«  Im  Zimmer  der  infan* 
tin  Maria  su  S.  lldefensn.  > 


*)  Es  fT'bt  f>nch  vpi'ftcliipdene  Saramlungeo  von  Tröpfen  aus  Ra- 
faei  6  IVlaiereieu:  von  C.  Bürde  nach  den  I  resknit  im  Vati- 
can;  von  J.  Orda  23  Blatter,  8«,  4*»  fol. ;  von  Ridinger  und 
Saiter  mebreee  Blatter;  Mdme.  de  la  Heye  ein  Li  vre  da  tdtea 
et  de  figurea«  gr.  fol.  .Anonftn  verschiedene  grosse  Köpfe« 
36  Blätter;  St.  dclla  BclK>  Ver&chiedene  linpfe;  P.  Fidanza 
Teste  sctlie  di  personaggi  iilust./2  totu.  iloina  t756,  fol. 
Band  3.  und  4>  erschien  l763i  auch  unter  französischem  Ti* 
tel,  imOanxen  i44 Kopfe;  L.  Agricola  Raccolta  delle  teela— 
al  Vatieano.  Romaapp.  A.  Franzcüi  ;<B.  David  Saite  d'elndea 
d'aprcs  cinq.  tab.  de  Raphael  —  cn  Espai>oe.  Paris  chcz  Boiinc- 
maison  ld22>  24  Blatter  1  .U.  Bach  t2.iiii^(fi  im  Holzschnitt. 
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il4l)  ZvfM  Fr*uonltöpre,  Cartons,  ehedem  io  der  SammliiDg  Cro« 
zat,  wahrccheiolich  zur  TraBsfif^iirMiott  gehörig  *  j. 

•Il49)  Vcrsohicflenc  stohriule  inännlictic  holJpitletc  Fissuren  7ti  Ge- 
/         ,      wandstudien  ,  einige  nachte  Firruren  noch  der  Naiur, 

sehr  lebendig  uud  schöu  mit  der  1  cdcr  gcieidiuct,  mehr 
oder  weniger  vollendet.  Einige  sind  noch  nichl  imilirt 
Samtnlong  df^r  Ahademie  zu  Venedig. 

CelotiTab.  p.  15.  l6-  I9.  20-  23«  2i  27*  28.  35. 

1143)  Zwei  nackte  Jünglinge  von  hinten  gesehen,  rechts  ein  lünd 
im  LauiUorb.    3chÖne  Federzeichnung.    Akad.  zu  Vcnedic;. 

1144)  Ein  nachter  Mniin,  ^vclchcr  mit  <1it  Heule  nach  dem  Hopf 
eines  /ur  Erde  iicgcndcu  SUcrc&  schlagt.  Acad.  zu  Venedig. 

Il46)  Ein  «ii7fn(^cr  Grei»  mit  ScepTor  und  Kugel,  nncki,  FederuiB* 
riss  unil  mit  dem  Pinsel  schallirt.    Akad.  zu  Vciinlii^. 

1146)  Kin  stcliciulcr  nacUlcr  Mann  mit  der  Ilnml  ^nf  ein  Gclüo- 
dcr  ueslützt,  wie  obige  Zeichnung  behandelt.  AhaJ.  zu 
Venedig. 

1147)  Ein  tthekter  ■  fonger  Mami  hebt  stehend  die  Arme  auf,  um 

ein  Injtnimcnt  zu  hlnspn,  auf  der  T\ iichj;pilo>  rrn  't»  lionucr 
bekleideter  Manu  mit  Bart.  Federenlwurt.  AkäU.  zuVcm-dig, 

ll48^  stehender  nacktt^r  Mnnn  mit  dem  Schwnrte  Vfira  Riichrn 
I  gesehen.    Studirter  L'Mirt»s  mit  anatomisclicu  Ani^nbcn.  Aut 

der  Uückseite  ein  «teilender  nackter  Mann  ohne  Arm.  Akad. 
za  Venedig. 

114^)  Zwpi  bekleitiete  Miltner  zu  Pferd,  schön  mit  der  Feder  ent- 
worfen lind  ptw.iB  getuscht.    Celoli  Tab.  .78- 

1150)  t-in  hnjeender  üiMstlichcr  mit  fTpfallcten  ILuidcn  nach  Rcclits 
gewendet.  Aul  der  ilucUfteitc  em  Ai^antuslilatt.  Federzeich- 
nung* Akad.  zu  Venedig. 
'  1151)  Ein  junger  unbekleideter^OKlanB  vom  BQcken  gcesefaen»  auf 
der  uüchsritc  die  halbe  fignr  eine« Propheten.  FeUereolwurr. 
Al;ad.  zu  Venedig. 

1152)  Z.vvci  Heiter  in  .weiten  Hucken  zu  Pferde.  Studium  zum 
Bilde  der  Kreuztrbgung ,  iltichtig:er  Entwurf  in  Roil  ttein. 
H  10  Z.  10  L.^  Dr.  7  Z.  1  L.  Kam  aus  den  Sammlungen 
T.  Viti,  Crnznt,  T.  de  Parmet  Fr.  de  Ligne  in  jene  dee  Erz- 
licrxogs  Carl  zu  ^Vip^. 

1153)  ^wci  nackte  junge  Miinncr  an  einem  Iiiigel,  der  eine  kniend, 
der  andere  nur  zur  Hälfte  gesehen.  Sehr  geistreich  mit  der 
Feder  nach  dem  Lehen  gezeichnet.  H.  q  /•  6  L..  Br.  6  Z. 
5  L.  Ging  durch  die  Sammlungen  T.  Viti,  Crozat,  GottVer* 
net  und  Julien  de  Parma  injene  des  Erzherzogs  Carl. 

1154)  Studium  nrirh  dem  Körper  eines  bärtigen  Mannes,  dabei 
noch  ein  j'i^'  ndlicher  Kopf,  der  obere  Tbeil  eines  Knaben 
und  zwei  itiaderküpfe.  I/eichler  Federcntwurl.  lu  deu^ei- 
hen  Händen,  wie  obiges  Blatt. 

'  l)5g)  Bin  nackter  sitzender  Mann.  Federzeichnung-  nach  der  Na* 
tur.  H.  8  Z.  3  L.)  Br.  5  Z.  6  L.  Cabinet  des  £nher> 
7.0^5  Carl. 

liSO)  Sludiuin  zu  einem  sitzenden,  nackten  Mann  in  sehr  beweg« 
ter  fttellfuag,  das  linke  Bein  stark  aufgehoben«  der  rechte 

'  •)  Frauenköpfe  sind  auch  in  den  oben  in  der  Note  c^enannteo 
KupferwerUen  gestochen.    Unter  den  weiblichen  Hildniteett 
.  '  kommen  ebenialU  «ulche  vur. 
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Arm  racli  f>hcn  zeigend.  Sehr  frei  aber  stndirt  mch  der 
Natur  £;ij/.eicluiet.  H.  1!^  Z.  5  f^' »  Br.  (J  Z.  L.  Ouilj;  aus 
dcu  äuiiiiiiluugcti  Uichariisuu,  b.  West,  J.  liuiuard  und  Ii. 
Paynt  Knight  in»  brilitisclM  Moseum.  iibar» 

1157)  Kniender  Monti  mit  gefniteten  Bünden  und  zur  Erde  ge« 
richtetem  Blick.  Halbe  Figur  an«  Bafaer»' Jogendxeit.  Eha- 
dem  in  der  Samml.  Jk»  Antaldit  dann  im  NacMastLawranot« 

1158)  ^ic'f  Steheoda  Männer«  /^m-I  nur  Kiclit  angedeutet.  Kam  aua 
den  Sammlungen  Ant.  Flink  und  Juli.  Iteynolris  in  jene  TOD 

i,avvrcnce.    Im  britischen  IMuseurn  ist  eine  gute  Co|ue. 

Gest.  von  W.  UylaiiJ  liir  C.  Uugera  CoUectiuo  uf  printS 
in  iiuitalion.    London  17T{>* 

1159)  Ein  ilciiender  nacliter  Maoo  mit  einem  Speyer  in  der 
Hand,  ▼orxUglich  aahüiiea  Studium  mit  der  Feder  gesatoh- 
net.  Auf  der  Rückseite  eine  mannliche  Figur  mit  dem  Ba« 
die.  Sammlung  PaigooD  Oijonval,  JMarquis  Viodd  und  Laut* 

rence  in  London. 

1160)  Ein  stehender  alter  Mann  ira  Gewände,  lavirtc  Zeichnung 
mit  Weiss  gehöht.  Rnni  aus  den  Sammlungen  Alarchelli, 
Bischof  von  Arezzo,  l'atcr  Kesta,  Lord  Summer»,  Uichnrd- 
son  seil.  ,  3»  Barnard  und  fierlalt  in  dat  franzöiitcht 
TVluseum* 

lt6l)  Ein  alter  Mann  ouf  eine  Tnfel  schreibend,  die  ein  Knab« 
aul'  dem  Hopfe  hält.    Zeichnung  im  französischen  Museum. 

1162)  Ein  f;rlecliischcr  Philosoph  mit  dem  Buche  in  tiev  Hand, 
und  <l.ii>oi  ein  Apollo  mit  der  Lcjcr,  Federzuichuujag  in 

der  SajMini.  \Vtcar  zu  Lille.  *  '  *  * 

1160)  Ein  aller  Mann,  mit  der  ieder  gezeichnet  und  lavirt^  Mu- 
seum zu  Lille. 

11(h)  Ein  Fiampf  von  versclücilcnen  nackten  Figuren.  Federzeich- 
nung.  Museum  zu  Ltllt. 
n66)  Ein  Jüngling,  Zeichnung  in  Rothstein.   Samml.  xu  Lille. 

1166)  r>ol.loi(1cte  x^eitMiche  Figur  mit  gefalteten  Händen.  Akade« 

mie  zu  Veiieiiig.  ' 
Celuti  Tab.  2Ö. 

1167)  Stehende  weibliche  bekleidete  Figur,  vrie  zo  einer  Heiligen* 
Akademie  so  Venedig. 

Jl€ft)  Hniende  wetbÜche  Figur,  welche  den  Schleier  yom  Kinde 
aufhebt.   Akad.  zu  Venedig. 

Celuti*  Tab.  25.  : 

1169)  Studium  zu  einer  Maria,  welche  das  segnendcKind  vortieh 

stehen  hnt.  Mit  der  Feder  gezeichnet,  mit  Deckfarbe  grun- 
dirt  und  mit  WeifS  und  Schwarz  in  der  Art  des  L.  dl 
Vinci  schattirt.    Akad.  zu  Venedig« 

1170)  Halbe  weibliche  Fi^ur,  ein  Fiind  haltend.  Der  Kopf  der 
Frau  ift  perlgrau  mit  Deckfarbe  ^rundirt  und  schwarz  und 
weist  Schattin,  aber  nur  dieser  tst  Ton  Rafael.   Akad.  zu 

Venedig. 

1171)  Eine   sitzende  Frau,    welche  dem  lundc    die  Rru^^t  reicht. 
Leichter  Federcnlwurf  aut  <ler  riücUscite  des  obigci)  R!n?tcs. 
Eine  ähnliche  Figur  ist  auch  auf  der  Kückscile  dc^  iiiat- 
tee  Nro«  nöQ« 

1172)  Drei  ¥reibliehe  Figuren  in  einer  Bogenhalle  itehend,  die 
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eine  ein  Paar  Tauben  baUenf^.  Geistlote  ZtidiQUDg»  uoti 
niclit  von  llafael.    AkaU.  7.a  VencLlig. 

Sl7o)  Biiie  nackte  weiblich«  Figur  auf  der  Erde  sitzend ,  dnbti 
drei  Entwürfe  zum  Climtkinde.  Auf  rothliche«  Papier  gc- 
xekhoeL  H.  4  Z.  5  L.»  Br.  5  Z.  8  L«  Maehl«sf  dt«  Cav. 

Benvenuti  in  Floreni« 

1174)  Zwei  weibliche  Fignrf>n  mit  Blumenvasen  zu  der  Seite  ei- 
nes vom  HücUen  ge^ehi  ncn  Maniics.  Flüchtiger,  aber  schö- 
ner FcdereutwurK  H.  ll  Z.. ,  Br.  8^-5  L.  Kam  aus  iler 
Samml*  de«  Conte  Baglione  su  Perugia  in  jene  voo  Th. 
Lawreaee.  Eine  gnnz  ähnliche,  v^nn  nicht  dteielbe  Zeich* 
nung,  war  in  H.  Rcveley's  Sammlung. 

Facsimile  m  C.  Metz  ImiUtioss  of  drawings. 

1175)  Finc  Frau,  ^vckhe  ein  nachte«  Kind  auf  dem  Anne  hjlf, 
Wdlireml  ein  anderes  auf  den  Slein  steifet.  Mit  der  FeJer 
gezeichnet  ,  braun  getuscht  und  mit  \\  eiäs  gchoia.  Sarnm- 
long  Woodfturn  <a  JLoodon« 

1176)  hina  unbcUleidetc  weibliche  Figur  ,  nebst  Studien  su  Hin« 
den.   In  SUberttilt.   Sammlung  sii  Lille. 

1177)  £>ue  weibliche  Figur.  Studium  in  Rothtlein«  dammlnng 
XU  Lille, 

1178)  Kniende  weihliche  Figur  mit  gefalteten  Händen  und  schmcrz- 
Iiall  zum  Himmel  c^crichlelcm  Bütl».   LciciitL-r  FiMlereulwurf» 

«       der  untere  Thcil  uuvuücudet.    äantmluug  Cruzat*}. 
Gest.  von  CayUis. 

*   

1170)  Hin  liegender  Knabe,  mit  der  Feder  gezeichnet  und  ctwM 
mit  dem  Pinsel  scbatiirt.   AKad.  zu  Venedig. 

Udo)  Studium  nach  dem  Kopfe  eines  liegenden  Kindes.  Perlgrau 

mit  Deckfarbe  crundirt,  mit  Sopia  schallirt  und  mit  Weis? 
^<>h<"))it.  Unten  leichte  T  >  ierenlwürte  zu  einem  slebeoden 
Knaben.    Akad.  zu  Venedig. 

1181)  Vier  spielende  iinaben.  Flüchtiger  Fcdereulwurf.  Akad. 
zu  Venedig. 

1182)  Stehender  nachter  Rnaha  von  vorn,  flüchtig  in  Rothsteio  ge> 
zeichnet.  H.  9  Z.  6  Z.»  Br.  6  Z.  3  L.  Samml.  des  £n- 
henogs  Carl. 

1183)  Mehrer«  Entwürfe  su  Kindern.   Nachlass  Lawrence. 
1)84)  Biit  Knahe  in  sehwarser  und  weisser  Kreide  gexeidineL 

Samml.  zu  Lille. 

1135)  Ein  kniender  Knabe,  lebensgross  in  schwaner  Kreide  ge- 
seichoeU   Samml.  Crozot**). 


r  1  a  s  i  i  s  c  h  e  Werke. 

11&6)  Die  Statuen  der  l'ruphelen  Jonas  und  Elias,  zwei  Gruppca 
über  Lebensgrüsse  in  St.  Maria  del  Popolo. 

N«  Dorigny  stach  den  Propheten  Junes  für  die  ReccolM 
di  staiue  antiche  di  P«  A.  Maffei|  doch  ungcntigend. 

♦  )  Entwürfe  zu  wcihÜchcn  i  i^uien  sind  auch  unter  dcu  Dar- 
stellungen aus  dciu  lieben  der  Maria. 

EnlNviirie  zu  Kindern  s.  auch  unter  den  Darstellungen  aus 
dem  Lehen  Christi  und  des  Johannes,  von  Engolo,  und  im* 
ter  den  Scenen  «1»  dem  gewöhnlichen  Leben. 
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Die  Originnlzetchnung  im  Besitie  des  KBnigi  ton  Hng* 
*  Und  haben  nir  üben  unter  den  Parttelluagea  am  dem 

ten  Tectamento  genannt. 

1187)  Der  todte  Hnnbe  auf  dem  Delphio»  Marisorgruppe  in  Ist' 
.    .  bensgröue.    S.  üben  S.  425. 

-•  '  lldd)  Zeichnung  zu  zwei  Schüssela  in  Bronxet  S.  424*  Die  eint 
ditt«r  Zeichnungen '  Itt  wnht  feoe  im  Cabinet  sn  Dfetdeo* 
«ieSnh«  Neptun,  Nymphen  und  AmorioeD  vorstellt«  die  mit 

.  '     .iintpr  den  mythologischen  Dar^trllnngen  aiifgcziilih  haben. 
«-  ,    £iuo  zweite  Zeichnuiig  zu  ciüi  r  Handverzicrung  mit  jSiym* 
phen  und  Tritoncn  i.  t  im  Nachlass  Lawrence. 

1180)  Zeichnung  zu  einer  Medaille.    S.  424.    Die  Zeichnung  mit 
'I      .         Fhübu6  auf  dem  Sonnenvragen,  auch  dat  Erwachen  der  Au- 
.  rof«  geiiaiiat»  haben  «tr  untef  d«a  fliytbolo|;iichen  Dnnttl* 
lungen  bcechriaben. 
ItyQ)  Zeichniin«f  r«  einer  RÜucherbüchfe.    S.  42$.  Sie  stellt  Ca* 

ryatidcn  luit  einer  Büchse  dar»  Oben  unter  den  m^tbologi* 
•chen  Darstellungen  erwähnt» 

^  Ueber  die  dem  Rat'ael  mit  Unrecht  xu^eschriebenenZeicK« 
nilngen  su  Chorft&hlen  In  Perugia  und  in  Citt*  <U  Cattallo» 
«tt  vier  Relieff  mit  Propheten  itt  latataMff  $tadt  imd  •« 
Kvrei  Candelabern,  s.  S.  426» 


Thiere,  Landschaften,  Ansichten  und  Schiffe. 

1191)  Elophantcn  in  verschiedenen  Stclluniren  ,  nnch  der  Natiir  in 
Uotlc^tcin  eniworfcn.  Zeichnung  aus  der  S:inunluiig  Wicar 
und  dann  im  Nachlass  Lawrence,  wahrscheinlich  zu  der  von 
€ort  gestoclienen  Blephantentcfalacht.  H.  8  Z.  3  L.,  Br« 
12  Z.  3  L.  .  . 

1192)  Hin  Pferd!. opr,  BruchstücU  des  Cartons  zum  Heliodor«  H« 
27  2.,  Dr.  21  Z.  Dieses  Fragmrnt  erwarb  W.  Y.  Ottloy  18OI 
aus  dem  Hause  Albani  in  Rom  um  4o  Pt.  St.,  und  dann  er* 
hielt  es  Th.  Lawrence. 

1)Q3)  Hin  stehender  Löwe«  Ahademie  su  Venedig. 
Celotl  Tab.  6- 

1194)  Ein  liegender  Lüwe»  beide  tchiUerhaft  geseicbaet«  Akademi« 

zu  Venedig. 

Celoü  T4.b.  a. 

Ugg)  Zwei.Löwenhöpfe.  Auf  der  RSchteite  einer  Zeiehoang''aiit 

a(Vvei  Männern»  welche  Bücher  hallen.   Leichter  Entwurf  in 
Stift  aus  HntnolVi  florentinischer  Zeit.   Grösse  10  Z.  9  L.  auf 
,        8  Z.  9  L.   Ehedem  im  BenUe  Wicar*a»  dann  in  der  Samm* 
iung  Lawrence« 

1196)  Bin  Greif»  flüchti^r  Fedeteaiwnrf  in  der  Aluidemie  sn 
liedig«  Aof  der  Ruekeeite  der  Kopf  e)nee  jungen  Mannee» 

1197)  Pegasus  erhebt  lieh  unter  techs  Pferden»  flüchtig  ab^r  geiet» 
rcicit  behandelter  Federentftnrf*  Saamlnng  det  Bnhenogl 
Carl  stt  Wien 


1198)  Ansicht  von  TJrbino  mit  einem  Thcil  des  Schlusses  und  des 
DomH*  Leiebtev  Federeniwarf  in  der  Akademie  sn  Tenedig« 

1199)  Ansieht  aber  Stadt  mit  einett  Sti^thatlt  nnd  einer  Bnrg  «nf 
dem  Berge.  Fedefeatvitttf  In  d«r  AkadimU  tti  Venedig« 


* )  Thim  komnwn  ap«k  oben  in  der  fteik«  dar  d^lacktkildir  T»f« 

mgler's  KunstUr^Lenc.  Bd.  XIV^  37 

TT* 
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Ansicht  einer  Stadt  mit  der  Kirche  auf  dem  Berg*  Iflacbti^ 

mit  der  Feder  skizztrt,    AUailcm  e  zu  Venedig^. 

Kleines  StiicU  einer  hügeligeu  Laodscbaft»  aut  der  Bückseite 
von  Nr.  l  it,4-  -       .     •  ^ 

Einig«  FttUblöcke,  mit  der  F«der  tkinirt*  Bioe  geiittoM 
Hand  hat  eine  Ifklongeperiick«  osd  etBco  Adler  hiiiBageietdi* 

Akademie  ma  Venedig. 

l:ine  nat  Buschwerk  bewachsene  Mnuer  von  c;ro^scn  Qua- 
dern.   Leicht  mit  der  Feder  sKizzirl.   Akademie  zu  Venedig. 

Theil  einer  Stadt  mit  hohem  Thurm  zwischen  zwei  li(  r{^en. 
Leicht  mit  der  icdcr  skizzirt.  Aul  der  iiuckscite  dui  ubtgen 
Blatte«.  Alle  aua  dem  Skizxenbtiche. 

Zwei  Gebirgslandschaften  mit  Studten,  leicht  mit  der  Feder 
slu7.7.irt.  Ju:^rndarbciten.  Akadefuie  zu  Düsseldorf. 
Zwei  kleine  Londschaltcn,  leicht  mit  der  1  eder  $ki7.zirl:  eine 
ßladt  am  ücrge  und  einige  Bauernbiitten;  auf  der  Uudiscite 
eto  Benernkaua,  Jugendarbeiteii.  Aus  den  Semivagen  Va« 
aari«  Croxat,  Graf  Friea  und  TJi«  Lairrenca.  iL  2  Z.  9  L.« 
Br.  6  Z.  3  L. 

Ein  Facsimilo  dc>r  zweiten  Zciclknung  ist  im  Cataloge  der 

Ausstellung^  im  Hause  der  Wootl!>urn  \t)'j6- 

LiiiL:  kleine  Landscliait  aus  dem  Calt.  Liuxal,  viülleiciil  uopte. 

Radirt  von  Marietie. 
Drei  Landschaften  mit  ländlichen  Wohnungen  zvftschen  Bao* 
meii  in  horj^ii^er  Gegend.  Jut^emlarhciten.  Sie  sMiunien,  so  «ie 
jene  des  Cabinel  Crnznf,  aus  der  Sammlung  des  T.  \u\  und 
Anlaldu  Antaldi.  In  letzterer  Zeit  besa»sen  sie  die  iiua»t- 
händler  Woodbarni  in  London. 

Ansicht  einer  Stadt  mit  spitzigem  Thurm  und  einem  Batti* 
sterium.  In  der  Allee  wandeln  Figuren.  In  demselben  Be« 

!»it7. ,  wie  die  obigen. 

Die  Ansicht  einer  HIosTcrkirche ,  alle  diese  Bliitter  Jugend- 
arbeiten, und  um  l\}öO  noch  im  Besitze  der  Woodburns. 

Eine  kleine  gemalte  Landschalt  in  einem  mit  Corallen  reich 
versiertem  Rahmen,  in  der-  Oallerie  Borghete  dem  Rifaei 
bet|*elegt.  Paftsavant  sah  dieses  Bild  in  letzterer  Zeit  bei  den 
Gebrüdern  Woodburns  in  London«  hält  es  aber  für  ein  StU« 

dium  eines  alten  Niederliindcrr,. 

Das  liluslorgcbaude  au  einer  Felsenhöhle  von  Baumen  um> 
geben.  Mit  der  Feder  gezcichneL  U.  9  Z.  Q  L. ,  Br.  7  Z* 
10  L.  Sammlung  des  Erahersogs  Carl,  ehedem  in  jener  dea 
Vi  .  de  Ligne* 

Bauernhäuser  von  Bäumen  umgeben :  Bnuern  füttern  die 
HüluMT.  Unten  i5l  ein  zierliches  jnni^thcs  CüpitSl.  Leichter 
Federciilwurl,  H.  4  Z. ,  Br.  8  Z.  Ehedem  in  den  Sammlun- 
gen von  Crosat»  Mariette,  J.  de  ^rme  and  Pr,  da  Ligne, 
jetzt  in  jener  des  Erzherzogs  Carl. 

Einige  (jehaude  von  Baumen  u{ngeben ,  FcderentwarF,  wie 
der  iihige  nus  Balaers  Jui!;oiid.  Ging  durch  diesalbea  Sanim- 

luugon  in  jene  des  Erzherzogs. 

Zwei  Galeeren  mit  aufgehobenen  Budern,  die  eine  von  vorn, 
die  andere  vom.Hü)ckep  gesehen  1  swei Federentiffürf»  in  der 
Akademie  xu  Venedig. 

Architektur* 

Die 


^ie  Plane  xnr  St.  Peterskirche,  zur  Capelle  Chtgi»  xma  Hof 
uu  St«  Damaso,  mi  ttaraer»  eigenem  HnnMi  nur  Villa  des 


* 
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Cardinal s  Giulio  de  Medici,  xu  dtn  Palläiten  Bnoconto,  Cn1< 
Irolini,  iUrU  in  Rom,  PanHolfini,  Ugüccioni  in  Florcnx, 
zur  Jb'acadc  vun  ä.  Loicnzo  da»cib»t*  &.  ubeo  S.  42Ö*  »^^A* 
fatl  als  ArchSlekt*'. 

1217)  Ein  Heft  mit  ajrchiteklonischeo  Zeichnungen,  ehedem  im  Be- 
•ilsft  des  Carlo  Maratti  >  jatst  io  der  Sammlung  des  Grafen 

Leicester  zu  Holkham.  Es  enthält  33  ßlüUcr,  von  denen 
10  mit  archilc'^ilüni"li'>n  Zf>)rhntin}»en  von  ltalac|  hprriüi- 
Tcn,  Ul.  fol.  Diese  iiJuUcr  eiiihallen  zahlreiche  Sjulenfu^'-e 
und  Capiläle«  meistens  antik,  viele  antike  (iebälke,  ihcils 
reich  verziert;  Oroamente,  Gefliite  und  Ansichten  ganzer 
Gebäude. 

n)  Kleines  antikes  Gehsiade  in  länglich  viereckiger  Form  ,  mit 
einer  Thür  und  Fenstern,  sorgfältig  jeder  Backstein  nochge« 

bildet.  4« 

b)  Stadlthor  mit  zwei  Thürmcn  von  sonderbarer  Architektur. 

C)  Ansicht  des  Runiltpinjirl';  clor  Sil)yl!n  in  Tivoli  mit  dc»n  Un- 
terbauten, und  mit  di  r  KücUscilo  tlie  An>>iclit  vcn  Tivoli  mit 
dem  Wa&6crlnll.  kustbarc  Zeichnung,  kl.  (j[u.  lul. 
W.  Roscöe  Hess  ein  Facsimile  stechen. 

1218)  Bin  Heft  mit  ohngefilhr  20  architektonischen  Zeichnungen, 
«reiche  einst  Baron  Stoss  besass,  jetzt  verschollen..  Darin 
sind  vielleicht  einige  mit  Abbildungen  römischer  Gebäude. 

S.  obrn  S.  i32. 

1219)  Knl>vurl  zur  l-'a9ade  eines  Hauses  oder  einer, Villa.  Es  ist 
diess  ein  kleines  Mittelgebäude  mit  Flügeln,  an  die  sich  Ne- 
bengehauda  anschliossen.  Ersteres  hat  nur  die  Eingangsihürt*, 
lind  jedes  der  Flügelgcbäude  ein  Fenstert  Eine  Siicc*('  hat 

jcilcr  Tlioil  (Ir-i  (ii<:lit  fif'licn  cinnnrler  slphpnd»»  Fenster. 
Ijeiclitrr  FeiierciilvN  urt  aus  der  Samtnluni^  Fi  ies,  jetzt  im  P'iach* 
lass  La'.vrencc.    Grossc  l4  Z.  ü  JL.  auf  10  Z, 

S220}  Eine  liirchenra9adc  mit  zwei  Tl^ürmen  und  einer  Vorhalle 
xu  drei  Uauptcinguugen«  lieber  dem  unteren  Geschoss  und  \ 
•  einer  Altica  erhebt  sich  in  dpr  Mitte  das  hühere  Schiff  mit 
einem  ^ros?fn  runden  Fenster.  Leichtci  Fednrentwiir'"  tiful 
etwas  mit  Sepia  schatiirt.  II.  9  Z.  l  L. ,  Br.  B  Z.  Diese 
Zeichnung  war  im  Cabiuet  Crozat,  und  jetzt  bewahrt  sie 
die  Saminlang  des  Erzherzogs  Carl  in  Wien.  Man  hält  sie 
tor  den  Entwurf  der  Fa^de  von  S.  Lorenxo  in  Florens. 
Gest.  von  Caylus*  S.  auch  S.  431* 

1221)  Der  Tempel  des  Herkules  zu  Cor.*»,  gezeichnet  und  (jenaa 
gemessen.  Wnr  zur  Zeit  Wiockelmann's  noch  in  der  Samml. 
des  Baron  Stosch. 

1222)  Der  Icuipel  des  Capitolinischcn  Jupiter.  Die  nackte  Statue 
mit  verstümmeltem  rechten  Arm  sieht  vor  der  Nische. 

Gest.  vun  Ag.  Veneziano,  B.  XIV.  535*  —  Derselbe  mit, 
h.ekleideter  Statue.    Bartsch  unbekannt. 

1223)  Die  Facadc  mit  den  vier  Caryatiden  über  Sklaven.  Im  obe- 
ren Theile  ist  ein  colossaler  wnlMiclif^r  Hopf  i  Aspa»»».« und 
an  der  Thiire  dieses  in  der  Villa  IVIaiei  beliuüiiclien  iVlunu- 
nentes  etod  sifei  dasselbe  moMapde  Manner. 

Gest.  von  Maro  Aoton^  XIV.  538* 

1224 )  Der  Tempel  der  Fortuna  in  Rom.  ^  —  Raphael  Urbioat.  ex 
lapide  cociili  Romac  exstmctani »  atehl  auf  dam  Stiche  von 
N.  Baalrixa,  B.  XV.  99» 
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1925)  "Dj«  Basis  der  Theodosianisclien  Säule  zn  CMnHam/SmoftlU 

VH'it  drei  pcflügcltrn  Gonien  nnd  zwei  Vlclorien. 

Oett.  lo  der  IVIanier  des  Ag.  Yeoeziaao»  £U  XY«  p.  5T>  4* 


Creo^raphisoher  Index*- 

Aix^  tel  n.  (!e  l'F.Mnng:  Marc  Anton.  S.  422- 

4^Sthorp,  bei  Ltird  Spencer:  Copie  der  Jicii,  Familie  iur  Liuuclia 

da  Carpi ,  8.  ^43. 
ikltOB  Tower:  Julius  It.  S.  333. 
Aqutla,  Gopicn  4w  HetmtuohuDg  Marii»  8»  394« 

Barronhill  (England).  LeiehaAiD  Christi,  S«  309« 

Basel,  bei  H.  Wocher:  Maria  mit  der  Nelke,  S.  "20, 

Bath,  bei  W.  ncckfoni:        Catliarioa  voo  AlexendrieDa  S.  al4« 

Anbetung  der  Könige  ,  S.  570. 
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Dia  ketl.  Familia  mit  der  FScnerpatme ,  S.  305* '  Di* 
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Thum*  Lamence.  8.  455«  Ferners  Nro.  2«  12*  21.  32. 

45.  48.  55.  58.  6\.  75.  79.  81.  85-  100.  112.  125.  120. 
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di  Loreto,  S«  335* 
Laoca,  tm  Pallttiee  Julin»  It.  8.  333*  Midonoa  de*  Candelabri, 
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Hr.  Prucca:  Madonna  mit  dem  Schleier.  S.  317« 
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Iirei  le,  S.  459» 

Montpellier,  Musce  Fahret  Carton  zar  Madonna  Tempi  in 
IVlunchen ,  S.  3l5.  Lorcnzu  de*  Medici,  &  ö55*  Entwurf  xur 
MsdoDiia  d«U«  SedUf  9.  385« 

Zeiobnangeo:  Nr.  389*  471*  836* 

München,  PSnakotlielks  Taufe  ii^d  Aurerftehiiii(^,  6.  202;  Bild* 
nieft  eines  Jünglings,  S.  30t;  ein  auf  Ziegelstein  gemalter  Kopf» 

S.  303.  Die  heil.  Familie  CaniirinnT,  S.  512.  MaHnnnn  T^mpi  , 
S.  3l4.  Madonna  mit  dem  ScMeicr,  S.  3l8-  Das  angebliche 
Bildniss  de&  Bindu  Altoviu,  sonst  HaiaeTs  genannt,  S.  297*  34o« 
Madoooa  delU  Tende,  S.  386.  Copte  der  Johanna  von  Am* 

fonien,  S.  392.  Marin  an  der  Wiege,  9.  4l<l»  Bniitbild  dea 
rzengeU,  S.  420. 

ZfMohnnnj^en  .•  Nt  o,  r,02.  828.  Q71.  QTÖ« 

Uerzogl.  Leuchtcnher^'scho  Suinmlung:  St.  Georg.  S«  299* 

St.  Michael,  S.  299.    Ein  Cardinal,  S.  422. 
Im  Privatbestlse  1845:  JQgcqdliebet^  Bildniet,  {enern  des 
•ogenannten  Bindo  Altovtti  ahnlich»  S»  422* 

Naapal,  im  k,  l'allaste:  das  Altarbil<l  der  thronenden  Maria  nua 
Perugia;  S.  302» 

Im  Museum:  Modonnn  di  Lorefo,  S.  335.  Copic  der  Ma- 
donna in  der  Bridgewalcr  Gallerie ,  S.  ö42.  Heil, 
Familie  des  Lioncllo  da  Carpi,  S«  34^»  und  der  Car- 
ton dazu,  N  ro  527. 

Madonna  della  Gatta ,  3.  385.  Leo  X.  mit  beiden  Car- 
dinälen,  8.  393*  Madonna  dcl  Passegio,  8.  4l2*  Dia 
Stunden,  S.  421.  Bildniss  eines  Cardinah ,  S.  422* 
Rafaers  Mutter,  S.  4:3.    Ca^.  Tibaldeo.  5.  423« 

Moses,  Carton,  Nro.  82«  S.  462. 

Gallerie  des  Herzogs  von  Tcrranuuvu :   Maria  mit  drei 

Bindern,  $.  300« 
Hau»  Lanaetlotl:  Madonna  di  Loreto,  S.  355*  Sanaisaro» 

S.  425. 

Marchese  Lctizia:  St.  Catherine  nach  der  Geliebten  Ra- 
faers in  Florenz,  S.  398* 

Don  Ciccis  di  Luca;  Kreuzabnehmung,  Federzeichnung, 
Nro.  226. 

S.  Severine:  Copie  der  Madonna  des  heil.  Sbttns,  $.  396. 

Nürnberg,  Sammlung  Heinietn:  Madonna  aus  dem  Cabtnet 
Praon,  S.  4s6. 

Sammlung  Hertel:  Madonna,  S.  4l8. 

Oakoverhall,  <Derbyshire):  Wiederholung  der  Perle»  S.  385- 

Cffenbaeb,  H.  Andrät  Copie  der  heil.  Margaretha«  S.  S^O» 

Oxford,  Church-ColTc^-  Zeichnung  der  Sihyllen,  S.  345-  und 
Nrf>.  Ciipicn  der  Tapeten,  S.  575-    Bildniss  Rafaers  in 

.  schwarzer  Jtireidc,  S.  438.    Zeichnungen  Nro.  77*  805« 

Pansangar,  Gallorio  des  Lord  Cnwprr:  M.idonni  mit  dem 
Kinde»  S.501.  Madonna  mit  dem  Uiade  auf  dem  Hisien,  S.  31$. 

Paris,  Museum  deLouvre:  La  viersf«  au  Uvrc,  S,  ^Q";.  St.  Georj», 
S.  299.   St.  Michael,  S.  299.    Bildniss  eines  jungen  MTiinc-^, 
S.  311.  Jenes  eines  Jünglings.  S.312.  La  belle  Jardiniere,  S. 
Madonna  dt  Loreto»  S.  335*  La  Vi^rge  an  diademe»  $.  336* 
Graf  CastigUona,  8.356.  Dar  groMeSt.MiGhMl9  B.38r.  GroM« 
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!iet?.  Familie»,  S.  388  St.  Mnrgaretba.  8.  5Ö  .  Heil.  Familie  mit 
<ier  W  iege,  S.  ~;oo.  Ahn  ruiantia,  S.  390*  Johanna  voB  Ara§oiiieB» 
S.  09t*    llatacl  uad  sein  Fechtmeister.  S.  421« 

Zetchnungoo  im  Museuni   (ics  Loiivre  zu  Paris,  S,  4*^6? 

ieruer:  Nr.  16.  09.  72.  107.   17Ö.  2ü6.  21Ö.  2()Q.  297. 

34l.  449.  517.  550.  5^7.  605.  622.  652.  671.  707.  T35. 

848.  885.  893.  024-  950.  057.  1097.  II60.  I161. 
Clllcrie  Aguadu:  der  EncBgel  Michael,  S.  "88.  Madonn« 

nus  der  Oallerie  Orldaoft»  S.  009  und  Yerxetcbniu  «ier 

Bilder,  Nr.  266- 

Cahinet  Silvcstre:  Kopf  des  Erzengels,  S.  388. 
Cabinet  Abel:  Maria  mit  St.  Frau£  uud  EogelOi  S.  4lö. 
Cabiaet  Mignerön:  St.  Sebatttan,  S.  l20. 
SamnlttDg  des  Malert  Caostantin :  Madonu  mit  dem 
S^bUiar,  8.  317. 

Pavia,  Carthaosa:  Altarbild  Perugino*fi,  8«  290. 

Marcliese  Malefpina  :  Heil.  Familie  mit  dam  iMum»,  S.319« 

Madonna  in  den  Rnin  n,  S.  /nS- 
Fallast  Sjuvilrtli:  Zeu-huuug,  Nr.  024« 

Falcrnio,  S.  Giovanni:  Madonna,  S.  4l7. 

Parma,  Gallerie:  Die  fünf  Heiligen,  S.  419. 

f  arugio,  S.  Pietro  Maggiore,  S.290.Copie  der  Grablegong.  S.  5ll. 

Franciskaner  Kirche:  Krönung  der  licil.  Jungfrau,  S.  294» 
Nonnen  des  heil.  Aolun:  Tlironende  Aladuana.  S.  301- 
8t  Agostino:  Throoenda  Madonna  mit  Heilieen»  8.  302» 
^  8*  Fiorenzo:  Madonna  des  Simone  Ansidei,  S.  502» 

Bei  den  Cunjaldulenscrn  (S.  Sevcro):  ei  n  Fretcobldy  S*  303* 
Hospital:  Maria  mit  dem  Bnchr»  ,  S.  205- 
Sammlung  der  Gräfin  Aiiaiu:  ;UaUunua  mit  dem  liinde, 
8.  290. 

Pallatt  Donini:  Madonna  mit  dasi  Rinda,  8.  293»  Anba* 
tung  der  Konige,  Zeichnung,  S.  294* 

HaTi<i  .StnfTa  :  Madonnn  mit  dem  Buche,  8*  294* 
Haus  Baglione;  Copie  derselben,  S.  295. 
Bei  Confaluniere  della  Peona:  Eine  solche,  S.  2(^5* 
Haut  Baldascbi:  Vermahlung  Friedrich  III.,  8.  ig5  vnd 
Nr.  955. 

Haus  Bourbon  Sorbcüo:  Maria  mit  der  Nelke,  S.  olQ- 
Haus  Ceccomnni:  Carton  zur  Madonno  des  Dichtere  Ao- 

gers  in  London ,  S.  342. 
Haut  Oddi:  Copia  dat  Violim pielert ,  S.  394- 
HantCatari:  Chrtetue  TorHerodes,  Zeichnung  Nr.  2t4.297« 

Faearot  Orfifip  Montt:  Entwurf  znr  Madonna  di  Loreto,  8.  535. 
PkUaet  Antaldi:  Ezechiel  •  8.  359* 

81.  Pattrtbnri?,  1(.  Eremitage:  St.  Georg,  8.  3o8«  Hei).  Famtlia 

mit  Joseph  ohne  Barl,  S.  309.  Heil.  Familie  mit  dem 
Lamme,  S  ~!n.  Madonna  aus  dem  Hause  Alba,  S.  330. 
Heil.  Familie  des  JLiouello  da  Cnrpt ,  Copie,  S.  343* 
Judith,  S.  306.   Cardinal  Folus,  5.  4^2.  Ii 
Frink  Trobetakov:  Copie  der  beil.  Catbarina,  8.  3l4.  1 
Graf  ßailli  von  TatischeB*:  Maria  mit  dem  Schleier,  S.517, 
General  Lamonossoy:  Johannas  in  der  Wüste»  S*  399* 

Piacenza,  Klostar  doi  haiL  Sistn«:  Copie  der  Madonna  di  S 

sisto ,  s.  390. 

Pommersfelden,  Gallerie:  Madonna  mit  dem  Kinde,  S.  4t7« 
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Saati  (Sanzio),  lU&ti.  '  M 

m^'VmSbMr  Süinui  MIa  Segnttnrtf,  8.        iKIputa»  8t  33t  | 

ParnaMi  8*  325;  Schula  ▼on  Athen,  S.  324;  dit  JumpruHenz, 
S.  529.  Stanza  d'EIiodoro,  S.  o45;  die  Verheissung  an  Abra- 
ham, S.  .545  ;  fias  Opfer  Abrahams,  S.  346;  d>c  Himmelsleiter, 
S.  540;  der  feorige  Busch,  S.  546;  Heliudor's  Tempelraub, 
8.346;  M«s»»  vod  Boltena,  8.347;  dia  Bafralune  Pairi,  8.348i 
Attila.  S.  34d.  8tanza  del  Incendiu,  S.  350}  Lao'a  Schvfur» 
S.  360;  Krönung  Carl  d.  Gr.,  S.  36O;  die  Sarazenen,  S.  360; 
der  Burghrand,  S.  300.  Sala  de'  Polafrenieri ,  S.  302.  Sala  di 
Cuostaotino,  S.  4o5;  Alloculion,  S.  4o6i  Schiacht  Cunstantin's, 
S.  4oÖ ;  Taufe  desselben ,  S.  4o7 ;  Schenkung  Roni*s ,  8.  4o7 ; 
Figuraii  d«r  Pibita,  8.  407.  DackanUldac  dar  8ala  Bprgia» 
8.  -421.  TapMaiit  ^,'  867  —  377«  452. 

*  '  VatSKanischo  Gallari'a  :  Theilnahme  an  Bildern  Perugino't» 

...    S-  2Q0.  Krönung  des  heil.  Nicdlaus,  S.  291.  Krönung 
^      '  I  Mariii,  S.  294,  4o8'  Madonoa  di  Fuiigou,  S.  5oö> 
*  TransUguratiüD  ,  S.  4ö2. 
"Qiiirinal:  St.' Johannes  in  der  Wüste,  S.  309> 
Al&ademiä  vod  8«  Lttca:'Eia  Bogel«  8.339*  8l.  Lttcat» 

3,  419.        ^  .  ' 

'S.  Agtistino:  Tsnins,  S.  "38. 
»     Sl.  INJaiia  Hella  Pacc  :  l'rophcten  un.l  SibjUeiJ,  S.344.  452« 
Oallcrie  Barbcrioi:  Furuarina,  5.  33  (• 
Galleria  Fesch:  Crucifix,  8.  291;  Copie  dar  Jardini^rt, 
S.  517.   Madonna  di  Loreto,  S.  335.   Copie  der  Ma- 
'duiina  Aldobrandini,  S.  557.   Copie  der  iieil.  Familie 
für  I.iunello  da  Carpi,  8.  343«  Madonna  mit  Blumen» 
'•'     S.  4i4.  • 

Gallaria  Borgheia:  Bildnlss  Rafaers,  S.  510.  Die  drei  Gra-  1 
sien, S.Sit.  DiaGrablegunf;,  S.  3l|.  Julbit  II.,  8.332.  M 
Geliebte  Rafaers,  S.334.  Madunna^Atbä,  Copie,  8. 336» 
Madonna  mit  dem  Kinde,  Cüjiie.  S.  343-  Bildniss  eine» 
Carduials ,  S.  394.  Johunnes  in  der  Wüste,  S.  399» 
Kuhe  in  Aegyptcu,  3.  4i5*  Madunna  mit  Blumen, 
.  ...  Casar  Borgia  ,  S.  423. 

..     Gallerie  Luciao  Bonaparte:  Madoniia  ipit  dem  Schleier, 
*  8;  317.     '  ^ 

Sammlung  deaprinzen  GabrielU:  Christus nm  Oelberg,  ^  298* 
-  PalUst  Corsini:  Holl.  Familie  mit  dem  Lamme,  8»,  819» 
'  '     ■     Julius  IL,  S.  332.   Alexander  Farnese,  S.  422. 
,  *  *  Graf  Biienzo:  Ueiligeiibilder  io  Tempera ,  S.  42ü.''  '* 
Adrocat  Rasponi ;  Zwei  Engel ,  S.  420» 
'8a^aMlong  Camuccini :  St.  Catharina  und  Maria  Magda* 
Jena,  S.  292.  Maria  mit  der  Nalbe,  8.  3t  9.  Copie  der 
heil.  Familie  für  Lioiiellu  da  Carpif  8.>343*- Grabla* 
ßung.  Zeichnung  Nr.  2  U. 
•Galferia  Tdrtonia't  Maria  mit  der  Nelke,  S.  319.  Julius  II. 

8.  332.  Gral^etigliona,  8.  ZS6* 
«MlastvScilffta  Colonna>  Geliebte  RafaaPa,       334."  Dar 
Violinspielcr,  S.  393,   Jlulio  in  Aegypten,  8.  4l5* 
1  .  ifallast  Spada:  Johannes  in  der  Wüste,  S.  399. 

Pallast  Albani;  Mari«  mit  der  Nelhe,  S.  319.  Geliebte  Ra« 
faers,  S.  554.  Madonna  mit  dem  Kinde,  Copie,  S.343. 
Copie  der  Madonna  della  Tenda,  S.  387.  Madonna 
del  Passe^o,  8»4l2«'€aH<lliaaäTraiisfiguratiQn,  Nr.  log. 

Galleria  Paiufili :  Copie  der  heil.  Familia  für  Lionallo  dt 
u      '    Carpiy  &.j343*  Baa  der  Araba,'Zaidioiiikg  Nr.  28* 
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Mi:.-:  .'^    '  Doria:  Nova^«ro  und  Piearzono  (Bortolus  un4  Bal- 

.fir  jfjfi         o  ,    dus),  3.  ö$6«  Copie  der  Jukanpa  vop  ^cagoaieDp  S«  oU2- 
■':  »riitflie' i«  Aegypten,  S.  4l5. 

Umw  Dionigi :  Uei).  Familie  unter  der  Eiche,  Copie,  S.384« 
Haut  Petnicci:  Midonna  mit  dem  Disteffink .  S.  il6. 
f  i  i;     Bei  Gaetano  Menplielli :  Madonna  in  den  lUiinen,  6»  4lo> 

.  -i        Vilia  X.aate;  Geliebte  Rafaers,  S.  oö4 .  dann  382. 

ItelMiUMt 'Gabthea ,  S.  555.  Andere  Bildqr,      421,  iabel 

der  Bliebe,  S.  400  —  402  an«!  45iij  t 
Badczimiiicr  dee  Cardinab  BtbiftfM«  S.  «3?B«  .„ 

Viüa  Mattci,  S.  581.  *    T  • 

,  ;  Villa  Rafaele.  S.  381. 

Villa  Madaipa:  mythologische  Darstelluogen  in  der  Halle« 

t421.  Ve«ii|a  ?oft  Liebef göttem  umringt«  S.421.  Plan» 

.  St.  Pelerskirche  ,  der  Plan  derselben,  S.  427. 
*       St.  Maria  del  Popolo:  Madonna  di  Lorcto,  8.  555,  Pro- 

£hetenstatuen,  S.  425-  Plan  zur  Capelle  Chigi|  S.  42.7* 
.^^    ^  We  MotaiheD  der  Kapelle,  S.  427-  452. 

'  "  '  '    S.  A^ostino:  Madonna  di  Loreto,  $.  335* 

8.  Gio.  in  Laterano:  dir  Ca^ton  zur,  Ma^oiMiA  Hauset 
;     V         Alba ,  S.  3"6.  V 

S.  Luijji  de'  rrancesi:  St.  CaoiTia^  3.  3^8.  Copia  der  Ma* 
;  donna  Uella  Seilin,  S.  5Ö6.  . '  '    '        /  . 

Die  Kirche  alle  tra  Fontane,  SL  302.  " 
'  Danaso  im  Vatikan,  rlor  Hof  daselbst,  S.  428« 

S.  Gio.  de*  Fiurontini,  Plan  dazu,  S.  428« 
St.  Maria  dclla  Navicella,  Plan  zu  ihrer  Witderfaeratel- 
lunc,  S.  420.  1  '  /#  L 

v  .    Kafaers  rfaus ,  S.  420.     ,   .         .  * ' 
P^llatt  Branconio,  der  Plan  dftza,  81' 4io* 
Pallast  Coltrolini  oder  Caffarallt,  PIa(ii/5.  430« 
Casa  Berti,  Plan,  S.  4~().  '  '  \ 

Gartenli.Tnü  der  Farnesina,  S.  /joO«  „  .  r 
rian  des  onülicn  Rüiu*6,  S.  452«  ' 
.  Aouen,  Abtei  St^^^Wind;  Madonna  di  S.  Sisto»  S.  396* 

Siena,  Entwürfe  für  Pinluricchio^s  Bildern  in  der  Liberia  des 

^,rc  5    DMoa,  8.  296.  , 
.  .  :  Süd  er,  Frh.  von  ßrabeck:  heil.  Familie.  S. 
*^  **  Spoleta.    Capelle  Ancajani:  Anbclnn;^  JeV*Koni£^C.  S.  293»^ 

S  t  a  f  f  o  r  d  -  G  a  1 1  c  r  i  c  ,  s.  Londun:  [Jt  iilgewatcr-GalJcrif . 

Strasshurg,  Cabinet  Savier:  der  Eiv-engcl  mit  Tobias ,  S.  :qo. 

Ötrattun,  Gallerie:  Ezechiel,  S.  32^  Hjeil*  Fauiiiio  mit  dem  Tor* 
gameDtstreircü.  S.  4l4.  Bilduiis  eines  jungen  Mannes.  S.  4:i5* 
'  '  Tin.ton  .AbJiev»  Igord  Clilbrd:  J9b«nim  In  der  VVutte.  8« 

Todi,  Minori  nrormati,  S.  290. 
.1;  ;  Tvrin,  königl.  Sammlung:  Madonna  della  Tci^daf  $.  587* 

Bei  J.  R.  IVIiig!:;i :  Maria  mit  dem  Kinde,  S.  4l5. 
1;,     Urbania,  öammiung  ilossi :  Juixu«  U.  Ö.  53.5*    Cqpie  der  UeU. 
Familie  für  Frem  I.  8.  589.  . 

Urbino.   St.  Francesco:  verschwundene  Jagendbild4r :  S.  292. 
Cel^edralei  8t.  8eb««tMi»«  Siraoa* 
£t.  Andraet  heil  fiMpilip*  S.  29:>. 
Y  St.  Chiara  :  Madonna  mit  dem  Kinde,  S.  292* 

Or.itnriuin  S.  Giuseppe;  Sposalizio,  8.  2()T. 
f.  Im  Caxuaidulcnscr  Kloster:  Cruciilx,  S.  4lU* 

Gallerie  des  Herzogi :  8t.  Georg.      508*  Maria  mit  de» 
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Santi  (Sansio),  RafaeK  5S9 

Hiuilc.  S.  ZOQ.   Das  iriKlniss  des  Herzogs  Gaidnbaldo. 

S.  309.    Jenes  des  Er!>prinzeu,  S.  3lO. 
^  £10  yerschwundcncs  iiiid  der  ilnbctung  der  Hirten.  S.  o08« 

Fallait  Albani:  Bildniis  det  Herzoge  Gaidobaldo,  S.  3io>. 
Haus  Giuvannini:  Maria  mit  der  Nelko,  S.  319*  HeiL  Fa* 

milic  in  der  Hiiine,  Cople  ,  S.  "S  l- 
Hau«;  Stncdli:  Copie  der  Madonna  Aldobrandini. 
V  a  1  o  ui  Ii  r  o  s  a  :  Biidnifse  zweier  Müochc.  S.  311. 

Ytoedif^,  Snmmlun^  von  Zcichnungeo  in  der  Akademie  S.  454: 
Das  SUizzculiuck  Uätuel's,  S.  454.,  ferner:  Nru.  i80.  3l4>  352* 
4Z5.  426.  427.  571.  579.  733.  797.  799.  800.  964-  965-  966.  977. 
1072  —>  iget*  lt21.  1123.  iw4.  1125.  1132.  1133.  1136.  1137* 
1l43  ^  1151.  llOÖ  —  1172.  1179  ^  1181.  1194*  ItQS. 
nyi)  —  t204.  12J5. 

iiirchc  der  Camalduleaser  aui  Murauu;  St.  Margaretha, 
8.  390. 

Callerie  Maufrin:  Noah  ^o\\l  in  die  Arche,  Carton.  S.  309* 
Varono,  Nachlas»  der  Grafen  Caoosta:  JVUdonmi  mit  Bliimea» 

S.  4i4- 

Nacitlass  der  Mme.  Cavillini-Brcozoni :  St.  Durotbea,  ö. 
St.  TomnMfto  Centaariense :  Heil*  Jungfrau  im  Grüoen» 
S.  305. 

Warschau,  Uauft  Sitraliowsky:  Cartoi»  dar  Madonna  della  Sa« 

tiir»,  S.  536. 

Warwick-Castle,  Callerie  des  (irafen  VYamick:  Johanna  von 

Aragonien,  S.  301. 
Weimar,  grossh.  Sammlung:  ZeichnuD(^  Nro.  2^7. 
Wien,  Gallerie  des   Relvcdcre:  Heil.  .Tungfrau   im  Grünen »  S. 
305.    Copie  des  Ifaias,  S.  34o.    Copie  des  Spasimo,  S.  l^T). 
St.  Margaretha,  S.  390.  Ruhe  in  Aegypten,  S.  4ll.  Maria  mit 
St.  Hierooyroat.  S.  4l7< 

Sammlung  der  Akademie:  Copien  der  Madonna  Alba,  S. 
336  des  Ezechiel,  S.  359  Madonna  della  Tan- 

da,  8.  387. 

Sammlung  von  Zeichnungen  des  Erzherzogs  Carl.  S.  454; 
ferner:  Nro.  42.  45.  4d.  6a  6-4.  üb-  105.  iid.  179.  192* 
200.  203.  204.  203.  283*  333.  34l.  433.  435.  436.  452* 
453.  468-  480.  4go.  4oi.  525.  558.  559.  50I.  567.  575. 
580.  613.  6i4-  6"i.  6ie.  6 '11.  ö.^ö.  f)77.  609.  701.  718. 
758.  7fiO.  801.  802.  3 LS.  84-».  858.  870.  802.  02?. 

930.  930.  957.  94l.  947.  956.  958.  9Ö5.        yöy.  yiz- 
'  1016.  1095.  1108.  1126.  1152.  1155.  1212.  1213.  12l4« 
1220. 

Gallt'rie  Lirhtenstcin:  Cnpte  der  Jardtniara  S.  317.  Mn* 
donoa  del  Paesepio,    S.  4l2. 

Qallerie  Esterhazy:  Maria  mit  dem  Schleier,  S.  3lT.  Ma- 
ria mit  dam  Kinda  nnd-  Johannes ,  S.  319*  K^domun 
mit  dem  Kinda*  Copi»,  S.  343. 

Sammlung  Thum  und  Valsassl:  Geburt  Christi;  S.  359» 

Sammlung  des  Graten  Harras-  Gilnirl  Christi,  S.  359. 

Sammlung  des  IVIedaillcur  Lioluu:  Zeichnung  Nro.  457. 

Wilthonhouse,   Gallerie  Pembrocke:   Maria  mit  der  Nelka 
S.  320.  Himmelfahrt  Maria,  S.  4ll. 

Wiudsor:  Heil.  Familie  unter  der  Eiche,  Copie,  S.  384*  Judith,. 
S.  308. 
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